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CLASSIS XL GENERA.

DODECANDRIA, stamina 12 - 20.
MONOGYNIA, Stylus unicus.

463. Asarum T. L. Cal. 3 — 4-fidus, coriaceus,
intus coloratus, gerinim insidens. Cor. nulla. Antherae la¬
terales. Caps, infera, 6-locularis, coriacea. — Farn. Ari-
stolochieae.

>& 464- Halesia. L. Cal. quadridentalus, superus.
Cor. quadrifida, campanulata. Nux quadrialata, tetrasperma.
{Slam. 12 — 16.) —■ Farn. Styraceae.

& 465. CaneIIa Brw. Cal. trllobus. Pet. 5.
Antherae IQ, adnatae ueclario urceolato. Bacca supera,
uuilocularis, 2—4-sperina. — Fam. Meliaceae.

466. Peganura L. Cal. 5-sepalus, inferus. Cor.
5-petala. Caps. 3-lucularis, 3-vaIvis, polysperma. — Farn.
Rutaceae.

467. Portulaca T. L. Cal. disepalus, persistans.
Cor. 5-fida. Caps, uuilocularis, circumscissa. Semina sti-
pilafa. {Slamina 8 —15. Sligm. 5.)—- Fam. Porlulacaceae.

468. Lythrum L. Cal. cylindricus, slriatus, 12-,
iß-, 8-, 10-)den(a(us, üiferus, persislens. Fetala 6, ca-
lyci inserla. Caps, bilocularis, polyspenna. {Slamina 2,
8, 9, 10, 12.) — Ihm. Salicarieae.

DIGYNIA, styli 2.

469- Agrimonia L. Cal. 5-dentalus, altero ob-
Mössler'sHdb.d.Gcwächsk.SteAuß. II. 1. 51

■



802 CLASSIS XI. GENERA.

vallatus. Pet. 5 et Slam. 10 — 12 calyci inserla. Sem.
2, calyce vesüla. — Farn, liosaceae.

■

TRIGYNIA, styli 3.

470. Reseda T. L. Cal. 4 — 6-pavlilns. PkU 4
— 6, multifida. Nect. rotundata , pelalis connexa. Caps.
apice liiajis, unilocularis, supera. (Slamiua 11 — 15. Styti
3 — 5 aut su!)i)iilli.) — Farn. Crucii'erae: Resedeae.

^471. Aristotelea Heiut. Cal. 5 — 6-parlilus.
Pet. 5 — 6. Slam. (15 — 18) brevissima. Anlherae apice
biforatae. Germen supemm. Bacca 3-locularis: loculis 1-
2-spermis. — Pant. Samydeae: Homalinae,

472. Euphorbia L. CaU (antliodium) monosepalus,
ventricosus, inferus: limbo 4 — 5-pardto. Pet. (glandulae)
4 — 5 crassiuscula, calyci (anlhodio) insidenlia. Slamiua
successiye prorumpenlia. Caps. 3-cocca, pedicellaln. —
Farn. Rutaceae: Euphorbiaceae.

TETRAGYNIA, styli 4.

Tormenlilla ereeta.

DODECAGYNIA, styli 12.

473.. Sempervivum L. Cal. 6-, 12-pavtilus.
Pet. 6 — 12. Slamina et vapsulae tpt, fjuot pelala. —
Farn. Corniculatae: Sedeae. ,



CLASSIS XL SPECIES.

DODECANDRIA, stamina 12-20.

MONO GYN IA, Stylus unicus.

Asarum, Haselwurz.

2059. A. curopneum L. foliis Linis remibnnibus
obiusis. Engl. b. 1083. Fl. D. 633. Schk. t. 127.
Gaehtn. 1. t. 14. f. 7. Sruiuvi 1. 2. Hayne Arzngw. I.
J. 44.

Europäische H. 2J. 3— 5. Der rankende Stengel ist kahl: seine
kurzen Aeste sind mit 3 rundlichen Schuppen bekleidet; er ist aufrecht
bis zur Fruchtreife, alsdann senkt er sich, wurzelt und treibt neue
Ranken. Die langgestielten, lederartigen Blätter sind immergrün; auf
der Oberfläche dunkelgrün und glänzend, auf der Unteriläche mattgrün
ins Rothe spielend: die Jüngern haben zottige, an der Basis umfassende
Stiele. Die einzelnen , gestielten Blüthen sind übergebogen und stehen
zwischen den Jüngern Blättern: ihre Kelche sind äusserlich zottig und
grünröthlich, inwendig sohwarzroth: die Spitzen ihrer Abschnitte sind
einwärtsgebogen. Sechs Staubgefässe entwickeln sich früher. Der wal¬
zenförmige Griffel hat eine sternförmige Narbe mit eiförmigen Ab¬
schnitten. In schattigen Wäldern.

Dieses Gewächs besitzt einen starken, gewürzhaften Geruch und
einen scharfen, ekelhaften Geschmack; es erregt Brechen und wird als
Niessmittel dem Schnccbcrger Schnupftabak beigemischt; es enthält
Kampfer und soll als Brech- und Purgirmittcl statt der Ipekakuanha
gebraucht werden können. In den Apotheken findet man : Asari ra-
dix, folia-

H a 1 e s i a, Jlalcsie.

>£- 2069. H. tetraptera L. foliis ovatis aenmioatis,
51*



804 CLASSIS XL Halesia.

■

venis subtus pilosis, alis fructus aeqnallbus. Cat. tb'ss. t.
186. Lamark. iil. t. 404. Schk t. 127.
Vier flügelichte H. 1). 5. Dieser Strauch wird an 6 — 7 Fuss
hoch; die braune Rinde der Aeste ist von abgelösten Fasern der Länge
nach gestreut. Die gestielten Blätter wechseln ab, sie sind fein säge-
zähnig. Die Blattstiele haben weisse Haare, aber keine Drüsen. Die
gestielten, weissen Blüthen hängen herab, sie sitzen an den Seiten der
Zweige zu 2 — 3 zusammen. Blüthenstiel und Kelch sind mit weiss-
lichcn Haaren bekleidet. Der Griffel ist länger als die Krone. Die
verkehrt-eirunde Frucht ist mit dem Griffel bekrönt. In Carolina.

Man vermehrt sie durch Ableger und amerikanischen Saamcn.

C a n e 1 1 a , Canelhaum.

% 2061. C. alba Swajitz in Act. Soc. Lin. Lond.
1. t. 8. Hatnk Arzngw. IX. 5. JVinierania Canellahisa.
C. Winlerana Gaertst. 1. t. 77. f. 2.

Weisser C. 1). Sein Stamm ist ganz gerade, aufrecht und von 10
— 50 Fuss Höhe. Aeste finden sieh nur nach oben. Man erkennt ihn
sogleich an seiner weisslichen Rinde. Die gestielten Blätter stehen ohne
Ordnung; sie sind länglich, zugespitzt, ganzrandig, ungenervt, lederartig
und dunkelgrün-glänzend. Die kleinen, selten offenen Blüthen sind vio¬
lett. Die Kelchlappcn sind fast rund, hohl, kahl und häutig. Die läng¬
lichen, hohlen Kronblätter stehen aufrecht und sind länger als der Kelch:
2 davon sind etwas schmäler. Das Honiggefäss ist so lang und so hin¬
fällig als die Kronblätter. Die (21) Antheren sind sitzend. Der eirunde
Fruchtknoten bat einen walzenförmigen Griffel mit 2 runzeligen Narben.
Die Saamen haben eine glänzende, zerbrechliche Decke. Auf den west¬
indischen Inseln.

Er ist sehr gewürzhaft und erfüllt die ganze Nachbarschaft zur
Zeit der Blüthe mit Wohlgeruch. Die getrockneten Blüthen, im wannen
Wasser erweicht, haben einen sehr lieblichen Geruch; die Blätter rie¬
chen stark nach Lorbeer; die glänzend schwarzen Beeren riechen
schwächer. Die Rinde stand vordem in grossem Ansehen. In den Apo¬
theken führt man: Cancllae albae cortex, und setzt sie an die Stelle
der Winterrinde, die sie mit Vortheil behaupten kann. In dem Handel
ist sie unter dem Namen: weisser Zimmt, bekannt.

Peganum, Harmala,

2062. P. Harmala L. folüa multifidis, caule herba-

m



Peganum.

CeO. GmEI,.
t. 127.

ORDO I. 805

it. 2. t. 30. Lamuhk ill. t. 401. Schk.

Gemeine H. 1\. 6 — 8. Der ästige Stengel wird fusshoch und hö¬
her ; seine untern Blätter sind 4 — 5-mal gespalten. Es finden sich
gewöhnlich 15 Staubgefässe. Die Kronblätter sind weiss und mit grün¬
lichen Linien bezeichnet. Die geschlossene Narbe ist 3-spaltig. Die
Blättchen des Kelchs sind länger als die Krone, und an der Basis auf
beiden Seiten mit einem spitzigen Zahn versehen. In Südeuropa, Un¬
garn, Taurien.

Sie ist auflösend und nrintreibend. Den Saamen benutzen die Tür¬
ken zum Räuchern und durch den Genuss desselben sich zu berauschen.
Dieses Gewächs liebt einen wannen, trockenen und leichten Boden; man
zieht es aus Saamen im Mistbeet, setzt die jungen Pflanzen den ersten
Winter ins Glashaus, dann verpflanzt man sie ins Freie.

Portulaca, Portulak.

2063. P. oleracea L. foliis euneiformibus, Acribus
sessilibus. Schk. t. 130. Gaeiitn. t. 128. f. 4.

Gemeiner P. 0. 6 — 8. Die Stengel werden handhoch und höher;
sie sind saftig, kahl und hellgrün-glänzend. Die kleinen gelben Blüthen
sitzen einzeln oder in Büscheln und sind von 10 — 12 Uhr geöffnet.
Kelch, Blütenblätter und Staubfäden bilden an ihrer Basis eine Möhre.
Es finden sich 5 Griffel. Der Kelch schliesst und vergrössert sich nach
der Blüthe und bei der Saamcnreife löst sich die obere Hälfte desselben
von der Saainendecke ab. Auf Mauern, Felsen, in Gemüsegärten, am
Seestrande.

Durch Cultur werden die Blätter breiter und saftiger. Man genicsst
ihn als Salat und als Gemüse, vorzüglich auch in Suppen; er ist sehr küh¬
lend und blutreinigcnd. In den Apotheken führte man sonst: Portulacae
herba, semina.

L y t h r u m, Blutkraut, Weiderich.

2064. L. Salicaria L. caule subrniadrangulo, folüs
oppositis cordato-larjceolalis, floribus verticillalis. Fl. D.
671. Schk. t. 128.
Gemeines Bl. 2J. 7 — 9. Diese schöne Pflanze hat eine holzige,
vielköpfige Wurzel. Der aufrechte Stengel wird 3 — 4 Fuss hoch und
ist ästig. Die ungestielten Blätter umfassen den Stengel; sie sind auf
der Unterflache weichbehaart, die obersten wechseln nieist ab und in
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der Nähe der Bliithen sind sie roth überlaufen. Die quirlständigen Blü-
then bilden eine Schöne lange Aehre und sind purpurrot«; sie enthalten
12 Staubgcfässe und längliche, etwas wellenförmigeBlätter. Der ab¬
gestutzte Kelch hat 12 purpurfarbige Zähne, die abwechselnd kürzer
sind. Es variirt mit Blättern zu 3 und 4, An Gräben, Flüssen.

2065. L. virgatura L. foliis oppositis lanceolatia
panicula virgala, floribus dodecandris lernis. GaertiV. 1.
t. 62. f. 5. L. auslriacum XACf). a. t. 7. L. acuminalum
WlLLD.

Ruthen förmiges B I. 1\. 6.7. Der fast 4-seitige Stengel wird
3 — 4 Fuss hoch; er hat lange, entgegengesetzte Aeste und ist kahl.
Die etwas gestielten Blätter sind sehr spitzig, ganz ungetheilt und kahl.
Es kommen 2 — 3 purpurfarbige Blüthen abwechselnd aus jedem
Winkel der Traube. Es variirt selten mit abwechselnden Blättern. Auf
den Donauinseln in Oestreich, auf feuchten Wiesen, in Ungarn.

■■

2066. L. Hyssopifolia L. foliis lineari-Ianceolaüs
allernis, capsulis oblongis sexdentalis sessilihus. Jaca). a.
t. 133. Seme. t. 128. L. hyssopijolium Smith. Engl,
b. 292.

Ysopblätteriges Bl, ©. 7. 8. Die einfache Wurzel treibt einen
spannehohen Stengel, der nur an der Basis mehr oder weniger liegend,
dabei vierkantig, kahl und ästig ist. Nur die untersten Blätter sind ein¬
ander entgegengesetzt; sie sind ungestielt, ganzrandig und kahl. Die
Blüthen stehen in den Blattachseln meist einzeln; sie sind klein, unge¬
stielt, roth und zuletzt violett. Die Kelchzähue sind abwechselnd kür¬
zer. Die hinfälligen Kronblätter sind eirund und ganz. Es finden sich
6 Staubgefässe von der Länge des Kelchs. Es variirt mit 8, 10 und
12 Kelchzähnen; mit 4, 5 und 6 Kronblättern; mit 4 und 5 Staubge-
fässen; und mit weissen Blüthen. Auf überschwemmtenPlätzen; Oest¬
reich, Litorale, Friaul, Schwaben, Würzburg, Pfalz, Hessen, Sachsen,
Barby, Berlin, Frankfurt a. M., Schlesien.

2067. L. Thymifolia L. foliis llnearlbus alternis,
capsulis oblongis auadridenlaüs sessilibus. Baku. ic. 773.
f. 2.

Thymianblätteriges Bl. 0, 8. Ausser dem, dass ihm ein Dritt-
theil der Befruchtungswcrkzeugefehlt, unterscheidet es sich noch : durch
seine geringe Grösse; durch mehrere und öfter gctheilte Aeste; durch
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zahlreichere und schmälere Blätter; und durch doppelt kleinere Blütheu
und Früchte. Auf feuchten Plätzen; Südeuropa.

Das gemeine Bl. hat zusammenziehende und stärkende Kräfte; es
enthält Farbe- und CierbcstofF. In den Apotheken gehraucht man: Sa-
licariae (Lytimacliiac purpureac) herba.

DIGYNIA, styli 2.

Agrimonia, Odermennig.

2068. A. Eupatoria L. foliis caullnis inlcrvupte
plnnalis: lbliolis oblongo-oyatis grosse serratis, spicis elon-
gatis. Engl. b. 1335. FL D. 588. Gaeh™. 1. t. 73.
f. 3. Schk. t. 128. Öatsk Arzngw. II. 19.
Gemeiner O. 1\. 6 — 9. Der ganz einfache, aufrechte Stengel
wird 2 Fuss hoch und höher, er ist zottig. Die abwechselndenBlätter
sind gestielt und behaart: nur die grossem Blättchen stehen einander
gegenüber; die kleinern zwischen den grossem Paaren. Die kurzge-
stielten Blüthcn sind entfernt in verlängerten Aehren und haben bor-
gtenförmige Deckblätter. Der bleibende Kelch ist mit hakenförmigen
Borsten besetzt; der andere Kelch ist 2-hlätterig. Die Kronblätter ste¬
hen mit einem schmalen Nagel in dem Kelche. Es finden sich 10 — 20
Staubgefässe. Die unächte, 2-fächerige Nuss, ist von dem verhärteten
Kelche entstanden. Auf Wiesen, an Wegen in ganz Deutschland.

2069. A. repens L. foliis pinnatis: follolis oblon¬
ges, iuferioiibus diminutis, exlimo inlegeriiine decurrenle,
pelalis calyce duplo longioribus, fructibus lappaeeis inüuiis
sqbgeminis. A. odorala Air.
Wohlriechender O. 21.. 7. Dieses buschige, wohlriechende Ge¬
wächs hat einen behaarten Stengel von 3 Fuss Höhe. Die abwechseln¬
den Biälter bestehen aus 11 — 13 gegenüber stehenden Blattchen , die
ungestielt, zugespitzt, wenig behaart sind und zwischen sich viele klei¬
nere Blättchen haben. Die gelben Blütheu bilden lauge Aehren, und
alle Theile sind mehrmals so gross als an voriger Art. In Italien, den
Rheingegenden bei Dollendorf.

2070. A. Agrimonoides L. foliis caullnis lematis,
fructibus glabris. A. Agrimonoides Jacq. Coli. Moris. s. 5.
t. 34. f- 9. SpaUanzania — PoLLitf. Aremorüa — Neck.
Amonki — Nestl.
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Dreiblätteriger O. 2|. 5. 6. Er breitet sich buschförmig aus und
hat schwache, behaarte Stengel. Die gefiederten Wurzelblätter beste¬
hen aus 7 — 9 rundüchen ßlättchen, die behaart, weit und zart ge¬
kerbt sind. Die obern Blätter haben röthliche und rinnenförmige'Stiele.
Die kleinen, gelben Blüthen bilden 7-, 8-blüthige Büschel; sie enthal¬
ten 8 Staubgefässe und 1 Griffel. Der zweite Kelch ist glockenförmig
und hat 9 — H Abtheilungen. Auf schattigen Plätzen in Kraul,
Italien.

Das Kraut des erstem hat einen etwas zusammenziehenden, bitter¬
lichen Geschmack und einen angenehmen, aber schwachen Geruch; es
enthält Gerbestoff. Man gebrauchte sonst: Jgrimoniae herba. Der
zweite wird wegen seines Wohlgeruchs in Gärten erzogen.

TRIGYNIA, styli 3.

'4

ms.

Reseda, llesede, Wau.

2071. R. Luteola L. foliis lanceolatis integrls pla-
caiycibus rpjadrilldis. Ed S I. b. 320. FL D. 864.

Schk. t. 129.

Gelbliche R. Färber- Wau. $.7. Der 2 — 3Fuss hohe Sten¬
gel ist aufrecht, kantig und kahl. Die Blätter sind ungestielt, glänzend
kahl und oft wellenförmig. Die Wurzelblätter bilden einen Kreis und
haben öfters an der Basis auf beiden Seiten einen knorpeligen Zahn;
die des Stengels sind ganzrandig, zerstreut und wechseln ab. Die ein¬
zelnen gelben Blüthen sind kurzgestielt und bilden eine Endähre. Von
den 5 Kronblättern ist das oberste sehr zart 5-theilig; die beiden an
den Seiten sind 3-spaltig; die beiden untersten am kleinsten und ganz.
Sie variirt mit 4 Kronblättern. An Wegen und Dörfern.

2072. R. alba L. foliis pinnalis, floribus telragynls,
calycibus sexparlitis. Fl. graec. t. 459.
Weisse R. O. 7 — 9. Der aufrechte Stengel wird 2 — 3 Fuss hoch,
und ist von der Basis an ästig. Die abwechselnden Blätter enthalten
lanzettförmige, entgegengesetzte, herablaufende Blättchen, die flach, un¬
gezähnt und ganz zart bewimpert sind. Die weissen Blüthen bilden eine
schöne Endähre. Der Kelch ist (bei der cultivirtcn Pflanze) 5-theilig.
Es finden sich 5 Kronblätter, 5 Griffel, aber sehr selten 3. Spanien,
Südfrankreich.

2073. R. lutea L. caule rainoso, foliis inferioribus
pinnalis, superioribus pinnatifidis trifidisque, laciniis liuea-
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Jacq. a.ribus undulatis, calyce sexfido. Engl. b. 321.
t. 353.
Gelbe R. <$. 6—8. Die ästigen, sich verbreitenden Stengel sind
nur mit der Basis liegend; sie finden sich mehr oder weniger steifhaarig
oder kahl und kantig. Die abwechselnden, glänzenden Blätter sind kahl
und verlaufen sich in Stiele: die ausgebreiteten Blättchen sind herablau¬
fend und rinnenförmig. Die abwechselnden, gelben Blüthen stehen ein¬
zeln ; sie sind länger gestielt und bilden eine schlaffe und kürzere End-
fihre als die der vorhergehenden. Die 6 ungleichen Kronblätter sind
blassschwefelgelb und verschieden eingeschnitten. Gewöhnlich 3 Griffel.
Auf Aeckern.

2074. R. odorata L. foliis inlegris üilobisve, ca-
lycibus florem aequantibus. Cukt Mag. t. 29. Bot. Reg.
227.
Gemeine R. <J. 6 — 10. Die ästigen Stengel sind aufsteigend, ge¬
furcht und werden handhoch und drüber. Die kantigen, niedergebogenen
Acste sind mit einzelnen Borsten besetzt. Die untersten Blätter sind
g;mz und nur wenig wellenförmig, die obersten sind es mehr. Die ein¬
fachen, aufrechten Endtrauben haben abstehende, cinblüthige Stiele, die
fast gleich lang und mit einem kleinen Deckblatt versehen sind. Die 6
Kelchtheile sind linienförmig und abstehend; die 5 Kronblätter gelblich.
Die gelbbraune Honigdrüse ist halbkreisrund. Es finden sich rothbraune
Antheren und 3 — 4 Griffel, selten 2. Sie stammt aus Acgypten und
der Barbarei; wegen ihres sehr angenehmen Geruchs ist sie allgemein
geworden, und lässt sich im Gewächshause mehrere Jahre erhalten, wo¬
bei sie holzig wird, wie die Abbildung im B. Reg. zeigt.

2075. R. Phyteuma L. foliis inlegris trilobisque,
calyeibus sexparlitis mnxiuais. Gaertn. 1. t, 75. f. 7. Jacq.
a. t. 132.

K1 e i n e R. ©.6 — 8. Der kantige, ästige Stengel wird 6 — 8 Zoll
hoch. Die abwechselnden Blätter sind ganz oder gelappt. Der sehr
grosse Kelch besteht aus 6 stumpfen Blättchen. Die 4 Kronenblättchen
gind fast rund und zähnig-ausgerandet: die beiden obersten bilden ein
aufrechtes Hörn, das in 2 pfi iemenförmige Spitzen gethcilt ist; die bei¬
den kleinem bilden ein uneingeschnittenes. Es sind-gewöhnlich 12Staub-
gefässe vorhanden. Die Kapsel ist 6-kantig. An Wegen, Aeckern;
Oestreich, Ungarn.

Die erstere enthält Farbeston"; in wärmern Gegenden bleibt sie klei¬
ner, dann g ieDt sie aber eine weit bessere Farbe. Die gemeine lt.
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setzt man Im Winter Ins temperirte Treibhaus, wo man sie 3 — 4 Jahr
erhalten kann. Die kleine lt. hat einen schwachem Geruch als die vor¬
hergehende. In den Apotheken führte man ehedem : Luteulac folia, und
von der gelben, liesedae radix.

A r i s t.o t e 1 e a, Ans totelie .

% 2076. A. Macqui Hehit. foliis ovatis serralis,
floribus racemosis. L'Hejut. stirp. 1. t. 16. Lamakk. ill.
t. 399.

Chilische A. 1). 4 — 5. Sie ist bei uns ein ästiger, 8 — 10 FuM
hoher Strauch. Die immergrünen Blätter sind gestielt, stehen einander
gegenüber, dabei glänzend, 3 nervig und geädert. Die weissen Blütheu
bilden 2-, 4-blüthige Trauben, die winkclstäudig sind. In Chili.

Sie bringt bei uns keine reifen Früchte, deswegen vermehrt man
sie durch Ableger und Stecklinge. Wenn sie einen beschützten Stand¬
ort hat, verträgt sie unsern Himmelsstrich sehr gut. Ausserdem setzt
man sie ins kalte Gewächshaus. Man erhält die jungen Stämme unter
dem Namen: Tophea lucida, aus Holland.

Euphorbia, Wolfsmilch *).

2077. Eu. oi'ficinarum L. fiulicosa, aculeala,
nuda, mullangularis: aculej's gemiiialis. I3lack.W. 340.
Pleuk. 365. Düsseid. olf. Filz. VIII. 15.

■
*) Ueber den Bau der Gattung Euphorbia sprach schon A. L.

Jussiisü (gen. pl. ed. Ust. 424.) Ansichten aus, welche von denen Bin-
nii's verschieden sind, und welchen man neuerlich, nachdem sie von an¬
dern Schriftstellern in Anregung gebracht worden, Aufmerksamkeit wid¬
met. Die sog. Blüthe scheint nämlich ein zusammengesetzter Blütheu-
Stand zu sein, der sog. Kelch eine Hülle, dessen sogenannte Blüthen-
blätter oder Anhängsel, nur Drüsen, die eingelenkten Staubfäden beson¬
dere Blüthcn mit Stielchen, die Schuppen dazwischen Bracteen, und das
articulirte Pistill eine weibliche Blüthe mit ihrem Stielchen. Die An¬
sicht hat viel für sich, und gewinnt um so mehr Wahrscheinlichkeit,
wenn man die merkwürdige, von KNür.icjinit trefflich beschriebene und
abgebildete Gattung Taxanlhera aus Neuholland betrachtet, wo die
dort nur angedeuteten Biütheu hier mit ihrer Hülle vollendet sind. — Man
pflegt auch jetzt die Gattung Euphorbia in die Monoecia zu stellen, da
man ihre Blüthe für aus mehreren männlichen und einer weiblichen zusam¬
mengesetzt ansieht. — Eine andere Verkeilung der einheimischen Ar¬
ien findet sich in der trefflichen Schrift: KnumeraUo Euphorbiafum,
quae in Germania et Pannonia gigriuntur, uucl. Joiisms RoBPEH M.
D. Gültingcn .1821. Die Emiheilung ist folgende:
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Ha'rzbring ende W. tj. 6. 7. Der aufrechte Stamm ist ge¬
wöhnlich einlach; er ist 4 Fuss hoch und hat 12— 18 Kanten. Die
gelblichgrünen Blüthen sind fast ungestielt und stehen gegen die Spitze
hin. In Aethiopien, im warmem Afrika.

8. Caule dlchotomo: ßoribus sparsit*),

2078. Eu. canescens L. parvula, dichjtoma, folils

I. stipulatae, involucri glandulis processibus membranaceis suilultis,
seminibus caruncula arillari destituta.

1. E. Chamacsijce L. 2. E. Peplis L.

II. exstipulatae, processibus membranaceis nullis sub involucri glandulis,
seminibus caruncula arillari instructis.

A. Glandulae involucri cotyledonesque erubryonis suborbiculatae.
a. scmina rcticulato- exsculpla.

8. E. Jiclioscopia. L.

b. semina lacvia aut punclis elcvalis tubcrculata.

4. E. plätypkglla. L. 9. E. cpithymoides L.
5. E. corallioide» L. 10. E. hiberna L.
6. E. diiltis Jacq. 11. E. palustris L.
7. E. verrucosa Aucr. 12. E. pilosa L.
8. E. spinosa L.

B. Glandulae involucri trianguläres, lunatae, lunato - bicornes; cotyle-
dones lineares.

a. folia ramorum Jtorigerorum libera.
a. folia caulina sparsa.

13. E. lucida W. K.
14. E. salkifolia Host.
15. E, Esula L.
16. E. virgata W. K.
17. E. Cijparissias L.
18. E. Gcrardiana JcQ.
19. E. saxatilis Jco..

20. E. nicaeensh Ali,.
21. E. Paralias L.
22. E. segetalis L.
23. B. exigua L.
24. E. falcata L.
25. JS. Peplus L.

ß. folia opposila, decussata.
26. E. Lalhyris L.

b. folia ramorum florigerorum connata.
27. E. amygdaloidcs L. 28. E. CJiaracias h.

*) Eine neue Bearbeitung der Euphorbien Deutschlands und der um¬
liegenden Länder gab ich in meiner Flora germanica p. 755 — 763.
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subrotundis crenulalis pilosis incanis, caulibus proslratis flo-
ribus solitariis axillaribus. Jacq. coli. 5. t. 2. f. 3.
Graue W. Q. 7. 8. Die ganze Pflanze ist mit weissen, aufrechten
Haaren bekleidet, wodurch sie sich vorzüglich von der folgenden unter¬
scheidet. Die Blätter sind halb herzförmig, einige nur an Einer, an¬
dere an beiden Seiten mehr oder weniger gekerbt; wenige ausgerandet.
Die gestielten Blüthen haben 4 weisse, gekerbte Kronblätter, die an
der Basis mit einer rothen Querlinie bezeichnet sind. Die Staubfäden
sind aus 2 Gliedern zusammengesetzt, wovon das obere Glied mit der
Zeit abfällt; diess ist auch der Fall bei den folgenden Arten. Die Kap¬
sel ist 3-kantig. An Wegen , in Weinbergen, Gärten; Litorale.

■
^■1

2079. Eu. ChamaesycoL. dichotoma, foliis sub¬
rotundis crenulalis glabris, caulibus prosiralis, floribus so-
lilariis axillaribus. Mokis s. 10. t. 2. f. 19. El. graec.
t. 461.
Niedrige W. ©. 7. 8. Die röthlichen, fadenförmigen Stengel wer¬
den 4 — 7 Zoll lang. Die entgegengesetzten Blätter sind ausgerandet,
und die vordere Basis ist schmäler. Die ungestielten Blüthen stehen in
den Theilungen des Stengels. Der Kelch ist roth und die weissen Kron¬
blätter sind gekerbt. Die gekerbten Blätter, die glatten Kapseln und
die kugelrund-dreikantigen, etwas runzeligen, aschfarbigen Saaiuen hat
sie mit der vorgehenden gemein. Südeuropa.

II

2080. Eu. Peplis L. foliis subintegerrimis seraicor-
tlatis , floribus solitariis axillaribus, caulibus proslratis, Ca¬
psula laevi. Moris. s. 10. f. 18. t. 2. Tlthymalus Pe¬
plis ScOF.
Meerstrands - W. ©• 7.8. Die sehr lange Wurzel treibt ausge¬
breitete, abwechselnd ästige Stengel, die 4-kantig, kahl und röthlich
sind. Die gestielten, entgegengesetzten Blätter sind stumpf, kahl, röth-
lich-graugrün, einnervig und zuweilen an Spitze und Basis gezähuelt.
Die kleinen Nebenblätter stehen über dem Ulattstiel und sind vielfach
eingeschnitten-borstig. Die einblüthigen Stiele tragen kleine gelbliche
Blüthen. Die Kelchabschnitte sind purpurfarbig mit einem weisslichen,
etwas gekerbten Rande. Der Kronblättcr sind 4. Die herabgebogene
Kapsel enthält kugelrund-kegelförmige, glatte, rothbraune Saamen mit
einer graugrünen Oberhaut; sie sind 4-mal grösser als die der vorher¬
gehenden. Am Meergestade; Krain, Litorale.
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b. Umbella trifida.

2081. Eii. Peplus L. umbella trifida dichotoma, in-
yolucellis ovalis, foliis obpvatis petiolalis integerrimis. Cuht.
Lond. 1. t. 35. FL D. 1100. Gaertn. 2. t. 107. f. 2.
Garten - \V. ©. 7 — 9. Diese hellgrüne, kahle Pflanze hat aufrechte,
runde Stengel und wird wohl fusshoch. Die Blatter sind abwechselnd.
Die eirunden Hüllen und Hüllchen sind auch ganzrandig und an der Ba¬
sis ungleich. Die kleinen, ungestielten Bliitlien enthalten 4 gelbgrüne
Kronblätter, jedes mit 2 Hörnern. Die Kapsel hat 3 wellenförmige
Kanten; sie enthält Saamen, die auf der einen Seite kantig und 2-mal
gefurcht und auf der andern gewölbt und netzartig sind. In Gemüse¬
gärten, Weinbergen und auf Aeckern.

ramosissima, umbella trilida2082. Eu. falcata L
dichotoma, foliis involiicristjue lanceolatis obtusiusculis, in-
volucellis subcordaüs mucronalis, capsulis glabris. Jac<>. a.
t. 121.
Zugespitzte W. Q. 8. 9. Der kahle, aufrechte Stengel wird span¬
nehoch und höher; seine Aeste sind abwechselnd und abstehend. Die
abwechselnden Blätter sind ungestielt. Die Hülle ist 3-blätterig; ihre
Blättchen sind den Blättern ähnlich, aber grösser und breiter. Der
Schirm ist 3—4-strahlig und jeder Strahl 2 — 3-mal gabelästig gethcilt.
Die Blättchen des Hüllchen» sind auf einer Seite breiter als auf der an¬
dern, daher fast sichelförmig; sie sind kahl. Die ungestielten Bliitlien
sitzen in den Theilungen und an der Spitze: die 4 Kronblätter sind
ungleich mondförmig mit 2 Hörnchen. Die weissen, 4-kantigrunden Saa¬
men haben 4 Reihen Grübchen. Auf Aeckern, in Welnb. Oestr.

2083. Eu. retusa Cav. umbella subtrifida dichotoma,
foliis inferioribus cuuei formibus relusis: superioribus involu¬
crisque lineari - lanceolatis acuüusculis, involucellis cordatis,
capsulis glabris. Cav. hisp. 1. t. 34. f. 3. Eu. exigua
ß. WlLLD.
Eingedrückte W. ©. 5. 6. Sie nähert sich der zugespitzten und
kleineu W% von der erstem unterscheidet sie sich: durch schmälere
Blätter und Hüllchen; von der letztern durch dergleichen breitere, und
die ächte Pflanze ist allerdings von ihr verschieden, allein oft erhält man
17. exigua für sie. Der Schirm findet sich 3—5-strahlig. Die untern
Blätter sind kurz und ganz stumpf mit einem kleinen Stachel. Blüthen
und Früchte kommen denen der ersten am nächsten. Die fast kugclrun-
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den Saamcn sind weisslich mit vielen Grübchen. Unter der Saat; Oest-
reich.

2084. Eu. exigua L. umbella trifida dicholonia, fo¬
liis involucrisqtie linearibns aculis^ involucellls, lanceolatis
capsulis glabris. Engl, b. 1336. FL D. 592.
Kleine W. ©.7— 9. Sie unterscheidet sich von allen Gattungs-
vervvandten durch ihre schmalen Blätter1 und Hüllblättchen. Der auf¬
rechte, an der Basis ästige Stengel wird handhoch. Die ungestielten,
zerstreuten Blätter sind ganzrandig. Der Schirm findet sich auch 2-,
4- und 5-spaItig. Die Blättchen beiderlei Hüllen sind an der Basis un¬
gleich. Die kleinen, gelben JJlüthen sind ungestielt; sie enthalten 4
2-hörnige Kronblätter. Die kleinen, fast kugelrundenSaamcn sind dun¬
kelaschgrau und netzartig gerunzelt. Unter der Saat.

c. Umbella quadrifida.

2085. Eu. Lathyris L. umbella quadrifida dfcho-
toma, foliis opposilis integerrimis lanceolatis cjuadrifariis.
Lim. aiuoeu. Blackw. t. 123. l'ähynuclus Lathyris
Scor.

Kreuzblätterige W. Springkraut, Mauhvurfskraut. $.
7. 8. Der aufrechte Stengel wird 2 — 3Fusshoch; er ist kahl, rund
und, wie die Blätter, graugrün; seine aufrechten Aeste wechseln ab.
Die ineistentheils entgegengesetzten Blätter sind ungestielt, stumpf und
an der Spitze mit einem kleinen Stachel versehen. Der gewöhnlich 4-
strahlige Schirm ist sehr ästig. Die Hülle ist 4-blätterig mit spitzigen,
eirundlanzettfo'rmigenBlättchen von der Länge des Schirms. Die 2
Blätter des Hüllchcns sind länger als die Schirmchen. Die gelblichen
Blüthen haben einen 4-—5-zähnigen Kelch, vier 2-hürnige Kronblätter,
und hinterlassen eine grosse, stumpf-3-kanf ige Kapsel mit eirunden
Saamcn, die mit besonderer Schnelligkeit aufspringt. In Gärten, auf
angebauten Plätzen; Bai. Nass. Eisen. Leipz. Dresd. Berl. Danzig,
Schles. Oberlaus, verwildert.

2086. Eu. diffusa Ucq, umbella 4-, 5-fida dicho-
toina, involucellis oblusis, foliis nlternis iineari-ciiueilbnni-
bus eiuarginalis munonalis, raule ramoso diffuso. Jaci?.
ic. r. 1. t. 88.
Viel ästige *?. ©. 7 _ 9. Die ganze Pflanze ist kahl. Der auf¬
rechte Stengel ist sehr ästig. Die Blätter, so wie die Hüllblättchen,
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sind fast ungestielt und abgestutzt. Die Blätter des Hflllchens sind un¬
gestielt und haben auch einen kleinen Stachel: dabei sind sie länglich
und an der Basis ungleich. In den obern Theilungen sind sie breiter,
kürzer, oft eingedrückt und zuweilen 2-, 3-zälmig. Die Blüthcn sind
alle ungestielt und fruchtbar. Der Kelch- ist kreiseiförmig. Von den
4 ipitzig-mondfflrmigen Kronblättern sind 2 doppelt breiter. Die Saa-
nien sind runzelig. Auf Aeckern; Oestreich.

d. Unibella quinqueßda.

2087. Eu. epitliymoides L. umbella qulqcpieficla
bifida, iuvolucellis oratis ilenliculalis, foliis integermnis lan-
ceolatls oblusis retusis sublus villosis, capsulis papilloso-
l.ispidis. Jacq. a. t. 344 *) Bot. Hep. 616. B. Mag. 2258.
Gelb hüllige YV. 2|. 5. 6. Der aufrechte Stengel hat längliche, am
Rande scharfe Blätter. Der Schirm findet sich auch 4-, 3-strahlig und
in seiner Mitte hat er eine" gestielte, aufrechte, aber unfruchtbare Blüthe.
Die Hüllblätter sind zuweilen ausgerandet, übrigens den Stengclblättern
ähnlich. Auf jedem Strahl stehen 3 Schirmchen mit einem gestielten
Blülhchen in ihrer Mitte; von diesen sind die beiden äussern noch ein¬
mal gespalten mit einer Blüthe dazwischen; das 3te oder innerste ist
cinblüthig und hat ein 2-blätteriges Hüllchen. Der glockenförmige Kelch

\list halb 5-spaltig mit länglichen, nach oben gezähnten Abschnitten. Die
kreisrunden Kronblätter sind vertieft; die unfruchtbaren Blüthen haben
5, die fruchtbaren 3, 2 oder 4, Uebrigens ist die ganze Pflanze mehr
oder weniger roth. Die Kapseln sind gross. Auf rauhen Gebirgen ;
Oestreich, Litorale.

2088. Eu. soliseijua Riv. umbella fjuinqiiefida, in-
volucellis Bubovatis denüctslatis, foliis lanceolatis oblusis apice
denticulalis, pelalis integris, capsulis vernicosis pilosis. E.
dideis. Jaccj. a. t. 213. Rchb. pl. cril. Jl. 266.

Sonn enw endige W. 11-6. 7. Die knollige Wurzel treibt aufrechte,
1 bis t\ Fuss hohe, einfache Stengel, die an der Basis röfhlieh sind.
Die abwechselnden Blätter sind ungestielt, auf der untern Fläche ganz
weich und weisslich-zottig. Die Strahlen des Schirmes sind 2-spaltig,
selten wiederholt gabelästig. Die 5-blätterige Hülle hat eirundlanzett-
förmige Blättchen mit kleinen Sügezähnon. Die beiden Blätter des Hüll-

*) Andere schreiben ein falsches Citat: 3.55 nach, wo sich Icra-
trum album findet.
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cheng sind an der Basis abgestutzt. Die Blüthen in der Mitte sind meist'
unfruchtbar. Der 4-zähnige Kelch ist weichbehaart. Die 4 zugerunde¬
ten Kronblätter sind ganz und dunkelroth. Die eirunden Saamen sind
glatt. In schattigen Wäldern. — Die ächte Linneische E. duläs ist
E. verrucosa Lam.

2089. Eu. purpurata Thüili. umbella quinque ra-
diato-biradiellata, foliis lanecolatis integerriinis sublus glau-
cis, inyolucellis subcordatis, capsulis verrueosis glabris. Renn,
pl. crit. 267- E. dulcis Lam.
Purpurblüthige W. 1\. Wahrscheinlich nur Abänderung von vo¬
riger. Wächst in Frankreich, Italien, in der Schweiz und im südlichen
Deutschland, bei Heidelberg.

2090. Eu. camiolica Jacq. umbella quinquefida,
radiis nutantibus laxis, involucellis ovato-Ianceolatis aculis,
petalis integris, capsulis verrueosis, foliis laneeolaüs integer¬
riinis pilosiusculis. Jacq. a. app. t. 14. TühymaUis pilosus
Scor.

Krainische W. 2J. 4. 5. Die knotige Wurzel treibt aufrechte 1 bis
11 Fuss hohe Stengel, die theils Blüthen tragen, theils nicht. Die ent¬
gegengesetzten Blätter sind kurzgestielt; sie sind zugespitzt, gelbgrün,
stehen etwas entfernt und vom Stengel ab. Die 5-blätterige Hülle be¬
steht aus ungcstielten, abstehenden Blättchen, die cirund-lanzettfürmig
und übrigens den Blättern ähnlich sind. Das Hüllchen ist 2-blätterig.
In den Winkeln der obersten Blätter entstehen kurze, 2-spaItige und
2-blüthige Aeste. Der 5-zähnige Kelch ist mit weissen Haaren beklei¬
det; die 5 Kronblätter sind fast rund und grüngelb. In Krain, in Wäl¬
dern um Idrien.

2091. Eu. angulata Jacq. umbella quiuquefida bi¬
fida, involucellis rhombeo-ovatis denticulatis, foliis lanceo-
latis obtusis denticulatis, capsulis glabris verrueosis, caulo
sulcato. Jacq. ic. r. t. 481. Kenn. pl. crit. 268.

Gestreifte W. ZJ. 8. Sie ist den vorhergehenden Arten sehr ähn¬
lich, sie unterscheidet sich aber: durch den gefurchten, scharfkantigen
Stengel; durch die rautenförmig-eirunden,gezähnelten Blätter des Iliill-
chens; so wie auch durch die gezähnelten Blätter, die überdies* auf
der untern Fläche mit zerstreuten Haaren bekleidet sind. In Oestreich,
Mähren.
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2092. Eu. Pithyusa L. umbella quinquefida bifida,
involucellis ovatis mucronatis, foliis lanceolalis: infiinis revo-
lutis reti'orsum imbricatis. JE. Pithyusa Linst, amoen. Tilky-
malus mariümus Moris. Tlthymalus PLlliyusa Scop.
Wacholderartige W. T). 7. Dieses immergrüne, strauchartige Ge¬
wächs hat ein weissgrünes Ansehen. Der ästige durchaus beblätterte
Stengel wird an 2 Fuss hoch; seine Zweige sind theils blüthentragend,
theils nicht. Die zahlreichen Blätter sind stechend. Die Schirme fin¬
den sich auch 3-strahlig. Die Kronblätter sind braunroth und die ziem¬
lich grossen Kapseln sind mit weichen, rechlichen Stacheln besetzt. Auf
Sandboden in Kram.

2093. Eu, saxatilis Jacq. umbella quinquefida bi¬
fida, involucris cordatis, involucellis reniformibus mucrona¬
tis, foliis spalulalo-linearibus emarginatis aveniis. Jacq.
a. t. 345.
Felscn-W. 1\. 5. Die ganze Pflanze ist kahl. Die liegenden Sten¬
gel treiben aufsteigende Aoste, die sich in eine Blätterrose endigen. Dia
stumpfen, ganzrandigen Blätter sind ungestielt, zuweilen nur wenig aus-
gcramlet und graugrün. Die ungestielten Biiithen haben 4 mondförmigo
Blättchen: die unfruchtbare in der Mitte enthält deren 5. Aeusserlich
ist der Kelch kahl, inwendig aber sehr steifhaarig und hat eine vieizäh-
nige Mündung. Die kahle Kapsel ist 3-kantig-eirund. Auf Felsen;
Oestreich bei Baden, Käruthen.

2094. Eu. Paralias L. umbella quinquefida bifida,
involucellis cordalo-rcnifonnibus, foliis linearibus sursum im¬
bricatis. Jacq. b. t. 188. Eu. paralia Engl. b. 195.
Dic.htblätterige W. T\. 6—8. Die ganz kable Pflanze ist blass¬
graugrün und hat aufrechte, fusshohe Stengel. Die abwechselnden,unge¬
stielten Blätter sind ganzrandig, ungenervt und ungeadert, fast eingerollt
und gelblichgrün. Die 5-blätterige Hülle ist aufrecht und hat eirunde,
spitzige BUittchen; das Hüllchen ist 2-blätterig. Die 4 mondformigen,
gelbrothen Kronblätter sind in der Vertiefung zuweilen gezähnelt, daher
fast bandförmig. Der fast runde Kelch ist 4-zälinig und 4-furchig. Es
finden sich unfruchtbare Biiithen untermischt. Die Frucht ist tief ge¬
furcht und runzelig. Die eirunden Saamen sind aschfarbig und haben
an der Seite einen schwarzen Nabel. Auf Sandboden an Meerufern;
Ocstr. Litorale.

2095. Eu. segetalis L. umbella quinquefida dicho-
Mösskr's Hdb. d. Gewachst. 3(c Aufl. II. 1. 52
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InTiin, involucellis cordatis aculis, foliis lineäri-laneeolatis:
superioribus lalioribus, seminibus reliculato-rugosis. Jacq. a.
t. 450. Tilhyiualas annuus Monis. I). 3. s. 10. I. 2. f. 3.
Acker-W. ©. ß — 8. Diese Pflanze ist ganz kahl. Sie hat einen
aufrechten, fusshohen Stengel, der nach oben ästig ist und auch unter
dem Schirme blühende Acste trägt. Die zerstreuten Blätter sind spitzig.
ganzrandig und verlaufen sich in kurze Stiele; die obersten und die an
den Aesten sind fast doppelt breiter und kürzer. Die 5 Hüllblätter
sind eirund-lanzettförmig: die des Hüllchens endigen sich in kleine Sta¬
cheln. Die Blüthen sind alle ungestielt und fruchtbar; sie haben 4 spi-
tzig-mondförmige Kronblätter und hinterlassen eine an den Kanten scharfe
Kapsel. Unter der Saat; Ocstrcich.

2096. F.u. helioscopia L. umbella quinqueßda tii-
fkla diebotoma, involurcllis obovatis, foliis euneifortnibus Ser¬
ratia glabris, capsulis laeribus. FL D. 725. Sciik. t. 129.
Hayne Arzng. II. t. 20. Tithymalus helioscopiu» Scor.
Sonnen-W. 0. 6 — 8. Die aufrechten, fast fusshohen Stengel sind
behaart, einfach oder an der Basis ästig. Die abwechselnden, zerstreu¬
ten Blätter endigen sich in kurze Stiele; sie sind sehr zart xägezähnig,
aber nach der Basis hin ganzrandig. Die Hülle hat 5 eirunde, ab¬
stehende und kahle Blättchen. Das Hüllchen hat 2—3 Blättchen, die,
wie die Hüllblätter, stumpfsägezähnig sind. Der Kelch ist 4-zälmig. Die
4 Kronblätter sind fast rund, abgestutzt,,grün und kahl. Die 8 Staub¬
fäden sind am Gelenke zusammengezogen. Die eirunden, netzartig-run¬
zeligen Saamen haben einen hervorragenden, kielförmigen Nabel. In
Gemüsegärten.

2097. F.ii. dulcis L* umbella quinquefida sublrifida
bifida, involucellis ovalis, foliis lanceolalis serrulalis villosis,
capsulis verrueosis. Tiihymalua Mjy'rsitütes Monis, b. s. 10.
t. 3. f. 5. JE. verrucosa l.AM.

Süsse, Warzige W. $. 5. 6. Die Zahlreichen Stengel sind aufstei¬
gend und l bis i\ Fuss hoch; gewöhnlich findet man sie nach unten
gelbröthlich. Die abwechselnden, ungostieiten Blätter stehen ab und sind
gelblichgrün: die untersten sind meist herabgebogen; die Jüngern zottig.
Die Hülle besteht aus 5 elliptischen, feinsägezähnigen Manchen. Das
Hüllchen hat 2 — 3 eirunde, gezähnelte, grüngelbliche Blättchen. Die
4 runden Kronblättcr sind ganz und gelb. Die Kapsel ist mit steifen
Borsten besetzt. Auf den Donauinscln, in GebirgiWäldernj Ocstr.
Schwab, auf der Schwärze bei Überweiler, Frank, bei Ochsenf.
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2098. Eu. pilosa L. umbella qmnquefida trifida bi-
fida, involucellis ovalis, petalis integris lanceolalis subpilo-
sis apice serrulatis. Gmel. sib. II. t. 93. Hchb. pl. crit.
269. E. filicina Portschl.
Rauhfrüchtige W. 2>. 5. 8. Sie ist der Sumpf-W. sehr ähnlich,
unterscheidet sich aber: durch die ansehnlichere Grösse; durch breit-
lanzettförniige, auf beiden Flächen kaum bemerkbar haarige Blätter, die
an der Spitze ganz und sägezähnig sind; durch die 5-strahligen Schirme
die mit Seitenschirmchen so dicht umgeben sind, das sie schwer her¬
auszufinden sind; durch gelbe Hüll- und Kronblätter; durch die ersten
Blüthen, die 5-blätterig und männlich; und die folgenden, die 4-blätte-
rige Zwitter sind j durch die quer-eirunden Kronblätter; und durch die
mit ganz zarten, weissen Haaren besetzten warzigen Früchte. Oest-
reich, Kärnthen, Ungarn.

2099. Eu, coralloides L. umbella quinquefida tri¬
fida dicholoina bifida, involucris lbliisque ovato-lanceolalis
villosis, petalis integris, capsulis laeviusculis longe pilosis.
11. malltt G?j.

Corallenfrüchtige W. 2J, 6—8. Die 2 — 3 Fuss hohen Stengel
sind aufrecht, rund und kahl, grün und abwärts gelbiöthlich. Die ab¬
wechselnden, kurzgestielten Blätter stehen etwas entfernt von einander;
sie sind stumpf, auf beiden Flächen zoltig, hellgrün, ganz, fast 3 Zoll
lang und 10 Linien breit und abstehend. Der Schirm hat aufrechte,
runde und kahle Strahlen; die Hülle 5 ungestielte Blättchen, die flach,
ganz abstehend und den Blättern ähnlich, aber etwas kleiner sind.
Das Hüllchen hat 3 elliptische, abstehende, flache, auf beiden Flächen
zottige Blättchen, die kaum bemerkbar sägezähnig und fast ein Dritttheil
kleiner sind als die der Hülle. Die obersten Hüllchen haben nur 2,
eirund-elliptische, kleinere und mit seltenern Zotten besetzte Blättchen.
Der Kelch ist auch zottig. Die 4 — 5 Kronblätter sind rund und bräun¬
lichgrün. Der Fruchtknoten ist dicht mit weissen, glänzenden Haaren
besetzt. Die 3 eirunden Saainen sind etwas zusammengedrückt, braun
und kahl. J n Gebirgswäldern, auf schattigen, leuchten Plätzen beiRastadt.

2100. Eu. piatyp hyllos L. umbella quinquefida
trifida dichotoma, foliis cauliuis involucrisque lanceolatis
serrulatis, involucellis cordatis carina pilosis, capsulis ver-
rueosis. Jacq. a. t. 376. Titfymalus platyphpUea Scor.

52*
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ß. Eu. siricta, minor et tenuis, umbella saepe Irifida <pa-
diifida, Smith Engl. b. 383.
Flachblätterige W. Q. 6 — 8. Der aufrechte kahle Stengel wird
fusshoch und höher. Die abwechselnden, fast ungestielten Blätter sind
graugrün und auf der Unterfläche behaart: die untersten sind verkehr t-
eirund und stumpf. Die 5 Hüllblättchen sind herabgebogen. Das .Hüll¬
chen hat 2— 3 grüngelbliche Blättchen, die sich in einen kleinen Sta¬
chel endigen. Die Aeste, unterhalb des Schirms, endigen sich oft in ei
neu 3-strahligen Schirm. Die runden Kronblätter sind ganz und gelb.
Die fast runde Kapsel ist etwas scharf; sie enthält fast kugelrunde,
glatte, ochergelbe Saamen. Auf Aeckern, Ruinen; Oestrekh, Krain,
Schwaben, Pfalz, Frankf. a. M. Wett. Gott. Lpz. Halle, scheint noch
immer standhafter Erziehung aus Sommer, eigne Art zu sein.

o. Umbella mullißda .

2101. Eu. Esula L. umbella mullifida dichotoma, fo-
liis lineari-lanceolnlis glabris , inyolucellis lalo-cordatis, ra-
mis sterilibus, foliis unilonnibus. Spreitg. fl. hal. t. 3. f. 2.
Hayite Arzug. 11. t. 21. TUliymalus Esula Scop.
Gemeine AV. 2|. 5 — 7. Die fusshohen und hohem Stengel sind ent¬
weder aufrecht, oder liegen mit der Basis; sie sind rund und kahl, und
haben viele unfruchtbare Aeste. Die zerstreuten Blätter sind ungestielt,
graugrün, etwas stumpf mit einem kleinen Stachel und ganzrandig.
Der Schirm besteht aus 6, 8, 12 Strahlen. Die vielblätterige Hülle hat
eirund-lanzettförmige, zugespitzte und niedergebogene Blättchen. Die
des HülUhens sind zugespitzt und ganzrandig. Die braunen, mondfor-
migen Kronblätter sind bald mehr buhl weniger gehörnt. Die 3-kantige
Kapsel ist kahl, und enthält fast runde, weisse, kahle Saamen mit ei¬
nem Nabelwulst. Die Aeste unter dem Schinne sind 2 spaltig und tra¬
gen Blüthen. An Wegen, auf Aeckern.

2102. Eu. Gerardiana L. umbella lnuluTida dicho-
toma, involucellis subrotundis, pelallis inlegris, foliis lineari-
lanceolatia mucronatis; siiperioribus lalioribus. Jacq a. t.
436. SriiENG. fl. hal. t. 3. f. 1. Eu. Cajogala Einui. Unea-
rifolia Lam. glaucescens \V\ En. sppl.
G er ard is ch e W. 7i. 6. 7. Die krautartigen, aufrechten Stengel wer¬
den fusshoch und höher; ihre Aeste sind 2-spaltig und tragen Blüthen.
Die abwechselnden Blätter sind ungestielt, ganzrandig, 3-nervig, kahl
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und graugrün. Die Hülle hat viele breitlanzcttfönnige Blätter, sie sind
kahl und niedergebogen. Die Hüllchen haben 2 Blättehen, die sich in
kleine Stacheln endigen, kahl und auf der Oberfläche grüngelb sind.
Die 4 bravinen Kronblätter sind fast rund. Die Frucht ist kahl. Auf
trockenen, sandigen Wiesen, Hügeln um Wien, an der Donau, am Rhein,
in Frank. Westph. Mansf. bei Seeburg, Rolsd. Haun. Dresden.

2103. Eu. Cyparissias L. mnbella inultifida dicbo-
toma, involucellis subcordatis, rninis slerilibus, foliis scta-
ceis: caulinis Janceolatis, pelalis luualis. Engl. b. 840. Jacq.
«. t 435. Ha\ne Arziig. H. t. '22- Tithymalas Cyparis-
tias Scor.

Cypressen- W. 2}. 5. 6. Die fast kriechende Wurzel treibt aufrechte
fusshohe Stengel; die untersten Aeste sind beblättert und unfruchtbar;
die in der Nähe des Schirms sind nieist blattlos, 2-spaltig und blüthcn-
tragend. Die Blätter des Stengels sind linien-laiizcttfürinig, spitzig und
ganzrandig: die der Aeste weit schmäler. Die Hülle hat viele, linien-
lürmige, kahle und ungleiche Blattehen; das Hüllclien nur 2 grüngelb-
liehe, die zuletzt rolh «erden. Die ungezähnten Kroubh'itter sind 8-hor-
nig, kahl und gelb, Die last runde-Kapsel hat erhabene Punkt«. Die
unfruchtbaren Aeste sind mit dem H.'otfsniilch- lliii'hsemrhwamm (Aeci-
dhim Euphorbiae) häufig besetzt. So nannte man sie sonst B. degener
Bit. t. US! Sohk. t. 129. f. r. l. Auf trockenen'Hügeln, waldigen
Bergen, Triften, an Wegen.

2104. Eu. amjgdaloides L. umbella inultifida di-
chotoma, involucellis perfoliatis orbiailatis, nectaiiis lunatis,
capsulia glabris, l'oliis obtusia ojmieque pilosis. Sraxwe. (1.
hal. t. 4. Engl. b. 256. JS. iyluaüca L. Jacq. austr. 375.
Mandelblätterige W. 2J. 6. Die einfachen Stengel sind roth, be¬
haart, staudig und nach unten nackt. Die verkehrt-eirund-lanzettförmi¬
gen Blätter sind ganzrandig und behaart. Der Schirm findet sich 5 —
8-strahlig; die unter äemselben befindlichen Stiele sind 2-spaltig. Die
Kronblätter .sind zugespitzt und citrongelb. Die Kapsel ist kahl. In
»chattigen Wäldern; Oestr. Süddeutschland, Schlesien.

2105. Eu. Myrsiniles L. uinbella inultifida bifida,
folns spatulatö-ovalibus oblique rduernnatis corinteis serru-
laiis confertis, tovbluceltia reniformibus, pelalis crenulat»,
rapstilis glabris. Fl. graec. I. 471.
Südliche W. t\. 5 — 6. Die. zahlreichen, fusshohen Stengel sind nie-
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dergebogen und nach unten narbig. Die abwechselnden Blätter sind ver¬
tieft, grangrün, knorpelig-sägezähnigund endigen sich in schiefe, haken¬
förmige Stacheln. Der Schirm besteht aus 7 — 9 Strahlen. Die Hülle
hat 7 — 9 eirunde, spitzige Blättchen; das Hüllchen nur 2 spitzige,
vertiefte: beiderlei Hüllblättchen sind fein-sägezähnig. Die Zvvitter-
blüthen sind mit männlichen vermilcht. Die 4 gelben Kronblätter sind
2-hörnjg. Die Kelche sind an der Mündung gezähnt. Die eirund-eckige
Kapsel enthält weissliche, kahle Saamen, Am Meer; Italien, Frankreich,
Griechenland, Taurien.

2106. Eu. nicae en sis All. umbella submullifida ra-

düs dichotomis, bracteis corclalo-stibrotundis, appendiculis
subbicornibus, capsulis scabris, foliis lanceolatis coriaeeis gla-
bris glaucescenlibus. All. ped. t. 69. f. 1. E. oleaefoüa Gou.
E. Myrsinües Wulf, non L.
Nizza-W. 2t- 5 — 6. Ueber 1 Fuss hoch, ziemlich fest und steif, von
Farbe meist blassgrün. Südeuropa.

2107» Eu. palustris L. umbella multifida Rubtrifida
bifida, involucellis ovatis, foliis lanceolatis, ramis sterilibus.
Fl. D. 866. Hayue Aryngvv. IL t. 23, Rchb. pl. crit. 272.
273.
Sumpf-W. 1\. 5 — 7. Der aufrechte, dicke Stengel wird 3—4 Fuss
hoch; er ist kahl und hat nach oben abwechselndeAeste. Die abwech¬
selnden, ungestielten Blätter sind kahl und ganzrandig. Die Strahlen
des Schirms sind 2 — 3-spaltig. Hülle und Hüllchen haben eirunde, ganz-
randige, graugrüne Blätter: die erstere hat viele; das letztere 2 — 3.
Die Aeste unmittelbar unter dem Schirm sind blüthentragend. Die
männlichen Blüthen sind gestielt und 5-blätterig: die Zwitter 4-blätterig.
Die Kronblätter sind ganz und gelb. Der Staubfäden sind meist 20.
Die Kapsel ist warzig. An Gräben, in Sümpfen; Oestr. Baiern, Pfalz,
Schwab, am Rhein, Wett. Sachs, Schwerst. Hess. Barby, Berl. Brem.
Oberlaus. Schlesien.

2108. Eu. procera M. B, umbella quinqueradiata,
tri-deinde bi-radiellata, foliis .lanceolatis pubescenfibus apice
serrulalis, jnvolucris latioribus involucellisque ovalibus cap-
sulisque laeyibus glabris. Renn. pl. crit. 146. E. foliis etc.
Ginel. sib. t. 94. — E. vüiasa Bess. — (Güehth.) Enuiti.
plant. Sil. JE. pilosa. ö. Rchij. El. genn.
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Hohe W. 21. Die Blattform ist veränderlich; die untersten Blätter
elliptisch, die obersten länglich oder lanzettförmig, abgerundet oder ver¬
schmälert oder spitzig, auch langgestreckt. Voriger sehr ähnlich. Auf
dem Gejersberge in Schles. und in Taurien.

2109. Eu. hiberpa L. umbella sexlida dichotoma,
involureüis ovalibus, foliis obtusis inlegenimis, rainis liullis,
capsulia verrucosis. Tithymalus hibernicus Dill, cllb t. 290.
l'. 374.

Irländische W. 1\. 7. Die spindelförmige Wurzel treibt einen ein¬
lachen, 2 Fuss hohen Stengel, der zuweilen an der Basis ästig ist.
Die gleichförmigen Blätter sind verkehrt-eirund oder elliptisch und kahl-
Der Schirm findet sich am öftersten 6-strahlig. Die Hüllchen sind ganz-
randig und gelb. Die nierenförmigen Kronblätter sind rötldichgelb.
Die aufrechte Kapsel ist kurzgestielt und fast rund. In Qestreich nach
Linnens Zeugnis». In Niedei Ostreich bei Brunn, nach Schultes, in
Galizien, nach Kluck.

2110. Eu. lucida W. K. foliis subcoriaceis lanceo-
latis obtusis integerriiuis ginbris, rainis florigeris sub verü-
cillo lnultiiidis, glandulis lunalo-biconiibus, gerininibus gla-
bris dorso punclato-scabris. W. Iv. pl. hung. 54- -£'• pallida
WlLLD. Ell.

Glänzende W. 1\. Fast vom Wuchs der F.. palustris. Die Blätter
mit durchscheinendem Rande. Ungarn, Schlesien.

2111. Eu. Cliaracias L. umbella mullilida bifida,
involucellis perfoliatis eniarginalis, foliis lameolalis iuleger-
rimis, caulo l'rulescenle. Jac(j. ic. r. t. 89. — fi. vhidillora.
Eu. veneta Willi). Eu.

Thal-W. t). 7. 8. Der aufrechte, runde Stengel ist fast filzig und
wird 2 — 3 Fuss hoch. Die Blätter sind auf der UnterBäche blässer
und auch etwas filzig! die untersten verlaufen sich in Stiele; sie sind
slumpt mit e.'ner kurzen Spitze; die obersten stehen entfernter, wech¬
seln ab, sind eirund-lanzettförmig und verschmälert. Die 2-spaltigen
Strahlen sind deutlicher filzig. Die Hülle hat viele eirunde, stumpfe,
an der Basis verschmälerte Blätter. Die Kronblätter sind ganz. Die
Blüthenstiele in den obersten Blattwinkeln sind 2-spaltig. Südeuropa.

Die harxbringendt ll\ tl ,id verwandte Arten, liefern das in den
Apotheken bekannte Schkimharz: Gummi Euphorbium, das aus dem
verdickten, milchigen und sehr scharfen Safte erhalten wird. — Sie

**1
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gehört ins warme Treibhaus; liebt Wärme und Trockenheit; man ver¬
mehrt und behandelt sie wie die Cactus, denen sie im Wuchs sehr ähn¬
lich ist. — Die Euphorbien und fast alle Gewächse mit 3-fachen, 3-
ßcherigen Saamenkapseln gehören zu den Pflanzen, welche meisten-
theils giftige Eigenschaften besitzen. Sie enthalten gewöhnlich einen
milchartigen, mehr oder weniger scharfen, harzigen Saft, welcher die
Milch rosenroth färbt. Vielleicht enthalten sie haltbaren Farbestoff. —
Von der kreuzblätterigen führt man: Cataputiae minoris semina; von
der Sumpf-JP.: Esulae majoris radix, cortex radieis, hcrba; von der
rundblätterigen W.x Esulae rotundifoliae hcrba; und von der Cypres-
een-JV.: Euphorbia cypressina s. vulgaris s. Esula minor recens. Der
Saft der süssen IV. ist ohne alle Schärfe. Ein Aufguss auf die grauq
Wolfsmilch soll in der Lustseuche sehr wirksam sein.

DODECAGYNIA, styli 12.

Sempervivum, Hauswurz.

2112. S. tectorum L. folüs cilialis, propnglnibus pa-
tulis, floribus dodecandris dodecagynis, parastemonibus cu-
neiformibus caruuculatis. Stumm VI. 23. Engl. b. 1320. FI.
D. 601. Hayne Arzg. Sedum lecloriim Scof.

Gemeine H. ZJ. 7. 8. Die Wurzel treibt mehrere, rosenartige, aus
Blättern bestehende Sprossen und einen aufrechten, weichbehaarten,
saftigen Stengel, der fusshoch und höher wird. Die eirund-lanzettför¬
migen Blätter sind fleiscliig, kahl und ungestielt: die des Stengels wech¬
seln ab. Die purpurrothell, einseitswendigen Blüthen sind ungestielt und
äusserlich behaart; sie bilden abstehende, gekrümmte Trauben. Die
lanzettförmigen Kronblätter sind an der Basis verwachsen. Sie variirt
in Rücksicht der Blüthenstiele ungemein. Auf Mauern, Dächern, Hügeln.

2113. S. montan um L. folüs integerrimis pubes-
centibus, propaginibus patulis nudis, petalis liiieari-elongalis.
JUcq. a. app. t. 41. Stühm D. Fl. VI. 23.
Berg-H. T\. 7. 8. Die Blättchen der Rosetten sind eirund. Der Sten¬
gel wird 7—8 Zoll hoch; er ist, wie die Blätter, weichbehaart, röth-
lich und trägt auf seiner Spitze hellpurpuirotlie ßlütheii mit 12 — 15
sehr schmalen Kronblättern. Diese sind ohne Haare, sie endigen sich
aber in kleine, steife Stacheln. Auf Gebirgen; Oestr. Tyrol, Schlesien.

2114. S. Funkii F. Ba. folüs glanduloso-pubesccn-



Sempervivum. ORDO III. 825

tibus cfliatis, propaginibus patulis uuclls, petalis lanceolalis.
B- Z. 1832. Reim. pl. crit. X. ic. S. monlanum, M. K.

unk's H. 1\. 7, 8. Von vorigem verschieden durch breitere Blätter,
deren stengel-standige stumpflich, nicht zugespitzt, Trugbilde nur offen,
nicht ausgespreitzt, Blüthen weniger zählig, Blumenblätter doppolt so
breit, rosa. Auf dem Molnitzer Tauern von Funk aufgefunden und mir
gefälligst mitgetheilt.

2115. .S. araclinoideum L. foliis pilis intertexlis,
propaginibus globosis. Stuhm. VL 23. Jaco. a. app. f.
42. Schk. t. 130. ."-
Spinn eweb-H. %. 6. 7. Der behaarte Stengel wird während der
Büthe 6 — 8 Zoll hoch und ist mit dicken, lanzettförmigen, rothlichen
Rattern besetzt; er theilt sich nach oben in blüthentrogende Aeste.
Uje Blutterrosetten sind rund und zahlreich; sie bestehen aus kleinen
«attern, deren lange Haare an ihrer Spitze bei der Ausbreitung der
«latter sich kreuzen und eine Art Spinnengewebe ausmachen. Die 9
rosenrothen Kronblätter sind mit dankfern Linien bezeichnet; der Kelch
hat 8, 9, 10 Theile, nach der Zahl der vorhandenen Kronblätter. Der
Staubfäden sind 16-20; sie bilden an der Basis einen King. Auf
Alpen; in Karnthcn, Tyrol, Salzburg.

2116. S. Wulfenii Hm caule foliisque Mrtis, peta-
Iis subduodeuis Ianceolato-linearibus aplcem versus cilialis
popaginum palenlimn sli p iiib lls f0 i; osis> & g M>ifemm
Wulf. J ACQ . aus.r. V. t. 40. Stciium. VI. 23. B. Mag.

ZtoM H '. ^ l' » B,Gthe gr ° SS ' auS ^itct, Blumenblätter
a t° kChergdb ' Rosetten eWchfall, ausgebreitet. Auf Alpenlel-

sen des sudhehen Zuges; Kärnthen, Tyrol. P

smm 2 ! 1IS ; Lirtu,n L - io] ™ cnule petalorumnue (sub-

ötukm öU. Reo. p . Rr . t 107 S rw r ? C
t XVII Jtmbr. Schmikd. ic.

Rauh blüt Inge H 71 7 o r, r .,
S.»,V „d „t,/ f.-, . Dcr aurrecl >te Stengel ist oborwXrtl
ßnL n K IT w' eme " *" t0 °h ' 1)iu »«•«« **'«« —
r. 2r 1 tt ?' iU,e,i « ; * Kr0» a ^6- 12 bl,ss,e.bo,
r-uche Blatten, 12 Sttubgefi.« „nd 6 Fruchtknoten, v,ov„n je£r »

geh; Oestr. Schleiieu, Salzburg, Homburg
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2118. S. globiferum Hill, foliis pelalisquo seins,
cilialis, propaginibua globosis. Rchj!. pl. crit. IX. ic. 1131.'
S. aobpüferum B. Mag. 1457. S. Turtum Jacq. n. 1. 12. £,

pel. ßmbr. sobole compaclct. Schmiedel ic. t. XXVI.
Kugelknospige H. 1\. 7, 8. Sie unterscheidet sich von der vorher¬
gehenden: durch die kugelförmigen Sprossen, welche, aus dicht ziegelar¬
tig sich deckenden, zusammengeneigten Blättern bestehen; durch den
balbkugelförniigen Kelch, der 12 — 20 linienfürnüge, gleiche Abschnitte
bat; durch die linien lanzettförmigen Kronblätter, die gelb, an der Ba¬
sis etwas röthlich sind, abstehen und fast 3 Mal grösser sind als
der Kelch. Es hat zuweilen 6 Kronblätter, eben so viel Staubgefässe
und Griffel. Auf Felsen; Oestr. Kärnth. Tyrol, Salzb, Krank, a. M.
Würzb. Welt. Thiir. Sachsen, z. B. auf dem Schlosse Stolpen, Ober-
lausitz.

Die jungen, zarten Blätter des gemeinen 11. können in Suppen ge¬
nossen werden. Sie werden gegen die Schwämme im Munde, das Auf¬
springen der Lippen und das Verbrennen mit Erfolg gebraucht. Wenn
man den ausgepreisten Saft mit höchstgereinigtem Weingeist vermischt,
so erhält man eine schöne, weisse Pomade zur Reinigung des Gesiebt«
von blecken. Sie empfehlen sich alle durch ihre schöne Bildung und
Blüthe und pflanzen sich leicht fort.
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ICOSANDRIA, stamina plura calyci inscrta.
MONOGYNIA, Stylus uuicus.

% 474. Cactus L. Cal. coalilus, superus, im-
bricalus. Pet, nuinerosa, mulliplici serie: interiora majora.
Stigma iiHillifidiun. Bacca uinbilicala, imilocularis, [ioly-
sperma, — Farn, Cacleae.

475. Philadelphia L. Cal, 4-5-parlitus, eupe-
rus, persistcns, Pet. 4 — 5. Stylus 4-fidiis. Caps. 4-,
5-locularis, polyspenna. Sem. arillata. — Farn. Coynicu-
latae. — Corniculalae: Gunoniaceae.

476. Myrtus L, Cal. 4- 5-fidus, supenis. Pet.
4 — 5. Bacca 2- 3-locularis. Semüia pauca, disscp In len¬
tis ai'fixa. — Farn. Myrtaceae,

477. Caryopliyllus F. L. Cal. infundibulifomiis,
4-fidus. Fat, 4, Bacca sicca, ovala, 1- 2-locularis, laci-
niis calycis coronala. — Farn. Myrtaceae.

478. Punica L, Cal. 5-fidus, superus. Pet
calyci inserla. Pomum septo transverso in duas concaniera-
tiones divisuin, quarum superior subnovemlocularis, inferior
subtrilocularis: dissepimenlis inembranaceis. Senuna suc-
culenla, plurima. — Farn. Onagreae-Granateae.

479. Amygdalus L. Cal. 5-fidus, infemis. Pkt.
o. Drupa exsncca, coriacea: nuce poris perlbrata. — Farn,
Amygdalaceae.

480. Prunus L. Cal. campanuMtua, 5-fidus, infe-
rus, deciduus. Cor. 5-pclala. Drupae nux suluiis piomi-
nulis. —- Farn, Amygdalaceae.

Exceptio»e: Crataegus monogyna.

5,
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DIGYNIA, styli 2.

481. Crataegus L. Cal. 5-iulus, persislens. Ptt. 5.
Drupa infera, i- 5-sperma. Sem. ossea (Slyl. 1 — 5.)
— Farn. Kosc'iceae-Pomaceae.

TRIGYNIA, styli 3,

482. Sorbus L. Cal. 5-fklus, persistens, fructum
coronans. Pet. 5. Fomum iaferum , 3- 4-lociiIare: loca¬
lis disperous. Styli 2- 3. — Fam. Ilosaceae-Pomaceae.

Excej)tioae: Spiraea opulil'olia.

PENTAGYNIA, styli 5.

483. Mespilus L. Cal. superus, 5-ficlus: laciniis
serralls. Fat. 5. Drupa 3 — 5-sperina. Sem, ossea. (Styli
2 — 5.) — Fam. Ilosaceae-Pomaceae.

484. Pyrus L. Cal. superus, cjuinquefidus, persislens,
fructum coronans. Fei. 5. Fomum. carnosum, Fam. Ro-
saceae - Pomaccae.

vfc 485. Mesembryarith einum L. Cal. 5-fiilus,
superus. Fet. numerosa, linearia, basi cohaerenlia. Caps.
turbinatn, carnosa, polysperma. Planta* succulenlae; styli
4 — 10. — Fam. Aizoideae.

486. Spiraea L. Cal. 5-fidus, inferus, palens. Pet.
5. Caps, plures, bivalves, polyspennae. Sem. suturae iu-
ternae affixa. — Fam. Rosaceae-Spiraeaceae.

POLYGYNIA, styli plures.

487. Piosa T. L. Recept. urceolatum, quüiquefidum,
carnosum, collo coarclatum. Pet. 5, calycis basi inseila.
Sem. plurima, bispida, receptaculi interiori lateri aflixa.
Fam. Piosaceae-Roseae.

488. Rubus L. Cal. 5-fidus, inferus. Fl. 5.
Bacca decidua, composila acinis monospermis, in capilulum
colleclis. — Fam. Ilosaceae-Potentilleae.

489. Eragaria L. Cal. decemüdus, inferös: laciniis
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altera!*, anguslioribus. Fat. 5. Recept. seminum ovatuin,
bftccätom, deeiduum. Acenia. laevia. — Farn. Rosaceae-Po-
leniilleae.

490. Potentilla L. Cal. decemfidus, inferus: la¬
cinüs allernis minoribus, reflexis. Pet. 5. Acenia. subro-
lumla, nuda, reccplaculo parvo cxsucco afiixa, saepius ru-
gbsa. — Farn. Ilosaceae-Potenlilleac.

491. Tormentilla L. Cal. octofidus, inferus :
lariniis alternis minoribus. Fei. 4. Acen. subrotunda, nuda,
rugosa, reccptaculo parvo exsucco allixa. — Farn. Rosa-
ceae-Potentilleae.

492. Geum L. Cal. decemfidus, inferus: lacinüs
alternis, miniinis, acutis. Pet. 5. Acen. caudala, arislala:
arista plerumuue geniculata. — Farn, Rosaceae - Polen-
tilleae.

493. Dryas L. Cal. 8-fidus inferus. Pet. 8. Acen.
caudala, plumosa. llecept. depressum. — Farn. Rosaceae-
Potentilleae.

494. Comarum L. Cal. decemfidus, coloratus:
lacinüs allernis minoribus. Fei. 5 , calyce minora. Re¬
cept. ovalum, spongiosum, persistens, — Farn. Rosa¬
ceae - Polenlilleae.

% 495. Calycanthus L. Rec. monophyllum, ur-
ceolatum, sciuarrosum: bracleis srjuarrosis, coloratis. Cor.
nulla. Styli pluriini. Säg. glamlulosuin. Acen. plurinia,
caudata, intra reeeptaculum succulenlum. __ Farn. Nycla-
gineae - Calycanlheae.
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JCOSANDPtIA, stamina plnra cälycl inserta.
MONOGYNIA, Stylus unicus.

C a c t u s, FacL-eldislel.

n. Mammillaria Haw* iruncua papiüis compacliis :

% 2119. C. mamillaris L, obotato-subglobösus,
tactescehs, axillis glabfis, tubercliTis ovatis spitiis rubris rectis
rigidis coronalis. Red. pb gr. t. 3. Mamm. simplex BaHv'.
"Warzige F. 15. 7. 8. Dieses immergrüne, länglichrunde Gewächs
hält einige Zoll im Durchmesser, und ist überall mit ovalen, kegelför¬
migen Warzen besetzt, die rothe (hei andern weisse), stechende Dor¬
nen tragen (und an der Basis dieser findet sich bei andern Arten
ein filziger Ueberzug). Die kleinen blassgclben Blütheri hinterlassen
ovale, scliönrothe, essbare Heeren. Auf Felsen! Südamerika.

b. Melocacltls C. Bauh. iruneus meloriijormis angulalo-su/-
calns, spadix lermiualis :

5£ 2120. C. Moloractus L. subglobosus 12—18-
angularis, spadicc rylindrico tomenloso et spinulosö. Rßö.
IM. grass. 112. ß coronatus Lamaiik. Melöcaci. commu¬
nis Lk. et Otto Ueb. d. Gatt. Melocact. u. Ecliinocact. etc.

Berlin 1827. m. XXVII. Knpf.

Melonenartige F. r> 7. 8. Sie bildet einen ovalrunden Korper,
der 8 — 10 Zoll im Durchmesser hat und fast immer in Dlüthe steht.
Sie ist unbehaart und regelmässig mit Reihen steifer, ausgesperrter, 1
Zoll langer und in Büscheln stehender Stacheln besetzt, an deren JJa.sis
sich ein filziger Ueberzug befindet. Die rothen Blüthen stehen auf der
Spitze und sind von Mittag bis Abend geöffnet. Die Früchte sind auch
essbar. Auf den Antillen und seit 1C01 in Kuropa bekannt.



Cactus, ORDO I. 831

c. Ecbinocaclus Lk. et Otto: truneus meloniformix

angulato-sulcatus (spadix nullus) , floies e coslarum ver-
rucis supremis :

>£ 2121. C. latispinns Haw. subgktbosus obtusis-
simns,. coslis sübverticaKbus mlemiple-tubeiculnlis subdnpres-
sis, omnibüs apice aculeatis, aculeis inaequalibus rectis aci-
cularibus, muco inferiore lato crasso apice recurvulo. F.ch..
cornigeras DC. dist. t. 7. E. plaiyacanlhus Lk. Ott.
t. 14.

Breitdornige F. 1). 7. Sehr ausgezeichnet durch die verschiedene
Form der Domen, wovon einer breit und an der Spitze etwas gekrümmt.
Mexico.

d. Cercus: truneus elongatüs sulcatwt angulatUs , Verrucae
xpinijerac angulorum pasxim ßorigerae :

}& 2122. C. tetragonus L. quadrangularia longus
erectus: angulis coinpressis transvörse plicalis; Cercus te¬
tragonus Haw.
Vierkantige F. ti. 7. Der gerade Stamm wird-12 — 15 Fuss hoch.
Seine Kanten sind nicht dick, aber tief, sie sind mit kleinen Stacheln
bewaffnet, welche büschelweise beisammen stehen und ans einem dicken
Filze hervorkommen. Die Aeste entstehen büschelweise an der Seite.
Auf Curassao, im wärmern Amerika.

% 2123. C. grandiflorus L. radicans dilFiisus
scandeiis 5- 6-angulan's , selis 5- 6-vix tomenlo stio lon-
gioribus Thkw. Ena. t. 31. 32.
Grossblüthige F. X). 6. 1, Der ästige, gedrehte Stamm hat 5
— 6 Kanten mit Dornbüscheln. Die sehr grosse Blüthe hat einen Kelch
von 70 — 80 Schuppen, die eben so lang als die Kronblätter und gold¬
gelb sind. Der schöuweisscn, 4 Zoll langen Kronblätter sind ungefähr
25 und schlicssen 5 — 600 Staubgefässe und einen acht Zoll langen
Griffel ein. Diese prächtige Blüthe hält 8 Zoll im Durchmesser und
verbreitet einen vortrefflichen Geruch; sie öffnet sieh des Abends
und schliesst sich des Morgens auf immer. Die cirundlängliche Frucht
ist fleischig und schönroth. Auf Jamaika, bei Vera Crux.

>>(- 2124. C. flagelliformis L. repens, deoemnn-
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gularis, verrucis conferlissimis, slylo pelalis subbreviore. Tiie-w.
Eh», t. 30. B. Mag. t. 17. Rjsd. Plant, grass. 127.
Peitschenförmige F. S chlangengevvächs. Tj. 3 — 6. Der dau¬
mendicke, schlangenförmigeStamm hat nur schwache Stacheln. Die
ungestielten, hellkarminrothea Blüthen sind von 2 Zoll Länge und ent¬
halten schönweisse Staubfäden; sie sind seitenständigund ilirer sehr viele.
Im wärmern Amerika.

% 2125. C. spcciosissimus Desf. suberectus, ra-
mosissiinus, rainis divcrgentibus, angulis tlenlalis, spinis
fasciculalis divergenlibus. Desf. Mein. Mus. III. t. 9. 13.
lieg. 486. C. speciosus Cat. W. Eh.
Prächtige F. Tj. Blüthe gross, prachtvoll hochroth, mit Schiller in
Karmin, Scharlach, Violett. Mexico.

e. Epiphylluin Haw. truncus ehngatus arliculis complanalis
nervo percursis, margliüs acuali verrucis floriferis :

>■<-2126. C. Pliyl Innllius L. rnmis foliaceis nrli-
culatis oblougis crenalis lanuginc brevissima, pedunculis la-
teralibus colüratis, floribus albis. Dill. Ellb. t. 64. i'. 74-
Med. pl. gr. t. 145.
Blattstenglige F. Tj. Blüthe mit 9—12 Zoll langer Röhre,
weisslich. Brasilien, Surinam, Guadeloupe. — Jn Gärten selten acht,
meist folgende <Vrt dafür.

% 2127. C. clogans Lk. ramis foliaceis oblongis
crenato-denlatis, lnnuglne brevissima, floribus solitarüs sub-
sessilibus roseis. C. pliyllanihoides Di:C. B. Mag. t. 2092.
C. speciosus Bonfl. nav. t. 3. B. lieg. 304. C, alalus
W. et hortul. non Link-,

Zierliche F. T). Blüthen schönrosa. Mexico.

-^2128. C. alatus S\v. rainis foliaceis peliolalis
ensiformibus crenatis, floribus sessilibus parvis albidis. B.
Beg.
Flügel-F. t). Blüthe klein, weiss. Selten in Gärten.

>& 2129. G. truncatus Lk, ramis foliaceis, recur-
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vo-divaricalis, arliculis exclso Iruncatls; floril). teiminalibus
solitariis nutantibus, irregularibus. B. Reg. 696- B. Cal).
1207. Hock. exot. Fl. t. 20.

Stutz ästige F. Blüthe ziemlich gross, schon karniiiiroth. Bra¬
silien.

f. Opuntia T. trunci articuli compressi enerves, verrucis
sparsis floriferis :

-^ 2130. C. Opuntia L. arliculato-prolifer, laxus,
arliculis oboralis, spinis setaeeis. Gaeätn. 2. t. 138. f. 3.
Kvoxr. del. 1. t. F. a.

Gemeine P. 1). 4 — 6. Dieses 5 — 6 Fuss hohe Gewächs besteht
aus flachen Gliedern, welche mehr oder weniger gross und dick, mit
borstenartigen und sehr stechenden Stacheln besetzt sind. Die un¬
gestielten, gelben Blüthen sind ziemlich gross, haben ungefähr 10
Kronblätter und sehr viele Staubgefässe. Die rothe Frucht ist läng¬
lich. In Amerika, Virginien , Friaul, Wallis, auf Weinbergmauern.

-^2131. C. Ficus indica L. articulato - prolifer,
arliculis ovato - oblongis, spinis setaeeis.
Indische F. Indianische Feige. 1). Sie ist sehr gross, die
Glieder einen Fuss lang. Die grosse Frucht essbar. Blüthen gelb. Im
warmem Amerika.

^2132. C. coccinellifer L. arliculato-prolifer, ar-
ticulis oborato-oblougis subinennibus. Knohr. del. 2. t. O.
1. Red. Plaut, grass. 137. Hook. B. Mag. 2741 — 42.
Cochenill-F. Tj. Die Glieder dieser Art sind grösser, rund und
dicker, als bei den vorhergehenden, und fast ohne Stacheln. Sie wird
5 — 6 Fuss hoch. Ihre kleinen, blutrothen Blüthen enthalten längere
Staubfäden, als die Kronblätter sind. Auf Jamaika und in Süd¬
amerika.

g. Peresida Pcum. truneus fruticosus aut arboreus foliis
disüneüs planis veslilus ;

$£2133. C. Pereskia L. caule tereli-arboreo: acu-
leis geiniiiis recurvis, foliis lanceolato-oyatis. Pereskia acur-
lenfa Dilu elth. t. 227. f. 294.

Massier's Handb. d. Gewüchnk, 3fc dufl, II. 1. 53
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Gross blätterige F. t). Der aufrechte, immergrüne Stamm hat lange,
bogige, rankende Zweige mit Dornenbüscheln, oder mit paarweise
stehenden Stacheln. Die abwechselnden Blätter sind saftig, ziemlich
dick, glatt und grün. Die vielen zusammenstehenden Blüthen sind ge¬
stielt, winkelständig, weiss und wohlriechend. Die gelblichen Beeren
sind sauer. Daselbst.

Die Früchte der meisten FacJceldisteln sind essbar, und haben das
Eigene, dass ihr Genuss den Urin roth färbt. Diese Gewächse zeich¬
nen sich durch ihren sonderbaren Bau und die Schönheit ihrer Blüthen
aus, ganz vorzüglich die grossblülhige und die prächtige. Die gemeine
F. pflanzt man zu Hecken. Die Cochen'M-F. wird in Mexiko sein- häu¬
fig angebaut, wegen der kleinen Schildlaus, Coccus Cacli, welche im
Handel getrocknet unter dem Namen: Cochenille überall bekannt ist.
Als Farbe-Material ist sie noch jetzt im hohen Werthe und wurde sonst
als urintreibendes Mittel gebraucht. Man bat sie in neueren Zeiten in
anderen Gegenden zu aeclimatisiren versucht, vorzüglich am Cap. —
Sie verlangen eine milde, frische Erde und etwas alten Gyps auf den
ßodeii des Gefässes. Im Winter giebt man ihnen wenig Nässe, im
Sommer etwas mehr. Im Julius und August setzt man sie unter ein
Obdach ins Freie und schützt sie gegen Regen und Wind. Die beiden
ersten gehören ins warme, die übrigen ins temperiite Treibhaus oder
Glashaus. Man vermehrt sie durch abgerissene Glieder, die man im
Junius abnimmt, 4 — 5 Tage trocknen lässt und dann 3 Zoll tief in die
Erde setzt. So feuchtet man sie ein wenig an und stellt sie in ein
Lohbeet des Treibhauses.

Viele Jahre hindurch hat man die Cultur dieser und andrer Saft¬
pflanzen vernachlässigt; seit einigen Jahren sind sie wieder ein Gegen¬
stand der Liebhaberei geworden und eine grosse Anzahl Sammlungen
von ihnen in Gärten und in Zimmern entstanden. Eine der reichsten
Sammlungen befindet sich im botanischen Garten in Dresden, aus der¬
selben werden stets Mittheilungen an Liebhaber dieser Gewächse durch
den botanischen Gärtner gemacht.

L. l'üliis orato-oblotigi»
Schk, t. 131. a. Sy-

Philadelphus, Pfeifenstrauch.

2134. P b. coronariiis
denlalis. Gaertw. 1. t. 35. i'. 2.

ringa Lamakk. ill. t. 420.

Wohlriechender Pf. Deutscher oder unächter Jasmin.
t). 5. 6. Dieser aufrechte Strauch wird 6 — 8 Fuss hoch und treibt
viele gerade Schösslinge, die im folgenden Jahre ihre schmutzig-roth-
brauue Rinde verlieren. Die gegenüberstehenden Blätter sind netzförmig
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geädert und gerippt; ihr kurzer Stiel ist rinnenformig und, wie die
Hippen, mit einzelnen, weissen Haaren bekleidet. Die schönen, weissen
Blüthen sind denen der Pomeranzen ähnlich und haben fast denselben
Geruch; sie bilden Trauben auf den Spitzen junger Triebe. Der Grif¬
fel ist anfangs nur 3— 4-spaltig, weiterhin zeigt er sich 3—4-thcilig.
Die tiefen Abschnitte des Kelchs sind grünlichweiss und am Rande be¬
wimpert. Es sind IS — 24 Staubfäden mit 4-furchigen Antlieren vor¬
handen. Die bräunliche Kapsel ist eirund. Nur die Endblüthe zeigt
zuweilen einen 5-theiligen Kelch und 5 Kronblättcr. Er ist einheimisch
geworden und im südlichen Europa zu Hause.

Man pflanzt ihn wegen des vortrefflichen Geruchs der Blüthen;
Bein Holz taugt nur zu Pfeifenröhren; von den blätterlosen Zweigen
erhält man auf vorbereitetem Tuche eine braunrothe Farbe. Er wird
durch Wurzelbrut, Absenker und Stecklinge vermehrt. In den Apothe¬
ken führt man: Philadclphi flores.

Myrtus, Myrte.
2135. M. communis L. floribus solitarils: involu-

cro diphylto. Du Ham. arb. ed. nov. 1.43. Haicne Arzngw.
X. 36.

Gemeine M. Tj. 6. 7. Dieser beliebte, immergrüne Strauch wird'
4 — 8 Fuss hoch: er theilt sich in rothliche Aeste. Die kleinen, kurz-
stieligen Blätter sind steif, eiförmig, zugespitzt, ganzrandig, glänzend
dunkelgrün, und haben eine erhabene Hauptrippe. Die weissen, gestiel¬
ten Blüthen entspringen in den Blattwinkeln. Sie sind gleichsam mit 2
Kelchen versehen, indem der innere bräunliche, der glockenförmigund
5-spaltig ist, eigentlich die Vertiefungen enthält, aus welchen die vie¬
len Staubfäden entspringen. Dieser giebt auch den starken, gewürz¬
haften Geruch von sich. Die eirunde, fleischige Beere ist genabelt und
wird im Herbst schwarz. Sie variirt: mit eirunden Blättern und län¬
gern Blüthenstielen, M. com. ct. romana, Mill. dict. t. 184. s. 1.; mit
eirund-lanzettförmigen,genäherten Blättern, M. com. ß. boctica, Blackw.
t. 114.; mit lanzettförmig-eirunden, spitzigen Blättern, M. com. y, lusi-
tanica, Clus. h. 1. f. 1.; und mit lanzettförmigen, zugespitzten Blät¬
tern, M. com. S. bclgica. Auf felsigem Boden; Oestreich, Litorale,
Südeuropa.

>*$ 2136. M. caryophyllala Sw. peduneulis tri-
cholomis lerminalibus, cnlycibus indivisis, foliis oboynlis
impunclalis. Calypiranihes caryophyllala Peks. Hayke
Arzngw. X. 39.

53*
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Näglein arti ge M. 1). 6. Die Blüthen bilden kleine Rispen und
die Blätter sind etwas ausgerandet. Sie ist, wie alle Myrtenarten, ge-
würzhaft. Auf Ceylon.

^<- 2137. M. Pimenta L. foliis opp. ovaii - oblongis
roriaceis glabris, corymbis axillaribus tcrininalibusque, bac-
cis dispermis. B. Mag. 1236- Hayne Arzrjgw. X. 37.
Gaertn. 1. t. 38. f. 3. Caryophyllus aromaluus amerl-
canus Pluck. altn. 88. t. 155. f. 4. JEugenia Firn. DeC.

Pfeffer artige M. fj. 7. Dieser hohe, immergrüne Baum hat grosse,
lanzettförmige Blätter, die gestielt, glänzend, steif und dunkelgrün
sind. Die kleinen zahlreichen Blüthen bilden 3-theilig- ästige Rispen.
Der 4-zähnige Fruchtkelch steht unterhalb; der Blütheiikelch aber ist
4-theilig und steht oberhalb der 2 saamigen Beere. In Westindien.

Die Schönheit der Blätter und der Wohlgeruch dieser und der
Blüthen empfehlen die gemeine Myrte. Sie war bei den Alten so be¬
liebt, dass die Göttin der Liebe, unter dem Namen: F<euus Mijrta, einen
eigenen Altar hatte, und die Römer zogen aus den Beeren ihren Mxjr-
tenwein (Finum myrteum s. Myrlilk). Der Myrtenkranz ist die herr¬
lichste Zierde der Braut. In den Apotheken hat man: Myrti
fotia, baccae. Die Beeren mit Wein übergössen sind ein vortreffliches,
magenstärkendes Mittel. Man pflanzt sie durch Saainen, Ableger und
Stecklinge fort, die man im Junius oder Julius in ein massig warmes
Mistbeet pflanzt, aber sie vor heisser Sonne schützt. Auch in Töpfen
lassen sie sich ziehen, wenn man sie an einem massig warmen Orte der
Morgeusoiine ausgesetzt. Sie will eine fette mit Sand vermischte Erde
und im Sommer viel Feuchtigkeit. Im Winter stellt man sie ins Glas¬
haus. — Die andern beiden gehören ins Treibhaus. Von der erstem
führt man in den Apotheken: Cassiae caryophyllatae cortex, den man
eben so wie die Gewürznelke benutzen kann. Die Frucht der zweiten
ist unter dem Namen: englisches Gewürz, neue Würze, Jamaika-Pfeffer,
bekannt. In der Medicin gebraucht man sie wie Gewürznelken. In
den Apotheken hat man: Pimentae fruetus. Man hat sie mit den gif¬
tigen Kockelskörnern (Scmina coecuü) vermischt gefunden; es ist des¬
wegen Vorsicht zu empfehlen.

Caryophyllus, Gewiirznäglein,.

% 2138. C. aromaticus L. foliis inlegeriimis ob-
longis acutiusculis, peduneulis triebotomis, paniculis axilla¬
ribus et terminalibus, calyeibus repandis, fruetu elliptico.
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Gaektn. 1. t. 33. f. 2. Hatne Arzngw. X. 38. Euge-
nia carjophyllala Willd.
A echte G. 1). Dieser kostbare Baum trägt seine wohlriechenden
Blüthen in einer 3-theiIig - ästigen Rispe. Die Blüthe hat einen kleinen
Kelch mit stumpfen Einschnitten, und einen fleischigen, 4-seitigen Kör¬
per , auf dem die Staubgefässe befindlich sind und der kürzer als die
Kronblätter ist. Auf den Molukkischen Inseln. In Westindien cul-
tivirt.

Dieser Baum liefert die wahren Gewürznelken, welches die unge¬
öffneten Blüthenknospen sind, und die Mutternelken oder die Früchte
derselben. Die letztern sind theuer und weniger im Gebrauch; die er¬
stem machen eins der schönsten Gewürze aus, und man gebraucht sie
in der Mtdicin als ein kräftiges Reizmittel, um damit die Wirkung
schwacher Heilmittel zu erhöhen.

P u n I c a, Granatbaum.

2239. P. Granat um L. foltis lanceolatls, caule
arboreo. Lamark ill. t. 415. Gakrtn. I. c. f. 1. Schk.
t. 131. b. Hayne Arzngw. X. 35.
Gemeiner Gr. 1). 6 — 8. Sich selbst überlassen ist er ein Strauch
mit dornigen Aestcn und bringt nur kleine Früchte von einem säuerlichen,
angenehmen Geschinacke; in südlichem Gegenden wird er ein Baum von
10 — 20 Fuss Höhe. Die theils abwechselnd, theils gegenüber stehenden
Blätter sind sehr kurz gestielt, an beiden Enden zugespitzt, ganzrandig,
glänzend hellgrün und mit Adern und Nerven durchzogen. Auf der
Spitze der Zweige, oder in den obersten Blattwinkeln erscheinen zu
1 — 4 hochrothe, geruchlose Blüthen, die über einen Zoll lang sind.
Die grossen, eirunden Kronblättcr sitzen auf einem gleichfarbigen,dicken,
fleischigen Kelche mit 20 und mehr rothen Staubfäden. Die rundliche
Kernfrucht hat die Grösse einer Pomeranze; sie hat eine lederartige,
röthlichbraune Schale und ein angenehm säuerlich schmeckendes Fleisch.
Die Saamenkerne sind purpurblau. Man findet gefüllte, roth und weiss
gefleckte und weisse Blüthen. Auf ti ''en Kalkbergen; Krain, Triest,
Fiume.

Die Früchte dürfen nur massig genossen werden , wenn man Leib¬
schmerzen und Blähungen vermeiden will; sie sind übrigens nervenstär¬
kend und in der Ruhr und bei Entzündungen heilsam; Saamen, Schale
und Blüthen sind zusammenziehend. In den Apotheken führt man: Jäa-
laustiorum flores; Malitorii cortex; Granatorum semiria. — Im süd¬
lichen Deutschland hat man schon vortreffliche Aepfel im Freien gezogen:
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im nördlichen muss man dieses Gewächs vor Frost schützen. Es ver¬
langt einen trockenen, leichten, kalkigen oder sonst wannen und son¬
nigen Boden; man vermehrt es durch Saamen, Wurzelsprossen und
Ableger.

Amygdalus, Mandel.

2140. A. Persica L. follorum serraturis omnibus
acutis, Acribus sessilibus soliiariis. K.ehiv. t. 101. Hayue
Arzugw. IV. 38. Persica vulgaris Fl. Well.
Persische M. Pfirsichbaum. Tj. 4. Er blüht vor dem Aus¬
bruch der Blätter. Man findet ihn 10 — 16 Fuss hoch. Die abwech¬
selnden Blätter sind lanzettförmig, laug zugespitzt, ihre Zähne haben
röthliche Drüsen. Die kurzen, gerinnelten Blattstiele sind mit etlichen
Drüsen besetzt; sie gehen in eine weissreithliche Mittclrippe über, die
oben eine vertiefte Rinne bildet. Sie kommen aus der auf der Spitze
der Zweige befindlichen Knospe und nicht unterhalb der Blüthen her¬
vor. Die fiederspaltigen Nebenblätter fallen leicht ab. Die fast stiel¬
losen, wohlriechendenBlüthen haben einen behaarten, braunrothen und
glockenförmigen Kelch; seine Abschnitte sind eirund und zugespitzt.
Die eirunden, hohlen Kronblätter haben einen langen Nagel, sie sind
gross und hellblauroth. Man zählt 20 — 30 Staubfäden mit rothbrauneu
Antheren. Aus dem wolligen Fruchtknoten entsteht eine runde, saftig«
Steinfrucht, die eine gefurchte, löcherige Nuss mit einem braunschali-
gen Kerne enthält. Sie hat eine grosse Menge Spielarten, worunter
sich besonders die mit gefüllten Blüthen, und eine andere mit kugelrun¬
der, dunkelrother Frucht, deren saftiges Fleisch 'angenehm ist, aus¬
zeichnet. An Weinbergen und auf andern rauhen Plätzen; Fiume.

2141. A. communis L. foliorum serraturis infimj.s

petiolisque glnndulosis, floribus subsessilibus gcniiiiis, petalis
calyce majoribus, putaininc nucis durissiiuo. A. communis
WiLho. Biuacvv. t. 105.

Gemeiner Mandelbaum. 1). Sich selbst überlassen ist er in
seinem Vatcrlande ein massiger Strauch. Seine Blüthen kommen im
April, vor dem Ausbruche der Blätter, ohne merkliche Stiele, auch wohl
einzeln aus einer Knospe. Der röhrenförmigeKelch hat 5 stumpfe Ab¬
schnitte; die grosse Krone hat längliche, hohle, rosenfarbene Blätter
und 25 — 30 Staubgefässe. Aus dem rundlichen Fruchtknoten entwickelt
sich eine längliche, zusammengedrückt-durchlöcherte Nuss mit einem
Uraunhäutigen, weissen Kerne; sie hat eine braune, wollige ungeuiess-
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bare Oberhaut, welche bei der Reife aufspringt und die Nuss fallen
lässt. Die abwechselnden Blätter sind eirund-lanzettförmig und langzu¬
gespitzt; auf der Unterfläche haben sie eine erhabene Rippe und pa¬
rallele Nerven. Man nimmt gewöhnlich 2 Spielarten an: 1. die fre-
m<:ine, grosse, süsse Mandel, deren Frucht keine Vertiefungen, aber
einen grossen, süssen Kern hat; und 2. die bittere Mandel (s. folg.),
deren Frucht Vertiefungen und einen bittern Kern hat. Zu voriger
gehört auch die Knackmandel, mit einer leicht zerbrechlichen Schale
(A. fragilis Borkh.) hierher. Im südlichen Deutschland an Zäunen, auf
Wiesen; Kriaul, Istrien, Litorale. Indessen scheint die bittere Mandel
eine eigene Art, die man so charakterisirt:

2142. A. amara Hayste, foliis lanceolntis Serratia,
serraturis aculiusculis iiifimis glandulosis, petiolis eglaudu-
losis, floribus subsessilibus geminis, pelalis calyce longio-
ribus, nucis putamine duiissiino insculpto. Hayne Arzngw.
IV. 39. f. 1. folium.
Bittere Mandel. 1). 4. 5. Vergleiche die Beschreibung zu vori¬
ger Art.

2143. A. nana Pall. foliis ovalis basi allenuatis
simpliciter argute scrralis. Pall. ross. 1. 1. 7. Du Hamel
1. t. 3. Seme, t. 131. a. Gaeiitu. 2. t. 93. f. 3.

Zwerg-M. 1). 4. Sie ist strauchartig und wird 2 — 4 Fuss hoch.
Die kahlen Blätter sind lederartig und nur an der Basis ohne Sägc-
zälme. Die schönen rothen Blüthen hinterlassen kleine, trockene Früchte,
deren Kern bitter ist. Im nördlichen Asien; jetzt hier und da verwil¬
dert, in Ungarn und Deutschland.

Der Pfirsichbaum, t dessen Vaterland Persien ist, liefert eine der
edelsten Früchte unter dem Steinobst. Die weichen, saftigen Sorten
werden roh genossen; die festen eingemacht, getrocknet, zu Backwerk
gebraucht, und zu einem trefflichen, geistigen Most bereitet. Der frische
Saft, mit Zucker und Rothwein vermischt, giebt einen köstlichen Trank,
Die ausgepiessten Kerne geben ein schönes Oel und der über sie ab¬
gezogene Branntwein den bekannten Persiko. Die jungen Blätter be¬
nutzt man zu einem gesunden Thee. — Der Mandelbaum kam aus
Griechenland nach Italien und hat sich von da aus über mehrere Län¬
der verbreitet. Er liefert die bekannten süssen und bittern Mandeln.
Die unreifen macht man, wie die Walhiüsse mit Zucker ein; man ge¬
braucht sie zu vielen Speisen und Backwerk; man gewinnt von ihnen
das süsseste Oel; die Mandelmilch; die Mandclklclc zur Reinigung der
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Haut; man röstet sie und bereitet ein Kaffee- oder Cliokolade-ähnliches
Getränk daraus. Die bittern Mandeln, häufig genossen, erregen bei
Menschen Erbrechen und können auf diese Art schädlich werden; we¬
nige hingegen reizen den Magen und befördern die Esslust. Die Bit¬
terkeit liegt in der braunen Schale des Kerns, welche viel Blausäure
enthält, die sehr schnell die Reizbarkeit und das Empfindungsvermögen
zerstört. Daher sind sie dein mehrsten Geflügel und vieifüssigen Thie-
ren, vorzüglich den Hunden, ein tödtendes Gift. — Um die edeln Sorten
dieser Arten zu gewinnen, muss man sie auf Wildlinge pfropfen oder
okuliren. Diese werden durch Saamen gezogen. Man legt die Man¬
deln mit der Keimspitze nach unten etwa 2 Zoll tief in eine leichte,
nahrhafte Erde. Die jungen Pflänzchen werden im Winter mit Laub
bedeckt. — Die Zwerg-M. lässt sich leicht durch Stecklinge vermeh¬
ren. In den Apotheken kennt man: von dem erstem : Perskae flores,
nuclei; von dem zweiten und dritten: /tmygdalae dulces et amarae.

■

Prunus,, Kirne?!, - Pßaumen - Baum *).

A. C e r a s u s , Kirsche.

2144. Pr. Padus L. raceinis pendulis, pelalis ser-
rulatis, foliis deeiduis regulosis duplicato- ser.atis, peliolis
biglandulosis, fructibus globosis. Engl. b. 383. FI. D.
205. Hayive Arzngw. IV. 40. Padus Avium FI. Well.
Vogel -K, Fälschlich Faulbaum, tj. 4 — 6. Man findet ihn mehr
als Strauch; doch giebt es auch Bäume von 20 — 30 Fuss. Er blüht
nach dem Ausbruch der Blätter. Diese stehen abwechselnd auf rüthli-
chen, oben rinnenförmigen Stielen; sie sind eirund-länglich, zugespitzt und
an der Basis etwas herzförmig; auf der Unterfläche erhaben netzförmig
geädert. Die beiden pfriemenförmigen Nebenblätter sind fein sügczühnig
und hinfällig. Die starkriechenden Blüthen sind langgestielt und haben
lanzettförmige, hinfällige Deckblätter. Der Kelch hat zurückgebogene,
mit röthlichen Haaren bewimperte Abschnitte. Die schneeweissen Kron¬
blätter sind verkehrt-eirund. Der Staubfäden sind 20 — 30. Die erb-
sengrosse Frucht ist schwarz. Es finden sich viele Blüthen ohne Grif¬
fel. In feuchten Laubwäldern.

% 2145. Pr. Lauro-Cerasus L. floribusracemosis,

*) Man nennt bei dieser und der vorigen Gattung den Saunen i
Stein, und begreift deshalb alle- Arten unter dem Namen: Stein-Obst-
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Blackw. t.foliis sempervirentibus sublus biglandulüsis.
512. Hayne Arzngw. IV. 41.
Kirschlorbeer. T>. 4. 5. Er kam von Trapezunt 1576 nach Eu¬
ropa. Seine abwechselnden Blätter sind lederartig, gestielt, länglich und
zugespitzt: der Rand ist etwas umgebogen, weitläufig, aber scharf - siige-
zähnig; die Oberfläche glänzend dunkelgrün; der Blattstiel ist kahl und
tief rinnenförmig. Die Elüthen stehen in den obem Blattwinkeln in auf¬
rechten Trauben; sie bleiben immer etwas glockenförmig geschlossen.
Sein Vaterland ist Persien, am Caucasus.

^<-2146. Pr. serotinn Ehkh. rnremis lnxis, foliis
deeiduis shnpliciler Serratia: scrraltiris inlimis subglandulosis.
Pr. virginiana Du Koi. Wangen«. Bcitr. t. 14. f. 33.
Padus serotina FI. Welt.

Spätblühende K. f). 5. 6. Dieser stattliche Baum wird 40 — 50
Fuss hoch und erhält abwechselnde Aeste. Die abwechselnden, gestiel¬
ten Blätter sind verkehrt-eirund-lanzettförmig, kahl, glänzend und auf
der Oberfläche dunkelgrün: die sehr erhabene Mittelrippe ist von der
Basis bis zur Hälfte auf beiden Seiten mit einer Reihe dichtstehender,
gleich langer Haare besetzt; die kurzen, stumpfen Zähne sind einge¬
drückt und verlaufen sich in Blattstiele ohne Drüsen. Die zahlreichen
Endtrauben sind einfach; die Kronblätter ganz und weiss; die glänzend-
schwarzen Steinfrüchte sind saftig und von der Grösse einer grossen
Erbse. Dieser amerikanische Baum ist im mittlem Deutschland einhei¬
misch geworden.

2147. Pr. Mahn leb L. floribus corymbosis teraü-
nalibus, foliis ovalis. Jacq. a. t. 227.

Mahaleb-K. ty. 4. 5. In der Wildniss wird dieser Strauch nur 6
Fuss, auch wohl 8 — 10 Fuss hoch, aber eultivirt ein Baum von 20 —
30 B'uss. Die bräunlichgraue Rinde ist an jungen Acsten mit weissen
Punkten besetzt. Die abwechselnden Blätter sind an der Basis fast
herzförmig, fein-, aber stumpf-sägezähnig, die sämmtlichen Zähne mit
röthlichen, spitzigen Drüsen besetzt, ihre Stiele sind rinnenförmig und
haben auch Drüsen; sie stehen theils einzeln, theils in Büscheln. Die
kleinen Blüthen haben ein stumpfes, feinsägczälmiges Deckblatt an der
Basis ihrer Stiele. Die eirunden, zuriickgebogeneu Kelchabschnitte sind
grün. Die weisse Krone verbreitet einen angenehmen Geruch; sie hiu-
terlässt eine ovale, erbsengrosse Steinfrucht, die schwarz und unschmack-
haft ist. Auf steinigem Boden in Gebirgsvväldern; an den Donau- und
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Rheinufern; Oestreich, Litorale, Friaul, Pfalz, Salzburg, Oberlausitz,
Schlesien.

2148. Pr. Chamaecerasus L. umbellis sessilibus,
follis obovatis oblusiusculis glabris glanduloso- serralis. Jaco.
ic. r. 1. t. 90.
Strauchartiger K. Ostheimer Kirschbaum, t). 4. 5. Dieser
6—8 Fuss hohe Strauch lässt sich zu einem kleinen Baume ziehen.
Die alte, graue Rinde hat warzige Querstreifen; die jüngere ist dun¬
kelbraun mit rostgrauen Punkten. Die jungen Zweige hängen bogen¬
förmig herab. Die abwechselnden Blätter sind glänzend hellgrün, erha¬
ben gerippt und geädert; ihre gefurchten Stiele haben an der Basis
pfriemenförmige, einfach-, aber spitzig-sägezähnige Nebenblätter. Meist
2, seltner 3 — 5 Stiele bilden einen Blüthenschirm und haben 3 — 4
röthliche Deckblätter, die hohl und scharf gezähnt sind. Die Kelchab-
schnitte sind eirundlich und rothbräunlich. Die rundlichen, hohlen Kron¬
blätter sind gewöhnlich am Bande gekerbt. Die 30 — 36 Staubfäden
sind einwärts gebogen. Die runden Früchte sind wässerig und herbe,
veredelt aber sehr angenehm säuerlich, und werden weit grösser als die
gemeinen Sauerkirschen. Auf Gebirgen in Oestreich; auf Kalkgebirgen
in Franken und Thüringen. (Der Ostheimer Kirschbaum verwildert.)

2149. Pr. Cerasus L. *) umbellis subpeduncul.iü's,
foliis ovato-lanceolatis glabris conduplicatis. Hayne Arzngw.
IV. 42. Pr. austera Ehrh. B. Reit, et Au. t. 30. Cera¬
sus aeida FJ. Wett.

Sauerkirschbaum 1). 4. 5. Er erlangt verschiedene Grösse von
8 — SO Fuss, und findet sich auch als Strauch. Der Stamm steht et¬
was schief und die Zweige hängen gewöhnlich herab. Die schwarz¬
braune Rinde reisst sich in zurückgerollte Querstreifen ab. Die Blätter
kommen zugleich mit den Blüthen hervor; doch entwickeln sich diese
schneller. Jene stehen wechselweise, haben kurze, rinneiiförmige lind
drüsenlose Stiele; sie sind glänzend dunkelgrün, am Bande rundlich,
meist einfach-sägezähnig. Die Nebenblätter sind rüthlich, lanzettförmig
und feinzähnig. Die Blüthen stehen an den jüngsten Zweigen in 3 —
4-blüthigen Schirmen. Die glänzend violettbräunlicheii Kelche sind kle¬
brig und haben zurückgeschlagene, lanzettförmige Abschnitte. Die weis¬
sen Kronblätter sind fast rund; die hohlen Deckblätter sind scharf-sä-
gezähnig. Die grosse Steinfrucht ist kugelrund, schwarzroth und ent-

*) Die eultivirten Arten sind weitläufiger in meiner Flora germa¬
nica abgehandelt.
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hält einen sauern Saft. Es gicbt eine Abart, die 2 — 3 Fuss hoch wird!
und eine andere mit halbgefüllten Blütlien. Wahrscheinlich stammt el
aus Cerasunt am schwarzen Meere und ist jetzt überall verwildert.

2150. Pr. aeida Ehhii. ramis reclls, umbcllis subpe--

dunculatis, foliis ovato - lanceolalis acuininalis profunde ser--

raü's glabris conduplicatis. Pr. Cerasus capronlana Winti.

Ammerkirschbaum. Glaskirsche 1). 5. Er hat viel Aehnlicl i-
keit mit dem vorhergehenden; aber er macht eine eigne Art aus, w( 'il
die Kerne unabänderlich ihn wieder hervorbringen. Er wird höchstens
20 Fuss hoch. Die alte braunschwarze Rinde löst sich in die Queue
schuppenfönnig ab; an den jungen Zweigen ist sie höckerig und nicht
glatt; die jüngsten Zweige sind stellenweise drüsig punktirt. Die ff ist
immer döppelt-sägezähnigen Blätter sind oben dunkler als unten, wo nie
an den Nerven, welche häufiger als an dem vorigen sind, gelblichgrün
erscheinen. Der halbrothe Stiel ist rinnenförmig und hat 2 Drüsen. I >ie
rothgezähnten Nebenblätter sind an der Basis breiter. Die Blüthen l lü¬
den einfache, ungestielte, 3-, 4-blüthige Schirme und stehen an der ji in-
gern Zweige Spitzen gehäuft; sie sind gross, haben kurze, starke und
glatte Stiele, ainen grün gerieften Kelch mit eirunden, gezähnten Ab¬
schnitten. Die Antheren sind herzförmig und die Narbe 4 mal ein ge¬
geschnitten. Die grossen Früchte sind glänzend hellroth, haben ein
weissliches Fleisch und einen angenehm sauein Geschmack. Dü:scr
Baum ist mit dem vorhergehenden der Stammvater aller veredelten
Sauerkirschen. Das Vaterland ist Südeuropa; im mittlem Deutschland
findet man ihn auf Kalkboden verwildert.

2151. Pr. avium L. umbcllis sessilibus, ibliis ora-

tolanceolalis, sublus pubescentibus conduplicatis. Reit, et
Adel t. 17. Kehkeii t. 30. Fr. Cerasus Scoi\ Cerasus
dulcis Fl. Wett.

Süsskirschbaum. Vogelkirschbaum. 1). 4. 5. Dieser schöne
Baum wird oft 60 — 80 Fuss hoch. Die alte Rinde ist dunkelaschgrau;
die jüngste glänzend rothbraun und weissdrüssig. Die abwechselnden
Blätter sind zugespitzt, doppelt- und grobsägezähnig; Rippen und Sei-
tennerven bilden auf der Oberfläche rinnenförmige Vertiefungen; ihre
gefurchten Stiele sind 2- und 4-drüsig. Die Blütlien bilden 2-, 5-blü-
thige Schirme; die 4 Deckblätter sind bräunlichgiün und stark bewim
pert; die lanzettförmigen, zurückgebogenen Kelchabschnitte, sind violett¬
bräunlich ; die 5 grossen, weissen Kronblätter sind hohl und haben an
der Spitze gewöhnlich einen Einschnitt. Die Steinfrucht ist roth. Von
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ihm stammen die veredelten Süsskirschen, die man auf Wildlinge pfropft,
kopulirt oder okulirt. Unter den Spielarten zeichnen sich aus: die mit
schwarzer Frucht; Pr. nigricans Ehrh. In Wäldern auf Sand-, Lehm,
Kalk- und Basaltboden.

2152. Pr. rubicunda Bechst. umbellis sessilibus,
calycibus superne lalioribus, folils ovato-lanceolatis acumina-
tis basi subcordatis serralis conduplicatis subtus villosiuscu-
lis Pr. paria Ehrh. B.)

Rothkirschbaum. 1). 4. 5. Er ist dem vorhergehenden sehr ähn¬
lich, aber er wird höher und stärker; sein Holz ist fester und schwe¬
rer; an jungen Stämmen stehen die Aeste fast quirlförmig. Die lang-
zu{;espitzten Blätter sind am Grunde etwas herzförmig, rundlich-säge-
zähnig, hellgrün, auf der Unterfläche haben sie einzelne lange Haare
und sind an den Nerven und Rippen zottig weiss behaart. Die Schirme
sind 3-, 4-blüthig; die 4 Deckblätter sind fein und drüsig gezähnt. Der
Kelch ist oben breiter, und seine Abschnitte sind stumpfer, mehr eirund
als lanzettförmig und grün. Die Krone jst kleiner und hat eingeschnit¬
tene Blätter. Von den 30 — 33 Staubfäden ist die äussere Hälfte grös¬
ser j sie haben fast 4-kantige, doppelte Antheren. Der sehr lange Grif¬
fel hat eine scheibenförmige Narbe. Die Früchte sind auch kleiner,
hellroth; ihr Fleisch ist zwar süss, aber etwas bitter. Die Kerne brin¬
gen nie einen schwarzfrüchtigen Baum hervor. Er hat den Standort
mit dem vorigen gemein. v

2153. Pr. semperflorens Ehiih. florlbus subrace-
mosis pendulis, calycibus serratis basi glandulosis. Pr. seroiüia
Roth Catal. Cerasus semperflorens Fl. Wett.

Immerblühender — Octoberkirschbaum. 1). 5 — 10. Man
sieht ihn gewöhnlich für eine Abart des Sauerkirschbaums an, aber er
bleibt aus Kernen gezogen unverändert. Der nicht hohe Stamm hat
schlanke, hängende Zweige. Die abwechselnden Blätter sind gestielt,
lang zugespitzt, an der Basis etwas schmäler, doppelt, aber stumpf-sä-
gezähnig: die beiden letzten Zähne an der Basis haben eine grosse
Drüse; sie sind ganz kahl. Die weissen Blüthen bilden an der Spitze
der jungen Triebe beblätterte, 6-, 8-blüthige Trauben. Die Stiele sind
nach oben dicker. Die lanzettförmigen, stumpfen Kelchabschnitte sind
zurückgebogen und haben runde Sägezähne. Die kleine Frucht ist braun
und säuerlich. Sein Vaterland ist unbekannt und er findet sich in Gär¬
ten noch selten.
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B. Prunus, Pßaume *).

2154. Pr. domestica L. pedunculis snbsolitarüs,
foliis lanceolalo-ovalis convolulis, ramis muticis. Hayne
Arangw. IV. 43. Gaehtn. 2. t. 93. f. 2.
Gemeiner Pf. Z wetschenbaum. 1). 4. 5. Im wilden Stande
findet man ihn auch mit Dornen. Die abwechselnden Blätter sind zu¬
gespitzt, einfach-, stumpf-, selten doppelt -sägezähnig; sie liegen in
den Knospen eingerollt; die Adern und Nerven machen die Blätter et¬
was runzelig und haben einen merklichen Haarüberzug, so wie die drü-
senlosen Stiele, die mit zwei pfriemenförmigcn, feinsägezähnigen Neben¬
blättern versehen sind. Die grünlichweissen Blüthen erscheinen nach
der Kntwickelung der Blätter; sie haben behaarte, runzelige Kelchab-
schnittc, die lanzettförmig und ausgebreitet sind, und längliche, etwas
ausgehöhlte Blätter. Die (gewöhnlich 16) Staubfäden haben getheille
Staubbeutel. Die gelbe Narbe ist muschclförmig. Die eiförmige Stein¬
frucht enthält eine gefurchte Nuss. Er ist der Stammvater einer Menge
Abarten, die an Gestalt, Farbe und Geschmack sehr von einander ab¬
weichen. Sein eigentliches Vaterland scheint das nördliche Asien und
das südliche Europa zu sein; in Deutschland findet er sich in allen
G arten.

2155. Pr. syriaca Borkh. floribus binis ternisque,
foliis ovatis crenulatis ciliatis, petiolis biglandulosis rarnu-
lisque pubescenlibus.
Mirabelle t). 4. 5. Dieser Baum erlangt beinahe die Höhe des vor¬
hergehenden; aber er hat ein weicheres, zähes Holz. Seine Zweige
sind rothbraun und steigen in einem spitzigen Winkel aufwärts.
Die ovalen Blätter sind runzelig, auf der Oberfläche dunkelgrün und
mit weichen, graulichen Haaren besetzt. Die kurzen gerinnelten Stiele
sind auch weichbehaart, aber nicht immer oben mit 2 Drüsen besetzt.
Die kurzgestielten Blüthen haben abstehende, weissbehaarte Kelche und
eirunde, hohle, gelblichweisse Kronblätter. Die runden Früchte sind bei
der Reife gelb, etwas wollig, und so gross wie eine Herzkirsche und
wohl noch grösser; sie sind dabei auf der Sonnenseite röthlichblau an¬
gelaufen; ihr Stein ist rundlich ; und ihr Fleisch zuckersüss. In Syrien,
Südeuropa und jetzt überall in Gärten.

2156. Pr. italica Bohkh. floribus binis ternisque,

*) Auch über diese vergleiche man die weitläuftigere Bearbeitung
in meiner ßara germanica.
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Folüs ovalibus aitenualis subaoqualibus rugosls obluse serra-
tis, petiolis biglandulosis pubescentibus.
Reineclaude 1). 4. 5. Auch dieser Baum pflanzt sich unverändert
durch den Kern fort, wie der vorige, aber er wird nicht so hoch. Die
jungen Zweige sind sämratlich knotig. Die abwechselnden Blätter sind
gross, einfach- und doppelt-gezähnt; in der Jugend sind die Sägezähnc
deutlich mit weissen Drüsen besetzt; die untere Fläche, die heller ist,
hat an Nerven und Adern etwas kurze Haare. Der starke Stiel hat
1, auch 2 Drüsen. Die kurzhaarigen Blüthenstiele sind gerieft; die
gelbgrünen Kelche haben lanzettförmige, ausgebreitete Abschnitte; die
rundlich-eiförmigen Kronblätter sind weiss und haben spitzige Nägel.
Die 24 weissen Staubfäden sind lang; die scheibenförmige Narbe ist
gespalten. Die ziemlich grosse Frucht ist kugelrund, gelblichgrün und zu¬
weilen auf der Sonnenseite bräunlich. Aus Nordasien kam dieser Baum
zuerst nach Italien und von da aus hat er sich über ganz Deutschland
verbreitet.

2157. Pr. insititia L. peduneulis gemiuis, fbJ. lau-
ceolato-ovatis convolulis stibtus villosis, rauiis spinescenti-
bus. Engl. b. 841. RvKXtH t. 533.
Kriechen-, Hafer-Pf. 1). 4. 5. Er wird 12— 15 Fuss hoch und
erscheint auch als Strauch; an seinen violettbraunen, abwechselnden Ae~
gten stehen kurze Enddornen. Die; abwechselnden Blätter sind einfach-
und stumpf gezähnt; sie sind auf den hervorstehenden Hippen und Adern
steifhaarig und stehen auf kurzen behaarten Stielen. Die Blüthen stehen
gewöhnlich einzeln, selten zu 2—3 auf weichbebaarten, kurzen Stielen;
»ie haben eirunde, hellgrüne, drüsig -bewimperte Kelchabschnitte; ei¬
runde, weisse Kroiiblätter, und enthalten 19 — 22 weisse, ungleiche
Staubfäden mit fast 4-kantigen Staubbeuteln. Die rundliche Steinfrucht
ist schwarz und weisslich bereift und enthält ein grünes, weinsäuerliclies
Fleisch. — Von ihm hat man mehrere Sorten von verschiedener Grösse,
Farbe und Geschmack. Er findet sich hier und da in Deutschland an
Zäunen in Gärten.

2158. Pr. cerasifera Emw. peduneulis solilnriis,
folüs elliplicis glabris, fruclibus pendulis, ramia subinernn-
bus. Pr, domestica var. c. Du Roi.

Kirsch-Pf. 1\. 4. 5. Er erlangt eine Höhe von 15 — 20 Fuss, er¬
scheint aber mehr als Strauch. Die glatten Zweige sind dünn, rund
und hellbraun; es finden sich zuweilen kurze Dornen an ihnen. Die ab¬
wechselnden Blätter sind hellgrün, fein- und tiefgezähnt. Die sehr
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zahlreichen, weissen TWithen stehen einzeln oder r.u 2 an den Selten der
Zweige und haben rückwärts gebogene Kelchabschnitte. Die rundliche
Steinfrucht hat das Ansehen einer Kirsche; nur ist sie etwas zugespitzt
dunkelroth, langgestielt, herabhängend und süsslich. Er stammt aus
Nordamerika und rindet sich jetzt in den Gärten.

2159. Pr. spinosa L. peilunculis solitariis, foliis
lanceolatis ginbris, ramis spinescentibus. Engl. b. 842. Fl.
D. 926. Schk. t. 132. Sxc'kM 1. 9.
Schleh en-Pf. Schwarzdorn. 1). 3. 4. Er wird an 6 — 8 Fnss
hoch und unterscheidet sich von der Kriechen - Vß. : durch häufigere,
mehr ausgebreitete Aeste, die allenthalben mit starken Dornen besetzt
sind; durch lanzettförmige, oder elliptisch-lanzettförmige kahle Blätter;
durch die Blüthenstiele, die einzeln an der Seite und Spitze der Aeste
stehen; durch eine halb so grosse Frucht, die auch reif einen sehr her¬
ben Geschmack hat. Man findet Spielarten: mit weissen Früchten,
mit gefüllten Blüthen und mit bunten Blättern. An Zäunen, in Hecken,
Vorhölzern in ganz Deutschland.

2160. Pr. oxycarpa Beciist. fol. rotuntlalo-ovalis
obiuse Serratia glabris, ramis iunioribus pilosis, Acribus ge-
minis lernisve, calycibus glabris, fructibus ovalis basi acumi-
natis (rubra -variegalis).
Spitz-Pfl. r} . 4. Auf Kalkbergen. Blätter dunkelgrün. Frauken,
Meiningen.

2161. Pr. lutea Beciist. fol. obloiigo-ovalis basi bi-
glandulosis margiue gländuloso-Serratia utrinque ramisuue
iunioribus pubescenlibus, floril)us geminis, calycibus subpi-
losis, fructibus oblongo-ovalibus coinpressiusculis (Davis.)
Spilling-Pfl. t} . 4. Auf Kalkbergen. Blätter hellgrün. Franken,Thüringen.

2162. Pr. exigua Buchst, fol. oblongo-ovatis ser-
rahs rugosis, utriiKpie ramisque junioribus pedunculisqüe so¬
litariis geininisve pilosiusculis, fructibus ovalis utrinuue ro-
tundalis (coeruleis).

Hain-Pfl. £. 4. An Zäunen, in Hainen. Blätter hellgrün.

2163. Pr. subrotunda Bechst. fol. ovalis crena-
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tis utrinquc raimsrjue iuniovibus pubesrenlibus, pedunculis
getninis brevibus glabris, frucübus rolundalis apice subexca-
valis (nigris).
S c h vv a r z - P f 1. 1). 4. An Kalkbergen in Franken.

2164. Pr. vinaria Bechst. fol. oyalis irregulär, ob-
luse serralis, sublus in yenarum axillis yillosis utrioque rugo-
sis, pedunculis geminis ternisve longis glabris, Jaduiis caly-
cinis cilialis, fructibus rulundis (inaculalis).
Wein-Pf 1. t;. 4. An Kalkbergcn in Franken, Thüringen.

2165. Pr. rubella Bechst. fol, Jorge peliolalis ova-
libus glauduloso -Serratia supra nilitlis glabris sublus villo-
sis, ramis iunioribus, pedunculis geininis solitariisve gla-
briusculis, frucübus subglobosis (rubris aut flavis rubrouia-
culatis).
Roth-Pfl. T). 4. An Sandbergen und'Kalkbergen, in Thüringen, Fran¬
ken. Blätter hellgrün.

C. Armeniaca, ylprihose.

2166. Pr. Armeniaca L. floribus sessilibus, foliis
subrordatis. Armeniaca vulgaris Pehs. A. epiroliea FI.
Wett.

Aprikosenbaum. 1). 3— 5. In dem mittlem und nördlichen Deutsch¬
land ist er nur als SpaJierbaum bekannt; im südlichen hingegen findet
er sich freistehend, 20 — 25 Fuss hoch. Die abwechselnden Blätter
stehen auf rinnen förmigen, röthlichen Stielen, die theils drüsig sind; da¬
bei zugespitzt, entweder gar nicht, oder einzeln, auch nicht undeutlich
doppelt-sägezähnig, und die Zähne drüsig. Sie sind kahl und dunkel¬
grün. Die Blüthcn erscheinen vor den Blättern einzeln oder zu 2 auf
ganz kurzen Stielen an den Seiten der Zweige. Die Kelchabschnitte
sind zugerundet, hohl, legen sich zurück und sind dunkelroth. Die gros¬
sen, rundlichen Kronblätter sind weiss oder blassrosenroth. Es finden
sich 25 — 30 weisse Staubfäden. Der Fruchtknoten und Griffel sind
weissbehaart, die gekrümmte Narbe ist gelbgrün. Die Frucht enthält
einen auf beiden Seiten starkgefurchten Stein. Von wilden Stämmen
ist sie säuerlich und bitter. Aus Kleinasien, Armenien, Pcrsien ist er
in das südliche Europa und von da nach Deutschland gekommen. Die
mannichfaltigen Spielarten hat man durch Pfropfen und Okulireu erhal-
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ten, die an Grösse, Geschmack und Farbe, in der Bitterkeit und Süs-
sigkeit der Kerne verschieden sind; daher die türkischen, provencer,
lothringer, holländischen u. s. w. Aprikosen,

2167. Pr. dasycarpa Ehrh. floribus sessilibus, fo-
liis ovatis acuminalis duplicalo - serralis, petioJis glandulosis.
Armeniaca dasycarpa FL Wett.

Rauher Pf'l. Schwarze Aprikose. 1). 4. 5. Er ist bei uns sel¬
ten und wird ein Strauch von 5 — 6 Fuss mit runden, glatten und
braunen Zweigen. Die abwechselnden Blätter sind klein, doppelt-säge-
zähnig, dunkelgrün und auf beiden Seiten kahl; ihr Blattstiel hat 2 —3
Drüsen. Die Blätter gleichen etwas denen der Birke. ■— Auch kann er
mit dem sibirischen I'fl. verwechselt werden; allein dieser hat einfach-
sägezähnige Blätter, Blattstiele ohne Drüsen und eine trockene, leder¬
häutige Frucht. — Die weissen Blüthen sind klein, stehen zu 1 — 2
auf sehr kurzen Stielen, Die kleine, runde Frucht ist auf der Sonnen¬
seite schwarzblau, auf der indem dunkclroth, und fein behaart. Das
Vaterland weiss man nicht, aber er findet sich im mittlein Deutschland;
Wett.

Der Vogel - Kirsehb. hat von den Laub - und Rüsselkäfern Mclolontha
et Curcidio) viel zu dulden; er hat ein sehr gesuchtes Nutzholz, das
Politur, Farbe und Lack annimmt; in Frankreich verarbeitet man es
unter dem Namen: Lucienholz. Aus den frischen Spänen schweelt man
ein Oel gegen das Aufstosscn des Viehes. Er kann zu lebendigen Hecken
benutzt werden. Die innere Rinde der alten Stämme liefert mehrere
dauerhafte Farben. Die Früchte können auf mancherlei Weise benutzt
werden: man geniesst sie mit Salz, kocht ein Muss daraus; färbt Wein
und Branntwein damit; bereitet in Schottland einen Wein daraus, durch
saure Gährung einen guten Essig, durch geistige einen schönen Brannt¬
wein. Die Kerne geben ein gutes Oel. Die Früchte sind eine Lieb-
lingsspcise der Vögel. Die Rinde verspricht Heilkräfte und man führt:
Padi cortex. Als Strauch dient er zum Schutz der Ufer. Man ver¬
mehrt ihn durch seine Kerne, Ableger und Wurzelbrut; er empfiehlt
sich durch seine sehr schönen, wohlriechenden Blüthen. — In den Blät¬
tern des Kirschlorbecrs sind die Bestandteile, welche sich in der bit¬
tern Mandel finden, Concentrin. Alle Arten dieser Gattung enthalten
diese Blausäure mehr oder weniger,; doch diese besitzt am mehrsten.
Wenn wenig Blätter in Milch gekocht dieser einen angenehmen Ge¬
schmack von bittern Mandeln mittheilen, so können mehrere dem Men¬
schen das Leben kosten, schwachem Individuen schon in geringer Menge,
daher durchaus zu vermeiden. Die besten Gegenmittel bei Vergiftungen
von diesem Gewächs sind Milch und Kali. In den Apotheken kennt
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man: Lanrocerasi folia. Man vermehrt ihn durch Ableger und Wurzel¬
brut. — Der spät blühende hat, wie die übrigen Arten, ein sehr hartes,
schönes Nutzholz. Durch die geistige Gährung erhält man von den
Früchten ein sehr beliebtes Kirschwasser oder einen Kirschgeist. Dia
Vögel gehen den Früchten sehr nach. — Der Mahaleb-Vf. liefert ein
schönes, wohlriechendes Nutzholz ; es ist das ächte Lucienholz der Fran¬
zosen, von dem Minoriten - Kloster St. Lucie, bei der Stadt St. Michel,
so genannt. Die Kerne verkauft man sonst unter dem Namen: Maha-
leb- oder Morgalebsaamen, und mischt sie wegen ihres Wohlgeruchs
den Seifenkugeln bei. Das abgezogene Wasser von lilüthen und Blät¬
tern dient zu gleichem Gebrauch. Sogar die in dem Absud der Zweige
gefärbten Tücher riechen angenehm. Die Kerne geben den bekannten
Maraskin-Iiranntwcin. — Das Holz des Aprikosenbaums ist von keinem
sonderlichen Werthe. Die Früchte müssen frisch genossen werden,
sonst verlieren sie ihren Wohlgeschmack. Die bittern Kerne benutzt
man zum liataßa; die süssen, wie Mandeln. Die gebrannten Steine
geben eine schwarze Farbe zum Oelmalen und eine Tusche. — Die
Früchte des Osthcimer Kirschbaums benutzt man wie die Sauerkirsche;
sie haben aber einen bessern Geschmack. Der Baum lässt sich auch zu
Hecken benutzen. —■ Das Holz des Sauerkirschbaumes ist schön, hart
und fein; seine Früchte sind eine gesunde Speise; man macht sie ein
und trocknet sie; man bereitet den Kirschsaft daraus; die Kerne geben
den Kirschrataßa. Die Rinde gebrauchen die Färber; auch bereitet
man einen braunen Lack daraus. Die Blätter benutzt man zum Einma¬
chen der Gurken. In den Apotheken gebraucht man: Cerasorum ru~
brorum aeidorum fruetus, stipites, nuclei, gummi. — Das Holz des
Ammerkirschbaumes ist spröder und nicht so braun, und wird nicht so
gesucht als das des vorigen; die Früchte werden aber eben so benutzt.—
Das Holz des Süsskirschbaumes wird sehr gesucht; es wird zu Mobilien
verarbeitet, denen man die täuschendste Mahagonifarbe geben kann.
Seine Früchte nähren viele insektenfressende Vögel, welche den Wal¬
dungen so nützlich sind. Die Rinde enthält Farbestoff; die innere1 giebt
dem Rauchtabak einen angenehmen Geschmack; die Aerzte gebrauchen
die Rinde bei Wechselnebern. Das Gummi wird statt des arabischen
gebraucht. Von den Früchten dieses und des vorigen macht man in
der Schweiz und auf dem Schwarzwalde das bekaniite Kirschwasser,
womit ein wichtiger Handel getrieben wird. Durch die saure Gährung
gewinnt man einen schönen Essig. In den Apotheken führt man: Ce¬
rasorum nigrorum dulcium fruetus, gummi. — Der llothkirschbaum hat
den Nutzen mit dem vorigen gemein, und sein Holz wird vorzüglich
von den Instrumentmachern gesucht. — Das Holz des Zwetschenbaum»
wird sehr geschätzt. Die Früchte gewähren fast unter allein Obste den
grössten und mannigfaltigstej Nutzen; sie machen frisch und getrocknet
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einen wichtigen Handelsartikel aus. Wenn vor dem Trocknen die
Schale abgezogen und die Nuss herausgenommen wird, so erhält man
die Prunellen. Man macht Muss daraus; legt sie in Essig und Gewürz;
mit Aepfeln vermischt geben sie einen guten Wein; zerstossen und in
Gährung gebracht einen ganz vortrefflichen Branntwein. Die Kerne lie¬
fern ein gutes Oel: Branntwein darüber abgezogen eine Art Persiko.
In den Apotheken hat man: Pruna gallica, damascena, brignolcnsia. —
Die Mirabellen haben einen feinen, süssen Geschmack und werden ge¬
trocknet oder eingemacht für eine Delikatesse gehalten. Uebrigens wer¬
den sie wie die Zwetschen benutzt. — Die veredelten Sorten der Re¬
neklode sind gross, saftig und von vortrefflichem, süssem Geschmack.—
Das Holz der Krieehen-Pfl. wird zu feiner Arbeit benutzt. Die Früchte
werden zwar roh genossen, aber vorzüglich mit Essig und Gewürze einge¬
macht geben sie eine gesunde und angenehme Speise, und können auch wie
die Zwetschen benutzt werden. Ein Gleiches lässt sich von der Kirscli-
pfluume sagen. — Einen wichtigen Gebrauch macht man von dem Schwars-
dornm den Gradirhäusern. Das feste Holz dient zu Knotenstöcken; die
Rinde enthält GerbestoiT und verwahrt die Käse vor Käulniss und Ma¬
den. Die Früchte sind sehr zusammenziehend. Man macht sie in Es¬
sig, Zucker und Senf ein; man dörrt sie und kocht sie zugleich mit
den Zwetschen, wodurch der Geschmack erhöhet wird. Dem Apfelweine
geben sie ein schönes Roth, einen angenehmen Geschmack und mehr
Stärke. Mit Apfelmost und Branntwein vermischt geben sie den Rum¬
punsch oder Oporto. Sie liefern einen guten Branntwein und scharfen
Essig. Der Schlehenwein ist sehr gesund und wohlschmeckend. Die
Früchte enthalten auch Farbestoff und geben eine schwarze, dauerhafte
Tinte. Die bittern Blätter, gelinde geröstet, werden zu Thee benutzt.
In den Apotheken hat man: Acaciae nostratis cortex, flores, fruetus. —
Die Fortpflanzung der edlern Sorten geschieht durchgehends vermittelst
des Pfropfens, Okulircns und Kopulircns.

DIGYNIA, styli 2.

Crataegus, Weissdorn.

2168. Cr. Oxycantha L. foliis oblusis subtrifulis
circumserratis basi subcordalis, floribus digynis, calyciuis
segmentis oblongis obtusis patulis glabriusculis. Jacq. a. t.
292. f. 2. Fl. D. 634. Gaek™. 2. t. 87. f. 2. Scmt. t.
132. Mespilus Oxyacantha Scop. Guimp. t. 72.
Stumpfblätteriger W. tj. 5. 6. Dieser Strauch wird 8 — 10 Fuss
hoch; er ist in den Winkeln der untern Blätter und an den Spitzen der
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Seitenzweige mit Dornen besetzt. Die abwechselnden Blätter haben
dünne, rinnenfönnige Stiele; sie sind tief 3-spaltig, mit 3-Iappigen End¬
lappen und auf der Unterfläclie vorzüglich weichbehaart; ihre Neben¬
blätter sind nierenfSrmig, rund und stark gezähnt. Die stark und bitter
riechenden Blüthen bilden an den Spitzen der Zweige Schinntrauben.
Der kahle Kelch bat stumpfe, zuiückgebogene Abschnitte. Die rundli¬
chen, hohlen Kronblätter sind weiss; die 20 — 25 Staubfäden haben
rosenrothe Antheren. Es finden sich 2, auch 3 unten verwachsene Grif¬
fel. Die kurz walzenförmige Steinfrucht wird blutroth und enthält ein
gelbes Fleisch, 2, euch 3, selten 1 NusS. Er variirt, wie der folgende,
mit 2 und 4 mehr oder weniger tiefen Abschnitten;' mit gelbbuntcn und
mit rothen Blättern. An Zäunen.

2169. Cr. monogyna «Licq. foliis sublrifidis nnlico
serratis basi aculiusculis, Acribus subinonogynis, calycinis

segmenlis aculis rellexis subpubescenlibus. .Lief), a. t. 292.
f. 1. Fl. D. 1162. Mespilus monogyna Erntir. Gunir. t. 73.

Spitzblätteriger W. t). 5. 6. Er ist höher als der vorige und
wird nicht gelten zu einem Baume von 20 Fuss und drüber; sein Holz
ist fester und zäher. Die Dornen sind häufiger, spitziger und feiner.
Die Blätter sind schärfer zugespitzt, dünner, sitzen dichter, sind scharf-,
oft doppelt-sägezähnig, weit dunkler auf der Oberfläche, nicht glänzend;
ihre Stiele sind länger und schlanker. Die Nebenblätter sind grösser,
länger, mondförmig, spitziger-, feiner- und schärfer-sägezähnig. Die
ßlütben erscheinen später und sind durchaus feiner: ihre Stiele sind
schlanker; der Fruchtknoten dünner und länger; die Kelchabschnitte
länger und spitziger; — der Unterschied ist vorzüglich an der bald auf¬
brechenden Knospe bemerkbar. Die feineren Staubfäden haben kleinere,
hellpurpurrothe Antheren. Der feineren und längeren Griffel sind sel¬
ten 2. Die Kronblätter sind tiefer gekerbt. Die Flüchte sind grösser,
länger, fleischiger, wohlschmeckender und enthalten selten mehr als eino
Nuss. Man findet ihn gefüllt; einfach rosenroth und gefüllt; jiiit weis¬
ser; mit gelber Frucht; und mit bunten Blättern. Auf Kalkboden mit
dem vorigen.

2170. Cr. Azarolus Scop. spinosa, folüs obtusis
sublrilidis subdentalis pubescentibus, segmeulis calycinis ova-
(is. (Crataegus azarolus Willd.)
Azarol-B. ty. 5. Er findet sich als Baum und Strauch, mit und
ohne Dornen; doch im letzten Falle nur eultivirt. Die Blätter sind den
Weissdornblättern sehr ähnlich, nur weit grösser; sie stehen abwech¬
selnd auf ganz kurzen Stielen; sie sind eirund, verschmälern sidi ain
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Slfel; der mittlere Lappen ist 3-, 5-spaltig; die Abschnitte sind spitzig
und unter der Spitze mit 2 — 3 kurzen Zähnen besetzt. Die weissen
Blüthen stehen an der Spitze der Zweige; die Anthcren sind roth. Es
finden sich 3 — 5 Griffel. Die schönrothe Frucht ist so gross wie eine
Mispel, rundlich; sie schmeckt säuerlich und hat so viel Fächer als Grif¬
fel vorhanden waren. Sein Holz gleicht dem des Maulbeerbaums. In
Krain.

2171. Cr. alpina (Pyrus) Du Roi. foliis ovatis utiin-
que glabris serratis, floribus leniiinalibus corymbosis. (Aza-
rolus alpina Boiuch.)

Alpen-B. t). 5. Dieser baumartige Strauch wird 8 — 12 Fuss hoch
und hat Aehnlichkeit in Holz und Blüthe mit dem Mchlbirnbaum. Seine
dunkelbraunen Zweige sind röthlich gefleckt und die Jüngern haben ei¬
nen Ueberzug von feinem, weissem Filze. Die abwechselnden Blätter
sind länglich-eiförmig, auf beiden Flächen kahl und grün, an der Basis
nicht gezähnt. In der Jugend ist die Unterfläche weissfilzig. Die Stiele
«ind kahl. Die kleinen, weissen Blüthen .stehen an den Spitzen der
Zweige in 4 — 5 blüthigen Schirmtrauben; Stiele und Kelche sind kahl
und kleiner, als bei dein-Mehlbirnbaum. Auch die dunkelbraunen Früchte
sind kleiner und haben gewöhnlich nur 2 — 3 Fächer. Auf Tyroler
Alpen.

% 2172. Cr. coccinea Ehi\h. spinosa, foliis corda-
to-ovalis iuciso-angiilalis glabris, peliolis calycibusque glan-
dulosis, floribus pentagynis. Kern, t. 679.
Rothfr üchtiger W. 1). 4. Er wird baumartig und über 20 Fuss
hoch. Die Zweige haben eine glänzend braune Binde und sehr lange,
pfriemeuförinigc, braun glänzende Dornen. Die Blätter sind an der Ba¬
sis herztörmig ausgeschnitten und endigen sich in eine kurze Spitze.
Auf jeder Seite finden sich 4 flache Abschnitte, die scharf-, aber un-
gleich-sägezähnig sind. Nur auf der Unterfläche finden sich an den
Adern einzelne Haare. Die langen Stiele sind auch mit einzelnen Haa¬
ren besetzt. D -le weissen Blüthen bilden an der Spitze der kleinen Sei¬
tenzweige Schiniitrauben; sie stehen auf etwas behaarten Stielen; ihre
Kelche haben Ihnen-lanzettförmige, kurzgezähntc Abschnitte und die
Zähne grüne Drüsen. Die grosse rothe, wohlschmeckende Frucht ent¬
hält 3—5 kleine Nüsse. In Nordamerika.

% 2173. Cr. Crus gnlli L. spinosa, foliis obovalo-
euneifonnibus subsessilibus nilidis coriaeeis, foliolis calycinis
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lanceolatfs subserralis, floribus digynis. Cr. lucida Wajtgemh.

Beit. t. 17. f. 42. Mespilus lucida Ehrh.

Glänzender W. 1). 5. 6. Dieser schöne- Strauch wird 5 — 6 Fuss
hoch. Die jungen rothbraunen Zweige sind glänzend, und an den 2-jäh¬
rigen befinden sich dicke Dornen, die pfriemenförmig und mitunter an
3 Zoll lang sind. Die an der Spitze abgerundeten Blätter sind kahl,
flach geädert und nur nach der Spitze hin gezähnt. Die langgestieltcn
Blüthen bilden an der Spitze der Zweige kleine Schirmtrauben; ihre
glatten Stiele sind nach oben etwas dicker. Der Kelch ist ganz glatt;
seine Abschnitte nur sparsam gezähnt. Die hängende kleine Frucht ist
roth und enthält 2, auch wohl 3 Nüsse. In Virgüiien.

2174. Cr. Pyracantha L. spinosa, foliis Ianceolato-
oralis crenalis, calyeibus fruetus obtusis. Schk. t. 133. Fall,
ross. 1. t. 13. f. 2. Crataegus Pyracantha Pens.

Immergrüner M. Feuerstrauch. 1). 4 — 7. Dieser immergrüne,
ästige Strauch wird 4 — 5 Fuss hoch und liegt gewöhnlich. Die braun-
rothe, im Alter rissige Rinde ist mit vielen, langen, geraden, glänzen¬
den Dornen besetzt. Die abwechselnden Blätter stehen auf kurzen, rin-
nenförmigen, wolligen Stielen; sie sind am Grunde glattrandig; auf der
Oberfläche glänzend dunkelgrün. Die Blüthen stehen an der Spitze der
kleinen Zweige in den Blatt- und Dornwinkeln und bilden Trauben;
sie sind röthlichweiss; die dichtbehaarten Stiele haben ein pfriemenför-
miges Deckblättchen. Der 5-theilige, grüne Kelch enthält rundliche,
ausgebreitete Kronblätter. Es finden sich auch 6 Griffel. Die erbsen-
grosse Frucht ist feuerroth und trägt den bleibenden Kelch; sie enthält
5 bräunliche Nüsse und bleibt den ganzen Winter hängen. An Zäunen
im südlichen Deutschland.

Der stumpfblätterige IV. eignet sich ganz vorzüglich zu Hecken;
sein festes Holz wird zu Stielen, Handhaben, zu Kämmen an Rädern
u. dergl. m. benutzt. Die Rinde enthält Farbestoff; die Blätter ge¬
braucht man zu Thee. Die gestampften Beeren mit Malz vermischt ge¬
ben einen guten Branntwein. Auf die jungen Stämme pfropft man Mis¬
peln, sie tragen dann bald Früchte. — Der spilzblättcrige IV. gewährt
gleiche Vortheile und eignet sich noch vorzüglicher zu Hecken. — Den
rnthfrüchtigen W, kann man auf die vorhergehenden Arten pfropfen, so
wie auch den glänzenden IV. — Der Feuerslrauch hat seinen Namen
von den durch das dunkle Laub schön durchleuchtenden scharlachrothen
Früchten, und wird sowohl dadurch als auch durch seine reichen Blü¬
then ein beliebter Zierstrauch.



Sorbus. ORDO III. 855

TRIGYNIA, styli 3.

Sorbus, Eberesche.

2175. S. Aucuparia L. folüs pinnalis: foliolls ae-
tjunlibus serratls glabriusculis, floribus corymbosis subtngy-
nis, fructibus subglobosis. Engl. b. 337. Fl. D. 1034.
Sciiii. t. 133. ILiyne Avzngw. IV. 45. Gort», t. 67.
Pyrus aucuparia Gaertn. 2. t. 87. f. 2. Mespilus aucu¬
paria Scop.

Gemeine Eb. Vogelbeerbau ro. T). 5. 6. Er wird an 60 — 70
Fuss hoch. Die alte Rinde ist aschgrau, die jüngere rothbraun und
weisspunktirt. Die abwechselnden Blätter haben einen röthlichen, fein¬
behaarten Hauptstiel: ihre 11, 13, 15 Blättcheu sind kaum merklich ge¬
stielt, scharf gespitzt, doppelt- sägezähnig, hellgrün und auf der Unter¬
fläche röthlich geädert. Die Blüthen bilden an der Spitze der jungen
Triebe ästige Schirmtrauben und haben weissbehaarte Stiele; die Deck¬
blätter sind hinfällig. Die runden, hohlen Kronblätter sind weiss. Von
den 20 Staubfäden ist allemal der 4te kürzer. Die hochrothen, ku¬
gelrunden, an der Krone faltigen Kernfrüchte haben ein 3-, 4-fächcrigcs
Kernhaus, wovon jedes 2, doch nicht immer Tollkominene Saamen ent¬
hält. Es findet sich eine Abart mit bunten Blättern. In Wäldern in
der Nähe der Dörfer.

2176. S. hybrida L. folüs semlpinnatis subtus to-
mentosis, pomo globoso-elliplico subtriloculari. Fl. D. 301.
Pyrus pinnali/ida Ehhh.

Bastard-Eb. tj. 5. 6. Sie wird 60 — 70 Fuss hoch; ihre Rinde ist
wie marmorirt, die jüngere gelbbraun. Die länglich-eirunden Blätter
haben nur 2—3 Paar ganz gefiederte Blättchen, weiter hinauf sind sie
halbgefiedert und an der Spitze nur eingeschnitten; andere sind von
der Spitze herab halligeficdert und nach der Basis hin doppelt-sägezäh¬
nig; die Sägezähne sind scharf. Die Oberfläche ist dunkelgrün, kahl
und glänzend. Die Blattstiele sind kurz, rinnenförmig und weissfilzig.
Die Blüthen bilden auf den Spitzen der Zweige grosse, dichte Schirm¬
trauben; ihre Stiele sind weiss wollig; der 5-zähnige Kelch ist weiss
und nur an Spitze und Basis grünlich; die eirunden, hohlen Kronblätter
sind schön weiss; 15 — 20 Staubfäden; 3, auch 4 Griffel. Die Blüthen
haben einen bittein, mandelartigcn Geruch, wie die vorhergehenden.
Die karmoisinrothe Frucht ist verkehrt-eirund, kahl, glänzend, 3-,
4-fächerig; jedes Fach enthält 2 Kerne, die aber nicht alle reif wer-
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den; sie schmecken nicht so herbe als die vorige.
Thüringen.

Sorbus.

In Wäldern; Pfalz,

2177. S. dornestica L. foliis pinnatis; follolis sub-
aequaliter scrralis, supra rugoloso-yenosis, subtus subvillosis,
netiolo commani pubesccnte. Jjicq. a. 447. Gaeiitn. 1. c
Guimp. 68. Pyrus domeslica Sjiitii.
Zahme Eh. Speierlingsbaum. 1). 5. Er wird so hoch wie der
vorige. Die Blätter gleichen denen der gemeinen Eb. nur sind die 11 —
15 Blättchen breiter und grösser, haben sehr kurz; Stielchen, sind läng¬
lich-lanzettförmig, gross-, scharf- und einfach-gezähnt, auf der Ober¬
fläche kahl und dunkelgrün; sie stehen auf filzigen Hauptstielen. Die
Blüthen bilden krummästige Schirmtrauben; sie gleichen denen der ge¬
nteinen Eb., nur finden sich weniger, aber' etwas grössere Blüthen zu¬
sammengedrängt, welche 5 an der Basis vereinigte Griffel enthalten.
Die Kelche und Blüthenstiele sind wolliger. Die Früchte sind bald
birn-, bald apfelförmig und sehen reif schön grüngelb und roth ange¬
laufen aus; sie enthalten ein 5-fächeriges Kernhaus und jedes Fach nur
Einen, aber nicht immer vollkommenenKern. In GebirgsWählern, an
Weinbergen; Oestr. Salzb. Bai. Schwab. Würzb. bei Frankf. Wett.
Tliür. Hannover.

2178. S. Aria Cjitz. foliis subrofundo-ovalis inci-
Eodentalis subtus albido-tonientosis, floribus coryinbosis.
Guimp. 79. Uejtt. u. Ab. 1. 24. Crataegus Aria Sotii. FL
D. 302. Mespilus ylrla Scop. Pyr. Ada Ehrii.
Mehl-B. 1). 5. 6. Er wird 30 — 40 Fuss hoch und zeichnet sich
durch sein weisses Laub von weitem aus. Die abwechselndenBlätter
stehen auf filzigen, rinnenförmigen, starken Stielen; sie sind kurz zuge¬
spitzt, scharf- und doppelt-sägezähnig, auf der Oberfläche glänzend
grün und kahl; anf jeder Seite 11-, 14-uervig. Die jungen Blätter
sind auf beiden Seiten weissfilzig. Die gelblichweissen Blüthen stehen
auf filzigen Stielen und bilden Hache, vielblüthige Schirmtrauben; die
Kelchabschnitte sind weissfdzig und ausgebreitet; die stumpfen, eirunden
Kronblätter sind hohl. Es finden sich 18—20 Staubfäden ; 2, seltner
3, an der Basis vereinigte Griffel. Die anfangs zartwolligen Früchte
werden kahl und korallenroth und haben einen weisswolligen Nabel; ihr
gelbes, mehliges Fleisch umfasst ein 2-, 3-fächeriges Kernhaus. In ge¬
birgigen Laubwäldern; Oestr. Tyrol, Schwab. Frank. Wett. Pfalz, Hess.
Herb.

2179. S. Iiybrida L. foliis sublus pubescentibus piu-



Soib (IS. ORDO IIL 857

natis: pinna terminali maxima, pinnatifidis 6implicibusqiie,
floribus corymbosis. Moench Verz. t. 6. Fl. dan. 301. Reitt.
U. Ab. t. 2. Kenn, t. 208. P)'rus hyhrida Sm.

Bastard-B. ty 6. Ein ästiger Strauch, der nicht viel über 5 Fuss
hoch wird, »ich aber weit ausbreitet. Die abwechselndenBlätter sind
auf der Oberfläche dunkelgrün und die Mittelrippe ist mit kleinen Drü¬
sen besetzt: die gefiederten bestehen aus 3, 5 —7 Blättchen, das äussersta
ist weit grösser und gestielt; die nalbgefiederten und einfachen finden
sich nur an jungen Trieben. Die häufigen BKUhen bringen selten eine
Vollkommene Frucht, die violettroth und von der Grösse der gem. Eber¬
esche ist. Von der Bastard-Eberesche ist er sehr verschieden: durch
die kahle Oberfläche und Bippendrüsen; durch das äusserste Blättchen;
und durch seine weit geringere Grösse. Dieses Gewächs beweiset, dass
die Birnen und Ebereschen eine Gattung ausmachen. Stammt eigentlich
aus Amerika und findet sich in Thüringen und Hessen.

2180. S. intermedia (Pyrus) Ehrh. foliis ovalo-'
lanceolatis ipeiso- dentatis subtus uivco - tomentosis, floribus
corymbosis. Crataegus inermis Link. Lait.
Oxel-B. X). 5. 6. Er ist'dem Birnbaum ähnlich und wird 30 — 40
Fuss hoch; seine Zweige sind braun und runzelig. Die abwechselnden
steifen Blätter stehen auf rinneniormigen, dicht-weissfilzigen Stielen;
sie sind stumpf zugespitzt, an der Basis rundlich, am Rande mehr oder
weniger eingeschnitten, auf der Oberfläche dunkelgrün-glänzend und
kahl. In der Jugend sind sie auch oben woissfilzig. Die Blütben stehen
an den Spitzen der Zweige; die 2 — 3 untersten Blüthenäste zwischen
Blättern. Knospen, Kelch und Stiele sind mit einem dichten Filz über¬
zogen. Jeder Stiel trägt gewöhnlich 3 Blüthen; die milchweissen Kron¬
blätter sind eirund und hohl. Die 20 Staubfäden haben grünlichweisse
Antheren: die 2, selten 3 Griffel sind an der Basis wollig. Die rund¬
lich-eirunden Früchte sind von der Grösse der Elzbeeren, rostbraun,
weisspunktirt und enthalten 2—6 Kerne in 2 — 3 Fächern. Auf Kalk¬
boden am Khein, in Thür. Frank.

2181. S. torminalis Cl'us. P. foliis cordato-oyatis
lacinialo-lobalis: lobis infunis divaricalis, floribus corym¬
bosis. GuiMr. 80. Crataegus torminalis Roth. Engl. b.
298. Fl. dan. 798. Jacq. a. t. 443. Pyr. tonn. Ehhh.
Elzbeerbaum. Tj. 5. 6. Er wird 40 — 50 Fuss hoch und drüber,
findet sich aber auch als Strauch. Die abwechselndenBlätter stehen
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auf rinnenfSrmigen, in der Jugend behaarten Stielen; sio sind 3 — 4
Zoll lang und fast eben so breit; die 7 spitzigen Lappen sind doppelt-
und fein-sägezähnig; beide Flächen sind kahl: die obere glänzend dun¬
kelgrün ; die untere auf jeder Seite stark 5 -, 6-ncrvig. Die jungen
Blätter sind auf der Unterfläche behaart. Die milchwcissen Blüthen er¬
scheinen an den Spitzen der Blattzweige; Stiele und Kelch sind weiss-
filzig; die Abschnitte des letztern sind fein und einzeln roth gezähnt.
Es finden sich 18 — 21 Staubfäden; 2, auch 3 und 4 Griffel mit schei¬
benförmigen Narben. Die graubraunen, ovalen Früchte haben weisse
Punkte, ihr rostgelbes, mehliges Fleisch ist säuerlich und schliesst ein
2-, auch wohl 3-, 4-fächeriges Kernhaus ein. In Wäldern ; Oestr. Istr.
Litorale, Bai. Schwab. Frank. Wett. Thür.

Nur die Spindclbaum-Motte {Tinea evonymcttti) entblättert zuwei¬
len, doch selten die gemeine Eb. Sie liefert ein Werkholz von vorzüg¬
lichem Werthe; es nimmt Politur und Beize an. Die Rinde und jungen
Zweige enthalten Gerbestoff. Die Früchte gebraucht man zum Vogel¬
fang und zum Futter für Federvieh; Schafen und Wildpret sind sie ein
angenehmes und gesundes Futter; mit Gerstenmalz geben die gcfrornen
Beeren einen sehr guten Branntwein; durch die saure Gährung liefern
sie einen scharfen Essig; man kocht ein schvveisstreibendes Muss daraus;
mit Honig oder Zucker vorbereitet schmecken sie kräftig und angenehm.
Ehedem gebrauchte man: Sorbi ancvpariac baccae. Das Holz von der
Bastard-Eb. wird wegen seiner Feinheit, Härte und Zähigkeit noch
mehr gesucht. Die Beeren geben einen guten Branntwein. Zu Garten¬
anlagen sind diese beiden Arten ganz vorzüglich geeignet. — Das Holz
des Speierlingsbaumes wird dem des Ilolzbirnbaumes gleich geschätzt;
man haut es vor dem Safttriebe: es giebt vortreffliches Werkholz und
und taugt auch zu feinen Arbeiten, weil es feine Politur annimmt. Die
Rinde enthält Gerbestoff. Die Früchte isst man, wenn sie weich gewor¬
den sind; sie haben zusammenziehende Kräfte und sollen in der Ruhr
wohlthätig sein; sie geben einen vorzüglichem Cyder als die Aepfcl, ei¬
nen bessern Essig und Branntwein. In den Apotheken führte mau:
Sorbi domesiieae baccae. — Der Mehl-li. giebt sehr gutes Werk - und
Nutzholz; seine Früchte werden vom Wild und von Vögeln aufgesucht.
Man isst sie roh und eingemacht; sie geben guten Essig und Brannt¬
wein. In Anlagen hat dieser Baum ein schönes Ansehen. — Unter
dem einheimischen Werkholz ist das des Elzbcer-Ii. das schätzbarste
und schönste; es ist schön geflammt, nimmt Politur und Farbe an.
Die weichgewordenen Früchte sind eine angenehme Speise. Sie hem¬
men den Durchfall; können aber auch, zu häufig genossen, Verstopfung
veranlassen. Man macht sie wie die Preusselbceren ein; sie geben Es¬
sig und Branntwein und Thieren eine gute Nahrung.
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Mespilus, Mispelbaum.

a, Mespilus : Flores hermaphrodiü , pelala patenlissima : _

2182. M. germanica L. spinosa, foliis lanceolalis
lenuissime serratis sublus lomentosis, floribus solilariis sessi-
libus, lackiiis calycinis lanceolalis pubescentil)iis. Gaehtn. 2.
t. 87. f. 1. Reitt. et A. t. 32. Güimp. 69. M. vulgaris
Jon. Bauii. ic. opt.
Gemeiner M. T;. 5. Er ist nur klein. Die alto Rinde ist braun-
grau; die jüngere rothgrau mit einzelnen Punkten. An den Spitzen der
Zweige sitzen grosse, glänzende Dornen, die sich nur bei dem cultivirten
Baume verlieren. Die abwechselndenBlätter haben kurze, filzige und
rinnenförmige Stiele, sie sind an der Basis oft (schief) keilförmig, zu¬
weilen ganzrandig; die Oberfläche ist dunkelgrün, die untere heller; die
starke Mittelrippe ist weisslich und erhaben. Die grossen Blüthen er¬
scheinen an den Spitzen der Zweige auf ganz kurzen, behaarten Stie¬
len ; der Kelch ist grün und tief eingeschnitten; die runden, weissen
Kronblätter sind zuweilen roth überlaufen. Die kreiseiförmige Frucht
trägt den bleibenden Kelch und die 5-strahlige Narbe; reif ist sie oli¬
venbraun ; ausser dem weisslichen Fleische enthält sie kantige Nüsse.
Rian findet viele durch Cultur entstandene Abarten. In Gebirgswüldern.

b. Cotoneaster: Fl. polygami, pelala erecia:

2183. M. Cotoneaster L. inermis, foliis ovalis in-
tegerrimis acutiusculis subtus toinenlosis, floribus subraceino-
sis Irigynis, laciniis calycinis ovato-lanceolalis obtusis sub-
tomentosis. Pah, ross. 1. t. 14. 11. D. 112. Güimp. t. 71.
Colon, vulgaris Lindl.

Quittenblatt-M. 1). 5. Er wird 4 — 5 Fuss hoch und hat an den
Jüngern Zweigen eine kastanienbraune Rinde, die an den Spitzen der¬
selben weisslilzig ist. Die abwechselndenBlätter sind ungezähnt, aber
bewimpert, auf der obern Fläche glänzend dunkelgrün und kahl; die
Stiele sind gefurcht, weissbehaart und haben 2 röthliche, abfallende
Deckblätter. Die kleinen Blätter sind runder und stumpfer. Die glocken¬
förmigen Blüthen sind weiss und rothlich; sie finden sich in der YVild-
niss zu 1 —2 an den untern Blattzweigen; auf gutem Boden zu 4—5.
Sie haben behaarte, röthliche Stiele und einen kahlen Fruchtknoten.
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Die Kelchabschnittesind halb grünlich und halb rothlich; diß wcisslichen
Kronblätter sind mit Roth vermischt und aufrecht. Die Staubfäden sind
einwärtsgekrüinmt. Es finden sich selten 2, 4 oder 6 Griffel. Die rund¬
liche, oben platte Frucht ist roth; der Nabel lässt fast die 2 — 5 Kerne
sehen. Auf sonnigen Anhohen an Felsen.

Das Holz der gemeinen M. ist fest und zähe. Die Früchte sind nur
erst geniessbar, wenn sie gelegen haben und weich geworden sind;
dann schmecken sie angenehm weinsäuerlich, können aber auch, in Menge
genossen, Verstopfung verursachen. Rinde, Blätter und Zweige ent¬
halten Gerbestoff. Um bald Früchte von Rirnreisern zu erhalten, pfropft
man sie auf junge Mispclstämme. In den Apotheken kennt man: Me$~
pili fruetus, semina. — Das zähe Holz von der Quitten - M. dient zu
Pfeifenröhren, Ladestöcken.

P y r u s, Birnbaum.

a. Aronia P. petala lanceolata , pyrenae cartllaglneae.

2184. P. Cliamae mespilus Ehah. inermis, i'oliis
ovalibus acute serratis utrinque glabiis, calycibus totnen-
tosis, floribus corymboso - capilatis. Guimf. 70. Cratae¬
gus Chamaemespilus Jacq. a. t. 231. Aronia C/iamae-
mespilus Pehs.
Niedriger P. 1). 5. Er wird 2 — 5 Fuss hoch; Beine Blätter ste¬
hen abwechselnd Und aufrecht; sie sind verkehrt-eirund zugespitzt, am
Grunde ohne Sägezähne und auf der Oberfläche dunkelgrün; die Stiele
sind rinnenförmig. Die Blüthen sitzen an der Spitze der Zweige; die
Kelchzähne sind kürzer als die Röhre desselben; die verkehrt-eirunden
Kronblätter stehen gerade in die Höhe, auf der obem Fläche sind sie
rothlich, auf der untern weiss. Die purpurroten Antheren stehen auf
weissen Fäden. Gewöhnlich finden sich nur 2 Griffel und eine 2-fäche-
rige, schwarze, weisswollige, essbare Frucht; sie enthält ein orange¬
farbenes, angenehm säuerliches Fleisch und 4 hellbraune Kerne. Auf
Alpen; Oestr. Steyerm. Krain, Salzb.

£& 2185. P. arbutifolia L. foliis obovalis acumlnalis
Rernilatis subtus tomenlosis: racbi supra glandulosa, floribus
coiymbosis. Wangenh. Beitr. t. 28. f 64. Mespilus ar¬
butifolia Du lloi.
Sandbeerblätteriger B. t), 5. 6. In seiner Heimath wird er
12—15, bei uns nur 5 — 6 Fuss hoch; die alten Zweige sind giäu-
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zend rothbraun, mit einzelnen, weisslichen Warzen; die jungen dicht
weissbehaart. Die abwechselnden Blätter stehen auf langen, weissbe-
haarten Stielen; sie sind an der Basis verschmälert, fein-, scharf-,
gleichförmig - sägezähnig: die Zahne drüsig - knorpelig ; die Oberfläche
ist kahl, glänzend dunkelgrün und längs der vertieften Mittelrippe mit
weisslichen, anliegenden Haaren besetzt; die Unterfläche ist gelbhch-
weiss. Die rinnenförmigen Blattstiele haben pfriemenförmige Neben¬
blätter. Die weissen, wohlriechendenBlüthen erscheinen zugleich mit
<len Blättern an der Spitze der jungen Triebe, ihre Kelche und Stiels
sind weisswollig; ihre weissen Kronblätter sind äusseilich röthlich-, die
Antheren roth; der Fruchtknoten behaart. Die Flüchte sind braunroth,
erbsengross und enthalten in jedem Fache 2 längliche Saamen. Er
stammt aus Virginien, Pens) lvanien, Carolina und ist fast überall ein¬
heimisch geworden.

% 2186. P. Botrynpium L. foliis öblöngo-ellipticis
cuspidatis ginbris, floribus racemusis, pelalis lineari-laMceo-
latis, germinibus pubescentibus, calycinis segmentis glabris.
Wahoüsu. Beilr. t. 24.' f. 65. Mespilus eanadensis Linst.
et R. Aroma Boiryapium Peus.
Trauben - B. fj. 5. Er wird nicht viel über 10 Fuss hoch, hat
glatte, rothbraune und runde Zweige. Die abwechselnden Blätter sind
gestielt, an der Basis kurz herzförmig ausgeschnitten, einfach-, aber
scharf-sägezähnig; die Oberfläche glänzend dunkelgrün, die Unterfläche
weissgrün, auf beiden kahl. In der Jugend ist die Unterfläche weiss¬
filzig. Die Blüthen erscheinen an der Spitze der jungen Triebe; die
untern Stiele sind länger und weissbehaart, jeder hat ein pfriemenför-
roiges Deckblatt. Die weissen Kronblätter sind lanzettförmigund schmal,
an der Spitze etwas breiter abgerundet. Die Früchte haben die Grösse
der Johannisbeeren und sind bläulich schwarz. Die Heimath, ist Virgi¬
nien und- Canada.

2187. P. Amelanchier W. l'olüs subroluntlo cl-

iipUcis aculis sublns pubescenlibus, floribus raeeinosis, pe-
taljs laneeolatis, germinibus subvillosis, calycinis segmentis
glabris. Mespilus Amelanchier Linn. Guimf. t. 74. Jac(>.
8. 1. 300. Aronia rolundifulUz Pejus.
Felsen - B. $. 5. Er wird 4 — 8 Fuss hoch; «eine alte Rinde ist
schwarzgrau und aufgerissen; die jüngere rothbraun, glatt und weiss-
runktirt Die abwechselnden Blätter sind an der Spitze fast abgerun¬
det, scharf, gross und knorpelig-sägezähuig, an der Basis ganzraudig
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und stehen auf rinnenförmigen, behaarten Stielen. Die Blüthen er¬
scheinen an den Spitzen und Seiten der jungen Zweige; die untern ste¬
hen neben Blättern, die obern haben pfriemenförmigeDeckblätter. Die
weissen Kronblätter sind oben zugerundet. Es finden sich zuweilen
3 — 4 Griffel. Die bläulich-schwarze Frucht ist von der Grösse einer
Schlehe; sie hat einen wolligen Nabel, ist saftig und angenehm süss-
lich und enthält 5—10 Kerne. Nach der Blüthe verliert sich der
dichte Filz in allen Theilcn dieses Baumes. In Felsenritzen; Oestreich,
Krain, Friaul, Litorale, Salzb. Bai. Schwab. Pfalz, Wett. Frankf. a. M.
auf dem Harz,

2188. P. crelica W. foliis subrotundis emarginalis
inucronatis subtus lanatis, iloribus racemosis, petalis lan-
ceolatis, germinibus calyciuiscjue segmenlis lauato - tomen-
tosis. Aineluiwhier orbikularis Bojikh. Aroizia crelica
Peks.

Rundblätteriger B. T>. 5. Er kommt dem vorhergehenden an
Grösse und Gestalt gleich, besonders der Stamm, die Zweige und jun¬
gen Triebe. Die Blätter sind an der Spitze stumpf, meistentheils aus¬
gebildet und durch die hervorstehende Mittelrippe stachelspitzig; an
der Basis zugerundet, etwas eingeschnitten, aber ganzrandig; der Rand
ist grob gezähnt: die obere Fläche ist kahl und dunkelgrün; die Stiele
sind lang und filzig. Die Bliitlien erscheinen an den Spitzen der jun¬
gen Triebe auch auf filzigen Stielen. Bei der Reife der Frucht fällt
die Wolle ab und sie erscheint dann wie ein Pfefferkorn gross und
blauschwarz. Auf Candiens Gebirgen, aber auch im Salzburgischen.
Die Exemplare von daher allerdings kaum zu unterscheiden.

b. Pyrus: peiala rotundata, semina in localis membranacei*
gemina :

2189. P. communis L. foliis ellipticis obtusis ser-
ratis utrinijue glabiis, floribus corymbosis, fructibus basi
productis. Gaehtjt. 2. t. 87. f. 2. Ueitt. et Ab. t. 21.
Giump. 75.

Gemeiner B. T>. 4. 5. Der Holzbirnbaum findet sich von 60— 80
Fuss Höhe, ja von 100 Fuss. Die alte Rinde ist dunkelbraun und ris¬
sig; die jüngere ist graubraun, weisspunktirt und glatt. Die Zweige
sind mit festen, starken Dornen bewaffnet. Die abwechselndenBlätter
sind nur in der Jugend auf der Unterfläche etwas behaart; ihre langen,
röthlichen Stiele sind rinnenförmig und haben borstenförmige Nc-
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benblätior. Die zahllosen Blüthen stehen anf langen, wolligen Stie¬
len mit hinfälligen Deckblättern; sie sind weiss, etwas roth überlaufen
und wohlriechend. Die 18 — 22 Staubfäden tragen rothe Staubbeutel;
die 5 Narben sind wollig. Die kleinen fleischigen Früchte sind rostgelb¬
lich punktirt und haben einen herben Geschmack; das Kernhaus ist in
eine steinige Masse eingeschlossen. Von ihm stammt eine grosse Zahl
Abarten, die durch Klima, Cultur und Boden entstanden sind. In Wäl¬
dern, au Wegen.

2190. P. Po 11 Verla W. foliis ovalibns serralis

sublus toruenlüsis, floribus coryrabosis. Guimp. 76. P.
irregularis IVNoor. Pomol. 2. t 4. R. P. pollville-
riana Kerne» t. 413. 414. Bauu. bist. ic. P. Poll-
rilla Gmejl.

Pollwiler-B. Hanbutten - B. tj. 4. 5. Er hat das Ansehen ei¬
nes Apfelbaums, wird aber höher; seine runden, gefurchten Zweige sind
braun; die jüngsten mit weisslichen Haaren besetzt. Die grossen Blät¬
ter entwickeln sich büschelweise; sie sind scharf zugespitzt, doppelt-,
tief- und unordentlich-sägezähnig, auf der obern Fläche glänzend dun¬
kelgrün: die Mittelrippe hat braune Drüsen. Die wohlriechenden ßlü-
then sind nur halb so gross, als die des gemeinen B. Die wolligen, fa¬
denförmigen Deckblätter sind hinfällig: Stiele und Kelche sind weissfil-
zig. Die länglich-eirunden Kronblätter sind hohl und weiss; die 20
Staubfäden sind nicht so lang als die Krone. Es finden sich zuweilen
nur 4 Griffel. Die eirunde Frucht ist tief genabelt, gelbröthlich und
rothbäckig; ihr rostgelbes B'leisch ist steinig und mehlig, und das 4-, 5-
fächerige Kernhaus enthält in jedem Fach 2 eirunde Kerne. In Oldenb.
Brem. Thür. bei Carlsr. Pforzheim.

80

2191. P. nivalis L. foliis ovato - ellipticis obtusis
apice subserrulalis subtus tomenlosis, floribus corymbosis.
Ja crj. a. t. 107. Girat*, t. 77. Stürm t. 34.

Schnee - B. T;. 4. 5. Er wird so gross und stark als der gemeine
13. Die Zweige sind kürzer, sie stehen aber dichter tu*) haben keine
Dornen. Die abwechselnden Blätter sind dick, kurzgestielt, ungezähnt,
am Rande gelblich bewimpert. Der Filz löst sich meist ab, dann er¬
scheinen sie auf der Oberfläche glänzend dunkelgrün. Die grossen Blü-
then sind vor der Entwickelung rosenroth, dann weiss und wohlriechend.
Der kleine grüne Kelch ist sehr fdz'g und hat 5 scharfe, gelbliche Spit¬
zen. Die runden Kronblätter sind etwas hohl. Die 19 — 20 Staubfä¬
den haben violette Antheren. Die an der Basis verwachsenen beliaarten
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Griffel haben 3-kantige Narben. Die Frucht ist grösser als die gemein«
Holzbirn, dabei rund, grün und mit etwas Roth vermischt. Vor dem
Weichwerden sind sie sehr herbe, nach demselben aber sehr angenehm
süss. Von ihm stammen die Birnsorten mit filzigen Blättern und Zwei¬
gen. Auf Ostreich. Alpen.

2192. P. Malus L. folils ovalis arutiusculis Serra¬

tia sublus subloinenlosis, uinbellis sessilibus, fructibus basi
umbilicalis. Engl. b. 179. FL D. 1101. Schk. t. 134.
Hatste AvzngAv. IV. 46. Gumr. t. 78.

Gemeiner Apfel bäum. 1). 5. Der Holzapfelbaum wird 20 bis 30
Fuss hoch; seine fast wagerechten Zweige haben an den Seiten scharfe
Dornen. Die Blätter sind spitzig-und doppelt-sägezähnig; ihre Oberfläche
ist dunkelgrün und nur in der Jugend sind die Adern etwas behaart;
die Unterfläche ist glänzend hellgrün und hat eine röthliche erhabene
Hauptrippe. Die rechlichen, weichbehaarten Stiele sind rinnenförmig
und haben borstenförmige, hinfällige Nebenblätter. Gewöhnlich bilden
.5 wohlriechende Blüthen. in der Mitte mehrerer Blätter einen Schirm;
ihre grossen, hohlen l'lätter sind auf einer Seite röthlich, auf der an¬
dern weiss. Die Kelchabschnitte sind nur inwendig filzig und stehen
auf rechlichen, weichbebaarten Siielen. Es finden sich 20 — 25 Staub¬
fäden und 5 oder 4 Griffel. Von diesem und den beiden folgenden
stammen wahrscheinlich: der IlecUcnapfel (P. Malus frulicosa) ; der
Holzapfel mit geschäckten Blättern; und alle übrigen Jpfeisorten, die
durch Cultur, Klima und Boden entstanden sind. Li Wäldern ganz
Deutschlands.

■

2193. P. dasypliylla Borich. folils oblongo-ova-
tis aciniiinalis obluse serratis supra pubescenlibus sublus
subloinenlosis, umbellis sessilibus. ReITT. et Ah. t. 22.

Filzapfel - B. Tj. 5. Er ist mit dem vorhergehenden verwechselt
worden; allein er wird grösser und stärker: sein Holz ist weisser und
weicher; die Zweige sind weniger bedornt und nur stumpf -zugespitzt.
Die Blätter sind auf der untern Fläche fast filzig und haben längere,
seicht gefurchte, und wollige, grüne Stiele. Die schönen, weissen und
hochrosenrothen Blüthen stehen auf kurzen, dicken, wolligen Stielen
zwischen 6 — 10 grossen Blättern; 5 — 7 bilden gewöhnlich einen
Schirm; ihre Stiele und Kelche sind sehr filzig und die Kelchabschnitte
scharf zugespitzt. Die IG —■ 24 Staubfäden sind wie die Antliereu weiss ;
die 5 Griffel stehen auf einem eiförmigen, filzigen Hauptstiele. Die
Frucht ist etwas grösser, gelb und rothbäckig, sie schmeckt nicht so
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herbe und sauer. Viele Kerne von edeln Sorten bringen diesen Stamm
hervor. Er findet sich häufiger als der vorhergehende.

>jC- 2194. P. praecox Va ll. dumosn, folüs serralis
villosis, umbellis sessilibus. Pjvt.l, ross. IL 22.. Pyrits

JMalus paradisiaca Willi), ß. Malus praecox Borkh.

Johannis - Apf. Paradies - A pf. Auch dieser Baum bleibt sich
in der Aussaat immer gleich; er zeigt sich gewöhnlich als Strauch von
8 — 16 Fuss Höhe. Die alte Rinde ist dunkelbraun und blätterig auf¬
gesprungen; die junge gelb oder rothbraun und glatt. Die. Zweige sind
ohne Dornen. Die eirunden Blätter sind stumpf zugespitzt, dunkelgrün;
auf der Untern Fläche erhaben gerippt und geädert, dabei zottig-be¬
haart; ihr etwas rinnenfiirmiger Stiel ist behaart. Der Schirm besteht
aus 3 — 6 kleinem, rosenrothen Blüthen; die Kelchabschnitte sind wol¬
lig. Die kleinen gelblichen, rothbäckigen Acpfel werden früh reif und
schmecken süss.

>><-2195. P. speetabilis Ait. umbellis sessilibus, fo¬
lüs ovnli-oblongis Serratia laevibus, uiiguibiis calyce lon-
gioribus, slylis basi lanatis. B. Mag. 267.

Prächtiger B. 1). 5. Er bleibt bei uns ein kleiner Stamm; vscine
abwechselnden lilätter sind gestielt, an beiden finden etwas verschmä¬
lert, einfach-, aber »charf-sägezähnig. In der Jugend sind sie auf der
Unterfläche, auf der Mittelrippe und an der Basis wetsslich-wcichhaa-
rig. Die Blüthen erscheinen an der Spitze der Zweige und sind röth-
lichwciss; einige Staubläden verwandeln sich in Blätter, daher sind sie
halbgefüllt; ihre Stiele sind etwas behaart. Der äussorlich kahle Kelch
hat innerhalb fein weisshehaarte Abschnitte. Der kleine Apfel ist ess¬
bar. Iu China.

J& 2196. P. coronaria L. folüs cordaü's inciso-serra-
tis angularis glabris, pedunculis corynibosis. Bot. Mag.
2009.
Wohlriechender B. 1). 5. 6. Er wird ziemlich hoch und hat
braune, runde Zweige. Die abwechselnden Blätter sind gestielt, läng¬
lich-eiförmig, stumpf zugespitzt, 3 — 4-mal eingeschnitten, weitläul'tig-
und stumpf-sägezälinig; nur in der Jugend sind sie an den Adern weiss-'
haarig. Die Blüthen erscheinen an den Spitzen der Zweige in 5 — 6-
blüthigen Schirmtrauben; die Stiele und der Kelch sind kahl; seine Ab¬
schnitte spitzlanzettförmig und nur innerhalb mit weisser Wolle bedeckt.
Die blassrosenrothe Krone ist kleiner als die des gemeinen dpf. und

Mösdcr's Ilandb. d. Gewachste. II. 1. 55
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hat einen sehr angenehmen Gcrnch. Die Griffel sind kahl. Die kleine
Frucht ist gelb und roth, sie hat einen herben, sauern Geschmack. In
Virginien.

e. Cydonia: semina in loculis membranaeeis biserialia.

2197. P. Cydonia L. foliis ovafis inlngrrnmis suli-

tus gemiiuibustjue tomenlosjs, floiüuis solilnriis, sfininihus
serialis. Jacq. 8. t. 342. IIayjie AfzngW. IV. 47. Cy-
donia Cydonia PerS. C. vulgaris Guiwr. 81.

Gemeiner Q ui ttenbaum. t). 5. 6. Er erscheint bei uns als
Strauch und als Fruchtbaum und ist Dicht über 10-— ii Fuss boch;
seine dunkelbraunen Zweige sind mit zerstreuten Warzen besetzt. Die
abwechselnden Blätter stehen auf kurzen, wolligen, rinnenförniigen Stie¬
len; sie sind an der Basis zugerundet, oder auch etwas eingezogen,
nach vorn zugespitzt, am Rande bewimpert, oben kaM und dunkelgrün ;
nur in der Jugend ist die Oberfläche feinwollig. An der Basis des Stiels
sind 2 längliche Nebenblätter, die mit grossen und kleinen drüsigen Zähnen
besetzt sind. Die wohlriechenden Blüthen erscheinen au den Spitzen
der Zweige aufsein- kurzen, weisswolligen Stielen; die ausgebreiteten
Kelche haben längliche, feindrüsig-sägezähnige Abschnitte; die grossen,
eirunden Kronblätter sind am Rande wellenförmig, an der Spitze aus-
gerandet und rosenroth mit dunklem Adern; die 18 — 22 Staubfäden
sind violett; auch 3 —6 Griffel. Die apfelgrosse Frucht ist gelb, hat
ein etwas körn'ges Fleisch und enthält in jedem Fache 8 — 14 Kerne,
die schleimig sind. Die Abarten sind: die Apfelqnilte (Cydonia ma\i-
formt») ; die Birnquiitt (Cydonia oblonga) ; und die portngiesUchc Quitte
(Cydonia Umtanica), An der Donau, au Zäunen; Oestr. Istr. Frankf.
a. m. Schwab. Frank.

Das sehr feste Holz des sandbccrblätlcrigcn U. wird zu vielen Werk¬
zeugen benutzt. Der Strauch empfiehlt sich zu Anlagen. Man vermehrt
ihn durch ij.mmen und Wurzelsp>ossen. — Die wohlschmeckenden
Früchte des Fclsen-Jl. nennt man in Frankreich Jmelanrhes; daher der
Specielle Name; er empfiehlt sich zu Gebüschen und Hecken; er ver¬
langt keinen guten Buden. Seine Fortpflanzung ist die (\es vorigen. —
Der gemeine li. leidet von mehreren Insekten. Die Haupe des Fruh-
birnspanners (Phalaena brumata) vernichtet oft alle Blüthen. Mehrere
Borkenkäfer (Bostrichui oder Hyhtinw). zernagen das Holz. Man
Schlägt ihn vor dem Safttriebe zu Werkholz; es nimmt Beize und Po¬
litur an. Die weichgewordenen Früchte werden roh und gv.trocknet ge¬
nossen ; die Schweine werden damit geinästet; man füttert im Winter
das Wild, damit; sie geben guten Essig, Branntwein; die veredelten
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Sorten einen guten Most; die Kerne ein vortreffliches Oel, das dem
Baumöl vorzuziehen ist. Man pflanzt diesen Baum durch Saamen fort;
die Kerne werden in dieser Absicht 48 Stunden vor der Aussaat einge¬
weicht und wieder abgeleitet. Die edlem Sorten gewinnt man durch
Pfropfen, Kopuliren und Okuliren. In den Apotheken kennt man: Pi/ri
sylvestris fruclns. — D;is Holz des Pollwilcr 11. ist zähe, feinfaserig
und weiss, auch braungvflainmt und kann gleich dem vorhergehenden
benutzt werden. Die'Flüchte geben guten Most und Branntwein. —
Auch der Schnee- II. hat Fortpflanzung und Nutzen mit dem gemeinen
11 gemein, doch ist sein Holz nicht so fein, maserig und geflammt.—
Die Insekten des gemeinen 11. schaden auch dein gemeinen Apfelbaum.
Sein Holz wird nicht so geschätzt; er ist weicher und nicht so flammig.
Die Früchte lieht das Vieh und das Wild; man macht Wein, Essig und
Branntwein daraus; die Kerne geben ein schönes Oel. Die edlern Sor¬
ten erlangt man wie von dem gemeinen li. und pflanzt ihn auch eben
so fort. Der Filzapfelb. hat Alles mit dem vorigen gemein; doch sind
seine Früchte angenehmer. —■ Den Juhannis - Apfclb. pflanzt man durch
Wurzelsprossen, Ableger, Stecklinge und Saamen fort; auf ihn pfropft
man nur allein <lie Zvvergäpfelbättme. Auch Birnen lassen sich darauf
pfropfen. — Den Traubcn-Il. pflanzt man durch Saamen und Ableger
fort. — Den prächtigen 11. vermehrt man durch Saamen, auch pfropft
und okulirt man ihn auf andere Kernobststämmc; er zeichnet sich durch
seine schönen , zahlreichen Blüthen aus, und verträgt unser Klima sehr
gut. — Den wohlriechenden li. vermehrt man wie den vorhergehenden.
— Die Quitte hat nicht für jedermann einen angenehmen Geruch, ihr
Fleisch ist herbe und zusammenziehend; sie giebt einen guten und ge¬
sunden Wein. Saft und Kerne liefern einen starken Branntwein. Die
Rinde des Baums enthält Farbestoff; sein Holz wird von Holzarbei¬
tern benutzt. Jn die Apotheken liefert er: Cydoniae fruetus, corlex,
semina. Er verlangt einen guten, frischen und leichten Boden; man
pflanzt ihn durch Kerne, aber auch durch Wurzelsprossen, Ableger und
Stecklinge fort, —

Mesembryanthemuin, Zaserblume.

$&2198. M. linguaeforme L. acaule, folüslinguac-
formibus altera margine crassioribus impunclatis , flore
sessj'li, calyee laeyi, petalis cmarginalis. Plaut, grass.
ic 71.
Zungen blätterige 7t. T\. Blüht 8 — 10, gegen Abend. Die
Wurze'blätter stehen nie kreuzförmig, wie bei den meisten Arten, aber
mehr oder weniger 2-zeilig und entgegengesetzt; sie sind gewöhnlich

55*
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auf der Erde ausgebreitet, oder auch etwas aufwärts-gebogen. Die
grosse, gelbe Biüthe ist fast ungestielt. Am Kap.

-)><- 2199. M. ro Stratum L. acaule, foläs semicylin-
dricis connatis externe tuberculatis. M. roslrum Ardeae
referens Dilt.. ellll. t. 186. f. 229.
Schnabelblätterige Z. 1\. 8. Sie ist fast ohne Stengel. Das
Blütterpaar an der Basis ist walzenförmig, folglich jedes halb walzen¬
förmig; inwendig sind sie flach mit einer Rückenschärfe und nur an
der 3-seitigen Spitze etwas gezähnt. Ehe sie sich öffnen, liegen sie an
einander und bilden einen Schnabel; sie sind punktirt. Sie hat blass¬
gelbe Blüthen. Ebendaselbst.

-X- 2200. M. bellidiflorum L. acaule foliis triqüe-
iris linearibus impunetatis apice trifariam dentatis. Ditr,.
elllu t. 189. f. 233. Plant, grass. ic. 41.
Maasliebartige Z. 1\. 6 — 8. Sie bildet einen rundlichen Busch
von vielen 2 — 3 Zoll langen Dlättern mit dem angegebenen Kennzei¬
chen, die dabei verloren runzelig, und an den Kanten und an der Spitze
etwas gezähnt sind. Die einzelnen gestielten Blüthen sind schön pur¬
purfarbig, am Bande Mass, mit einem dunklem Querstrich. Sie variirt:
mit purpurfarbigen, rothen und weissen Blüthen. Ebendaselbst.

% 2201. M. dolabraeforme L. subacaule, foliis
punetatis triquelro - can'nalis, carina apice dilatfltä biloba.
B. Mag. 32. DtLt. clib. t. 191. f. 237. Plant, grass.
ic. 6.

Hobelblätterige Z. 1). Sie blüht 5 — 7, gegen 4 Uhr Nachmit¬
tags. Der ästige Stengel wird 5 — 6 Zoll hoch; seine Zweige sind
gedreht. Die einander genäherten, entgegengesetztenBlätter sind läng¬
lich, an beiden Seiten zusammengedrückt, an der Spitze schief abge¬
rundet und mit einer scharfen Kückenkante; dabei graugrün. Die ge¬
stielte, ziemlich grosse Biüthe ist gelbroth. Ebendaselbst.

>><-2202. M. crystallinum L. rainosissimuin, foliis
planis alternis ovalis papulosa, floribua sessilibus, calyci-
bus late ovalis acutis relusis. Dill. ellh. t. 180. f. 221.
Plant, grass. ic. 128. Gaertkt. 2. t. 126. f. 9.

Eis warzige Z. Eiskraut. Q.7. 8. Der auf der Erde ausgebreitete Sten¬
gel wird 1 — 3 Fuss lang; er ist sehr ästig, dick und fleischig. Die zarten
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Blätter sind saftig. Die kleinen, seitenständigen Blütlicn sind weiss.
Die ganze Pflanze, bloss die Blüthen ausgenommen, hat kristallklare
Erhöhungen, die mit Wasser angefüllt sind und an der Sonne glänzen.
In der Nähe von Athen in Griechenland. Wird als Spinat genossen.

-X- 2203. M. lioctiflorum L. f'oliis semirylindricis
impunctatis distlnctis, floribus pedunculatis terminalibus so-
Litariis, calycibus clavatis. Dill, elth. t. 206. f. 262.
Plant, grass. ic. 11. B. Cab. 495.
Nachtblühende Z. T). 6 — 8. Der ästige, sehr harte, steife Sten¬
gel ist walzenförmig und wird 3 — 5 Fnss hoch. Die nicht sehr zahl¬
reichen Blätter sind kurz. Der Kelch ist 4-spaltig; die wohlriechende
Krone inwendig weiss, üusserlich röthlich: sie öffnet sich des Abends.
Es faulen sich 4 Griffel und eine 4-i'ächrige Frucht. Am Kap.

v><- 2204. M. bicolorum L. i'uliis subtriquetris' sub-
ulalis scabrido - punclalis, pcdunculis nudis papulosa - sca-
bridls, corolüs luleis. Plaut, grass. ic. Dill. elth. l. 202.
f. 258.
Zweifarbige /. 1). 5 — 9. Dieser Strauch wird 2 Fuss hoch und
drüber. Die zahlreichen Stengel und Zweige sind aufrecht, schlank,
rund und braun. Die entgegengesetztenBlätter sind linienförmig,punk-
tirt und einander genähert. Die Blüthen stehen zu 2 — 3 auf der
Spitze der Zweige; sie sind goldgelb oder orangegelb, auBMrlich an der
Spitze roth , ziemlich gross und sehr glänzend. Der Kelch ist höckerig.
Ebendaselbst.

% 2205. 31. temiifolium L foliis subfiliformibusgla-
bris dislinctis iulcrnodio lougioribus, caulibus procumbun-
libus. Dill. eltb. t. 201. f. 256. Plant, grass.
Dünnblätterige Z. T). 6 — 9. Die ausgebreiteten Stengel sind
bolzig, ästig und werden 8 — 10 Zoll lang. Die entgegengesetztenBlät¬
ter sind ganz kahl und sehr fein punktirt. Die schönen, scharlaclnothen
Blüthen bestehen aus vielen Blattern; sie sind ziemlich gross, gestielt
und stehen sowohl in den Winkeln als an der Spitze. Sie öffnen sich
Mittags bei Sonnenschein. Das.

-)£ 2206. 31. splendens L. f/oliis stibteretibus im -
ptmetatis recurvia distinetis congestis, calycibus digitil'ormi-
bus terminalibus. Dill. elth. t. 204. 1". 260. Plant,
gras*. 35.



870 CLASSIS XII. Mesembryanlhemum.

Glänzende Z. 1). 6 — 8. Dieser sehr ästige Strauch wird 1] bis
2 Fuss hoch; seine Zweige bilden einen pyramidenförmigen und dichten
Husch; der Stengel ist weisspunktirt. Die etwas 3-kantigen Blätter
sind gekrümmt, doch nicht sämmtlich; sie stehen einander entgegen
und sind graugrün glänzend. Die Blüthen sind blassgelb und stehen
einzeln. Ebendaselbst.

% 2207. M. bisJ>idum L. folils cylindiicis papulosis
dislinctis, caule peduiiculisfjue bispidis, calyce glabio pa-
puloso. Dill. elth. t. 214. f. 278 — 280. Plaut.
gross. 66.
Borstige Z. t}. Sie blühet den grössten Theil des Jahres. Der
fussliohe Stengel ist aufrecht, sehr ästig und wie die Zweige mit weiss-
lichen, steifen Dorsten besetzt. Die ziemlich kurzen Ulätter sind stumpf
und haben überall krystallartige Erhabenheiten, wie der kahle Kelch.
Der Blüthenstiel ist abwärts sehr scharf. Die purpurfarbige, glänzende
Blüthe steht einzeln, sowohl in Winkeln als an der Spitze und ist be¬
haart, wie der Stengel. Das.

££-2208. M. aureus) L. foliis cylindrico-iriijw'irjs
punctalis dislinctis, pistillis atropurpiireis. Cürt. M. t. 262.
Plant, grass. 10.
Goldfarbige Z. Tj. 6 — 8. Dieser Strauch wird 4 — 5 Fuss hoch;
er steht aufrecht und seine Zweige sind rund. Die ziemlich grossen
Blätter sind stumpf und kahl. Die schöne dunkelorange Krone ist ge¬
stielt und gross und steht an der Spitze. Ebendaselbst,

££2209. M. aeinaeiforme L. folils aciiiaciformibus
impunctalis connatis angulo carioali scabris, pelalis lanceo-
lalis. 13. Rep. 580. Dill. elth. t. 212. f. 271. Plant.
grass. 89.

Sab elf ör mige Z. 1). 9. Dieser schwache Strauch kann sich wegen
der Schwere seiner Blätter nicht aufrecht halten und wird ungefähr 8
— 10 Fuss lang. Die jungen Zweig? sind zusammengedrückt und haben
entgegengesetzte Kanten. Die entgegengesetzten Blätter sind gross und
länglich 3-kantig, die Rückseite ist säbelförmig gekrümmt. Die sehr
grosse Blüthe ist fast ungestielt und steht an der Spitze; sie hält 3 —
4 Zoll im Durchmesser, hat sehr viele Blätter und ist purpurfarbig.
Ebendaselbst.

££2210. M. deltoides.L. foliis dclloidibus triquetrii
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dentatis irapunctalis distinctis. Dill. ellb. t 195. f. 246.
Plant, gras?. 53.
Deltablätterige Z. T;. 6 — 8. Dieser kleine, ästige Strauch ist
sehr weitschweifig; seine gedrehten Stengel werden 2 Vau lang. Die
entgegengesetzten Blätter sind kurz, an den 3 Kanten mit einigen Zäh¬
nen versehen, weisstich - graugrün und »ehr zahlreich. Die cinblüthigen
Stiele sind 2-blätterig. Die gestielten, hellpurpurfarbigen Kronen sind
wohlriechend.und nicht länger als der Kelch, Die aufrechten Staubge-
fässe bilden einen Kegel. Er variirt: mit Blättern, die mir an 2 Kan-
tea gezähnt sind ; dabei ist er immer kleiner als der vorige und seine
Blätter sind oft röthlich. Ebendaselbst.

-}■<-2211. M. Tripoliuin L. siibcaulcscen% foliis in-
punctalis oblongia plaois, calyeibus pentagonia, la.-iuiis ova-
tis aequalibus. Dill. cllh. t. 179. f. 220.
Asterblüthigc Z. T). Der ziemlich dicke Stengel wird 3 bis 5 Zoll
hoch und hat an der Spitze viele kahle und grüne Blätter; in der Ju¬
gend der Pflanze sind sie wurzelständig. Die einzelnen gestielten Blü-
tben sind ziemlich gross und weiss Die grosse Saamenkapsel wird vou
den NaturalienhSndlern unter dem Namen der Blume von Candia ver¬
kauft. Ebend.

Die Zascrblumcn werden wie andere saftige Gewächse, die Aloen,
die Crassulen, behandelt: sie verlangen eine massig gute Erde; einige
kleine Steine auf den Boden des Gelasses; iin Winter sind sie gern
trocken, mit sehr massiger Befeuchtung; im Sommer wollen sie mehr
Wärme und Befeuchtung; alle 4 Jahre nimmt man ihnen die Zweige.
Man vermehrt sie entweder durch die Aussaat im Mistbeete, oder durch
Stecklinge, welche leicht wurzeln; doch umss man die von krautartigen
Individuen erst vernarben lassen ; 4 — 5 Stück in einein Topfe setzt
man in ein massig warmes Mistbeet und verpflanzt sie in dem kommen¬
den Früiilinge. Sie wollen gern im Glashause am Fenster stehen. Die
hobclblüllerlgc Z. ist etwas zärtlicher als die übrigen. — Die Kapseln
der Zaserhluiiicu haben das Eigene , dass sie ihre Klappen flach aus¬
breiten, wenn sie nass werden, und bei trockenein Wetter wieder schlies-
sen. Die niehrsten wachsen auf den dürren Karrofeldern und würden
sich ohne diese Eigenschaft schwerlich fortpflanzen; der feine Saame
würde im Sande verdorren Nun streuet er sich aber nur bei nasser
Witterung aus, und keimt, ehe die trockene wiederkehrt.

S pir a e a , Spierstaude.
a. FrtUicosat.

% 2212. Sp. läerigata L. foliii lajuceolaüs ixite-
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gerrimis sessilibus, racemls composilis. Lam. 111. t. 439.
f. 2. Sp. allalca Pall. ross. 1. t. 23. Gaektn. 1. t. 69.
f. 5. bu 778.
Glatte S p. X). 5. Dieser schöne Strauch wird nicht über 3 — 4 Fuss
hoch; seine runden, rothbraunen Zweige sind glatt und bläulichweiss
bestäubt. Die abwechselnden Blätter sind an der Basis stark verdünnt,
an der Spitze zugerundet, mit einem kurzen, krautartigen Stachel ver¬
sehen und auf beiden Seiten graugrün. Die weissen Blüthen bilden an
der Spitze der Zweige eine ausgebreitete, vielblütliige Rispe. Die Kap¬
seln kommen zur Reife. In Sibirien, in den Thälern der altaischen
Gebirge.

2213. Sp. salicifolia L. foliis oblongo - lanceo-
lalis Serratia basi euneatis glabris, racemis conierlo - pani-
culalis. Pall. ross. 1. t. 21. 22. — Differl: Sp. alba Du
Roi. Sp. paniculata Gmel.
Weidenblätterige Sp. 1). 6 — 11. Dieser schöne Strauch wird
4 — 6 Fuss hoch; seine abwechselnden Aeste sind kantig, kahl und
gelbröthlich. Die abwechselnden Blätter verlaufen sich in kurze Stiele;
sie sind wechselweise von der Spitze herab mit kleinem und grössern
Sägezähnen versehen. Die schönen fleischfarbigen Blüthen sind gestielt
und stehen an der Spitze der £weige; sie haben zurückgebogene, 3-
kantige Kelchabschnitte. Die Befruchtungstheile sind dunkler fleischfar¬
big ; die langen Staubfäden stellen auf einem roströthlichen Diüsenkreise
des Kelches. Die 5 kleinen, bräunlichen Kapseln enthalten bräunlich«
Saamen. Sie variirt: mit lanzettförmigen Blättern; mit weissen Blütlien.
Das Vaterland ist Sibirien und Nordamerika; jetzt überall verwildert.

>><c2214. Sp. hyperici folia L. foliis obovalis ob>
tusis triplinerribus integerrimi« glabris, «on-mbis axillaribus
sessilibus. Pjrtx. Fl. ross. 1. t. 26. i'. 2. Schk. t. 134.
Johanniskrautblätterige Sp. 1). 4. 5. Sie wird 4 — 5 Fuss
hoch; ihre schlanken Zweige breiten sich aus; sie sind rund, hellbraun
und glatt. Die abwechselnden Blätter sind gestielt, an der Basis stark
keilförmig verdünnt, an der Spitze breiter, stark abgerundet, nur in
der Jugend auf der Unterfläche sehr fein behaart; der Rand ist mit
feinen Haaren besetzt. Die Adern haben das Ansehen von Nerven; sie
laufen gerade aus. Die weissen Blüthen stehen auf fadenförmigen Stie¬
len. Die Kapseln kommen zur Reife. Sie ist in Canada einheimisch
und wird häufig in Gärten gefunden.
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2215. b. Sp. chamaedrifolia L. folüs oboralis
apice inciso-dentatis, corymbis pedunculalis. Pall. ross. 1.
t. 15. Sp. media Host. Sp. inclsa Hurlul.

Gamanderblättcrige Sp. t>. 5. 6. Dieser dauerhafte Strauch
wird 3—4 Fuss hoch; er ist sehr ästig und macht einen runden Busch.
Die glatten, hellbraunen Zweige sind rund, an den jungen Trieben kan¬
tig. Die abwechselnden Blätter sind gestielt, an der Basis keilförmig,
an der Spitze breiter zugerundet; die kahle Oberfläche ist dunkelgrün;
die untere, hellere hat hervorstehende Adern; nur die Spitze ist 5 — 7
Mal eingeschnitten. Die weissen Bliitlien erscheinen an den Spitzen der
jungen Triebe. Die Kapseln kommen zur Vollkommenheit. In Sibirien,
Ungarn.

2216. Sp. oblongifolia Wk. folüs ramulovmn
sterilium ovato - ovalibus apice incisis, floralium obovatö in-
tegerrimis, corymbis lateralibus subsessiUbus ellusis Wk. t.
235. S. crenata Schk. t. 124.

Länglichblätterige Sp. 15. 5. 6. Strauch 4— 6 Fuss hoch, Blu¬
men ziemlich gross. Ungarn.

2217. Sp. ulmifolia Scor. folüs ovatis subduplica-
to-serratis, corymbis pedmiculatis terminalibus. Scoi\ t. 22.
B. Cab. 1042. Sp. chamaedrifolia Jacq. hört. 2. t. 140.
Ulmenblätterige Sp. tj. 5. 6. Auch dieses ist ein sehr dauerhaf¬
ter, schöner Strauch von 4 — 5 Fuss Höhe. Die Zweige sind rund und
graubraun, die jungen Triebe kantig. Die abwechselnden Blätter sind
gestielt, ei- und lanzettförmig, an der Basis zugerundet, an der Spitze
verschmälert, zugespitzt; jeder Zahn endigt sich in eine scharfe, ge¬
krümmte Spitze; die Oberfläche ist kahl, die untere vorzüglich an der
Mittelrippe zottig. Die weissen, gestielten Blüthen stehen an den Spitzen
der Zweige; sie haben rundliche Blätter und sind fast noch ein Mal su
gross als die des vorhergehenden. In Krain.

2218. Sp. crenata L. folüs obovalis acutis Bpjco
obtuse Serratia irinervibus, corymbis confertis riedunculaü's.
B. Cab. 1252. Vaxa.. ross. 1. r. 10. Schk. t. 134.
Gekerbte Sp. tj. 5. Ein Strauch von 4 — 5 Fuss Höhe. Seine
Zweige sind glatt und dunkelbraun und die jungen Triebe hellbraun.
Bio abwechselnde« Blätter sind von der Mitte bis zur Spitze stumpf,



874 CLASSIS XII. Si uraea.

kurz und ungleich gezähnt, graugrün, auf der Oberfläche kahl. Die
weissen Blüthen sind kurzgestielt. In Sibirien, Ungarn.

2219. Sp. flexuosa Fisch, glabra, Fölüs oborato-
oblougis in peliolum cunealis, e meilio versus apicem dentalo-
serralis, coryinbis cymosis. Camuüss. laon. pl. 26. Sp.
decumbens Koch. ap. Stukm.
Vielbogige Sp. t). 5. 6. Niedriger, liegender oder aufsteigender
Strauch, Zweige abstehend - aufsteigend, Blätter etwa 1 Zoll lang, einige
kleiner, ganzrandig, andere grösser doppelt gesägt, oberste einfach ge¬
sägt, Trugdolden fast wie bei folgender: Sibir. Friaul.

^2120. Sp. opulifolia L. foliis lobalis gerra-
tis, coryinbis terininalibus. Gakatv. 1. t. 69. i'. 5. Kerbt.
1. 752.
Schneeballblätterige Sp. T} . 6. 7. Sie bildet einen JO— 12 l'usi
hohen Busch. Die röthlich -aschgraue Binde der altem Aeste blättert
sich ab; die jungen Zweige gehen aus grün in rostfarben über. Die
Blätter sind den Johannisbeer - Blättern ähnlich, folglich 3-lappig: die
kleinem Scitenlappen haben weniger und seichtere Zähne; am Grunde
sind sie schief herzförmig eingeschnitten, auf beiden Seiten kahl, oben
dunkelgrün; sie stehen auf rinuenfünnigen, röthüchen Stielen. Die
Schirmtrauben sind vielblüthig; der glockenförmige Kelch enthält weisse
Kronblätter, die ausgebreitet und dann zurückgebogen sind; dio Authe-
ren sind purpurfarbig. Gewöhnlich finden sieh nur 3 Stempel. Ihr
VaterlaJid ist Virginien, Canada; sie ist aber hier und da verwildert.

b. Ilerbaceae.

2221. Sp. Aruncus L. foüis supradccomposilis,
spicis paniculaüs, floribus dioieis (polyganiis). Fall. iüss.
1. t. 36.

Geisbart. 2J. 5—7. Die Stengel werden 4 — 6 FciM hoch; sie
sind gefurcht, kahl und aufrecht. Die abwechselnden Blätter sind ge¬
stielt und kahl; die eirunden Blättchen haben einen weit hervorragen¬
den krautartigen Stachel, sind scharf- doppelt-sägezähnig; das äusserste
ist länger gestielt und nicht selten 3-spaltig oder 3-lappig. Dio kleinen
weissen Blüthen sind kurzgestielt. Es linden sich einzelne Deckblätter
an den Theilungen der Rispe; sie, sind sehr zart eingeschnitten. Die
5 Kelchabschnitte sind auch sehr zart, gelbbraun und kürzer als die
Krone. Iu dea nämlichen Blüthen ist da» Rudiment eine« Griffels kaum
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zu bemerken, die weibliche Pflanze hat eine kleinere Rispe, kleinere
Elüthen, keine Staubgefässe, 3 Griffel, auch oft 4 — 5, eine küpfige
Narbe, so viel Kapseln als Griffel vorhanden waren, die 1-, 2-saainig
sind. Die Flora haknsis führt dieses Gewächs als Polygam auf. In
Wäldern, Oestr. Baiern, Salzburg, Schwaben, Frank. Hess. Sachs.
Oberlaus. Schies.

2222. Sp. Filipendula L. foliis inlerrupte pinna-
lis: foliolis Uniformibus Berratis glabfis, floribus cyiuosis po-
lygynis. Engl. b. 284. Fl. D. 635. Stioi. 1. 18. ILaysk
Ärzngw. V11I. 30.
Knollige Sp. 1\. 6. 7. Die Wurzel besteht aus kleinen Knollen, die
sich an heiden Enden in Fäden verdünnen; sie treibt einen aufrechten,
einfachen Stengel, der 1 bis 1J Fuss hoch wird. Die gestielten Wur¬
zelblätter bilden einen Kreis; die ungestielten des Stengels wechseln ab
und umfassen den Stengel: die ungestieltcn Blättchen sind mit kleineren
bandförmigen untermischt; das Kmlblättclien ist 3-Iappig. Die gezähn¬
ten Nebenblätter umfassen den Stengel. Die einseitswendigeu lilüthen
stehen an de 1-Spitze und bilden eine aus Afterschirmen bestehende Rispe.
Der zurückgebogenen Kelchabschnitte sind gewöhnlich 6; Krouenblätter
giebt es 6, zuweilen 7 und 8; sie sind weiss, äusserlich roth, länger als
der Kelch und umfassen 12 und mehr behaarte Fruchtknoten. Sie va-
riirt mit gefüllten Blüthen. Auf Wiesen, Triften.

2223. Sp. Ulmaria L. foliis inlcrrupto pinnatis sub-
tus tomenlosis: foliolis innecpialibus lobatis, iinpari tripar-
tilo, floribus cyiuosis polygynis. Engl. b. 960. El. D. 547.
Stuäm. 1. c. Hayne A//.ngw. Vlil. 31. — Diil'ert viridis:
Sp. denudata Pjiesl.

Sumpf-Sp. 1\. 6. 7. Die schuppige Wurzel treibt einen aufrechten
gefurchten Stengel, der 4— 5 Fuss hoch wird. Die abwechselnden
Blätter sind gestielt: zwischen den Blättchen stehen ganz kleine; das
EndbUittchen ist am grössten. Die gezähnten Nebenblätter umfassen
den Stengel. Der mittelste Afterschirm ist ungestielt. Die kleinen
weissen Blüthen haben einen angenehmen Geruch nach bittern Mandeln;
sie haben 5 kleine, rückwärtsgebogene Kelchabschnitte; 5 KronbläUer,
die doppelt länger als der Kelch; 5, 6, 8, 10 Fruchtknoten; eben so
viel rückwärts gebogene, nach oben verdickte Griffel. Die kahlen Kap¬
seln sind spiralförmig gedreht. Sie sind auch gefüllt. Auf leuchte«
Wiesen, an Gräben.
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^ 2224. Sp. trifoliata L. foliis ternaiis lanccolalis
serratis subaequalilms, floKbus subpaniculatis. B. Mag. 489.
Gillenia trifoliata Moeuch. Ulmaria major trifoliu Pluk..
«Im. t. 236. t 5.

Dreiblätterige Sp. U- 6. 7. Der aufrechte, r3thliche Stengel ist
kahl und wird 2 — 3 Fugs hoch. Die Blättchen sind spitzig und etwas
gefaltet. Die weissen Blüthen sind grösser als hei den vorhergehenden
und bilden eine lockere Eudrispe. Der glockenförmige Kelch ist röhrig
und die Kapsel 5-fächerig, In Yirginien, Canada.

Die glatte Sp. ist sehr dauerhaft und verträgt jeden Boden, wenn
er nur nicht zu schwer und zu schlecht ist; man vermehrt sie durch
Saamen, Ableger und Wurzelbrut. Sie empfiehlt sich, wie alle übrige,
durch ihre Schönheit.— Die weidenblütterige Sp. kann man zu Hecken
benutzen; gie wächst schnell, leidet nicht von Insecten und blüht den
ganzen Sommer. Die Vermehrung geschieht, wie die der vorigen, über-
diess noch durch Stecklinge.i— Die Johanniskrautblätterige Sp. ver¬
mehrt man durch Wurzelbrut. Die gamanderblätterige Sp. wird »ehr
leicht durch Ableger vermehrt, wie die ulmcnblätlcrige und gekerbte Sp.,
die überdiess noeh durch Wurzelbrut und Stecklinge vermehrt werden.
— Das schöne gelbe Holz der schneeballblätterigen Sp. wird zu einge¬
legter Arbeit benutzt; ihre Vermehrung geschieht durch Saamen und
Wurzelbrut. ■— Der Geitbart enthält GerbestofT; in den Apotheken
führt man: Jlarbae caprae radix, folia, florcs. — Die Wurzel der knol¬
ligen Sp. hat einen angenehmen Orangerie - Geruch, einen bittersü.ssli-
chen Geschmack; sie enthält Stärkemehl und kann zu Brot und Brannt¬
wein benutzt werden; die ganze Pflanze enthält Gerbcstoff. In den
Apotheken führt man: Filipcndulae Saxifragae rubrae radix, herba. —
Die Blüthen von der Sumpf-Sp. streut man wegen ihres Wohlgeruchs
an festlichen Tagen in die Zimmer; ihr Geruch ist vielen Insekten zu¬
wider, man ertheilt damit dem Weine einen lieblichen Geruch und ftlal-
vasier-Geschmack; bei Hautkrankheiten gebraucht man sie als Thee,
weil sie gelinde schweisstreibend sind. Man hat beobachtet, dass die
innere und äussere Anwendung der Blätter und Blüthen die heftigsten
podagrischen Schmerzen lindern. Blätter und Stengel werden im Früh¬
jahr genossen. Die gut getrockneten Blätter geben einen wohlschme¬
ckenden Thee; sie enthalten Farbe- und Gerbestoff, Jn den Apotheken
kennt man: Vlmariac radix, herba, flores. — Die 'd-blällerige Sp,
wird wegen ihrer Blüthen geschätzt; man vermehrt sie durch Wurzel-
theilung.
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POLYGYNIA, styli plures.

Rosa, -Ro.se *).

1,* ferocos: rami iomenlo persistente vestili, fruclun giaber,

% 2225. R. ferox Lawh. selis aculeisque ittaequalibn».
LaWHKHC. Ros. t. 42. LlNDL. Ros. 3. R- horrida Fisch.
Bess. R. CMintschaika Red. Ros. I. t. 12. non Vent.

Starkbewaffnete R. t). 6. 8. Wird 4 — 5 Fuss hoch, blüht dun-
kelroth, Früchte kuglig, scharlachroth. Am Caucasus.

}y£2226.R. camtschatica Vekt. aculeis infraslipnla-
ribus reflexis majusculis, foliis opacis. Vent. Cels. t. 67.
Limdl. Ros. 6. Bot. Reg. 419. rar. intens: Bot. Reg. 824.
Kam tschadali sehe It. Tj. 8. 9. Wird 3 — 4 Fuss hoch, blüht dun-
kelroth, Früchte kugelrund, scharlachroth. Kamtschatka.

2. * einnnmomeae: inermes mit setoso - hispidae, hractea-
tae .; jbüolis lanceolalis oblongisve eglandulosis; recepla-

culi limbo anguslo.

% 2227. R. lucida Ehrh. aculeis stipulaceis, fbliolfS
nblongis iinbricatis plania lucidis; fruetu de-prcsso-globoso.
Starkglänzende R. T>. G. 7. Wird 5 — 6 Fuss hoch, hat schön
rosarothe Blumen, und zeichnet sich durch ihre starkglänzendenBlätter
aus. Ihre Früchte sind borstig und hellscharlachroth. Nord - Amerika.

2228. R. fraxinifolia Bohkh. reeeptaculis globo-
sis pedunculis(jue glabris, foliolis elliptico-lanceolalis ser-
ratis utrinque glabris, peliolis glabris aculeolalis, caule sub-
inerini.

Eschenblätterige R. Pfingst-R. t). 5. Sie wird 4 — 6 Fus»
hoch und treibt gerade, schlanke Zweige. Die Rinde ist glänzend
rothbraun oder grün; es finden sich oft feine Haare an ihr, doch ist sie
meist ohne Stacheln. Die ziemlich grossen Blätter wechseln ab, ihre
kurzgcstielten Blättchen stehen gegenüber; sie sind stumpf, aber einfach
gleich und spitzig gezähnt; auf der Oberfläche dunkler grün als auf der

*) Eine weitläufigere und ausführlichere Bearbeitung gab ich in
der Flora germanica.
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untern. Die breitlanzettförmigen Nebenblätter sind drusig-sägczähnig.
Die sanftrothen Blüthen stehen meist einzeln an den Spitzen der Zweige;
die Kelchabschnitte sind ungefiedert, etwas weichbehaart und haben
eine lange blattähnliche Spitze; die Kronblätter sind seicht ausgerandct
und kürzer als der Kelch. Die ganz kurzen Griffel sind behaart; die
Früchte roth, kahl, zuletzt schwarz und glänzend. S ;e bat Aelmlichkeit
mit den vorhergehenden. In Süddeutschland, an Zäunen in Franken,

2229. R- cinuamoinea L. recepiarulis gjobosis pe-
duDculisque glabris,.acuJeis stipularibus, pcliolis subinenni-
bus, foliis obloogis basi allenuafis oblusis. Fl. D. 1214.
Pfleger arb. ic. Guimp. 85. R. collincola Ehrh. R.foecun-
dissima Roth, ma/alis Wählend, fliwialis Retz. daurioa
Pall.
Zimmt-R. t). 5. Sie wird 4— 6 Firns hoch und drüber; ihre braun-
rothe Rinde ist glänzend glatt. Nur unter der Basis eines jeden Blat¬
tes stehen gegenüber 2 gelblichweisse, zusammengedrückte, hakenförmige
Stacheln. Die abwechselnden Blätter bestehen aus 5, selten aus 7 kurz¬
gestielten Blättchen; sie sind klein-, scharf- und einfach-sägezähnig,
auf der obern Fläche kahl und dunkelgrün, auf der untern fein behaart
und graugrün; das Paar an der Basis ist am kleinsten. Der Blattstiel
ist weisslilzig, einzeln geradstacheiig und bat ein behaartes, oben auf
beiden Seiten mit einer kurzen sägezähnigen Spitze versehenes Neben¬
blatt. Die Blüthen erscheinen zu 1—2 an den Spitzen der Zweige:
sie haben einen angenehmen Zimiiifgcrucli; ihre Stiele, sind röthlich.
Die Kelchabschnitte sind wie der Fruchtknoten braunroth, nicht gefie¬
dert, sie haben aber blattartige Spitzen und sind in- und auswendig
weissfilzig. Die dunkclrosenrolhen Kronblätter sind seicht gekerbt. Die
rothe, glatte Frucht wird schwarz. Sie variirt mit halb- und ganzge¬
füllten Blüthen. An Zäunen in Gesträuchen; Schwaben, Franken, VVet-
terau, Hessen, Herb, Göttingen, Jena, Halle, Erfurt, Nürnberg, u. a. O.

Piinpinellll'ob'ae: setoso - hispidae uro non Aequaliier acu-
leatae aut inermes , (paucae bractealae) foliolis ovatis ob-
longlspe j lacinäs catycuüs connipentibtts , pcrsisienllbus, re-

ccptaculi Uinbo suhnullo.

2230. R. alpina L. reCeptaculis ovatis glnbris, pedun-
culi's peliolisrpie hispidis caulo itienui. Jacq. a. t. 279.
Alpen-R. t). Sie wird 4— 5 Fuss hoch und hat viele glatte, braun-
rothe Aeste, die nur in früher Jugend einige Stacheln zeigen. Die ab¬
wechselnden Blätter bestehen aus 7, zuweilen 9 elliptischen, kurzge-
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stielten Blättchen; sie sind fein- und doppelt-sägezähnig, nnf beiden
Flüchen kahl und haben am Grunde einige' gestielte Drüsen, wie det
kahle Blattstiel. Die langzugespitzten, an der Basis breiten Nebenblät¬
ter sind auch kahl, aber am Rande mit gestielten Drüsen besetzt. Dio
Blüthon stehen einzeln oder paarweise an den Spitzen der Zweige. Nur
zuweilen ist der Fruchtknoten an der Basis mit einzelnen, weichen Sta¬
cheln versehen; so geht sie in Ji. pyrenaica über; der Bliithenstiel hat
langgestielte Drüsen. Die Kelchabschnitte endigen sich in blattähnliche
Spitzen, sie sind nicht gefiedert und nur am Rande und inwendig weiss-
haarig. Die grossen, schön karminrothen Kronblätter sind 2-Iappig und
sehr wohlriechend. Die fast walzenförmige Frucht ist unter dem Kelche
etwas krumm, kahl und hochroth. Auf Alpen; Oestr. Steyerm. Salzb.
Schwab. Baiern, Schlesien.

2231. R. peadulina Ait. inermis, reccptaculis ob-
longis, pedunculis pelioliscpie aerjualiler dense<|iie Jiispidis,
raule ramisque glabris, fmclibus pendula. Diu. Elili. t. 245.
f. 317. Laavh. Ros. t. 9. R. aipina pendulina Dtsr. Red. 57.
Hängefrüchtige R. 1). 3 — 4. Wird 7 — 8 Fuss hoch. Blumen
mehr oder weniger dunkelroth; Früchte lang-eiförmig, mit den kurzen,
{jjegeneinandergebogenen Kelchblättchen gekrönt, scharlachroth. Der It.
ulj>ina sehr ähnlich, von einigen als deren Abart betrachtet.

2232. R. sulp hur ea Ait. receptaculia globosis, pc-
liolis cauleque aculeati», aculeis raulinis Juph'cibus majoribus
minoribnscjue numemsis, f'oliis ovalibus. Pflkokr arb. ic
Ji. glaucophyUa Ehhh. 11. lutea multiplex Du Ror. Ivaronu.
del. 1. t. R. >

Schwefelgelbe R. T). 6—7. Sie wird höchstens 5 Fuss hoch. Die
jungen Triebe sind oft ohne Stacheln. Die abwechselnden Blätter be¬
stehen aus 5 — 7 Blättchen, welche kurzgestielt, verkehrt-eiförmig,
gleichförmig-, scharf- und grob-sägezähnig sind; dabei grangrün, auf
der obern Fläche kahl und auf der untern mit sehr feinen Härchen be¬
deckt. Die blassgelben Bulben sieben einzeln an den Spitzen der
Zweige und sind am öftersten gefüllt. Sie unterscheiden sich von der
vorigen: durch die grossen und kleinen gekrümmten Stacheln; durch
ovale, einfach - sägezähnige, hellgrüne, unten feinhaarige Blätter. Dio
geruchlosen Blüthen zerplatzen, wenn sie nicht vor Regen geschützt
werden. Der kugelrunde Frucht knoten ist platt gedrückt und mit ge¬
stielten Drüsen besetzt. Die lanzettförmigen Kelchblätter sind behaart,
drüsig, entweder ganz- oder halbgefiedert. Sie stammt aus dem Mor-
genlande und findet sich hier und da in Gärten.

»%i
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2233. TL spinosisshna L. receptaculis globosis
glabris, pedunculis subaculeatis, aculeis caulinis numerosissi-
inls inaequalibus reclis setaceis, foliolis subrotundis glabris.
Engl. b. 187. Fl D. 398. Grat*, t. 87.— rar. pcd. gla¬
bris: R. pimpinelUJblia L. Keuit. t. 711. Güimi*. t. 86. El.
dan. 398.
Vielstachelige R. Tj. 5—7i Man hat sie mit der /?. pimp. für
ganz einerlei gehalten; allein sie ist höher und an 3 — 6 Fuss hoch;
die aufrechten Stämme und Zweige sind mit gelben, pfriemenförmigen
Stacheln besetzt und haben eine röthliclie Rinde. Die Blätter haben
am Stiel einzelne Stacheln; die 9 — 11 Blatteten sind fast gleich gross,
undeutlich doppelt-sägezähnig: die beiden verbundenen Nebenblätter
Sind länglich, zugespitzt und scharf sägezähnig. Die Blüthen erschei¬
nen einzeln an den Spitzen der Zweige; ihre Stiele sind entweder ganz
kahl, oder nur unter dem Fruchtknoten stachelig, oder ganz stachelig.
Die langen, eirunden Kelchabschnitte sind ungefiedert; die weissen, et¬
was ausgerandeten Kronblätter an der Basis gelblich, Die Frucht ist
dunkelroth und zuletzt schwarz. Auf trockenen Bergen und Hügeln,
in Vorhölzern. Die Abart unterscheidet sich von der Haaptsrt: durch
ihre geringe Grösse, denn sie wird höchstens 2 Fuss hoch, auch breitet
sie sich mehr aus, als sie sich erhebt; durch die kleinern, rundlichen
Blättchen, die gedrängter beisammenstehen und den Pimpinellblättern
ähnlich sind; durch die kahlen Frucht knoten, und deren Stiele; und
durch die verkehrt-herzförmigen Kronblätter, die schön purpurröthllch
oder fleischfarbig sind. Die Stacheln sind weisslich und zwischen ihnen
stehen noch röthliclie, stechende Borsten. Der Blättchen sind 5, 7, oder
9; die obersten sind am grössten: sie sind tief-, scharf- und fast gleich-
sägezähnig. Die eiförmigen Kelchabschnitte sind langzugespitzt, nicht
gefiedert, am Rande und inwendig weisshaarig. Auf Hügeln und Ber¬
gen ; Schlesien, Wett. Oestr. U. a. O.

2234. R. reversa W. Kit. sclis aculcisque subae-
rjualibus rovorsis, lbliolis duplicato-serratis, pubescentibus,
i'ructu bispido. Guimp, Otto et Hayne t. 38.

Rückwärtsstachelige R. t). 6. 7. Wird 2 — 3, in Gärten auch
bis 6 Fuss hoch. Blumen rosa, Frucht länglich, roth. Ungarn.

f'*

4. * Cenlifoliae : aculeis dijjurnubus , floribua braclealis , j'o-
lils rugoiit,

2235. 11. damasceiia L. calycibua scmipinualis, re-
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ceptaculis ovalis turgidis pedunculisque liispidis, caule petio-
lisque aculeatis, foliolis ovalis acumiiialis subtus villosis.

Monats-R. t). Sie wird 5 — 6 Fuss hoch; die runden Zweige haben
zerstreute Stacheln. Die abwechselnden Blätter bestehen aus 5 oder 7
Blättchen, die kurzgestielt, an der Basis zugerundet, fein-sägezähnig
sind; sie haben einen stark verlängerten Zahn an der Spitze; und auf
der Oberfläche sind sie kahl. Die feinbehaarten Blattstiele haben einige
gestielte Drüsen; die lanzettförmigen und ungezähnten Nebenblätter
sind weisshaarig und ihr Rand hat sehr viele Drüsen. Die Blüthen
stehen zu 1 und 2 an den Spitzen der Zweige. Fruchtknoten und Blü-
thenstiele sind mit drüsigen Stacheln versehen. Die langzugespitzten
Kelchabschnitte haben gestielte Drüsen und inwendig wenige, weisse
Haare. Die schönen, rothen Blüthen finden sich heller und dunkler und
immer nur halbgefüllt. Im südlichen Frankr. jetzt überall unterhalten.

2236. R. CcJitifolia L. reccptaculis ovatis pedun¬
culisque liispidis, caule hispido aculealo, petiolis inennibus,
foliis sublus glaucescentibus. Knoru. del. 1. t. R. a. pro-
vincialis Ait. pedunctilo, reccptaculo calycerjue simpliciter
glanduloso-bispidis. R. cenüfolia M. B. ß. muscosa Miiit.
ped. receplaculo calyceque raiuosoglandtilosis Guimp. O. H.
ausl. t. 39. y. pomponia Dec. ex omni parte minor. R. bur-
gundiaca Peus. R. dwionensis Roessio. t. 24. ß. bipinnala
Pehs. Red. 11. t. 4.

Garten-It. tj. 6. 7. Sie wird 4 — 5 Fuss hoch; die alte Rinde ist
rostbraun, die jüngere glänzend grün, sie ist mit kleinen und grossen,
an der Basis breitgedrückten Stacheln besetzt. Die Blätter bestehen
aus 5 und 3, selten aus 7 grossen, rundlich-ovalen Blättchen, die dop¬
pelt - sägezähnig und drüsig sind; die Oberfläche ist dunkelgrün , die
Mittelrippe hat, wie der Stiel, gestielte rothe Drüsen und der letztere
auch einzelne Stacheln. Die lanzettförmigen Nebenblätter sind scharf
zugespitzt und haben auf der Unterfläche und am Rande rothe Drüsen.
Die schönen, vortrefflich duftenden Blüthen stehen meist zu %, doch
auch zu mehreren an den Spitzen der Zweige auf langen Stielen, die,
wie der Fruchtknoten und die äussern Kekhabtchnitte, dicht mit ge¬
stielten rothen Drüsen besetzt sind; das lanzettförmige Deckblatt hat
auch dergleichen Drüsen. Die Kelchabschnitte endigen sich blattartig:
2 sind ganz-, einer halbgefiedert; die 2 ungefiederten sind vveissvvim-
perig. Die Kronblätter sind bauchig. Nicht immer sind alle Staubge-
i'ässe in Blätter übergegangen; daher findet sich zuweilen eine und dio

MössUr'sJtidb. d. Gewächsk. UeAufl. II. 1. 56
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andere dunkelrothe Frucht. Auch im wilden Stande hat sie oft viele
Kronblätter. In den Gärten finden sich zahlreiche Spielarten von ihr.
Sie stammt aUs Persien und ß. findet sich am Caukasus, in Böhmen,
am Rhein u. s. \v. wild. Die Moosrose mit moosartigen, ästigen Drüsen¬
haaren ist in den Gärten bekannt genug. Die Burgunderrose (y) ist in
allen Theilen kleiner, und die ö. bipinnata, zeichnet sich durch gefie¬
derte Blättchen aus.

2237. R. gallica L. reeeptaculis subglobosis pedun-
culisque hispidis, caule peliolistnie hispido - aculeati», pelalis
flaccidis. Du Ham. 2. t. 53. Pflege«, arh. ic. Ji. austriaca
Gaiel. et R. pumila Jaco. a. t. 198.
Zucker-, Bssig-R. 1). 5. Sie wird 3 — 4 Fuss lang oder hoch und
treibt viele Wurzelsprossen. Die grünen, runden Zweige sind mit einer Menge
grosser und kleiner zusammengedrückterStacheln besetzt. Die abwech¬
selnden Blätter bestehen aus 3, 5, selten 7 Blättchen ; diese sind ellip¬
tisch-rund, ihre Oberfläche kahl, die untere mit feinen, kurzen, zer¬
streuten Haaren besetzt; auf der behaarten Mittelrippe und am Rande,
der ungleich-, grob- und spitzig - gezähnt ist, stehyi einzelne Drüsen.
Der Blattstiel ist fein behaart, drüsig und hat an der Basis lanzettför¬
mige, ungezähnte Nebenblätter. Die Blüthen stehen zu 2 und 3 an den
Spitzen der Zweige und haben grosse, herzförmig ausgeschnittene Blät¬
ter. Die Frucht und ihr Stiel ist dicht mit gestielten Drüsen besetzt.
Die eiförmigen Kelchtheile sind langzugespitzt, gefiedert und mit Drü¬
sen bedeckt, innerhalb kurz, dicht und weissbehaart. Die Blüthen sind
hell- und dtinkelroth, bunt, gefüllt. In Südeuropa; bei Frankfurt a. M.

Villosac: foüis piloxis , serraturLs divergenlibus , aouleis
rectiuncuüx.

2238. R. tu rl> i n a ( a Air. reeeptaculis cainpanulato-
hemisphaeiicis basi hispidis, pediihculis petiöhsqiie aculealis,
foliolis ovatis aculis scrralis, caule aculeis recliusculis. R.
francofurlaiutBoKKii. Jt. vampanulata JiiiHH. Peeegek aib. ic.
Frankfurter R. r,. 5. 6. Sie wird 5 — 9 Fuss hoch und höher.
Die geraden oder etwas gekrümmten Stacheln sind stark und stehen
zerstreut. Die zottigen Blattstiele sind auf der Unterfläche borstig¬
stachelig. Die Blättchen sind auf der untern Fläche nervig, Massgrün,
etwas zottig, auf der obern kahl. Die bogenförmigen,zugespitztenNe¬
benblätter sind sägezähnig und gross. Die einzelnen Blüthen stehen an
der Spitze oder in den Winkeln der obersten Blätter; ihre Stiele sind
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schmierig und borstig-drüsig. Die halbkugelrunde Kelchröhre ist nach
oben glockenförmig erweitert, dick, kahl und an der Basis borstig-drü¬
sig; die zugespitztenKelchabschnitte sind auch an der Spitze borstig¬
drüsig urtd fast blattartig. Die grosse gefüllte Blüthe hat verkehrt-
eirunde , rothe Blätter. Die zahlreichen, langen Griffel sind behaart.
Süddeutschi. Sie findet sich verwildert.

2239. R. villosa L. reeeptaculis depresso-globosis
pedunciilisque hispidis, caule aculeis sparsis, petiolis acu-
lealis, foliolis obtusiusculis toinentosis. Engl. b. 583. Rbitt.
et Au; t. 54.
Weichhaarige R. T). 6. 7. Sie wird 5— 6 Fuss hoch und höher;
ihre zerstreuten Stacheln sind stark Und nur an der Spitze etwas ge¬
krümmt. Die abwechselnden Blätter bestehen aus 5 oder 7 spitzig - und
doppelt-sägezähnigen, drüsigen Blättchen, die eirund, auf beiden Sei¬
ten verschmälert und vorzüglich auf der untern Fläche filzig sind. Stiele
und Nebenblätter sind zottig-drüsig, die letztern am Rande steifborstig-
driisig. Die Bliitheu erscheinen zu 1 — 3 an den Spitzen der Zweige,
auf einblütliigenStielen, die mit gestielten Drüsen besetzt sind. Die
Kelcbabschnitte sind ungefiedert, doch zuweilen 2 —-3 Abschnitte fieder-
spaltig und drüsig - borstig. Die blassrothen Kronblätter sind seicht
ausgorandet und haben gelbliche Nägel. Die Frucht ist purpu.roth, zu¬
letzt schwarz und die grösste unter denen der übrigen Arten. Blüthen
und Blätter haben einen angenehmen, gewürzhaften Geruch. In Wäl¬
dern, im Gesträuch.

2240. R. tomentosa Sm. reeeptaculis elliplicis pe-
dunculisoue glanduloso - hispidis, laciniis calycis allernalim
pinnalis, aculeis gracilibus subrecurvis sparsis, petiolis suba-
culealis glanduloso-pubescentibus, foliolis acutis utrintjue
villosis. Hook. Fl. Lond. new. ser. II. 21. R. villosa Ehrh.
molUssima Bo«kh. agrestis Gmel. joeüda B.AST.
Filzblätterige R. Tj. 6. 7. Sie wird 6 — 8 Fuss hoch und ist kahl.
Die geraden Stacheln wechseln ab und finden sich auch entgegengesetzt.
Die abwechselndenBlätter haben 5 und 7 elrufldlänglicheB^ttchen, die
spitzig, doppeltsägezälinig und auf beiden Flächen grün sind. Die 11-
nieuförmigen, spitzigen Deckblätter sind am Rande seidenartig behaart
und mit gestielten Drüsen versehen. Die Blüthen stehen einzeln und
zuweilen zu 2 an den Spitzen der Zweige; ihre Stiele haben auch ge¬
stielte Drüsen; und einen angenehmen Harzgeruch. Die lanzettförmigen
Deckblätter sind bewimpert und haben gestielte Drüsen. Drei Kelchab-
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schnitte sind fiederspaltig, alle mit gestielten Drüsen und steifen Haaren
besetzt. Die blassrotheii Kronblätter sind verkehrt - herzförmig. Die
Früchte sind kahl und glänzend hochpurpurroth. Es findet sich eine
kleinere Abart mit etwas gekrümmteren Stacheln und an der Basis et¬
was verlängerten Früchten. In dichten Wäldern.

2241. R. gracilis Woons: reeeptaculis globosis pe-
(lunculiscjiie glanduloso - hispidis, laciniis calycis indivisis,
aculels ramorum subgcmhiis subrecurris sparsisque, selis
glandulosis, peliolis pubescentibus subaculealis, foliolia uliin-
que viüosis, II. pillosa Sm. 11. pomijera Bokkh.
Schlanke R. 1). 6. 7. Vorigen beiden ähnlich, durch die angegebe¬
nen Unterschiede, die ungeteilten Kelcliabschnitte, meist paarvveisen
Stacheln an den Aesten, und schlankeren Wuchs, zu unterscheiden.
Hier und da an Wegen, Gräben, Zäunen.

2242. R. farinosa Bechst. reccplaciilo oviformi pe-
dmiculisque superne glabvis, foliolia ovalibus Utrinque villosis
mollissimis duplicato-serratis, aculeis recüusculis. Red. Ros.
III. 63. R. catsia Woons.

Mehl-R. t). 6. 7. Kelchabsclinitteeirund, verschmälert, innen so wie
der Saum filzig, mit Anhängseln. Blumen blassroth, kaum länger als
Kelche. Frucht fast kugelig-eiförmig, glänzend, dunkelroth. In Wäl¬
dern an Zäunen, in Franken, im Michelfelder Wäldchen bei Main-
Bernheim.

2243. R. alba L. receptaculis pratia glabris, p'eduncu-
lis hispidis, aculeis caxilis petiolorumque sparsis aduncis, l'o-
liolis subrotundis subtus scabiis. Fl; D. 1215. Kehner 662.
Guimp. W. H. 96.

Weisse R. 15. 6. 7. Sie wird 5—6 Fuss hoch und oft noch weit
höher; ihre braungrünen Zweige sind glatt. Die abwechselnden Blätter
bestehen aus 5, 3 oder 7 einfach- und »oharfsägezähnigen Blättclien;
sie sind kurzgestielt; ihre Oberfläche ist kahl und dunkelgrün, ihre un¬
tere weisslich behaart. Der weissbeliaarte Blattstiel hat an der Basis
einige sehr kleine gestielte Drüsen; die länglichen Nebenblätter haben
drüsige Zähne. Die gewöhnlich halbgefüllten Blüthen stehen zu 1—3
an den Spitzen der Zweige. Der Fruchtknoten hat zuweilen an der
Basis lange, gestielte Drüsen, so wie auch der Blüthenstiel. Die gefie¬
derten Kelcliabschnitte sind sägezähnig und grösser als die ungefieder¬
ten J inwendig sind sie weisswollig und äusserlich haben sie gestielte
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D üsen. Die milchwetesen, grossen Kronblätter »hid ausgerandet. Die
Die dunkelrothen Früchte finden sich mit und ohne Borsten; nie tragen
den bleibenden Kelch. In Oestreich u. a.

2244. R. geminata Rau. receptaculo ovifonui basi
pedunculisque glauduloso-liispidis, foliolis orbiculato- ovali-
bus sublus pubescenlibus concoloribus, subsimpli'iter serratis,
petiolis pubescentibus glamluloso - hispidis, rnmulis floriferis
supeme petiolisque dense aculeatis. Ä. alba ß. humills Red.
Ros. 83.

Zweiblüthige Rose*) fj. 6. 7. Strauch von 1} bis 2< Fuss Höhe.
Blumen ziemlich gross, weiss, am Rande roth, späterhin ganz weiss. An
Zäunen auf dem Schwabenberg, bei Iphofen in Franken.

Rubiginosae: fulüs glandulosis, aculeis inacqualibus.

■ 2245. R. lutea Ait. receptaculis globosis pedunculis¬
que ginbris, calycibus petiolisque spinulosis, aculeis raiiioriim
rectis. Reitt. et Au. t. 63. R. Eglanteria Luv. R. chlo-
rophylla Kiiiih. ----Var. R. bicolor. 3c(f. cf. infia.
Gelbe R. t). 5 — 7. Sie wird 8— 10 Fuss hoch und hat braune mit
pfriemenförmigen Stacheln besetzte Zweige. Die gefiederten Blätter
stehen abwechselnd, sie haben einen borstig - drüsigen Stiel, dessen un¬
tere Fläche fast ganz ohne Stacheln ist; die kahlen, lanzettförmigen Ne¬
benblätter sind drüsig - sägezähnig. Die 5,7,9 kuizgestielten Blätt¬
chen sind verkehrt-eirund, scharf- und doppelt-drüsig-sägezähnig;
ihre Oberfläche ist kahl und glänzend, die Rippen sind mit einzelnen,
weissen Haaren besetzt. Sie haben zerrieben einen angenehmen Geruch.
Die gelben Blüthen stehen einzeln oder zu 2 au den Spitzen der Zweige;
ihr Geruch ist etwas wanzenarlig; zwei Kelchthcilc sind doppelt-, ei¬
ner einfach- und 2 Utigefiedert, alle borstig- drüsig und am Rande weiss-
behaart. Die Kronblätter sind gross, dick und ausgerandet; die gelben
Staubfäden tragen pfoilfönnlge Anthercn. Die runde Frucht ist dunkel-
roth und wird nach und nach schwarz. Sie variirt: mit Blüthcn, die
äusserlich gelb und inwendig schön sammetartig blutroth sind; (/{. bi¬
color Jacq. h. 1. t. 1., zweifarbige H.; li. punicea Du Roi, türkisch»
Hose). An Zäunen, in Hecken hier und da und in Aegypten einheimisch.

2246. R. maig'mata Wallk. reeept. ovalo subco-
lorato glabro, pedunculis hispidis, i'uliolis ovalo-oblongis

*) Der Nume ZwilUngsrosc gehört schon der U. gemella W.
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acuminaiis rigidis, triplicato -serratis, glauco - rubris glandu-
losis. R. rubiginosa rar. Star.
Saumrose Tj. 6. 7. Niedrig, sehr ästig, struppig, ßlättchen fast le¬
derartig, üben glänzend, dunkelgrün; gleichfarbig, beiderseits kahl, die
Sägezähne rothgerandet und drüsig. Blumen fleischroth, an den Nägeln
gelb. Frucht ziemlich kuglig, aufgetrieben, bei der Reife purpurröthlich.
Bei Bennstädt im Herzogthuin Sachsen, in Schlesien.

2247. R. rubiginosa L. receptaculis subglobosis gla-
briusculis, pedunculis peliolisque bispidis, caule aculeis re-
curviusculis, fol, sublus glanduloso -rubiginosis. Engl. b. 991.
Jacq. a. t. 50. Schk. t. 134. Stübm 1. 18, suavijhlia Fl.
D. 870. var ; grandiflora (et teste Si'H. marginala) Wallh.
glutinosa Schulz, aciphylla Rau. myrtifolia Hall, f.^sepium
Thuill. agrestis Sav.
Wein-R. fj. 6. 7. Dieser Strauch wird in Wäldern höher als im
Freien, wo er nur 2—5 Fuss Höhe erreicht. Seine runden Zweige
sind braunroth und mit grossen, zusammengedrückten Stacheln besetzt,
die anfangs gelblich, dann weisslich sind. Die jungen Zweige sind über-
diess steifhaarig, doch diese Haare verschwinden. Die abwechselnden
Blätter haben wie die Blüthen einen angenehmen Weingeruch, der sich
weit verbreitet; sie bestehen gewöhnlich aus 7, seltner aus 5 oder 9
Blätteben, welche rundlich, kurzgestielt, doppelt-sägezähnig und ge¬
stielt-drüsig sind; ihre Oberfläche ist kahl und dunkelgrün, die untere
b'.ass. Der Blattstiel ist auch röthlich-drüsig und spitz-stachelig, wie
die lanzettförmigen Nebenblätter auf ihrer Unterfläche. Die ßlüthen
stehen :-.u 1 — 3 an den Spitzen der Zweige, Die 2 — 3 lanzettförmi¬
gen Deckblätter sind drüsig bewimpert. Die Kelchabschnitte sind ge¬
stielt-drüsig; 2 gefiedert und t hulbgefiedert, alle weiss bewimpert.
Die verkehrt-herzförmigen Kronblätter sind purpurfarbig, weisslich oder
weiss Die Früchte sind dunkelroth und endlich schwarz. Sie variirt
mit länglich - eirunden, kleinen, glatten Früchten; und mit dergleichen
dichtborstigen. Sie ist die wahre II. Eglantcria der Alten. Auf stei¬
nigen, sonnigin Anhöhen.

2248. R. tracbypbylla Rau. receplaculo oviformi
apice constriclo glabro, pedunculis aggregalis hispidis; acu¬
leis rainorum raris inajfjualibus recurvis, petiolis sparse glan-
dulosis subaculeatis, foliolis duplicalo-serralis utrinejue gla-
bris, yenis sublus rare glandulosis.
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Scharfblättcrige R. tj- 6. 7. Mittclmässig hoch. Blättchen zu 5,
selten zu 7 gefiedert, oberste nur zu 3, steif und schärflich. Blüthen
oft fast doldig, zu dreien, Blumenblätter ziemlich gross, blassrosa mit
gelbem Nagel. Bei Würzburg.

CanJnae: foliis eglandulasis conniventi-serraüs , aculeis ae-
qualibus aduncis, laciniis calycis deeiduis.

2249. R. Waiziana Rcniu receptaculo ovato glabro,
laciniis appendieujatis subtus pedunculoque liispido, foliolis
subrolundo- ovnlis siinpliciler serralis inodoris glabris, ra-
nuilis floriferis glaudulqsis uncinalo -aculeatis.

Waiz's R. 1). 6. 7. Ich benannte diese schöne Rose bereits vor zwölf
Jahren nach dem erfahrungsreichen Monographen dieser Gattung, dem
Herrn Regierungsrath Waiz in Altenburg, in dessen Umgebung, der
Gegend von Altenbnrg, so wie in Thüringen, mir dieselbe mehrmals vor¬
gekommen war. Man könnte sie vielleicht für eine Bastardbildung von
R, canina und R pvniila halten, in deren Nachbarschaft sie sich fin¬
det, und deren Eigenschaften sie vereinigt. Im Wuchs ist sie der er¬
stem, in der grossen Biüthe d«r letztem ähnlich. Dass einige Schrift¬
steller, welche diese Art aufnehmen, geschrieben haben; 11. IFietziana,
hat also keinen Sinn.

2250. R. canina L. rercplaculis ovatis pedunculis-
cpie glabris, caule peliotisque aculeatis. Engl. b. 992. Fl. D.
555. Stuim 1. 18. Gaeutn. 1. t. 73. f. 4. R. dumalis
Bechst. sen/icosa Ach.

Hunds-R. X). 6. 7. Dieser Strauch wird gewöhnlich 10—12 Fuss
hoch und ist mit starken, gekrümmten Stacheln versehen. Die abwech¬
selnden Blätter bestehen aus 5 oder 7 eirunden, zugespitzten Blättchen,
die ungleich sägezähnig, ganz kahl und auf der Oberfläche lebhafter
grün sind; ihre Stiele sind kahl und nur auf der Unterfläche mit ein¬
zelnen, gekrümmten Starhein besetzt. Die pfeillörmigen, kahlen Neben¬
blätter haben zuweilen am Rande gestielte Drüsen, zuweilen auch nicht.
Die Blüthen stehen zu 1, 2 und 3 an den Spitzen der Zweige. Die
einblütliigen Stiele haben 2 lanzettförmige Deckblätter. Die Kelchab¬
schnitte sind sehr zugespitzt: 2 sind auf beiden Seiten, einer nur auf
Hiner Seite und 2 gar nicht gefiedert; dabei haben sie drüsige Zähne
und sind inwendig weissbehaart. Die blassrothe, sehr angenehm rie¬
chende Krone hat tief ausgerandete Blätter. Die glänzend hochrotho
Frucht verliert bei der Reife den Kelch. An Zäunen, im Gesträuch.
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2251. B. dumetorum Thuill. receptaculo ovato
pedunculocjue glabro, aculeis ramorurn sparsis recurvis, pe-
tiolis glandulosis subaculealis, foliolis subduplicalo-serratis
utrinque villosis. R. sepium et corymbifera Boäkh. sepincola
Sw. Borreri Woods.

Heckenstrauss-R. t;. 6. 7. In Rücksicht der Höhe, der Blätter
und Stacheln kommt sie der Hunds-H. ganz nahe; doch unterscheidet
sie sich von ihr: durch eirunde, weniger zugespitzte Blätter, die auf
beiden Seiten dunkelgrün und etwas steifhaarig sind; durch beständig
filzige, unten auch bestachelte Blattstiele; durch wohlriechende Blüthen
in Schirmtrauben, in deren Mitte sich ein einfacher Blüthenstiel erhebt,
ohne Deckblatt; die übrigen Stiele sind auch einfach, oder 2 — 3 Mal
getheilt, kahl und haben 2 spitzige Deckblätter mit gestielten Drüsen
am Rande. Die kahlen Kelchabschnittesind auch mit gestielten Drüsen
am Rande versehen. Die blassrothe Krone hat einen weissen Nagel.
Die kahle, eirunde Frucht ist übrigens der der Hunds -II. ähnlich. In
Schwaben.

2252. R. collina Jacq. receptaculo ovato basi pe¬
dunculocjue glanduloso-lüspido, aculeis rainorum sparsis re¬
curvis , petiolis glandulosis subaculealis, foliolis subsiinpli-
citer serratis supra glaberrimis sublus villosis. Jacq. auslr.
II. 197. Stürm I. 34.
H ü g e 1 - R. 1). 5. 6. Vom Wuchs der Tt. canina. Die Blüthen meist
zu dreien oder mehreren, doldentraubig, ziemlich gross, blassrothe Kelch¬
abschnitte eilanzettlich, mit Anhängseln, welche linealisch-lanzettlich,
drüsig gezähnt. Frucht eiförmig, sehr glänzend, kahl, roth, immer
orangegelb. Auf Hügeln, an Zäunen, Wegen; in Oestreich, Baiern u. s.w.

2253. R. rubrifolia Vili,. receptaculis ovalis pe-
dunculisuue glabris glaucescentibus, petiolis aculeatis, caule
aculeis sparsis uncinalis, foliolis oblongis argute serratis gla¬
bris, fioribus subcorymbosis. R. arpensis Bokkh.
Rothblätterige R. 1). 6. 7. Dieser ausgebreitete Strauch wird 3 —
4 Fuss hoch; seine Stämme und Zweige sind meist auf der Sonnenseite
rothbrami; es finden sich einzelne Stacheln, die an der Basis sehr breit
und stark hakenförmig sind. Die Blätter bestehen aus 7 oder 9 bläu-
lichrothcn, mit der Zeit hellgrünen Blättchen. Die Nebenblätter sind
an der Basis breit und am Rande mit drüsigen Sägezähnen versehen.
Die Blüthen stehen an den Spitzen der jungen Triebe, sie sind weis«
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oder röthllch überlaufen und haben gelbe Nägel. Die glänzenden Frucht¬
knoten sind bald mehr, bald weniger eirund. Die Kelchabschnitte sind
gewöhnlich halb-, die übrigen ungefiedert, dabei kahl, nur inwendig
und am Rande etwas behaart. Die Kronblätter sind ausgeramlet. Die
Früchte glänzend roth. An Hecken, Zäunen, im Gebüsch; Salzburg,
Qestreich, Sachsen u. 8. w.

2254. R. baltica Roth: reeeptaculo globoso basi
pedimeulisque glanduloso - bispidis, bracteis coloratis, acu-
leis rnmorum reclis, petiolis subinermibus pilosis, ibliolis
siinpüciter Serratia sublus pubescentibus.
Belt-R. Tj. Wächst am Seestrande bei Rostock.

2255. R. seinperflorens Cuirr. receptaculis ob-
longis pedunculisque bispidis, caule peliolisirue aculeato-
hispidis, foliis sublernatis arulealis. Curt. Mag. t. 284.
R. bengalensis Pehs. R. diverslfoUa Veht. h. t. 33.
Immerblühende R. T} . Dieser kahlo Strauch wird 2 — 3 Fuss
hoch; er hat schlanke und aufrechte Zweige, die mit wenigen rothen
Stacheln besetzt sind. Die Blätter enthalten meist 3-spitzige, grosse,
gezäimte, kahle Blättchen: das Endblättcheu ist langgestielt, die andern
fast ungestielt. Der Blattstiel und seine Rippe sind mit kleinen, ge¬
krümmten Stacheln besetzt. Das flügeiförmige Nebenblatt ist roth und
gewimpert. Die schön dunkelrothen Blüthen haben grosse Blätter und
sind halbgefüllt. Die Kelchabschnitte sind an der Spitze blattartig;
einer davon ist grösser als die übrigen. Fruchtknoten und Blüthen-
stiele finden sich, wiewohl selten, kahl. In China; jetzt fast in allen
Gärten,

systylae: stylis connatis.

2256. R. aryensis L. receptaculis subglobosis gla-
bris, peduneulis bispidis, caulibus plerisque sloloniferis ve-
peniibus, aculeis recurvis, flmibus solilariis, slylis elonga-
tis. R. repens Gmel. Engl. b. 188. R. Herrporkodon
Ehhh. R. sylvestris Pioth. Catab
Kriechende R. t>. 6.7. Sie wird 5 — (5 Fuss hoch und höher,
wenn sie unterstützt wird; die Ausläufer sind sehr lang, wie die der
Brombeerstaude, und bestachelt: die starken Stacheln stehen zerstreut.
Die abwechselndenBlätter enthalten 5 oder 7 Blättchen, die entgegen¬
gesetzt, ungestielt, eirund und scharf-, aber cinfach-sägez.ähnigsind;
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dabei auf beiden Flächen kahl; die obere lebhafter, die untere blasser
grün; ihre Stiele sind unten stachelig; die Nebenblätter bewimpert.
Die einzelnen, sehr selten zu 2 stehenden Blüthen finden sich an den
Spitzen der Zweige; ihre einblüthigen Stiele stehen aufrecht. Drei
Kelchabschnitte sind fiederspaltig; die übrigen ganz; sänimtlich etwa»
zottig. Die schöne, weisse Krone hat verkehrt-herzförmige Blätter, die
länger als der Kelch sind; die zahlreichen, sehr langen Griffel sind so
lang als die Staubfäden und zottig. Die Frucht findet sich oft verkehrt¬
eirund und ist oft braunröthlich. In Krain, Schwaben, Franken, Bre¬
men , Barby.

2257. R. jnoschata Ait. receptaculis ovatis pediin-
culisque villosis, caule peliolisque aculealis; foliolis oblun-
gis acuminalis glabris, pauiculis mulliJloris. R. Opsoslemma
Ehkh. Pjfleo. arb. ic.

Bisam - R. 1). 6 — 9. Sie wird 10 — 12 Fuss hoch; ihre Zweige
sind braun, ihre Stacheln zusammengedrückt und gekrümmt; an der
Spitze der Zweige finden sich auch gestielte Drüsen. Die abwechseln¬
den Blätter bestehen aus 5 oder 7 Blättchen, die gestielt, an der Ba¬
sis zugerundet, fehibägezähnig und nur auf der Unterfläche an den Adern
fein behaart sind. Der Blattstiel ist mit gestielten Drüsen versehen, so
wie der Rand der langzugcspitzten Nebenblätter. Die kleinen, weissen
Blüthen stehen an der Cjpitze der Zweige. Die Basis des Fruchtkno¬
tens hat wenige, kleine, gestielte Drüsen; am Blüthenstiel finden sie
sich dichter. Die langgespitzten, gefiederten Kelchabscluiitte sind weiss-
behaart und nur an ihren Spitzen finden sich einige Drüsen. Ihr Va¬
terland ist so wenig bekannt, als das der Moos-R.

Die Rosen sind grösstenteils wahre Zierden der Gärten; sie ge¬
währen aber auch mannigfaltigen Nutzen. — Die gelbe Hose, vorzüg¬
lich ihre feuerfarbige Abart, ist ein überaus schönes Gewächs; schade!
dass sie wie Wanzen riecht! Ihre Biätter enthalten Gcrbestoll'. Man
vermehrt sie, wie alle Rosen, sehr leicht durch Wurzelbrut. — Die
Zucker-Jl. wird zu Rosenwasser, Rosenessig und Räuchtrpulver benutzt;
sie hat zusammenziehende Krijfte; in den Apotheken kennt man: liosae
rubrae flores; Hosac damascenae flores. — Die Wein-11. lässt sich
auf steinigem Kalkboden zu dichten Hecken benutzen, so gut wie die
Zimmt-R. — Die weichhaarige H- hat grosse, fleischige Früchte, die
sich wie die der Htmds-R. und mehrerer andern anwenden lassen, aber
sie sind nicht so wohlschmeckend. Die viclslachelige R. eignet sich be¬
sonders zu dichten, undurchdringlichen Hecken. — Die weisse Feld R.
ist auf den Aeckern oft ein sehr lästiges, schwer zu tilgendes Unkraut.
— Die Garten-R. nebst der Moos-Ä., welche vielleicht von der erstem
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abstammt, ist eine herrliche Zierde der Gärten; ihr schönes Roth, ihr
angenehmer Geruch haben sie zur Königin der Blumen erhüben; ilie
Dichter machen sie zum Sinnbild der Jugend, Schönheit, Unschuld und v
Liebe. Unter ihren Spielarten zeichnet sich die kleine Gartcn-R. oder
Jungfem-R. sehr aus; sie lassen sich sämmtüch auch durch Wurzelbrut
vermehren. — Die Bisam- R. übertrifft alle in der Vortrefflichkeit des
Geruchs; aus ihren Kronblättern bereiten die Türken ein ausserordent¬
lich kostbares, wesentliches Ocl, das den süssesten Wohlgeruch ver¬
breitet, aber schwer unverfälscht zu erhalten ist. — Das sehr dichte,
feine und gelbe Holz der IIunds-R. wird zu eingelegter Arbeit benutzt.
Blätter und Z we ige geben ein gutes Yiehfulter und enthalten Gerbe¬
stoff. Der Strauch eignet sich vorzüglich zu Hecken j die kleingeschnit¬
tenen Stengel und Wurzeln geben einen guten Thee. Man gebraucht
die Kronblätter, so wie die der Garten-It. und einiger anderer Arten,
zu Rosenwasser, Rosencssig, Rosenhonig, Rascnsyrup ,. Rosenöl, Rosen¬
pomade, und getrocknet machen sie einen Hauptbestandteil eines Pot
ponrri aus. Die von den Kernen gereinigten Früchte, oder Ilalinbuttcn,
werden getrocknet und eingemacht und zu verschiedenen Speisen ge¬
braucht, denen sie einen sehr heizhaften Geschmack mittheilen. Die
gebrannten Kerne hat man wie Kaffee benutzt. Die frischen Früchte
bringen in Milch gekocht diese zum Gerinnen und ertheilen der Molke
einen angenehmen Geschmack. Sie können zu Branntwein und Kssig
benutzt werden. Die monströsen Auswüchse, welche Schlafäpfcl ge¬
nannt werden, entstehen von der Roscngallwespc (Ct/ru'ps rosae). In
den Apotheken führt man; Rosae sylvestris ßores; Cijnosbati fruetus;
Redeguar fungus. — Das Holz der weissen R. wird auch benutzt. In
den Apotheken hat man: Rosae albae ßores. Die immerblühende R. ge¬
hört ins Glashaus. — Sie stehen alle gern in mildem Boden und wol¬
len in der Blüthe vor Regen gesichert sein. Unter den Land pflanzen
ist die Risam-R. die zärtlichste, man bedeckt daher im Winter ihre
Wurzeln. Beschneidet man sie bis auf einen Fuss hoch, so blüht sie
desto schöner. Um neue Sorten zu ziehen, vermehrt man sie durch
Saanien. Um im Herbste Rosen zu ziehen, beschneidet man sie, wenn
die Blüthen völlig aufgeblüht sind. Um frühzeitig Rosen zu haben, setzt
man Stämmchen mit völligen Wurzeln im Frühjahr in Töpfe und bringt
diese in ein beschattetes Mistbeet. Wenn sie anfangen zu treiben und
Knospen zeigen, beschneidet man sie, bringt sie ins Freie, und fährt
mit dem Beschneiden den ganzen Sommer fort. Gegen den Winter setzt
man sie ins Glashaus und dann ins Mistbeet. Um hochstämmige Rosen
zu ziehen, nimmt man die weichhaarige R., welche unter allen wild¬
wachsenden die höchsten, astlosen Zweige aus der Wurzel treibt, und
okulirt auf ihre Spitze gefüllte Rosen.
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R u b u s, Himbeere, Brombeere.

a. Frutescentes .

2258. R. Idaeus L. foliis quinato-pinnalis tern.i-
tlscjue subtus lomentosis, peliolis canalieulalis, caule acu-
leato. Fl. D. 788. Hayije Arzngw. III. 8. Gvtuh. 97.
Weihe t. XLV1I.
Gemeine H. 1). 5. 6. Ihre aufrechten Stengel werden 3 — 4 Fuss
hoch und drüber: die einjährigen sind grauliehgrün, die 2-jährigen röth-
lich; sie haben gerade, gefurchte Stacheln und sterben im zweiten
Jahre ab. Die abwechselnden Blätter haben lange, wollichte Stiele mit
einzelnen Stacheln und rundlich eiförmige und zugespitzte Blättchen: die
an der Seite sind weit kurzstieliger, auf einer Seite breiter, oft 1-,
auch 2-mal eingeschnitten, tief- und ungleich - sägezälinig; ihre kahle
Oberfläche ist hellgrün; die Nerven mit einzelnen Stacheln besetzt.
Die Blüthen sind aciten- und gipfelständig, zu 2 — 5. Kelch und Stiel
sind wollig und stachelig; der erstere hat 5-kantige, zugespitzte und
etwas zurückgebogene Abschnitte. Die kleinen weissen Kronblätter ste¬
hen aufrecht und sind hinfällig. Viele kleine Fruchtknoten sitzen auf
einem allgemeinen; ihre weisslichen Griffel neigen sich au den Antlie-
ren herab. Die Frucht besteht aus mehreren rothen, wolligen, kleineu
Steinfrüchten, wovon jede eine kleine Nuss enthält. Sie variirt: mit
weisser; mit gelber Frucht; sie findet sich ohne Stacheln, und mit nie-
renförmigen Blättern. In Gebirgswäldern überall.

2259. 11. tomentosus Bokkh. foliis ternntis, folio-
lis obovalis acutis inaequaliter Serratia, utriDttue tomento-
6is: lateralibiis subunisis, caule, pelioiis pedunculisque acu-
Ieatis. Bajlb et Kocca t. VIII. Wkuik (. V1JI. Guiiui-.
t. 98. R. argenleus Gmel. Pj-jleg. arb. ic.
Füzweisse Li. T). 6. 7. Sie wird 2 — 3 Fuss hoch; ihre gestreif¬
ten Zweige sind mit gekrümmten Stacheln versehen. Die abwechselnden
Blätter enthalten Blättchen, wovon das äusserste lang- und die beiden
andern fast gar nicht gestielt sind; alle sind an der Basis ganzranilig.
Die Weichbehaarleu Stiele haben ein hnicnlörmiges Nebenblättchen. Die
Blüthen bilden an den Spitzen der Zweige aufrechte, zusammengesetzte
Trauben; ihre Stiele sind weichbehaart, ihre liiiienförmigcn Deckblätt¬
chen filzig, die Kelchabschnitte äusserlich filzig und die Kronblätter
weias, verkehrt-eirund und stumpf. Die Frucht ist kleiner und enthält



Kubus. ORDO V. 893

weniger Beerchen, als die der vorigen; sie sind glänzend schwarz, ohne
blau beduftet zu sein. Im südlichen Kuropa.

2260. R. caesius L. foliis ternatis sublus pilosis,
lateralibus bilnbis, caule nculeato prosuato. R. caesiua
VVn.LV). Engl. b. 826. Fl. D. 1213. Schk. t. 135.
Hatjtk Arzngw. III 9. Guuir. 100. Weihe XLVI. A.
B. (D.
Kriechende H. Tj. 6. 7. Dieser kriechende Strauch hat runde, glatte,
bläulich angelaufene Zweige. Ausser den zusammengedrückten Stacheln
ist er noch mit Horsten besetzt. Die abwechselnden Blätter haben ge-
rinnelte, lange Stiele, die, wie die Mittelrippe, feinbehaart und stache¬
lig sind; ihre Blättchen sind kurzgestielt, länglich-eiförmig, an der Ba¬
sis keilförmig; die Spitze ist breiter und tief ausgeschnitten, der Rand
ist tief- und ungleich-gezähnt beide Flächen sind kahl; das Kndblätt-
eheu ist länger gestielt, mehr eiförmig und flacher eingeschnitten. Die
feinbehaarten Nebenblättehen sind lanzettförmig und etwas gekrümmt.
Die röthlichweissen Elüthen stehen an der Spitze der Zweige zu 2, 3
und mehreren in kleinen Schinntrauben; ihr Kelch ist drüsig-behaart;
ihre Kronblätter sind verkehrt-eirund und aus«erandet. Die bläulich¬
schwarze Frucht ist wohlschmeckend. Auf Acckern, in Thon- und Lehm¬
boden. In Wäldern, Gebüsch.

2261. R. nemorosus Hayne caule tereli aculeato
villoso, aculcis subreclis, foliis viüosis: caulinin steiilium
tjuinatib, fructificanliuin. terualis, calyce glanduloso -pubea-
cenle, pelalis ovalis iulegris cinarginalisijue. Hayne Arzngw.
III. 10. Guimp. t. 101. dumelorum "Weihe t. XLV.
A. B.

Wald-H. tj. 6. 7. Man hielt sie ehedem für eine Spielart der vo¬
rigen. Sie wird 4 — 5 Fuss hoch und treibt lange, kriechende Ausläu¬
fer. Der runde Stengel ist behaart und hat zerstreute, gerade Sta¬
cheln. Die abwechselnden Blätter sind an den unfruchtbaren Zweigen
nur 5-zählig; ihre Blättchen sind rundlich-eiförmig, langgespitzt, dop¬
pelt-, aber ungleich-sägezähnig, und auf der Unterfläche die Adern
wenig behaart. Die Blüthen stehen an der Spitze der Zweige und bil¬
den beinahe Trauben. Die schwarze Frucht ist nicht bläulich über¬
laufen. Häufig im Gebüsch; Wörlitz, Wittenberg, Meissen, Moritz¬
burg.

2262. R. hirtus "W. Kit. caule procuinbenle tereti
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dense plloso aciculato, aculeis longis crcbris vectis paten-
tibus, foliis ternatis v. quinnto-pedatis cordalo-ovatis sul)lus
pubescenti-rnicantibus, slipulis foliaceis, panicula corymbosa
rubfo-ac"culata, l)racleis elongatis trifidis. Waldst. Kit.
t. 114. Weihe t. XLIJJ.

Bauehhaarige B. tj. 6. 7. Ungarn, Oestreich, Böhmen, Schle¬
sien , Sachsen.

2263. R« glandulosus Bellard. caule piocum-
bente tefeti sparsim piloso el purpureo - glamluloso inulli-
aciculato, aculeis pnrvis crebris reclinatis, Ibtiis tcruatis;
foliolis lateralibus hiüc dilalaiis elliplicis cngpidatls incum-
benti-serratis glabriusculis, panicula pilosa dense aciculala
apice racemosa, bracteis lanceolalis trifidis rainos aequan-
tibus, calycibus fructus ereclis v. reflexis. Guimp. t. 99.
Weihe t. XLIV.

Drüsige B. t). 6. 7. Sehr nahe mit vorigem verwandt, und in den¬
selben Gegenden vorkommend.

2264. R. cörylifolius Smith, caule quinquangu-
lari aculeato stibglabro, aculeis recurvis, foliis quinatis ter¬
natis simplicilnisque villosis, calyce subglabro: fruclirero
inflexo, pelalis ovatis integris. Engl. b. 827. Haine
Arzngw. HL t. 11. Guimp. 102. Schmiedel ic. t. 2.
R. j"mucosus Du Roi. Reitt. et. Au. t. 81. R- Jasli-

, gialus Weihe t. IL

Haselblätterige H. t). 7. Dieser kriechende Strauch wird 5 — 6
Fuss hoch. Die gefurchten Zweige sind zusammengedrückt - stachelig.
Die Blätter haben einen flach - rinnenförmigen Stiel, der sparsam kurz-
behaart und stachelig'ist; ihre Blättchen sind rundlich-eiförmig zuge¬
spitzt, doppelt-sägezähnig; die Oberfläche ist dunkelgrün und hat we¬
nige , anliegende Härchen, die untere ist heller und nur an den Adern
behaart. Die Blüthen stehen an den Spitzen der Zweige und in den
obersten Blattwinkeln; ihre verkehrt-eirunden Blätter sind weiss und
schmutzig gefleckt, zuweilen röthlich. Die wohlschmeckende Frucht ist
schwarzroth. An Zäunen, im Gebüsch; Mecklenb. Halle.

2265. R. fruticosus L. caule quinquangulari acu-
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lealo leviler tomentoso, aculeis recurvis, folils cjuinatis ter-
nalis siinplicibusque supra glabris sublus tomenlosis, ca-
lyce leviler tomentoso reflexo, petalis obovatis integris.
R. fruticocus Hayne Arzngw. III. t. 12. Guimp. t. 103.
Weihe t. VIL FL D. 1163. Schmkd, ic u 2. Schk.
t. 135. Gaektk. 1. t. 73. f. 9.

Strauchartige H. Geitielne Brombeere. T). 5 — 9. Sie
wird an 6 — 8 Fuss lioch, hängt üher und treibt viele starke, rothe
Ausläufer. An diesen letztern sind die Blätter 5-zählig; an den frucht¬
tragenden Aestcn aber sind sie 3-zählig; diese sterben immer ab. Die
abwechselnden Blätter haben einen rinnenförmigen Stiel mit einzelnen
Haaren und unten, wie die Mittelrippe, mit starkem Stachel versehen.
Die eiförmigen, zugespitzten Blättchen sind doppelt- und scharf-säge-
zäluiig: einige der obersten vereinigen sich an der Basis. Die Blüthen
erscheinen an der Spitze der Zweige und in den obersten Blattwinkcln
in Schirmtrauben und haben stachelige Stiele. Die Kelchabschnitte sind
lanzettförmig, spitzig und ohne Drüsen. Die Kelchblätter sind weiss,
zuweilen röthlich, dabei runzelig und gewöhnlich ausgerandet. Die
glänzend schwarzen Früchte sind zusammengesetzter als bei den übrigen
Arten und haben einen angenehmen, weinsäuerlichen Geschmack. Sie
variirt: mit gefüllter Blütlie; mit bunten Blättern, und mit weisser
Frucht. In Wäldern, im Gesträuch, an Zäunen.

-)£ 2266. It. odoratus L. foliis siinplicibus pahna-
tis, caule inenni lniillil'oüo inultifloio. CtfRT. Mag. 323.
Contr. canad. t. 159. f. 150. Keane«, t. 602.

Wohlriechende H. 15. 6— 9. Sie wird 6 — 8 Fuss hoch und hat
runde, braune Zweige; welche von selbst die Rinde verlieren. Die ab¬
wechselnden Blätter sind gestielt und am häufigsten mit 5 langgespitz¬
ten Lappen versehen. Dabei haben sie eine herzförmige Basis, einen
ungleich-sägezähnigen Rand, eine kahle, dunkelgrüne Oberfläche, und
auf der Rückfläche an den Adern weiche Haare. Sie riechen angenehm
gewürzhaft. Ihr Stiel ist mit drüsigen Haaren bekleidet. Die grossen,
dunkelrothen, wohlriechenden Blüthen erscheinen an den Spitzen der
Zweige in kleinen Schirmtrauben. Die runde, flache Frucht ist roth,
klein und säuerlich. In Canada.

b. Herhacei.

2267. R. saxatilis L. i'oliis ternatis glabiiusculis,
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fiagellls reptanllbas Iierbaceis, panicula pauciflora. "Weihe
t. IX. Gitimp. t. 104. Fl. D. 134. Kekneb. t. 211.
Stein -H. 1). 5. 6. Die wuchernde Wurzel verbreitet sich weit um¬
her. Die aufrechten Stengel werden 1 — 2 Fuss hoch ; sie sind stumpf,
kantig, feinbehaart und bestachelt. Die abwechselnden Blätter haben
behaarte Stiele und eirunde, ungestielte Seitenblättchen, die auf der
äussern Seite breiter, ungleich-, aber tief-sägezähnig; auf der Ober¬
fläche kahl, auf der untern nur an den Adern sparsam behaart sind;
das Endblättchen ist langgestielt. Die Blüthea stehen an der Spitze
der Aeste und haben kleine, weisse, linienförmige Blätter. Die rothe
Frucht besteht aus 3 — 5 ziemlich grossen Becrchen. In Gebirgswäl-
nern; Oetr. Bai. Schwab. Frank. Frankf. a. M. Hess. Sachs. Barby,
Berlin, Bremen, Holstein.

2268. B. Chainaemorus L. follis simpliclbus lo-
balls, caule inerml unifloro, laciuiis calycinis ovalis. FI,
D. 1. Weihe t. XLIX.
S u m p f - H. Z{. 5. 6. Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden:
durch einen kahlen, stachelfreien Stengel, der ganz einfach ist, 3 Blät¬
ter und eine Blüthe trägt; durch einfache, halb 5-lappige Blätter, die
fast rund und an der Basis ausgerandet sind; durch eirunde, stumpfe
Nebenblätter; durch einen einzelnen, cinblüthigen, nackten Stiel; durch
eine weit grössere, glänzend weisse Blüthe und durch die anfangs rothe,
dann gelbe Frucht. Im hohen Norden, auf höheren Bergen im mittlem
Deutschland, namentlich auf den Sudeten an den Eibquellen, in Alt-
preussen (Königsberg), Lieflaud, auf dem Meissner in Hessen.

^ 2269. R. areticus L. foliis lernalis glabris, caule
inenni unifloro. Fl. D. 488. Fl. Läpp. t. 5. f. 2. Cükt
Mag. 132. Weihe t. XLV1II.
Nordische H. 2J. 5. 6. Die kriechende Wurzel, hat keine Ausläu¬
fer , sie treibt handhohe, aufrechte, einfache und gefurchte Stengel.
Die abwechselnden Blätter haben einen tiefgefurchten, mit einigen lan¬
gen Haaren besetzten Stiel; ihre eirunden Blättchen sind kurzgestielt,
gross-, tief-, rund-, aber ungleich-sägezähnig; die Seitenblättchen sind
ungleich. Die Blüthen stehen einzeln, oder zu 2 an den Spitzen der
Stengel; sie sind gestielt, schön rosenroth und haben einen behaarten
Kelch. Die ganz dunkelrothe Frucht ist wohlriechend und sehr wohl¬
schmeckend. In der hochnordischen Flora, Bothnien, Sibirien, Ca-
nada.

Wenn wir bis hierher nur die in mehreren altem Schriften aufge-
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führten Arten erläutert haben, so ist es unsere Pflicht, noch darauf
hinzudeuten, dass diese vielgestaltige Gattung durch dieselben keines¬
wegs erschöpft ist, ihre einzelnen Formen aber so schwer von einan¬
der zu sondern sind, dass wir uns für überzeugt, halten, es sei ihre si¬
chere Bestimmung nicht anders möglich, als durch Vergleichung mit
Exemplaren aus den Händen der Autoren, oder mit von denselben ge¬
lieferten Abbildungen. Beides ist leicht zu bewerkstelligen, da seit einer
langen Reihe von Jahren Herr Doct. Med. Wuihb, Physikus zu Her¬
ford in Westphalen, mit einer Ausdauer, welche Bewunderung verdient^
und mit einem Scharfblicke, welcher dankbar anerkannt werden muss,
sich der Untersuchung dieser Gattung, in so weit sie die deutsche
Flora angeht, gewidmet, und eine so bedeutende Anzahl von Exempla¬
ren gesammelt hat, dass er im Stande ist, gegen ihm brauchbare an¬
dere Gewächse davon mitzutheilcn, ausserdem aber auch bereits als
Frucht seiner Bemühungen um diese Gattung, in Verbindung mit dem
eben so berühmten, als gefälligen Präsidenten Nniis von Esunheck, die
erste durch sehr treue Abbildungen verdeutlichte Monographie der deut¬
schen Brombeersträucher *) gegeben hat. Es sind schon vor Erschei¬
nung dieser Bearbeitung die Diagnosen in verschiedene Werke aufge¬
nommen worden, haben aber die Kenntniss eher verwirrt als aufgeklärt,
und diesg ist die Ursache, wesshalb wir hier, obwohl es jetzt ein leich¬
tes wäre, die Diagnosen aus dem nun fertigen Werke aufzunehmen, und
dessen Tafeln dazu zu Clären, doch diess nicht zu thun, sondern im
Sern Lesern zu versichern glauben müssen, dass sie nicht dadurch, son¬
dern einzig und allein auf den eben angegebenen beiden Wegen zu rich¬
tiger Kenntniss der Wkdiksciiun Arten gelangen dürften. Nur die
Disposition der Gattung wollen wir aus der Monographie hier an¬
geben.

Divißio I. Foliis digitatis-; caule foliifero glabro (liec pruinoso), aculeis
conformibus.

I< Corylifolii: foliis quinato-digitalis subtus pubescentilms, florum
panicula laza, fastigiata.

1. R. plicatus t. I. foliis (foliolis intermediis caulis sterilis)
cordato - ovatis abrupte acutis (cuspidatis) piieatis, panicula simplici
creeta.

2. R. fastigiatust.il. fol. cordato - ovatis abrupte acumina-

*) Die deutschen Brombeersträucher: Rubi germanica descripti et
fignri« iüujtrati cura WßiHfi, physici Herfordensis et Cn. G. Nbbs ab
Esknbkck, Prof. Uon. Ae. Leop. Card. Praes. Elberfeldiae 18^2 — iÖ27.

Mösslcr'sIIundb. d. Gcwächsk. 3te Aufl. U. 1. 57
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tis (longo cuspidatis) applanatig, panicula subsimplici horizontal! fa-
stigiata.

3. R. affinis t. III. fol. eordato - ovatia abrupte acut!» (cus¬
pidatis) basi undulatis subtua densius pubcscentibus, panicula com-
pcsita.

4. R. nitidus t. IV. fol. ovatia acutia (applanatia) supra nitidis,
panicula subcomposita dense aculeatis.

II. Candicantes; foliis quinato - digitatis sublus tomentoSis, florum
panicula dense elongala.

5. R. cordifolius t. V. foliis (foliolis) eordato - orbiculatis.
6. R. rhamnifolius t. VI. fol. suborbiculatis basi rotundalis

(calyeibus patentibus ).
7. R. fruticosua t. VII. fol. ovato - oblongi» subtus tomentosis

(calyeibus reflexis).
8. R. t o m e n t o s u s t. VIII. fol. obovato - cuspidatis supra cano

subtus albo - tomentosis (grosse serratis, calyeibus rellexis).

Divisio II. Foliis digitatis, caule foliifero piloso (nee pruinoso neque
glanduloso) aculeis couforuiibns.

I. Corylifolii: inflorescentia laxa abbreviata, umbellata vel panicu-
lata, foliis in plerisque subtus concoloribus pubesceniibus.i

9. R. saxatilis t. IX. foliis ternato - digitatis, floribus subumbel-
latis, fruetu rubro.

10. R. Sprengelii t. X. foliis ternato - digitatis, floribus pani-
culatis, fruetu nigro.

11. R. Sclilech tendalii t. XI. foliis quinato - digitatis obo¬
vato - cuueatis, panitulae ramis paueiflori» corynibosis, caule tereti
hirsuto.

12. R. macro phy llus t. XII. foliis quinato - digitatis foliolis
(interm. caul. steril.) subsiuiplieiter serratis, panicula contracte pauci-
flora. — a. petalis calycem aequantibus. — ß. macroph. velutinus:
molliter pubescens, petalis calyce longioribus.

13. R. carpinifolius t. XIII. fol. quinato - digitatis inaequaliter
duplicato - serratis, panicula patente inultiflora vel. ß. simplici: IL carp.
roscus.

14. R. vulgaris t. XIV. fol. quinato - digitatis ovato orbiculatis
subcordatisve duplicato-patenti-serratis, panicula laxa paueiflora, caule
foliifero sparsim piloso. — cc. R. vulg. viridis: panicula patente, foliis
subtus canescentibus, iloribus albis. — ß. It. vulg. umbrosus: pauicuL
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contracta, foliis extrorsum latioribns subtus viridibus, florlbus roseis.—
y. H. vidg. glabratus: panicula patente pauciflora, foliis cordatis sub-
tus viüosulis, floribus pallide roseis — ö. 11. vulg. rhombifolius:
panicula composita flexuosa, foliis tlliptico - rhonibeis subtus pubescenti-
canis, floribus roseis. — t. II. vulg. mollis: panic. contracta, fol. obo-
vatis subtus villoso - tomcntosis, floribus albis. —

II. Candicantes: inflorcsccntia elotigata raccmoso-paniculata, fo¬
liis (quinato-digitalis in omnibvs) svbtus plerumquc pubcsccntibus vel

tomcutoso - discoloribus.
15. R. silvaticus t. XV. fol. obovato -cuneatis acutis subtus

concoloiibus, panicula sublaterali patente.
16. R. p u b e s c e n s t. XVI. fol. subcordato - ovatis Ionge acumi-

natis subtus pubescenti - canis, paniculae multiflorae contractae ramis
corymbosis.

17. R. villi caiilis t. XVII. fol. orbiculato - subcordatis acumi-
natis argute duplicato - serratis subtus canescenti - hirsuti«, panicula pa¬
tente aculeatissima.

18. R. in ac roacanthus t. XVIII. fol. cordato - orbiculatis du¬
plicato - serratis subtus pubescenti - canis mollibus , panicula contracta,
foliifero (partim piloso aculeatissimo.

19. R. argen teus t. XJX. fol. obovato - orbiculatis acuminatis
subtus argenteo-canis, panicula contracta pauciflora.

20. R. d i s c o 1 o r t. XX. fol. suborbiculatis subtus albo - tomentosls,
panicula racemosa contracta multiflora.

Divisio J1I. Foliis digitatis, caule foliifero aculeis innequaübus, aei-
culis (scu setis berbaceis) glaudulisque stipitatis in pluribua pilisque

vestito, nudo vel pruinoso ( florilero semper glauduloso).

1. calycibus fructus reßexis.

I. Cory lifo 1 i i: ihfloresceniia laxa abbreviata curymbosa vel panicu-
lata, foliis subtus semper concoloribus magis minusve j>ilosis.

a. foliis tcrnatis vel ternato-pedatis sc pcliolulo lalerali diplujllo c
, solutione folii.

21. R. Giinthcri t. XXI. fol. ternatia ovatis, aculeis rectis, pa¬
nicula laxa «ubinermi peduneulis inennibus.

22. R. IMcnkei t. XXII. fol. ternatis ovatis, aculeis rectis, pani¬
cula Jaxa subinermi, peduneulis inennibus.

23. R. Schleicher! t. XXIII. fol. ternatis, latcralibus subbi-
lobis obovato - acuminatis, aculeis recurvis, panicula spiee racemosa, pe¬
duneulis sparsiiu aculeatis.

57 *
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24. R. apiculatus t. XXIV. fol. ternatis et quinatö- pedatis
obovatis acutis appresso - scrratis, aculeis recnrvis confertis, panicula
multiglandulosa npico racemosa pedunculis aculeatis.

b. fol. quinato - digitatis.

25. R. Koehleri t. XXV. foliolis obovato-cordatis, aculeis ere-
bris rectis, bracteis foliaceis, caule procumbente subtereti.

26. R. fusco-ater t. XXVI. foliolis cordato-ovatis subtus dense
pubescentibus, aculeis crebris inaequalibus recurvis, bracteis lanceolatis
bi-trifidis, caule procumbente angulato.

27. R. fuscus t. XXVII. foliolis cordato-ovatis glabriusculis, acu¬
leis aequalibus recurvis sparsis, bracteis foliaceis, caule procumbente
angulato.

28. R. foliosus t. XXVIII. foliolis ovato - acuminatis minute ser-
ratis subtus pubescentibus, aculeis aequalibus recurvis .sparsis, bracteis
foliaceis, caule procumbente anguiato.

29. R. pallidus t. XXIX. foliolis cordato - ovatis subtus ad venas
pilosulis pallide viridibus, aculeis aequalibus recurvis sparsis, bracteis
linearibus, caule procumbente subangulato.

80. R. infestus t. XXX. foliolis cordato -snbrotundis subtus pu¬
bescentibus, aculeis inaequalibus aduncis crebris, bracteis foliaceis vel
trifidis, caule arcuato angulato.

i

II. Candicantes: inflorcscentia densiori paniculata, apiev magis
denudata (foliis in quibusdam subtus cancscentibus).

a. foliis ternatis vcl pedalo - quinaiis.
31. R. Lejeunei t. XXXI. foliolis ovatis grosse serratis subtus

pubescentibus, aculeis rectis inaequalibus crebris, bracteis lanceolatis
trifidis.

32. R. sc aber t. XXXII. foliolis obovatis acuminatis subtiliter
serratis subtus pilosis, aculeis recurvis sulmequalibus sparsis, bracteis
inferioribus trifidis, pedunculis muricatis absque aciculis, calycis laci-
niis foliaceo - app&idiculatis.

33. R. vestitus t. XXXIII. foliolis ovato -snbrotundis ' undulato-
serratis subtus tomentoso - albidis, aculeis rectis subaequalibus sparsis,
bracteis trifidis, panicula thyrsoidea multiflora.

34. R. bumifusus t. XXXIV. foliolis cordato-obovatis subtiliter
serratis subtus subpubescentibus, aculeis recurvis inaequalibus, bracteis
lineari-lanceolatis, caule tereti procumbente multisetoso.

35. R. rosaceus t. XXXV. foliolis cordato-gubrotundis grosse
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serratis subtus pllosis, aculeis rectis inaequalibug crebris, bracteig fo-
liaceis, calycibug foliaceo - appendiculalis.

b. foliis quinato - iligitalis.

86. H. Rcichcnb achii t. XXXVI. foliolig subrotundis basi
euneata emarginatis argute gerratig subtus tenuissimo pubescentibug,
aculeis recurvis aequalibug sparsis, bracteig linearibus tripartitig, caule
follifero procumbentc eglanduloso, aciculig imllis.

37. R. Lingua t. XXXVII. foliolig euneatis gubretusis cum acu-
nilne elongato - serratis glabiiusculis, aculeig aduncis aequalibug spargig,
bracteis inferioribus trifidis, caule foliifero subpilogo subglanduloso.

38. Vi. R a d u 1 a t. XXXVIII. foliolig ovato-acuniinatig grosse serra¬
tis subtus pubescenti-canis, aculeig recurvig aequalibug validis raris,
bracteis trifidis.

39. R. rudis t. XXXIX. foliolig ovato-vel obovato acuminatis grosse
serratis subtus pubescenti-canis, aculeig recurvis aequalibug sparsis,
bracteis triiidig , caule foliigeio glabro sulcato, panicula expansa.

40. R. hystrix t. XL. foliolis ovato-oblongis grosse sevratis sub¬
tus pubescentibus, aculeis recurvis maximig confertis inaequalibus, bra¬
cteis subfotiaeeis, pcduuculjs aculeatig, aciculig nullis.

41. R- pygmaeus t. XLI. foliolig oordato - obovatis serrato-den-
tatis subtus subpubescenlibus, aculeis recurvig longis crebris inaequali¬
bus, bracteig subfoliaceis peduneulig aciculatig aculeatigque, calycibus
ecliinaüs.

2. calycibus fruetus crectis {caule eaepe pruinoso).
42. R. hirtug t. XLII. caule tereti paniculaque purpureo glandu-

losis aciculatis, aculeis rectis, foliis quinatis, nounullis ternatis.

43. R. Bellardi t. XLIII. caule tereti paniculaque purpureo-glan-
dulosiä aculeatigque, aculeis recurvis, foliis oninibug ternatis.

44. Ki duiiietoriim t. XLTV. caule angulato subacicnlato sub-
glonduloso, foliis quinatis. — a. ferox. — ß. nemorosus. — y. tomento-
sus. — S. pilosus.

45. R. caesius t. XLV. caule tereti caesio prninoso gubglandu¬
logo, foliis ternatis. — fi.R. I'seudo-ldacus : foliis pinnato-quinatis.

46. R. Idaeus t. XLVI. pule tereti subpruinoso, foliis pinnatis
subtus tomentosis.

47. R. aretieug t. XL VII. caulo unlfloro herbaceo inermi, foliis
ternatis.

48. R. Chamaemorus t. XLVIII. caule unifioro inermi diviso,
foliis simplicibus.



902 CLASSIS XII. Rubus.

Die gemeine II. Jst wohlschmeckend und gesund. In den Apothe¬
ken führt man: Rubi Idaei baccae, und bereitet einen Essig) Syrup
und ein abgezogenes JVasscr daraus. Sie geben den Ilimbecrmelh und
werden zum Punsch benutzt. In GSrten gebraucht man diesen Strauch
zur Bekleidung der Wände; seine Früchte werden von einer weissen
Fliegenmade sehr zernagt. — Die kriechende B. ist auf den Aeckern
ein schwer zu tilgendes Unkraut. Sie enthält Gerbestoff; die Früchte
geben einen vortrefflichen Wein, der wie der Heidelbeerwein bereitet
wird; man färbt Weine damit und giebt den schlechten einen bessern
Geschmack. In den Apotheken kennt man: Rubi Bau fnlia. — Die
Beeren der silberweissen II. sind kleiner und saurer als die der folgen¬
den , aber eben so zu benutzen. — Der Brombeerstrauch enthält Ger¬
bestoff; seine Blätter sind ein gesuchtes Futter wilder und zahmer
Thiere; sie geben mit Zusätzen mancherlei gute Farben. Die reifen
Beeren sind wohlschmeckend und gesund, sie geben einen guten Wein,
Essig und Branntwein; die unreifen gedörrt, gepulvert und Wein dar¬
über gegossen, geben einen trefflichen Essig. In den Apotheken führt
man: Rubi vulgaris baccae, und verfertigt einen heilsamen Saft dar¬
aus. Der gefüllte Strauch ist eine Gartenzierde. — Auch die Früchte
der übrigen angezeigten Arten sind genicssbar; am lieblichsten unter
allen ist die Frucht der nordischen B. und die köstlichste der nördli¬
chen Erde. In den Apotheken hat man: Nordlandicac baccae. Auch
verdient sie wegen ihrer Schönheit angepflanzt zu werden. Sie ver¬
langt einen lockern, aus Gartenerde und Sand gemischten Boden, der
im Schatten liegt.

Fr«agaria, Erdbe

2270. F. eflagellis Duchesjt. flagellis Diillis. F.
aliena Weihe Fl. bot. Z.
Rankenlose E. 1\. 4 — 6. Eine durch die ganz verkümmert blei¬
benden Ausläufer wohl unterschiedene Art, welche zuerst von Lamky
dk Fkumhu im Jahr 1748 beobachtet zu sein scheint. Ueber ihren Ur¬
sprung scheint man nicht klar zu sein. Duchksmk beschrieb sie in sei¬
ner Monographie, nebst noch vielen andern, von spätem Schriftstellern
übersehenen Arten.

2271. F. semperfiorens Düchksit. lacinüs caly-
cis fruetiferi piliscjue pcliolomm divergenlikis, pedunculo-
iinn palcnlibus, pediceilorum adpressis, lVuctu conico. Havse
Arzngw. III. 25. F. vetca rar. y. L. Wii.in. F. alpina
Duham. F. omnium caletularum ScHK.
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Monats - E. 2J. 4 — 10. Durch die angegebenen Kennzeichen , vor¬
züglich die kegelförmige ganz rothe Frucht von der gemeinen Wald¬
erdbeere leicht zu unterscheiden. Sie wächst wohl ziemlich durch ganz
Europa auf den höheren Gebirgen, und wird wegen ihres häufigen
Friichttragens in Gärten gezogen.

2272. F. vesca L. flagcllis replantibus, calyce fru-
ctus reflexo, pubescenlia petiolorum divergente pedunculo-
rum patente, pedicellorum adpressa. Gaehtn. 1. t. 73.
f. 8. Schk. t. 135. Stuiim 1. 2. Haibte Arzngw. IV.
26. F. »ilvestris Duch. Polenlilla vesca Scop. — Var.
F. monophylla L.

Wilde E. ZJ. 4 — 5. Die Wurzel treibt sehr lange, wurzelnde
Ausläufe und aufrechte, fingerhohe Stengel. Die langgestielten Blätter
sind 3-zählig mit eir.mden, sägezähnigen, ungestieltcn Blättchen. Die
aufrechten Blüthen sind weiss und haben eirunde, gekerbte Blätter mit
ganz kurzen Nägeln. Der Kelch ist behaart; die Griffel sind kaum
bemerkbar. Die Frucht ist fast kuglig; von ihr findet man in den Gär¬
ten eine Abart mit einem einzigen Blättcheu; welche sich eine Zeit lang
standhaft so erhält, durch die Aussaat aber übergeht.

2273. F. elatior Ehrh. calyce fruetus reflexo, pu-
bescenlja petiolorum divergente, pedunculoruin pedicello-
nitnque divarienta. Hayni: Arzngw. IV. 27. Fr. vesca
ß. pratensis LiSisr. Fr. scabra Du Ham. 1. t. 8.

G arten - E. ZJ.. 5. Die Blätter sind auf beiden Flächen weichbe¬
haart. Die Sägezähne an der Spitze der ßlättchen sind länger, als die
zunächststeheiidcn. Die Frucht ist gewöhnlich auf einer Seite grünlich,
auf der andern dunkelroth. Bir Vaterland ist wahrscheinlich An;erika,
jedoch findet sie sich in vielen Gegenden Deutschlands wirklich wild,
die Gärtner nennen sie die rauche oder aromatische Erdbeere.

2274. F. virginiana Ehrh. calyce fniclus pateulo,
pubescenlia petiolorum evecla, pedunnjlorum adpressa, foliis

Du Ha M. 1. t. 5. Hayjte Avzngw.supra glabriüsculis.
IV. 28.
Virginische E. ZI. 5. Die Oberfläche der Blätter ist fast kahl
Die spitzigen Sägezähne an den Spitzen der Blätter sind den benach¬
barten fast gleich. Die eiförmigfj Frucht ist zugespitzt und hcllroth;
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t\e reift sehr früh und hat einen weinsäuerlichen Geschmack, Die
Gärtner nennen sie auch die glatte Erdbeere. In Virginien, Carolina.

2275. F. grandiflora Ehhh. calyce fi-uetus ereclo,
pubescentia peliolorum, pedunculoruin pedicelloruinr|ue pa¬
tente, foliis supra glabriusculis. Du Ham 1. t. 6. Hayne
Arzngw.1V. 29.
Ananas - E. 2|. 5. Die stumpf - gezähnten Blätter sind auf der
Oberfläche fast kahl: der Sägezahn an der Spitze ist kürzer als die
benachbarten. Die grosse, weissgrünlicheFrucht ist auf der Sonnen¬
seite rötlilich und hat einen sehr kräftigen Geschmack und Geruch. Ii}
Surinam.

2276. F. collina Eimir. calyce fiuctus erecto, pu>
bescentia peliolorum pedunculorumque divergente, pedicel-
lorum patente, foliis ptrinrjue pubescenlibus. IIayive Arzngw,
IV. 30.

Harte E. Steinbeere, Knackelbeere. Vr . 4--6. Sie unter¬
scheidet sich von der wilden Erdb. durch eirund - lanzettförmigeSäge¬
zähne, wovon der an der Spitze kürzer als die benachbarten, durch
die weichen Haare der Blüthcnstiele, welche nie angedrückt sind, son¬
dern aufrecht stehen; durch den stets aufrechten Fruchtkelch; und
durch die fast kugelrunden weisslichgi ünen, reif aber fast karmiurothen,
fast sitzenden Früchte. Auch sind die Blüthen grösser und ihre fast
runden Blumenblätter sind ganzrandig. Auf sonnigen Anhöhen; hier und
da in Deutschland.

Ausser den angeführten, ausländischen Arten bauet man noch viele
andere, die in ihrem äussern Bau nur wenig alAveichcn; zu ihnen ge¬
hört die Hicscn-E. aus Chili und die Monats-E. aus der Schweiz. —
Die Erdbeere findet sich, den Aequator ausgenommen, unter allen Him¬
melstrichen. Der feine gewürzhaft« Geschmack geht bei den cultivir-
ten Individuen grossen Theils verloren, doch gewinnen sie dabei an Grösse.
Ihr Genuss ist gesund und vorzüglich den I'odagristen und den am
Stein Leidenden zu empfehlen; doch müssen sie frisch und mit Wein
und Gewürze genossen werden; sie lösen den Tartarus der Zälme ;
6ie geben einen guten Wein, Essig und Branntwein. Die Blätter ent¬
halten Gerbestoif; im Schatten getrocknet geben sie einen guten Thee.
In den Apotheken gebraucht ma# Eragariae radix, hurba, baccae.
--r Sie verlangen einen guten, milden Boden und lieben etwa« Schatten.
Man vermehrt sie durch Ausläufer und Seitenpflanzen.
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Potentilla, Fingerkraut,

a. Foliis ternalis.

2277. P. fragarioides Vill. fuliis ternatis, pelalis
calyce innjoribus. Comarum fragarioides Roth. Fragaria Hie¬
rin* Cuiit. Lond. t. 30. Schk. t. 135. Li.y. PotentiUa fraga-
riasirum Ehiüi. P. fragariaejhlia. Gjuel. F. prcstrata Fl.
"Welt.

Erdbeerart ig es F. t\. 5. 6. Die fingerlangen Stengel sind liegend
und behaart. Die Blätter bestehen aus ungestielten, verkehrt-eirunden
stumpfen Blättclicn, die »ägeförmig gezähnt und auf beiden Flächen sei¬
denhaarig sind. Die Wurzelblätter sind langgestielt. Die lanzettförmi¬
gen Nebenblätter sind auch seidenhaarig. Die einzelnen, einblüthigen
Stiele sind lang, behaart und stehen an den Spitzen der Aeste. Der
sehr behaarte Kelch ist an der Basiä verdickt. Die weissen Kronblät¬
ter sind verkehrt-herzförmig und ganzrandig. Die bleibende Frucht
ist trocken und enthält glatte Saaraen. Auf Gebirgen.

2278. P. Braunoana IIoi't'K. foliis oinnibus ternalis:
foliolis euneiformibus Serratia, caule declinalo. Ho er« herb,
viv. 2. St'bem 1. 17. Nest!, Pot. t. X. 4. P.frigida (3. Jttc&t
neana Peas,

Braunisches F. 7\. Auf den Alpen an der Schneegrenze.

2279. P. grandiflora L. foliis ternalis dentatis utrin-.
quo subpilosis, caule decumbente foliis longiore. Hall, helv.
t. 21. Gmbl. Sib. 3. t. 35. f. 1. 2.

Gross blüthiges F. 2J.. 5. Die Pflanze ist weichbehaait und grün;
ihre fusslangcn Stengel sind aufsteigend und röthlich. Die kurzen Mat¬
ter sind an der Spitze tief gezähnt, auf beiden Flächen gleichfarbig
und nicht auf der untern silberglänzend. Die breiten Nebenblätter sind
ganz; die Kelchschnitte stumpf; die verkehrt-herzförmigen Kronenblät¬
ter gelb und doppelt länger als der Kelch. Auf den Alpen; Salzburg.

2280. P. norvegica L. foliis ternalis, caule diebo-
totno, pedunculis axillaribus. PI. D. 171. F. dicholoma
Moknch. — var. fol. inf. quinato - pinnalis: /'. rul/ienicaW .
Norwegisches F. ©. (c5.) 6.7. Die ganze Pflanze ist behaart.
Der aufrechte, fusshohe, gabeiästige Stengel hat lanzettförmige kurzgc-
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stielte Blätter, die eingeschnitten-gezähnt und behaart sind; ihre 2
langgespitzten Nebenblätter sind ganz. Die obern Blätter sind einfach
und zugespitzt. Die gestielten Blüthen sind gelb und kleiner als der
Kelch. Auf feuchtem Sandboden um Teiche, Sibirien, Schweden, Schle¬
sien, Preussen, Oberlaus. Dresd. nach Schuberths Versicherungnicht
in Norwegen.

b. Foläs quinatis - septenatis.
aa. Flore alba.

2281. P. nitida L. foliis subternalis tomcnlosis conni-

vcnli-lriilenlatis, caulibus uniiloris, receplaculis lanalis. Jacq.
a. t. 25.
Glänzendes F. ZI. 6. Der ziemlich nackte Stengel findet sich bald
kürzer bald länger als die Blätter, welche an der Wurzel auch 5-zählig
und röthlich sind. Die Blütho ist weiss, trocknet sich rosaroth. Auf
den höchsten Alpenfelsen; Kärnth. Krain, Tyrol.

2282. P. Clusiana Muhh. folüs pJnnalis apicc con-
niventi-serralis, caulibus niullifloiis deriinibeulibus, reeepta-
culis hirsulis, pelalis subroluneiis. Jacq. a. t. 116. IM. Mag.
1327. P' caule-scens Scof.
Clusisches F. ZJ.. 8. Die Blättchen sind 3-, selten mehrmal gezähnt
und nicht wie bei den vorhergehenden 3 — 7 mal; dabei sind die Zähne
jederzeit angedrückt, aber nicht abstehend. Die Schirmtraube ist 5-,
höchst 10-blüthig, aber kaum 20-blüthig. Der Fruchtboden ist pur¬
purrot» und nicht weisslich behaart. Die Kronblättcr sind fast rund
und weiss. Uebrigens ist es auch kleiner. Auf felsigen Alpen; Üestr.
Steyerm. Krain, Salzb. Bai.

2283. P. caulescens L. foliis quinalis apice coiini-
venti-serratis caulibus Jiiullilloris decumbc-nlibiis, reeeptaeu-
lis hirsulis, pelalis oblongis. Jach, a. t. 220. Stujui I. 1.
Viclstengliges F. ZJ. 7. 8. Die vielköpfige Wurzel ist gross
und knollig. Die gestielten Wurzelblätter sind kleiner als die des vori¬
gen ; aus ihrer Mitte kommt ein 6—12 Zoll hoher Stengel, der zuwei¬
len aufrecht ist. Die keilförmigen Blätter haben einen kürzern Kndzahn
als die benachbarten sind. Die Blüthen bilden viclblüthige Scliirmtrau-
ben an den Spitzen der Aestc. Die steifhaarigen Kelche sind purpur¬
rot; die verkehrt-eirunden Kronblätter sind weiss. Auf Gcbirgsfel-
sen; Oestr. Steyerm. Salzb. Tyrol, Baieru.
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2284. P. alba L. foliis quinalis subüis serieeis apicc
conniyenli-serratis, canle filiformi procumbenle, receptaculis
lürsulissimis. Jacq. n. I. 115. Engl. b. 1384- Stukm 1. 4.
P. nitida Scop.

Weissblüthiges F. ZJ. 4 — 6. Die schwachen, spannelangcn Sten¬
gel sind etwas behaart und nach oben getheilt. Die Wurzelblätter sind
langgestielt; sie haben elliptische, etwas spitzige Blättchen, die auf der
Oberfläche feinbehaart und grün sind, und filzige Stiele. Die untersten
Stengel- und Astblätter sind klein, 3- und 4-zählig. Die lanzettförmi¬
gen, mit kleinen Endstacheln versehenen Nebenblätter sind weissgeran-
det und gewimpert. Die langen weissfilzigeu Stiele sind cinblüthig und
nur die fruchttragenden gekrümmt. Die Kronblätter sind verkehrt-herz¬
förmig und schön weiss. Die Saamen sind verloren runzelig. In hohen
Wäldern; Oestr. Baiern, Salzb. Thür. Harz, Sachsen, (Leipzig, Dres¬
den), Oberlausitz, Schlesien.

bb. Flore Jlcivo.

2285. P. reptana L. foliis quinatis obovatis serralis,
caule repenle, peduneulis unilloris. Engl. b. 862. Fl. D.
1164. SmiK. i. 136. Hatke Awngw. IV. 32.

Gemeines F. 1\. 6 — 8. Die fadenförmigen Stengel werden 2 Fuss
lang und länger, sie sind feinbehaart. Die Blätter sind gestielt und ha¬
ben stumpfe, behaarte und runzelige Blättchen. Die beiden Nebenblät¬
ter sind cirundlänglich und spitzig. Die einzelnen, einbliithigen Stiele
stehen aufrecht in den Blattwinkeln und sind länger als die Blätter, die
an der Basis dunkler geädert sind. Auf Thonboden an Zäunen.

2286. P. auroa L. foliis radicalibus petiolaiis quina-
tis apice seviceo-serralis, canlinis scssilihtis leinnlis subinte-
gerrimis, caule decliualo. Engl. b. 561. Fl. D. 114. Stuum
17.

Goldgelbes F. 1\. 6. 7. Die spannelangen, ästigen Stengel sind be¬
haart. Die zarten, etwas glänzenden Blätter sind nur wenig behaart,
eingeschnitten siigczälinig, an dem Ranrio und an den Nerven seioenar-
tig behaart; die Blättchen sind verkehrt-eirund und stumpf. Die, sehr
langen Stiele stehen einzeln, sind einblüthig, behaart, und stehen auf¬
recht in den Winkeln und auf der Spitze des Stengels. Die behaarten^
Kelchabschnitte sind fast alle gleichlang, aber abwechselnd schmäler.
Die verkehrt-herzförmigen Kronblätter sind lauget aU der Kelch und

*5l
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orangegelb.- Der ßaame Ist der Länge nach gerunzelt. Auf Alpen;
Oestr. Salzb. Schles.

2287. P. crocea Scmretcib. caule adscendonle, foliis
infimis (juinalis, foliolis oblongo -euneatis rotundatö-obtusis
enbbirsulis snperne inciso- dentatis, denlibus oblnsis, petalis
obeördatis oalyce duplo longioribiis. P. «aUsburgermia Uaiwri:
Jacq. ic. rar. JJI. 490. Sturm D. Fl; 17. — P. sabaudo.
Pohl. var. minor, caulibus mbentibiis, fol. mag. euneifofmi-
bus, petalis ploninujue basi macula salijraüorc nolaiis. P,
aurea Bngl, Bot. 561. PI. dan. 114.
Saffranblüthiges F. ZI. 6. 7. Meist kleiner als P. avrea, und
von ihr durch die mangelnden Säuraurigen der breiteren Blättchen bald
zu unterscheiden. Auf den höchsten Alpen Europa'« an felsigen Gras¬
plätzen.

2288. P. venia L. foliis qumfllis ternatlsque obovaiis
denlalis pubescenljbus, pelalis obeördatis calyce majoribus,
caulibus (Iccliualis. Engl. I). 37. Stuüm. 1, c.
Frühlings-F. ZJ. 4. 5. Sie unterscheidet sich von P. opaca durch
fast doppelt kürzere, aber dichtere Stengel, die weniger ästig, aber
weisslilziger sind; durch lauter 5-zäldige Wurielblätter; meist 3-zählige
am Stengel; durch breitere Biättchcn, die auf der Oberfläche nur weich-
behaart und fast kahl sind; dabei deutlich genervt, auf der Uuterlläclio
steifhaarig und bis unter die Mitte gezähnt sind; durch kürzere, aber
dickere Blüthensticle, die filzig und deren weniger sind; durch beinahe
doppelt grössere Blüthen, die am Nagel zuweilen braun gefleckt sind;
und durch weissfilzige Kelche. Auf sonnigen Anhöhen.

2289. P. subacaulis L. caulibus declinatis, foliis
radicalibus quinalis, cauliuis tomafis ulrimjue slellaloineaiiis.
P. iniana FI, Welt. P. cinerea Chaix apud VlLLAHS. P.
opaca Pöllich. P. arenaria Uoniui. Jacck ic. 491. All.
ped. t. 24. f. 2.
Graues F. 7— 9. Die ganze Pflanze ist sehr schlaff und sammt-
artig anzufühlen uud graugrün; ihre dichtvereinigten, liegenden Stengel
verbreiten sich weit. Die weichfilzigen Blätter sind am Rande bewim¬
pert: die Biätt'chen verkehrt-eirund und stumpf gekerbt. Die gelben
Blüthen haben ganze Kronblätter. Auf Kalkboden; durch den grössten
'J heil von Europa.
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2290. P. opaca L. foliis sc-ptonatis quinalisqne cunei-
fonnibus inciso - Serratia liirtis, petnlis relusis calycis longitu-
dine, caulibus decumbentibus filiformibua hitiis. Jacq. ic.
r. 1. t. 91. Stuhm 1. 17. Khock. Sil, 1. 11.
Schattenliebendes F. Q. 4. 5. Es kommen mehrere, dichtver-
einigte Stengel ans einer Wurzel; sie sind röthlich, ästig und werden
handhoch und höher. Die dunkelgrünen VVurzelblätter sind gross, ge¬
wöhnlich 7- oder 9-, selten 5-zahlig, abwechselnd, und kürzer gestielt;
die obern der Aeste sind 3-zähIlg, ungestielt und nicht selten einge¬
schnitten: ihre stumpfen Blatteten sind an der Spitze gezähnt, auf der
Unterfläche vorzüglich seidenhaavig und bewimpert. Die zahlreiche«
einblülliJgen Stiele bilden gleichsam eine Rispe. Die Kelche sind be¬
haart ; ihre gelben Kronblätter sind stumpf und am Nagel gewöhnlich
mit einem braunen Fleck bezeichnet. Auf sonnigen Hügeln; Oestr.
Schwab. Frank. Wett. Hessen, Sachs. Dresd. Thür. Halle.

2291. P. intermedia L. adscendens, foliis 7-, 5-,
3-natis pilosiusculis, foliolis oboVato-oblongis profunde ser->
ralis, slipulis integerrimis, pclalis (flavissimis) calycem sub-
aequantibus. Nestl. Pot. t. 8. St. Hü. Fl. fr. I. 310.
Mi ttleres F. Z[. 5— 7. Vielstenglig, aufsteigend, ganz grün, fein
behaart, Blumen ziemlich gross, hocngelb. Frankreich, Schweiz, Thü¬
ringen.

2292. P. chrysantha TlttT. adsceiidenli subereeta,
foliis quinalis scptcnalisque, foliolis obovalo-oblongis circum-
serratis, superiorutn ternatis lanceolalis römote incisis, pcla¬
lis calycem duplum longis. llcnii. pl. etil. VI. ic. 808. P. ihu-
ringiaca BitNii. P. adscendens Wolf.
Hoch gelbblü thiges F. 1\. 5. 6. Mehr aufrecht, schlanker, Blätt¬
chen länger, kürzer und egaler gesägt, oberste eingeschnitten,die Haare
der Blattstiele schlaffer und weicher, Blumenblätter gross und hochgelb.
Ungarn, Thüringen.

2293. P. liirta Willd. foliis seplenalis quinalisqne
subtus sericeo-pilosis: foliolis cimcilbrmibus apice Serratia,
caulibus adsccndcnlibus birlis, pclalis calyce aciuninato lon-
gioribus. Lehm. Pol. ic. t. V1JI.

Borstiges F. V,. 6 — 8. Der halbfiissholie Stengel ist ästig Und borstig,
die Blätter sind selten 7-, fanden) nieist 5-zuhlig; um Stengel wechseln
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sie ab. Ihre Blättchen fast linienförmig, 3- oder 5-zählig und auf der
Unterfläche und am Rande mit langen liegenden Haaren bekleidet. Blii-
thcnsliele und Kelche sind sehr behaart. Die Blüthe hat die Grosso
der des aufreihten F. Die fast gleichen Kelche sind zugespitzt. Die
goldgelben Kronblätter sind ausgerandet. Angeblich in Tyrol, Salzburg.

2294. P. obscura W. caule crecto (nibentc), foliia
seplenalis quinatisque, foliolis ovali -oblongis inciso-denta-
lis adpresse-pilosis, pelalis calycem vix aequanlibus obeor-
dalis (flavisaimis). Balii. et. Nocca Fl. Tic. t. X.

Dunkles F. 2|. 6. 7. Meist höher als vorige, durch cigenthümliche»
Ansehen, und kleinere hochgelbe Blumenblätter verschieden. Eitjjge
halten sie für Linmb's P. reeta. Oestreich, Ungarn, Italien, Schweden.

2295. P. reeta L. foliis septenatis quinatiauue: folio¬
lis lanceolalis grosse denlalis, pe.'alis obeordatis (pallidis) ca-
lyce lnajoribus, caule erecto. Rcau. pl. crit. f. 520. P. sul-
furea Lam. pallens Mhxh.

Aufrechtes F. 1\. 6. 7. Diese ästige Pflanze ist ganz mit zerstreu¬
ten, steifen Haaren bekleidet. Die Wurzel- und Stengelblätter wech¬
seln ab und sind langgestielt und bestehen aus 5 oder 7 BKittchen; die
an den Aesten sind fast ungestielt, 3-zählig und meist entgegengesetzt.
Die ganz herum sägezähnigenBlätter haben etwas stumpfe Zähne. Die
untersten Nebenblätter sind ganz, aber zugespitzt; die obersten tief
eingeschnitten. Die Blüthen bilden an den Spitzen der Aeste schlaffe
Schirmtrauben und stehen auf einblüthigen Stielen. Die Kelchschnitte
sind lanzettförmig und zugespitzt. Die blassgelben, ausgebildeten Kron¬
blätter sind etwas grösser als der Kelch. In rauhen Wäldern, auf Rui¬
nen, Felsen; Oestr. Bai. Salz. Würzb. Wett. Sachsen (Dresden), Ober¬
lausitz, Schlesien. •

2296. P. pilosa W. caule erecto, foliis quinatis, fo¬
liolis obovato - euneatis Serratia, pelalis subretusis calyce bre-
vioribus. P. hin a All. ped. t. 71. P. reeta Fl. dan. t. 1820.
P. obscura Reim, pl. crit. IV. 521.

Behaartes F. 2;. 6. Der P. reeta ähnlich, Blättchen breiter, Blu¬
menblätter kleiner und hochgelb. Ungarn, Oestreich.

2297. P. canescens Bess. caule erecto mullifloro,
foliis quinatis, foliolis oblongo-cuneii'omiibus profuude 6er-
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rntis supra adpresse - pilosis subtus canescentibus tomeniosis,
petalis obcordalis calyccm aequautibus. P. recta Jaci>. austr.
383. — ß. P. inclinata Vii.l. delph. III. 45. P. adscen-
dens W r . Kit. P. opaca Engl. Bot. 2449.
Grauliches P. 1\. 6 7. Nach dem Standorte entweder Aufrecht
oder aufsteigend. Mit P. argentea verwandt, aber hinreichend von ihr
verschieden. Sie wächst in Ungarn, Oestreich, Böhmen, Schlesien,
Sachsen (bei Schwarzenberg im Erzgeb.).

2298. P. diffusa W. erecla deimim corymboso-dif-
fusa, palenti-pilosa, foliis quinatis ternatisque, foliolis obo-
vato -rhoinbeis euneatisque inciso - serratis, inferiorum medio
triparlito^pinnatifklo, petalis retusis calycem aequautibus. P.
bithjnica Hohn. P. visurgina Weihe. P. pyrenaica Hortul.
Weitästiges F. y. 5. 6. Der P. cancscens ähnlich, aber weitästi¬
ger und durch die untern Blätter verschieden, deren mittler Abschnitt
3-theilig. Auf Mauern in Vlotho an -1er Weser: Wuuiu.

2299. P. Wiemanniana Guejsth. et Schüm. caulo
diffuso debili, foliis inferioribus quinatis, superioribus teina-
tis, foliolis cunealis superne acute serratis margin« planis, sub-
ius canescentibus, petalis retusis, calyce paulo longioribus.
P. GiliUhcri Sri). Lehm. Pot. t. X.
Wiemanns F. ZJ. 6 — 8. Weit zarter als vorige, übrigens gleichsam
zwischen ihr und P. arge7itea mitten inne stehend. Schlesien.

2300. P. collina Wib. caule adscoiulenle, foliis in-
ferioribus quinatis, supeiioribus ternatis, foliolis cuneiforiui-
bus apice obluse-dentatis margine planis subtus canescenti-
toinenlosis, petalis subretusis calyce longioribus. P. De Thom-
masü Ten. Neap. ic. XLIV.

Hügel F. ZJ. 5 — 6. Wir gestehen gern, über diese Art noch nicht
ganz klar zu sein, da alle bisher von unsern Correspondenten unter die¬
sem Namen erhaltene Exemplare entweder zu P. canescens oder zu P.
argentea gehörten. Sic ist in der Weitheimer Flora zuerst beschrieben.

Die neapolitanische Pilz, ist von folgender sehr unterschieden.

2301. P. argentea L. foliis quinalis cuneil'ormibus
üicisis subtus toinenlosis ? caule ereclo. Engl. b. 89. Fl. ü.
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865. Sturm 1. 17. var: P. impoüla WahleSb. fol. pinna«-
liin •* iucisis.

Silberglänzendes F. 21. 5. — 7. Die vtolligon Stengel liegen zu¬
weilen mit ihrer Basis; sie sind 1 Fiiss lioch und höher. Die Blätter
sind gestielt; die der Wurzel bilden einen Kreis, die des Stengels wech¬
seln ab ; die obersten sind 3-zählig und ungcsticlt; ihre Blättchen sind
am Rande umgerollt, auf der Oberfläche kahl und grün, auf der untern
weissfüzig, wie die Blüthenstiele und Kelche. Die zahlreichen Blüthen
sird gelb; ihre verkehrt-herzförmigen Blätter sind grosser als der Kelch.
Die Griffel haben goldfarbige Drüsen. Die Saamen sind nicht ganz
glatt. An Wegen, auf Ruinen.

c. J'bläs plnnalis.

aa. Flore alho :

2302. P. riipestris L. foliis lyrato-pinnatls septe-
naüs (juinatis tcrualisque; foliolis ovatis Serratia pilosis, caule
ereclo. Jac(v>. a. t. 114.

Felsen-F. 1\. 6. 7. Die inwendig röthlichweisse Wurzel treibt fuss-
hohe und höhere Stengel, die weichbehaart und nach oben löthlich sind.
Die Wurzel- und untersten Stengelblätter haben 9, 7 oder 5 Blättchen,
weiter hinauf nur 3. Diese sind fast eirund, stumpf, eingeschnitten-
sägezähnig und mit kleinem wie bei den vorhergehenden untermischt.
Die untern Nebenblätter sind lanzettförmig und zugespitzt, weiter hin¬
auf aber eirund und gezähnt. Die Blüthenstiele sind zottig und auf¬
recht; die weissen Blüthen haben an der Basis zottige Kelche und ver¬
kehrt herzförmige Kronblätter. Die Griffel sind roth; die Saamen glatt
und nicht runzelig, der Fruchtboden behaart. In Gebirgsvvaldern; Oestr.
Bteyerm. Krain, Schwab. Frank. Pfalz, Neuw. Sachs. Rothenb. Halle,
Schlesien.

bb. Flore flavo.

2303. P. Anseiina L. foliis iulerfuple pinnalis ser-^
ralis sublus serieeis, pedtmculis unifloris, caule rcpenle. Engl,
b. 861. Fl. D. 544. Sturm 1. 4. Hayne Arzngw. IV. 31.
Gänserich. 2J. 5 — 7. Es treten mehrere Stengel aus einer Wur¬
zel, die feinbehaart und röthlich sind. Die Blätter bilden an der Wur¬
zel einen Kreis, am Stengel stehen sie abwechselnd; ihre Blättchcn
sind stumpf, eingeschnitten-scharfsägezälmig, auf der Unterfläche silber*
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farbig glänzend: die obersten Bind grösser und weniger rund. Die ein¬
zelnen winkelständigen Stiele sind zottig ; sie tragen goldgelbe Blüthcn mit
seidenhaarigen Kelchen, die doppelt kleiner sind als die Kronblätter. Sie
variirt: mit nackten; und mit ganz behaarten Blättern. Auf thon. Triften.

2304. P. supina L. foliis pinnatis: foliolis oblongis
profunde deotatis, caule dccumbenle dichotomo, peduneub's
axillaribus solitaviis. Jacq. a. t. 406.
Niedriges F. Q. 6 — 9. Der behaarte Stengel wird handhoch und
höher. Die Wurzel- und Stengelblätter wechseln ab und sind gestielt;
die obersten fast ungestielt und 3-zählig; sie bestehen meist aus 9 un¬
gestielten Blättchen, die etwas zottig, aber auf beiden Flächen lebhaft
grün sind. Die eirunden, spitzigen Nebenblätter sind bewimpert und
ganzrandlg. Die behaarten Blüthenstiele stehen aufrecht; die frucht¬
tragenden sind herabgebogen. Die kleine, gelbe BJüthe ist kaum grösser
als der zottige Kelch; ihre Blätter sind verkehrt-eirund und ganz. Auf
sandigen Aeckern, Ruinen; Oestr, um Wien, Schwab. Würzb. Bai.
Pfalz, Wett. Sachsen, Berl. Halle, Wittenberg, Oberlausitz. Hierzu
dürfte vielleicht die schlesische P. bifurca gehören, von welcher wir
noch keine ächten Exemplare gesehen haben.

2305. P. i'rulicosa L. foliis pinnatis inlcgris, caule
fvuücoso. Engl. b. 88. Keunek l. 37.
Strauchartiges F. tj. 6. Dieser dauerhafte, sehr ästige Strauch
wird nicht über 3 Fuss hoch. Die Jüngern Aeste haben eine glänzende
kastanienbraune Rinde; die jüngsten sind rothbraün und haben weisse,
anliegende Haare. Die abwechselnden Blätter stehen auf behaarten
Stielen, die an der Basis mit 2 lanzettförmigen, langspitzigen, umfassen¬
den Nebenblättern verwachsen sind; ihre 5 oder 7 Blättchen sind lan¬
zettförmig, zugespitzt, ungezähnt und stehen sehr dicht. Die grüne
Oberfläche hat einzelne Haare; die untere ist Weiss von den anlie¬
genden, zarten Haaren; die obersten 3 Blättchen sind häufig an der
der Basis verwachsen. Die einzelnen gestielten Blüthen sind goldgelb
und bilden kleine Schirmtrauben; ihre Blätter sind fast rund oder ver¬
kehrt-herzförmig. In England, Schweden, Sicilien.

Die Fingerkraut-Arten enthalten GerbestolT. Das strauchartige F.
wird durch Saamcn, Ableger, Wurzelbrut und Stecklinge vermehrt; e«
ist ein sehr dauerhafter Strauch, der eine freie Lage verlangt. Ausser
ihm sind noch einige wegen ihrer schönen Blüthe zu empfehlen. Von
dem Gänserich hatte man vormals: Anserinac radix, herba. Die Wur¬
zel hat man zu Brot benutzt. — Von dem gemeinen F. wurde gebraucht
Pcntaphylli radix, herba.

Müssler's Hdb. d. Gewächsk. 3tc Aufl. II. 1. 58
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T o r in e n I i 1 1 n , Tormentille.

2306- T. er acta L. caule erecliusculo ramoso, foliis
sessüibus. V\. D. 589. Schk. t. 136. Hayite Arzngw. II.
f. 48. T. officinaüs Smith, Engl. b. 863. Polenlilla Tor¬
menlilla erecla Sepp.

Aufrechte T. ZJ. 6. 7. Die holzige, gelbliche Wurzel zeigt im Quer¬
schnitt einen rothen Stern; sie treibt mehrere aufsteigende, aber auch
liegende, fussholve Stengel, die sich ausbreiten, weichhaarig und gabel-
astig sind. Die Wurzel - und untersten Stengelblätter sind gestielt,
weiter hinauf 3 zählig und an den Theilungen des Stengels entgegenge¬
setzt: die keilförmigen Blättcheu sind sägezähnig und etwas behaart.
Die untern Nebenblätter finden sich 5 und 3 mal eingeschnitten, die
obern ganz. Die Blüthen stehen in den Theilungen des Stengels und
an der Spitze desselben auf einzelnen, einblüthigen, langen Stielen. Die
verkehrt- herzförmigen Kronblätter sind gelb und an der Basis braun.
Die Saamen sind runzelig. Sic variirt: höchst selten mit 5 Kronblät¬
tern ; und mit gefüllter Bliithe. Auf schattigen Plätzen, im Gesträuch,
auf Moorwiesen.

2307. T. reptans L. caule proslrato sirnplici, foliis
petiolatis. Engl. b. 864. Potentüla -procumbens Sihth.
/•*. nemoralis Westl. Lehm. t. XIJ1. *

Liegende T. U. 6. 7. Sie ist der vorhergehenden ähnlich, sie un¬
terscheidet sich aber: durch die fadenförmige Wurzel; durch einen
langem, immer kriechenden Stengel, der einfach, etwas behaart ist und
an den Gelenken wurzelt: durch länger gestielte, meistenteils 3-zäh-
lige Blätter; durch verkehrt - herzförmige Blättchen, die eingeschnitten-
sägezähnig und etwas behaart sind; durch Blüthenstiele, die länger als
die Blätter; und durch grössere Kronen. In Wäldern, auf trockenen
Triften; Wett. Würzb. Hess. Halle, Berlin, Sachsen u. s. w.

Mit der Wurzel der erstem färbt man Branntwein und Leder, und
gerbt es auch damit. In den Apotheken sammelt man sie unter dem
Namen: Tormcntillaa radix, entweder vor der Entwickelung der Sten¬
gel und Blätter, oder im Herbste spät. Sie gehört zu den stark zu¬
sammenziehenden Mitteln und giebt mit Eisenvitriol und Gummi eine
gute Tinte. Im frischen Zustande zerschnitten leuchtet sie wie faule«
Holz.
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Geura, Jienediltenhraul. *)

a. Caryophyllata T. achciiiorani rosfris uncinalis:

2308. G. urbanum L. fpliis eauliiiis tcrnalis: radi-
calibus lyralo- pinnatis, calycinis seginentis allernis lninimis,
ilorihus ereclis, arislis uiirinatis nuclis, pedunculis tomenlosis.
Engl. b. 1400. Fl. D. 672. Sc«, t. 137. Stuhm. II. 5.
H.4YNE Arzngw. IV. 33. Gaektn. 1. t. 74. f. 1. Caryophyl¬
lata urbana Scor.

Gemeines B. 1\. 5 — 7. Der aufrechte, behaarte Stengel wird 2
Fuss hoch und höher, er ist verloren kantig. Die gestielten Blätter
sind runzelig und steifhaarig; an denen der Wurzel ist das unterste
Paar Blättchen am kleinsten; die obersten einfach und alle eingeschnit¬
ten-sägczähnig. Die sehr grossen Nebenblätter umfassen den Stengel
und sind auch eingeschnitten - sä^ezähnig. Die langen Blüthenstiele
stehen einzeln, sie sind einblüthig. Der Kelch ist zottig. Die fast ei¬
runden Kronblätter sind gelb und fast kürzer als der Kelch. Der
Saanie ist etwas behaart; der eirunde Fruchtboden etwas gestielt. An
schattigen Orten, in Wäldern, an Zäunen, auf Schutt.

2309. G. intermedium Eiihii. floribus ereclis, ari¬

slis uncinalis nudis, pedimculis villosis, calycinis seginentis

alternis duplo majoiibus, foliis caulinis tcmatis: radicalibus
lyralo-pinnalis. Hayne Arzngw. IV. 34. Die Figuren mit*
bezeichnet. G. urbanüm (3. intermedium WlttB,

Mittleres B. T\. 5. 6. Es unterscheidet sich von dem vorhergehen¬
den : durch die steifen, aufrechten Ilaare; durch die äussern Kelchab-
«chnitte, die wenigstens doppelt grösser sind; durch mehrere Saamen.
Uebrigens sind die gelben Kronblätter grösser und die Grartnen nach

*) Tu der Flora germanica sind noch aufgeführt: G. rivali- urba¬
num und G. inclinutum. Ob das G. hitpidum Kiuus. Renn. pl. crit.
1. ic. 8. vielleicht am baltischen Meere vorkommt, ist noch zu entschei¬
den. Es zeichnet sich aus „folüs Agrimoniac' 1 wie Ln.jKBr.AD sagt,
d. h. das! alle pinnuc fast gleichgroß sind. Wie sehr also Kocu über
diese Pflanze im Irrthum sei. wenn er unsre von Efatm anerkannte und
nach einem vom Autor erhaltenen Exemplare treu gefertigte Figur ta¬
deln, und den lindlappen der Blätter sogar grösser haben will als bei
G. urbanum, das ergiebt sich wohl von selbst, und das» wir, Eriks so¬
wohl als ich selbst, das G. striclum Att. (Gr. aleppicum Jcq. t. 93.)
lange gekannt haben, und eben darum mit dem G. hhpidum nicht, wie
K. ganz irrig vorschlägt, zusammenstellen können, dürfen wir auch ver¬
sichern.

58*
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<lcr Spitze hin behaart. Auf schattigen Plätzen mit jenem zugleich,
aber seltener; scheint eine Bastardform zwischen vorigem und folgendem-

2310. G. rivale L. floribus nulanlibus; aristls plu-
mosis inedio lorlis, FrUClu oblongo, pclnlis obcordalis cunei-
lor.nilms. Engl. b. 106. Hayive IV. 34. Fl. D. 722. Seme.
J. c. Stumm II. 8. G. hybridum Wulif. Jacq. i. r. 1". i. 94.
Catyophyttata riiuilis Soor-.
Sumpf-B. 2|. 5 — 7. Es unterscheidet sich von dem gemeinen }}.:
durch eine weit weniger gewürzhafte Wurzel; durch kürzere, runde,
einfachere, meist rötliliche Stengel; durch grössere mit kleinem ver¬
mischte Blätter, wovon das Blatt an der Spitze 3-spaltig ist; durch
kleinere, eirundlanzettlörmigeund gezähnte Nebenblätter; durch griissero
schönere (gelbröthlich mit dunkelrothen Strichen), überhängende Blü-
theu, deren Blätter zusammengeneigt, verkehrt-herzförmig und keillör-
rnig sind; durch aufgeblasene, steilbehaarte, rothe Kelche, die frucht¬
tragend nicht herabgebogen sind; durch längere, federartige, gedrehte
Saamengrannen; und durch einen länglichen gestielten Fruchtknoten.
Die Staubgefässo gehen zuweilen in Kronblätter über. In feuchten
Laubwäldern, auf Wiesen, an Quellen.

b. Sieversla W. acheniorum roslris caudallx plumosis:

2311. G. montan um L. floribus solitariis creclis,
arislis plumosis, i'oliis lyralis. Jacq. a. t. 373. Sxuitm
D. FL IV. 14. Caryophyllala moulaiia Scor.
Berg-B. ZI- 7. 8. Der einfache, aufrechte Stengel wird fusshoch
und höher. Die vielen Wurzelblätter sind gestielt; ihre Blättchen sind
stumpf, fast rund, ungleich eingeschnitten gekerbt, runzelig, auf beiden
Flächen steifhaarig: das Endblättchen ist am grössten und herzförmig;
die des Stengels sind ungestielt und eingeschnitten. Die steifbehaarten
Nebenblätter sind mehr eirund als rund. Die schöne Blüthe an der
Spitze hat fast runde, etwas ausgerandete, gelbe Blätter. Die zahl¬
reichen Saamen sind lang begrannt. Auf bergigen Triften; üestr. Tyr.
Salzb. Baiern.

2312. G. replan s L. floribus soJiWriis ereclis, foliis
pinnalis : i'oliolis incisis, calyeibus coloratis, stolouibus reptaü-
fibus. Sti/km D. Fl. IV. 14. Jaco. a. app. t. 22.
Kriechende» B. Z|. 7. 8. Die einblüthigen Stengel sind kaum län¬
ger als die Blätter, und treiben beblätterte Ausläufer. Die behaarten
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ßlättchcn sind fast gleich. Dio gelben Blüthen haben meist 8, selten
weniger als G Blätter. Die Grannen sind gekrümmt. In Alpen-Tlüilern
an Abhängen; Kärnth. Steyerm. Tyr. Schief. Salzb.

Die frische Wurzel von dem gemeinen B. hat einen Gewürznelken¬
geruch; es findet sich an ihr die deutsche Cochenille, Johannisblut
(Coccus polonicus); jene theilt dem Bier und Wein einen augenehmen
Gerach mit und schützt sie vor dem Verderben; sie hat zusammen¬
ziehende, tonische Kräfte und wird oft mit dem besten Erfolg statt der
peruvianischen Rinde gegeben; sie enthält Gerbe- und Karbestoff; sie
giebt ein sehr wohlriechendes, ätherisches Oel. Die Blätter können als
Salat genossen werden. — Das Sumpf -II. hat ähnliche Kräfte, nur in
geringerem Grade. Von dem erstem führt man Caryophyllalac s. 6'ei
urbani raäix; von dem letztern: Gei rivalis radix. Diese wird auch
in periodischen Fiebern mit Nutzen gebraucht.

Dryas, Dryade.

2313. Dr. octopetala L. petalis oclo, foliis crena-
lis sublus lomenlosis. Engl. b. 541. Fi. D. 31- Schk. t.
137. Sturm D. FI. V. 20.

Alpen-Dr. 2}. 7. 8. Die holzige Wurzel treibt einen liegenden Strauch
mit aufrechten, beblätterten Aesten. Die abwechselnden Blätter sind
länglich, stumpf, an der Basis herzförmig, auf der Oberfläche kahl und
an den Adern runzelig; ihre Stiele sind fast eben so lang, wolücht und
haben 2 pfriemenförmige Nebenblätter. Die grossen, weissen Blüthen
stehen aufrecht auf sehr langen einzelnen, einblüthigen Stielen; sie sind
filzig und haben an der Spitas» drüsige Haare. Der drüsige Kelch ist
behaart und hat lanzettförmige, fast [gleiche Abschnitte, die am Rande
gewimpert sind. Die fast elliptischen Kronblatter sind grösser als der
Kelch. Der I'Vuchtboden ist zottig. Auf Alpen; Oestr. Tyr. Salzb.
Bai. auf dem Meissner in Hessen ?

2314. C
minoribus. Eng
1. i. 73. f. 7.

C 0 m a r U Jn, Comarum .

nalustre L. foliis pinnalis, petalis calyce
b. 172. Fl. D. 636. Schk. t. 138. Gaertn.

Potentilla palustris Soor.

Sumpf-C. II. 6. 7. Der Stengel liegt und wurzelt nur mit seiner
Basis, er erhebt »ich dann an fusshuch, ist oft braunroth und nach oben
weichhaarig. Die untersten Blätter sind gestielt; sie bestehen aus 5
oder 7 elliptisch - lanzettförmigen Blättchen, die scharf-sägezähnig, auf
der Unterfläche biawgrün, foinbehaart und auf der obern kahl sind.
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Die untern Nebenblätter sind lanzettförmig, die obern mehr eirund. Die
langen, eiublüthigen Stiele sind weichbehaart und stehen an der Spitze.
Die grossen, purpurroten Blüthen stehen aufrecht, ihre lanzettförmigen,
spitzigen Blumenblätter sind kleiner und schmäler, als der Kelch; die
Staubfäden dunkelroth. Der Fruchtknoten wird von dem zusammenge¬
neigten Kelch bedeckt. Es variirt: mit 14 Kelchabschnitten; und mit
6 — 7 Kronblättern. Auf sumpfigen Plätzen.

Das Sumpf- C. enthält Farbe - und Gerbestoff; es zeigt Torfbo¬
den an und verdient eine Stelle in den Gärten.

Caly ca nthus, Kelchblume.

>£ 2315. C. floridus L. laeimis calycinis lnnceolalls,
foliis obIonj>is acutis subtus tmnenlosis. Curt. Mag, 503. Dif
Ham. t. 47. Schk. t. 138. Kerne«, t. 797.
Carolinische K. tj. 5 — 8. Dieser Strauch wird bei uns 5 —10
Fuss hoch und seine jungen filzigen Zvvoige haben eine glatte, braune,
gewürzhafte Kinde. Die entgegengesetzten Blätter sind gestielt und un¬
gezähnt; ihre Oberfläche ist kahl, aber rückwärts gestrichen scharf.
Die Blüthen stehen einzeln an den Spitzen der Zweige; sie haben ei¬
nen angenehmen, gewürzhaften Erdbeergeruch, aber eine traurige, roth¬
braune Farbe. Die Saamen kommen selten zur Reife. Sie variirt mit
eirunden und mit eirund - lanzettförmigen und fast kahlen Blättern. In
Carolina.

Die aus Saamen gezogenen Sträucher sind in der Jugend empfind¬
licher gegen die Kälte; man vermehrt ihn durch Ableger und Wurzel¬
brut. Alle «eine Theile sind gewürzhaft.



CLASSIS XIII. GENERA.

POLYANDRIA,
stamina plura rcccptaculo inscrta.

MONOGYNIA, Stylus unicus.

a. Flores tetrapelali.

496. Capparis L. Cal. tetrasepalus, coriaceus, de-
ciduus. Stam. longa. Sügm. capitatum. Bacca corli-
rosa, miilocularis, pedicellata, subglobosa. — Farn. Cap-
parideae. /

497. Actaea L. Cal. tetrasepalus, deciduus. Bacca
miilocularis. Sem. seiniorbiculata, geinino ordine incum-
bentia. — Farn. Ilanunculaceae.

498. Chelidonium L. Cal. disepalus. Caps, si-
lii(uaeformis, supera, 1-locularis, linearis. Semina plurima,
nistata. — Farn, l'apaveraceae.

499. Glaucium T. Cal. disepalus, Siliq. bilo-
(ulaiis, linearis, 2-, 3-valvis. Sem. plurima punctata.—
Fam. Papaveraceae.

500. Papaver L. Cal. disepalus. Caps, miilocu¬
laris, supera, sub stigmale persistente poris deliiscens.—
Farn ■ Papaveraceae.

Oslos vinealis.

b. Flores pentapetali.

501. Tilia L. Ceti, uuinqueparlitus. Caps, supera

?•<
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siipcra, corlacea, globosa, 4-, 5-Iocularis. Sem. unicum.
— Farn. Tiliaceae.

502. He Ii an th ein um T. Cal. 5-sepnIus: sepalis:
2-minoribus. Caps. 3-locularis, 3-YaIyis: semitiibus dis-
sepimento adfixis. — Farn. Cisteac.

503. Cislus L. Cal. 5-sepaIus, aequalis. Caps.
5-Iocularis, 5-vaIvata: semüiibus oiigulo centrali adfixis.—
Farn. Cisleae.

Delphinium Consolida , Ajacis. Isopyrum thali-
clroides,

c. Fl. hexapetali.,

#c 504. Argeinone L. Cal. 3-sepalus deeiduus.
Caps, seinivalvis. — Fant. Papaveraceae.

% 505. Thea L. Cal. 5 — 6-sepalus. Cor. 6-seu
9-petala. Caps. 3-cocca. — Farn. TJieaccae.

d. Fl. polypetali.

% 506. Bixa L. Cal. 5-dentatus. Cor. 10-pelala.
Caps, hispida, bivalvis. —• Farn. Bixaceae.

507- Nuphar Sm. Cal. 5— 6-sepalus. Slamina
cum petalis uuiserialibus hypogyna. Stigma stellaluin. Bacca
multilocularis. — Farn. Hydrocharideae — Nymphaeaceae.

508. Nymphaea L. Cal. 4-, 5-sepalus, inferus,
perslsleiis, Felala imbricala. Slam. ext. dilalala, oinnia
epigyna. Slygm. radialum, sessile. Bacca pulposa, mul¬
tilocularis: loculis polyspcimis, — Farn. Hydrocharideae
— Nyinpfiaeaceae.

DIGYNIA, styli 2.

>& 509. Folhergilla L. Cal. truncalus, inlegerri-
mus. Cor. nulla. Filamenta longissima, clavata. Gtrmen
bifiduin. Caps, bilocularis, bicornis. Sem. solilaria, os-
sea. — Fam. Corniculalae - Cmioniaceao.
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510. Paeonia L. Cd. 5-sepalus. Pet. 5. Styli
nufli. Carpidia *) polysperma. — Farn. Rauunculaceae-
Helleboreae.

TRIGYNIA, styli 3.

511. Delphinlum L. Cal. coroüimis, submono-
sepalus, 5-partitus vcl 5-pbyllus: pliyllo superiore calca-
lalo. Carpidia 3 — 1, iblliculosa — Farn. Ramiucula-
ceae - Helleboreae.

512. Aconitum L. Cal. corollinus, 5-sepalus;
sepalo superiori galealo. Pet. 2-superiora uiigue longis-
süuo incurvo canaliculato nectaria calcarala, inferiora linea-
ria vel slaminea. Carpid. 2, 3 seu 5. — Farn. Ranun-
cnlaceae - Helleboreae.

Reseda Luleola.

TETRAGYNIA, styli 4.

-X- 513. Wintera Mohr. Cal. sub 3-lobus. Fei.
6 seu 24. Germ. 4 — 8, clavata. Styli nulli. IJaccae
4 seu 8, obovatae. — Farn. Ranuuculaceae-Magnoliaceae.

514. Cimicifuga L. Cal. 4 — 5-sepalus. Pet.
4-, 5-, 6, carlilaginea. Carpidia 4 — 5-follicularis. —
Fam. Ranunculaceao - Helleboreae. ,,

PENTAGYNIA, styli 5.

515. Aquilegia L. Cal. corollinus, 5-sepalus. Fei.
5-corniculala, nectariis cornula. Gcrmina paleis cincla. Carp.
erccta. — Fam. Ranunculaceae - Helleboreae.

Aconita et Delphin'ui nonnulla. Culllw. palustris.

*) Carpidia heisscn immer die getrennten Vächcr des Schizocarpii
oder der Theilfrucht. Eine barbarische vox hybrida, welche sich in
0*0 Schriften einiger Botaniker eingefunden hat, ist das von keinem
Sprachkcuner aufgenommene Wort CarpcllumW —



■■■■i

922 CLASSIS XIII. GENERA.

■

POLYGYNIA, styli plures.

^-516. Illicium L. Cal. 6-sepalus. Fei. Tl. Carp.
plura in orbem digesta, bivalvia, monospertua. — Fam.
Ranunculaceae - Magnoliaceae.

% 517. Liriod endron L. Cal. 3-sepaIus, colora-
tus. Fei. 6. Samarae plurimae, lanceolatae, imbricaiae
in strobilum, 1 — 2-spermae. — Fam. Ranunculaceae-
Magnoliaceae.

% 518. Magnolia L. Cal. 5-sepalus. Fei. 6—9.
Carp. bivalria monosperina, in strobilum imbricala. Sem.
pendula. — Fam. Ranunculaceae - Magnoliaceae.

£K 519. Annona L. Cal. 3-sepalus. Fei. 6. Sligm.
obtusa. Bacca unilocularis, polysperma, Sübrotunda, cor¬
tice squamato. — Fam. Ranunculaceae - Magnoliaceae.

520. Anemone L. Cal. transiens in Fei. 5 — 9.

Caryops. plurim., stylo rostralae. — Fam. Ranunculaceae-
Anemoncae.

521. Atragene L. Cal. tetrasepalus, transiens in
Cor. ex 12. petalis minutis. Caryops. monospermae, cau-
datae. — Fam. Ranunc. Anemoneae.

522. Clematis L. Cal. sepala 4 — 6. C&yaps.
compressae, stylo persistente caudatae. — Fam. Ranuncu-
laceae - Anemoneae,

523. Thalictrum L. Cal. sepala 4 seu 5 icaduca.
Filamenta longissima. Ulriculi ecaudati, costati. — Fam.
Ranunc. Helleb.

524. Adonis L. Cal. 5-sepalus, deciduus. Fei.
5 — 12 absque neclario. Caryops. plurimae, nudae. —
Fam. Ranunc. Helleb.

525. Ranunc ulus I.. Cal. 5-pbyllus. Fei. 5 :
unguium Ibveola nectariCora srpiama tecta. Gayops. plurimae,
nudae. — Fam. Ranunculaceae - Ranuuculeae.
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526. Ficaria Dil*. Cal. 3-sepalus. Pet. 8 — 9,
unguibus nectariferis. Caryops. compressae, obtusae, nudae. —
Farn. Ranunc. Ranunculeae.

527. TroHins L. Cal. nullus. Fei. 10—14.
Nect. complanata. Carpidia plurima , ovala, polysperma.
— Farn. Ranunc. Helleboreae.

528. Leplopyrum Rchb. (Consp. et Fl. gerra. p.
747.) Cal. 5. sepalus deciduus. Cor. pet. 5. alterna, tu-
bulata bilabiala nectarifera. Carpidia 10 — 20. teretia
basi gibba sessilia rostro reclo, semina subglobosa granu-
lala lnlo laterali lineaii.

529. Isopyrum L. Cal. 5. sepalus coloratus deci¬
duus. Pet. 5. alterna, conchnefonnia basi neclarilera lubu-
lata. Carpidia 2 — 3. complanata libera brere stipitala
rostro incurvo; semina 1 — 3 logeniformia laevia umbilico
excavala. Farn. Ranunc. Uelleboreae.

530. Helleborus L. Cal. nullus. Pet. 5 seu plura.
Nect. bilabiata , tubulata. Carp. 5 — 6-polysperma, ere-
ctiuscula, compressa. — Farn. Ranunc. Helleboreae.

531. Caltha L. Cal. nullus. Pet. 5 — 9. Glan¬
dulae nectariferae inter genmna. Carp. plura, polysperma.
— Farn- Ranunc. Helleboreae.
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CLASSIS Xffl. SPECIES.

POLYANDRIA,
slamina plura receptaculo inscrta.

MONOGYNIA, Stylus unicus.

Capparis, Kapperslrauch.

2316. C. spinosa L. pedunculis unifloris solilariis,
slipulis spinosis, foliis subrotimdis obtusis glabris, capsulis
ovalibus. Lamahk HL t. 446. Schk. t. 139.
Gemeiner K. T>. 5. 6. Dieser mehr liegende, als aufrechte Strauch
hat zahlreiche junge Triebe, die kahl und am Ursprünge des Blattstiels
mit gepaarten Stacheln besetzt sind. Die abwechselnden Blätter sind
auch kahl; ganz und ungezähnt. Die grossen, weissen Blüthen stehen
auf langen Stielen in den Biattwinkeln Und enthalten purpurrothe Staub¬
fäden. Die Frucht enthält nierenfönnige Saanicn. Auf Felsen, Mauern;
Oestr. Krain, Litorale, Friaul.

Die eingemachten Blüthenlcnospen geben die bekannten Kappern,
welche magenstärkend sind. Fliedern führte man: Capparidis corlex,
florcs. Man zieht diesen Strauch aus Saamen in Töpfen, die man im
Frühjahr in ein gemässigtes Mistbeet setzt. Kr fordert eine leichte frucht¬
bare Erde, einige Steine auf dem Boden des Gelasses und im Sommer
einen warmen Standort an der Südseite einer Mauer. Man darf
ihn nur im Sommer wenig begiessen. Kr empfiehlt sich durch seine
Schönheit

A c t a c a, Chrktophabra ul.

2317. Acl. spicata L. racemo oral», fructibus bac-
r.ilis. A. spicata WiLLD. Gäbet». 2. (.114. I". 2- Engl.
b. 9 Ml FL D. 498. Hat»« Arzagw. I. 14. A. nigra
FL Weit.
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Aehrentragcndes Ch. ?4- 6 — 8. Die vielköpfige, geringelte
Wurzel zeigt im Querschnitt einen sternförmigen Kreis mit abgerunde¬
ten Strahlen: sie treibt einen kahlen, glatten Stengel, der nach oben
zuweilen ästig ist. Die gestielten Blätter sind 3-zahlig-viclfacb.-zu.sam-
mengesetzt: ihre eirund-herzförmigen Blättchen sind eingeschnitten säge
zälmig: der Blattstiel ist etwas riimentöimig. Die Blüthen bilden ge¬
stielte und gepaarte Trauben an den Spitzen der Zweige. H. D. Itayne
nimmt den .weissen ins Rotbuche spielenden Kelch für die Krone und
die Krone für die in Bl. Blätter verwandelten Staubgel'iisse. Die ein-
lurchige, beerenartige Frucht ist schwarz. In Gebirgswäldern fast in
ganz Deutschland.

Die Wurzel wird beim Trocknen schwarz; sie ist ohne Geruch,
aber ekelhaft, bitter und ist scharf. In den Apotheken führt man:
Christophorianac radix. Man sammelt sie in der Schweiz und sie
kommt auch unter dem Namen: schwarze Christnmrs (Ueücborus niger
aUifolius) zu uns; sie ist wohl in der Wirkung völlig mit der wahren,
schwarzen Niesswurz übereinstimmend. Die Beeren mit Alaun gekocht
geben eine schwarze Tinte; ihr Genuss verursacht Raserei.

Chelidonium, Schöllkraut.

2318. Ch. majus L. foliis deeuvsive pinnatis sub-
lobatis crenalis, pedimculis umbellalis, pelalis integris. Fl.
D. 542. Schk. t. 140. — Var? Ch. lacinialum Gmel.
Ch. nwj. ß. lacinialum Willd.
Grosses Scb. ZJ.. 5 — 9. Die ganze Pflanze ist mit gelbem Milch¬
saft angefüllt. Es treten mehrere aufrechte, gabelästige, an den Glie¬
dern aufgeschwollene Stengel aus einer Wurzel, die zottig sind und
2 Fuss und höher werden. Die gefiederten Blätter sind auf der
Oberfläche kahl, auf der untern feinbehaart und fast graugrün: die
Blättchen flicssen in einander und haben stumpfe Lappen; der Blatt¬
stiel und die Rippen sind zottig. Die gelben Blüthen an der Spitze
haben einblüthige, zottige Stiele; ihre eirunden Blätter sind stumpf und
ganz. Die aufrechten Schoten sind kahl; die Saamen schwarz, mit
einem weissen Kamme, ß. unterscheidet sich durch feiner getheilte Blät¬
ter, deren Lappen an der Spitze nicht so abgerundet sind; durch klei¬
nere oft halbgefüllte Blüthen, deren Blumenblätter meist auch zerschlitzt
sind, doch findet sich auch die Stammart gefüllt. An Zäunen, Mauern,
auf Ruinen.

Der scharfe, bittere, brennende Saft giebt eine dauerhafte gelbe
Farbe; man vertreibt die Warzen damit. In den Apotheken war ge¬
bräuchlich; CheUdonii majoris radix, herba.
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G1 a u c i u in, Glaueium.

2319. Gl. luteum Scor. caule glabro, foliis caulinis
repandis, siiitjna tuberculnlo-scabriuscula. Gaf:htst. 2. t.
115. f. 6. Chdld. Glaueium Linst. Engl. I). 8. l f I. D.
585. Schk. t. 140.

Gelbes Gl. #. 6 — 8. Die Pflanze ist graugrün. Die Wurzel ent¬
hält safrangelben Saft und treibt einen ästigen, ausgebreiteten Stengel,
von 2 — 3 Kuss Höbe. Die Wurzelblätter sind leierforniigfiederspaltig;
die des Stengels sind umfassend gewiinpert; sie endigen sieb in einen
kurzen Stachel und sind auf der Oberfläche von kurzen Haaren etwas
scharf. Die einblüthigen Stiele stehen in den Winkeln und an der Spitze;
der borstige Kelch ist hinfällig. Die grossen, goldgelben Kronblätter
sind fast rund und ganz. Die fast fusslange Schote ist kruniin, zuwei¬
len glatt und endigt sich in einen dreikantigen Kopf. Die zahlreichen
Saamen sind vertieft-punktirt. Am Meergestade; Litorale; auf Sand¬
boden; Oestr. Holst. Halle bei Wallbeck, Gotha.

2320. Gl. corni cul atum P. caule hispido, foliis
caulinis piiiualilidis incisis, silupia setosa. Cuut. Lond. 6.
t. 32. Gl. phoeniecum Smith. Gaeivtn. 2. t. 115. Clie-
lidonium coruiculalum Lisjüt.

Rothes Gl. Q. 6. 7. Die spindelförmige Wurzel treibt einen 1 big
11 Fuss hoben Stengel. Die steifhaarigen Blätter sind graugrün: die
der Wurzel leierförmig-fiederspaitig; die des Stengels bloss ficderspal-
tig, zähiiig-eingeschniUen und umfassend. Die hinfälligen «charlachfar-
bigen Kronblätter sind doppelt kleiner als die des vorhergehenden und
haben an der Basis einen schwarzen Punkt. Die sehr lange Schote ist
von anliegenden Borsten scharf. Die Saamen sind auch vertieft punkliit.
Unter der Saat; Oestr.; auf Gebirgen; Schlesien, Böhmen.

2321. Gl. rubrum Sibth. Sm. caule foliisqüe ly-
ralo-pinnalilidis raro-pilosis, siliqua palenli-hirsula, pelalia
subrotundis conliguis, basi inacula areolala. Fl. graac. t.
488. G. tricolor Bhnh. Heim. pl. crit. IL ic. 376.
Dreifarbiges Gl. O. Die ßlüthen sind gross und ihre Bl. Blätter
sehr breit; sie berühren sich deswegen und stehen nicht kreuzförmig
ab. Ihre Farbe ist hochroth und jedes Blatt ist an der Basis mit einem
schwarzen Flecke bezeichnet, der in einem blasswcisslicbgollüii Hofe
steht. Herr Prof. Bkrnh. beobachtete diese Pflanze auch in Thüringen.
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Sie sind alle verdächtig; die erstere gequetscht hat einen auszeich¬
nenden Opiumgeruch. Es wurde sonst gebraucht: Papaveris comicu-
lati radix.

Papaver, Mohn.

a. Capsulis hkpidis.

2322. P. hybrid um L. capsulis subglobosis lorosis
lüspiilis, caule selis adpressis folioso mulliüoro. Engl.
b. 43.

Kleiner M. Q. 6. 7. Der aufrechte, fusshohe Stengel ist gleich an
der Basis ästig, doch zuweilen auch ganz einlach. Die abwechselnden
Blätter sind steilborstig, 3-zählig-fiederspaltig mit bcgrannten, linien-
förmigen Abschnitten. Die einblüthigen Stiele sind lang und tragen
hochrothe Blütheu, die an der Basis oft violett sind. Der Kelch ist
gelbborstig; die linien-lanzettförmigen Staubfäden violett; der Blütheu-
staub schön blau; die Narbe 6 — 8-strahlig. Die Borsten der gedreht¬
gefurchten Kapsel sind aufwärts gekrümmt. Auf Aeckern; ßarby,
Mecklenburg, Schlesien, Thüringen, Süddeutschland.

2323. P. Argeraone L. capsulis clavalis hispidis,
caule selis patentibus mullifloro, foliis pinnatifidis incisis.
Engl. b. 643. Fl. D. 867. Seme. t. 140. Hayke Arzngw.
IV. 37.

Acker-M. O. 6. 7. Er hat das Ansehen des vorigen; aber die Blatt¬
abschnitte sind etwas breiter; die Stengelborsten weniger angedrückt;
die Kronblätter blass scharlachroth und hinfällig; die Staubfäden an
der Spitze am breitesten; die Antheren gestielt; die Narbe 4- oder
5-strahlig; die Kapsel fast 5-kantig; die Borsten an derselben weiss-
Hch. Er variirt mit 5 — 7 blauen Narben und gefüllten Blüthen. Auf
sandigen Aeckern.

2324. P. alpin um L. Capsula oborato - oblonga his-
pida, scapo unifloro nudo patenti-hütello, alabastro turbinato,
foliis bipinnatis. Jacq. a. t. 83. Sttjhm V. 17. Hchjj. pl.
«it. Vill. ic. 988.

Alpen-M. ZJ. 7. 8. Er wird 6 — 12 Zoll hoch; seine Blätter sind
auf beiden Flächen mit steifen Haaren besetzt; die kleinen Blättchen
s 'nd bald ganz, bald 2-, 3-spaltig und diese Abschnitte lanzettförmig.
Die Blüthensticle sind scharf; der Kelch steifborstig; die Blütlie weiss,
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an der Basis gelb, getrocknet ganz gelb. Die eirnndliche Kapsel trügt
eine 5-strahlige Narbe. Auf felsigen Abhängen der Alpen; Oestr.
Krain.

2325. P. Burseri Ciitz. Capsula subglobnsa selosa,
scapo unifloro nudo strigoso, alabastro globoso, foliis bipin-
nalifidis. Cktz. au Str. f'asc. IL t. VI. f. 4. Renn. pl. crit. VIII.
ic. 987. P. alplnum Segdt. veron. I. t. IV.
Burser's M. 24- Jul. Aug. Niedriger und stärker gebaut, die Blatt¬
abschnitte (wie schon die älteste Abbildung lehrt) breiter; Blume gross,
weiss, an der Basis gelb, bei dem Trocknen die Farbe nicht Verän¬
dernd. Auf Kalkalpen, dem Schneeberge in Oestr. Salzb. Steyerm.
Tyrol, Schweiz. [Von einigen für P. alplnum (vgl. oben) von andern
für P. pyrenaicum (vgl. pl. crit. VIII. ic. 686.) oder P. nudkaule (vgl.
pl. crit. VIII. ic. 985.) genommen.]

b. Capsulis glahris.

2326. P. Rhoeas L. capsulis glabris subglobosis,
caule multiiloro piloso: pilis p.Uentibus, foliis pinnalifidis
incisis. Engl. b. 645. Stukm. V. 17. Hayjme Arzngw.
V. 38.

Wilder M. Klatschrose. Q. 6. 7. Der aufrechte Stengel wird lj
Fuss hoch und höher; seine Aeste wechseln ab. Die abwechselnden
Blätter sind zuweilen nur sägezähnig, zuweilen doppelt-fiederspaltig
und steifhaarig. Die langen, steifhaarigen Blüthenstielesind elnblüthig;
die schönen blutrothen Kronblätter fast rund Und ganz; sie haben an
der Basis einen schwarzen Fleck; die Staubfäden sind scliwarzroth;
die vielstrahlige Narbe ist violett. Von ihm finden sich in den Gärten
viele Spielarten, mit schönen Farben, halb- und ganzgefüllt. Unter
der Saat.

2327. P. dubiumL. capsulis oblongiä glabiis, caule
multifloro piloso; setis pnduneulorum adpressis, foliis bi-
pinnatifidis. Engl. b. 644. Fi. D. 902. Schk. t. 140.
Hatne V. 39.

Saat-M. O- 6. 7. Der 2 Fuss hohe Stengel hat abstehende Haare,
wie die Blatter, deren Abschnitte breiter sind als die des Acker und
kleinen M. Die langen Blüthenstiele dagegen haben ganz angedrückte
Borsten. Die blass-scharlachfarbigeu Blüthcn sind etwas grösser als
die des vorhergehenden. Die Narbe ist 6 — 8-strahlig. Die ganz kahle
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Kapsel ist keulenförmig-länglich, gefurcht and bisweilen eirund. Unte«
der Saat.

2328. P. somniferum L. calycibus glabris, foliiä

nmplexicaulibus incisis, capsulis glabris sub sligmate fora-
minibus apcilis. Engl. 13ot. 2145. Blakw. t* 482. 483i
S. Bot 525.

Schwarzer M. O- 6. 7. Die Pflanze ist graugrün un d ihr 3 Fusa
hoher Stengel ist nach oben mit wenigen abstehenden Haaren bekleidet.
Die einfachen Blätter sind stumpf, gelappt und gekerbt. Die Kronblät¬
ter sind weiss und auch violettroth, mit einem glänzend schwarzen
Fleck an der Basis; die Narbe ist viclstrahlig; die Kapsel fast rund5
der Saame schwärzlich. In den Gärten findet man viele Spielarten
von mannigfaltigen Farben, halb und ganz gefüllt. Er ist aus Südeu¬
ropa zu uns gekommen und einheimisch geworden.

2329. P. officinale Gm. calycibus glabris, foliis nm¬

plexicaulibus incisis, capsulis xnaxiinis glabris sub sligmale
nullis seu obliteratis foraminibus. P. officinale Gm KL. P. som¬

niferum Linbt. var. y. IIayne Arzngw. VI. 40. P. album
Hell. P. indehiscens Dumout.

Weisser M. O- 6' 7. Er unterscheidet sich von dem vorhergehen¬
den: durch weit grauer« Stengel, Blätter und Blüthen; durch grössere
Kapseln, die. unter der Narbe keine Oeffniuigen haben; und durch
granweissliche Saaincn. Er hat gleiches Vaterland mit dem vorher¬
gehenden und wird häufig gebaut. Obwohl Mvymj a. a. U. Zweifel
gegen die Beständigkeit der Art erhebt, so scheint sie doch in der
Natur sich durch fortgesetzte Aussaat zu behaupten, und eine Mischung
beider Arten, welche selten auf Aeikern vorkommt, nur von Vermi¬
schung des ausgesäeten Saamen abzuhängen.

Der ausgepresste Saft von dem wilden M. färbt vorbereitete Seide,
Baumwolle, Wolle und Leinwand schön roth. Die Blätter können ge¬
nossen werden. Der gelbe Saft der unreifen Kapseln rie( ht wie Opium.
— Der Saat-M. hat dieselben Eigenschaften, in den Apotheken führt
man von dein erstem Papaveri» erraticj seu Rhoeadh floret , herba. —
Die geritzte Haut der unreifen Saameiikapseln von dem schwarzen
Mohn, den man in dieser Absieht im Orient baut, gleit einen Saft, der
sich an der Sonne verdickt und als ein wichtiges Arzneimittel unter
dem Namen: Opium, bekannt ist. Eine schlechtere.Sorte erhält man
durch Auskochen. Die Morgenland«/ berauschen sich damit zum grössten
Nachtheil ihrer Gesundheit. In den Händen des Unwissenden ist e»

iUösslcr's Hdb. d. Qewäehtk. 3ic Aufl. II. B. 1. 59
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furchtbares Gift. Der Saamo giebt ein vortreffliches, süsses Oel; man
bäckt ihn in Kuchen und füttert vielerlei Stubenvögel damit. Auch
von ihm geniesst man die Blätter. In den Apotheken hat man: Papa-
veris nigri herba, captta, semina, Opium. — Der v>eisse M. hat diesel¬
ben Kräfte und man führt: l'apavcris albi herba, caplta, semina,
Opium. — Dieser letztere empfiehlt sich durch seine zahlreicheren Saa-
men in den grösseren Köpfen vorzüglich zum Anbau.

Tilia, Linde.

2330. T. parvifolia Hoefm. foliis subdimidialo-cor-
dalis glabris, axillis venarum subtus barbätis, peliolis fplio
dimidio longioribus, floribus neetario destitutis, pedunc. mul-
tifloris, fructibus laevibus, obliijnis. Hatne Arzng. III. 46.
Guimp. 106. T. microphylla Witxö. arl). T. curopaea y.
Liff. T. ulmifolia Scor. Schk. t. 141.
Winter-L. Kleinblätterige L. 1). 7. Sie ist gemeiner, aber
bei weitem nicht so gross und stark, als die folgende. Doch ist ihr
Holz dichter, festrr und röthlichgelb, nicht weiss. Der Stamm ist kno¬
tig; die Rinde schlängelnd aufgerissen, braunschwarz, jünger oliven-
oder grünbraun. Die Blätter erscheinen später; sie sind nur halb so
gross, tiefer, aber auch ungleicher herzförmig, langgespitzt, unordent¬
lich, fast doppelt- sägezähnig und auf beiden Mächen kahl, nur in den
Aderwinkelnbraunwollig; ihre Oberfläche ist dunkel-, die untere bläu¬
lichgrün. Die Blüthen erscheinen auch später; ihre Schirme enthalten
mehr Blüthen; diese sind kleiner und ihre Blätter weniger spitzig; die
weissen Staubfäden sind nicht verwachsen; der 5-kantige Fruchtknoten
ist behaart; der weisse Griffel hat eine sternförmig ausgebreitete Narbe.
Die Frucht ist kleiner, ohne Furchen, wollig und enthält 5 Fächer,
aber bei der Reife gewöhnlich nur Einen rostfarbenen Saamen. Die
Fruchte zeigen sich noch büschelförmig nach dem Abfall der Blätter.
Sie findet sich noch nördlicher, als die folgende.

2331. T. vulgaris Hatne. foliis subdiinidialo-cor-
dalis giftbris, axillis venerum barbätis, peliolis folip dimidio
brevioribus, floribus neetario deslitulis, peduric. multifloris,
fructibus sublaevibus regularibus. Hatse Ärzngw. III. 47.
Guimi'. t. 107 T. europaea EI. dan. 553. Pjlenk. 1. 424.
T. Teclsiana J. Bauh.

Gemeine L. 1). 6. 7. Sie hält in Rücksicht ihrer Blätter das Mittel
zwischen T. curopaea und T. platyphyllos. Sie hat wie erstere, unten
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kahle, nur in den Aderachseln bärtige Blätter, aher weit kürzere Blatt¬
stiele, wohl riechend, lebhaft - gelbgrüne Blumen, regelmässig gestaltete
Kausein. In ganz Deutschland und Nordeuropa.

2332. T. plalyphyllos Scor. foliis subdimidiato-
cordalis villoso-puhescenlibus, vcnaium alis subtus subbar-
batis, floribus nedtario destilulis, pedunculis plcrumque tri-
floris, fructibus coslaüs. T. europaea L. T. paueißora Haynb
Atzngw. III. 48. Giump. 108.
Sommer-L. Grossblätterige L. 1). 6. 7. Man findet sie von
ausserordentlichem Alter, Höhe und Dicke. • Nach Verschiedenheit des
Alters ist die Kinde rothgrau und der Länge nach gerade aufgerissen,
dunkelaschgrau und warzig, braunroth , weissgcfleckt und glatt. Die
Seicht- und schief-herzförmigen Blätter sind fast rund, lang zugespitzt,
grob-, aber scharf-sägezähnig; ihre Oberfläche ist glänzend dunkel¬
grün, die untere mattgrün, dünn behaart, die Nervcnwiukel haben grün-
gelbliche Driwenbüschel. Die wohlriechenden Blüthen stehen in ein¬
fachen, langstieligen, mir 2 — 3-blütliigen Schirmen auf einem gelbli¬
chen, ganzrandigen Deckblatt, das lanzettförmig ist und am Stiel herab¬
läuft. Kelch, Krone und Befruchlungsilieilc sind blassgelb; die Staub¬
fäden sind um den wolligen Fruchtknoten in mehrere Paftieen verwach¬
sen. Die Narbe des behaarten Staubweges ist 4, selten 5-mal seicht
eingeschnitten. Die etwas w»Hige Frucht ist undeutlich 4- oder 5-sei¬
tig, je nachdem sie Fächer hatte, denn sie bringt gewöhnlich nur Kin,
Saauienkorn zur Reife. In Boomen und Kraut, anderwärts angepflanzt.

^ 2333. T. amevicana L. foliis profunde conlalis
glabvis lnurrmialo-serrnüs, axillis vernimm subtus nudis,
floribus neetario iusiiuciis. 'F. nigra Boher. Pfleg, arb. ic.

Schwarze L. 1). 6. 7. Sie wird nicht so gross als die vorigen; ihre
jungen Triebe sind glänzend olivengrün mit einzelnen weissen Punkten.
Die grossen, lang- und rundgestieiten Blätter s ;nd etwas ungleich-herz¬
förmig, ungleich- und scharf-spitzig-sägezähnig, auf beiden Flächen
kahl und nur in der Jugend finden sich Haarbüschel in den Aderach¬
seln: die Oberfläche ist dunkelgrün, die untere matter. Die grüngel¬
ben Blüthen stehen auf langen Stielen in ästigen Trauben. Die grösse¬
ren Blüthen enthalten auch 5 limenlöruiige, weissliche Nektarien; ihr
Geruch ist schwächer. Die kleine Saamenkapsel ist verloren 5-kantig
Und etwas behaart. Sie findet sich hier und da in Alleen, Gartcnan-
lagen, und in Virginien, Canada zu Hause.

% 2334. T. pubescens Ait. foliis leyiler cordatis
59*
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duplicato - serratis basi jnaequaliter truncatis snbtus pubescen-
tibus, axillis venarum barbatis, floribu9 neclario inslructis.
Pfleg, arb. ic.
Feinbehaarte L. Tj. 6 — 8. Sie kommt der vorigen an Höhe und
Stärke gleich. Die grossen, starken Blätter haben eine lange unge¬
zähnte Spitze; sie sind an der Basis sehr schief abgestutzt, scharfsä-
gezähnig; ihre Oberfläche dunkelgrün, die Adern der untern feiube-
haart, in ihren Winkeln mit rostgelben Haarbüscheln versehen; ihre
Stiele weissbehaart. Die Blüthen stehen in langstieligen Schirmtrauben;
ihr Deckblatt zeichnet sich durch seine Grösse aus. Die Früchte sind
noch ein Mal so gross, als die der Sommerlinde, rund, verloren 5-kan-
tig, und etwas filzig. In Carolina.

Wegen ihres hohen Alters von 6 — 800 und mehr Jahren benutzt
man die Sommer- L., wie die Eiche, zu Grenzzeichen; man hat sie
in Deutschland von 40 — 45 Fuss im Umfang. Da sich ihr Holz we¬
der wirft, noch leicht wurmstichig wird, und Beize annimmt, so wird
es von Professionisten und Künstlern gesucht. Ihre Basthaut giebt
Matten, Decken, Stricke und viele andere Dinge; man gewinnt sie, in¬
dem man die Rinde so lange einweicht, bis sich der Bast davon trennt.
Die Rinde enthält Farbestoff; die getrockneten Blätter geben im Win¬
ter ein gutes Schaffutter. Die Kohle gebraucht man Rat Zeichnen
und Schiesspulver. Ausser dem Honig und Wachs für die Bienen, gebet
die Blüthen ein schönes, wohlriechendes Wasser, und einen guten Wein¬
geist. Aus den Früchten presst man ein schönes Oel und brennt einen
starken Branntwein. Der abgezapfte Saft wird wie Birkenwasser be¬
nutzt. Dieser schöne Baum giebt schattige Alleen, bedeckte Gänge-
und Hecken, fn den Apotheken fährt man: 'Mine carba, corlcx, Jh-cs.
— Die übrigen Arten werden eben so benutzt. Sie verlangen eine gute,
frische Erde auf Kalk- oder Basallboden. Man vermehrt sie durch
Saamen, Wurzelbrut, Stecklinge in Schatten gesetzt und durch Ableger
von 8-jährigen Stamiutriebcn, indem man den alten Stock mit Erde be¬
wirft; sie wurzeln gleich im ersten Jahre.

H e 1 i a n t h e in u in , Cisiroschen.

2335. H. Fumana Mill. suffruticoaum, exstipula-
tura, foliis confbrlis spareiscjue linearibus margiue scabris,
peduneulis uniiloiis. ' Guiue. 109. Cistus Fumana. Jactj.
a. t. 252.

Heidelblätteriges C. t,. 6. 7. Dieser kleine Strauch liegt dicht
an der Erde; seine schmalen Blätter sind hellgrün, kahl und ungestielt;
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sie endigen sich in eine stumpfe Spitze. Es sollen sich zuweilen kleine,
eiförmige, zugespitzte Nebenblätter finden. Die kleinen gelben Blüthen
stehen auf langen Stielen einzeln in den obersten Blattwinkeln; sie ent¬
halten 32 Staubfäden, wovon die 16 äusseren keine Antheren haben.
Die Saamenkapsel ist rundlich. Auf sonnigen Hügeln; Oestr. am Rhein,
Halle, Thüringen, Schles.

2336. H. vineale P. siuTraucosum, procurnbens, ex-
slipulntum, foliis petiolalis oblongis obtusis sublus incano-
toinentosis, floribus raceinosis. Si»n. flor. hal. t. 5. Guimf.
t. 110. Cistutj marlfolius Roth. Engl. b. 396. Cklus vl-
nealis Willd. C xerpyllifolius et odandicus Roth. fi. CO«««,
floribus subumbellatis, Jacq. a. t. 277.

Wcinbergs-C. T). 6. Der liegende Stengel Ist von abgefallenen
Blättern knotig; von ihm erheben sich mehrere, aufrechte, blühende.
Aeste. Die entgegengesetzten, gestielten Blätter sind auf der Oberfläche
grün und von anliegenden Horsten hackerig. Die wenigblüthigen End-
trauben sind weichbaarig und bestehen aus kleinen gelben Blüthen mit
Deckblättern; ihr Kelch ist zottig; ihre verkehrt- "nuulen Kronblätter
sind ganzrandig. Der Griffel ist gekniet. Auf Berges, in Weinbergen;
Oestr. Salzb. Sachs. Thüriug. Halle bei Küime, Kcluuon, Schles.

2337. H. alpestre Renn, suffruticosum, pvocumbens,
exslipulalum, lbliis oblongo-ellipticis utrinque patenti-pUo--
6is, petalis calycem ilupluiu longis subinlegerriinis. Rchb.
pl. crit. I, t. 1. C. alpeslris Scov. Jacq. a. t. 399.

Alpen-C. T). 7. 8. Davon, dass man in mehrern deutschen Floren,
leider noch bis auf den heutigen Tag, das II. oleandicum fälschlich auf¬
nimmt, wird man sich aus einer Vergleichung der treuen Abbildungen
nach Originalen von classischen Standorten überzeugen, welche in Renn,
pl. crit. auf der ersten Tafel im Jahre 1823 gegeben worden sind. Dio
spannehohen Stengel liegen mit der Basis; die Aeste sind von den ab¬
gefallenen Blättern knotig und braunröthlich. Die gegenüberstehenden
Blätter sind kurzgestielt, mehr oder weniger behaart, am meisten auf
der Oberfläche, dabei gewimpert, stumpf und ganzrandig. Die weit¬
läufig stehenden Blüthen bilden eine, 3-, 4-blüthige, aufrechte Traube:
an jedem Stiel haben sie ein lanzettförmiges Deckblatt und sind wohl¬
riechend. Der behaarte Kelch hat eirunde, hohle Abschnitte; zwei da¬
von sind kleiner, schmäler und linien-lanzettförmig; die Blüthenstiele
sind nur weieubchaarti Die gelben Kronblättcr sind verkehrt-eirund-

/;.
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lieh und etwas ausgerandet. Die Narbe ist fast 4-spaltig; die eirunde
Kapsel steifhaarig. Auf Aipen; Oestr. Salzb. Schlesien.

2338. H. vulgare Gaehts, sulTrulicosuirj, procum-
bens, stipulis lanceolalis, foliis oblongis reToluüa subpilosis,
GuiMr. t. 111. H. luteum Hell. Cislus Helianthemum. Ltiv.
Engl. b. 1321. Fl, D. 101. Vor. discohr: fol. subtus Stel-
lato - canescentibus: II. vulg. Peks. Sv. Bot. 391. Sweet
cistin. t. 34. II, vulg. y. petraeum Wahlhb.
Gemeines C. 1). 6 —9. Die dünnen hand- oder fusslang«Mi Stengel
«nd etwas ästig und nach oben we'sslich behaart; nur die überhängende»
schlaffe Blütlientraube erhebt sich etwas. Die kurzgostielten Blätter
«teilen einander entgegen und sind auf der Unterfläche etwas filzig. Dio
gewimperten Nebenblätter stehen zu 4. Die meist einseitswendigeu
Trauben finden sich an den Spitzen der Stenge) und enthalten 5—6
Biüthen. Diese haben grosse, rundliche, hellgelbe Blätter, die runzelig,
etwas gekerbt und mit einem kurzen Nagel, meist um diesen herum
mit einem rothen Mondflecke versehen sind. Die 3 grossem Kelchblät¬
ter sind etwas gefärbt, eirund, hohl und gerippt. Auf sonnigen Triften
häufig. Die Form mit unterseits weissfilzigen Blättern ist in Deutsch¬
land wohl sehr selten, wir besitzen sie aus Lyon von Balkis und Linnu
fand sie auf Oeland; in der östlichen Schweiz ist sie häufig.

>i?2339. H. apenninum P. sulIViiticosiim, siipulatum,
pnUiltiin, foliis lanceolalis liirtis iueanis, stipulis selaceis, ca-
Jycibus niolle pubescentibu», Dn-t. ellh. t. 170. Cislus apen-
ninus Li».

Apenninisches C. TJ. 6 — 8. Der ganz kurze Stengel ist an der
Basis sehr ästig: seine weissgrau behaarten Aeste sind an i\er Basis
zuweilen röthlich. Die entgegengesetztenBlätter sind kurzgestielt, an\
Rande umgerollt, bewimpert. Die Nebenblätter sind braun und hinfäl¬
lig. Die Endtrauben sind einseitswendig und hängen vor und nach der
Blüthe über. Die eirunden Kelchblätter sind weichhaarig und bewim¬
pert, sie haben hellgrüne Rippen. Die fast runden, weissen Kronblätter
«ind gczähnelt, und doppelt grösser als der Kelch. Apenninen.

2340. H. pulrerulentum DeC. sulIViilicosuin pro-
stratutn, ramis foliisque lineari - oblongis rerolutis calrcibüs-
ciue acutis pulverulento-tomcntosis. II. all. german. Taheiiit.
ic. 1062. II. album Hell. Ost. pulverulentus Y'oujus. 11.
afiennüium Sweet eist. t. 62.
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Bestäubtes 8. 1). 5. 6. Die ganze Pflanze Ist schlanker als vorige,
die Blume weiss, die Blumenblätter abstehend. An sonnigen Hügeln
und flecken im südlichen Gebiete und iu Rheinhessen, Frauken und
Belgien.

2341. H. guttatum Mill. herbaceuin, exstipulalum,
l'oliis opposilis lanceolatis trinervibus hirtis, radicalibus obova-
tis, racemis cbracteatis, petalis integris. Cistus guttatus List.
Engl. b. 544. Schk. t. 143.
B-othgeflecktes C. Q. 6. 7. Der aufrechte, fusshohe Stengel ist
ästig und, wie die ganze Pflanze, mit abstehenden Haaren und geglie¬
derten Borsten bekleidet. Die ungestielten Blätter sind ganzramlig und
etwas schmierig. Die einseitswendigen Blüthen sind rothgestielt und
bilden Endtrauben, die bald einzelne, lanzettförmige Deckblätter haben,
bald nicht. Der Kelch ist drüsig und behaart, — 2 Blättclien sind ab¬
stehend (und kleiner). Die ungleich gekerbten, gelben Kronbiätter ha¬
ben an der Basis einen rothen Fleck. Blüthen und Früchte stehen auf¬
recht. Die sitzende Narbe ist drüsig. Die perlfarbigen, genarbten Saa-
men sind gestielt. Auf saudigen Anhöhen bei Wittenberg, auf der Insel
Nordcruey.

}& 2342. H. letlifolium W. herbaceuin, slipulatuui,
pubescens, fuliis lanceolatis, peduneulis ereclis calyce bre-
vioribus. Cistus ledifoüus Lin. Lob. ic f. 1. et 2.
Porstblätteriges C. Q. 6 — 8. Der etwa aufrechte Stengel Ist
einfach, doch auch an der Basis zuweilen ästig und steifhaarig. Die
entgegengesetzten Blätter sind stumpf, ganzramlig, an der Basis ver¬
schmälert und auf beiden Flächen weichbehaart. Die 2 spitzigen, lan¬
zettförmigen Nebenblätter sind 3-mal kürzer als das Blatt. Die ein¬
zelnen Blüthen sind kurzgestielt und stehen den Blättern entgegen. Die
zugespitzten Kelchblättchen sind nervig und steifnaarig. Die gelben
Kronblätter sind kürzer als der Kelch und sehr hinfällig. Die ein¬
fächerige Kapsel ist fast so lang als in Kelch. Frankr. Portug. Span.

Das gemeine S. hat zusammenziehendeKräfte und man kennt in
den Apotheken: Ihlianthemi folia. Sie lieben sämmtlich einen leich¬
ten, steinigen Boden au der Südseite und wollen wenig Nässe.

Cistus, Cistrose.

2343. C. salvifolius L. arborescens, exstipulalus,
foliis ovatis peliolaüs utriwjue hirsutis. Cav. ic. 2. t. 137.
Wulff, in Jacq. coli. 2. t. 8. Sweet, eist, t. 54.
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ßalbelblätterfge C. 15. 5 — 7. Dieser Strauch wird 2 Fuss hoch
nnd höher; seine dünnen, runden Zweige haben eine braune Rinde und
die jungen Triebe sind weisswollig. Die gegenüberstehenden, stumpfen
Blätter sind kurzgestielt, fein gekerbt und auf beiden Brächen filzig.
Die grossen, weissen Blüthen stehen auf langen, einblüthigen Stielen in
den Winkeln der obersten Blätter, welche in der Mitte und an der Ba¬
sis 2 längliche, ungestielte Deckblätter haben. Die beiden äussern
Kelchblätter sind herzförmig; die Kroublätter haben gelbe Nägel. Die
Knospen hängen über. Die eirunden Kapseln sind verloren 5-kantig,
zottig und enthalten in jedem Fach 12 — 16 eirundliche Saamen. Auf
Anhöhen; Krain, Litorale.

2344. C. creticu9 L. arborescons, exslipulalus, foliis
epatulato - ovatis rugoso-venosis scabris peliolalis: petiolis
dislinctis, pedunculis uni/loris, calycinis foliolis acuuiinalis.
J*cq. ie. r. 1. t. 95. Sweet eist. t. 112.

Cre tische C. tj. 6. 7. Dieser kleine Strauch hat zahlreiche, kurze
Aeste. Die kleinen, behaarten Blätter sind mattgrün. Die grossen
Blüthen sind rosen- .oder purpurroth und an der Basis gelb. Die fast
gleichen Kelchblättchen sind behaart; und die Kapseln enthalten viele
Saamen. Auf den griechischen Inseln, in Serien, Dulmatieu und Inseln
des adrlat. Meeres.

■■

2345. C. ladaniferus L. fruticosus, exstipulatus,
foliis subsessilibus connatis lnnceolato-Hncnribus supra glalfris
su])lus tomentosis, pedunculis bractealis unifloris, capsulis de-
ceinloculaiibiis. tx. undulatus Arr. B. Mag. 112. — ß. pla-
nifoüwi Aix. Bot. Mag. 1782.

Ladanum-C. t). 6. 7. Dieser 4 — 5 Fuss hohe Strauch hat eine
braune Binde, die jungem Zweige eine rothe. Die steifen, 3-rippigen
Blätter sind spitzig und klebrig und oft nicht verwachsen. Die sehr
grossen Blüthen sind weiss, und ihre Blätter haben an der Basis einen
purpurroten Fleck. Sie variirt mit .wellenförmigen Blättern. In Spa¬
nien, Portugal.

Die erstere hält in Süddeutschland im Freie» aus, die 2te und 3to
gehören ins Glashaus. Sie verlangen sandige Erde und im Winter we¬
nig Befeuchtung. Man vermeint sie durch Saamen, Ableger und Steck¬
linge. Die beiden letztern liefern eine klebrige Masse, die sich auf den
Blättern findet; sie ist in den Apotheken unter dem Namen: Ladani
gummi, bekannt, und wird zu Räucherpulver und Pflastern verwendet.
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Argemone. Argemone.

~kC 2346. A. inexicana L. capsulis sexvalvibus, füliis
spinosis. Schk. t. 141. Gaerts. 1. t. 60. f. 2.
Mexikanische A. Q. 7. Der ästige Stengel wird an 2 Fuss hoch
und ist, wie die buchtigen, weissaderigen Blätter, mit gelben Stachein
besetzt. Die ziemlich grossen, gelben Blüthen stehen an der Spitze;
ihre Kelchblättchen sind rundlich, hohl und spitzig. Der kantige, eirunde
Fruchtknoten hat eine zurückgebogene, bleibende Narbe ohne Griffet.
Die an der Spitze sich öffnende Frucht enthälo viele kleine, rundliche
Saamen. Es finden sich zuweilen 2 Kelchblätter, 3 Kronblätter, eine
8-, 4-, 5-, 6-fache Narbe und eben so vielfächcrige Frucht. Die ganze
Pflanze hat ein weissgraues Ansehen und enthält einen gelben Saft. In
Westindien, Mexiko.

Der'Saft dieser Pflanze verhärtet zu einem Gummi, das dem Gum¬
mi gmttm ähnlich sein soll. Sie ist leicht zu ziehen und kommt überall
fort, am besten aber in leichter Erde au einem, warmen Staudorte, wo
sie sich selbst aussäet.

T h e a, Theestrauch.

% 2347. Th. Bohea L. füliis obovalis et oblongo-
obovaüs, petiolis adsceudentibus, fructibus subtrilobu-pyri-
formibus. Haybk VII. 28. Th. Bohea R. laxa L.
Blackw. t. 352. Letsom. diss. t. 1. f. 1. 2. Hill.
exot. t. 22.
Brauner Th. 1). 12 — 5. Dieser immergrüne Strauch wird 4 — 5
Fuss hoch; seine ausgebreiteten Aeste sind rund und braungrau; er
treibt viele Wurzelsprossen. Die abwechselnden, elliptischen Blätter
sind flach, steif, stumpf und eben so sägezähuig, dabei kahl und kurz-
gestielt. Die einzelnen, oder zu 2 bis 3 stehenden weissen Blüthen sind
gestielt und stehen in den Blattwinkeln. In China.

% 2348. Tb. viridis L. foliis obovato - lanceolati
et obovalo-oblongis, petiolis reclis, fructibus trilobo-depres-
sis. IIayne ArzngW. VII. 29. Th. sinensis Blaciiw. t.
351. Gaehtn. 2. t. 95. f. 1. Hill. exot. t. 22. Th. can-
toniensia Loun.

Grüner Th. t;. 8. 9. Er ist auch immer grün und wird 5—6 Fuss
hoch. Seine Zwcigo sind nicht w zahlreich, anfänglich braun, dann
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graulich und die Jungen Triebe grün. Die abwechselndenBlätter sind
lanzettförmig, spitzig, steif, dick, sägezähnig auf der Oberfläche schon
glänzend grün, auf der untern blass. Die kurzgestielten weissen Blü-
then stehen in den Blattwinkeln und haben 6 — 9 Blätter. In China
auf Anhöhen.

#$2349. Th. etrieta Hayne. foliis oblongo-oyalibus
et oblongo-obovafis, peliolis rectis, fructibus trilobo-pyrifor-
xnibus. Hayäe Arzngw. VII. 27. Th. Boh. ß. strieta L.
Straffer Thee. rj. 5—12.

Von diesen Sträuchern hält man In China 3 Ernten, wovon die
erste den feinsten Thee liefert. Die frischen Blätter haben betäubende
Kräfte. Man vermischt die Blüthen von Olea fragrans und die Blätter
der Camtiiia Sasavqua damit, um dem Thee Wohlgeruch zu geben.
Von dem erstem führt man Tlwae folia. Sie sind nicht zärtlich und
können im Glashause überwintert werden. Sie verlangen eine milde,
nahrhafte Krde, wachsen langsam un;l brauchen folglich nicht oft um¬
gesetzt zu werden. Im Sommer giebt man ihnen nur den halben Tag
die Sonne und hegiesst sie massig. Man vermehrt sie durch Ableger,
Stecklinge und Wurzelsprossen.

1$ i x a, Orlean ba um.

^$2350. li. Orellana Li**. Rcmph. amb. 2. t.
91. Gaektit. 1. t. 61. f. 3. Hayne Arzngw. IX. 34.
Gemeiner O. Tj. Sein aufrechter Stamm wird 5 — 6 Fuss hoch
und ist nach oben ästig. Die herzförmigen Blätter stehen zerstreut;
«ie sind ziemlich gross, gestielt und spitzig, den Lindenblättern ähnlich,
aber länger. Die grossen, blassrosenrothen Blüthen bilden lockere Knd-
rispen. Kr ist immergrün. Auf den wärmern amerikanischen Inseln
an Gräben und Quellen.

Der Saame ist mit einer fleischichten rothen Haut umgeben, aus
welcher der bekannte ürlean oder Jloucou bereitet wird, der in grössern
und kleinem Stücken von hochrotlier Farbe zu uns kommt. In den
Apotheken war «onst gebräuchlich: Orleana terra.

IV]

N u p h a r, Nixblume.

2351. N. p'umila DeC. foliis cordatis integerriinis,
peliolis superne aneipitibus, calyce petalis majore penla-,
sepalo, potalis 5 — 12 ovato-subrotuiidis, sti^mate 10-ra-

..-'■.-
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«-lialo «lentato. Rchd. pl. cvit. 231. 232. N. minima Sm.
Engl. bot. 2292. Nymphaea lutea (3. pumila Tim. JV.
minima Si-ennku, Flora bot. Z. 1827. No. 113. c. ic.
Dkthaud. couspecl. inegap. c. ic. N. lutea ß. minima
Willi».
Kleine N. 1\. 7. Sio unterscheidet sich von der folgenden: durch
die weit kleinere Blüthe; durch die gezähnte Narbe; und durch die
Blattstiele, die nach oben scharfkantig und an der Basis halbstielrund
sind. In stehenden Gewässern bei dem Schwinkendorfschen Thcerofen,
und auf den Vogesen, Langritz im Mecklenburgschen.

2325. N. lutea L. foliis cordatis integerrimis, ca-
lyce pentasepalo, pelalis numerosis apiceque filamentorum
exserlo- truncatis, ' sligmnte orbiculavi integerrimo sul) 20-
radiaio glauduloso, petiolis triquctris. Engl. b. 159. FL
D. 603. Schk. t. 142. Gaehtk. 1. t. 19. f. 1.
Gelbe N. Z|. 6. 7. Die grosse, fast armdicke Wurzel hat diese mit
der folgenden gemein; sie treibt lange, dicke, schwammige, im Was¬
ser kriechende Stengel. Die schwimmenden lilälter sind glatt, glänzend
und nach der Tiefe des Wassers länger und kürzer gestielt; die Stiele
stumpf 3-kantig. Die runden Schäfte sind emblüthig. l);e schönen,
gelben Blülhen ragen aus dem Wasser hervor; sie riechen sehr ange¬
nehm. Die zugerundeten Kelchblätter sind hohl, gefärbt und weit grös¬
ser als die Krone, Diese hat 12 — 16 stumpfe, gekerbte- u.id gefurchte
Blätter. Die fast gleichgestanden, liuienförmigea Staubfäden sind rück¬
wärts gekrümmt und stehen auf dem Fruchtboden. Die birnförmige
Frucht ist glatt und enthält in ihrem schwammichten Fleische gelbliche
Saamcn. In stehenden Gewässern, Fischteichen.

Nymphaea, Seerose.

2353. N. alba L. foliis cordatis integerrimis. calyce
telvnplivllo, staminibus germini insertis, , sligmalo lobato,
semiuibns aristatis. Engl. b. 160. FL D. 602. Sciik.
1. c Gakhtn. 1. c t
Geisse S. 1\. G — 8. Sie ist grösser als die gelbe Nixblume; ihre
Blätter sind auf der Unterfläche röthlich, mehr rund-herzförmig und
die Stiele rund. Die sehr Bchönen, weissen Blüthcn sind 3 — 4-mal
grösser, Bl. lilätt. zumTheil so gross als die länglichen, auf der innern Seite
w eisseu Kelchblätter; sie haben einen schwächern, aber angenehmen Gc-

"*■*
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ruch. Die IanzettfSrmlgen innersten Verden nach dem Mittelpunkt
hin immer kleiner und tragen endlich Antheren. Die äussern Antheren
«sind erweitert, nähern sich der Gestalt der Kronblätter, sind gell) und
stehen sammtlich, wie die innersten Kronblätter, auf dein Fruchtknoten.
Die Narbe ist vielspaltig. Die apfelrunde, narbige Frucht enthält klei¬
nere, aber in einer Netzhaut eingehüllte Saamen. In tiefen Gewäs¬
sern.

Wurzel und Blätter enthalten Gerbestoff; erstere in Milch zerrie¬
ben tödtet Schaben und Grillen; in Schweden hat man sie ohne Nach¬
theil genossen. Von der jV. lutea führte man ehedem: Ngmphaeaa lu~
teae radix, fotia; von der letztern: Nymphaeae albae radix, flores.
Auf Teichen, in Kanälen sind sio eine wahre Zierde.

ri

DIGYNIA, gtyli 2.

Folhorgilla, Fothergi lle.

$K- 2354. F. alnil'olia Lijw. Suppl. Jacq. ic. r. 1.
t. 100. F. Gardenl Li&n. cd. R. Sc/ik. t. 143.
Erlenblätterige F. X). 4. 5. Dieser ästige Strauch wird 2 Fuss
hoch; seine ältere Rinde ist graubraun und rissig; die jüngere mit kur¬
zen Haaren bekleidet. Die abwechselnden Blätter sind denen der vir-
giiüschen Zavhcrmtss ähnlich, nur weit kleiner; sie sind verkehrt-eiför¬
mig, an der Basis keilförmig, an dar Spitze abgerundet und bogenför¬
mig ausgebuchtet; ihre Oberfläche ist kahl, die untere an den Adern
behaart; sie stehen auf kurzen, stark behaarten Stielen. Die Blüthen
bilden Kndähren an den Spitzen der Zweige; sie bestehen aus einein
behaarten, ganz verloren 5- und mehrzähnigen Kelche, aus 15 — 18,
selten 20 Staubgefässen. Unter jeder Biüthe steht ein rückwärts gebo¬
genes Deckblatt, das auf der äussern Fläche mit braunen Borsten stern¬
förmig besetzt ist. Die Frucht fällt vor der Reife ab. In Carolina.

Sie leidet nur von starkem Froste und verlaugt eine mildo Iieide-
erde. Man vermehrt sie durch Ableger,

P a e o n i a, Glch trose.

2355. P. officinalis L. foliis deeomposills nudis:
Ibliolis lobaüs, lobis lato-Umccolalis, cnpsulis rectiusculis
toinenlosis. Blackw. t. 65.

Gern eine G. ZJ. 5. 6. Die fleischige Wurzel ist knollig; sie treibt
einen aufrechten, 2 Fuss hoben ästigen Stengel. Die £-, &-lappigcii
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Blättchen fliessen in einander und sind kahl. Die einzelnen, »ehr schö¬
nen Blüthen finden sich dunkler und heller roth, weiss, halb- und oft
ganz gefüllt. Der Fruchtknoten sind 2 — 3; sie sind kantig und weiss-
lich. Die Narben sind roth. Die eirunden, glänzend rothschwärzlichen
Saamen sind von der Grösse einer mittelmässigen Erbse. Auf rauhen
Gebirgen des Litorale, Krain.

Die Wurzel dieser gewöhnlichen Gartenpflanze liefert ein gutes
Stärkmehl; sie wird Vorzüglich zu dem berühmten Marggrafenpulver
gegen die Epilepsie benutzt. Nur selten führt man noch: l'aconiae
radix, florei, semina. — Mehrere* vgl. in der FL germ. p. 751.

TRIGYNIA, styli 3.

Delphinium, Rittersporn.

a. Unicapsiilaria.

2356. D. Consolida L. germino glabro solltnrlo,
neetario monopliyllo: calcare calycem excedenle, caule ra-
moso. Fl. D. 683. Schk. t. 145.

Feld-R. ©. 6. 7. Der aufrechte Stengel wird 1 — 2 Fuss hoch;
seine angedrückten Haare sind abwärts gerichtet. Die abwechselnden,
vielspaltigen Blätter sind nur wenig behaart; die linienförmigcn Ab¬
schnitte ganzramlig. Die violettblaueit Blüthen bilden einfache, schlaffe
Endtrauhcn; sie finden sich auch roth, fleischfarbig und weiss. Die
linienförmigen Deckblätter stehen abwechselnd. Die eirund-länglichen,
an der Spitze pfriemenförmigen Kapseln öffnen sich an der Spitze. Er
variirt mit gefüllter Blüthe. Auf Acckern, unter dem Getreide.

2357. D. Ajacis L. germine hlrsuto glabro, ne-
clario monopliyllo, calcare calycis longiludlue, caule sini-
plici.
Grosser R. Q. 6 — 8. Er unterscheidet sich von dem vorher¬
gehenden: durch den höheren, 3 — 4 Fuss hohen und einfacheren Sten¬
gel, dessen Haare mehr oder weniger aufwärts stehen; durch den Sporn,
der so lang als der Kelch ist; durch den behaarten Fruchtknoten. Die
Blüthen finden sich dunkel und hell in Blau und Roth, auch weiss. Auf
den Abschnitten der Nektarien finden sich einige Fleck«, welche das
griechische Wort: AJA, zuweilen darstellen, worauf Vhrgil in s. Kclog.
anspielti DU, quibu* in Urril inscripti nomina regum nascantur floret;
et I'hyüida sulus habeto. — Ucee suos gemitu» foliis inscripsit et AJA.
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Es finden sich in den Gärten viele Spielarten. Auf Schutt} hier und
da verwildert

m

b. Tricapmlaria.

2358. D. intermedium An. tricnpswfflfe; nedariis
diphyllfe: labcllis ovalis bifidis, Jaciniis ovalis, foliis tri-
fjuiiujuc-partilJs: laciniis trifidfs indsis. Mill. ic. 119.

Mittler ll. 2J. 7. 8. Die knollige Wurzel treibt einen 3 — 4 Fuss
hohen, nach oben ästigen und blauen Stengel. Die abwechselnden Blat-
ter sind zottig; die der Wurzel sind 5 — 7-lappig. Die ßlüthen bilden
Trauben: jeder Stiel hat an der Spitze 2 und an der Basis ein Deck¬
blatt. Das oberste Kronblatt endigt sieh in ein runzeliges Hörn; die
übrigen 4 Blättchen schliessen 4 andere schwarzbraune Blättchen ein,
wovon die beiden obersten gekerbt, kahl und gespornt sind? die beiden
untersten sind zarter, gespalten und haben einen grüngelblichen Bart.
Es finden sich 2 grüne Deckblättchen. Der Saame kommt zur Keife.
In Steiermark, auf den höchsten Abhängen der judenburgischen Alpen,
Schlesien, Schweiz.

2359. D. S'.apbys a gri a L. tricapsulare, noclariis
teirapbyllls pelalo brevioribns, foliis palmalis: loljis oblusis.
Düsseid. Arzngew. Rix. 126. Fl. gracc. 508.

Scharfer R. ©. $. 4 — 8. Der aufrechte, behaarte Stengel wird
an 2 Fuss hoch. Die ziemlich grossen Blätter sind kahl und haben be¬
haarte Stiele. Nach den Beobachtungen anderer sind die Ntktarieu
nur 2-bIätterig. Die dreifache Frucht ist stark behaart. Es finden sich
keine Deckblättchen. Die schüublatien Blütlien stehen an den Spitze»
der Zweige in lockern Endtrauben. Der Saame kommt zur Reite. In
Istrien, Südfrankreich.

Die ausdauernden Arten kommen in ihren Eigenschaften mit denen
der folgenden Gattung überein. Die erstere enthält Farbestolf; ihre
Blütlien schneidet man unter den Rauchtabak. In den Apotheken war
gebräuchlich: L'onsolidae regalis flores. Von der letztern führt man
noch: Staphysagriac semina ; die man äusserlich zur Tödtung des
Ungeziefers anwendet. — Sic lieben einen milden, feuchten Boden;
man vermehrt sie durch Saamcn und die ausdauernden durch Wurzel¬
theilung.
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Aconitum, 'Eisenhut.*)

I. Anthoroidea: perianlhio persistente.

2360. A. Anthora L. calcnre refracto, germinlbns

oequaliter pubcscenlibus. Rchb. illustrat. t. LIX. rar. te-
nuifolia ib. t. LX. A. Anthora Jacq. austr. 282. var. la-
Ufolia Rchb. ill. t. LX. A. nemorosum M. B.

Pein blätteriger B. 1\. 8. 9. Etwas über einen, höchstens zwei
Fuss hoch, meist dichtbeblättert. Blätter fein zusammengesetzt. Blü-
thentraube rispig, Blätter blassochergelb, kurzbehaart, ebenso die 5
Pistille. Bliithe bleibt stehen und vertrocknet. Kram, Jura, Pyrenäen.

II. Napelloidea: perianlhio deeiduo , fructibus iunibri-
bus nutanlibus divergentibus.

2361. A. Koelleanum Rchb. calcare obtuso, fila-
tnenlis glabris. Renn, illustrat. t. LXU. A. Napellus
"Wulf. Koelle Aconit, c. ic.

Kölle's E. U- 6 — 8. Auf den höchsten Alpen an der Schneegrenze
in Steiermark, manche« Jahr nur wenige Zoll hoch, und wenigblüthig,
in guten Jahren, und bei etwa« niedrigem Standort bis 2—3 Fuss hoch,

*'J

*) Auch die Arten dieser Gattung dürften bei der nahen Verwandt¬
schaft ihrer Formen (die man, wenn man Lust hätte, alle auf 3 Arten
reduciren könnte, freilich dann aber auch die Notwendigkeit herbei¬
führte, 20,000 von den übrigen bis jetzt, und besonders in der neuesten
Zeit, beschriebenen Pflanzenarten einzuziehen) ebenfalls ohne Ansicht
treuer Abbildengen schwerlich kennen zu lernen sein, ich verweise da¬
her auf meine Bearbeitung derselben:

L. Rchb. Illustratio specicrum gencris Aconiti, additis Delphiniis qui-
busdsm. Neue Bearbeitung der Arten der Gattung Aconitum und
einiger Delphinien. Leipzig, bei Friedi 4. Hofmeister, mit 72 illum.
Kupiert, in Fol. 1823 bis 1827. complet 12 Thlr.

Bei Vollendung dieses durch vielfältige Umstände schwierig gewordenen
Unternehmen«, beruhigt mich das Bewusttsein, demselben den schönsten
Iheil meines Lehens in redlichem Eifer gewidmet, und die. Kenntnis«
«er Aconiten ohne Widerrede, aus jener Conlüsion hervorgezogen zu
haben, in welcher man eigentlich nur im Finstern tappen konnte. Meine
guten und treuen Abbildungen und die von mir getroffene Auswahl in
der Kritik sollen, denkeich, künftig die Kenntniss dieser Gewäch»«
*ehr erleichtern.
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schnurgerade, meist ganz kahl, ond in allen' Thellen, auch bei biswei¬
len vorkommender schwacher Behaarung der Blülhenstiele, starkglän¬
zend. Blätter fusstörmig, 7 — 9-stür,kig, wiederholt tiefgeschlitzt, Ab¬
schnitte schmal, sehr spitz, oft etwas sichelförmig. Blüthen in ganz
einfacher dichter oder lockerer Traube, glänzend schwarzblau, Blüthen-
»tiele aufrecht, Nectarsporn abgerundet, nicht kopffönnig, Staubfäden
kahl. Auf den Alpen in Tyrol, Kärnthen, Salzburg, Steyermark, Sie
benbürgen.

2363. A. tnvmcum W«tt\ cnlcare obluso, filamen-»
lis pllosis, casside clausa hemispbaenca, peduncuÜS ereclis.
IlcHii. illuslr. t. LX1IL Jach. ic. rar- 1JJ, 492.

Tanrern E. T\. 6 —8. Schon von Wlli'kn und Kout.t.r unterschie¬
den. Die Art ändert in Hinsicht auf Höhe und Stärke wie vorige, ihr
Stengel wird oft fingerdick, und ihre Blattabschnitte ziemlich breit, in¬
dessen sind die von letzterer Bildung nur luxurirende Individuen. Die
stets starkbehaarten Staubfäden unterscheiden sie am sichersten von vo¬
riger. Riesengebirgische Formen, die sich wenigstens dem speeifischen
Charakter Zufolge hier anschliessen, im übrigen Habitus aber doch nicht
eigentlich vereinbar sind, wären das //. tunr. lactum, mit schlauen
blassblaucn Blüthen, meist stumpfüchen Blattabschnittcn; das A. taur.
Koehlcri, dieselbe Pflanze mit noch breiteren, weniger eingeschnittenen
Blattstücken: das A. taur. comnndaturn, mit kurzhehaarten Blüthenstie-
len; das A. taur. ■plkatum, mit gefalteter Stirn der Haube. Die Grund¬
form , das ächte A. tauricum, wächst in den Malnitzcr, Rastater, Rau-
riaer, Mattraier Tauern, u. s. w.

2263. A. formosum Robb, calcare obluso,/llainen-
lis pilosis, casside patula, iabio abbreviato, KcBB. illusüat.
t. LXLV.

Schöner E. 2J. 7 — 9. Beiden vorigen ähnlich, gleichfalls schnur¬
gerade, allein der Blütheustand kurzbehaart, die Blumenstiele kürzer,
ein wenig von der anflechten Richtung abweichend, die Blumen nicht
schwarzblau, sondern mehr ein dunkles Erdblau, die Haube ollen, mit
der Spitze geradeaus stehend, Honiggcfäss mit abgekürztem, rundem
Sporn, kurzer, kaum umrollter Lippe, Staubläden wie bei folgenden
behaart, Blätter weit weniger gctlieilt und geschlitzt, Abschnitte stumpf¬
lich, oder weniggespitzt. Auf dem Untersberg und übrigen niedern Ge¬
birgen Salzburgs, in Schlesien, der Grafschaft Glaz. Aendert ab mit
klagender Haube (A. hians), mit vielbogiger Traube auf höheren Sten¬
geln, beides luxurirende Formen auf fettgcdüiigtcm Boden, letztere»
meist kahler.



Aconitum. ORDO III. 945

2364. A. st riet um Beruh, calcnre obtuso, filnmen-
ti3 pilosis, casside, patula, labio elongato arcualo - reilexo.
HcHii. illustr. t. LX1V. flos cum paräb.

Schnurgerader E. 1\. 7 — 9. Von vorigem durch eine lange,
zurückgeschlagene Lippe des Honiggefässes, ein eignes Ansehen in Be¬
ziehung auf die dickeren, sturapftheiligeren Blätter, und graublauen,
kahlen Blüthen zu unterscheiden. In der Vochein, in den Sudeten bei
Adersbach, selten.

2365. A. Hoppeanum Renn, cnlenrc rnpitalo, fila¬
mentis glabris, casside hiante. Rchh. illust. t. LXV. var.

subvclulina: A. HoFr. Mielichhoferi.
Hoppe's E. 1[. 7 — 9. Schöne, schlanke, starkglänzemle Pflanze,
mit A. Koellcanum zu vergleichen, aber durch den kopfiönnigeu Sporn,
lungere, schlaffere, abstehende Biüthenstiele und offene Haube wahr¬
scheinlich als Art verschieden.

2366. A. angustii'olium Beruh, calcare capitata,
filamentis glabris, casside clausa hemisphaeriea, labio biiido.
Rciib. illustr. t. XXIII.
Schmalblätteriger E. V,. 7. Steifaufrecht und schlank, Blätter
sehr fein zertheilt, Biüthe ziemlich gross, kahl, blass, Staubfäden kahl,
Kapseln kaum 3. Vocheincr Alpen, Sibirien.

2367. A. acutum Rchb. calcare capilato, filamentis
glabris, casside clausa fornicata rostrata. Rchb. illustr.
t. LXV.

Spitz blü thiger E. T\. 7. 8, Blätter fast von A. Kodleanum, Haube
gewölbt, mit Spitze, Blüthenstand und Blüthen kahl. Oft im Habitus
dem A. Stötkianum sehr ähnlich, dann durch die kahlen Staubfäden zu
unterscheiden. Tyrol, Steiermark, Carpathen.

2368. A. Napellus Dod. *) calcare capilalo, fdamen-

►?

*) Ich vernmthete sonst, dass LoBBLIträ das erste Bild gegeben,
später habe ich das seltene Buch: Riaj. Dodonaüi pvrgtnilium nlia-
futnque eo facienttum, tum et radiewn, convolvulorum ae dchlcriarum
herbannn hisioriae tibri IV. Antvcrp. 1574. in 8. kennen gelernt, worin
s 'ch unter den trefflichen Holzschnitten auch schon //. Napvllus pag.
318. in derselben Figur wie bei Lobblius und Clbsiiis wiederholt wor¬
den, befindet.

Mösukr'sIIandb.d.Gewächsk. ZtcAnfl. II. 1. 60
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lis pilosis, cassicle hianle hemisphaerica, labio revoluto. Rchb.
illustr. t. I. II. III.

Napell - E. ZJ. 6. 7. Von verschiedener Höhe und Stärke, immer
schlank und durch sehr lange, schmale und abstehende zcrtheilte Blatt¬
stücke, eine lange, meist schlaffe, nur auf höchsten freieren, wärmeren
Standorten dichte Blüthentraube, ausgezeichnet; Biüthen violett, bläu-
lichroth , weiss. In Steyermark , der Schweiz.

2369. A. laxum Rchb, calcare capitato (labio orW-
nilato obconlalo), filanienlis, (longe raroque) pilosis, cassicle
hianle fornicala. Rxirii. illustr. t. LXVI.
Schlaffer K. 1\. Die eigenthümliche Behaarung der Staubfäden,
an denen sich nämlich nur einige wenige, sehr lange Haare vorfinden,
so wie die grosse breite Lippe des liouiggefässes, was ich beides bei
der eulthirten Pflanze wiederfinde, befestigen die übrigen Kennzeichen.
Die Blattabschnitte erscheinen bald schmaler, bald breiter, ein Exem¬
plar nähert sich darin dem Ä. angustifolium,

2370. A. Funki an um Renn, calcare capitato, ftla-
mentis pilosis, cassicle aperla convexa, petluiiculis laxe
erectis clongatis. Rchii. illustr. t. LXVI. var. A. Funk,
pubescena 1».
Funk's B. 2|. G. 7. Sehr schlank und dünnstengelig, Blüthenstiele
lang und dünn, schlaff aufrecht, Biüthen graublau, Haube flach kahn-
förmig offenstehend, Honiggefässe klein, Blätter mit ziemlich schmalen,
sehr spitzigen Abschnitten. .Salzburg, Funk. Eine Abänderung, viel¬
leicht eigene Art, A. pubcsce.ni Moknch, ist meist doppelt so gross, hat
bestimmt unter rechtem Winkel abstehende Abschnitte der hellgrünen
Blätter, eine fast scheckig graublaue Blüthe mit sehr zusammengedrück¬
ter Haube und ganz offenstehenden Seitenblättern. Die Blüthenstiele
sind weniger lang, und mehr behaart.

2371. A. autumnale Ct.us. calcare capitato, fila-
mentis pilosis, cassicle aperla convexa, pedunculis rigide
patentibus. Renn, illuslr. tab. LXV1I.
Herbst - K. 2J. 8 — 9. Steif aufrecht, meist dickstengelig, sehr
starr, Blätter dick, fast fleischig, kurz kreisrund, Abschnitte stniiipflich,
oft abgerundet, unten ästig, Aestchen und Blüthenstiele starr abstehend,
kurzhehaart, Biüthen violett oder schwarzblau, Haube niedrig kahnför-
mig, Sporn kopfförmig mit umgeschlagener Lippe.
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2372. A, Bernbardianum Rcbb. calcare capilato,
filamentis pilosis, casside clausa bemisphaerica, pedunculis
erectis (florc brerioribus). Rchb. illustr. tab. LXVIII. —
var. fl. albo A. albidum Behnh.
Bernhardi'a E. 2J. 6. 7. Etwa 2 Fuss hoch, Blätter ziemlich
gross, im Umkreis kreisrund, und dadurch ausgezeichnet, dass das
Mittelstück bestimmt gestielt ist. Blüthen wie oben angegeben, meist
ganz weiss, selten blassviolett, Oestreich, Sudeten.

2373. A. pyramidale Mill. calcare capilato, fila-
tnenlis pilosis, casside clausa, pedunculis ereclo-palulis (flore
longioribus). Rchb. illustr. t. LXVIII. A. tauricum
Willd.

PyramidalischerE. 1\. 5 — 7. Oft mannhoch, robust. Blätter
sehr gross, Stücke lanzettlich: mit lanzettlichen, abstehenden Abschnit¬
ten, bisweilen stumpflich, meist aber spitz; Blüthentraube oft gegen
zwei Fuss lang, Blumen sehr gross und weit, graulichblau, der Rücken
der Haube schief, ihre Spitze kurz. Blüthenstiele so wie die Achse
des Blüthenstandes kurz feinbehaart, erstere so wie die Zweige ziem¬
lich aufrecht. Frucht gegen zwei Zoll lang. In Hessen bei Franken¬
berg, bei Straubingen in Baiern.

2374. A. neubergense Ctts. calcare capilato, fl-
lnmentis pilosis, casside clausa hemispbacrica, pedunculis
rigide paleutibus, labio revoluto. Rchb. illustr. t. LXIX.
A. Napellus LitfN. Fl. suec. Jacq. austr. 381. A. napel-
loides S\v. in litt. A. neomontanum Wulf.

'Neubergischer E. ZJ. 5 — 8. Zwei bis 3 Fuss hoch, in Nie¬
derungen auch mannhoch und sehr robust, Stengel dann fingerdick,
Blätter sehr gross, ihre Abschnitte lanzettlich, das Grün der Blätter
weit dunkler als an vorigen, die Blüthen kaum halb so gross und noch
kleiner, Haube mit nur halbkreisförmigen, nicht ungleichem Rücken,
Ausschnitt der Oeffnung unten sehr gering, fast geradlinig, Blüthen¬
stiele sehr kurz, so wie die Aeste abstehend, der ganze Blüthenstand
kurz, feinbehaart. Lippe des Honiggefässes wie ein S gebogen. Auf
den neuberger Alpen in. Steycrmaik, Kärnthen, Krain, Baiern, am Harz
in Schweden bei Stenbrohult und in den Pyrenäen.

2375. A. eminens Koch, calcaro capilato, filamen-
60*
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tis pilosis, casside clausa, pedunculis palulis, labio longis-
simo rel'racto. Kenn, illuslr. 1. LXIX.
LanglippigerE. I}. 6. 7. Vorigem ähnlich, aber die Pflanze hat
einen schlankeren Wuchs, und die Lippe des Honiggefässesist von aus¬
gezeichneter Länge, umgebrochen, dann geradeausstehend, also nicht
umgerollt. In der Eifel am Rhein, bei Hillesheim.

2376. A. multifldura Koch, calcare capilato, fila-
menlis pilosis, casside clausa foruicala (peduneulis ereclo-
patulis). IIchb. illuslr. t. LXX.
Vielfältiger B. 1\. 6. 7. Schlanke, meist nur Ibis \\ Fuss, sel¬
ten, und nur auf sehr fettem Boden, höhere Pflanze. Blätter kreisrund,
Stücke tief vielspaltig, die Abschnitte meist nach dem Umkreise aus¬
gestreckt , bei luxui irendem Wuchs aber sehr breit, auch sichelförmig.
Biütheutrnube schlaff, Biüthen ziemlich gross, auf etwas abstehenden
Stielen, Haube höher gewölbt, als bei beiden vorigen, stumpflich gespitzt.
Biüthen vor dem Aufblühen fast kugelrund, blühend blass oder dunkel
schwarzblau, eine Varietät in der Schweiz und selten in den Sudeten
weiss, mit blauem Saum, darf nicht mit einer bloss in der Farbe ähn¬
lichen von A. Slörkianum verwechselt werden. In der Schweiz, auf
den Sudeten, in der Grafschaft Glatz, Salzburg, Sibirien.

2377. A. amoenum IIchb. calcare aduueo. Rchb.
illuslr. tab. LXX.
An gen eh.n er E. 2J. 6 — 7. Im Wuchs wie vorige Art, Blätter
mit breitlanzettlichen, spitzigen Abschnitten, Blumen weniger gewölbt,
als die vollkommen aufgeblüheten der vorigen, Honigkappe mit hakigem
Sporn, In den Sudeten.

III. Corythaeola: peiianthio deeiduo, fructibus junio-
ribus nulanlibus , convergentibw.

2378. A. palma tifidum Ilcini. iilamenlis gla-
bris. IIchb. illuslr. t. LXX1I. falso noiniuo A. exalt.
speciosi.
II a n d s p a 11 i g e r E. ZJ.. 7 — 8. Im Wuchs das Mittel haltend, zwi¬
schen A. acutum und A. Slörkianum, von ersterem durch die kahlen
Staubfäden unterscliieden. Biüthen violettblau, Haube hochgewölbt.
Carpathen, Sudeten.

2379. A. Stoerkianum IIchb. iilamentis pilosis,
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rnsside fomlcflta , (pedunculis infimis 2 — 3-florIs). Renn,
illuslr. t. LXXI. A. JS'apdlus Miu, Stoehkü! Schk.
elc. A. neomonlonum "VYilld. non Wulf. A. intermedium
DtC. non Korr.
Störk's E. ZJ. 5 — 7. Auch Sturmhut, grosser oder blauer Sturm¬
oder Eisenhut, franz.: Napel, Coqueluchon u. s. w. Die Wurzel rettig-
förmig, ein paar /oll lang, lang geschwänzt und mit vielen Seiten-
fasern versehen, die mit feinen Saugfasern dicht besetzt sind und bei
lange an einem Orte gestandenen Pflanzen einen grossen, dichten, brau¬
nen Filz bilden. Die Stengel 2 — 3 Fuss hoch , aufrecht, stielrund,
gänsekicldick , reich beblättert, von einem Blattstiele zum andern kaum
merklich gebogen, gewöhnlich durchaus kahl. Die Blätter von unten
langgestielt, Blattstiele nach dem Blatte zu ein wenig verschmälert, et¬
was rinnenfürmig, das Blatt selbst im Umkreise rundlich, herzförmig,
fünfstückig zusammengesetzt, das oberste nur getlieilt, 3—■ 5-theüig,
bei jenen das Mittelstück deutlich gestielt, der Stiel kurz und das Blatt¬
stück von hieraus lanzettförmig, (bei der weiss und blau blühenden Ab¬
änderung ist diess Blattstück länger gestielt und von da aus keilförmig).
Die mittlem drei Blattstiicken haben im Umkreise eine rhombische Ge¬
stalt, sind zu drei wiederholt eingeschnitten und geschlitzt, die Ab¬
schnitte auf dürrem Boden schmal, auf fettem Boden breit lanzettförmig,
etwas spitz oder im letztern Falle auch wohl etwas stumpf. Die Basi-
larblattstücken sind 2-lheilig, die innern Thejle nur nach dem Blatt¬
stiele zu doppelt eingeschnitten, die Aufschnitte immer deutlich und
frei, so dass die Abschnitte sich also an der Basis nicht decken; es ist
diess aber nach der Spitze zu der Fall. Die Farbe der Blätter ist im
Leben dunkelgrün, ölglänzend (hellgrün bei der weissblühenden Abän¬
derung), die Unterseite stets blasser, als die obere, mit deutlich vor¬
tretenden Nerven. Die obersteu blüthenständigen Blätter schwinden
oft ganz, oder erscheinen als lanzettartige Deckblätter, welche hixuri-
renden Exemplaren, die oft im Monat Mai zuerst blühen, durch ihre
Grösse ein ganz fremdartiges Ansehen geben. Die Lage der Blätter ist
gewöhnlich horizontal ausgebreitet, in sehr trockenem Boden bloss ab¬
stehend , bei fast kappenförmigen, zusammengesetzten Blattstücken. Der
Blüthcnstand ist ursprünglich eine schlall'e, kurze Blüthentraube, deren
untere Blüthenstiele etwas verästelt, wenigstens zweiblüthig, also mit
Neigung zur Bispenform. Die Blüthenstiele sind von der Basis an ab¬
siebend und aufsteigend, ungefähr zolllang, immer kahl, nur an der ver¬
dickten Spitze (in trockenem Boden") mit einigen Härchen versehen.
Kurz vor jener Verdickung zum ßlüthenboden trageu die Blüthenstiele
zwei etwas von einander entfernt stehende, kurze, lanzettförmige, et¬
was stumpfe Deckblättchen. Der Blüthcnstand ändert nach der Beschaf-
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fenheit des Bodens, nach dem Verhältniss des Standorts zur Sonne und
nach der Witterung mannigfaltig, so dass er desto gedrängter und klei¬
ner ist, und die Stengel und Blätter desto kürzer und heller werden,
je trockner der Boden; diese Theile aber desto üppiger, zugleich schlaf¬
fer und dunkler gefärbt werden, je fetter und beschatteter der Boden
ist. Der Blüthenstand durchläuft dem zufolge die gedrängten und schlaf-.
fen Formen der Traube, nebst denen der einfachen und oft sehr zu¬
sammengesetzten Rispe. Die Blüthen sind mittelgross und halten kein
bestimmtes Verhältniss zu den Stielen, möchten indessen wohl selten
kürzer sein, als diese. Ihre Farbe ist dunkel violettblau, mit sanftem
Glänze, bei einer häufigen Abänderung (welche manche Gärtner für
A. variegatum halten), weiss und violblau gesäumt. Die Haube ist mehr
als halbkugelig gewölbt, wenig zusammengedrückt, ihr Scheitel etwas
vorstehend, die Stirn flach eingedrückt. Die Spitze kurz, später umge¬
rollt, der Ausschnitt von der Basis an geht von der Spitze in einen deut¬
lichen Bogen über. Die beiden mittleren Kelchblättchen fast rund und
Schief, muschelförmig gebogen mit umgersllten Aussen- und von der
Haube bedeckten Oberrande. Die unteren Kelcliblättchen elliptisch, das
innere lanzettlich, beide stumpf, alle innen behaart, gewinipert, aussen
kahl. Die Nektarien oder zwei obern Blumenblätter an dem Rücken
der Haube anliegend, und nach vorn umgebogen, so dass die ei¬
gentlichen Honigkappen unter dem Scheitel liegen. Diese führen als
Endpunkt einen kurzen, kopfförmigen, nach der Rückenseite umge¬
bogenen Sporn, erweitern sich nach unten in eine häutige Dute, deren
Eude in die wieder nach innen etwas zurückgerollte, verkehrt herzför¬
mige Lippe übergeht, unter welcher die OefTuung des Honigbehältnisses
sichtbar ist. Die Nektarien sind blassblau, der Sporn dunkelschwarz-
blau , die Lippe vor dem Aussenrande mit einem schmalen weissen
Querbande, Bei Var. ß. ist das Honiggefäss blasser. Die Einbiegung
des Sporns grün. Auf dem Fruchtknoten 20 bis 30 Staubfäden, die
Träger schmal lanzettförmig, in der Mitte jeder Seite mit einein Zahn
versehen, von da aus fadenförmig und behaart. Staubbeutel rundlich
und schwarz mit weisslichem Staube. Die Pistille zu 3 — 5, grün mit
blauem, kurzem Griffel, die Griffel auch nach dein Abblühen und im
Fruchtzustande mit den Spitzen zusammengeneigt. Die braunen Saamen
kurz pyramidenförmig, netzartig gerunzelt. Dieser Sturmhut wächst
fast durch ganz Europa; theils in Bergwaldungen wild, theils auch an
ähnlichen Orten und im eultivirten Boden verwildert. Seit den ältesten
Zeiten cultivirt man ihn in Gärten und schon Ruell (1543) und Va-
lerius Cordus (1561) bildeten ihn ab. Es ist übrigens die einzige
Art der Gattung, über welche man sichere Beobachtungen in Hinsicht
auf ihre Wirksamkeit ."aufgezeichnet findet; denn Störck's Libellus
bezieht sich bloss auf sie, und obwohl in Alpengegcnden auch andere
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Arten mit Erfolg angewendet werden, so ist es doch bei der in Be¬
stimmung der Arten herrschenden, namenlosen Verwirrung am gerathen-
sten, sich au diese zu halten, und auf sie bezieht sich auch fast Alles,
■was bei den pharmazeutischen Schriftstellern über A. JS'apcllus und A.
neomontanvm gesagt wird. In Svensk bot. t. 46. wird Iiinnö's
JS'apcllus (eine feiublätterige Form von A. ncomontanum, Wulf.) ab¬
gebildet, und gesagt, dass man wohl auch diese Art in Schweden an¬
wende. Der Verf. irrt aber darin, indem für diese Pflanze nur der
einzige von Liune angegebene Standort in Schweden bekannt, die in
allen Gälten daselbst gemeine Pflanze, aber ebenfalls unser A. Stiirkia-
■num ist. — Von allen Pflanzen dieser Familie scheint diese Art die
giftigste [zugleich auch heilsamste] zu sein. Alle Theile derselben, vor¬
züglich aber Blätter und Wurzel, besitzen eine ausserordentliche Schärfe.
Mit der Zunge in Berührung gebracht, erregen sie auf dieser einen
heftig brennenden Schmerz und erhöhete Sekretion der Speicheldrüsen.
Die durch die Wurzel des Akonits erregten Zufälle, die Gewohnheit der
Gebirgsbewohner, sie unter das als Köder dienende Fleisch zu mischen,
welches Wölfe und andere reissende Thiere tödten soll, beweisen hin¬
länglich ihre verderbliche Wirkung. Zahlreiche Versuche und Erfah¬
rungen, welche Orfila mit dein Akonit machte, gaben ihm folgende
Resultate: der Saft der Blätter, in den Magen, Mastdarm oder das
Zellgewebe gebracht, veranlasst gefährliche Zufälle, denen schnell der
Tod folgt. Noch heftiger ist die Wirkung der Wurzel. Das wässerige
Extract von dem ausgepressten Safte der frischen Blätter bereitet, vor¬
züglich aber das weingeistige Extract, besitzen dieselben so giftigen
Eigenschalten. Alle diese verschiedenen Zubereitungen wirken auf das
Nervensvstem, besonders auf das Gehirn, und veranlassen eine Störung
der geistigen Funktionen; ausserdem erregen sie auch noch eine örtliche
Heizung in den Organen, auf welche sie angebracht wurden *).

2380. A. exaltatum Bkhnh. filaineiilis pilosis, cas-
side conica. Rchb. illustr. t LXXII.
Hoher E. 2J. 8. 9. Ueber mannhoch und schnurgerade, Blätter de¬
nen von A. Stiirkianvm ähnlich, aber der Blüthcustand ganz abweichend,
pyrainidalisch ästig, alle Aestc so wie die Achse gerade (bei jenen bo¬
gig), Blüthenstiele lang, aufrecht abstehend, vielblüthig, Blüthen blass¬
blau, mit kegelförmiger, offner Haube mit hakig aulgebogner Spitze.

*) Vergl. RICHARD'« mediciuische Botanik aus d. Franz. mit Zu¬
sätzen und Anmerkungen herausgeg. von Dr. G. Künzu. Zweiter Theil
Leipzig 1826 von pag. 1016 — 1034, wo die ganze Geschichte der me-
dicinischen Aconitcn zuerst wahr und ausführlich abgehandelt worden.
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Staubfäden stark behaart, Pistille immer mit den Spitzen zusammen-
geneigt, und dadurch von dem im Habitus etwas äjuüichcn A. Camma-
rum zu unterscheiden.

■
's/P

■

IV. Euchylodoa: periantJüo deeiduo, fructibus erectis,
cucullis magnis inßatis.

% 2381. A. tortuosum Wiud. neetarüs supüüs,
rostro obluso. Rciib. illuslr. t. XXIY.

Bogigästiger E. 2J. 7 — 8. Ueber mannhoch, Stengel schlaff-
bogig, weitästig, Blüthcn violett, Haube abgestumpft, Honiggefässe
gross, aufgeblasen, Blattstiele kahl. Auf dem Altai in Sibirien.

$f$ 2382. A. Tolubilo Pall. neetarüs supinis, ro-
slro aemninato. Rchd. illuslr. tab. XX.V".
Windender E. 1\. 7 — 8. Oft über 8 Ellen hoch, also die höchste
Art und vollkommen windend, Blattstiele gewimpert, Blumen blassvio¬
lett, Haube spitzig geschnäbelt. Auf dem Altai. Schiine, aber etwas
zärtliche Gartenpflanze, häufig dafür fälschlich die vorige vorhanden.

V. Cammaroidea: perianthio deeiduo, fructibus erectis,
cucullis magnis clongatis.

2383, A. cemuum Wulf, neetarüs supinis, cnsside
fornicato-ampliala, roslrala. Renn, illustr. t. XXXIII.
A. Cammarum Hall. Alliobt. A. ßexicaule Hor/ri:.
U e b e r h ä n g e n d e r E. ZJ.. 7 — 8. Etwa 2 Fuss hoch, Blätter gross,
dünnhäutig, matt, Abschnitte breit und spitzig,. scharf eingeschnitten,
Blüthenstand schlaff rispig, feinbehaart, Blüthe gross, meist schwarz¬
violett, kurz feinhaarig, so wie der ganze Blüthenstand. Auf den Lien-
zer Bergen in Tyrol, den Nassfcldcr, Rastatter Tauern, in Kärnthen,
Steiermark, Siebenbürgen, in der Provence, Dauphincc, Piemont, dem
Baldo, in Calabrien. Das ähnliche A. paniculatum ist in einer vielblü-
thigen Rispe verzweigt, und hat kugelförmige hohe Hauben, wächst
in der Provence und Schweiz z. B. auf der Gemmi und variirt, so
wie die-meisten Aconiten, mit kahlen und behaarten Pistillen. Letztere
Abänderung nannte Ducandollu i A. hebegynum, Das Ueberhängen
ist bei dieser Art nicht eben bedeutend, sondern der Abthcilung der
Napelloideen ist eigentlich noch mehr ein Ueberhängen des Blüthcustan-
des vor dem Aufblühen, wenigstens während warmer Witterung, eigen.
Man hat auch deshalb gezweifelt, ob diese Pflanze Wuli'üns A. cer-
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nuvm sei, allein sowohl dio Ansicht von Originalen, als eine genauere
Vergleichung seiner Beschreibung lehrt diess. Einige Schriftsteller ha¬
ben geglaubt, dass dies oder das //. paniculalum das Aconit sei, dessen
sich Stokrk bediente, diess widerlegt sich augenblicklich durch eine
Ansicht von Stobrk's Abbildung, allein dass man in der Schweiz und
in Italien aus dieser Pflanze ein Extract bereito, ist nicht zu leugnen,
diess soll dann röthlich aussehen.

2384. A. Cainmarum Jacq. neetarüs erectis, cas-
sido recla couico-fornicaia. Renn, illustr. t. VII. V11L,
XXXIX.
Cammarum-E. U. 7—9. Ueber zwei Fuss hoch, schlank, im,
Schatten etwas bogig, auf hohen Alpen steif. ISlattstücke rhombisch,
trocken ziemlich fest, fast lederartig, mit kurzen spitzigen Abschnitten,
Blülhen in langer, schlauer Traube, ziemlich gross, blassblau, weiss,
im letztern Falle meist mit blauem Hand. Von den höheren Alpen bis
in die Bergwaldungen herabsteigend; in der Schweiz, in Gestreich,
Ungarn, Böhmen, Schlesien, Sachsen, am Harz. Eine ausgezeichnet
grossblüthlge Abänderung in der Eositte auf dorn Untersberg, und sehr
ähnlich auf der heben Menso in Schlesien.

2385. A. nasutura Fisch, neetarüs erectis, casside
prona, rostvo demisso. Renn, illustr. t. 21. A. Bemhardia-
nu/u Wallis. Sclietl. crit.

Langnasiger E. 7— 9. Voriger Art sehr ähnlich, Haube vorwärts
hängend, enger, Schnabel abwärts gerichtet, Sporn länger, hakig, aber
nicht spiralig, wie in WAi.r.RoTn's Abbildung. Scheint in voriges
überzugehen. In waldigen Bergen in Taurien, Ungarn (daselbst auch
behaart) Sachsen, Thüringen.

2386. A. roslratum Beruh, neetarüs erectis, cas¬

side prona (compressa verlice oblique reflcxo), roslro porrecto.
Renn, illuslr. t. XI. u. XXX. A. album Ait.

Schnabel-E. 2J. 7 — 9. Vorigen beiden ähnlich, weit ästiger, Haube
der Blüthe längergestreckt, an ihrer Basis in einen Nagel verdünnt, zu¬
sammengedrückt, auf die Seite gebogen, lang geschnäbelt, violett, blass-
Idnu, weiss und blau oder ganz weiss. Auf den Alpen der Schweiz,
noch nicht in Deutschland vorgefunden, denn A. ludcnbcrgeiisc Clus.
6 e hört zum ächten A. Cammurum.

2387. A. Varicgatuin Lim. neetarüs erectis, cas-
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side prona (inflala), rostro adscendenle. Renn, illustr. t.
XXXIV.
Scheckiger E. Z{. 7— 9. Diese Art ist wohl am meisten verkannt,
und fast allgemein in einer weiss und bLau blühenden Abänderung von
A. StörManum gesucht worden. Sie ist von allen vorigen durch die
sehr dick aufgeblasene Haube, und deren hakig aufgebogene Spitze,
wenn man sie lebendig vor sich hat, leicht zu unterscheiden, ihre Blät¬
ter sind ziemlich dick, schwarzgrün, deren Stücke noch breiter rhom¬
bisch, und mit kürzeren Abschnitten versehen, als bei den meisten For¬
men von A. Cammarum. Der Stengel bei zarten Exemplaren, wie
DouoNAiäUS und nach ihm die übrigen Alten die Thora italica abbilden,
'bogig, bei kräftigerem Wuchs von 2 — 3, selbst bis 4 Fuss Höhe steif,
■dann weitästig, ausgebreitet pyramidalisch, die Blüthen hellblau, wäh¬
lend des Aufblühens dem Anheftungspunktezunächst grün, neben der
grünen Stelle weiss, und von da aus erst hellblau, auch diese Art
kommt mit schön weissen, blaugesäumten, und ganz weissen Blüthen
vor. In den Alpen und Voralpen von Steyermark, Kärnthen, Salzburg,
Krain, Ungarn, Podolien, Bölunen, Schlesien.

Lycoctonoidea: perianlhio deeiduo , elongato anguslalo
(radice ramosa).

a. pedalifolia.

$£ 2388. A. Gmelini Rghb. calcare reclo obtuso, cas-
sidis fundo cylindrico - rotuudato (foliis nitidis falcalo-Iacinia-
tis). Rchii. illustr. XLVI.
Gmelin's E. 1\, 6. 7. Oft über mannhoch, Blätter mit lanzettlichen,
sehr langgestreckten, sichelförmigen Abschnitten, Blüthen verhältniss-
mässig klein, ochcrgelb, Haube cvlindrisch, oben abgerundet. Sibirien.

b. palmalifolia.

~fc 2389. A. Orientale Mill. calcare arcualo, casslde
cylindrico - elongata. Rchii. illustr. tab. XXIX. A. ockro-
leueum Willd.

Orientalischer E. ZJ. 7. 8. Ueber mannhoch, Blätter sehr gross,
rund, mit sehr breiten, am Aussenrande spitzig eingeschnittnen Abschnit¬
ten, Blüthen in langen Trauben, weisslich, Haube eng cylindrisch, an¬
fangs vorgeneigt. Georgien, Persieu, am Caucasns.

2390. A. Myoctonurn Rchd. calcare subannulari
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subrefraclo, cassidis fundo cyliruliico- mhindalo aperturae
diametro vix alliore, abbrevialo inflexo. Rchb. illust. t. LI.

Mäusetodt-E. 1[. 6. 7. Steif aufrecht, gegen 2 Fuss hoch, Aeste
ausgebreitet, Blätter mit sehr breiten Abschnitten, Blüthen sehr klein,
Haube kaum über einen halben Zoll lang, walzig, gelb, mit braunem
Schnabel. Thüringen, Baiem, am Caucasus.

2391. A. Lycoctonum Linpt. calcare subannulari

cassidis fundo cylindrico, voslro elongato porreclo, scpalis
inediis infiinisquc aequilongis. Fl. dan. 123. Rchb. illustr.
t. LH. A. seplenlrionale Koklle.

Wolfstodt-E. T\. 7. 8. Vier bis sechs Fuss hoch, einfach oder we¬
nigästig, mit grossen, bandförmig 7-theiligen, im Umrisse herzförmigen,
rundlichen, dünnen Blättern und in einer mittclmässigen Endtraube ste¬
henden, ziemlich grossen, bleifarbig-violetten Blüthen mit fast ringar¬
tigem Sporn, cylindrischer Haube und lang vorgestrecktem Schnabel;
die mittlem und untern Kelchblättchen von gleicher Länge. Drei zu¬
sammengedrückte, kahle Kapseln. Eine in Lappland, Schweden, Nor¬
wegen vorkommende Alpenpflanze. — Die Meinung von dem Unschäd¬
lichen dieser Art bezieht sich wohl auf die von LlNNBB (fl. Läpp. 187.
erzählte Geschichte, dass er in einer Familie die Blätter im gekochten
Zustande mit Fett, als Gemüse gemessen sah. Indessen widerlegt er
die allgemeine Unschädlichkeit der Art dadurch, dass nur das Kochen
die schädlichen Stoffe, die wahrscheinlich, wie bei allen Hammkulacccn
besonders scharfer Natur sind, abstumpfe. Frisch genossen mag sie
immer schädlich wirken. Dodonaes's und Mi Her's Erzählungen
bestätigen diese letztere Annahme.

2392. A. Thelyphonum Rchb. calcare spirali, cas¬
sidis fundu conico-eloiigato. Rchb. illustr. tab. L1V. A. Ly¬
coctonum Auct, quorund.

Frauentodt-H- 6—7. D er Stengel nach Verhältniss des Bodens
von 1 -•- 6 Fuss hoch, kaum etwas gebogen, die Blätter bandförmig
siebentheilig mit herznierenförmigem Umrisse und auseinanderstehenden,
eingeschnitten gezähnten Theilstücken. Blüthenstand meist gelbhaarig.
Die ziemlich grossen, gelben Blüthen in einer mittelmässigen, schlaffen
Endtraubc; die Haube lang kegelförmig, in die Stirn abschüssig; der
Sporn der Honiggefässe spiralig. Kommt in Gcbirgswäldern Deutsch¬
lands, z. B. in Thüringen, am Harz und in Baiern, Oostreich und in
"-er Schweiz vor.
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2393. A. Vulpnria Renn, calcaro spiryili, cassido cy-
lindrico-ainpliata. Rcm>. illuslr. t. LVI. LV1I. LVIJI. yl.
Ljcoclonum Jacq. austr. 380.
Fuchstodt-E. 1\. 6—7. Auch diese Art wird auf fettem Boden
fast mannhoch, ihr Wuchs ist steifer, die ganze Pflanze meist kahler
Und dunkler als vorige, Blüthcu grösser, wenigstens ihre Haube weiter,
nach oben keulig verdickt wie aufgeblasen, von Farbe blassgolb, oder
blasslila, oder mit einem Lilastreif über den Bücken der Haube, oder
violett. Pistille meist kahl, in Ungarn auch kurzbehaart. In Bergwal-
dungen in Frankreich, der Schweiz, Deutschland, Oestreich, Ungarn,
(daselbst die lilafarbigen und violettblüthigen Abänderungen), Sibirien.
Man kann 3 standhafte Formen unterscheiden a) A. P'utp. Phthora: in
allen Theilen zarter, Stengel bogig, rispenblüthig, Haube enger; in
Ungarn, Davurien. b) A. J'ulp. Cynoclonum : robuster, steif, auf¬
recht, traubenblüthig, Blüthensticle aufrecht abstehend, Haube weilwal-
zig, vom pyrenäischen bis zum altaischen Gebirgszuge, meist behaarter
als andere Formen, c) //. Vulp. Trtfgoctonumi eine schöne, steil-auf¬
rechte, pyramidalisch-blüthige Form, mit grossen aber dünnern Blät¬
tern, Blütbenstiele abgebogen, aufsteigend auf den Alpen in Salzburg,
Kärnthen, Steycrm. Salzburg, Tyrol. Auf diese Art, so wie auf die
vorige, ist Alles zu beziehen, was die Schriftsteller Deutschlands und
der Schweiz von A- Lycoclonum sagen und was unter den Namen
Wolfstodt, TueloUp, vorzukommen uöegt. —

Als allgemeine Bemerkung zu den Aconitcn möchte ich noch zum
Besten derjenigen, welchen es am Herzen liegt, ihre Pflanzen richtig
au bestimmen, und welche sich nicht durch das voreilige Urtheil der¬
jenigen, welche die INatur aus dem Herbarid allein beurtheileii, und dann
so gern nach halben oder verkrüppelten Exemplaren, über die Leistun¬
gen derjenigen, denen tausende von Exemplaren einzelner Arten zu Ge¬
bote standen, absprechen wollen, irre machen lassen, folgendes hinzu¬
fügen : /
1) ist bei wenigen Gattungen dio in der lebendigen Entwicklung be¬

gründete Veränderung der Form der Blülhcn so auffallend, als bei
den Aconitcn, da ihre Blüthe unregelmässig ist, und überhaupt bei
ihrem Bau als gleichsam ein Mittelding zwischen Kelch und Blume,
auch in dieser Entfaltung eine Metamorphose von Kelch zu Blume
durchlaufen raus». Deshalb mache ich hier noch einmal darauf auf¬
merksam, dass die Kennzeichen, die man für Diagnosen benutzen kann,
einzig und allein, so wie immer in der künstlichen Umschreibung der
Entwickelnngsstufon der Natur, nur an der vollendeten Darstellung
der Blüthe wiedergefunden werden können, und so lange man fort¬
fährt nach halb- oder gar nicht aufgeblüueten Exemplaren, deren die
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besten Herbarien so viele, selbst von den besten Sammlern eingelegte
besitzen, zu bestimmen, so lange wird man in seinem Wirrwarr blei¬
ben und besser thun, wenn man, wie ich oben rieth, nur drei Arten
annimmt, die man etwa Anihora, Napellus und Lycoctouum nennen
könnte.

2) Auch in Hinsicht auf die sogenannten vegetativen Theile ist zu be¬
merken, dass deren luxurirender Zustand sehr leicht irre führen
könnte, wenn man sie für Bestimmung mit berücksichtigen wollte.
Sclir auffallend ist auch dieser bei den Aconiten und perennirenden
Dclphinicn. Solcher abweichend üppig aufgeschossner Stengel beob¬
achtet man gewöhnlich zu Anfang der Blüthenzeit. So schiesst z. B.
bei A. Störkiamim, im Fall zu Ende Mai sehr warme Witterung
eintritt, ein einzelner Stengel in ein paar Tagen plötzlich empor,
seine Blätter sind fetter, breiter, wenig eingeschnitten, gehen über
in Deckblätter von ungeheurer Grösse und Länge, und die Kntwicke-
lung der Blüthen seihst bleibt dafür gehemmt, diese erscheinen klei-r
ner und blasser. Solche Exemplare figuriren dann in Herbarien un¬
ter ganz curiosen Namen, sind bisweilen geschlängelt bogig, fast win-
dem), woraus ein A. eriostemon entstanden, weil DnC. hier die fast
der ganzen Gattung zukommenden, behaarten Staubfäden auch be¬
merkte. Die folgenden Stengel werden dann normal, und die Deck¬
blätter schwinden, die Blüthen entwickeln sich vollkommen. Ebenso
luxuriren alle Napelloideen, und wie weit diess bei der zarteren Form
von A. Napellus Schleichen geht, sieht man aus meiner treuen Ab¬
bildung tab. I., wo diese Form neben der gewöhnlichen steht, und
zeigt, dass sogar die obersten Deckblättchen in wahre zusammenge¬
setzte Blätter sich umgewandelt haben.

3) Eine solche Luxuriös befällt indessen auch die Blüthen und Fruchte
theile, und als die allcrmerkwürdigste, beobachtete ich die, wo nicht
nur die eigentlichen Blättchen der äussern Blüthe, sondern selbst das
eine Nectarium, mit der grossen grünen Bractee unzertrennlich in
ein und dasselbe Gebilde verwachsen war. Wie ich überhaupt glaube,
dass man bei vielen Ranunkulaccengattuiigen die Blüthenhüllen zu be¬
trachten habe, bemerke ich noch bei den Anemonen. (Vgl. Fl. germ.
P- 731. eben.) Eine andere Ueberfüllung der Blüthe zeigte 5 Hau¬
ben und 5 paar Ncctavicn, dazwischen mehrere kleine Blumenblätter.
Aconit. Gmelini kam einmal bei Regenzeit so vor, dass an ganzen
Blüthentrauben alle Nectaricnpaaio aus den verkümmerten Hauben
herausgewachsen waren. Auch die Fruchtkapseln sähe ich einmal an
einer ganzen Pflanze von A. pyramidale zu ungewöhnlicher Längo
anwachsen, und sich bogenförmig nach aussen wie eine Vogelklaue
krümmen, so dass mancher die Pflanze davon hätte A. caronopui
nennen können. Eino Menge andere Betrachtungen über diese Gat-

m
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tung könnte ich noch mittheilen, da ich seit 20 Jahren die einzelnen
Arten in einer solchen Menge beobachtet, und im Grossen aus Saa-
men erzogen habe, dass mir es an Gelegenheit dazu nicht gefehlt
hat, ich auch allenfalls einsehen gelernt haben kann, welche Formen
beständig, und welche es nicht sind. Wer nicht selbst einem ansehn¬
lichen Garten vorsteht, und seine Pflanzen ordentlich beobachtet,
sollte billig nicht über solche Gegenstände absprechen wollen. Wenn
auch die deutsche Flora künftig von den hier aufgeführten Arten ei¬
nige vereinigen müsste, so wird sie darum noch nicht in den Stand
gesetzt werden, die Sorgfalt unserer Beobachtungen und kritischen
Vergleichungen zu leugnen, und die Resultate der Vereinigung hän¬
gen doch am Ende ganz von den Ansichten des Vereinigers ab, von
den Charakteren, welche er zulassen will, so dass einer 10, einer
20 aufstellen wird", nur behaupte ich noch einmal, dass jeder, wel¬
cher einmal zusammenziehen will, am besten thun wird, nur 3 Ar¬
ten der Gattung aufzustellen, und dann das ganze Pflanzenreich ana¬
log zu reduciren, sonst handelt er einseitig.

TETRAGYNIA, styli 4.

Wintern, Wintere.

% 2394. W. aromatica Murr, peduneulis axilla-
ribus aggregalis sublrifloris, lloribus lelragynis. Lam, ill. t.
494. Forst, in Cominent. Goett. 9. t. 7. Gaertn. 1. I. 77.
f. 2. Drymis Wintert Lisru. suppl.
Gewürzhafte W. t>. Dieser immergrüne Baum ist von mittlerer
Grösse und hat eine rostfarbene Rinde; seine eirund-lanzettförmigen
Blätter sind ganzrandig, stehen zerstreut und verlaufen sich in den
Stiel. Die weissen Blüthen stehen in Büscheln. In den sonnigen Wäl¬
dern der magellanischenMeerenge.

Die Rinde wurde durch den Kapitän Winter, einen Begleiter des
berühmten Drake, im Jahr 1578, bekannt. Sie ist nicht mehr zu haben
und man erhält dafür die Rinde der Canella alba, von der sie in jeder
Rücksicht verschieden ist; sie ist nämlich dicker, ausserhalb aschgrau,
innerhalb faserig und braun, scharf und stechend von Geschmack,
brennt länger im Munde und riecht fast wie Cascarillen- Rinde. In
den Apotheken kennt man sie unter dem Namen: Winlcranus cortex-
Vergl. damit Canella alba.

Cimicifuga, Wanzentödlcr.

% 2395. C. racemosaR. f'oJiis decompositis, folio-
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Ms ovato-oblnngis incisis mucronalo -denlalis, racenils pani-
culalis elongalis, floribus submonogynis. Act, racemosa L.
Schk. t. 139. Christophoriana americana ■**,ill. eltb. t. 67.
f. 78.

Trauben tragender W. 1\. 6. 7. Er hat mit der Act. spicata
viel Aehnlichkeit, nur ist er in allen Theilen grösser. Der Stengel wird
4 — 5 Fuss hoch. Er hat die Blätter der Act. spicata. Die zusam¬
mengesetzte Traube ist oft schlangenförmig gewunden. Die Blüthen
riechen Übel. Es finden sich 4—10 dicke, höckerige und zugespitzte
Kronblätter mit borstigen Spitzen; 100 — 150 Staubfäden; bisweilen
2 — 3 Fruchtknoten. Die trockenen Früchte springen an einer Seite
auf und zeigen 2 Reihen Saamcn, die aber nicht alle zur Reife kom¬
men. In Florida, Virginien, Canada. Daselbst Wurmmittel.

PENTAGYNIA, styli 5.

Aquilcgin, Akeley.

2396. A. viscosa L. petalis (nectarüs) incurvis, canle
subnuilo subunifloi'o viscoso-piloso, foliolis subtrilobis. GorMir
ill. 33. t. 19.

Kleberige A. 1\. 7. 8. Der einfache Stengel wird 1 Fuss hoch,
und ist wie die ßlüthenstiele und Griffel, mit einem schmierigen Haar^
wuchs bekleidet. Die Wurzelblätter sind 3-theilig und haben 3 lappige
Abschnitte: die des Stengels sind 3-zählig und ihre Blättchen lanzett¬
förmig. Die hängenden Blüthen sind schön blau. Auf Alpen; Kram,
Tyrol.

2397. A. nigricans Baumg. sepalis ovato-lanceo-
lalis patentilms, pelaloruin calcaribus apice uncinatis lamina
sua slamina vi\' diinidium longa brevioribus, paraslemonibus
superne planiusculis in emarginatura calliferis, foliolis seinilri-
fblis incisis. A. al ala K. *).
Schwärzliche A. ZJ. 6. 7. Schlanker als folgende, Blütbe schwärz¬
ten, etwas kleiner, Staubfäden lang herumstehend. In den südlichen
»oralpenwäldern.

2298. A. vulgaris L. petalis (neclaiiis) incurvis, fo-
liolis trilobis incisis cauleque niullidoro glabris. Engl. b. 297.

) Durchaus ganz dieselbe Pflanze.

ffl
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IIatne Arzngw. III.Fl. D. 695. Gaert*. 2. t. 118. f. 3
6- De A. plulysepala cf. Fl» genn. n. 4730

Gemeine A. T\. '(e..7. Der aufrechte, ungefähr 2 Fuss hohe Stengel
ist nicht ganz run<';;'„.', nach oben ästig. Die langgestieltcn Wurzel¬
blätter sind doppelt zusamniengeseX: die gestielten Mitteilen 2-, 3-
lappig, gekerbt und auf der untern Fläche graugrün; die des Stengels
sind 3-zählig; die obersten haben ganze Blättchen. Die überhängenden
Blüthcn sind hellblau und stehen an den Spitzen der Aeste. Die Ho-
niggefässe wechseln mit den kronenaitigen Blättern ab; die Hörner
sind aufwärts gerichtet. Sie variirt in der Farbe der Blüthen, sie fin¬
det sich halb - und ganzgefüllt und auch ohne Honiggefässe. In Wäl¬
dern, Baumgärten.

% 2399. A. canadensis L. petalis (neclariis) reclis,
Staminibus corolla Iongicuibus. Sciik. t. 146.
CanadischeA. ZJ. 4—6. Der aufrechte Stengel wird 2 Fuss hoch
und ist nur wenig ästig. Die Wurzeiblätter sind 3-fach-3-zäh!ig mit
kleinen tiefen eingeschnittenenBlättchen. Es linden sich 30 — ^Staub¬
fäden, deren nächster Kreis um den Fruchtknoten aus wellen- und rin-
nenförmigen Blättern besteht, die zuweilen Antheren tragen. Ein Glei¬
ches findet sich in der gemeinen A. Die einzelnen, hängenden Blüthen
sind scharlachrot!» und inwendig an der Mündung der IToniggelässe
gelblich. Die Haare an der Frucht sind gefiedert. In Virginien, Canada.

2400. A. Stern bergii Pichb. söpnlis ovato-acumi-
nntis palenlissiinis, calcaribus (valde) uncinalis lainijiam sunm
rotundalam stamina Boperantem aequantibus, parastemonibus
linearibus iruncato - mucronulatis; foliolis seiniliifidls volun-
dato-paucicrenatis. A. alpina Stund Deles. ic. t. 48. (non
A. alpina L. Ai.r,. ped. t. 66.)

Sternberg's A. 2J. 6 — 8. Blüthen wenig, gross und schönblati, in¬
nere Bl.. blättcr weiss, die Staubgefässe und Griffel einschlicssend.
Krain, an der Save.

Die entere hat die Eigenschaft des scharfen Stoffes; ihre Wurzel
ist bitter, die Blättcr desgleichen mit einem betäubenden Geruche. Die
Blüthen geben eine, schöne blaue Tinktur, womit Säuren und Salze kön¬
nen untersucht werden. Ehedem waren gebräuchlich: Aquilcgiae herba,
flores, semina. Es sind vortreffliche Zierden der Gärten; sie lieben
einen guten, schattigen Boden j man vermehrt sie durch Saaincn.
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N i g e 1 1 n , Schwarzkümmel.

2401. N. damascena L. glabra, palenli-ramosa, flo-
ribus pcniagynis involurro Jbüoso cinctis, capsulis laevilius.
Cukt. mag. t. 22. Seme. t. 146. Gaektn. 2. t. 118.1". 1.
Hayne Avziigw. VI. 45.
Damascenischer Seh. ©. 6 — 8. Der aufrechte, gestreifte Sten¬
gel wird fusshoch und höher. Die abwechselnden, ungestielten Blätter
sind vielfach - zusammengesetzt: die ganz schmalen Blattchen sind li-
nien - borstentörmig. Die einzelne Blüthe an der Spitze ist blassblau:
ihre Blätter sind au beiden Enden verschmälert und endigen sich in
eine scharfe Spitze. Die Staubfaden stehen in 10 Reihen, zu 4 in je¬
der; zuweilen sind die äussern in Blätter übergegangen. Die eiförmige
Kapsel hat 5 bleibende Griffel und in der Mitte 5 Fächer, um welche
sich eben so viele grössere, aber leere finden, die sich an der Spitze
öilnen. Diese Pflanze findet sich im südlichen Europa wild und ist ein¬
heimisch geworden: unter der Saat.

i

2402. N. arvensis L. glabra, divergent!-ramosa,
floribus pentagynis nudis, capsulis turbinalis laevibus. Schk.
t. 146. Hayne VI. 17.

Wilder S eh. O- 7 — 9. Er unterscheidet wich von dem vorherge¬
henden: durch den niedrigern, ästigem Stengel, der zwar zarter, aber
ausgebreitet ist; durch die Blüthe, deren Blätter kleiner sind, aber lange
Nägel haben; durch die 3-rippigen Kapseln, die bis unter die Mitte
getrennt sind und längere bleibende Griffel haben. Die bläulichen Kron¬
blätter sind grüngeadert. Die Staubfäden stehen in 8 Reihen, in jeder
C Die Na*cn neigen sich, nach einer gewissen Ordnung, wie dies
auch bei der vorhergehenden Art der Kall ist, zu den Autheren herab.
3 Blättchen jedes Honiggefässes sind löffeiförmig; die beiden grössern
behaart, am Rande drüsig und mit farbigen Querstreifen bezeichnet,
•las 3te veischliesst das Honigbehältniss. Unter der Saat hier und da
>n Deutschland.

2403. N. sativa L. pilctsa, simpliciuscnla, floribus
pentagynis nudis, capsulis Jiuiricalis, foliis decojnposilis: la-
•"i'iiis lineari-Ianceolalis oblusinsctilis. Gaeutjv. 2. t. 187.
'• 2. Mill. ic. t. 187. 1. Hayne Arzngw. V. 16.
"cinciner Seh. Q. 6 — 8. Der aufrechte, gestreifte Stengel wird
bisshoch und ist behaart. Die abwechselnden Blätter sind 3-facb ge-
hedert; ihre Blättchen sind fast^ doppelt breiter als die dos vorhergehen-

Mösslcr's Hdb. d. Gewachste. 3tc Aufl. II. I. 61
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den; dabei behaart und gewimpert. Die einzelne Blütho an der Spitze
ist kleiner, aber langgestielt ohne Hülle und gelblichweiss. Die Staub¬
läden bilden 8 Reihen, in jeder 4. Die fast runden Kapseln enthalten
3-kantige, runzelige, schwarze Saamen, die wohlriechend und gewürz¬
haft sind. Auf Aeckern hier und da verwildert. Er stammt au» dem
Orient.

Der Saame des gemeinen und wilden Seh. ist eröffnend, harntrei¬
bend und milchbefördernd; er wird statt des Kümmels und des Anises
ins Brot gebacken und häufig bei den Krankheiten der Thiere ge¬
braucht. In den Apotheken findet man» Nigellae semina.

POLYGYNIA, styli plurcs.

Illicium, Slem-Anis.

}£ 2404. I. anisatum L. petalis interlorlbus lineari-
subulalis flavescentibus Kaempf. amoen. t. 881. Gaektn.
1. t. 69. f. 6.

Aechter St. t). Dieser dicke, immergrüne Strauch ist ästig und wird
ungefähr 12 Fuss hoch. Die zerstreuten Blätter sind lanzettförmig und
den Lorbeerblättern ähnlich; an der Spitze der Zweige sind sie ge¬
nähert. Die gelblichen Blütben stehen auf den Spitzen der Zweige.
Die 6 — 8 Kapseln sind etwas zusammengedrücktund scharf. In Ja¬
pan, China, \i lAt{t/v/tC*Z£rt

Die sternförmigen Früchte kennt man in den Apotheken unter dem
Namen: Anisum stellatum; sie enthalten ein wesentliches Oel und wer¬
den als Brustmittel gebraucht. Nach Kämpfer und Thunberg soll diese
Frucht von einem andern Gewächse kommen. In Gärten hat man aber
fälschlich dafür l. parviflorum.

Liriodendron, Tulpenbaum.

}& 2405. L. Tulipifera L. foliis trilobis truncalis,
calyce tripliyllo. Wangenh. Beitr. t. 13. f. 32. Sghk. t. 147.
Gaertn. 2. t. 178. f. 5.

Virginischer T. 1). 6 — 8. Dieser schöne Baum wächst ausseror¬
dentlich schnell; er wird 80 — 100 Fuss hoch und 4 — 5 Fuss dick;
seine schwammige Wurzel hat einen pfefferartigen Geschmack. Die
alte Rinde ist grau, gefurcht und rissig, die jüngere grau und gestri¬
chelt. Bei jedem Zweige oder Blatte bildet sich ein erhabener Ring.
Die abwechselnden Blätter haben 4 Kanten; beide Flächen sind kahl;
die obere glänzend hellgrün; die Mittelrippe läuft in einen kleinen Sta-
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chel aus; die grossen, länglichen Nebenblätter sind hinfällig; sie waren
vorher braune Knospenhüllen, an denen sich der Baum auch im Winter
erkennen lässt. Die schönen Blüthen gleichen mehr der weissen Seerose
und erscheinen ah den Spitzen der kleinen Zweige; ihre weissgrün-
lichen, zurückgeschlagenen Kelchblätter sind hohl und geädert; die
glockenförmige Krone hat 6 — 8 länglich-eirunde , aderige, gelbliche,
an der Spitze grünlich und an der Basis orangefarbig gestreifte Blät¬
ter mit Honigdrüsen an den Nägeln. Die 20 — 30 Staubfäden haben
«ehr lange Antheren; die Narben sind roth; die Flügelfrüchte bilden
einen kegelförmigen Körper und enthalten gestielte Saamen. Im ge¬
mässigten Nordamerika; jetzt hier und da in englischen Gärten.

Kr liebt eine geschützte Lage, einen aus Dammerde, Lehm und
Sand gemischten, frischen Boden, der aber keinesweges nass sein darf.
Man vermehrt ihn durch Saamen, der gewöhnlich gleich im ersten Jahre
keimt. Die jungen Pflanzen werden gelinde begossen und im Winter
bede'ckt. Er lässt sich auch durch Ableger und Stecklinge vermehren.
■— Sein Holz ist von keinem sonderlichen Werth; es ist weich und
brüchig. Die Blätter werden bei Kopfweh vor die Stirne gebunden
und färben mit Alaun vorbereitete Wolle schön gelb. Die Rinde ist
gewürzhaft und bitter; sie; ist statt der Fieberrinde mit Nutzen ge¬
braucht worden; auch ist sie gepulvert gegen die Würmer der Pferde
eines der vorzüglichsten Mittel; durch Destillation giebt sie ein ätheri¬
sches Oel und setzt eine weisse, dem Kampher ähnliche Masse ab. Sie
verdient eine genauere Untersuchung,

Magnolia, Magnolie.

% 2406. M. grandiflora L. foliis peiennanlibus
oblongis petalis obovatis. Gaertn. 1. t. 70. f. 5. Bot. Rep.
518. Rot. Cab. 814.
Grossblüthige M. 1). 6 — 9. Dieser prachtvolle Baum ist immer¬
grün und findet sich in Deutschland von 20 Fuss Höhe. Seine jungen
Zweige sind gelblichgrau und dicht mit kurzen Haaren bedeckt; die
hinfälligen Nebenblätter, welche den Zweig und ein Blatt scheidenför-
niig einschlössen, hinterlassen Ringe. Die gestielten, lederartigen Blät¬
ter laufen spitzig zu, sind ungezähnt, in der Mitte am schmälsten, auf
der Oberfläche kahl und glänzend, auf der untern mit kurzen, braunen
Haaren bekleidet. Die weissen, Blüthen sind wohlriechend; sie halten
7 — 8 Zoll im Durchmesser und stehen an der Spitze der Zweige;
Kelch und Kronblatter sind lederartig. In Florida und Carolina.

£j<- 2407. M. glanca L. foliis elliplicis obtusis sublus
61 *
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glancls, pelalls oboyalis. Wxnokjth. B. t. 19. f. 46. Schk.
t. 148. Bot. Cab.215. maiör: Bot. Mag. 2164.

Graugrüne M. t). 5- 6. Sie wuchst mehr strauchartig, igt aber
dauerhafter als die vorige. Im Freien verliert sie ihre Blätter im Herbst.
Die Rinde der Zweige ist glatt und schwärzlichbrann. Die gestielten,
abwechselnden Blatter sind ungezähnt, an der Basis etwas schmäler,
auf der Oberfläche schön grün, auf der untern dicht behaart. Die weis¬
sen Blüthen an der Spitze der Zweige sind wohlriechend, halten aber
nur 3 Zoll im Durchmesser. Die Saamenbehältnissesind 2-klappig und
enthalten selten mehr als einen Saamen an einem Strange, der aus vie¬
len äusserst feinen Fäden besteht und in dem hohlen Fach spiralförmig
zusammengepresstwar. Der Saame ist etwas herzförmig und mit einer
rothen Haut bedeckt. In Virginien, Pensvlvariteri und Carolina.

->& 2408. M. aciiminata L. foliis ovato-oblongis
acuminalis subtua pubescentibus. Catesb. Gir. 3. I. 15.
Bot. Gab. 418.

Zugespitzte M. X). 4. 5. Der Stamm wird grösser und stärker,
als bei den vorigen ; sein Holz ist gelb. Die abwechselndengestielten
Blätter sind lang, schmal, ungezähnt und auf beiden Flächen hellgrün;
sie fallen im Herbst ab. Die grünen Blüthen sind etwas kleiner als die
der grossblüthigcn M.; sie unterscheidet sich von dieser durch zu¬
gespitzte Blätter, deren gewöhnlich 12 sind. Die Frucht ist länger als
bei den vorhergehenden. In Pensjlvanien und Carolina.

Die erstere gehört ins Glashaus; doch lässt sie sich auch an einem
beschützten Orte am Spalier durchwintern. Sie stehen gern in einem
etwas festen Boden an der Südwestseite. Mau inuss sie durch Ableger
vermehren, da der ausländischeSaame sehr bald seine Keimkraft ver¬
liert.

A n o n a , Flaurhenbautn.

>& 2409- A. Iriloba L. foliis elliplicis aculis gla-
brls, floribus pcndulis rampanulalis, calycibus oVatis, po-
talis pluribus ovalibus. Du IIamel 1. t. 19. Schk. t. 149.
Porcclia iriloba Pejus. Asimina — Duu.

Dreilappiger Fl. 1). 6. Kr ist von mittelmässiger Grösse, unge¬
fähr 10 — 12 Fuss hoch und findet sich mehr als Strauch. Die abwech¬
selnden, kurzgestielten Blätter sind an der Basis verschmälert, an der
Spitze zuweilen zugerundet und ungezähnt; ihre Oberfläche ist kahl,
die untere an den Adern mit feinen, zerstreuten Haaren bekleidet. Die
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braunrothen Bliithen hinterlassen an einem Stiel 2 — 3 gelbe Früchte,
die aber bei uns schwerlich zur Keife kommen; der Blüthcnstiel und
Reich sind mit bräunlichen Haaren besetzt. In Carolina.

Die Früchte sind cssbar, gesund und erfrischend. Kr verlangt eine
fette, nahrhafte Erde, doch keine schwere, und nicht zu oft Befeuch¬
tung. Man hält ihn die ersten 4 Jahre im Glashausc; alsdann hält er
im Freien aus. Man vermehrt ihn durch Saamen aus seinem Vator-
lande uud durch Ableger.

Anemone, Anemone.

a Hepatica: involucro calyciformi *).

2410. A. Hepatica L. liectariis germina cingenlibus,
13. Mag. 10, Tl. D.

7. Hayne Arzngw. 1. I

610.
21.

II. triloba Chaix.

foliis trilobis integemmis
Schk. t. 150. Stukm. 1.
Hepatica nobilis Volkam.

Dreilappige A. Leberkraut. 4.2 — 4. Die faserige Wurzel
treibt mehrere, dichtvereinigte Blätter, die langgesticlt, auf der Ober¬
fläche kahl und glänzend und auf der untern zottig wie die Stiele sind:
sie dauern bis ins folgende Jahr. Die fingerlangen, einblüthigen Schäfte
sind auch zottig, etwas länger als die Blätter, und erscheinen auch
eher als diese; sie sind an der Basis mit den Blattstielen von länglichen
Schuppen bedeckt. Die 3-blätterige Hülle ist der Blüthe genähert und
hat eirunde, stumpfe und, wie der Blüthenstiel, zottige Blättchen. Die
eirunden Kronblätter sind stumpf und hellblau; die Staubbeutel dop¬
pelt; die Fruchtknoten behaart; die Saamen nicht geschwänzt. Iu
Gärten variirt sie mit dunkel- und hellrothen, mit weissen und gefüll¬
ten Blüthen. In steinigen Bergwäldern.

b. Pulsaliila: involucro remolo , sentinibus (nuculis)
plunwso - caudalis.

2411. A. patensL. foliis multiüdis lernato-digi-

*) Wir verweisen hierbei auf den oben (s. Genera) gegebenen Gattungs-
chamkter, denn die sämmtlichrn , grossen Blüthcublättcr Kelch zu nen-
"en, scheint uns eben so unnatürlich als die sonstige Kikläiung, welche
sie alle als Blumenblätter ansprach. Offenbar haben wir hier dasselbe
unmerkliche Uebergchen von Kelch in Blume, wie bei Polggtmüm und
tVympÄaea alba. Kiue eigentliche Füllung wird nur bei Biumcnkroneu
hervorgebracht, nicht so bei Kelchen, hier also wo die Füllung so
h'icht geschieht, haben wir es mit der lllnmeukrone zu thun, welche
von ihrem fast gleichartigen Kelche umschlossen ist.
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tatls parlitionibus tripartilis, lacinüs npicc incisis oblongis.
Bkeyn. pl. exot. ic. 61. Hellwijstg. Fl. Camp. ic. no. 2. 3.
5. 6. — Hoi'p. Stukm. fasc. 52 non 46. ~ Var.
ochroieuca B. Mag. 1994-
Ranunkelblätterige A. 1\. 6. 7. Die Wurzelblätter sind 3-zäh-
lig gefingert: ihre ungestielten Blättchen sind schmal und zugespitzt,
das mittelste ist 3-, die seitenständigen 2-theilig. Der 5 bis 6 Zoll hoho
Schaft erscheint früher als die Blätter; er trägt eine ziemlich grosse,
hellviolette Blüthe, die äusserlich behaart ist. Die entfernte Hülle ist
zottig. Die Staubgefässe sind gelb. Danzig, Schlesien, Böhmen, Si¬
birien.

2412. A. Halleri Alliov. foliis villosJs pinnalis,
pinnis pinnaiiiidls. lacinüs lineari - lanceolalis apice inci¬
sis, flore erecto acuto. Allioit. perl, t. LXXX. f. 2. B.
Gab. 240.

Ha 11 er 's A. 1\. 3 — 4. Grösse der vorigen, überall sehr lang
weissbehaart, Blätter 5 — 7-zählig gefiedert, Fiedern rhombisch, tiet—
getheilt, und die Spitzen der lineal-lanzettlichenAbschnitte wieder ein¬
geschnitten. At-liojNi's Abbildung zeigt nur kurz und stumpf einge¬
schnittene, breitere Fiedern, und die Art bleibt ungeachtet der Be¬
hauptung in Deutschlands Flora, gänzlich verschieden von folgender
und findet sich nur: im Piemontesischen.

2413. A. Hackelii Porir,: foliis cRiinatim-pinnatis,
foliorum lacinüs ternatis linearibus rectis, flore erecto obtuso.
A. palem Hrr. ap. Stukm 46. — Var. A. PVolfgangiana
Bess. Rchb. pl. crit. 532.
Hack eis A. 2}. 3— 4. Voriger ähnlich, durch stumpf abgerundete
Blütenblätter, nur 3 —■ 5-zählig zusammengesetzte Blätter, und län¬
gere, geradeauslaufende, langzugespit/.te Abschnitte derselben verschie¬
den. Mittelform zwischen A. patens und pratensis. Böhmen, Wien,
München, Thüringen.

2414. A. vornalisL. foliis pinnatis: foliolis tri-
partitls obtusis glabriusculis, flore erecto. H>u.wire. camp,
ic. no. 9. et 10. Fl. (Jan. 29. Stukm D. Fl. VI. 2. Ptd-
salilta vemalix Mixt. — An. sulphwrea Ali»
Sellcrieblätterige A. Z|. 3 — 5. Die einfachen, aufrechten
Stengel werden hand- oder fusshoch; sie sind zottig und über der
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Mitte hinauf mit einer vielspaltigen, äusserlich zottigen und inwendig
kahlen Hülle versehen. Die zahlreichen Wurzelblätter sind gestielt: dio
Blättcheii.siud nach oben breiter und 2— 3-mal eingeschnitten, die Ab¬
schnitte an der Spitze 3-, 4-spaltig, gezähnelt und gewimpert. Die
grosse Blüthe an der Spitze ist gelbliclvweiss, äusserlich lila und zottig;
ihre Blüthenblütter sind eirund-lanzettförmig, stumpf und ganzrandig.
Die eirunden, zottigen Saainen sind langgeschwänzt, aber diese Ver¬
längerung ist nach oben kahl. Auf ganz unfruchtbarenWald- und Heide-
plätzen in mehreren Gegenden des nördl. Deutschlands, im südlichen
auf Alpen.

2415. A. Pulsatilla L. flore ereclo, neclariis sti-
pitatis, l'oliis bipinnalis, laciniis lineari - acuminaüs itici-
sis. Engl. b. 51. Fl. D. 153. Sturm 7 et 46. Hayne
Arzngw. 1. t. 22. Pulsatilla vulgaris Mill. A. tenui-
Jblia Sern..
Grosse Küchenschelle H. 4—5. Der ganz einfache Schaft ist
aufrecht, zottig und 2 — 8 Zoll hoch. Die vielblätterige, zottige Hülle
steht vor der Entwickelung der Blüthe dieser ganz nahe, nach dersel¬
ben verlängert sich der Blüthenstiel und sie entfernt sich von ihr. Die
Blätter stehen sänuntlich an der Wurzel; sie sind doppelt fiederspaltig
und haben spitzige, gefurchte Abschnitte; jünger sind sie zottig, älter
behaart. Die glockenförmige Blüthe hat 6 eirund-lanzettförmige Blätter,
die anfangs violett, dann ins Hellblaue übergehen und äusserlich zottig
sind; sie ist nur gegen die Blüthcnzeit etwas geneigt. Die Saamen sind
federartig geschwänzt. Auf sonnigen, trockenen Hügeln fast in ganz
Deutschland.

2416. A. montana Hrr. foliis subcoaclancis bipin-
nalis, laciniis linearibns lanceolato-aciuninatis, flore cernuo
obluso (atro-violaceo). Stuiim 46.
Mittelschlag A. 1\. 3 — 5. Eine Mittelform zwischen A. Puhalilla
und A. pratensis, von letzterer hat sie die dunkel schwarzviolette
Blüthe, welche dieser ausser der gegenwärtigen allein eigen ist, von
ersterer aber die Grösse derselben und dio ausgebreitete I>agc der nicht
an der Spitze umgebogenen Blüthenblätter. Tyrol, Tricst, Wallis, we¬
nigstens gehört hierher Alles, was die Walliscr Botaniker als A. Pulsa¬
tilla, und A. aeuti-petala Sein.., letztere auch mit stumpf abgerundeten
Uiüthcnblättcrn, sendeten.

2417. A. pratensis L. flore nulanle campanulalo-
i'eflexo. Hkli/w. camp, ic.no. 12. Fl. dan. 611. Schk.
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1. 150. Hayse Arzngw. I. 23. Sturm 46. Bot. Cab.
nigricans offic.900- Pulsaliila pratensis Mu.l. P,

Wiesen A. Kleine Küchenschelle. 1\. 3—-5. und 8. 9. Sie
unterscheidet sich von der A. pulsatilla, der sio sehr ähnlich ist, durch
den stärkeren Haarwuchs aller Theilc; durch eine» gewöhnlich höheren,
zottigen Schaft, der oben gekrümmt und steifer ist, durch eine beinahe
doppelt kleinere, überhängende, schvArzviolette Blüthe, die äusserlich
ganz zottig ist; durch die an der Spitze ziiiückgebogenen, zusamnien-
geneigten Blüthenblätter. Auf trockenen Wiesen, sonnigen Anhöhen in
Sandgegenden. — A n in. Ob die Puls. ß. clanso obsolclo Hi;i,i.w. ic.
no. 71. hierher gehört, wird durch die genauere Figur bei Sims in Bot.
Mag. 1863 zweifelhaft, und ist diese Pflanze, die den Namen A. oiso-
leta führen sollte, wieder aufzusuchen. Jhro Blüthenblätter sind blass-
weisslichblau, die Blätter, so wie auch die Hülle, sehr zusammengesetzt,
ihre Abschnitte aber kurzlanzcttlich, und sehr lang haarspitzig.

2418. A. alpina L. folüs cmlinis lernis connatis
supradecoinpositis glabriusculis: lbliolis pinnaü/idis oblusis.
Jacq. a. I. 85. Puls, alba Lob,
AIpen-A. 1\. 6 — 9. Der aufrechte, röthliche Stengel ist einfach,
wollig und wird 1 Fuss hoch und höher. Die gestielten Wurzelblätter
sind 3-zählig; ihre Blättchen gefiedert und zuweilen 3-fach 3-z.ibllg: die
Fiederchen sind fiederspaltig, am Rande etwas behaart. Die Stengel¬
blätter sind denen der Wurzel ähnlich. Die einzelne grosse Blüthe an
der Spitze hat 6—9 eirunde, abstehende Blätter, die inwendig weiss
und kahl, äusserlich rüthlicli und zottig sind. In den südlicheren Alpen
vorzüglich, ändert die Farbe der Blüthe so, dass man z. B. die 3 äus¬
sern Blüthenblätter, also den Kelch, bläulich , livid, die übrigen schön
weiss findet, anderwärts die ganze Blüthe schwefelgelb oder hochgelb.
Die eirunden, spitzigen Saaincn sind federartig geschwänzt. Auf Alpen
und Ur-Gebirgen.

2419. A. Btirseriana Soor, foliis caulinis lernis

connatis ternato - supradecoinpositis, sepalis tribus (externe
lividis, interne albis luleisve) petalisque tribus Jale ovalo-
ovalibus. An. myrrhidijolia VxhL. P. J'ol. crassiore flare
majore Hki.i.w. t. 8. bona. An. millefolialn Bkhtoj,. — a.
il. albflJ A. grandißora Hpi*. P. alpina major B. Mag. 2007.
13. Cab. 1617. — ß. fl. sulpliureo: /'. lutea C. Daxjh.
Cameh. 393. An. apiifulia Sflrw. Jc( v>. inisc. II. I. 4. An.
sulfurea L. manl.
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Burser's A. 2J. 6 — 9. Blätter grösser, die 3 Kelchblätter äusser-
hch immer bleigrau, inwendig so wie die übrigen weiss oder schwefel¬
gelb. Auf den südl. Kalkalpen.

c - Anemone: caule folioso, seminibus (nuculis) ecau-
dalis.

2420. A. coronaria L, foliis radicalibus ternato-
decompositis, denlibus mucronalis, iuvolucro folioso, semi¬
nibus Janiitis. Bot. Mag. 841.

Gemeine A. 1\. 5. Die knollige Wurzel treibt einen 6 — 12 Zoll
hohen Stengel mit einer grossen, offenen lilüthe an seiner Spitze. Süd¬
europa. Wegen ihrer schönen halb- und ganzgefüllten Blüthen mit man-
nichfaltigen Farben ist sie schon lange die Zierde der Gärten. Sie
kam aus Constantinopel nach Deutschland.

2421. A. hortensis L. foliis radicalis quinalis ter-
nalisve Jaciniatis: laciniis sublri/idis aculis aristalis, caulinis
lomis ovato - lanceolatis basi connalis integris: terlio bi~
fido trividove, periantbiis subnovempetalis Ianceolalis, sc-
jninibus lanotis. B. Mag. 123, A. slellala Lam. Stuiim.
Fl. 46.

Garten-A. 21. 3.4. Die knollige Wurzel treibt einen aufrechten,
etwas zottigen Stengel, der selten fusshoch wird. Die Wurzelblätter
sind gestielt; die des Stengels ungestielt, spitzig und ganziandig und
stehen über der Mitte des Stengels. Die einzelne, aufrechte Iilüthe an
der Spitze hat abstehende, ganzrandige Blätter, die schön purpur-fleisch-
farbig und ästig - geädert sind. Die Staubfäden sind hellblau, die Saa-
men eirund und spitzig. In Tyrol, Italien, der Schweiz und häufig in
Gärten mit mannichfaltigen Farben gefüllt und einfach.

t

2422. A. baldensis L. foliis biteniatis: foliolis
'ripnrtilis, laciniis (acute) trifidis, involucro folioso senii-
Bibug lanalis, slylo persistente brevissimo. Stukm Fl. 14.
A - f'agifera Jacq. ic. r. 1. t. 103. A. alpina Scor.

Baldische A. 1\. 6 — 8. Sie hat fast das Ansehen der Alpen-A.,
al| er sie unterscheidet sieb hinlänglich durch die doppelt 3-zähligen Blät¬
ter und die ungeschwänztiii Saamen, die mit dem kurzen, kahlen Grif-
,cl gekrönt sind. Der Stengel trägt eine weisse Blütlte. Auf Alpen;

<fc

Sic jcjinark, Kärnthen, Krain, Tyrol, Salzburg.
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2423. A. sylvestris L. scapo involucrnto snbbi-
floro, inrolucro triphyllo pclinlato foliaceo: foliolis sub-
(juinqueparlitis laciniatis, flore obluso extus villoso, semi-
nibus lanatis, stylo persistente. Cürt. mag. t. 54. Schk..
t. 150.

Wald-A. lt. 5. 6. Der einfache, aufrechte Stengel ist zottig und
wird an 2 Fuss hoch. Die gestielten Wurzelblättcr sind 5-theilig, ein¬
geschnitten: die Abschnitte keilförmig und 3-spaltig. An der Spitze
des Stengels stehen 1 — 2 schöne,, weissliche überhängende Blüthen,
mit hohlen, elliptisch-runden, ganzen Blättern. Die Saamcn sind eirund.
Sie variirt mit weit kleinerem Stengel und 3-mal kleineren Blüthen.
Auf Waldwiesen; Oestr. Schwaben, Baiern, Franken, Wett. Pfalz,
Frankfurt a. M. Sachsen, Harz.

2424. A. trifolia L. caule unifloro, foliis caulinis
ternis ternatis: foliolis ovatis dentatis. Stukm FL 14.

Dreiblätterige A. 1\. 5. Die Blüthe ist weiss. In Alpenthälern;
Krain, Piemont.

2425. A. nemorosa L. scapo invulcrato unifloro,
involucro triphyllo petiolalo foliaceo: foliolis trifido - den¬
tatis, neetariis nullis, corolla hexapctala. Engl. b. 355.
Fl. D. 549. Schk. t. 150. Stürm 1. 14. Habite Arzngw.
I. 24.
Busch-A. 1\. 3 — 5. Die kriechende Wurzel treibt gewöhnlich
mehrere aufrechte, ganz einfache Stengel, die röhrig, nach unten roth
und 5 — 8 Zoll hoch sind. Die langgcstielten Wurzelblätter stehen ein¬
zeln; ihre Blättchen sind gestielt. Die Hüllblätter sind auch gestielt;
sie haben rinnenförmige, röthliche Stiele aber ihre Blättchen sind unge-
stielt. Die einzelne, langgestielte Blüthe hängt über; sie hat längliche,
weisse, auch rothüberlaufene Blätter. Die Griffel sind einwärts ge¬
krümmt; die Saamen lang zugespitzt und behaart. In Laubwäldern und
Gebüschen in ganz Deutschland.

2426. A. ranuneuloides L. scapo involucrnto sub-
bifloro, involucro triphyllo petiolalo foliaceo: foliolis sab-
Irifidis apice denlalis, neetariis nullis, corolla pentapetala.
Fl. D. 140. Stürm 1 7. Bot. Gab. 556.

Rann n k elartige A. 1J. 4. 5. Sie unterscheidet sich von der vor¬
hergehenden: durch 3-zählige, kürzer gestielte Stcngelblättcr mit stum-
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pfen gezähnten Blättchen; durch 2 — 3 (selten einen) Blüthenstielc,
die kürzer sind; durch eine gelbe (nie weisse), aufrechte Blütlie, mit
gewöhnlich 5 eirunden, stumpfen Blättchen. Wenn sich nur Eine lilütjie
zeigt, so ist doch immer das Rudiment einer 2ten Vorhände«. Die
Blätter sind oft von einem liiiehsenschwamm (Accidium) besetzt. Auf
Waldwiesen, in Baumgärten.

2427. A. narcissiflora L. floribus mnbellalis in-
Volucratis, ibliis radicalibus palmatis iiiciso-denlatis. Jacq.
a. t. 159. Bot. Mag. 1120.
Narcissenblüthige A. U. 6 — 8. Der behaarte Stengel trägt
einen Schirm von 5 — 8 grossen weissen Blüthcn. Der -Wurzelblättcr
sind 3 — 5; sie sind vielmal eingeschnitten und ihre Abschnitte sind
schmal und spitzig. Die niedergedrückt eirunden Saamen sind nackt.
Auf Alpen und Gebirgen; Oestreich, Salz.b. Baiern, Schwab. Schlcs.

Die 3-lappige A. öffnet ihre schöne Blüthe, sobald die Erde von
Frost frei ist. Sie ist etwas scharf und zusammenziehend. In den
Apotheken findet sich noch zuweilen: Hepaticac nobilis herba, florcs. —
Die Frühlings-/!, verdient die Aufnahme in unsere Gärten; aber sie ist
wegen ihrer Schärfe verdächtig. — Die grosse Küchenschelle enthält
sowohl, wie die kleine, als vorwaltenden Bestandteil den scharfen Stoff,
als auch ein flüchtiges, kampferartiges Oel, das durch Destillation er¬
halten wird; doch mag wohl die letztere diese Stoffe in stärkerem Grade
besitzen. Stürk hat diese vorzüglich bei Augenentzündungen sehr wirk¬
sam befunden und sie in andern bösartigen Krankheiten mit Nutzen ge¬
braucht. Sie zieht auf der Haut Blasen und ist giftig; Blätter und
Blüthcn färben grün; letztere geben eine grüne Tinte. In den Apo¬
theken führt man von der erstem: l'ulsatillac herba, und gebraucht
sie statt Pulsatillae nigricantis herba der letztern. Sie verdienen beide
eine Stelle in den Gärten. — Die gemeine und Garten-A. mit ihren
Spielarten sind bereits vortreffliche Zierden der Gärten; so wie auch
die If'ald-A., doch diese noch nicht so häutig, als sie es verdient. —
Die Husch-A. besitzt frisch einen sehr brennenden Geschmack; sie
zieht Blasen und verdient in dieser Hinsicht den Vorzug vor den spa¬
nischen Fliegen, da die Wirkung schneller und mit weniger Schmerzen
verbunden ist; wegen der Flüchtigkeit ihrer Schärfe wirkt sie nämlich
geschwinder auf das Nervensystem. Kraut und Blüthen frisch — herba
ct ßores recentes Itanuneuli albi — hat man in der Hemigränc , im 3-
tägigen Frühlingsfieber und im rheumatischen Rückenschmerz mit Nu¬
tzen angewendet. — Auch die ranitnkelarlige A. hat einen brennend
scharfen Geschmack, zieht Blasen und ist giftig. — Die Anemonen
lieben e'uie leichte, fruchtbare Erde, die warm und mehr trocken als
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nass ist. Man säet sie gleich nach der Saamenreife in Topfe mxl be¬
deckt sie bei der Annäherung des Frostes. Auch vermehrt man sie
durch die Wurzeln. Man legt sie im October 3 Zoll tief. Sind die
Blätter im folgenden Jahr vertrocknet, so nimmt man sie aus und hellt
«e an einem trockenem Orte auf. Dieses gilt vorzüglich von der ge¬
meinen A., die wegen ihrer frühen Blütlie schätzbar ist.

Atrageno, Atragene .
2428. A. alpina L. scandens, folüs bilematis scr-

ratis acuminatis, petalis exlerioribus quatörms, inlcriori-
Jaco. a. t. 241. Palt., ross. 2. t. 76.

Stüäm Fl. 20. Guimp. t. 112. A. au-
bus spatiilalis.
SCHK. t. 150.
striaca Scop.

A1 p e n - A. 1). 6 — 8. Sie rankt an dem Boden hin und wurzelt;
dann klimmt sie 4 — 8 Fuss hoch an Gewächsen empor. Die gegen¬
überstehenden Blätter bestehen aus 9 Blättchen , wovon immer 3 einen
besondern Stiel haben und auf kurzen Stielchcn stehen; an den krie¬
chenden Stengeln finden sie sich zuweilen 3-zählig mit ganzrandigen
Blättchen. Die grossen, gestielten Blüthen stehen in den Blattwinkeln;
sie hängen über und sind weiss oder violett. Die Haare der geschwänz¬
ten Früchte sind einseitswendig. Auf Alpen; Oestr. Salzb. Bai.

Man vermehrt sie am leichtesten durch Saamen, den man auf lo¬
ckeren Boden säet, ihn unbedeckt lässt, aber oft begiesst. Die Pflan¬
zen verlangen einen leichten, gemischten, etwas feuchten Boden, und
einen schattigen Standort.

Clematis, Waldrebe.

a. Scandenles.

Cl. florida Thnb. foUls rleeompositis:
Mag, 834-

Jfc 2429
foliolis binalls (errjalisque, sepalis ovalJs. But.
Bol. Rep. 402. Atragene florida Pehs.
Grossblüthige W. T;. 6— 10. Dieser kletternde Strauch ist ganz
kahl, gestreift und hat rothbraune Zweige. Seine Blätter sind unre-
gelmässig doppelt 3-zählig: die Blättchen ungezähnt, zuweilen haben sie
einen Abschnitt, auf der untern Fläche sind sie glänzend und vergrös-
gert erscheinen an den Adern zerstreute Haare. Die schönen, grossen
Blüthen sind weiss, und fast immer gefüllt; sie stehen auf den Spitzen
der kleinen Zweige einzeln auf langen Stielen. Die Kronblättrr sind
eirund und zugespitzt; die ungleichen Staubfäden liuien- lanzettförmig
und halb so lang als die Krone. In Japan.
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2430. Cl. Villcella L. folils composilis decompo-
sitis((uc: foliolis oyalibiis sublobatis ialegcmmis. Bot.
Mag. 565.
Blaue, Italienische W. T>. 6 — 9. Sie treibt mehrere an 10 —15
Fuss. hoch kletternde Stengel, die vielsperrige Aeste haben. Der ge¬
drehte Blattstiel hat einige Paar gegenüberstehendeStiele, die einlache
oder 3-z.ählige, oder doppelt gezweite Blättchen tragen: diese sind ent¬
weder ganz oder 3-lappig, und werden am Ende immer kleiner und ein¬
facher. Die schönen blauen Blüthcn erscheinen in den Blattwinkeln ein¬
zeln auf sehr langen Stielen, mit 2 ungestielten, meist 3-lappigen Deck¬
blättern; wenn die Blüthen nicht einzeln stehen, so theilt sich der Stiel
und trägt 3 Blüthen; die seitenständigen haben 2 gegenüberstehende,
eiförmige, zugespitzte Blättchen. Die 4 langen Kronblätter sind etwas
wellenförmig und netzförmig geädert; sie sind in der Mitte dichter und
dunkler, und haben zu beiden Seiten einen 3-kantigen, häutigen Ansatz.
Sie variirt mit rothen und gefüllten Blüthen. Im südlichen Europa;
Friaul, riume.

% 2431. Cl. crispa L. folüs simplieibus teinatis-
que: foliolis intcgris trilobisejue. Dill. elth. t. 73. f. 84.
Bot. Mag. 1892.

Krause W. tj. 6 — 8. Die ästigen Stengel klimmen 4 Fnss hoch und
höher, sie sind dünn, glatt und tiefer gefurcht als bei der vorhergehen¬
den. Die gegenüberstehenden Blätter sind bald einfach, bald gedreit
und unten am Stamm, so wie an jungen Pflanzen, zuweilen gefiedert.
Die gestielten Blättchen sind eiförmig, zuweilen herzförmig, nocli ein¬
mal so gross als die der blauen W., auf beiden Flächen kahl und glän¬
zend , nervig und netzförmig geädert, ungezähnt; seltener eingeschnit¬
ten. Die einzelnen Blüthen stehen auf sehr langen, nackten Stielen,
sie sind glockenförmig und blassviolett, äusscrlich am Rande und an
der Spitze weissfilzig und gerade genervt. Die Früchte unterscheiden
sich durch ihre geraden, pfiiemenföimigenSchwänze mit anliegendem
Wollhaar. In Carolina und Florida.

}& 2432. Cl. glauca W. l'oliis composilis: foliolis
°vatis sublobatis obtasis mmroahüs glaaci», pelalis mar-
b'"o pubescentibus. Wilu>. arb. t. 4. f. 1.
Graugrüne W. t). 7—10. Die dünnen ästigen Siengel klimmen
au 12 Fuss noch. Der Blattstiel windet sich rankig um nahe Gegen- ■
stände und trägt 3 — 4 Paar gegenüberstehende Stiele, jeden mit 3
^stielten Blatteten «nd einem dergleichen an seiner Spitze; die unge-

*%*
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zahnten Blättchen haben einen schiefstchenden Stachel; sie sind ganz
kahl und höchstens 2-, 3-lappig, im letztern Fall sind sie 3-nervig,
ausserdem findet man sie geädert. Die Blüthen stehen auf kurzen Zwei¬
gen in den Blattwinkeln; nicht alle Stiele haben gestielte, lanzettför¬
mige Deckblätter. Die schmutzig blassgelben Kronblätter sind eiförmig,
geradegenervt und auf beiden Flächen, ausser am Rande, kahl. In
Sibirien.

2433. Cl. vlrginiana L. foliis ternatis, foliolis
cordatis sublobato-nngulatis scandentibus, floiibus dioieis.
Pluck. mant. t. 399. f. 4.

Virginische W. 1). 7 — 9. Die rankenden Stengel sind etwas kan¬
tig und erheben sich 20 Fuss hoch und höher. Die gegenüberstehenden
Blätter' haben einen langen, ganz kahlen Stiel; ihre eirunden Blättchen
sind langgestielt, nie 3-lappig; sie haben einzelne, grosse Zähne, deren
Spitzen, wie auch die Spitze des Blättchens, sich in einen kleineu Sta¬
chel endigen; ihre beiden Flächen sind kahl. Die weissen Blüthen bil¬
den in den Blattwinkeln Schirmtrauben; ihre Blätter sind äusserlich be¬
haart. In Nordamerika.

■

2434. Cl. Vit alba L. foliis pinnatis: foliolis cor-
datis scandenlibus. Jacq. a. t. 308. Schk. t. 151.
Gaehtn. 1. t. 74. f. 3. Guimp. t. 113.

Gemeine W. ^. 7 — 9. Sie steigt 16 — 20 Fuss in die Höhe. Der
Stengel hat 6 rundliche Kanten und gegenüberstehende Aeste; viele
seiner jungen Zweige sterben ab, die aber, welche den Boden berüh¬
ren, wurzeln und bilden neue Stengel. Die paarweise gegenüberstehen¬
den Blättchen sind gestielt, langgespitzt: die untern gelappt, die mitt¬
lem grob gezähnt und die obern ganzrandig; ihre Oberfläche ist glän¬
zend dunkelgrün. Die gedrehten Blattstiele ranken empor. Die wris-
sen Blüthen stehen an den Spitzen der kleinern Zweige; ihr Hauptsliel
ist 3-theiljg, die beiden Seitenäste desgleichen, der mittelste einfach.
Die 4 kleinen Kronblätter sind auf beiden Flächen filzig. Die Staub¬
fäden werden nach oben breiter und ihre Antheren sind seitensläiidig.
Die etwas zusammengedrücktenFrüchte haben schlängelnde, federartige
Schwänze, im Gesträuch, an Zäunen.

2435. Cl. Flamm ula L. foliis inferioribus pinna¬
tis ladnialis: summis simplieibus integcrriuiis lanceolalis.
Knokr. del. 1. t. C. 9- Cl. cae'spitosa Scoi\ Cl. jragrans
Ten. Fl. neap. t, 48. Cl. scaiidens Bukh.
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Scharfe W, T>. 7— 9. Dieser Strauch ist weit niedriger als der
■vorhergehende und wird nicht über 2 — 3 Fuss hoch; wenn er frei
steht, kriecht er auf der Erde bin, oder bildet einen verwickelten, run¬
den Busch; seine sperrigen Zweige sind gefurcht. Die gegenüberstehen¬
den Blätter sind verschieden gestaltet. Der Hauptstiel trägt 2 Paar
gegenüberstehendeStiele, an deren Spitzen, so wie an seiner eigenen,
3 gestielte Blättchen stehen ; weiter hinauf finden sich einfach gefiederte
Blätter von 5 oder nur 3 Blättchen, es zeigen sich auch wohl doppelt
gezweite Blättchen. Die eiförmigen, langgespitzten Blättchen sind un¬
gezähnt, 2-, 3-lappig, 3-, 5-rippig, auf beiden Flächen kahl und endi¬
gen sich mit einem kleinen Stachel. Die weissen, wohlriechendenBlü-
then bilden in den Blattwinkeln oder an den Spitzen der kleinen Zweige
kleine Schirmtrauben; sie haben 4-, selten 5-gestreifte Blätter, die an
der Spitze zusammengedrückt, am Rande behaart und auf beiden Flä¬
chen kahl sind. Es finden sich 6 — 8 Hautfrüchte. In Süddeutschland;
Krain, Litorale, Wetterau, Rheingegendenverwildert.

b. Erectae.

2436. Cl. ereeta All. foliis pinnatis: foliolis ovato-
Ianccolalis inlegerrimis, caule crecto. Jacq. a. t. 291.
Schk. t. 151. Stuhm: Fl. 8. Cl. recla. L.

Aufrechte W. t) 6 — 8. Der gestreifte, kahle Stengel wird 2 — 3
Fuss hoch; seine entgegengesetzten Blätter sind gestielt, die Jüngern
weichbehaart, die obersten 3-zählig. Die ästigen Endrispen sind auf¬
recht und vielblüthig; die einfachen, einblüthigen Stiele sind fast von
gleicher Länge. Die 4 — 5 Kronblätter sind weiss, verkehrt-lanzett¬
förmig, ganz stumpf, 3-nervig, geädert, äusserlich etwas behaart. Die
kurzen Saamenschwänze sind zurückgebogen und federartig. In Vor¬
hölzern an Kalkfelsen; Oestr. Baiern, Regensb. Frank. Wett. Thür.
Sachs. Wittenb. Dresden.

2437. Cl. nngustifolia Jacq. foliis pinnatis: fo¬
liolis lanceolalis oblusis, iiil'erioribus Iripartitis, caulibus sim-
plicibus slrialis erectis, coiollis polypelalis. Jacij. i. r. t.
104. Bot. Cab. 918. Cl. hexapelala Fall. it. 3. t. Q.
f. 2.
Schmalblätterige W. I}. 6. 7. Die Blättchen sind schmal-lan-
2ettförmig; das Blättchenpaar zunächst der Basis, so wie die BHittchcn
d« untersten Blätter, sind tief 3-theilig. Die weisse Krone ist 6-, 8-
hlätterig. Auf Äem Litorale.
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2438. Cl. integrifolia L. folils sessllibns sim-
plicibus ovalo-Ianceolalis, floribus cernuis. Jac<j. a. t. 363.
Hol. Mag. 65. Cl. incllnata Scor.
Einfache W. Tl. 6 — 8. Die ziemlich einfachen Stengel werden 2
— 3 Fuss hoch. Durch ihre einfachen Blätter unterscheiden sie sich
von allen angeführten Artan. Die schönen, violetten Jilütlien an der
Spitze, stehen auf 5 — 6 Zoll langen, einblüthigen Stielen; ihre Blätter
sind lederartig. Auf sumpfigen Wiesen; Ungarn, Oestr. um Duiro,
Aquilejae.

Alle angeführte Arten sind giftig oder wenigstens verdächtig; sie
enthalten sämmtlich einen scharfen, brennenden Saft, der Blasen zieht;
schon das Reiben der Haut mit den Blättern verursacht Blasen. Doch
will man die jungen Sprossen der gemeinen W. in Frankreich als Sa¬
lat genossen haben. — Unter allen Gewächsen eignet sich keine so
schön zu Lauben, als die blaue W., theils wegen ihrer schönen, lange
dauernden Blüthen, theils weil sie die heftigste Kälte verträgt. Die
starken Stämme lassen sich sehr gut zu Stöcken verarbeiten. — Da»
schöne, feste, wohlriechende Holz der gemeinen IV. dient zu einge¬
legter Arbeit und die Querschnitte bilden natürliche Sterne, ihre Jün¬
gern Zweige dienen zu Keifen und Bändern. Blätter und Zweige ent¬
halten Farbestoff. Hier und da findet man noch: Clematitis sylvestris
ratlix. Von der aufrechten W. führte man auch: Flammulae jovia
herba, flores. — Sie dienen fast alle zur Zierde der Gärten. Nur
die grossblüthige W. gehört ins kalte Treibhaus, doch soll sie auch,
wie die krause ll r ., in einer beschützten Lage und unter einiger Be¬
deckung im Freien fortkommen. Die grossblüthige W. wird durch Ab¬
leger vermehrt; die blaue W. kann durch Saamen , Ableger, Wurzel-
sprossen und Wurzeltheilung vermehrt werden, ein Gleiches kann auch
mit der krausen W. geschehen, nur müssen die jungen Pflänzchcn aus
Saamen sorgfältig bedeckt werden. Die übrigen werden eben so ver¬
mehrt.

T hall et rum, TViescnraute.

2439. Th. alpinuin L. caule shnplicissimo sub-
luiJo, racemo gimplici lerininali. Engl. b. 262. Fi-
D. 11.
Alpen-W. t\. 6. Die Wurzel besteht aus einfachen Fasern. Die
etwas langgcstielteu Wurzelblätter sind doppelt 3-zählig, fast gefiedert:
ihre fast runden Blättchen #ind gekerbt-eingeschnitten, ganz kahl,
glänzend und auf der Unterttäche graugrün. Der nackte oder ein¬
blätterige Stengel ist aufrecht und spannehoch. Die überhängende
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Traube ist mit Deckblättern versehen. Die weisslichen Blüthen haben
4 spitzige Blätter. Die scheitelrechten Antheren sind länglich. Es fin¬
den sich kaum mehr als 4 Fruchtknoten mit lanzettförmigen, ausgebrei¬
teten , feinbehaarten und ungestielten Narben; 8 — 10 haarförmige
Staubfäden; ziemlich glatte Saamen. Auf Alpen; Tyrol.

2440. Tli. flexuosum Behnh. caule basi folioso

intemodiis approximatis inlevcepto, fol. utrinque viridibus
glaberrimis, radicalibus sessilibus conf'ertis, foliolis e basi
ovala subcordalave subrotundis obluse trifidis, floribus pa-
niculalis cemuis, carpidiis ovatis aequaliter Costafis conco-
loribus slig.nate cordato reclo curvalis. Th. monl. prae¬
cox Bergen Fl. Fraucof. Th. minus Schk. t. 151. et
Florist. Th. cottinum Wallr.

Hügel W. 1\. 6. Blüht immer früher als das ähnliche folgende, von
dem es nach Exemplaren, die wir der Gefälligkeit des Herrn Dr. Wiu,-
Roth verdanken, so wie nach Beobachtung des Herrn Buhk an Bhr-
Giir>s Fundorte verschieden ist, obwohl aus den Diagnosen eigentlich,
ausser der glauccsccnlia des folgenden, kein wesentlicher Unterschied
zu entnehmen ist. Auf Wiegen und Hügeln vorzüglich in Berggegenden.

2441. Tb. minus L. foliis ternatim triphmatis:
foliolis obtuso trifidis subtus, canle acbeniisque glaucescentibus,
floribus laxe paniculalis ccniuis. Engl. b. 11. Fl. D. 732.
Jcq. austr. t. 419. Th. humlle Schl. Th. monlanitm
"Wallr. - .

Kleine W. 1\. 6. 7. Der ziemlich aufrechte Stengel ist gestreift,
kahl, röhrig und graugrün bereift; er wird 1 — 2 Fuss hoch. Die ab¬
wechselnden Blätter sind kahl; ihre Blättchcn sind an der Spitze röth-
lich, nach unten fast rund und 4 — 6-mal eingeschnitten, die obern
etwas herz- oder keilförmig, 3-spaltig; an der Spitze des Blattes sind
sie am grössten. Die weisslichen Nebenblättchen sind sehr kurz und
gezähnelt; die Blattstiele an der Basis umfassend. Die grosse, ästige
Endrispe breitet sich aus und enthält haarförmige, nnckte Stiele mit
Weinen Blüthen, deren 4 Blättchen länglich, rothgelblich und kürzer
als die Staubgcfässr. sind. Es finden sich 4—5, selten 6 Fruchtkno¬
ten; ungefähr 20 Staubfäden. Die eirunden, braunen Schalsaamen sind ge¬
furcht. Auf bewachsenen Triften und Hügeln in Oestr. u. d. südl. Ge¬
biete überhaupt, in Thüringen, den Rheingegenden.

2442. Tb. majus L. foliis iiipinnalis: foliolis sub-
MQsüer ,sUandb. d. Gcivüclisk. 3fc Aufl. II. 1. 62
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rotundia snbcordalis Irifidis subtus plaucis, panicula foliosa",
floribus cernuis, aclleniis basi oblique rolundaiis. Engl,
b. 611. Jac?. a. f. 420.
G ross e W. Q. 6. 7. Sic ist 2 — 3-mal grösser als dio torige. Aus
einem Knoten des röthlichen Stengels oder der Hauptäste entwickeln
sieh immer 2— 3Aestc, da sich an dem vorigen immer fast nur Kincr
entwickelt. D'o Oberfläche der Blätter ist bei dieser g;in/, dunkel-, bei
jener lebhaftgrün; die untere bei dieser grau-, bei jener blassgrün.
Nur die Lappen der obersten Blätter sind spitzig. Die untern, win-
kelständigen Aeste der Rispe linden sich zu 2 — 3; die Aestchen stehen
schirmartig oder abwechselnd. Die ziemlich langgestielten lllüthen ent¬
halten 4 grftnröthlicho Blätter. Die gelbgrünliehen Antheren hängen her¬
ab. Es finden sich 4 — 7 Griffel. In Oestreich, Böhmen, Sachsen,
im südl. Gebiete.

2443. Th. saxatile Sein, caule leieli, floribus
pariiculalis ereclis, follolis coidato - subrotundis inciso-
pauci - Serratia subtus glaucis, ulriculis (adieiiiis) utrin-
que actilis. RcHB. pl. brit V. 596. — Ad Th. medium
JCQ? —
Stein - W. 1\. 6. Auch beiden vorigen ähnlich, aber durch die wirk¬
lich, und wie ich beobachtete, auch im lebendigen Zustande aufrechten
Blüthen, vorzüglich verschieden. Schweiz.

2444. Tb. elatum Minus. vJride, caule teretius-
culo, floribus paniculalis ereclis, foliofum segmentis pla-
bris ovatis subcordniisque subliilidis, acheuiis basi obtu-
sis. Jacc>. hört, viiid. 111. t. 95. — ß. Th. ambiguum
Sem,.

Hohe W. U.6. 7. Bis mannhoch, dem Th. simplex und flavum im
Wuchs ähnlich, Büittchen breit, fast wie bei Th. atfidlegifolam, aber
beiderseits grün, Blüthen blassgelb. Schweiz, Oestreich, Ungarn, Böh¬
men, Sachsen.

2445. Tb. flavum L. foliis bipinnalis: l'oliolis cu~
ncalo - oblougis trifidi», caule sulcaio, pauicula ramosis-
sirna coaretala, floribus ereclis. Engl b. 367. Fi D-
939.

Gelbe W. Z{. 6 — 8. Die kriechende Wurzel ist inwendig blass-
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gelb; sie treibt einen aufrechten, kahlen und röhr'gen Stengel, der
2 _ 4 ji'uss hoch wird. Die abwechselnden, fast nngestielten Blätter
haben ungestielte, kahle Blättchen mit einer dunkelgrünen Oberfläche}
dabei sind sie lanzettförmig, ganzrandig einfach oder 2—3-spaltig und
keilförmig; das Endblättclien ist breiter und länger; sie haben alle auf
der Unterfläche hervorragende Adern. Die kleinen braunen Nebenblätter
sind eingerissen. Die schöne, aufrechte Endrispe enthält gelbe Blüthen ;
ihre 4 eirunden, hohlen Blätter sind stumpf und kürzer als die Staub»
get'ässe. Es finden sich 16 — 30 Staubfäden} 10 — 16 herzförmige,
kurze Narben. Auf etwas feuchten Wald« lesen fast in ganz Deutschland.

2445. Th. nigricans Jacq. cnulc stricto ramoso
sulcato, tadle« fibrosa panicula coryinbosa creeta, folioium,
radicalium foliolis ■ euneifonni - oblongis triidia, caulinor.
linear! - oblongis. Jacq. FL austr. 421. TA. rugosunt
Poih. non Ait. Th. laserpitüfolium Wjlm.d. Th. lucidum
Ivkock.
Schwarz wer den de W. y. 6. 7. Ziemlich hoch, hält im Habitus
das Mittel zwischen 'Th. flavum, dessen Wurzelblätter es hat, und Th.
anguttifolium, denen es sich in den obern Blättern nähert, und auf
steinigen, darren Wiesen, noch ähnlicher wird. Die Zweige sind fast
aufrecht, die Blätter hellgrün, werden bei schlechter Behandlang im
Trocknen ganz schwarz. Est ist das Th. anguttifolium der gewöhn¬
lichen Floren Deutschlands, und wächst in den meisten Gegenden auf
feuchten Wiesen.

2447. Th. angustifolium L. eaule sulcato diver¬
gent!-ramoso, foliolis linearibus inlegcrrimis, slinulis sca-
riosis, panicula raniosa, floribus subnulanlibus. Jacci. Ii.
Vind. 3. 1. 43.
Schmalblätterigc W. 1\. 6. 7. Der kantige, gestreifte Stengel
ist kahl aufrecht und wird fusshoch und höher. Die abwechselnden
Blätter sind dem Stengel genähert! die untersten haben kurze, nach der
Syitze hin gefurchte und an der Basis scheidenförmige Stiele; die ober¬
sten sind ungestielt: die langen Blättchen stehen gewöhnlich zu 3 cm
den Stiel sie sind glänzend, weit dunkler als an Th. nigricans und
auf der Unterfläche blasser. Anstatt der Nebenblätter iiiuiet sich eine
eingerissene braune Haut. Die kleinen, blassgelben B'.üüien bilden eine
nackte Endrispe, die aus mehreren Büscheln besteht. Es finden sich
* Kronblätter; 16 StaubgefäsM und 7 Griffel. Auf nassen Wiesen;
Steyerm. Krain, Pfalz, Wctt. 62 *
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2448. Th Bauhlni Ciuntz: foliJs bipiimatis, fo-
llolis litaeari - setacejs, cnnle angulato, panicula subspirnln.
Th. pmteme, angusfissitno folio, Bach. prod. t. 147.
I'iiciv. I'liyt. I. 65. f. 5. mala. Th. angustifolium Gmkl.
Th. galioides Kkstl. Dei.. ic. t. 11. Th. Bauhinianum
Wallk.
S t e i f e W. y. 6. 7. Der 1 — 2 Fuss hohe Stengel ist einfach, röh¬
rig, steif und rothgestreift. Die abwechselnden Blätter sind fast unge¬
stielt, sebeidenförmig mit einem sehr kurzen hautigen, braunen, ge¬
streiften Stiele; sie sind doppelt gefiedert, stehen aufrecht und sind
an den Stengel etwas angedrückt; ihre ganz schmalen Blattdien sind
ganzrandig, am Rai*de umgebogen, stumpf, auf beiden Flächen kahl
und etwas steif. Die häutigen Nebenblätter sind eingerissen und braun.
Die blassgelben Blüthen bilden eine kleine, steife, nackte, 30-, 40-blü-
thige Endrispe. Die kleine, 4-bIätterige Krone ist weit kleiner als die
Staubgefässe, die blassgelb und deren 18 — 20 sind. Die eirunden Saa-
men sind spitzig und gefurcht, in Süddeutschland; Basel.

2449. Th. nquilegifolium L. foliis bipinnalls:
foliolis obtuse trilobis, stipulis ovatis, caulo tereli, pani-
r.ula subcoarclala, floribufl erectis. Jacq. a. t. 318. Bot.
Mag. 1818. Stürm 44. Th. (aqui.l.) atropitrpureum Jach.
h. 3 t. 61. Bot. Mag. 2025.

Akeleib 1 ättcrige W. ZJ. 5 — 7. Der aufrechte, kahle Stengel
ist röhrig, leicht gestreift und wird 1 — 2 Fuss hoch. Die grossen,
abwechselnden Blätter sind gestielt; ihre Blättchen sind mehr rund als
eirund, weiter hinauf gelappt, zähuig-eingeschnitten, ganz kahl; ihre
Unterfläche igt graugrün und netzförmig geädert. Die kleinen Neben¬
blätter sind umfassend. Die Endrispe ist sehr dicht und vielblüthig;
ihre Blüthen finden sich weiss lieh, röthlich und violett, sie sind wohl¬
riechend ; die 4 hinfälligen Kronblätter sind verkehrt-eirund, hohl, stumpf
und weit kürzer als die Staubgefässe. Es linden sich 60 gelbliche oder
röthliche Staubfäden; 6 — 16 Fruchtknoten. Die 3-kantigen Saarnen
sind verkthrt-eiruud, kahl und hängend. Auf Alpen, Gebirgen und
Wiesen.

Die angeführten Arten der Wiesenraute enthalten sämmtlich Farbe¬
stoff. Die Wurzel der gelben W. hat einen süsslichen, nachher bittern
und scharfen Geschmack ; sie soll wie Rhabarber wirken. Man führte
ehedem: Thalktri radix, herha, semen. — Sic sind alle schön und
gelten als Zierpflanzen in den Gälten.
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A (10 n i S, Adonis.

'2450. Ad. aestivalis L. annua, carpiis margine
superiori bidenlato, slylo adscendente. RcHB.pl. crit. IV.
490. A. minutta Jacq. auslr. t. 354. A. citrina Hoijm.
A. flava Vill. A. microcarpa DC. A> maculaUi Wallh.
A. flammea Sohleich, Thom. Seiunoe !

S omni er - A. ©. 6.7. Der aufrechte, gestreifte Stengel ist kahl
und fast fusshoch. Die abwechselnden Blätter sind doppeltgcficderl-
vielspaltig: ihrr linienfönnigen Abschnitte sind etwas stielrund und an
der Spitze röthtich; die untersten sind kurzgestielt, weiter hinauf um¬
fassend. Der (gewöhnlich einzelne) Blüthenitiel an der Spitze ist cin-
blüthig. bis finden sich 5 — 7 — 9, ganz abstehende, schön zinnober-
rothe, als A. citrina : ochergelbe Kronblätter mit einem schwarzen Fleck am
Nagel. Auf sehr dürrem Boden hat sie mehrmal nur 1 — 2 — 3 Blu-
uienblätter, solche anomale Individuen kommen überall \or, wo die
Pflanze einheimisch ist. Bisweilen ist auch der Fleck auf den Blumen¬
blättern verwischt, wie dergleichen Abänderungen schon im Hort. Eystott.
abgebildet sind. Die eirunden Nüsschen sind scharf, oben 2-zäliuig mit
aufgetaogneh Griffel, spitzig; sie bilden eine walzenförmige Frucht.
Unter der Saat; hier und da in Deutschland,

2451. A. aututnnalis L. annua, carpiis margine
superiori arcuato, etylo horizontali. Engl. b. 308. Cum-.
Loml. 11. 37. Hein), pl. crit. IV. 497. A. aestivalis M.
11. A. micrantha DeC.

Herbst -Ad. ©. 5 — 9. Der aufrechte, runde Stengel ist gestreift,
zuweilen behaart. Die abwechselnden, ungestielten Blätter sind 3-fach-
üedcrspaltig und haben linicnförmigu, spitzige Abschnitte. Die einzel¬
nen, aufrechten Blüthen stehen an der Spitze, sie sind glänzend dnnkel-
blutroth. Die hinfälligen, hohlen Kelchblättchen sind etwas kahl. Es
finden sich fi — 10, öfters 8 verkehrtherzförmige, genervte Kronblätter,
die doppelt, länger als die violetten Staubfäden , aber nur wenig länger
als die Kelchblättchen sind. Die Frucht besteht aus runzeligen Isiiss-
ehen, deren Oberrand bogig, deren Ciiilfe! horizontal. Unter der Saat
111England und am Caucasus, sie gehört aber unter die Modeartikel
der gewöhnlichen deutscheu Floristen.

2452. A. flammea JÄno. anmta, carpiis margine
8u periori ;inie stylum erectuin gibbo, Jacq. jiusIi. t. 355.
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■ I

Engl. b. 308. Rchb. pl. crit. IV. 405. — Pefalorura
uuincro hebelala: A. parviflom Fisch, anomala "Waljai.
Feuerrother Ad. Q. 6 —'8. Er unterscheidet sich von den bei¬
den vorhergehenden: durch den borstigen Stengel; den steifhaarigen
Kelch; durch die etwas spitzigen, ungefleckten, ganz feuerrothen, meist
ein wenig gesägten Kronbiätter, die ungleich sind; und vorzüglich durch
den milden Geschmack der Wurzel, der bei jener bitter ist. Unter der
Saat; Oestreich, Thüringen. Auch diese Art findet sich bisweilen in
dürren Sommer verkümmert mit 1—-2— 3 Blumenblättern, ist aber
überhaupt selten, so dass die Floristen sie vielleicht hier und da auf¬
führen, wo sie nicht wächst, um so mehr, da es etwas gewöhnliche«
ist, die A. aestivalis , wie selbst bei den kenntnissvollen Schweizer
Pflanzenhändlern geschieht, für A. flammca gehalten zu sehen. Die
einzigen guten und treuen, auch vollständigen Abbildungen, welche über
diese schwierigen Arten Licht geben, befinden sich in der vierten Ccn-
turie meiner l'lantae criticae, man vergleiche besonders die colorirte
Ausgabe.

2453. Ad. vernalls L. pelalis Ianceolatis nd agi-
cein denliculaüs duodouis-sexdcnis, iructu ovato. Sciik.
t. 152. Hasse Arzngw. I. t 11. Gaeuts. 1. t. 74. 6-
A. apennina LlNlf. Jacq. a. t. 44.
Frühlings -Ad. 21. 4. 5. Die vielköpfige Wurzel ist äusserlich
braunschwarz, inwendig weisslich; sie treibt mehrere aufrechte, ge¬
wöhnlich einfache Stengel, die mit zerstreuten Haaren besetzt, sind und
fast fusshoch werden. Die abwechselnden Blätter sind in viele sehr
schmale, spitzige Blättchen zerschnitten: die untersten sind gestielt, die
obern umfassend. Die einzelne überhängende Biiithe steh» auf einem
kurzen Stiele an der Spitze. Die hohlen Kelchblättchen sind kurzhaarig,
gestreift und haben an der Spitze einen und den andern Zahn. Die
schönen, gelben Kronblätter sind ganz ausgebreitet und mit Linien be¬
zeichnet. Die runzeligen, zottigen Saamen haben eine gekrümmte Spitze.
Auf trockenen, sonnigen Plätzen in der Nähe von Wäldern.

Die Adonis- Arten haben auflösende Kräfte; von dem Herbst-A.
führte man: Adonidis flores, semina. Per FrähUngf-Ä. ist durchaus
scharf und drastisch; die Wurzel gleicht ganz der des Iltilcborus vi¬
ridis, unter dessen Namen sie in den Apotheken gegeben wird. Di«
Wurzelfasern zeigen im Querschnitt ein Drei- oder Viereck mit abge*
stumpften Ecken. Mau zieht sie wegen ihrer schönen Blüthcn '"
Gärten.
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Han u nculus , Ranunkel.

a. liatracbi um: nuculae trunsverslm striatae, petxila alba
uugue flava foveolalo.

2454- II. lieder accus L. fuliis rcnifomii - subro-

lumlis Irilobis ijiiiiujiiclobisve iiilejjerriinis laevibus, raule-
repeate. l.Wr. L.md. t. 39. Fl. ü. 321. Engl. b. 2003.

Epheublätteriger R. Ti,. 4 — 8. Die kriechende Wurzel treibt
band-, ja fuMhmge Stengel, die an den Aestltingcn wurzeln und mit
den Blättern auf dem Wasser schwimmen. Die langgestielten Biätter
sind etwas fleischig, glänzend und in der Mitte oft mit einem dunklern
Fleck bezeichnet; ihre Stiele sind an der Basis häutig. Die einzelnen,
einblüthigen Stiele stellen sowohl in diu Winkeln der Blätter, als auch
diesen gegenftberlj als Fruchtstiele sind sie herabgebogen. Die weis¬
sen Kronblätter sind doppelt länger als der Kelch; sie haben an der
Basis bloss ei'.'.e vertiefte, gelbe Honigdrüse, ohne Schuppe. Die run¬
zeligen Saamcn haben eine erhabene, grüne halbmondförmige Linie.
Nach Liund 5 ; nach Iluync und Rolh 10 und nach andern 8 und 14
Staubgefässe. Aul' überschwemmten Plätzen; Carlsruhe, Durlach in
(Schwaben, Franken, Wetterau, Frankfurt a. ftl. Pfalz, Oldenburg,
Bremen, Holstein.

2455. R. aquatilis L. folüs gubmersis capillareo-
iuulliltdJs : latijiiis divergentibus Jlaccidis, ciucrsis subpel-
Utp - tiipartitia iiicisis, petalis obovalis. 7.'. paniothrix
Brot. a. II. capillaceus Thuii/i,. friehophyllus Ghamc. —
ß. rlgidus Hoffm. caespitosus Tuuim,. Schk. Haridh. 1.
152. — V. helirophyllus HoffM. R. capillaceus Pias. A\
aquatilis y. LlNN. .&• dlparlcalus Scuuank. IL rigidus
HOFFM.

Haar förmig er R. H- S. 6. Die vielfach zusammengesetzten Blät¬
ter sind auch haarförmig getheilt; allein diese Theilung ist 4 — 5-mal
gabelästig und nicht 3-theilig. Ueberdiess ist der sihwimmende Sten-
£'d gleich von der Basis an ästig und bliitlu • tragemd ; auch sind die
Blüthen kleiner. Die Saamen des R. capiüapcus und helerophyllus soll-
tß a Verschieden sein, bei jenem die eint Seite bauchiger und mit einem
otachelbart unter der Narbe versehen; bei diesem grün mit mehreren
gezähnten Querbändern; bei jenem glatt und gelbbraun. In stehenden
bewässern.
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2456. E. fluitans Oed. foliis omnibus capillacels:
laciniis dichotomis parallelis longissimis. FI. Dan. 376-
R. peucedanifoüus All. ped. R. fluvialilis Willd. R.
aquaiilis d. Linkt.
Haarstrangblätt eriger R. Zf. 5 — 6. Die dicken, runden Sten¬
gel werden 3 — 4 Fuss lang und länger; sie sind kahl und etwas ästig.
Die an der Basis breiten Blätter sind umfassend, gerade und 3-theilig-
vielspaltig: ihre stielrunden Abschnitte sind an der Spitze gewöhnlich
2-spaltig. Die dicken Blüthcnstiele finden sich in den Blattwinkeln;
ihre fast runden, weissen Kronblätter haben an der Basis eine kleine
Vertiefung mit einem Ringe, darum. Die Frucht ist beinahe rund. Eine
von der vorigen standhaft verschiedene Art. In Flüssen, in den Buch¬
ten des Mains, Rheins und vieler andern Gewässer ganz Deutschlands.

b. Hecatonia ; nucul. laepes globoso - capilalae, ßus
albus.

■

8a< fol. integerrima.

2457. R. pyrenacus. L. foliis linearibuB inlegerri-
mis, caule erecto striata peduneulove apicc tomeutoso. Wulf.
in Jacq. misc. I. t. 18. f. 1. Stükm V. 19. R- bupleuri-
folius Lap. var. plurillora: R. planiagi/ieus Allio.v. pedeiu.
t. 76. f. 1.
PyrcnäischerR. ZJ. 6. Die fast knollige Wurzel ist mit einem
filzigen Netz bedeckt; die Wurzelfasern stehen in Büscheln. Der fa¬
denförmige Stengel ist glatt, fingerlang und hat ein und das andere
Blatt. Wurzel und Stengelblätter sind ganzrandig, glatt, aufrecht und
1 — 3 Zoll lang. Es stehen 1 — 2 kleine, weisse, gestielte Blüthen an
der Spitze, Die Frucht ist fast rund; der Saame desgleichen und mit
einem kleinen Stachel versehen. Auf Alpenwicsen; Kärnthen, Tyrol.

2458. R. parnassifolius L. foliis nervosis: ra-
dicalibus subrotundo-ovaiis subi-ordalis? caulinis sessilibus
ovalo- lanceolalis, peduueulis pubcsreiilibus. Wulff, in
Jacq. Mise. 1. t. 9. f. 3. — Var. parviüora. R. parnas¬
sifolius Hon». Stürm Fl. V. 19.

Parnassienblätt eriger R. Z|. 5. ß. Aus einem Wurzelauge
entwickeln sich 2 häutige Blätter, die nur aus der Erde hervortreten.
Diese sind stumpf, genervt, ganzrandig, auf der Oberfläche und vor-
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züglich an der eingerollten Basis weichbehaart und etwas langgestielt.
Der ganz einfache Stengel ist ohne Blätter und hat nur an der Spitze
eine 2-blätterige Hülle. Die 2 — 4 einblüthigen Stiele sind weiehbe-
haart. Der Kelch ist röthlich. Die weissliche oder rechliche Krone hat
rotiie Nerven. Schweiz, Pyrenäen, Kirschbaumer Alpen bei Lienz in
Tyrol.

bb. fol. dlsseclis.

2459. R. crcnatusW. Kit. subuniflorus, glaber,

foliis coiualo-subiotuiulis petalisque lalc obovalis creiialis.
W. Kit. t. 10. Stürm. Fl. 46.

Kerbeblätteriger R. t\. 8. Dem 11. alpcstris ähnlich, aber durch
die ungeteilten Blätter, grossen Blüthen und fetten Wuchs, sowie
durch den hakigen Griffel auf den Nüsschen, unterschieden. Auf Alpen
iu Ungarn und Steiermark, auf dem Hengst, Vorgebirge des Böseu-
stein, einer der höchsten Spitzen der Rathümanuertauern. SoMiiiRAUBR.

2460. R. alpestris L. foliis radicalibus subcorda-
lis oblusis üiparlilis: parlilionibns Ivilobalis, caulino lauceo-
lato inlegeiriino, raulo snbiinilloro. (Segu. ver. 1. t 12. f.
1. Jacq. a. t. 110. Stumm Fl. V. 19. — Vor. R. Traun»

fdlucri. Ho». Fl. bot. Zeit. 1819. c. ic. Sturm Ft. 46.

Alpen-R. 1\. 7. 8. Der Stengel wird 3—4 Zoll hoch, und ist mit
1 — 2 schmalen weisslichen Blättcheu besetzt. Die Wnrzclblätter sind
glänzend grün und den schwimmenden Blättern des Wasser-H. ähnlich.
Der kahle Kelch ist zurückgebogen. Er hat selten mehr als eine Blülhe,
deren umgekehrt herzförmige Blätter weiss sind. Auf Alpen; Oestreich,
Baicm, Salzburg. — Die Form mit schmaleren, tiefer gctheilten Blatt¬
stücken, 11. Trmmfeüneri Horra besitzen wir aus den Kärnthner Alpen,
vom Loibl und von der Ortatscha, und sie scheint sowohl hier als auf
dem Schneeberge in Oestreich in die breitblätterige überzugehen. Nach
den 3 Sturmischen Abbildungen sollte man sogleich glauben, eine sehr
bestimmte Diagnose nach den Kelchblättern entwerfen zu können, da
Herr Sturm dem lt. alpcstris drei flügc.lhäiitige, umgekehrt herzför¬
mige, den lt. 'Vraimfcllncri dagegen fünf gleichartig lauzettliche Kclch-
blättchen gezeichnet hat, die sorgsame Vergleichs^ der Natur durch
Aufweichung, lässt uns indessen hier auf eine licentia pietoria »towen,
denn der Kelch am 11. Traiinfcllucri ist ganz falsch, und das einzelne
Kelchblättchen (l'"ig b.) neben der Abbildung in der Kl. bot. /.. sieht
wieder ganz anders aus, als alle 5 in der Abbildung in Stirn* Flora.
Nach Hoppe soll der Griffel auf den NüMchen bei lt. Trauvf. noch
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einmal so lang sein, als bei II. alpeslrit. Diese relative Länge das
Griffels Wir« nun bei beiden Acten in ganz gleichem Alter der Niiss-
theu zu beobachten, aber leider varüren die Ranunkeln an diesen Nüss-
oben und ihren Griffeln so sehr, als an ihren Blättern.

2461. R. SeguJeri Vu.i. lbli« irinarfilis: lobis
mulüMö-laciniatis acutis, omnibus peliolaiis, caule multi-
flor», cnlycibus glabrfs. Vitt, delph. 3. t. 49. Stürm.
II. V. 19. lt. Columnae Ali., peil. 1. 67. f. 3. excl.
eil. Cot,
Italischer R. Zj. 7. Die faserichto Wurzel treibt einen gestreckten,
runden und zottigen Stengel. Die bandförmige« Blätter sind kreisför¬
mig \ielspaltig und beben keilförmige Abschnitte. Die einblütbigca
Stiele tragen grosse, weisse lilikhen. Der gefärbte Kelch hat nur an
der Spitze einige liaavc. Auf Alpen; Schweiz, Kraiu, auf dem Spinat
in Tyrol. v

2462. B. 6:1a cialis \>, foliis tematis: foliolis tri-
parlilo - mulüiulis, cautinis sessilibus, caule sublrilloro, ca-
Jycibus hirsuiis. Fl, D, 19- Woi.i'F. in Jaco. coli. 1. t.
8 et 9. /'. 1. 2. S-n.iiM FI. V. 19. — Var. a. R. ge-
Udua Hffgg. — ß. genuinus, ■— y. crUhnüfolius Coull l'l.
genn. n. 4584,
Gletscher- R. 7\. 7. 8. Die zwiebelartige Wurzel hat lange Fa¬
sern. Der Stengel wird ungefähr 6 /oll hoch und (indet sich zuweilen
ästig. Die Blätter sind wiederholt 3-lappig und etwas fleischig. Die
ziemlich grossen Blöthen sind weiss oder blassroth und haben einen rost¬
braun-zottigen Kelch. Auf den höchsten Alpen, zunächst der Bisregion;
Oestreich, Tyrol, Salzburg.

2463. R. rutaefolius L. CuIbb pinnatiaternaüsque!
folioiis In'parlilo-Jiniltifklis incisis, caule subsiinplici, curolla
polypetala, radke tuberosa. Wüiff. in Xaco. Coli. 1. t.
6 et 7. Stuäm V. 19. Call, corkmdrifolium Rchb. Fl. gern.
Rautenblätteriger lt. 1\. 5. Der Stengel trägt gewöhnlich nur
ein Blatt und eine Blüthe, doch hat er sich auch 3-blülhig und ästig
gefunden. Die Krone ist immer 10- oder 8-blätterig; ihre weissen
Blätter haben einen herzförmigen, zinnoberiotheu Fleck um das Necta-
rium. Auf den Alpen tu Salzburg und Tyrol sparsam, häufiger in Vu-
terkurntheii.
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2464. II. ancmohoides Zahlbii. nniflorus, glabev,
foliis l)i-lritciJialim cbtnprjsitis, lariniis obovalis carnosulis,
petalis 12 llneari-oblöngis trideritqtis sepäla obovata supe-
ranlibus. Stuiim Fl. 46. Renn. Tili. 1048. Call. ;ru-
taefolium Fl. gerin.
Anemonenähnlicher R. 2J. 4. Obwohl diese Pflanze Rar 7U
abenteuerlich aussieht, und wir uns nicht früher von ihrer Existenz
als Art oder Monttrotilät überzeugen können, als nach Absicht voll¬
ständiger Exemplare, so wollten wir doch nicht unterlassen, ferner auf
sie aufmerksam zu machen. Sie hat den Habitus vou Jl. rutarfo! ins,
die Wurzelblätter länger zerschlitzt, der lälüthenschaft in der Mitte eui'5
einfache Schuppe oder wenig zertheiltc« Blatt, der Kelch ist der des
II- Segvieri, die Blumenblätter ahnein den Strahlen von Chrytf. Lc.v-
cintlicmvm. Gebirgsgegenden bei Älariazell an der Grenze von Ober-
steiermark und Oeitrelch, als der wahre H. rulacfollus (nach Clus.)
von Jaco.. gefällig mitgetheilt.

2465. R. acorritifolius L. foliis partitis inciso-
scrralis, partitionibus rhombeo-acuuiinatis, intermedüs tri-
lidis, iloralibus swnmis digitatis sessiiibus lanceolatis ser-
ralis. Monis bist. 111. 8.12. t. 2. f. 5.

Eisenhutblätteriger R. 1\. 5 — 7. Der aufrechte, nach oben
gabelästige Stenge! ist rund, kahl und röhrig, er wird einen FöM hor.h..
Die Dlätter haben breit rhombische, zugespitzte Abschnitte; sie sind
ungleich gezähnt, kahl und haben auf der Untcrfläche blassere Adern:
die Wurzel- und untersten Stengelblätter sind langgestielt. Dio auf¬
rechten, eiublüthigen Stiele stehen an der Spitze einzeln. Die kleinen,
sehr hinfälligen Kelchblätter siad gewöhnlich röthlich; die etwas; ge-
zälmcltcn Kronblätter fast rund und weiss. Er wächst auf den höhe¬
ren Alpen, vorzüglich der Schweiz, und scheint in folgenden überzu¬
gehen.

2466. R. platanifolius L foliis quinque - parlitis
inciso-serratis, partitionibus acuininatis, intermedüs trüidis,
fioralibus tunuais digitatis sessiiibus linear! - subulalis m-
tegri«. 71. aoonUtfcdim Fl. D. 111. Cuax B. Mag. 204.
11. pleno.
Platancnblätteriger R. 1\. 6 — 8. Er unterscheidet sich von
dem vorhergehenden: durch seine höhern Stengel und seine zarteren,
weit längeren Aeste; durch grössere UUtter, die haudi'oriuig - 5-lappig,
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tiefer und spitziger eingeschnitten gezähnt, weniger dick und auf der
Oberfläche ganz kahl und glänzend sind; durch längere und zartere
Blüthenstiele mit zarteren Blüthen. Auf Gebirgen; Salzburg, Baiern,
Pfaüz, Odenwald, Hesse«, Böhmen, Schlesien, Sachsen, Thüringen.

<:. Ranunculastruin: nueulae laeves, fiores jlavi.

aa. rad. grumosa.

Ci. nueulae spicatae.

2457. R. illyricus L. foliis serieco-villosis, pri-
mordialihus lineari-lanccolatis inregerriiais, relicjuis lemalis:
lbliolis Irifidis incisis integerrimis, calyce reflexo. J.aco.
a. I. 222. R. sericeus W. Ex.

Illyrischer fi. t\. 5 — 6. Die knollige Wurzel ist büschelförmig.
Der aufrechte, etwas einfache Stengel ist graufilzig und wird fus.shoch
und selten höher. Die dichfattebenden Wurzelbiätter sind einlach, 3-zäh-
üg und gefingert; ihre lanzettförmigenBlättchen sind etwas stumpf. Die
abwechselnden Stengelblätter sind kurz- oder gar nicht gestielt; die
obersten sind meist nur 2-theilig und gämmtlich letöenftlzig. Die schöne,
aufrechte Blüthe an der Spitze ist gelb und last so gross als der euro¬
päische Kugelranunkel, Die grau-filzige l Kelchblättchen sind blassgrün.
Die länglich-eirunde Frucht ist stumpf. Auf Ackerrändcrn; Ungarn,
Oestreich, Barbj , vormals auch in Schlesien und Sachsen.

2468. R. monspclia chs L. Januginosus, pauci-
florus, foliis radicalibus euneato'- trifidis incisis, raulims-
tripartitis, calyce reflexo, R. Myricus Btisu syst. I. f. 13.
f. 1. Hopi'e ap. Stiuim D. Fl. 46.
Montpellier! gelt er B. 7\. 5. Von dem verwandten II. iüyriout,
für welchen er bei Gärtnern und Floristen gewöhnlich passirt, durch
die 3-spaltigen Wurzclblättcr, gelblichgrüne Farbe, und leichtere J5c-
haarung zu unterscheiden, Wächst im südlichen Buropa. Da unsere
werthen Mitherausgeber von Stckm's Flora, bei ihrer Erläuterung der
Abbildungen, so wie die Herauggeber von Abbildungen überhaupt, nicht
für nöthig halten, bestimmt anzugeben, wo suh das Original hergebrieb,
so bleibt man oft in Zweifel; so auch hier. Jene Angabe des Ursprung*
eines Originals giebt erst der Abbildung ihren Werth für Pilauzcngeo-
graphie, es wäre zu wünschen, dass man allgemein darauf achtete.

2469. R. asialicus L. foliis teiualis liileniatis-
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que: foliolis Irifidis incisis, caule Werte ramoso. Mnt.
ic. t, 216.
Garten - R. 2J. 4. 5. auch 6. 7. Die Wurzel besteht aus kleinen,
ländlichen Knollen. Der aufrechte Stengel wird selten fusshoch; er ist
behaart und rund, wie die Blüthensf.elc. Die untersten Blätter sind
einfach gelappt, eingeschnitten , spitzig, auf der Uuteiflache weich-
behaart', wie die Stiele. Der Kelch ist nicht zurückgebogen. Er ist
wohl aii 200 Jahr in Gürten bekannt, wo man eine grosse Menge Spiel¬
arten findet. In Asien.

ß. nueulae captlaiae.

2470. R. Pli thora Ciitz. glaber 1—3 florus, fo¬
liis radicalibus longo petiolatii renifonnibus lobato-crenalis,
caulinis binis breve-petiolatis 3 — 5 fidis. R. Thora Horp.
Stuhm D. Fl. 19. R. hybrldus Biiua.
Bastard-R. Vom 11. Thora durch die nicht gekerbten, nur in der
Mitte eingeschnittenenBlatter, von denen die am Stengel gestielt sind,
und die weniger grumige, eigentlich nur dickfaserige Wurzel verschie¬
den. Alpen in Kärnthcn und Krain, besonders auf der Selcnitza.

2471. R. Tbora L. foliis peliolalis caulnioque ses-
sfli reniformibus crenatis, floribus incisis, caule subbifloro.
.Tacq. a. t. 442. Jacq. cbs. 1. t. 13.. R. sculalus W.
Kit. t. 187.
Giftiger R. 7\. 5. 6. Die faserige Wurzel ist mit Knollen verse¬
hen ; sie treibt oft nur ein Wurzelblatt und einen 4—6 Zoll ho'hen,
dünnen Stengel mit 1 — 2 unbehaarten und geäderten, am Rai/je ge¬
kerbten Blättern. Der gestielten, glänzend gelben Blüthen sind zu 1
— 3 an der Spitze; sie enthalten 5 — 6 und mehrere Blatte, r und ein
kleines, 3-Iappiges Deckblatt. Der gefärbte Kelch ist rückwärts gebo¬
gen. Man giebt an, der ungarische 11. scutalus habe kein Wurzelblatt.,
dabei muss man hinzusetzen: nachdem es abgestorben ist. Jl. scutatus'
nächst auch in Steiermark bei Zilli, von wo ihn Herr Dr. Dolmnbr
sendete. Auf Alpen; den Carpathen, Apenninen, dem Jura.

bb. rad.ßbrosa.
U. foliis indivifiis.

2472. R. Flammula L. foliis radicalibus ovalo-
lanccolaiis obtusiusculis peliolatis, cauliiüs liucari-lanceolalis
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subsossÜibus, caule dcrlinnto Tel reptante. Engl. b. 387.
I' '/. D. 575. rar. R, reptans L. caule filifoimi, fol. liuca-
ribm Fl. dao. 108.

K 1 einer Sumpf - R. 1\. 5 — 9. Die kriechende Wurzel ist geglie¬
dert; sie treibt fusshohe und höhere Stengel, die nur mit der Basis
liegen, etwas zusammengedrückt und kahl sind. Die abwechselnden
1 lütter sind auch kahl und nervig; entweder [ganzrandig oder gezäh-
nek: diu untersten gestielt, die ohern umfassend, last ungestielt und oft
llnien-lanzettlörmig. Dio langen, runden, einblüthigen Stiele stehen ein-
v.< 1 i an der Seite und Spitze; sie '..aben eirunde, stumpfe, gclbglän-
zende Blätter, die an der Spitze g=tnz und au der Basis eine an beiden
Seiten angewachsene, gewölbte Schuppe haben. Er variirt mit gelull¬
ter Blütlie. In der Form von R. reptans, wo der zarte, fadenförmige
Stengel kleine liogen macht, und am Ende jeden Bugens wurzelt, sehe
s<;h.nale linealische Blätter und kleine Blüthen hat, findet sich die Art
nicht selten, in trocknen Sommern am Ufer der Elbe und wird dann
im Herbste II. Flammula, oder bleibt dieser in feuchten Jahren immer.
Auf nassen Triften; an Gräben in ganz Deutschland.

247?f o. R. graniineus L. l'olüs linear! - lanecolatis
inullineivosis sessilibus, caule erecto pauciflqro glaber-
rimo. Moaia 1äst. II. s. 4. t. 30. f. 38. 39. Rosm. FI.
Ct.Top. 14.

Grasartiger R. 1[. 5. 6. An der Spitze der knolligen Wurzel brei¬
tet sich die Fasern strahlenförmig aus. Der runde Stengel wird fn.ss-
hocih. Die gestielten, Scheidenartigen Blätter sind ganzrandig und grau¬
grün. Die goldgelben Blüthen an der Spitze sind beinahe so gross als
die des grossen II. Der ganz kahle, abstehende Kelch ist nicht herab¬
gebogen. Schweiz.

2474.11. Lingua L. foliis scmiamplexicaulibus lan¬
ecolatis acuniinatis subscrralis, caule erecto multifloro. R.
Lingua Wl'E-lD, Engl. b. 100. FI. D. 755. R. longi-
Julius Lam.
Crosser R. Af. 6—8. Die -vielköpfige Wurzel treibt einen 3 — 4
Fuss hohen Sten' ;cl, der rührig und vorzüglich nach oben weichbehaart,
ist. Die abwechselnden, umfassenden Blätter sind fast fusslmg, genervt
und haben eine riui'icnförmige Mittelfippe; auf der Unterfläche sind sie
weichbehaart, am Uandc etwas gewintert. Die aufrechten, einblüthi¬
gen Stiele sind lang, weichbehaart und tragen grosse, schöne gelbglän-
zcmle Blüthen; ihre verkelut-Uci'il.ä, u iigcn Blätter haben auf den kur-
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zen Nägeln Honigschuppen. Der behaarte Kelch ist hinfällig und go-
färbt. Kr variirt mit 6 — 8 Kronblättern. In stehenden Gewässern,
Gräben.

ß. joliis dU'lüis.

2475. R. auricojims L. foliis rädicalibua renlfor-
toibus tripartitis ci-eualis: caulinis digilalis linearibus sub-
inlegeviiinis, c.iulc mulüfloro, calyce coloialo erecto. Engl.
1). 624. Fl. D. 665. R. polymorph*» All. ped. t. 82.
f. 2.
Goldgelber R. 7\. 3— 5. Die sehr faserige Wurzel treibt einen
fusshohen, runden, kahlen Stengel, der nach oben gabelästig ist. Die
kahlen, glänzenden Blätter bilden an der Wurzel einen Kreis und sind
langgestielt; am Stengel sind sie ganz kurz gestielt oder ganz ungestielt
und umfassend: ihre linsenförmigen, schmalen Abschnitte sind stumpf,
gethcilt und entweder ganzrandig oder unbestimmt gezähnt. Die ein¬
zelnen, aufrechten Blüthensticle sind leicht behaart und einblüthig; die
zottigen Kelchblätter sind am Rande gelb. Die ersten Blüthcn im Kr üh-
ling haben gewöhnlich keine Kronblätter, in der Folge erhalten sie 2
bis 3 unvollkommene und zuletzt 5 vollkommene, etwas hohle, geibglän-
zende Blätter. Die Nektarien sind unbedeckt. Auf Wiesen in Baum¬
gärten.

2476. R. cassubicus L. foliis subroriaccis, radi-
cnlihus reniformibus trilobisque, caulinis digitatis, parti<tio-
nibus rhombeo - lanceolatis cxlrorsum subaequaliler serraüs.
Loks, pross. t. 72. Rom. pl. crit. II. 261. vagina deest.
Cuüt. Bot. Mag. 226.
Cassubi scher R. T\. 5. Ueppiger im Wuchs, besonders durch die
Wurzel scheiden und breiten rhombischen, nach aussen gleichförmig ge¬
sägten Thcilstiicke der Stcngelblätter verschieden, denn dass 11. auri~
comiis gleichfalls zuerst ungetheilte nierenförmige Wurzelblätter bringt,
Ist eine bekannte Sache. In Ostpreusscn, Polen, Galiclen. Die Flo¬
aten nahmen oft fälschlich den II. auricomus dafür.

2477. R. scelerntus L. foliis inferioribus palnia-
tls : suminis digitatis, lobis foliolisnuc oinnibiis oblusis, fru-
c1Ühis oblong». Cuitx. Lond. 2. t. 42. FL D. 571.
Se llericblätteriger R. Q. 6 — 8. Die ganze Pflanze ist kahl
Ulld glänzend. Der aufrechte Stengel wird einen, ja zuweilen ü — 3
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Fuss hoch; er ist dick, kantig gefurcht und ästig. Die langgestielten
Wurzclblätter bilden einen Kreis; sie finden sich 3-, 5-Iappig, die keil¬
förmigen sind 3-, 5-spmltig, ganzraiidig oder gezähnt. Die umfassenden
Stengellilätter sind kurzgestielt, abwechselnd und 3-theüig: die Blätt-
cIirii linicnlanzettförmig und eingeschnitten gezähnt. Die einblüthigen,
aufrechten Stiele sind di'iiin, nackt und stehen an der Seite und Spitze;
sie tragen kleine, blassgelbe Blüthen. Die hohlen Kelchblätter sind Mass¬
geblich und hinfällig wie die Kronblätter; diese sind stumpf, abstehend,
ganzraiidig und weit kürzer als der Fruchtboden. Die grüne Frucht
enthält sehr viele Saamen, die zu frühzeitig abfallen. In nassen Gräben.

% 2478. R. nivalis L. foliis radicalibus peliolatis
caulinisque subsessilibus sub 5-fidis, sepalis subrotundis co-
roilam dhnidiam longis pcduiiciilisque hirsutis. Lisrir. läpp.
t. 3. f. 2. Fi. dan. 1699. Svensk. Bot. 394. Rchb.
pl. crit. I. 6. 7.
Schnee - R. l\. 7. 8. Kanm ein paar Zollhoch, kahl und glänzend-
grün , Blätter etwas fett, Stengel dicklich, Bkithenstiel und Kelch braun
rauchhaarig, Blumen gross, glänzendgelb. Auf den Lappländischen
Schneealpen. Jst hier aufgenommen, damit man ihn vom 11. montanus
unterscheiden lernt, welchen die deutschen Floristen gewöhnlich fälsch¬
lich unter dem Namen von 11. nivalis aufführten.

2479. R. montanus W. superne-adpresso pubes-
cens, foliis radicalibus orbiculato-tripartitis, parlitionibus tri—
fidis, cauliois sessilibus lineari 3 — 5-parlitia, floris subso-
lilarii calyce slriguloso. II. nivalis Jacq. austr. 325. Stuhm.
V. 19.
Berg-R. 1\. 7. 8. Der einblüthige Stengel wird 6—8 Zoll hoch
und trägt eine glänzend gelbe Biüthe an seiner Spitze; er ist, wie auch
die Blätter, unten ganz kahl und glänzend. Die Wurzelblätter sind 5-
thcilig und kreisförmig vielmal eingeschnitten. Auf Alpen; Oestreich,
Salzburg u. a. —-r

2480. R. acris L. calycibns patulis, peduneulis te-
retibus, foliis Iriparlilo-mullilidis: summis linenribus, radice
tuberosa, nueularum stylo recliusculo. Engl. b. 652. Stuhm.
46. R- Steveni Bess.

Scharfer-R. 1\. 5 — 7. Die knollige Wurzel hat lange, einfache
Fasern. Der aufrechte Stengel ist rund, nach unten, wie der folgende
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mit angedrückten, steifen Haaren bedeckt, nach oben fast kald, ästig
und wird 2 Fuss hoch und höher. Die auf beiden Flächen etwas zot¬
tigen Blätter sind meist in der Mitte dunkel gefleckt; die an der Wur¬
zel sind etwas langgestielt, und ihr Umkreis ist fast rund; die qbersten
»im! ungestielt. Die behaarten Stiele haben an der Basis häutige Schei¬
den. Die feinbehaarten, aufrechten Blüthenstiele an der Spitze tragen
glänzend gelbe Bliithcn, deren Blätter stumpf und verkehrt-herzförmig
sind. Die gelblichen Kelche sind behaart. Die Honigschuppe ist ganz
leicht ausgerandet. Er variirt mit weissbunten und gefüllten Blüthen,
Durch den runden Blüthenstiel unterscheidet er sich von dem knolligen,
kriechenden und viclblülhigcn H. Die Form "R. Ilornschuchii steht
gleichsam in der Mitte zwischen 11. acris und 11. montanus. Auf Wie¬
sen, Triften, In Baumgärten.

2481. R. polyantlieinos L. calyelbus paüilis hir-i
sutis, peduneulis sulcalis, foliis septemlobis: laeiniis lineari,
trifidis, nuculariim slylo inicinato, radice fibrosa. R. syl¬
vestris Tajieiin. ic. R. napcUijblius. Crantz St. austr.
Fase. II. t. IV. f. 1. R- delplünijblius Fries non K.
H. B.

VielblüthigerR. 1\. 5 — 1. Der aufrechte, gefurchte Stengel ist
mit festanliegenden Haaren bedeckt, an der Basis meist gekrümmt, fuss-
hocli und höher. Die zottigen Wurzelblätter sind gestielt, weisslich ge¬
ileckt und haben eingeschnitten-gezähnte Blütheni die obersten sind un¬
gestielt , tief 3-Inppig oder einfach; ihre tappen sind linienförraig und
zugespitzt. Die aufrechten Stiele an der Spitze sind einblüthig und
hing. Der Kelch ist grüngelblich. Die glänzend gelben Kronblätter sind
fast rund und stumpf. Auf bewachsenen Plätzen»

2482. R. Breyninus Crantz, foliis tri - qiunrjue-
partilo-irifiilis erenalo-setralis, cnulo paueifloio, peduneulis
sulcalis, receplaculo piloso, slylo demum uncuiato. Crantz,
St. austr. fase. II. t, 4. f. 2. Ren«, pl. cril. II. 252. R.
aureus Schleiche".. R. ncinorosus DeC. R. polyanthc-
>iüs Hon pf, p). dato 1700. Wahi.enii.

"■"eyninischcr lt. 1\. Es findet sich von dieser Art eine kleinere
Form, mit kleinern, sattgelbcn Blüthen; und eine in allen Tlieilen stär¬
kere Abänderung mit grossen, fast Baffrangelben Blüthen; beide wach-
Sei > in bergigen und niederen Waldungen. Die grossblüthige Form fand
auch Herr Dr. Hoki-mvinn bei Suhl im thüringer Walde. Der Stengel
lst aufsteigend, die Blätter dunkelgrün, zuweilen weissgelleckt, und die

Müsücfs Hdb. d. Gewachste. 3tc Aufl. II. 1. 63

«%<
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ganze Pflanze melir oder weniger rauchhaarig.
Waldgebirgen Deutschlands.

In allen Alpen und

2483. II. lanuginosus L. calycibus patulis, pc-
dunculis lerelibus, caule peliolisuue hirsutis, foliis triii-
dis lobalis crenatis holosericeis. II. D. 397. Stuiim
Fl. 46.
Wolliger R. Z{. 6 — 8. Er unterscheidet sich von II. acris durch
seinen grossem, sehr steifhaarigen Stengel; durch tiefer eingeschnittene
Blätter, die mehr gezähnt, steifhaariger und seidenartig sind; durch
einen hellem Fleck an den Duchten der Blätter, der fühlbar ist; durch
röhrige, zerstreute Blüthenstiele, die keine Schirmtrauben bilden. In
Laub- und Gebirgsvväldern.

2484. It. repens L. calycibus patulis Inrsutis, pe-
clunculis sulcalis, sarmenlis repenlibus. Engl. b. 516. FI.
D. 795. Stuiim. 46.
Kri ech ender R. Zf. 5 — 8. Er ist ganz ohne Schärfe und unter¬
scheidet sich dadurch leicht von den übrigen. Aus der faserigen Wurzel
entwickeln sich mehrere, beblätterte, wurzelnde Ranken. Uebrigeus un¬
terscheidet er sich auch noch von dem knolligen 11. : durch den liegen¬
den Stengel; durch grössere, mehr zusammengesetzte Blätter, deren
Blättchen tiefer getheilt sind; durch die aufrecht abstehenden Kelch-
blättchen, welche zottig, grün und am Rande gelb sind; und durch eine
schmalere, gewölbte, verkehrt-herzförmige Honigschuppe. Fr findet sich
mit einem hohen, aufrechten Stengel; und mit gefüllter Blüthe. Auf
schattigen, feuchten Stellen.

2485. R. bulbosus L. foliis ternalis trifulis, caule
ereclo multiftoro, pedunculis sulcalis, calyce relroflexo,
radicc bulbosa. Engl. b. 515. Fl. D. 551. Stuiim.
Fl. 46.
Knolliger R. ZI. 5 — 7. Die fast runde Wurzel ist an der Basis
faserig. Die aufrechten, zuweilen auch liegenden Stengel werden halli-
fusshoch und höher; sie sind kantig, zottig, gabelästig und röhrig. Die
langgesticlten Blätter an der Wurzel stehen zwiebelartig beisammen, sio
haben eingeschnitten-gezähnte, auf beiden Flächen zottige Blättehen;
die abwechselnden Stengelblätter sind kurzgestielt, die obersten unge¬
stielt und gefingert, mit einfachen oder 2-, 3-spaltigen Blättchcn. Die
zottigen, aufrechten Stiele an der Spitze sind einblüthig; die äusser¬
ten zottigen Kelchblätter inwendig gelb. Die ziemlich grossen Krön-
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blätter sind ganz und glänzend gelb. Das Nectarium ist mit einer aus¬
gebildeten Schuppe bedeckt Er variirt mit gefüllten Blüthen. Auf
Wiesen, Triften.

d. Philonotis: nueulae granulatae vel mwicatae.

a. fol. indivlsis.

2486. R. ophioglossifolius Vill. amiuus, fo¬
liis inferioribiM petiolaüs cordalis obtusis, superioribus ob¬
longes sessjlibus, caule erecto fistuloso, peduneulis oppo-
sililbliis, nueulis grnnulalo - tuberculosis. Vill. delph. t.
49. II. ophioglossoides Willd.
Natterzungblätteriger R. Q. 5. 6. Vom Ansehen eines klei¬
nen , breitblätterigen 1?. flammula , von dem er indessen durch die ein¬
jährige Wurzel und körnighöckerigen Nüsschen zu iunterscheiden igt.
An Gräben im südlichen Kuropa, auch am Litorale.

b. foliis dissectis,

2487. R. hirsutus Arr. folüs ternalis, foliolis
trifidis incisis, superioribus - lineari - trifidis, caule erecto
inuliifloro birsuto, calyeibus acuminalis demum reflexis,
radice librosa, nueulis ad inarginein seriatim muricatis.
Cuht. Lond. 2. t. 40. R. Flülonolis Ehhh. R. Sar-
dorn Crtz.

Rauch haarig er R. Q. <J. 5 — 7. Der astige Stengel wird 1|
Flu» hoch, er hat ganz abstehende Haare. Die Wurzelblätter sind ge¬
stielt , die obersten des Stengels ganz kurz gestielt, mit einer häutigen
Scheide und bewimpert. Die aufrechten, einblüthigen Stiele stehen ein¬
zeln an der Spitze, sind gefurcht und behaart. Der Kelch ist warzig-
behaart. Die glänzend gelben Kronblätter sind nach der Basis hin blas¬
ser- Das Nectarium ist mit einer Schuppe bedeckt. Der kugelrunde
Fruchtboden trügt zusammengedrückte, zugespitzte Saameii, Auf nas¬
sen Wiesen.

2488. R. parviflorus L, seminibus aculeatis: acu-
«i» aduncjs , foliis simplicibua laciuialis acutis hirsutis,
c«ole djfluso. Engl. b. 120.
Kleinblüthigcr R. ©. 5. 6. Der gestreckte Stengel ist rund,
r "hrig ) gestreift, mit ausgebreiteten, abwechselnden Aesten. Die abwech-

63*
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selnden Blätter sind alle langgestielt, behaart, herzförmig und einge¬
schnitten gekerbt; die obern sind 3-lappig; die obersten lanzettförmig
und ganzrandig. Ihre halbrunden, behaarten Stiele haben an der Basis
häutige Scheiden. Die kleinen, gelben, gestielten Blüthen stehen den
Blättern gegenüber; sie haben aufrechte, einzeln stehende, einbliithige,
behaarte Stiele, zurückgebogene, behaarte, fast runde Kelchblätter, und
eirunde, abstehende, hinfällige Kronblätter, die oft unvollkommen sind.
Es finden sich wenige Staubfäden. Die zusammengedrückten Saamen
sind an den Seiten dicht mit Stacheln besetzt. Bei Carlsruhe einhei¬
misch geworden und stammt aus dem Süden Europa'«.

2489- R. murientus L. seminilms aculealis, foliis

simplieibus lobatia obtusis glabris, caulo diffuso. Lam. ill.
498. Schk. t. 152. fruet. R. crelicus Ali', exot. t. 262.
Gaektu. 1. t. 74. f. 4.

StachelsaamigerR. ©.6 — 8. Der Stengel wirej ungefähr fuss-
hoch und trägt kleine gelbe Blüthen. Die flachgedrückten Saamen sind
fast eirund, auf beilen Flächen bestachelt und endigen sich, wie die
vorigen, in einen, aber weniger gekrümmten Stachel. In nassen Grä¬
ben ; Litorale.

2490. R. arvensis L. foliis trifklo-decompositis:
laciniis liiicavibus, seminibus aculealis. Engl. b. 135. Fl.
D. 219. Schk. t. 152. R. echinalus Chantz. noa

Vent. "War. carpidiis tubcrculosis: R. segelalls Kit.

A c k e r - R. 0.5 — 7. Der aufrechte, runde Stengel ist nur nach
oben weichbehaart, 1 Fuss hoch und höher, dabei gabelästig. Die Wur¬
zelblätter bilden einen Kreis; die des Stengels wechseln ab; sie sind
alle gestielt, umfassend und behaart; nur die obern Abschnitte sind li-
nienförmig, ganzrandig und stärker behaart, weiter hinab sind sie lan¬
zettförmig und stumpf. Die einzelnen Stiele an der Seite und Spitze
sind einblüthig und scharf; sie tragen citrongelbe Blüthen. Der zottige,
abstehende Kelch ist gelblich. Die grossen, zusammengedrückten Saa¬
men sind au beiden Seiten bestachelt und endigen sich in einen ge¬
krümmten Stachel. Durch diese Stacheln unterscheidet sich dieser und
die beiden vorhergehenden von allen übrigen angeführten Gattungsver¬
wandten. Auf Aeckern.

Die Ranunkeln sind alle mehr oder weniger scharf und viele giftig;
sie ziehen Blasen, treiben alle Thcilc auf, erregen innerlich Entzün¬
dung und sehr üble Zufälle. Dahin gehören vorzüglich der kleine und
grosse lt., der giftige, sellerieblättcrigc, knollige, rauehhaarige, viel-
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bläthigc, scharfe, Acker- und stachelsaamigc R. Gegenmittel bei Ver¬
giftungen sind Ocl und warmes Wasser. Dagegen wird Ficaria
als Gemüse genossen; doch ist der Genuss, wegen leichter Verwech¬
selung nicht anzurathen. Durch Kochen und Trocknen verschwindet
hei allen die Scharfe und sie werden als Heu von den Thiercn gefres¬
sen, daliin gehören die 3 ersten Arten, die aus dem Wasser gezogen
und getrocknet ein gutes Futter geben. Viele sind als Gartenzierden
bekannt, wie No. 2465, 2466, 2469 und 2480. Sie müssen immer auf
feuchten Plätzen stehen, bedürfen aber wenig Wartung und lassen sich
leicht durch die Wurzeln vermehren. Den Garten - R. behandelt man
wie die Anemonen. Er wird bald nach der Saainenreife in gute und
milde Erde gesäet, aber wenig bedeckt. Die jungen Pfiänzchen hält
man feucht und bedeckt sie im Winter. Wenn ihre Blätter verwelkt
sind, nachdem sie das erstemal geblühet haben, hebt man die besten
aus, und legt sie dann mit den Anemonen wieder. Man wählt den Saa-
men der halbvollen und dunkeln Ranunkeln. Im Winter bedeckt man sie
einen Zoll hoch mit alter Lohe. — In den Apotheken gebrauchte man
ehedem von dem Meinen R.: Flammulae herba; von dem grossen R.:
Ranvnculi flammei majoris radix, herba; von dem sellerieblätterigcnR.:
Rarmnculi palustris folia; von dem knolligen lt.: Ranunculi bulbosi
bulbus; von dein scharfen R.: Ranunculi pratensis, seu acris folia.

Ficaria, Scharbockskraut.

2491. F. ranu neu leides Mnch. foliis cordalis an¬

gularis petiolatis caule decumbenle, radice tuberibus fasci-
culala. F. venia Pers. Ranuncuhus Ficaria Linbt. Fiigl.
b. 584. Fl. D. 499. Sit/hm 1. 11.

Frühlings -Seh. 7\. 3 — 5. Der gewöhnlich einfache Stengel ist
kahl und wird handhoch. Die langgestielten Blätter sind k»d, glän¬
zend und sehr oft mit einem dunkleren Fleck bezeichnet: die an der
Wurzel bilden einen Kreis, die des Stengels wechseln ab. Gewöhnlich
steht eine einzelne gelbe Blüthe an der Spitze; ihre KclcJblättchcn sind
eirund, hohl und gelblich; der Kronblätter sind gewöhnten 8, aber auch
10 und 11; sie sind elliptisch-lanzettförmig, ausgebreitet und glänzend;
u "i 9 Uhr früh öffnen sie sich und schliessen sich nachmittags 5 Uhr.

, Il > Baumgärten, an »chattigen Plätzen.
Die jungen Blätter werden als Salat und Gemüse genossen; sie

Verden auch mit Wein, Zucker und Essig eingemacht. Die mit Essig
«nd Gewürz gekochten und eingemachten BMhenknospen kommen den
Kappern gleich. Die Wurzel ist scharf und erregt Blasen, vorzüglich
v °r der Blüthenzeit. Nach dem Verblühen geben die Knollen eine wohl-
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schmeckende,nahrhafte Speise. In den Blattwinkeln erzeugen sich nach
der Saamenreife auch kleine Knollen, wie Waizenkörner: nach einem
Regen finden sie sich wohl häufig auf der Erde: Waizcnregen. Jn
den Apotheken hatte man ehedem: Chelldonii minork radix, herba.

TrolIIus, Trollblume, Kugelranunkel.

2492. Tr. europaeus l<. foliis 5-parlitis, corollis
connirenübus 14 — 15 petalis, neetariis longitudine sta-
minum. Tr, europaeus Willd. Engl. b. 28. FL D.
133. Schk. t, 153. Sturm. 1. 5. KUybte Arzngw. 1.
12. Gaertjst, 2. t. 118. f. 5. Svensk. Bot. 383. <x.
T. humilis Crantz: floro subsessili involucrato, ex yi-
ridi pallescente minus clauso; föl. 5 partilis, parlilionibus
trifidis inciso - dentatis, slaminibus neetaria superanlibus.
Buxn. Cent. I. t. 22, In summis monüs Schneeberg in
Austria. — ß. T. altlssimus Crantz: flore pedunculato
clauso globoso; fol. 5 parlitis, partit. euueato - rhombeis
inciso - serratis, slaminibus neetaria (fere) superanlibus.
T. europ. L. et Flor, plur. Huc supra citatae icones.

Europäische T. 2J. 5 — 7. Die faserige Wurzel zoigt im Quer¬
schnitt einen 3-, 5-strahligen Stern. Der aufrechte, kahle Stengel ist
selte» ästig, er wird fusshoch und höher. Die Wurzelblätter sind lang¬
gestiert, handförmig-5-theilig, dabei eingeschnitten, gezähnt, ganz kahl
und gläizend. (Cbantz sagt ausdrücklich, dass sich sein Troll, humilis
durch starker glänzende Blätter vom T. altissimus unterscheidet, v.
Rokper macht ihn aber zu seiner var. opaca), die des Stengels unge-
stielt. Die grosse, schöne Blüthe steht aufrecht, einzeln an der Spitze
und ist nackt; ihre gelbglänzenden, verkehrt-eirunden Blätter bilden
eine gedrückte Kugel. Die gestielten, gelbglänzenden Nektarien sind
an der Spitze Ireiter und länger als die Fruchtknoten mit ihren kur¬
zen Griffeln. Di» 3-kantigen Saamen glänzen. — Wir möchten hier
wenigstens daraut aufmerksam machen, dass eine Wegvverfuug
jener drei Formen, T. humilis, alliss. und napcllifolius , viel¬
leicht gerade, wie diess gewöhnlich geht, von Schriftstellern, welche
sie nicht einmal kennen, die Wahrheit nicht fördert. Die von Herrn
Prof. Wbndbroth mitgeteilten Pflanzen sind und bleiben verschieden,
und es bedarf nur der Auffindung ihrer wilden Vorbilder. Die nordi¬
schen Exemplare scheinen alle zum T. altissimus zu gehören, die süd¬

weichen bedeutend ab. Man sammle also im Sü-lichcn, italienischen
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<!in und Osten vorkommendeTrollinsarten sorgfältig, und nicht bloss
blühend, sondern mit reifen Fruchlküpfeu.— Auf Bergwieseu, Vor¬
alpen, hier und da in der Ebene.

^2493. Tr. asialicus L. corolla palula, neetama
slnminibus longioribus. Bat. Mag. 225.
Asiatische T. IJ. 6. Er hat viele Ähnlichkeit mit dem vorher¬
gehenden , doch sind seine Blätter grösser, die Krone nicht so zusain-
nieiigeneigt, die Nectarien länger als die Staubgefässc; die beiden
letztern dunkler gelb und die Fruchtknoten auswärts gebogen. In Si¬
birien.

% 2494. T, napelli Colitis Roep. foliis radiralibns
7-parlitis, parlitionibus lineari - dilatalis lacinialisque, cor.
12-petalis, slaminibus ueclaria acquanübus. Tr. medius
Wendkii.

Nap eil blätterige T. U- 5. 6- Vom Wuchs des T. europaeus,
durch die Blätter, die 12 Blütenblätter und 12 Nectarien deutlich ab¬
weichend. Wer die Pflanze einmal gesehen hat, wird sie nicht mit je¬
ner verwechseln. Ein einziges sehr ähnliches, aber nicht gleiches, un¬
vollständiges Exemplar ans Salzb.

Die Wurzel des erstem wird oft statt der Niesswurz verkauft; ein
Dekokt der Pflanze ist gegen den Skorbut mit Erfolg benutzt worden.
In den Apotheken führt man: Trollii florcs. Er verdient vor vielen als
Zierpflanze eine Stelle in den Gärten, wo man bereits den zweiten fin¬
det. Sie sind beide sehr dauerhaft; stehen gern feucht und im Schat¬
ten und werden im Herbst durch Wurzeltheilung vermehrt.

Leplopyrum, Doldoche.

% 2495. L. fumarioides, slipulis subulalis, pe-
taUa oblusis. Seme. t. 153.
Erdrauchartiges L. G- 6 — 8. Die Stengel werden 6—8 Zoll
hoch und sind nur an der Spitze ästig. Die Wurzelblätter sind lang-
fiestielt, und aus kleinen, oval-keilförmigenBlättchen zusammengesetzt,
" le ganz, eingeschnitten und graugrün sind. Die gelben, sehr kleinen
Ruthen stehen auf haarförmigen Stielen. Es finden sich 10 — 15 Frucht¬
knoten. Die Abschnitte der Nektarie« sind sehr ungleich. Die Saauien-
Kapseln sind hülsenartig. In Sibirien.

I s o p y r u m, MuschelblllmcJien .

/& 2496. I. aquilegioides L. süpulis obsolelis,
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[letalis aculls. Meutzei.. pug. t. 8. Mo ms. bist. III. secl.
12. t. 1. f. 12. excl. nom.
Akeleiartiges I. IS,. 4. Eine seltene, der folgenden wohl ähnliche,
aber doch von ihr bestimmt verschiedene Pflanze (vergl. Fl. bot. Zeit.
1820. pag. 129). Auf den Apenninen und Tridentinischen Alpen.

2497. I. thalictroides L. slipulis ovatls, pelalis
obtusis. I. iJiaUctroides Jacq. a. t. 105.
Wiesenrautenartiges I. 1\. 3. Die Wurzel besteht aus einem
Faserbündel, welches andere wagerechte Wurzeln treibt mit ähnlichen
Bündeln, aus denen die 6 — 8 Zoll hohen Stengel sich entwickeln. Pas
gestielte Wurzelblatt ist einfach oder doppelt dieizählig, mit oval keil¬
förmigen, 2-—3-mal zerschnittenen, graugrünen Blättcheii; ihm sind
die Stengelblätter ähnlich: die obersten sind 3-zählig oder gelappt. Die
einzelne, weisse Blüthc steht an der Spitze. Es finden sich 1 — 3
Fruchtknoten, nie mehr. Auf schattigen pjätzen; Ocstrcich, Kärnthen,
knüii.

Helleborus, Niesswurs.

a. Eranthis Salisb. flore sol'Uario involucralo.

2498. H. hiemalis L. flore folio insidenle, foliis
radicalibus peltatis multifidis: laciniis integerrimis. Jacq.
a. t. 202. Curt. Bot. Mag. 3.
Winter-N. 2{. 2. 3. Der ganz einfache Schaft wird kaum 3 Zoll
hoch und trägt an seiner Spitze ein rundes, in schmale, einfache, 2-
oder 3-spaltige Lappen zerschnittenes Blatt. Dieses dient der Blüthe
zur Hülle, welche aus dessen Mitte kommt, ungestielt und gelb ist. Es
zeigt sich noch ein zweites Blatt aus der Wurzel, welches aber keine
Blüthe trägt. Der gelben Kronblätter sind 6. Die vielen Ncctarien
sind kappenförmig; die Saamenbehältnissegestielt. In Italien, Frankr.
Oestr. um Wien, Krain, Litorale, Schwab. Frank. Oberlaus. Schles.
Thüringen. i

b. Hclloborus: caule plurifloro bracteato.

2499. H. niger L. scapo subbiiloro, subnudo, fo¬
liis pedatis: foliolis euneato - oblongis. Jacq. a. t. 201-
Hell, niger kumilifolius , scapo foliis longibre; et. //•
niger allifolim, scapo foliis brevioro, Hatite ArzngW.
t. 7. 8.
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Schwarze N. 7\. 12— 4. Die vielköpfige Wurzel treibt Ianggc-
stielte, gewöhnlich 7-—9-zählige Blätter: die lederartig«!) .Blättchen sind
länglich, verdünnen sich gegen die Basis, nach der Spitze hin sind sie
sügezälmig-cingesclmitten;auf der dunkelgrünen Oberfläche etwas glän¬
zend, auf der untern blassgrün. Der aufrechte Schaft findet sich län¬
ger und kürzer als die Blätter: an der Thcilung desselben ist eine blatt¬
artige Schuppe. Die überhängendenBlüthen sind weiss und roth über¬
laufen; ihre 5 Blätter rundlieh stumpf und vertieft. Die 2 länglichen
Deckblätter wechseln ab. 10s finden sich 8—10 gelbgrünliche Necta-
*"'n , deren Oberlippe ausgerandet und die Unterlippe gekerbt ist; 3,
4, 8 und 9 Fruchtknoten. Der Querschnitt der Wurzelfasern zeigt eine
4-, 5-, 6-kantige Figur. In Waldgebirgen; Oeslreich, Salzb. Baiern,
Schlesien.

2500. H. viridis L. caulo bifido, romis foliosis
büloris, l'oliis digitatis. Jacq. a. I. 106. Engl. b. 200.
Sciik. t. 154. Gaektn. 1. t. 65. f. 2. Hayne Arzngw.
I. 9.

Grüne N. ZJ.. 3—6. Die Wurzel besteht aus vielen, langen Fa¬
sern und treibt einen aufrechten, 1 bis \\ Fuss hohen und höhern Sten¬
gel, der nach unten nackt und über der Theilung mit Blättern beklei¬
det ist; gewöhnlich ist jeder Ast wieder getheilt. Die Wurzelblätter
sind langgestielt, die des Stengels ungestielt; die erstem bestehen aus
9—10 lanzettförmigen, ungleich sägezähnigen Blättchen, wovon die
äussern wieder 3 — 4-mal gespalten sind; die erstem enthalten 3-, 4-,
5-theilige, an der Basis scheidenartige Blätter. Die einzelnen Blüthen
stehen an der Seite und Spitze; sie sind überhängend und grün; ihre
5 rundlichen, vertieften Blätter sind bleibend. Mehrere gestielte llo-
niggefässe sind trichterförmig und undeutlich 2-lippig. Drei bis fünf
Kapseln sind an der Basis verwachsen, öffnen sich an der Innern Naht
und cnthalton an dieser in 2 Reihen einförmige Saamcn mit einer Na¬
delwulst. Der Querschnitt der Wurzelfasern zeigt eine 3-, 4- oder
5-kantige, sternförmige Figur. Auf schattigen Bergen; Oestr. Krain,
Tyrol, Friaul, Litorale, Baiern, Nassau, Kisenaeh, Hildesheim, Grubenli.
J ena, Dresden.

2501. H, foetidus L. caule mullifloro folioso, fo-
«is cnulhiis pedatis, pelalis connivenlibus. Engl. b. 613.
Hayne Arzngw. I. 10.

Stinkende N. 2{. 4. 5. Der aufrechte, nach oben gabelästige Sten¬
gel wird 2 — 3 Fuss hoch; seine Basis ist narbicht und nach unten ver-

►M
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dünnt. Gewöhnlich fehlen die Wurzelblätter; die des Stengel« sind
gestielt; die 9—12 Blättchen eines jeden sind an beiden Knden ver¬
dünnt, kahl und sägezähnig; die in der Nähe der Blüthen sind eirund¬
lanzettförmig, ungesüelt, umfassend, gefärbt und ganzrandig. Die ein¬
zelnen, einblüthigen Stiele stehen an der Seite und an der Spitze; sie
tragen überhängende, gelbgrüne Ulüthen, deren Blätter an der Spitze
in Roth übergehen. Die kurzgestielten Honiggefässe sind unvollkommen
2-lippig. Es finden sich 2 — 3 Griffel. Der Querschnitt des holzigen
Kernstücks der Wurzel fasern zeigt eine gestrahlte, radförmige Figur.
In Wäldern, auf Bergen und Hügeln; Schwaben, Pfalz, Franken, Fulda,
Wetterau, Nassau, Neuwied, Frankfurt a. d. O.

Die angefühlten Arten der JSicsswurz geben nicht die Niesswnrz
der Alten, diese kommt von dem Hclleborus orientalis. Die Wbtter-Jf.
stimmt in ihren Wirkungen mit der grünen N. überein. Diese wird mit
der schwarzen N. in Rücksicht der Wurzel oft verwechselt, welche we¬
der Bitterkeit noch Schärfe zeigt; wogegen die Wurzel der grünen N.
im frischen Zustande einen widrigen, bittern und scharfen Geschmack
hat. Von der schwarzen N. ist gebräuchlich: llellebori nigri radix;
von der grünen N. Ilellcbori viridis radix. Die stinkende N. gehört
zu den scharfen und betäubenden Pflanzengiften. Man führt: Ilellc¬
bori foetidi herba.

C a 1111 a, Do Llerblume.

2502. C. palustris L. foliis
orbiculalis glabris. EogL b. 506.
t. 154. Stukm 1. 8. Gaektn. 2.

longo peliolalis sub-
FL D. 668. Schk,
t. 118, f. 4.

Sumpf-D. 1\. 5. 6. Die fugshohen Stengel liegen nur mit der Ba¬
sis; sie sind kahl und gabelästig. Die gekerbten, glänzenden Blätter
sind auf der Unterfläche blasser und geädert, die Wurzelblätter sind
ang-, die des Stengels kürzer gestielt und die obersten ungestielt. D
grossen, schönen Blüthen stehen einzeln an der Spitze; ihre gefurchten
Stiele sind einblüthig; die goldgelben Kronblätter sind auf der Riick-
fläche etwas grün. Sie variirt mit kleinem und gefüllten Blüthen. Auf
nassen, sumpfigen Plätzen.

Dieses Gewächs enthält etwas Bitterkeit und Schärfe; es ist aber
den Thieren unschädlich. Man weicht die Blüthenknuspen in Salzwas¬
ser und legt sie in Kssig, um sie statt der Kappern zu genicssen. Die
Blüthen mit Alaun abgekocht geben eine gelbe Farbe und eine derglei¬
chen Tinte.
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DIDYNAMIA,
stamina 4, quorum 2 longiora.

GYMNOSPERMIA, semina nuda (nuculac 4.).

a. Calyces subquinquefidi.

532.* Ajuga L. Cal. 5-fidus. Corollae labium sii-
perius miniinuin, emarginatum. Stamina exserla, anlherae
Wiiloculares. Nuculae reliculalae. — Farn. Labialae.

533. Teucrium L. Cal. 5-fidus, basi gibbus. Cor.
labium superiua nulluni, ejus loco fissura stamina recipiens;
inlerius elongatum. Slam, exserta, adscendenlia. — Farn.
Labiatae.

534. Satureja L. Cal. 5-denlatus. Cor. laciniae
siibaofjiialcs: supreina einarginnla. Slam, dislanlia sub [abio
superiore. — Farn. Labialae.

% 535. Elsholtzia W. Cal. 5-dcntalus braeleal.
Cb/-. cilialae, lab. integrum, galea 4-fida. Slamina dislantia.

536. Hyssopus L. Cal. 5-denlatus. Cor. labium
l nferius tripertitum: lobo niedio emaigiuato. Slam, recta,
^'slanüa. Stylus furcatus. — Farn. Labialae.

537. Nopeta L. Cal. denies 5-aequäles. Cor. labium
s uperius planiusculum, rectum, emarginatum: inferius laci-
m »s lateralibua reflexis, media concava creaata, Slam, ap-
P r oximata. — Farn. Labiatae.

538. Lavandula L. Cal. ovatus, sub 5-denlatus,



»

1004 CLASSIS XIV. GENERA.

bractea suffullus. Cor. resupinala. Slam, inclusa. I'am.
Labia tae.

539. Sideritis L. Cal. 5-fidus. Cor. labinin su¬
perius bifidum, inferius tripertitum. Slam, brevissirna, in-
clusa. Sligma brevius vaginans allerum. — Farn. Labialae.

540. Mentha L. Cal. sub(|uinr|uefidus. Cor. subae¬
qualis, quadrifida: lacinia lalioro emarginata. Slam, erecla,
distantia. — Farn. Labialae.

541. Glechoma L. Cal. subaequalis, 5-denlahis.
Cor. bilabiafa: labio snperiorc longiore, inferiore 3-lobo
medio emarginato. Amherae per pnria in cruccin couniven-
tia. — Farn. Lal)ialae.

542. Lamium L Cal. 5-dcnlatus: denlibus setaccis
patenlibus. Cor. labium superius integrum, ibrmYalum:
inferius trilobum: faux inflala utrinque clente selaceo. —
Farn. Labiatae.

543. Galeopsis L. Cal. dentibus aristatis. Cor. Ia-
bium superius subcrenalum, Ibrnicatum: inferius 3-lobum,
supra luberculis binis impressis. — Farn. Labialae.

544. Galeobdolon Sm, Cal. 5-fidus, inaerjualis,
nristatus. Cor. labium superius fornicaturn, Infegorriinum:
inferius trifidum: laciniis acutis. Anlherae glabrae. — Farn.
Labialae.

545. Betonica L. Cal. 5-dentatus. Cor. tubus cy-
lindricus: labium superius adcendens, planiusculum, inferius
trifidum. — Farn. Labialae.

546. Stachys L. Cal. subaequalis, 5-fidus. Cor. la¬
bium superius fornicaturn: inferius lateribus reflexum; lacinia
intermedia majore' emarginata. Slam, breviora laleraliler de-
inum reflexa. — Farn. Labialae.

547. Ballola L. Cal. hypor-ralcriformis. 5-denla(us,
10-slriatus. Cor. labium superius crenalum, concavum: in¬
ferius 3-Iobum; lobo medio productiori einarginalo. Sem-
ovata, triquetra. — Fam. Labiatae.

I
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I

548. Marrubium L. Cal. liypocrnlerifovmis, rigi-
dug, 5—lOdcnlalus, 10-ncrvius. Cor. labium superius
bifidum lineare, rectum: inferius 3-lobum; lobo medio
emarginalo. — Fam. Labiaiae.

549. Leonurus L. Cal. dentibus 5-aristatis, penta-
gonus. Cor. labium superius integrum, villosum: inferius
3-parlilum; laciniis lanceolalis, integris; media majori. Aiv-
therarum loculi paralleli. — Fam. Labiaiae.

550. Chaiturus Euiih. Cal. denliculi subnlati erecto-
i

pnluli: Cor. vix exscrla, lab. sup. integrum, fornicalum, inf.
patens trilobum. Slam, glabra, tubum sequentia. — Fam, ead.

551. PblomisL. Cal. 5-dentatus, 5-angulalus. Cor.
labium superius iueumbens, compressum, villosum: inferius
laluni, integrum. — Fam. Labiaiae.

% 552. Lconolis R. Br. Cal. sub 10-dentalus, 10-
nei'vius. Cor. labium, superius fornicatum, elongalum, in¬
ferius abbreyiatum, 3-fidum. Anth, lobis divaricalis. — Fam.
Labiatae.

b. Calyces bildbiali.

553. Clinopodiura L. Verüdlü setaceo-involu-
crati. Cal. büabiatus: Q ore nudus. Cor. labium supe-
r ws obcordaluui, planum, rectum: inferius trilobum; lobo
Wiedio majore cmarginalo. — Fam. Labiatae.

554. Origanum L. Spicae braclealae. Cal. parvus,
s ul)acqualis, 5-dentatu«. Cor. labium superius planum, ere-
ctum: interius 3-parlitum; laciniis aetmalibus. Slam, in-
clusa. — Fam. Labiatae.

555. Thymus L. Cal. bilabiatus: ■•*. fauce villis
c, ausa. Cor. labium superius planum, emarghiatum: inferius
Wlobum. — Fam. Labiaiae.

556. Aeinos Mivcit. Cal. inIVa basi gibbus fibulosus
ftblO sup. sinnato-lridcntalo, inf. bilido, fauce pilis süpala.
*'• tubo subinflato, galca planiuscula. — Fam. ead.

•%<
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I

557. Ca In m int ha T. Cal. lubulosus 13-nervius, lab.
sup. trifido, in f. bifido, J'auce barbala. Cor. fauce subinilata
galea planiuscula einarg. — Fam. ead.

558. Melissa L. Cal. büabiatus, 2- angulalus, supra
planiusculus: labio superiore adscendente, fance nuda. Cor.
labium superitis fornicalum, emarginaluin: inferius 3-lo-
buin, lobo medio obcordato. Slam, adcendentia. — Fam.
Labialae.

559. Horminum L. Cal. 13-nervius quinquangulo-
campanulalus profunde büabiatus, lab. stip. tricarinato inriso-
trifido acuminalo, Inf", bipartito, fauce nuda. Cor. tubo exserio
fauce inflala, galea abbreviala einarginata, labio trilobo: lobo
inedio obcordalo reflexo. — Fam. ead.

560. Dracocepbalura L. Cal. büabiatus: :")- labio
superiore adscendente. Cor. faux iiülala. — Fam. Labialae.

% 561. Westringia Sm. Cal. campanulalus, 5-dcn-
latus. Cur. subrolacea: lacinia superiore bifida. Anllierae
binae steriles. — Fam. Labialae.

562. Melittis L. Cal. büabiatus, * tubp corollac
amplior. Cor. labium superius planum, integrum: inferius
3-fidum, lobo inedio majore crenalo. Aniherae per paria in
crucem connivenles. — Fam. Labialae.

vfc 563. Ocymqra L. Cal. labio superiore orbiculalo1
inferiore quadrifido. Cor. resupinatae, allerum labium quadw-
fidum, allerum indivismn. Filam. exteriora basi processui»
emillenlia. Fam. Labialae.

564. Scutellaria L. Cal. büabiatus, integer: frufr«
lifer clausus, operculalus. Cor. labium superius 3-lobuin, in'
flexum: inferius subintegrum, superne convexum. — Fam-
Labialae. •

565. Prunella L. Cal. bilabialus: \ fruclil'er bians.
Cor. labium superius indivisum: inferius 3-lobum, lobo i» c ~

I
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dio rrcnalo, superne ronravo. Filamenla duo lougiora, bi-
ßirca, altera, apice autberifero. — Fam. Labiatae.

ANGIOSPERMIA,

semina pericarpio inclusa.

a. Calyces subbißdi.

566. Orobanche L. Cal. (4 — 5) bifidus: labiis bi-
b'i-deniruis. Cor. cainpanulalo-iingens: limbo undulalo mar-
cescens. Glandula sub basi germinis. Anlherae- cobaerenles.
Caps, «niloculaiis, bivalvis, polysperma, semhiibus ad inarg.
valvulanim. — Fam. Personalae-Orübancbeae.

567. Acanthus L, Cal. inaequalitcr 4-fidus, laci-
n 'is 2 extiinis longis labiatus. Cor. lubo villis clauso: lnbio
inferiore maxinio üilobo. Anlherae villosae. Sligma bifi-
dum. Caps, ovala: loculis 1-, 2-spermis. — Fam. Perso-
öatae-Acantheae.

b. Calyces A-ßdi.

568. Lathraea L. Cal. 4-fidus. Cor. bilabiala, lab.
snp. iutogro, inf. tridentato. Caps, unilücularis bivalvis.
Anlherae sagittalae pilosae. — Fam. Persoiiatac-Oroban-
cbeae.

569. Bartsia L. Cal. 4-fido-4-lobalus, coloratus.
Cor. calyce brovior: labio Buperiore longiore. Caps, bifocu-
*a ris, compressa. Sem. angiilala. — Fam. Pcrsonatae-lUim-
a 'ubeae.

570. Eupbrasia L. Cal. 4-fidus, cylindricus. Cor.
inbunn superius bifidum, margine rcflexum: inferius trilö-
ljuin: laciniis bifidis. Aniherarum loculi mucrojiuli. Semina
«ulcala---- F am . Personalae-UliinaiUbeae.

571. Alectorolophus Hall. Cal. 4-fidus, venhi-
os "s, coinpressus, persistens. Cor. labitim superius com-

P r «ssinii, emarginatum. Caps, bilocularis, oblusa, compressa.
Fam. Personalae-Rbinanlbeae.

SB
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% 572. Rbinan l lius L. Cal. compressus, bilabiatus.
Cor. lab. sup. tubulosum, appendiculatum. Caps, bilocul.
compressa. — Farn. Personalae-Rbinanlbcae.

573. Melampyrum L. Cal. tubulosus, bilabiato-
4-fidus. Cor. labium superius coinprcssum, margine repli-
catum. Caps, bilocularis, obliqua, biac dehiscens, compressa.
Semina loculoruin subsolitaria. — 'Farn. Persona tae-R.hin-
antbeae.

>><- 574. Lantana L. Cal. obsolete 4-denlalus. Cor.
limbus 4-lidus, fauce pervia. Stigma uncioalo-refiaclmn.
Drupae, aggregatae, nuce biloculari laevi. (Flures capilali.)
— Farn. Labiatae-Verbeneae.

c. Culyces quinqueßdt.

575. Verbena L. Cal. 5-denlalus: unico dente
truncato. Cor. infundibuliforinis: limbo piano regulär! 5-Üdo,
tubo ineurvo, stamina includenle. Utriculus 4-spermus ca-
dueus. — Farn. Labiatae. Verbeneae.

576. Tozzia L. Cal. 4 — 5-partilus. Cor. rin-
gens, tubulosa: limbo subaequali, labio superiore bilobo, in¬
feriore trilobo. Anthcrae calcaralae. Caps, unilocularis, bi-
valvis, glebosa, monospenna. Semen slropbiolatuin. — Farn.
Personalae-Pibinantbeae.

577. Pedicularis L. Cal. subventricosns, 5-fldus.
Cor. ringens: labio superiore coinpresso. Caps, bilocularis,
roslrata, obliqua. Farn. Personalae-Rliinanllieae.

% 578. Cbolone L. Cal. 5-parlilus. Cor. ringen»,
venlricoso-bilabiala. Caps, bilocularis, dissepimento Jaleri-
bus placentifero. — Fam. Personatae-Scropbulariuae. —

% 579. TreviiMnia W. Cal. 5-sepalus. Cor. in-
fundibuliibrmis: limbo piano, 5-lobo, subaequali. Rudimenr
iiim Glamenti quinü. Aniherae connexae. Caps, semi-bi-
locularis. — Fam. Personatae-Gcsnereae.

% 580. Gloxinia Hehit. Cal. senü-superus, J~
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parlilus. Cor. cnmpanulala, liinbo obllquo. Filam. cum ru-
dimento quinli receptaculo insertn. Caps. 2-valvis. Farn.
Persona tae - Gesnereae.

581. Antirrbinum L. Cal. 5-parLilus. Cor. perso-
uala, basi gibba, palato biparlito. Caps, bilocularis, ovala,
basi gibba, apico foramiuulis debiscens. — Farn. Personalae-
Scrophularinae*

582. Liuaria L. Cal. 5-partltus. Cor. personaW,
basi calcarala, palato bipartito. Caps, ovala, bilocularis, den-
ti'ms debiscens. — Fam. Personatae - Scrophulariaae.

583. Scrofularia L. Cal. 5-Iidus. Cor. suburceo-
lato-bilabiata, inaequaliter 5-loba: Labil superioris lobulo
Bppendiculato interno. Caps, bilocularis, polysperma, val-
Vulis dissepiinentuai cßbrmanlibus. — Fam. Personatae-
Scrofulafinae.

584. Celsia L. Cal. 5-parlitus. Cor, rolaia. Filam.
barbata. Caps, bilocularis, dissepimenlo placentari» — Fam,
Personatae-Scrofularinae.

% 585. Ilcmimeris L. Cal. 5-partilus, aequalis.
Cor. rolaia, resiipiuaia: lacinia uüica majore obcordata. Fos-
sula laciniaruin neciarilera. Filam. glabra, declinata. Caps,
bilocularis: loculo allem gibbosiore> scplo placcnlifero. Sern,
a ügula(a, — Fam. Personatae-Scrofularinae.

586. Digitalis L. Cal. 5-parlitus. Chr. rainpanu-
lata, rentricosa, obsolete 5-loba. Caps, ovata, bilocularis,
▼alvis dissepimentum effonnanlibus. — Fam. Personalue-
Scrofularinae^

S& 587. Bignonia L. Cal. 5-fidus, cyatbiformig.
G°r. fauce campanulata, sublus venirkosa. Siüqua bflocula-
l'ls < Sem, membrauacco-alatn. — Fam. Personatae-Big-
n °iücae.

588. Lind er n in, Cal. 5-parlilus. Cor. ringens:
10 superiore brevissimb; tubo vcnlricoso. Filammtum

tofosler'sTIundb.d.Gewüctek. die Aufl. II. L 64

lab
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Caps, siliquosa, bilo-
Recept. fusiforme. —

I

5-partitus, ger-
trilocularis, non
Farn. Capriib-

Bingulutn antberis duabus inslructum.
cularis, dissepimento valvis parallelo.
Farn, Personatae- Scrofularinae.

559. ErinusL. Cal. 5-parli(us. Cor. tubulosa, limbo
5-fido, aequali, lobis emarginatis. Caps, bilocularis placenta
centrali. Farn. Personatae -Caprariaceae.

590. Linnaea Grow. Cal. superus,
men bibracteatum. Cor. campanulata. Caps.
dehiscens: loculis mono-vel dispemiis. —
liaceae.

591. Limosella. Cal. 5-fidus Cor. 5fida, aequa-
hs. Slam, per paria approxiinata. Caps, ovala, unilocula-
ris, bivalvis, in placenla libera polysperrna. — Farn. Perso-
natae - Scrofularinae.

% 592. Sesam um L. Cal. 5-partitus. Cor. campa¬
nulata, 5-fida: lobo inOmo majore. Rudiment, filarnenti
quinti. Stigma lanceolatum. Caps, bilocularis, valvularum
margine introilexo loculos infra bipartiente. — Farn. Perso-
natae-Sesameae.

£*$ 593. Mimulus L. Cal. prismaticus, 5-dentatus.
Cor. ringens: labio superiore lateribus replicalo. Stigma
crassum. Caps, bilocularis, polysperrna. — Fam. Persouatae-
Scrofularinae.

$«$ 594. Ruellia L. Cal. 5-partitus, saepe bibractea-
tus. Cor. infundibuliformis, limbo subaequaliter quinquelobo.
Slam, per paria conjugata. Caps, ulrinque allenuala: denti-
bus elastice debiscens. — Fam. Personatae-Acanthaceae.

~fc 595. Volkameria P. Bk. Cal. 5-fidus. For. tu¬
bulosa, laciuiis subsecundis. Slam, exscrla, adscendentia.
Drupa disperma. Nuces biloculares: loculis monospermis.—
Fam. Labiatae-Verbeneae.

596. Vitex L. Cal. 5-dentatus. Cor. limbus bila-
biato-5 —6-fidus. Slam, adscendentia. Drupa monosperina,
nuce quadriloculari. — Fam. Labiatae-Verbeneae.
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DIDYNAMIA,
stamina 4, quorum 2 longiora.

GYMNOSPERMIA, nuculae 4. nudae,

Ajuga, GünseL

2503* A. Chainaepitys Schreb. caule diffuso, fo-
liis trifidis linearibus inlegerrimis, floribus axillaribus soli-
tariis. Engl, b. 77. Teucrium Lin. Fl. D. 733. Hayne
Arzngw. VIII. 1. liugula Cliamaepllys Scop.
Acker-G. Q. 5 — 7. Die ganze Pflanze ist bchaartj gewürzhaft und
schmierig. Der liegende Stengel ist viereckig und röthlich. Die un¬
tersten Blätter sind gestielt, lanzettförmig, stumpf und ganz; die obert)
ungestielt. Die gegenüberstehendenBlüthen sind fast ungestielt, klein,
gelb und gewöhnlich roth punktirt; die Unterlippe ist 3-spaltig, ihr
mittelster Lappen am grössten und verkehrt-herzförmig. Die Staub¬
faden haben an der Basis einen Bart. In Weinbergen, auf Sand- und
Kalkboden.;

2504. A. reptans L. glftbfa, floribus vfcrticillalis,
stolonibus reptantibas. Engl* b. 489. Fl. D. 925. Hayns
Arzngw. IX. 17. Bugula Scop. — Var. (3. A< alpina Vill,
eüagellis,
Kriechender G. U- 5 — 7. Der aufrechte, einfache Stengel ist an
entgegengesetzten Seiten abwechselnd behaart; er treibt Ausliinfer, die
Selten Blüthen tragen. Die verkehrt - eirunden Blätter sind stumpf und
an sgeschweift gekerbt; sie verlanfen sich in breite Stiele und sind
glänzend ; die in der Nähe der Blüthen sind 6ft gefärbt. Die vielblü-
tni gen Quirl stehen nach unten entfernter; sie sind wie die Kelche be¬
haart. Die hellblaue Krone hat einen weissen Schlund. Die Unterlippe

64 *
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ist 4-lappig. Er variirt mit weisser ond rosenrother Blüthe. Auf
Waldwiesen und Feldrainen.

2505. A. montana (Bug.) DiLt. villosa, follis ra-
dicalibus breve-petiolalis obovatis crenatis, axillis Irium pa-
rium ibüorum caulinoruin nudig, reliquis floriferis supreinis
foliis tridenlalis flonbus brevioribus. A. genevensis Haynk
Arzngw. IX. 18. A. pyramidalis Schk. llandb. t. 155.
A. joliosa Tkatt. forma luxuräaos auiumnalis. — Bugula
monlana lliv. monop. t. 140. f. 2. Dill. — Corolla coeiu-
lea, alba, rosea: A. genepensii L.
Genfer G. U- 5 — 7. Er unterscheidet sich von dem vorhergehen¬
den: durch eirund-längliche, gezähnt-eckige Blätter: die untersten des
Stengels sind gewöhnlich schmäler und kleiner als die übrigen, die in
der Nähe der Blüthe 3-lappig, deren Mittellappen weit länger ist;
durch gewöhnlich 6 Blüthen in einem Quirl, die ganz zottig und röth-
lich sind. Die Blüthen sind hellblau; sie finden sieb zuweilen violett,
rötblich und weiss. Auf trockenen Wiesen, sandigen Aeckern und Hü¬
geln; wird oft für /(.pyramidalis gehalten, wenn die Wurzelblätter
auf fettem Boden üppiger geworden sind, waa vorzüglich der Fall ist,
wenn die Pflanze im Herbste wieder blühet.

2506. A. alpina L. caule simplici, foliis glabrius-
culis inaequaliter denlatis subuniformibus, verlicillis retnotius-
culis mulüflotis. Engl. b. 477. Praecedentis varielas ?
Alpen- G. U- 7. Er treibt mehrere, einfache Stengel, die aufrecht,
fast fusshodi und etwas steifhaarig sind. Die verkehrt-einluden Blät¬
ter sind fast gleich und etwas behaart: die in der Mähe der Blüthe
sind meist Ö-Iappig eingeschnitten; die obern ganz und gefärbt. Die-
Quirl sind vielblüthig; die Kelche dicht behaart; die hellblauen Blü¬
then haben dunklere Linien und eine 3-spaltige Unterlippe. Variirt
mit fleischfarbigen Blüthen. Auf Gebirgen und Alpen.

2507. A. pyramidalis L. tetragono - pyramidalis,
villosa, foliis radiralibus obovalis repandis, axiliis foliorum
cauliiionun subomuibus floriferis, bracleis superioribus inte-
gorriinis. Engl. b. 1270. Fl. D. 185. Havse AszngW.
IX. 19. A. rupeslria SCHLEICH,

Pyramidenförmiger G. $. 5 — 8. Die ganze Pflanze ist zottig.
Die abgebissene Wurzel treibt einen einzelnen , aufrechten Stengel von
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6 — 8 ZolL Seine stumpfen Blätter werden nach der Basis hin brei¬
ter ; <lio untersten sind etwas gestielt und ausgeschweift; weiter hin¬
auf weiden sie kleiner, eirund und gauzrandig. Die ungestieltcn Blü-
then bilden genäherte Quirl. Die zottigen Deckblätter sind purpur¬
violett oder bläulich. Die hellblaue Blüthe ist dunkel schattirt. Die
Antherm sind mit perlartigen Erhabenheiten besetzt. In Laub - und
Nadelwäldern; Krain, Schwab. Frank. Wett, Hess. Nieder- und Ober-
sachsen selten. Ju der Behuitzer Heide zwischen Nauei) und Rathe-
uau in der Beil. Flora gesammelt, sendete sie mir der daselbst verst.
Herr Ob. Med. Rath Sciiuadhr.

Die Günsel- Arten enthalten brauchbaren Farbestoff; die erstere
ist harntreibend. Von dem letztern war ehedem gebräuchlich: Conso-
Udac tnediae seu Ilegulae herla; von dem erstem führte mau: Cha-
tnacpityos herba.

Teucrium, Gamander.

2509. T. Bolrys L. foliis jnullifUlis, lloribus axilla-
riljus teniis peduuculatis, caulibus cliiTusis. HoffM. Genn.
ed. 1. 9.
Trauben G. O- 6 — 8. Der aufrechte, fusshohe Stengel hat arm-
förmige Aeste. Die gestielten, behaarten Blätter haben so wohl ganze,
als 2, 3, 5-mal parallel zerschnittene, stumpfe Lappen. Die Blütheh-
quirl ziehen sich nur um den halben Stiel; die Blüthen sind kürzer als
die Biätter, Der steifhaarige Kelch ist an der Basis gestreift und hök-
kerig. Die rothliche Krone ist in der Mitte blass und dunkler puuk-
tirt. Die punktirten, braunen Saamon sind fast nierenfönnig. Auf
sonnigen Aeckern.

2509. T. fruticans L. foliis lanceolalis integenwis
Sublus Jiivois, floribus solilariis. Dill. elth. t. 284. i'. 3ö6.
V: »r. lalii'olia: Bot. Mag. 245.

Strauchartiger G. 1). 6 — 9. Er wird 4 — 5 Fr*s hoch
t"1« hat schlanke, weissfilzige Aeste. Die gestielten Blätter sind auf
" er Oberfläche dunkelgrün. Die gestielten, grossen Bliitlici sind blau
°*er blassviolett. Er variirt mit breiten, rautenförmigen Blättern, im
nördlichen Afrika und südlichen Europa.

$& 2510. T. Mar um L. foliis intcgeirimis ovatis acu-
s peliolatis sublus tomentosis, floribus raceinosis seeun-

' ls - Blackw. t. 47. Ludw. ecl. t. 14. Hatne Arzngw.
V UI. 2.

**1
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Katzen-G. Tj. 7 — 9. Der sehr ästige, aufrechte Stengel ist wciss-
filzig und steif. Die purpurfarbigen Blüthen bilden lange Trauben. Er
zeichnet sich durch seinen sehr starken, strengen Geruch aus. In
Spanien.

2511, T. Scorodonia L. folüs cordaiis serratis pc-
liolatis, racemis lateralibus secundis, caijle erecto. Fl. D,
485. Curt. Lond. 5. t. 40. Schk, t f 155. nucula,
Wilder G. If. 7. 8. Die kriechende Wurzel treibt einen aufrechten
oder niedergebogenen Stengel, der 1 — 2 Fuss hoch wird, zottig und
ästig ist. Die runzeligen Blätter sind kurz behaart und dunkelgrün t
die obersten sind ganz klein, ungezähnt und endigen sich in einen kur¬
zen Stachel. Die langen, schlaffen Trauben sind an der Basis nackt;
ihre sehr kurzen Stiele sind einfach und tragen ochergelbe oder grün-
weissliche Blüthen mit einer langen Röhre. Die purpurrothen Staub-
gefässe biegen sich nach der Blüthe nieder. Der kahle, geäderte Kelch
hat begrannte Zähne. Auf waldigen trocknen Plätzen in bergigen Ger
genden.

2512. T. Scordium L. folüs oblongis sessilibus den-
tato - serralis, floribus axillaribus geminis peduneulatis, caulo
diffuso. Engl. b. 828. Fl. D. 593. Schk. t. 155. nucula.
Hayne Arzngw. VIII. 3.
Knoblauch-G. 2J. 7 — 9. Der Stengel liegt mit der Basis und hat
Ausläufer; dann erhebt er sich wohl fusshoch, ist ästig und weichbe-.
haart. Die stumpfen Blätter sind etwas runzelig, sehr zart behaart
und graulich. Es bilden meist 4 kurzgestielte Blüthen einen Quirl, die
«>-mal kürzer sind als die Blätter; ihre Kronen sind röthlich, seltner
w &'sslich; die Kelche zottig. Die Pflanze riecht nach Knoblauch. Auf
»umjfigen Plätzen, an Gräben; Oestr. Krain, Schwab. Frank. Wett.
Hess. Pfalz, Frankf. a. M., Götting. Halle, Berlin.

2513. T. Chamaedrys L. folüs euneiformi-ovatis
jncisis cicnaüs petiolatis, floribus axillaribus peduneulatis
ternis, caule procumbenle subpiloso. Engl. b. 680. Schk.
I. c. nucula. Hayne Arzngw. VIII. 4.
Gemeiner G. i;. 7 — 8. Die kriechende Wurzel treibt an der Ba¬
sis liegende Stengel, die verloren 4-kantig, ästig und behaart sind.
Die steifen, glänzenden Blätter sind stumpf, an der Basis ganzrandig
und -verlieren sich in einen kurzen Stiel; die obern sind ganz kurzge¬
stielt, länglich, spitzig, an der Basis zugerundet, über der Mitte ge"
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Zahnt; die obersten sind zugespitzt, schmäler und gewöhnlich ganzran-
dig. Die Quirl sind meist 5-blütliig; die obern etwas länger als die
Blätter in der Nähe der Blüthen. Die Kelche sind behaart. Die Krone
ist dunkler oder heller roth, auch weisslich. Auf sonnigen Bergen, al¬
ten Mauern; Oestr. Baiern, Schwab. Pranken, Pfalz, Hessen, Sachs.
Herb. Halle.

% 2514. T. lucidum L. folils ovatis acute inciso-
serratis ginbris, floribus axillaribus lernis, caule erecto laevi.
Magst, bort. 52.
Leuchtender G. H. 6. Er ist immergrün und unterscheidet sich
von dem vorhergehenden: durch die Ausläufer treibende Wurzel; durch
den höheren, aulrechten und kahlen Stengel5 durch die kahlen, glän¬
zenden Blätter, die eingeschnitten und sägezähnig und deren Blätter
in der JNähe der Blüthen 3-zähnig oder ganz verkehrt - eirund sind;
und durch den kahlen Kelch, mit röthlicher Mündung; Südeurupu:
Piemont, Savoyen.

2515. T. montan um L. folüs lanreolatis integerri-
nvis subtus tomentosis, corymbis tcrininnlibus, Cius, 363.
f. 1. 2. luv. I. 15.— Var. '/'■ supinum Wh.ib, Jacq. a.
t. 417. foliia linearibus.

Berg-G. T). 6 — 8. Die kriechende Wnrzel treibt sehr ästige Sten¬
gel, die verloren 4-kantig sind und nur mit den Spitzen sich aufrich¬
ten ; die Jüngern Zweige sind weissfilzig. Die Blätter finden sich lan-
zett- oder linient'öunig; sie sind kurzgestielt und am Rande umgerollt.
Die gestielten und gehäuften Blüthen bilden sehirmtraubenartige Köpfe;
die fruchttragenden verlängern sieh und werden fast älirenförmig. Die
Deckblätter sind den Blättern ähnlich, aber etwas schmäler. Die kan¬
tigen Kelche sind kahl und haben sehr spitzige, zuweilen begrannte
Zähne. Die Blüthen sind gelblithweiss. Auf sonnigen Bergen; Oest-
reieh, Krain, Baiern, Schwab. Frauken, Hessen, Sachsen, Halle, Böh¬
men, Schlesien.

2516. T. flamm L. folüs ovatis crenatis: floralibus
üilegcrrimis, verticillis dimidialis in racemig digestis, caule
ftuÖcoso pubescenle. Scmt. 1. c. nueula Pauk. ib. 109. 1.
*L graec. t. 533.
Selber G. Tj. 7. Er wird 2 Fuss hoch und drüber. Die steifen, auf
der Oberfläche glänzend grünen Blätter sind auf der untern etwas zot-
u {?> sie riechen angenehm, schmecken aber bitter. Aus den Winkeln
der entgegengesetzten Deckblätter kommen die Blüthen zu 3, 4 und zu-
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weilen zu 5 herror. Der ungleich eingeschnittene Kelch und die Krone,
sind behaart und mit kleinen fast kugelrunden Bläschen besetzt. Die
lUnterlippe der Krone ist ganz und hohl. Auf rauhen Felsen ; Litorale.

2517. T. P oll um L. capilulis subroltindis peduneu-
latis, foliis lanceolalls ol)lusis crenalis margine revolutis to-
ineniosis, caule decumbenle. Barji, ic. 1Q74» Hatjte Arzng.
VIII. 5.

Poleyartiger G. T). 6 — 9. Der gestreckte Stengel treibt einige
aufrechte und auch aufsteigende Aeste, die rund und weissfilzig sind.
Von den linien-lanzettförmigen Blättern sind nur wenige ganz flach.
Einige Bliithenköpfe sind gestielt, andere nicht; ihre Blütiien linden
eich weiss, gelblich und auch purpurfarbig. Er ist immergrün. Auf
Felsen; Litorale.

Die Gamander -Arten sind bitter und gewürzhaft; besonders hat
der Trauben- G. einen weinichten und der Knoblaue.h-G. einen starken
Knoblauch- Geruch; sie enthalten säiinntiich guten Farbestoff. In den
Apotheken führte man von dem erstem: Iiolrys Chamaedrynidcsherba}
von dem wilden G.; Scorodoniac seu Salviac sylvestris herba; von
dem Knoblauch- G. führt man noch: Scordii herba; so wie auch von
dem Kalzen-G. ; Mari veri herba. Dieses wird wegen seines starken
balsamischen Geruchs aller Theile eis ein flüchtig reizendes Mittel in¬
nerlich und äusserlich angewendet. Der Geruch desselben ist ganz
vorzüglich den Katzen angenehm. Von dem gcmeinen-G. ist gebräuch¬
lich: Chamaedryos herba und von dm IScrg-G.; l'olü montani herba.

Satureja, BoJmenkraut,

a, Micromeria Bentji. fauce barbala:

2518. S. Tliymbra L, verticillis subglobosis hiepi-
dis, foliis obovalo-oblongis acuminalis araiiis punctalis Jii-
spidis. Blackav. t. 318, Bahii. ic. 898.
Candisclie« B. t). 5 — 7. Dieser immergrüne, schlanke Strauch
wird ungefähr 2 Fuss hoch. Er hat kleine, steife lilätter. Es finden
eich 4 — 5 Blütheiujuirl, die fast kugelrund, dicht mit rothen ISlüthcn
besetzt sind und an den Spitzen der Zweige stehen. Es riecht so
stark gewün.haft,. wie das Garten-lt. Auf Candia und auf dem
Litorale.

2519. S. montan a L. peduneulis axillaribus cymosis
subseeundis, calycinis segmentis acuminalis mucronaüs, fo-
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llis linenii-lanccolalis integerriinis mucronatis, Scoi\ t. 30.
Seme, t. 136.
15es- g - B. Tj. (5 — 8. Dteser dauerhaft« Strauch wird 1> Fuss hoch;
seine braunen Zweige sind dünn und liegend; die Jüngern verloren kan¬
tig und wie die altern, mit weisslichen , anliegenden 1 laichen bekleidet.
Die gestielten, an der liasis stark verschmälerten und gewimperten
Blätter sind auf beiden Flächen kahl; die untere (vergrössert) hat viele
kleine Grübchen mit einem glänzenden Punkt in der Mitte. Die klei¬
nen blassvioletten, oder weisslichbläulichen Blüthen stehen zu 2 — 4
auf weisslich behaarten, gabelästigen Stielen. Die Deckblättchen sind
pfriemenlürmig. Die Oberlippe dor Krone ist stumpf ausgerandet; die
opfere 3-thcilig. Die ganze Pflanze ist angenehm gewürzhaft. In
Kärnthen, Krain, 'Pyrol, Litorale.

2520. S. variegata Host, suffrulicosa rainosissiuia:
Wttris brevibus, pednncüHs palenlibus multifloris. laciniis co-
'ollae lebidinferioris creuulatis, ibliis lineari - lanccolalis
canaliculatia acutis glabris.
Bunte S. U- 6- 7- Blume weisg und rosa. Auf und au Bergen im
südlichen Krain, Croatien, am Litorale.

2521. S. pygmaca Sied, stiflr. folüs lanccolalis li-

ncaribuscpe approximalis, peil, axillaribus raniosis spicato-
confertis. Vis. dalm. ic. S. subspicala Bakk. ütyrica Host.

r/- w e r g S. ?4, 6 — 9. Niedrig, dichtästig, Bl. satt pfirsichblüthroth.
Strien *).

b. Salureia: fauce nuda :

2522. S. liorlcnsis L. pcdiuiruüs axillaribus subey-
m °sis, folüs lanccolalis iulcgerriniis, caulo brachialo. Seme.
*• 156. Stühm 1. 5, Hayne Arzngw. VL 9.

"arten -B. ©, 7 — 9. Der aufrechte Stengel wird fusshoch und ist
WlK der Kelch und die Blitter, mit gekrümmten und gegliederten Bor»
s,e « besetzt. Die steifen, luden - lanzettförmigen Blätter sind mit eben

gleichen Borsten gewimpert und vorzüglich auf der Unterfläche mit
•'tieften Punkten versehen, in deren Witte ein etwas erhabener, glän-

s . *) Dass Siuurr dle«e Pflanze unter obigem Namen im J 18t.?. in
n '?' n. we mg bekannten trefflichen Plant, alpin. Auslr. Stijr. 'l'ijrol etc.
jjl nicht in der weit später, zum Thcil aus den Ueberbieibsem gcbil-
E , e" ''''• etui.tr, ausgegeben, hatte ich in der Flora germ. durch An-
fe" Do der Jahrszahl angezeigt.

W

I
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zender Punkt sich befindet. Die Stiele sind 2-, 3-blüthig. Der röh¬
renförmige Kelch ist gestreift. Die Krone ist blassblau oder röthlich;
die Seitenlappen der Unterlippe sind rundlich, der mittlere grösser,
ausgerandet und oft gekerbt. In Spanien, Frankreich, Italien und im
südlichen Deutschland einheimisch geworden.

Diese allgeführten Gewächse sind sämmtlich wohlriechend, gewürz-
liaft und etwas zusammenziehend. Das letztere ist ein bekanntes Ge¬
würz au Speisen und zum Einmachen: von ihm ist auch geh;unehlich:
Saturcjae herba.

Elsholzia, Elsholzie,

% 2523. E. cristata W. Ilyss. ocimlfolius LamauK.
enc. Schk. I. 157. Elsliolzia cristala Wii-ld. in Ust. b. Mag.
11. i. 1. PlüCK. Amallh. t. 430. f. 1. bona.

Basilienblätterige E. ©• 7. 8. Der ästige Stengel wird 1 bis
t\ Fuss hoch. Die gestielten Blätter sind eirund, gezähnt und kahl.
Die Aehrcn stehen an der Spitze des Stengels und der Aeste; sie be¬
stehen aus dm Quirlen der Aberhängenden Blüthcn, welche den Stie'
nur halb umfästen. Die spitzigen, gewimperten Deckblätter stehen VH
Kücken der B.üthen in 2 Reihen. Der Kelch ist 5-, 6-, 7-spaltig und
bat doppelt so viel Streifen; die Seiten der Kelchabsdmitte sind mit
Haaren besetzt, die sich nach der Blüthe mit den Abschnitten einwärts
biegen. Die Kronröhre ist noch einmal so lang als der Kelch; die
Oberlippe 4 spaltig; die untere gewöhnlich einfach, feingezähnt und
länger als die obere. Die Krone ist, wie die ganze Pflanze, die Blät¬
ter ausgenommen, mit langen, gegliederten Haaren bekleidet. Vier
grosse Drüsen, fast so gross als die 4 Fruchtknoten. In Sibirien, TaU-
rien, am Baikal.

Es ist wegen seines rosenartigen Geruchs beliebt; es säet siel1
selbst aus und findet sich schon häufig in Gärten.

Hyssopus, fsop.

2524. H. officinalis L. floribus verticillalis rnce-

jnofis seeundis, foljis lineari-lanceolatis. Jacq. a. t. 254-
Schk. t. 156. Stukm 1. 3- Hatne Arzngw. VI. 18.

Gemeiner Isop. t). 6 — 9. Es kommen mehrere, 1—2 Fuss ho' ie
Stengel aus einer Wurzel, die aufrecht und einfach sind. Die spitz 1'
gen, ganz kurz gestielten Blätter sind ganzrandig, auf beiden Fläche"
pmiktirt und arn Rande stachelig - scharf. Die lanzettförmigen Deck'
biätter sind den Nebenblättern gleich, aber kürzer und schmäler. ™lß
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Kelche haben 15 erhabene Adern. Die hellblaue Krone hat eine tief
ausgeschnittene Unterlippe; unter der Oberlippe entstehen die 4 Staub¬
fäden fast aus einem Punkte. Er variirt mit röthlichen und weissen
Blüthen. Auf Bergen; Oestreich, Krain, auf Mauern, Schutt hier und
da verwildert.

Man trinkt ihn als Thee bei schleimigen Brustbeschwerden; er ge¬
hört zu den deutschen Gewürzen. In den Apotheken ist gebräuchlich:
U'jssopi herba.

V e r b e n a, Eisenhut,

2525. V. officirjalis L. strieta, spicis filifowiibus
paniculnlis, foliis lnullifido-laciniatis. Cükt. Lond. 1. t.
41. Fl. D. 628. Scwk. t. 3. Stuiim 1. 3. Hatne
Arzngw. V. 42.
Gemeiner E. 1\. 6 — 9. Der aufrechte, steife Stengel wird 2 Fuss
hoch und höher; er ist 4-kantig und gefurcht, an den Kanten steif-
horstig und hat armförmige Acste. Die ungesticlten, runzeligen Blätter
sind scharf, leierförmig-fiederspaltig, eingeschnitten und gekerbt. Die
abwechselnden Blüthcn sind ganz kurz gestielt und bilden lange Aehren,
die an den Spitzen des Stengels und der Aeste stehen und rispenförmig
werden. Die 5-kantigen Kelche lind'steifhaarig. Die kleinen, lila¬
farbigen Blüthen haben einen zusammengezogenen Schlund und schlies-
gen die Staubgefässe ein. Die Narbe hat unterwärts einen kleinen Zahn.
Auf Schutt in der Nähe der Dörfer.

% 2526. V. triphyllos L'Herit. spicis pamcnla-
tis, folüs temis lanccolntis intogerriinis scabris, caule fru-
Ucoso. L'Hkiiit. Slirp. 1. t. 11. Aloysia cüriodora Veiis.
Breiblätteriger E. 1). 7, 8. Ein ziemlich aufrechter Strauch von
* — 6 Fuss Höhe, dessen Zweige gelblich, unbehaart und 4-kantig sind.
8ei ne Blätter stehen zu 3 um den Stengel, sie sind gestielt, an beiden
Enden spitzig und etwas runzelig. Die kleinen, weissen Blüthen sind
ausserlich etwas violett und stehen an den Spitzen der Zweige. In
Buenos Ayres und Chyli.

Der gemeine E. ist etwas bitter und zusammenziehend, er wurde
s onst häufig gebraucht: J'erbenae herba. Die Wurzel zu den einge¬
machten Gurken gelegt, ertheilt Wohlgeschmack. Diess Gewächs war
fle t Isis gewidmet. — Der ^-blätterige K. empfiehlt sich wegen seines
8chönen Wuchses und sehr angenehmen Citronengeruchs; er giebt ein
wesentliches Oel. Er gehört ins temperirte Treibhaus und hält auch

r-hl beschützt im Freien aus; man vermehrt ihn leicht durch Ableger

•%*
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und Stecklinge. Diese macht man im Frühjahr, wenn die Pflanze an¬
fängt Knospen zu treiben, und setzt sie in einem Topfe mit guter Erde
in ein Mist- oder Lohbect ohn« Schatten.

N e p e t a, Ka Izen - Münze.

2527. N. Calnria L. incano - tomentosa, floribus
spicaljs, rerticillis subpedicellniis, foliis pedicellatis cor-
dalis denlalo - Serratia. Engl. b. 137. Fl. D. 580. Seme.
t. 157. Hayne Arzugw. IV. 8. — ß? N. cilriodora
Bali).

GeneineK. ZJ. 6 — 8. Der aufrechte, ästige Stengel ist 4-kan-
tig und wird 2 — 3 Fuss hoch. Die gleichförmig - gägezühnigcii Matter
sind runzelig. Die vielblüthigen Aehren stehen an den Spitzen der Aeste
und des Stengels. Die borstenl'örmigen Deckblätter sind kürzer als der
Kelch. Dieser ist genervt und hat fast gleiche, borstenförmige Zähne.
Die weisse Krone hat inwendig rothe Punkte. Die Pflanze ist stark
gewürzhaft. Auf Ruinen, an Wegen hier und da,

2528. N. pnnnonica Jacq. cymia paniculalis jm-
diusruIJs, folüs cordato-oblongis crcnalis peliolatis nudis,
labil pieli lacinia media vaccata. Jacq, a, t. 129. Monis.
h. 3, s. 11. t. 6. f. 6.
Ungarische K. 2|. 7. Die kahlen, 4-furchigen Stengel werden
2 Fuss hoch. Die untersten Blätter sind gestielt und, ausser dem an¬
gegebenen Unterschiede, noch stumpf, etwas scharf und aderig:
die obersten sind ganz kurzgestielt, herzförmig-eirund, scharf, sä-
gezähnig und auf der Unterfläche blässer. Die Iinienförmigen Deck¬
blätter sind ganz fein gewimpert. Die aftergehirmartigen Blüthenstiele
sind feinbehaart und stehen in Quirlen. Die Kelche sind grauzottig;
die weissliche Krone ist am Rande rosaröthlich, karminroth gefleckt,
der Mitteilappen der Unterlippe sackförmig. Auf rauhen Plätzen; bei
Einleben auf der Hüneburg, Oestreich. Ungarn.

2529. N. violacea Ait. cytnis peduneulatis multi-
floi'is pilosis, foliis cordatis subpeliolalis nudiusculis, co-
rollae lobis lateralibus patentibus. Bocc. Mus. t. 36. Schk.
t. 157, V. nuda FL gr. 547.
Violette K. 2J. 6 — 8. Die Stengel werden 4 — 5 Fuss hoch; sie
haben oft bläuliche Kanten und sind, wie der Kelch und die äussere
Seite der Krone, mit kaum sichtbaren Haaren bekleidet. Die Blüthen-

*V«

Kl
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stiele sind gabelästig und in ihren Thcilungcn finden «ich ungestielte
Blüthen. Die Kelchrippen und Zähne sind violett. Die röthiiche oder
weisse Krone ist kleiner und schlanker als an voriger, hat nur wenige
Punkte. Die Staubfäden haben an der Spitze einen kleinen Fortsatz.
Fruchtknoten und Saame sind an einem Ende borstig. Sie hat einen.
6n genehmcii Geruch. In Krain, Istrien, bis Mähren.

2530, N. nuda L. floram raceinis verlicillntis nudis,
">u«s cordato-oblongia sessilibus Serratia, labii iinmaculatl
Ucuia media plana. Jacq. a. t. 24.

packte K. 1\. 6 — 8- Die kahlen, steifen Stengel sind 4-furchig;
•>e werden 2 Puss hoch die altern sind dunkelroth. Sie hat Blätter
J*'e Stttchy» palustris; sie sind stumpf, aderig, nackt und auf beiden
•fliehen »charf. Die Trauben stehen armförmig. Die Deckblätter sind
nmenfU|-m ig. J)i c weisse Krone hat am Gaurn einen weisslichen Bart
""' Unterlippe ist flach. Sie hat einen starken Geruch. An Zäunen,
^egen, Wäldern; Oestreich.

2531. N. graveolens Vill. rymis pecuiiicuh's se-
Cl'ndis suhöJloiis, calycibus cumilis viHosis, fol. subcordato-
9bloDgis obtusis basis allemialis profunde serralis tomen-
,(, sis. N. lanceölaia Lxm. iV. Nepelella All. ped, t. IL
f- 1. non L.

^»■•kriechende K. 1\. 6 — 8. Ueber einen Fuss hoch, filzig,
"'benstand weit gedrängter als an folgender, Blüthen blass lila, fast
Clss > oder blass fleischfarbig. Italien, Schweiz, Frankreich,

% 2532- N. Nepetella L, cyinis pedimrulntis la-
ls > foliis cordato-oblongis inciso-serratis tomentosis. IIchb.

P 1- crif. in. 423. N. amethyttina Dsf. H. P.
Klei

n e K. 2J. 7 — 9. Der ästige Stengel wird fusshoch. Die gnna
_ Wen Blätter sind spitzig- und eingeschnitten gesägt. Die ausge-

Sl'bnial

' p-t schlaffen Blüthentrauben bestehen meist aus 5-blüthicen. kleine-
rrauhen. Die Kelche .sind nackt. Die rothen oder violetten K ro¬

und Cn," laltl '" hellblaue Antheren. Die Deckblätter sind ganz schmal
S Panie' ll,s i' hend. Die ganze Pflanze hat ein weissliches Ansehen. In

Di
gebri le gemeine K. wirkt als ein flüchtig reizendes Mittel und es war

<lea "r '''"'' : '*V,''"''" C 's - ( 'alari " e licrbu. Die Katzen gehen ihr wi»
(a**es-Gawo»der nach und zerstören sie.

•*<

'
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Lavandula, LaPendeL

2533. L. Spica L. foliis sessllibus lineari-lanceolatls
margine revolutis , bracteis ovatis acuminatis, calycibus to-
inenlosis, spicae interruptae bracleis cuspidalis. Schk. t.
157. Blackw. t. 294. Hayne Arzng. VIII. 38.
Gemeiner L. 1). 7 — 9. Er wird, sich selbst überlassen, 2—4
Fuss hoch; seineZweige breiten sich aus, sind 4-kantig, gefurcht, braun
und kahl; die blühenden sterben nach der Blüthe ab. Die stumpf ge¬
spitzten, dicken, festen Blätter sind ungezähnt, in der Jugend weisslü-
zig, älter hellgrün und kahl; ihre Mittelrippe ist gefurcht. l>ie Blü-
tuen stehen in Quirlen auf einem gefurchten, filzigen Hauptstiele. Sie
haben einen violetten, seichtgezähnten, mit einem grossen Zahn verse¬
henen, aufgeschwollenenKelch, der an der Basis ein fast 3-kantiges,
in der Mitte langgespitztes, braunes, geädertes Deckblatt hat. Die hell'
blaue Krone hat eine lange Röhre; die grössere Oberlippe ist 2-, die
untere 3-theilig. Die Antheren sind blau behaart und der Griffel, so
wie die ganze Pflanze, mit sternförmigen Haaren bekleidet. Er variirt
mit weissen Blüthen. In Italien, Frankreich, in der Schweiz, Kraiu»
Kärnthen. /

lanceolalis margine revolulis,
-X- 2534. L

tulato

interrupta nuda.
Blackw. t. 295.

Breitblätteriger
hergehenden gehalten:
er unterscheidet sich:

latifolia Ehrh. foliis sessiliblis spa-
bracteia linearibus, spica
VIII. 30, L. alteraHaine Arzngw.

L. vera DeC
L. T>. 8. 9. Er wurde für eine Abart des vor-
in der Grösse kommt er ihm zwar gleich, alle 111

durch die ganz kurz gestielten Blätter, die läng"
lieh, gegen 3 Linien breit, nach der Basis stärker verdünnt als nach
der Spitze und weisslich behaart sind; durch die linienförmigenDeck"
blätter; und durch den Kelch mit 13 Streifen. Die Blüthe und Bl&"
tbenzeit sind die des vorhergehenden. Im südlichen Europa.

2535. L. Stoechas L. foliis sessilibus linearibv' s

tomentosis margine revolutis, spica coarclala comosa sub-
sessili, bracteis subtrilobis, Stoechas purpurea Blacks
t. 241. Barrel
Stöchadi scher L

IC. 301.
6 — 9. Der immergrüne Stengel ist zietnl> c

aufrecht, sehr steif und ästig; seine Zweige sind sehr beblättert u°
4-kanttg. Die Blätter sind schmaler und kleiner als die des vorbei*6'



Lavamlula. ORDO I. 1023

«enden. Die dunkelvioletten Blüthen bilden kurze Endähren nnd tragen
über sich einen Schopf von blauen oder purpurrothen Blättern. Dia
halbkugelninde Narbe ist fast flach, wenig gekerbt und ganz dunkel.
In Siideuropa, auf den stöchadischen Inseln.

J& 2536. L. dentata L. foliis linearibus sessiübus
pecünato - pinnatis, spica coaretala comosa. Cuht. mag.
t- 401.

Gezähnter L. 1J. 6 — 9. Der immergrüne, 4-kantige Stengel hat
Erstehende, zugerundete Kanten, die auf beiden Seiten gefurcht sind;
dabei ist.er rauh. Die linicnförmigen Blättchen sind kurz, abgestutzt
und drüsig behaart. Die Aehre hat einen langen, 4-kantigen und fil-
z, gen Stiel. Die breit-lanzettförmigen Deckblätter sind an der Spitze
zu gerundet, steif haarig, gefärbt und geädert: die an der Spitze sind
grösser und dunkler gefärbt. Die Krone ist röthlich-blassblau. In Spa¬
ren, Nordafrika und im Orient.

$& 2537. L. multifida L. foliis petiolalis incanis:
ffliolis decussive pinnatifidis, spica simplici tetragona spi-
r,| li, bracleis ovalis nervosis villosis. Lou. ic. 432. Mo-
»18. h. 3. s. 11. t. 1. f. 4.

* ielspaltiger L. 1). 4 — 10. Die scharfen Kanten des Stengels
s 'nd sehr zottig. Nur die untersten Blätter sind gestielt: ein Blättchen
a n der Basis und 3 — 4 an der Spitze sind lanzettförmig, alle mit ein¬
ölten und zusammengesetzten, schmierigen Haaren bekleidet. Die Achre

n*t einen langen filzigen Stiel: in jedem Quirl stehen 4 Blüthen. Der
e ' runde Kelch verengert sich am Schlünde: die abgestutzte Oberlippe
0at 3 undeutliche /ahne; die untere 2-spitzige, die an die Krone an¬
gedrückt sind. Diese ist violett. In Spanien, auf den canarischen
Inseln.

& 2537. L. abrotanoides L. foliis petiolatls pin-
^ aiis glabriusculis: foliolis decussive pinnatis, spica ramosa
*"Mrupta tetragona, calycibus recuryalis. Commel. rar. I.

27 « Pluck. Ainallh. t. 303. f. 5.

ab wurzartiger^L. 1). 6 — 8. Er unterscheidet »ich von dem
'gen: durch den höheren, weniger behaarten Stengel; durch die
" e" Blätter; durch die Blättcheu, welche schmäler, dünner und

ni * ani' ors gespalten sind; durch die längere, ästige, unterbrochene,
P'iulförmige Aehre; durch die zugespitzten, kahlen Deckblätter.

selbst.
«'cht
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Der gemeine L. hat in allen Tliellen einen durchdringenden, an¬
genehmen Geruch; er wirkt flüchtig-reizend, ist ausserlicli nerven¬
stärkend und zertheilend. Die Römer bedienten sich desselben zu wohl¬
riechenden, stärkenden Bädern; daher sein Name. Man legt ihn, zuf
Abhaltung der Motten, zwischen die Kleider; gewinnt ein wohlriechen¬
de» Wasser (Kau de Lavande) und Oel (Oleum spicae, Spiköl) daraus.
Man benutzt ihn zum Einfassen der Beete und könnte dieses nützliche
Gewächs in Weinbergen weit häufiger ziehen. — Die übrigen haben
ahnliche Eigenschaften. Es ist gebräuchlich: Lavandulat herba ßorcs,
und Stoechadis arabicac ßorcs. Die erfiten beiden lieben leichten war¬
men Boden; sie kommen im Kreien fort. Man setzt sie jährlich um
und beschneidet sie nach der Biüthe. Die übrigen gehören ins Glas¬
haus; sie, verlangen gute Erde und im Sommer einen warmen Standort«
Im Winter setzt man sie nahe ans Fenster. Sie werden in Töpfe go-
säet und ins Mistbeet gesetzt.

Sideritls, GUediraut.

% 2539. S. canariensis L. frnlicosa, viflosö, fo-
lils cordalo^oblongis aculis peliolalis, spicis Yerticillalis ante
florcsrenliam nutantibus ebractealis, ratnis divaricatis. S.
canariensis Willd. Xacq. Ii. 3. t. 30. Slachys Pluck.
ahn. t. 322. f. 4.

Canarincb.es Gl. 1). 5—-8. Der ziemlich aufrechte Stengel wird
2 — 3 Fuss hoch und hat sehr filzige Aeste. Die grossen, feingekerb¬
ten Blätter sind dick sammtartig; ihre Oberfläche ist grün, die uutcro
weissfi.'zig. Die kleinen , weissen Blülhert stehen in einer lauggestielten
Aehre von entfernten Quirlen. Die ateifhaarigen Kelche endigen sich
in kleine Stacheln. Die ganze Pflanze, die Oberfläche der Blätter aus-1
genommen, ist gelblich« eiss. Auf den canarischeu Inseln.

>>4 2540. S. candicans L. fruticosa tomentosa, fo"
lils ovato-lauceolaüs Cordalis apice attenuaüs stibltis niveis,
verticiüis suboclofloris remotls ebractealis. S. candicaris
Coimn. hört. 2. t. 99.
Weisses Gl. Tj. 5 — 8. Dieser immergrüne Strauch wird nicht so
hoch als der vorhergehende; seine- schwachen Zweige sind sehr zer¬
brechlich, die Blätter kleiner und etwas grün. Die ganze Pflanz« ' st
mit einem weissen Filze bedeckt. Auf Madeira.

2541. S. inonlana L. herbacea, cbraelea, caly«-*
bus corolla mnjorlbus spinosis: Iabio superiorc Irifido* *■
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moniana Wirtta. Jacq. a. t. 434. Sturm 1. 4. Ilesio-
dia bicolor Mnch.

Berg-G. ©. 6. Der verloren vierkantige, wollige Stengel liegt bloss
mit der Basis. Die nervigen, ehundlauzcttfünnigcn Blätter sind auf
beide» Flächen, wie der Stengel und Kelch, mit gegliederten Haaren
bekleidet, sie endigen sich in kurze Stiele, sind ganzrandig und haben
an der Spitze einen Stachel. Die ganz k'einen , quirlständigen B'üthen.
baben einen gelben Schlund, sind am Rande purpursc Iwwirz und keines-
vveges grösser als der eirunde Kelch, der am Halse zusammengezogen
und fast kantig ist; seine Unterlippe ist 2-spaltig. Keine Deckblätter,
wenn nnn die in der Nähe der Blütlu-n, den übrigen Blättern ähnlichen
Blättchen, nicht so nennen will. Aul' rauhen Plätzen; Oestreich, Salz¬
burg, Baiern, Halle bei Homburg, Ehersrode selten, Schlesien.

% 2542. S. elegana Meaa, herbacea, ebraclenla,
villosa, caule difluao, calytum laciniis subaequalibu«'sfriiia-
Josis. C'omia. gött. 1778. t. 4. Sciik. t. 158. S. nigricans
Lamakk..
Schönes Gl. ©. 6—9. Die sperrigen, behaarten Stengel werden
au 2 Ftiss lang und mit der Zeit niederliegend. Die eirunden Blätter
sind stumpf gezähnt; die untersten gestielt; die obersten fast rundlich
und, wie der Stengel und Kelch, mit gegliederten Haaren bekleidet.
An den obersten Blättern sind die Quirl 6-blüthig. Der oberste Laß*
Pfn des Kelches ist am längsten. Die Krone ist etwas länger als der
Kelch; sie ist weiss und hat schwärzliche Lippen: die obere ist aus¬
standet. Das Vaterland ist unbekannt.

2543. S. roman.i L. herbacea, decumbens, ebrac-
*e ata, foliis spatulatis njiire dentatis, caiycibns spinosis:
«bio superiöre oyalo. Cav. ic. 2. t. 187. Burgsdorfia rigida
Mjtcb.

Römisches Gl. $. 0. Der einfache, behaarte Stengel ist 4-kantig
Ull| l zur Blüthenzeit aufsteigend; er ist überall mit laugen, stumpfen
blättern besetzt: die obersten Butter sind einander genähert. Der
°Wste Lappen des Kelchs ist doppelt breiter. Die Blüihen stehen zu
_ *" einem Quirl, s'e sind weiss, denen des Andorns ähnlich, und nur
" lr oberer Lappen ist Susgerandet. Bei Triesf; im Süden überhaupt.

% 2544. S. byssopifolia L. Foliis lanceolalia gla-
'Qa integerrimis, bracteis cordatis dentato-spinosis, cnlycibus

ae< l'i'ilil)Ms. .V. moniana IrifidoJblio V>Alu\. ic. 171..
Müsskr's Udb. d. Gewächsk. itcAvfl. IL 1. 65

5?
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Igopblätterigcs Gl. 2{. 6 — 10« Es kommen mehrere aufrechte
Stengel aus einer Wurzel, sie sind 4-kantig, hart, weichbehaart, ein¬
fach und werden gewöhnlich fusshoch. Die Blätter sind 3-nervig: die
untersten verkehrt-lanzettförmig, stumpf und verlaufen sich in kurze
Stiele; sie sind nicht selten an der Spitze einzeln und klein gezähnt:
die obersten sind lanzettförmig, ungestielt und endigen sich in kleine
Stacheln. Die genäherten Quirl bilden eine kurze, aber dichte End¬
ähre. Die Kelche sind zottig; ihre Zähne begrannt; die Bliithen ocher-
gelb. In Südeuropa.

J& 2545. S. Iiirsuta L. foliis lanceolatis oblusis den-
tatis pilosis, bracteis dcnlato-spinosis, caulibus hirsulis de-
cumbentibus. Cav. ic. 4. t. 302. Hayne Arzngw. IV. 9.

Behaartes Gl. T\. 6. 7. Es unterscheidet sich von dem vorher¬
gehenden: durch fden behaarten Stengel, der zwischen den Quirlen
steifhaariger, ästig und steifer ist, er liegt wenigstens mit der Basis;
durch die lanzettförmigen, runzelig gefalteten Blätter, die 3 — 4 etwas
spitzige Sägezähne haben und behaart sind; durch 6-blüthige, sehr weit
von einander entfernte Quirl; durch die weisse Oberlippe; und die ge¬
nau herzförmigen Deckblätter mit bestacheltenZähnen. Die Rühre der
gelben Krone ist gekrümmt. Südeuropa.

2546. S. Scordioldes L. foliis lanceolatis sub-

dentatis supra glabris, bracteis ovalis denlato-spinosis, ca-
lycibus aerjualibus. Siderilis monlana Seordioides g/abra
Barrel. 343. S. hirla Roth cal. S. hyssopifolia Sciik-
t. 158.

Gezähntes Gl. U- 8 — 10. Die kriechende Wurzel treibt mehrere
fusshohe Stengel, die mit der Basis liegen, zottig und ästig sind. Di e
Blätter sind ungestielt, oder verlaufen sich nur in kurze Stiele; die
untersten sind von der Mitte bis zur Spitze entfernt sägezähnig; die
obern sind schmäler und endigen sich in Stacheln, sänimtlich sind sie
stumpf, zottig und grüngelblich. Die quirlständigen Blüthen bilden an
der Spitze eine eirunde Achre, die nicht unterbrochen ist. Es finden
sich unter jedem Quirl zwei entgegengesetzte, ungestielte Deckblätter,
die zähnig gewimpert sind. Die Kelche sind zottig; die Kronen gelb'
lieh. Nach Bauhin an dem Ufer der Wiese, Klein-Hüningen geg en"
über, im Markg. Baden.

Die 3 ausländischen Arten zeichnen sich durch ihren breitblätten-
gen Habitus aus, vorzüglich die beiden ersten. Sie gehören ins Glas¬
haus in leichte, nahrhafte Erde; sie wollen im Winter wenig Feuchtig"
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keit, aber oft frische Luft. Man zieht sie aus Saamen in Töpfen und
im Mistbeete.

Mentha, Minze. *)

A. Menthastrum: calyce pernio, 5 dentato.

a. Spicalae.

2547. M. silvestris L. spicis villosis subcontimiis,
foliis dentato-Serratia ovalo-ellipticis supra canescenlibus
sublus nlbo-tonientosis, bracteis subulatis, calyce undiejue
hirto. Sole t. 1. Hayne Arzngw. XI. 34. Renn, pl. cril. X.
t»r. 1. M. candicans C tz. IIchjs. pl. crit. X. ic. 1313
et fl. albo 1314. fol. lanc. utrinque tomontosis subtus can-
dicantibus. — 2. 31. mollissima BnKir. foliis ovalis utrin¬

que candicantibuS breve peliolatis, serrfttoris subaequalibus,
bracteis plmnosis. — 3. M> nemorosa W. Rchb. pl. crit.
X. ic. 1315. major villosa, fol. magni« cordato - ovalis ae-
qualiler adpresse serralis, spicis densis allenualis. :— 4.
M, veluüna Lej. fol. rotundalis profunde serratis. 31.
fillom Hopim. ? **)

*) Wir sind der Ueberzeugung, dass die schone Gattung durch
den berühmten Verf. von Deutschlands Klora vortrefflich zusammenge¬
bogen «orden ist, dass indessen die bei der Erziehung aus Saamcii .sich
gleichbleibenden Formen immer als Arten betrachtet werden können,
y*eim wir nicht einen vorzüglichen Anhalt an die Species, der Willkühr
"eis geben Wollen. Wir bleiben auch der Ueberzeugung, dass ein Zu-
samnieiircihen von Formen, die man zu einem beliebig grossen Haufen
Von Varietäten aufbaut, keineswegs die Weise sei, aus welcher man die
^atur erkennt. In der Natur stehen so viele Können in gleichwich-
*<ger Beziehung zu mehr als einer der beliebig beibehaltenen Arten und
"ie Entstehung durch Uastardbefriirhtiing, welche bei den meisten so
^hrscheinlich ist, verliert bei jener Weise alle Berücksichtigung. Ich
j}a 'te es daher nicht für unnütz, die bei der Cultur standhaften Kormeil
•erner gesondert zu betrachten, und glaube, dass viele von ihnen als
«astarde entstanden sind.

**) Wenn auch M. balsamea W. En. zu M. silv. gehören soll, wie
Wan in Deutschlands Klora liesst; dann hört freilich alle Unterschei¬
dung von urteil auf. In diesem Kalle glauben wir jedoch den Ver-
asser dadurch entschuldigen zu dürfen , dass er WlLSBMOWSPflanze
Uent gekannt hat, denn in dessen hintcrlassenem lletbario befinden
'cli nielir, seinen Bestimmungen nicht entsprechende Pflanzen, als im
er bario LinneVs Verwechselungen aufgefunden worden sind.

65



1028 CLASSIS XIV. Mentha.

Wald - M. 11. 6 — 9. Die kriechende Wurzel treibt aufrechte 2—3
Fuss hohe Stengel, welche vierkantig sind, entgegengesetzte Aeste ha¬
ben und mit zottigen, herabgebogenen Haaren bekleidet sind. Die un¬
gestielten Blätter sind aderig und verschieden gestaltet. Die dichten
vielblüthigen Quirle bilden Aehren, welche zottig und an der Basis un¬
terbrochen sind. Die zottigen Deckblätter sind fast doppelt länger als
die ßlüthen. >ie Blüthenstiele sind borstig und stehen in Büscheln. Die
kleinen Kelche sind borstig-gezähnt. Die röthlichen oder weisslichen
Kronen sind äusserlich steilhaarig und doppelt länger als der Kelch.
Auch finden sich die Staubgefässe länger und kürzer als die Krone;
bald riecht die Pflanze stark aromatisch und nicht angenehm, bald hat
sie einen sehr angenehmen Basiliengeruch, so wie sie auf nasserem oder
trocknerem Boden steht. An Flussufern auf feuchten und trockenen
Plätzen.

2548. M. incana W. En. folüs oblongis basi an-
guslioribus subcordatis inaequaliter serralis supra cano - pu-
bescenlibus subtus albo - loinenlosis, canlis angulig lanugi-
nosis, spicis oblongo - subeylindricis, staminibus iuclusis.
Rchb. pl. etil. ic. ined.
Grauliche M. 2J. 7— 8. Ihre Blätter sind weit länger als die der
vorigen, an der Basis schmäler und weich, ihr Stengel nur an seinen
Kanten weissweichbehaart, dazwischen unbedeutend feinhaarig, die Blü-
thenähren (lichter, mehr weiss, Blumen kaum länger als Kelch, Staub¬
fäden eingeschlossen. An Wassergräben im südlichen Gebiete.

2549. M. nepetoides Lej. strieta villosa, folüs
petiolatis «valo- ellipiicis argute serratis acuminatis, spicis
crassis, verlidllis infimis pcdunciilalis. M. subspicata Beck.

Katzennvünzen-M. 1\. 8.9. Bastardform? Blüthenähre dicker
als am andern. Blumen rosa. Geg. von Spaa, Frankf. a. M.

2550. M. gratissima Wigg. folüs cordato-oblon-
gis subpetiolalis acuminatis aequaliter argute serratis, su-
pra pubescentibus subtus cano-sublomentosis, caule pu>
bescente, spicis cylindraceis, staminibus inclusis. M. sa-
pida Tsch. Ilalleri Gm.
Angenehme M. y. 7. Variirt auch mit schmaler lanzettlichen an
der Basis kaum herzförmigen, nach oben hin länger gestielten, obe"
lebhaft grünen, unten grauen Blättern. Quirl und B/üthen sehr klein»
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auch monströs ohne Corolle: M. Kortcana Bnngii. An Gräben; in
franken, Süddeutschland überhaupt, Sachsen.

2551. M. hirta W. spicis cylindrlcis densis elon-
galis, calycis dentibus tubo coiollino brevioribus, foliis
brieve petiolatis ovalo - lanceolalls tlentato - serratis supra
puberulis subtus ad nervös yilloso - lomentosis, superiori-
hus Subrotlindis acumiiiatis. M. longifolla Mokett. du-
metorum Schult, silreslris Engl. Bot. 686.
Rauche M. Z|. 8. Stengel fast rundlich, Blüthcnährcn sehr schlank.
— Frankf. a. M. Spaa, aber nicht einerlei mit voriger.

2552. M. tiudulala Wii.t.d. foliis cordalis subses-

Suibus supra cano - pnbescentibus subtus albo-villosis in-
aequaliter serratis-, serraturis cuspidatis pateutihus, supre-
luis subroUindo-longc-cuspidalis subundulatis, iaiile eiecio
fftmoso, spicis cylindricis basi inlerruptis, slajninibus ex-
sertis. Hein:, pl.. ci'il. X. 1311. M. graiksima Roth.
fömenlosä Her, Hhnsch. Jbliosa Or.
^Vellenbl alt er ige M. ZJ. 7. 8. Die Ausläufer ziemlich kahl mit
Blättern, welche breiter sind als die Stengelblätter, nur unten an den
Nerven feinbehaart. Die Blütheuährcn meist zu dreien, länger als bei
Voriger, ihre Stielchen und Kelche wenig zottig. Au Gräben in Fran-
*">, zuerst bei Würzburg unterschieden, Schweiz, Triest.

2553. M. rotundifolia L. spicis subhirsutis inler-
l'"ptis, foliis elliptico - subiolundis nigosis dentalis supra
pobescentibus subtus villosis", bracteis lanceolatis, calyce ua-
^que hirto. Engl. b. 446. M. rugosa Rth. M. ITal-
ie >i DiKiin. — Var. lnacropbylla: M. macroslachya Ten.
et 4f, neglecta Ten.
^"'idh lütt er ige M. 74-7 — 9. Die kriechende Wurzel treibt

1»liufw un ,i mehrere aufrechte, ästige Stengel, die 2 — 3 Fuss hoch
'er den und mit herabgebogenen Haaren besetzt sind. Die ganz kurz

Schelten Blätter endigen sich in eine kurze Spitze und stehen von den
'utlien etwas entfernt. Die behaarten Deckblätter sind breiter, als bei
*r vorbei gehenden, die untersten fast eirund und länger als die Blü-

en - Die Achren sind mehr unterbrochen. Der kleine glockenförmige
* bat kürzere Zähne, als der «1er vorigen. Die rothen oder weiss-

th
Kel
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■

liehen Kronen enthalten meist hervorragende Staubgefässe. Sie riecht
stark aromatisch und säuerlich. An Wassergräben und andern feuchten
Plätzen vorzüglich in den Rheingegenden.

2554, M. viridis L. spicis interruptis, foliis sessi-
libus lanceolntis acutis serralis nuciis, bracteis setaeeis cilia-
tis, peduneulis calycibuscjue glabriusculis, denlibus calycinis
eubhirsutis. Sole t. 5. Var. nuda e M. silvestri habetur
a cl. Koch. — Proxima gracilior; M. Michelä Ten. Rchj».
pl, crit, X. ic. 1312,
Grüne M. ZJ. 7. 8. Die aufrechten, kahlen Stengel sind 4-kantig,
fistig und werden an 2 Fuss hoch. Die scharf-sägezähnigenBlätter sind
dunkelgrün und auf beiden Flächen kahl. Die aufrechten, verlängerten
Aehren bestehen aus dichtstehenden Quirlen, die unten entfernter ste¬
hen. Die Deckblätter und Kelchzähne sind mehr oder weniger gewim-
pert. Die gefurchten Kelche finden sich ganz kahl und auch behaart.
Die Staubgefässe sind doppelt so lang als die Krone. Ihr Geruch ist
Stark aromatisch. In feuchten Wäldern, an Gräben,

2555. M. piperita Huns. spicis oblongo - cylin-
dricis oblusis inTerne inlemiplis, foliis planis peliolatis sub-
ovatis glabriusculis serralis, cah/ce Silicate. Sole t. 7. 8.
24. Engl. Bot. 687. Hatne Arzg. XI. 37.
Pfeffer - M. 1\. 8. 9. Die röthlichen, ästigen Stengel werden 2—3
Fuss hoch und haben gekrümmte Haare. Die Blätter sind alle gestielt
und ganz dunkelgrün; auf der Unterfläche sind sie blasser, stärker be¬
haart und mit weissen oder rothen Adern durchbogen, die einzelnen
Endähren sind an der Basis unterbrochen; zuweilen auch fast köpfig-
Die lanzettförmigen Deckblätter sind bewimpert; die Blüthenstiele ent¬
weder ganz kahl oder nach oben mit einzelnen gekrümmten Haaren be¬
setzt. Der gefurchte Kelch ist drüsig punktirt, an der Basis glänzend,
mit dunkclrotben, gewimperten Zähnen. Die pnrpurrothe Krone ent¬
hält die Staubgefässe eingeschlossen. Sie hat einen stechenden, kam"
pferartigen, sehr angenehmen Geruch; und einen gewürzhaften, anfangs
heissen, dann kalten Geschmack. Die Blätter finden sich bald schmä¬
ler, fast lanzettförmig, bald breiter und herzförmig-eirund. In England
und in Baden: an trocknen Gräben in der Geg. von Mühlheim an den»
Klemmbache(Fl. germ. p. 859.) Lanc.

2556. M. crispata Schrad. spicis inlemiplis alte
nuatis, foliis ovalo - oblongis subsessilibus cuspidalo - sei"-
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ralis undulatis glabris, denlibus calycinis birsutis. Hayne
Arzgw. XI. 35. M. hareynica Kokiiu
Kräusliche M. 2\. 7— 8. Durch die krausen Blätter der M. crispa
ähnlich, indessen sind sie wie bei M. viridis länger, und die Blüthen-
ährc schlank, nach der Spitze hin verdünnt. Am Harze bei Elbinger-
rode, Wcstphalen, Erbach.

b. vertivillato - capilatae :

2557. M. crispa L. spicis verticillaüs abbreviato-
capHatis rotundatis, l'oliis cordalis inciso - scrrato - deutatis
undulatis bullatisquc stibsessilibus, slaininibus corollam ae-
*l".»nt;bus. Hatnk Arzgw. XI. 30. *).
Krause M. 1\. 7. 8. Die kriechende Wurzel treibt mehrere aufrechte,
kantine Stengel, die behaart sind und ungefähr % Fuss hoch werden;
6>e haben entgegengesetzte Aeste. Die Blätter sind mehr oder weniger
kraus, aderig und behaart. Die aufrechten Aehren sind eirund-walzen¬
förmig. Die «bersten Quirl stehen dicht, die untern entfernt. Von den
Deckblättern sind die untersten eirund und eingeschnitten , die andern
lanzettförmig und bewimpert, wie die rothen Kelchzähne. Die blass-
fothen Kronen haben ganz kahle Stiele. In Gärten, vormals häufiger.

2558. M. pubescens W. En. spicis brevibus ob-
lusis icrnalis, verticillis iufimis reiuutiusculis, foliis breve
peliolalis cordato-ovalis aculis iiiacqnalitcr Serratia pubescen-
u "Us subius cancsccnlibus. llcuii. pl. etil. X. ic. 1309.

• pyramidalis Ten.
^e»" behaarte M. 1\. 7. 8. Blätter der M. sativa ballotacfolia,
"lüthenstand von M. sylvestris. An Wassergräben im südlichen Gebiete.

2559. M. canescens Rth. foliis petiülatis subeur-
<*a*o-oblougis, inaequaliter Serratia cano-pubescentibm sub-
tus albido - lomenlosis, spicis obloiigo- cylindricis obtusis,
s,a 'uinibus (plerum'que) inclusis.

*) Mit M viperita , zu welcher sie der berühmte Verfasser von
Deutschlands Flora gezogen, würde ich sie am wenigsten ver¬
winden haben denn von ihr weicht sie in Wuchs, Müthezeit, Färbung,
Geruch u. s w gar zu bedeutend ab, Muss einmal zusammengezogen
u,'"' 80 P«»»t sie natürlicher zu M. aquaüca, dabei ist doch weniger
Wiilkühr, aber mehr Natur.
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Greisgraue M. 1J. 8. 9. Wuchs der ährcnblüthigen Arten, Blü-
thenstand der gegenwärtigen Formen. An Wassergräben im südlichen
Gebiete.

2560. M. aqualica L. foliis petiolatis orntis Ser¬
ratia glabriuseufis, calyce undique hirsuto strialo, pedunru-
]is relrorsum hispidis. Riv. t, 99. M. /Ursula Wxth,
Engl. bot. 447. llooic. LoikI. i. 166. — Var. M. rl-
paria Scfintii. — M. plicaia Opz. Flor, verlicillalis: IIchd.
pl. cril. X. ic. 1307.
Wasser - M, 2|. 7 — 8. Sie findet sich mehr oder weniger b haart
ihre aufrechten, 4-kantigen Stengel sind oft röthlich und von verschie¬
dener Grösse, wie die Blätter, die bald zugespitzt, bald etwas stumpf,
bald röthlich, bald nur mit röthlichen Flecken und Linien bezeichnet
sind. L)ie violetten oder hellrothen Blüthen sind etwas grösser als die
der folgenden. Die Deckblätter sind öfters lanzettförmig und behaart.
Der gefurchte Kelch ist röthlich, drüsig punktirt; die Krone äusserlich
behaart; die Staubfäden von verschiedener Länge, länger als die Krone.
Ihr Geruch ist meist scharf und aromatisch, zuweilen kampferartig. An
Ufern und Gräben, auf überschwemmten Plätzen.

2561. M. citrata Ehkii. spiris capitaiis oblusissi-
mis, fotiis peliolatis ovatis serralis ginbris, pedimculls ca-
ljcibustjue glaberrimls. Monis, secl. 11. tab. 6. f. 3. IIchd.
pl. «it. X. 1308.
Citronen- M. ZJ.. 6 — 8. Die ganze Pflanze ist durchaus kahl; sie
bat mehrere aufrechte, 1—2 FuSs hohe Stengel, die 4-kantig und
ästig sind. Die gestielten Rätler sind etwas stumpf und stumpfsäge-
zäruiig. Die blassrothen oder hellvioletten Blüthen stehen in dicht ge¬
näherten Quirlen; doch stehet der unterste Quirl etwas entfernt in den
Blattwiukeln und ist etwas gestielt. Die borstenfönjiigen Deckblätter
sind auch kahl. Blüthtnstiel und Kelch sind gewöhnlich dunkelroth;
dabei ist der letztere gefurcht und drüsig punktirt. Die Staubfäden
sind in der Krone eingeschlossen. Sie hat einen sehr angenehmen Ci-
troneiigeruch. In Franken, am Main, Harz, England.

2562. M. odorata Sott! caule ramosissimo glabro
angulis scabro, foliis ovato-orbiculaüs oblnsis -glabi-is ro-
mote appresse aequaliter-serralis , verlicillis subsessilib" s
(exiguis), pedicellis calycibusque obeouicis glaudulosis hl-

bes
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spiilulis, staminibus inclusis. Sole t. 9. Sm. Engl. Bot.
1025. AI. striata Beck. M. glabra N. v. E. — Var.
pubescens: M. urllcacfolia Test.
Kahle Ml l\. 7. Stengel einfach oder ästig, fast nur an den Kan¬
ten kurz steifhaarig. Blätter alle fast kreisrund-eiförmig, stumpf, ge-
Wbt-gesiigt,' üben kahl, unten an den Nerven schärflich, die untersten
"tengelblätter kürzer und etwas gekerbt, die der Ausläufer ganz kreis¬
end, sitzend, oberflächlich gekerbt, kahl. Blumen behaart, alle Ab¬
schnitte stumpf. In den Maingegenden, bei Markbreit u. a. O. nicht
häufig.

2563. M. austriaca Jaco. foliis subovalis bari cu-

"ealis in petiolum altemialis villosis, verlicillo tomiinali
Wbcfipitato Imuieis bveviore, covoliae laowiiis omiiibus ob-
tnsis staminibus Inclusis, Jaco. atustr. t. 430.

bestreich ische M. 2(. 7 — 9. Sie unterscheidet sich von der
■^c/cer-M: durch stets aufrechte, weniger ästige Stengel; durch ver¬
längerte, kahle Biüthenstiele, die an der Basis nur wenig behaart sind;
"nd durch stumpfere Kronen, welche die Staubgelässe völlig eiu.schlies-
s en. Auf überschwemmten, nassen Plätzen; üestreich, an der Donau,
Hürzburg.

c. T ertu'iUaiae,

aa. calyeibus subcjrlindricit,

2594. M. saliva L. floribus verücülaüs, foliis pe-
,1() lalis ovalis inciso-soivalis supra glabi'is sublus pubescen-
''Ihis, caule ereclo flexuoso, pcdunrulis calyeibusque bispi-
" ls slaniinibus cproüam aequantibus supra pilosis. AT. pa-
'< l *iris Mjtch. vertieillaia Utii. Var. I. AI. Agardhiana
"itiBs j glabriuscula gracilis tenuior, i'ol. aequatiter circuin-
Sei'raiis, cor. loseis. AI. nahm Sole t. 24. Fl. dan. 736.

' 2. M. i'crüclllata Hiy. t. 48. AI. obtusata Öi-z. pu¬
bescens lol. oblnsJiisculis. — 3. AI balloiaejblia Oi\ elatior
°n giramosa, I'ol. ovali - rlioinbeis mediö nrgule Serratia.

*"• saliva E. Bot. 448. M. aus/r. Ale. Hon Jcq. ----
^* M- melisfiuefolia Lej. orrgaiiij'olia Host. AI. rubra
E - Bot. 1413. — 5. AI. paludosa Schreb.
Z ahme M. y. 7 - 9. Der aufrechte, 4-kantige Stengel wird 2 — 3

■
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Fnss hoch; er ist rauch und bogig. Die Blätter verschmälern sich an
beiden Enden, sind tief gezähnt, runzelig und auf beiden Flächen etwas
echarf; nach oben werden sie schmäler und kürzer. Die zahlreichen]
gestielten Quirl sind vielblüthig. Die äussern Deckblätter sind lanzett¬
förmig, die innern borstenformigund alle etwas gewimpert. Der Kelch
hat gewijnperte Zähne und ist auf der Rückseite, so wie die Stielchen,
steifhaarig. Die etwas grosse Blüthe ist röthlich oder weisslich und
punktirt. Die Staubgefässe sind von deren Länge, nach oben behaart.
Sie ist gewürzhaft und wohlriechend. Auf feuchten Wiesen, an Gräben.

2565. M. rubra Huns. cnnle ereclo flexuoso, foliis
ovalis, pedicellis calycibusuuc glnberriniis, denlibus bnrbato-
hirsutis. — Hchb. pl. cril. X, 1306. var. — «. M. cardiaca
Cam. M, hört. veit. oeymod. C. B. Monis- s. 11. \, J. f.
1. M. genülis Sm. Engl. Bot. 449. (per 2119. corretla).
M. gracilis E. Bot. in indice. M. oeymodora Oi'z. —-
ß. M. crucialct Lob. Moius, t. 7. fi 2. cano-pubescens.
Roth blumige M. 7\. 8. 9. Ziemlich kahl, stark aromatisch, Sten¬
gel 4— 6 Fuss hoch, aufrecht, bogig, wenig-ästig, röthlich, kahl.
Blätter gestielt, breit-eirund, eingeschnitten gesägt, sattgrün, glänzend,
unten blasser, an den Adern etwas steifhaarig, oberste kleiner, kürzer
und rundlich, bisweilen kraus. Quirle zahlreich, gestielt, vielblüthig.
Deckblätter lineal-lanzettlich, an der Spitze etwas gewimpert, die in¬
nersten borstüch. Blüthenstiele stielrund, roth, glänzend, ganz kahl.
Kelch röhrig-glockig, harzdrüsig, ganz kahl, Zähne wimperig, biswei¬
len doch aussen kurz steifhaarig. Blumen ziemlich gross, purpurroth,
kahl, harzigpunktirt. Staubfäden von verschiedener Länge. — An
Flussufern, wasserreichen Stellen weit seltner als andere.

2566. M. dentata Moench: foliis sessilibus ovalis
acutis dentatis undulalis, calyeibus subeyliudricis resinoso-
punctalis patenti-pubescenlibus, pedunculis relroi-snin liis-
jüdis, starninibus corolla brevioribuB. Far. M. ciliala Oi' z -
— M. salivae var. dicitur, —

Zahnblätterige M. ZJ. 7 — 9. Blätter breit eirund, etwas herz¬
förmig, spitz, doppelt gesägt, sägezähnig-spitz. Stengel zottig, vor¬
züglich an den Kanten, ebenso die Blattadern unterseits. Blumen weit
stumpf, lila. Staubfäden eingeschlossen. Ocstr. Salzb. Baiern, Fran¬
ken, Sachsen.

2
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fol.

bb. calycibus llmbo amplialo campanulalis.
2567. M. arvensis L. cnule rainosissimo difluso,

ovalis obluse serratls pilosis, calycibus campanulatis
Ondique hirsulis: pilis palenlibus. Engl. Bot, 2119. FI.
D. 512. Renn, pl. crit. X. ic. 1299. Var. legilimae: 1.
M. arp. lanceolata Beck. Rchb. pl. crit. X. ic. 1300.
'— 2, JH. arv, parkiariarfolia ib. ic. 1301. genlilis
Schk. t. 158. tenuifülia Host. •— 3. M. praecox Soi.k
«usiriaca Jcq. austr. 430. — 4. M, agreslis Sole E. Bot.

2120. Rchb. pl. crit. X. 1302. — 5. M. procumbens
Thuill. — 6. M- diffusa Lej. Rchm. pl. crit. ic. X.
1303. — Accedit M. amiifolia Sm. E. Rot. 2415. Rchb.
Pl crit. X. 1304? et M- crenala Reck. —

Acker — M. 1\. 6 — 9. Die schwache Pflanze liegt meist mit der
Basis; ihr kantiger Stengel wird fugshoch und höher. Die gestielten
Blätter sind stumpf-sägezähnig und mehr oder weniger behaart, wie der
Stengel. Die viclblüthigen Quirl sind fast ungestielt und behaart, wie
die Blöthensttele, welche überdies rund und gewöhnlich nach oben röth-
Uch sind. Die kurzen Kelche sind verloren gefurcht und harzig puuk-
tirt. Die iiusserlich behaarte Krone ist röthlich oder purpurhläulich,
zuweilen weisslich. Die Staubgeffiaifl sind bald länger, bald kürzer,
bald der Krone gleich. Sie variirt: mit schwächcrem und niedrigerem
Stengel; mit herzförmig-eirunden, stumpfen Blättern, die scharf-säge-
zulmig sind; und mit kleinern Blüthen und Quirlen. Sie riecht stark
und gewürzhaft. Man findet sie auf Aeckern, vorzüglich nach der
Ernte, und auf nassen Stellen.

2568. M. gcnlilis L. foliis ovatis petiolatis serra-
hs ulriiujue subhirsutis, caule raniosissinio palulo, calyci¬
bus basi pedunculisque glabris. Engl. Bot 2118. (nee.
449.) Renn. pl. crit. X. ic. 1305. N. rubra Soi.k t. 18.
^ parvißora Schulz.

E «el-M. 1\. 7. 8. Der aufrechte, 1 — 3 Fnss hohe Stengel ist
8c ''arf und hat abstehende Aeste. Die etwas stumpfen , gestielten Blät-
ler sind mit kurzen, zerstreuten Haaren besetzt und haben auf derlln-
^''Hiche weissliche Adern; sie sind fast alle gleichgestaltet, an der M.
r,v alis länger, fast elliptisch. Die vielblüthigen Quirl sind fast mi-
fiestielt. D; e lanzettförmigen Deckblätter haben verschiedene Grösse.

I

W
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Die runden, purpurrothen Blüthensfiele sind öfters ganz kahl. Der
Kelch ist nach oben mit aufsteigenden Haaren bekleidet und überall
harzig punktiit. Die blassrothe Blüthe verhüllt die Staubgefässc.
Auf nassen Plätzen hier und da, aber seltner als ähnliche. Auf
trockenen Plätzen findet sie sich sehr selten, hat aber da einen weit
stärkern, gevvürzhaften und angenehmen Geruch.

B. Pule gl um: calyce vilüs clauso bilabiato, sup. 3.
2. Gir. lab. sup. inlegro.

inj'.

2569. M. Pulegium L. floi-ibus verlicillalis, folils

ovalis, cnule proslralo, pedüneulis calycibusijur; tomörilosis:
dentibus riljatis. Engl. b. 1026. Sole 1. 23. Ptlkgium vul¬
gare Mi LI..
Poley-M. y. 7. 8. Nur die blühenden Zweige erheben sich 6 — 8
Zoll. Der sehr ästige Stengel ist verloren 4 kantig und behaart. Dia
kleinen, gestielten Blätter sind stumpf, verloren gekerbt und an den
Nerven mehr oder weniger behaart. Die dichten Quirl sind vielblülhig-
Die gestielten, verkehrt-einluden Deckblätter sind nach oben lägezäh»
nig und stehen zu vier. Die gestreiften, griinröthlichen Kelche sind
harzig, punktiit, behaart und nach der Blüthe mit Haaren geschlossen,
wie der Thymian. Die hlassviolette Krone ist fast regelmässig: der
Rand ist äusserlich sehr behaart, die zugespitzte Unterlippe ist lanzett¬
förmig. Die Staubfäden sind doppelt länger als die Krone. Sie va-
riirt mit weisser Krone. Ihr Geruch ist scharf gewürzhaft und zuwei¬
len widrig. Auf niedrigen, der Ueberschwemmung ausgesetzten Plätzen.

Die Minsarten sind sich sämmtlich in ihren Kräften ähnlich; ma-
gen- und nervenstärkend und zu Bädern sehr zu empfehlen. Von der
Waldminze ist gebräuchlich: Mcnthae sylvestris seu longifoliae seil
Mentliaslri herba. — Die Pfeffer-M. ist unter den flüchtig-reizenden
Mitteln eins der vorzüglichsten; man gebraucht sehr häufig von ihr:
Menthae piperitae herba. Eine ganz vortreffliche, flüchtig-reizende
Pflanze ist auch die krause M., die sowohl innerlich als äusserlich an¬
gewendet wird. Man gebraucht von ihr: Meuthue crispae herba. —
Die grüne M. wird oft statt der Pfeffer-M. gegeben; man führt von
ihr: Mcnthae acutae seu romanac herba. — Von der rnndblätlerlgcn
M. führt man nicht so häufig mehr: Menthae rntundifoliac herba. —
Ehedem hatte man in den Apotheken von der Wasser - M.: MenthaC
aqvaticaa herba. — Nur hier und da findet sich noch von der Edel-M->
die doch so kräftige, stärkende Bäder giebt: Menthae balsamicac herba.
— Der Poley übertrifft, die Pfiffer-, Edel- und krause M. ausgenom¬
men, alle übrige an kräftigem Geruch und stärkenden Eigenschaften;
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Hian kennt von ihm: Pulcgü lierba. Ucberdiess worden die Minzen
auch als Gewürz benutzt. Sie besitzen das Eigenthümliohe, dass sie
das Gerinnen der Milch verhindern.

G1 e c li 0 m a, Gundelrebe.
2570. Ol. Iiederaccum L. foliis reniformibns cre-

uatis, Terlicillis paueifloris, calyeibus subulatis. Fl. D. 789.
Scäk. t. 152. Sturm 1. 8. HAYtfE Arzngw. II. t. 8. Cala-
tninlha nedercea Scoi". — ß. Gl. helerophyllum Qviiz.
Gemeine G. 2J.. 4 — 6. Der kriechende und wurzelnde Stengel treibt
aufsteigende, blühende Aeste und ist von verschiedener Länge. Seine
entgegengesetzten, gestielten Büttel stehen ganz ab ; sie sind behaart
und runzelig. Die ehiseitsweiidigen JiliUhensticle stehen in den Blatt*
winkeln, sind ästig und bilden 3*, 5-blüthige Quirl. Die ganz kleinen
Deckblätter sind borstig. Der gestreifte Kelch hat einen rüthlichcu
Rand: Air, Zähne sind an der Basis zottig. Die Krone findet sich blau,
violett, rötitlicb aber selten weiss; ihre Mündung hat geglederte, keu¬
lenförmige Haare. Die Staubfäden haben oben am Ende einen spitzi¬
gen Fortsatz und weisse Antheren. An schattigen Zäunen und im Ge¬
sträuch. Die Abart vielleicht eigne Art.

2571. G. hirsutum W. K. pubescens, foliis rrena-
"3, inferioribus reriifdrrmbus superioribus cordatis, calycum
( ' e iilibus linearl- eloDgatia selaceo cuspidalis palenlibus. W.
Kit. t. 1J9.
"■auche G. T\. 4—6. Meist grösser, rauh, Ausläufer kürzer. Un-
e^u, Oestreich.

Vor der Blüthe ist erstere besonders gewiirzbaft und scharf, doch reizt
Sle nur schwach. Man isst sie wegen ihres angenehmen Geschmacks in

"Ppeii. Die Engländer klären ihr Bier damit ab und verhindern da-
urch die zu schnelle Gährung. Der Saft mit Wein vermischt, soll den
'erden die Flecken der Hornhaut vertreiben. Es ist gebräuchlich:
hderae terresiris herba.

L a m i u m, Taube - Nessel.

2572. L. Orvala L. foliis Intia cordatis ihaequaliter
e'-teque Serratia, corolIae.fauee inflata: labio inferiore utrin-

cl Uo dentato. W. K, r. Hung. t. 131. L. parmonicum Scoj?,
° n '«la lamioides DtC.
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Grossblüthigc T. 1J. 5 — 7. Der 4-kantige, ästige Stengel wird
ungefähr 2 Fuss hoch, rölirig und an den Gelenken blutroth. Die
grossen Blätter sind gestielt, langzugespitzt, runzelig und auf der Un¬
terfläche röthlich. Die Quirl bestehen aus 10 bis 14 rothen Blüthen,
deren Schlund weiss und rothgestreift; zu beiden Seiten des Schlundes
stehen 3 Zähne, die Unterlippe ist gefleckt und fein gekerbt. Auf be¬
wachsenen Hügeln und Bergen; Krain, Litorale.

2573. L. albuin L. foliis corclatis acuminalis Serratia

petiolatis, petiolis dilatatis, verlicillis viginlifloris, labiö SU-
periori obluso inlegerrimo. Fi. D. 594. Stüum. 1. 8. Hayne
Arzngw. V. 41.
Weisse T. 1\. 4 — 9. Sie unterscheidet sich von L. maculatum:
durch ungefleckte Blätter; durch erweiterte Stiele; durch 14-, 20-blü-
thige Quirl; durch die braungefleckten Kelche; durch weisse Kronen,
deren Röhre kahl und die Oberlippe ganzrandig und stumpf ist. Die
schwarzen Antheren sind behaart. An Zäunen, Mauern, Wegen.

2574. L. hirsu tu in Lam. foliis cordalo-ovalis, fiora-
libus oblongis duplicato-Serratia viridibus; verlicillis 10 —
15 floris, lnbio obeordalo rariegato, lobis integcrriinis. Rchb«
pl. crit. 111. 364. L> rugosum non Ait. L. maculatum Sm.
Engl. Bot. 2550. Hoiinem. FI. dan. 1649. Bocc. inus.
t. 23.

Runzelige T. ZJ.. Die Pflanze ist höher, lebhaft grün, auch die
Kelche, die bei der vorigen oft gefärbt sind. Die Blätter niemals g e '
fleckt. Vielleicht durch ganz Kuropa in Laubwäldern,

2575. L. maculatum L. foliis cordalo-ovalis ser-
ratis, medio albo-villalis, verlicillis sex-decemiloris. (JolumW«
Ecpbras. I. p. 190. ic. p. 192. Rchb. pl. crit. III. 362-
Fl. graec. 556. — ß. nemorale : robustius, foliis superio-
libus deltoideo-lrinngularibus saepe inciso-senalis, epS*"
sim aut nusquam alboviüatis, floiibus duplo majoribus. H uC
L. laepigatum L. ex ic. Pluck. pbylogr. 1. 198. 1. Rc«»«
pl. crit. III. 363. L. rubrum. Blakw. t. 182. f. h. et WA****
Gefleckte T. y. 4 — 7. Der vierkantige Stengel liegt mit seit»*
Basis und wurzelt gewöhnlich; er ist behaart, ästig und wird fusshocl»
und höher. Die behaarten Blätter sind klein, dunkelgrün und sägcartifc'
gezähnt. Sie haben einen weissen Längsstreif durch die Mitte. D J
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blassrothen Blüthcn haben einen dunkleren, umgekehrt-herzförmigen
Fleck auf der Unterlippe. Italien. — ß. Ist grösser, der weisse Läng¬
streif der Blätter vereinzelt und verliert sich nach den nördlichen Ge-
6 e"dcn hin. — Ueberall an Laubwäldern, an Zäunen.

2576. L. purpureum L. foliis cordatis oblusls cre-
n «ills peüolalis: superioribus couferlis. Fl. D. 523. Schk.
t. 159.

Rothe T. G- 4 — 9. Die hand- oder halbfusshohen Stengel sind an
der Basis liegend und ästig, mit der Zeit richten sie sich auf; dabei
s"id sie ganz kahl, in der Mitte nackt und nach oben dicht beblättert.
Die gestielten Blätter sind runzelig und weichbehaart; ihre Stiele sind
a n der Basis erweitert und auf der Unterfläche verdickt. Es linden
«ich gewöhnlich 2 sehr kleine, borstenförmige Deckblätter. Die Kelch-
z ähne sind bewimpert. Die purpurroten Kronen sind weit kleiner als
die der gefleckten T.; die Röhre ist aufrecht, der Schlund etwas zu¬
sammengedrückt. Sie hat einen sehr unangenehmenGeruch. Auf Ae-
ckern, Ruinen, an Zäunen.

2577. L. di.ssectunl "With. foliis cuneato-delloi-
deis inaequaliler inrisis,. corollis calyce angustioribus. L. in-
««uro. Engl. b. 1933. Rchb. pl «it. 111. 370. L. ruh:
""«. etc. Pluck ahn. t. 41. 1'. 3. L- purpureum ß. Sm. Fl.
wit. — ß. Jj, hybridum Vill. L. ulricaefolium Weihe. Rchb.
P'-cril. 111. ic. 371.

Eingeschnittenblättei'igc T. ©• 5. Kleiner als1 vorige, durch
"'e tief eingeschnittenen kurzen Rlätter leicht zu erkennen. Die Blu-
niet' sind kleiner, dünner und haben einen verhältnissmässigkürzeren,
^enig cr gebogenen Helm. Die kleine, wie es scheint standhafte Art,
""ter ß. entdeckte Herr Dr. Wkiiik in Westphalen, und versendete sie
an «eine Freunde auch unter den Namen L. wcstphalicum und L. Coes-

2578. L. intermedium Fn. foliis renifonnibus, su-
Pcrioribus ainplexicaulibus, denlibus calycinis tubo suo Ion—
8 I0 ribus patenlibus liispidulis, labio renil'oniii pnnclalo. Rchb.
(PL crit. HI. 372. mala.) VIII. ic. 964. opt. II. dan. 1701.

_ ittelschlag-T. O- 4— 9. Im Wuchs dem L. amplcxicaule sehr
'mich, a l) Cr m ; t ßlüthen von abweichender Form, deren Lippe umge-
elr t nicrenförmig, dunkel punktirt ist, während sie bei jenem weit

♦■J'l
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Meiner, umgekehrt-herzförmig und zweifleckig ist. In Schonen, Hol¬
stein, Meklenburg.

2579. L. amplexicaule L. foliis reniformibus, su-
periovilms ainplexicaulibus, denlibns calycis tubo suo bre-
vioiilnis mollibüs dem um connivenlilr.is, labio obcordalo bi-
Hiaculato. Schk. Handb. t. 159. Renn. pl. cril. III. 373«
PolHchia amplexicaulis R/rn. — Var. claudesünum PI. crit.
VIH. 950.

Umfassende T. ©. 2 — 8. Die Kelche sind klein, biassgrun', weich
und die Zähne kürzer, als ihre Rölire. Auf Aeckern, an Zäunen überall.

Die ßlätter der weissen und rollten T. werden Im Frühjahr als
Gemüse genossen. Von der erstem war gebräuchlich: Lamü albt
Jierba.

Caleopsis, Hohlzahn. *)

2580. G. Ladaoom L. inlernodiis raulmis aequali-
bus, foliis lanceolaljs subserratis Iiirlis, corollae galea emar-
ginata. Engl. b. 884. Schk. t. 160. — ß? G. anguslijblia
Ebrb.
Schmalblätteriger II. ©. 7 — 9. Der aufrechte, stumpfe Stengel
ist ästig und behaart, er wird fusshoch und höher und hat keine ver¬
dickten Gelenke; seine entgegengesetzten Aeste sind abstehend. D' e
Knien - lanzettförmigen Blätter verlaufen sich in kurze Stiele; sie sind
weichbehaart, liniirt, entfernt und sägeartig gezähnt; nach der Ba»i*
hin ganzrandig; die obersten und Astblätter lind völlig ganzrandig. Die
ungestielten, entfernten Quirl sind dicht und vielblüthig. Der weiebbe-
haarte Kelch hat steife, begrannte Zähne, die doppelt länger als der
Kelch. Die Krone ist blassroth, seltener weiss. Die Autlicreu sind Mi'
perlartigen Erhabenheiten besetzt und haben bewimperte Blüthenstaub-
Deckel. Auf Aeckern, Sandboden.

2581. G. intermedia Vii.l. foliis ovalis obtuse

(tttrinque ter-sexies) Serratia catdeque tenüiasime pubenibs,
eorolla cnlyrem iooequaliter dentatuin vix diiplum longa. \ " '"
ddp. II. t. IX. — Ren«, pl. cril. I. 99. T. parvißora. h^ u
Mittelschlag-H. ©. 8. 9. Fast gipfelästig, hält das Mittel zvvf

*) Alle Arten ändern, so wie uns von den meisten Lab'aten ' ,c ~
könnt ist, mit grösserer oder kleinerer Blumenkione, mit läugern oder
kürzeren Kelchzähnen ab.

u
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sehen G. Ladarum und pubescens, Blüthen weit kleiner als an beiden,
in steinigen Gegenden der Schweiz , Oestr. u. a. O.

2582. G. ochroleuca Lmm. fol. ovalo-lanceol. cu-
nealis canleque aequali adpresse pubescentibus, corolla caly-
cem inaequa'iter dentatum quater meliente. Rchb. pl. cril. I.'
98. — G. grandijlora Horriw. Roth. G. villosa Hüds.
Grossblüthiger H. ©. 7—9. Voriger ähnlich, auch wird wohl
deren grossblühendeForm für sie genommen, wenn es heisst, sie blühe
auch roth, weshalb wir den Namen nicht mit einem Synonym vertauscht
haben, was auch am Ende nicht nöthig wäre, wenn es sich bestätigte,
dass bisweilen rothe Exemplare vorkämen. Ihre Blumen sind also ge¬
wöhnlich schwefelgelb, die Pflanze aber gehört in Deutschland unter
die seltenern. In Westphalen ist sie am sichersten zu finden, selten in
Thüringen.

2583. G. pubescens Bess. foliis orato - acuminnlis
(utrinque 12— 16 ies serralis) cauleque sub geniculis incras-
Sa to pubescentibus, corollis calycem sublriplum longis. Rchb.
PL crit. I. 100. 101. G. Wallerina Schlecht. Fl. Borol.

"eich behaart er H. Q. Der G. Tetrahit ähnlich, aber von schlan¬
kerem Wuchs, mehr ästig, weicher behaart, hier und da mit Driis* n
untermischt. Die Blüthen sind klein, meist dunkclrolh, der Schlund mit
or angegelbem Fleck. In ganz Deutschland sehr häufig.

2584. G. Tetrabit L. inlernodiis superne incrassa-
*1S ) foliis ovalis aculls serralis cauleque hispidis, \erlicillis
s uboinnibus approximatis, corolla parum exserla, galea rec-
^uscula. Engl. b. 207. Reim. pl. cril. IX. ic. 1174 — 75.

^ r eitblätteriger H. ©. 7. 8. Der aufrechte Stengel wird 2 Fuss
°och und höher, er ist ästig und überall mit krummen, stechenden Bor-
8te n besetzt. Die langgestielten Blätter sind zugespitzt und steifhaarig.
Di
l.ii

le dichten, vielblüthigen Quirl sind sich nach oben genähert. Die
rzen, bauchigen Kelche sind k;ui(ig ur.d hakerig: ihre sehr langen

a ''ne sind gleich und stechend. Die weichbehaarten Kronen sind roth,
e°r selten weiss. Auf Aeckern, angebauten, verwilderten Plätzen.

2585. G. bifida B,ysoh. foliis ovato-oblongis acu-
8 (utrinque 5 — 10 ies serralis) cauleque seloso-hispidis,
erlicillis suinniis npprovimniis, calycum denlibus longissiuiis

Mö*slcr's Hdb. d. Gewüchsk. 3te Aufl. II. 1. 66

/;
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corollae lubiim aequanlibus, labii lobo medio obcordato-bi-
fido replicalo.
Spaltlippigcr H. ©. 8 — 10. Robuster als vorige, Bl. rosa oder
dunkler, Lippe ungefleckt. AuC Aeckern, an Zäunen.

2586. G. versicolor Curt. foliis ovalis (utrinque
8-ies— 16-ies) scrralis, caule sub geniculis incrassato liis-
pido, corolla calyce triplo longiore. Rchü. pl. crit. 1.117. —
Engl. b. G. cannab'ma "V am. Fl. dan. 929. G. Tetrahit var.
Linit,

Bunter H. O- 7. 8. Die Art wird nicht selten für G. grandiflora ge¬
halten, die unter Nr. 2582. gegeben worden ist. Eine schöne grosse, oft
mannhohe, sehr ästige Pflanze, mit schöngelben Blüthen, mit violett¬
blauer Lippe, im Wuchs der Cr. Tetrahit nicht unähnlich. In mehre¬
ren Gegenden Deutschlands an den Rändern der Laubhülzcr und unter
Gebüsch im Innern der Waldungen, vorzüglich an feuchten Stellen,
häufig in Sachsen.

Der Saame, vorzüglich des breitblätterigen IL wird als Vogelfutter
benutzt und man gewinnt viel Oel daraus. Sie verdienen daher ange¬
baut zu werden. Von dem breitblättcrigen IL führte man ehedem!
Cannabis sylvestris herba.

G a 1 e o b d o 1 o n, Goldnessel.

2587. G. luteum Sm. foliis cordato - ovalis crenato-

dentatis petiolalis, verlicillis subsexfloris. Coktv Lond. '•
223. Galeopsls Galeobdolon Liw. Engl. b. 787- Schk. *•
157. Ohkw. et Haynk t. 20. Leonurus Galeobd. Wim"'

Pollichia Galeobdolon Roth. — ß? G. monlanum Pebs. Fol«
suimnis lanceolati», involucro 6 — 8-pbyllo (verticillis 6-"
8-floris).
Gemeine G. U. 4 — 6. Die aufrechten, einfachen Stengel sind be¬
haart; sie werden hand- oder fusshoch. Die zugespitzten, ungleich sa-
geeahnigen Blätter sind im Frühjahr weissgefleckt. Die linicnförniig en
Deckblätter sind behaart, etwas stechend und kürzer als der Kel<*|
Dieser ist an der Basis fohrig; seine ungleichen Zähne sind abstehen
und etwas stechend. Die schöngelben Kronen haben zottige Helw e »
der mittelste Lappen der Unterlippe hat braunrothq Linien. Sie ha
das Ansehen der tauben Nessel, von der sie sich durch die mange' 1"
Zähne am Rachen unterscheidet. In Laubwäldern. — 0. monianurfl,
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in Berggegenden vorkommend, wird von einigen Beobachtern für eino
standhafte Art erklärt. Vergl. Fl. germ. p. 860. Nr. 2204. b.

Betonica, Betoniv.

2588. B. officinalis L. gracilis, laxa, foliis corda-
to-ovalis oblongisque, spica interrupta, calycibus cilialis su-
bulato-lineari-dentalis, labil lobo medio retuso. a. B. of¬
ficinalis L. Bull, t. 41. Rchb. pl. crit. V11I. ic. 952. B.
nutans Kit, — ß. B. hirta Leyss. calycis superne hirli den-
tibus lanceolatis acutis tubo dimidio brevioribus, labii lobo
medio rolumlaio crenato, lateribus conljguis. Rchb. pl. crit.
Vlli. ic. 953. B. offic. m. d. 726. Schk. t. 160. Engl. Bot.
1142. Hayne Arzngw. IV. 11.
Gebräuchliche B. 1\. 6—7. Der einfache, aufrechte Stengel ist
behaart und wird fusshoch und höher. Seine herzförmig-eirunden Blät¬
ter sind stumpf, die untersten breit, alle gekerbt, runzelig, auf beiden
Flächen behaart und schärflich, die Wurzclblätter sind langgestielt und
bilden einen Kreis; die des Stengels kürzer gestielt, die obersten unge¬
stielt und schmäler. Die etwas entfernten Quirl sind vielblüthig; die
Deckblätter eirund und zugespitzt; die Kelchzähne borstenförmig. Die
rothen Kronen sind an der Röhre weisslich, sehr selten ganz weisslich,
und aussei lieh kurzbehaart; der Helm ist ganz. Die Pflanze ist mit
gegliederten Haaren besetzt. In Wäldern, Vorhölzern durch ganz
Deutschland und den grössten Thcil von Europa. Die Kritik hat diese
gemeine Pflanze so verdächtig gemacht, dass kaum Jemand es noch
w agt, sie in Deutschland zu finden, denn manche Schriftsteller- verlang¬
ten kahle Kelche. — LinmSu selbst, schreibt labii inferioris lacinia me¬
dia emarginata , während sie blos reiusa ist. Dagegen erwähnt Nie¬
mand , dass die Galea bisweilen tief gespalten ist, welche var. bifida
ich oft bei Leipzig beobachtete. Ueberall auf VValdwiesen, selten mit
kahlem Kelche.

2589. B. strieta Ait. strieta, foliis cordato-oyatis
üblonnis(|iie, spicae vcrlicillo infimo rcinolo, dentibus calycis
™*ti e basi ovata cüspidatis, labio cienulalo-undulato Bube-
«Oarginato. Renn. pl. crit. VIII. ic. 954. B. ojficinalis
Svknsk Bot. 284. (bona) et varior. auet.
^auhe B. 1\. 7 — 8. Da Herr Prof. vVundf.kotii diese auch für
Ificinalii zu ne"hmen scheint, so hat er vorige 11. afßnh genannt, vergl.

ta *. aem. h. Marb. 1825 n. 2. mit Diagnose. Im nördlichen Gebiete.
66*

m



1044 CLASSIS XIV. Betonica.

2590. B. incana Ait. robuslula, stricIa, verlicillis
capilatis, infimo romotissimo, calycis hirti denlibus acumina-
tis, corollae tubo vix exserto galea lata biiida. B. Mag. 2125.
Rchb. pl. crit. VIII. 955.
Graugrüne 13. 4. 8. Steifer, Blumen sehr dicht, weisslich iosa. —
Hiebst standhafte Art. — Um Krakau.

2591. B. hirsuta L. spica subconlinua oblonga fo-
liosa, bracleis ianceolatis calyces cuspidalos aerjuanlibus, galea
cor. integra, foliis cordato-oblongis creiialis cauleque liirsu-
tis. Muiui. Comm. Gütt. 1779- H. t. 3. ß. Monierü Gou.
BaHREL. IC. 340. •
Behaarte B. Z|. 7. Sie ist der vorhergehenden ähnlich; aber be¬
haarter, stärker und ist durch eine kürzere und dickere, weit gross-
blüthigere Aehre sehr leicht zu unterscheiden. Der aufrechte Stengel
wird 11 Fuss hoch. Der Helm der Krone ist ganz und nicht gespal¬
ten ; die Krone schönroth. Die Aehre ist eirund, aber nicht unterbro¬
chen. Die Deckblätter sind länglich: die grössern sägezähnig, die klei¬
nern nur etwas gewimpert, und nicht eirund. Die Stengelblätter be¬
stehen aus einem und dem andern gestielten Blätterpaare und aus 2
ungestielten Blättern unter der Aehre. Pyrenäen, Italien, Südschweiz,
Krain. — Die seltne Pflanze vergl. im Fl. germ. exsicc. n. 449.

2592. B. Alopecuros L. spica basi foliosa, corol¬
lae galea bifida. Jacq. a. t. 78. Skleräis alopecuros Soor-
t. 18.

Gelb weisse B. 2}. 7. Der dicke, Sehr behaarte Stengel ist einfach;
er wird 8 — 10 Zoll hoch. Die breiten, herzförmigenBlätter sind weit¬
läufig gekerbt, dick, blassgrün und mit langen Haaren bekleidet. Die
untersten Blätter stehen auf langen Stielen; die obersten sind fast un¬
gestielt. Die blassgelben Blüthen bilden eine Endäbre und riechen wie
Hollunder. Die Deckblätter sind ganzrandig. Auf bewachsenen Gebir¬
gen; Oestreich, Salzburg.

2593. B. orientalis L spica integra, corollarurn
labii lacinia intermedia integeriima. Lam. illusl. t. 507-
f. 2.

Morgenländische B. 1\. 6 — 7. Die unfruchtbaren Stengel Hege»
auf der Erde ausgestreckt; die fruchttragenden sind einfach und 1 — *
Fuss hoch. Die herzförmigenBlätter sind dicht mit stumpfen Zähl"-*"

u
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besetzt. Am Stengel stehen 3 — 4 Paar Blätter. Die lange, starke
Blüthenähre ist 3 — 4 mal unterbrochen und die Quirl stehen entfern¬
ter. Die Blüthen sind noch ein mal so gross als die der gemeinen B.
Die Mündung des Kelchs ist mit langen, 3 — 4 mal gegliederten Haa¬
ren bekleidet. Die Oberlippe ist noch einmal so breit und ganz stumpf;
der mittlere Lappen der Unterlippe wenig oder gar nicht gekerbt. Die
Stauligefiis.se haben perlartige Erhabenheiten. Ausser den gegliederten
Haaren sind sie noch mit kleineren, sternförmigen besetzt. Im Orient.

Die gemeine B, ist schwach reizend, etwas betäubend; die Wurzel
erregt Brechen. In den Apotheken keimt man: lietonicae herba, flores.
Diese Pflanze enthält Farbestoff. Die letztere ist eine Zierde der
Gärten,

Stachys, Ziest,

2594. St. silvatica L. verticillis sexfloris, foliis cor-
<l;ilis peliolalis. Engl. b. 416. FL D. 1102. Hatcne Arzngw.
IV. 11.
Wald-/, y. 6 — 8. Der aufrechte, behaarte Stengel wird 2 Fuss
hoch und höher. Die grossen Blätter sind zugespitzt, gekerbt, auf bei¬
den Flächen behaart und weich. Die last ungestielten Quirl bilden
eine unterbrochene, schlaffe Endähre. Die Kelche sind hackerig und
niit gegliederten Haaren besetzt. Die rothe Krone ist äusserlich drü¬
sig behaart: die Oberlippe hat 3 dunklere Striche, die untere ist weiss
punktirt und unten höckerig. Die Staubfäden sind an der Basis bor-
»tig. Er riecht sehr unangenehm. In schattigen Wäldern.

2595. St. alpin« L. verticillis inullifloiis, foliis cor-
dfttis tenuibus: serraluris apice carülagineis, corollao labio
piano. Lai-kyu. pyr. 1. t. 8.
Alpen-Z. T\. 7 — 8. Es kommen mehrere aufrechte, aber mit der
Uasis liegende Stengel aus der Wurzel, sie sind gefurcht und werden
8 Fuss hoch und drüber. Die untersten Blätter sind lauggcstio.lt, un¬
gleich sägezähnig, dabei runzelig und zottig; die des Stengels eirund,
""gestielt und kerhig-sägezähnig; die obersten ganzrandig. Von den
Sl'ln- dichten Quirlen sind die untersten entfernt und vielblftthig; die
obersten genähert. Es finden sich mehrere lanzettförmige Deckblätter,
d'e etwas behaart und gewöhnlich länger als die Quirl sind. Die be¬
haarten Kelche haben begrannte Zähne. Die blutrothen Kronen sind
^eisäbunt. Diess Gewächs hat einen starken Geruch. Auf Waldge-
""e'n; Krain, Baiern, Nassau, Oestrcich.

2596. St. ambigua Sm. verticillis sexüoris, foliis e

►J*1
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basi ovato-cordata Innceolalis, peliolis brevibus, caulc tubu-
loso. Sm. Engl, b: 2089. Rchb. pL crit. III. 369.
Zweifelhafter Z. Z|. Er scheint eine Bastardspecies zu sein, die
in verschiedenen Gegenden gefunden wird. Iin Wuchs steht die Pflanze
zwischen St. palustris und silvatica. Heidelberg, Meklenburg, Lauen¬
burg. — Verbreitet durch die Fl. germ. exsicc. no. 324.

2597. St. palustris L. verticillis sexfloris, foliis li¬
near!-lanceolalis amplexicaulibus. Fl. D. 1103. Sturm 1,
18. Hatne Arzng. III. 40. var. St. segeium Hageit.
Sumpf-Z. 1\. 6—8. Der aufrechte, steife Stengel ist einfach, mit
herabgebogenen Borsten besetzt und wird 1 — 2 Fuss hoch. Seine
spitzigen, abstehenden Blätter sind fein-sägezähnig, nach der Spitze
hin ganzrandig und mehr oder weniger weichzottig: die untersten sind
kurzgestielt. Die ungestielten Quirl bilden eine lange, dichte Kndähre,
die an der Basis unterbrochen und beblättert ist. Die Kelche sind
Steifhaarig. Die rothe Krone hat eine weissgefleckte Unterlippe. Er
variirt mit 10 — 12-blüthiger, ganz dichter Aehre, und sanfter, fast
Seidenartiger Behaarung auf trockenem Boden, auf Aeckern: St. sege-
tum Hag. An Flussufern und Gräben.

2598. St. annua L. verticillis 6-floris, foliis ovato-
lanreolnlis trinervibus laevibus petiolatis, caule erecto. St. an¬
nua Willd. Jacq. a. t. 360. Sideriüs fiore all/o RlV.
t. 69.
Jähriger Z. 0. 7— 9. Der aufrechte, kahle Stengel ist ästig, 4-
kantig und wird fusshoch und höher. Die stumpfen Blätter sind von
der Mitte bis zur Spitze gekerbt, runzelig, kahl und lebhaft grün; die
untersten sind gestielt und meist 5-nervig; die obersten ungestielt, ganz,
lanzettförmig, zugespitzt und 3-nervig. Die schlaffen Quirl bilden eine
Unterbrochene Traube. Die Kelche sind zottig; die weisslieben oder
blassgci'oen Kronen sind doppelt länger als der Kelch: die Oberlippe ist
zurückgebogen; die untere inwendig gelb und roth punktirt. Auf
Aeckern hier und da.

2599. St. germanica L. verticillis mullifloris, foliis
caulecjue lanatis, infiinis petiolatis ovalis caulinisque crenatis
ovali-lanceolalis rngosis St. montana Riv. Engl. b. 829- FI.
D. 684. Jacq. a. t. 319. Rchb. pl. crit. x. ic. 1280. Hon«-
Fl. germ. ed. 1. t. 10. Ltndl. B. Reg. 1289. t. 27.
Deutscher Z. y. 7. 8. Der aufrechte Stengel ist dicht weisswollig»
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ästig und wird 2 — 3 Fuss hoch. Die gestielten, herz-lanzettförmigen
Blätter sind geädert, auf beiden Flächen seidenwollig und ganz weich;
ihre gekerbten Zähne decken sich wie Dachziegel; die Blätter in der
Nähe der Blüthen sitzend, lanzettförmig, gesagt und niedergebogen. Die
ungestielten Quirl sind 40 — 50-blüthig und bilden eine dicke, beblät¬
terte, abwärts unterbrochene Aehre. Die Deckblätter und stechenden
Kelche sind dicht weissfilzig. Der Helm der röthlichen Blüthe ist äus-
serlich ganz zottig. Auf rauhen, felsigen Hügeln liier und da durch
ganz Deutschland.

2600. St. biennis ,Rth. lairtto-vilrosa, verticillis
rnulli lloris, faliis rugosis, inlimis iieliolalis corilaiis, crenato-
serralis, supremis lanoeolatis integerrimis divergöntibus. Reim.
PL eilt. X. ic. 1279. St. gemi. FI. dan. 684.
Zweijähriger Z. $. 6 — 8. Mehr der St. intermedia (pl. crit.
IV, 507.) als der St. germanica ähnlich, von dieser sehr verschieden \v»e
die Ansicht der Abbildungen lehrt. Sie ist allerdings zweijährig (ob¬
wohl dies zur Unterscheidung von keinem Gewicht ist) und hat sich
nun auch in Böhmen gefunden.

2601. St. reeta L. verticillis subspicalis, foli/s cer-
dato-ellipticis crenatis senbris, caulibus adsceiuientibus. J/.co.
•'• i. 359. Schk. t. 161. Uayne Arzngw. IV. 12. St. r>-
tonica Scor. Sideritie Jlore luleolo Riv. 1. 70-
Gerader Z. Berufslraut. Z{. 5 — 8. Mehrere Stengel aus einer
Wurzel, die zwar aufrecht sind, aber mit der Basis liegen; dabei be¬
haart, ästig und 1 bis \\ Fuss hoch. Die Blätter sind runzelig und
zottig: die untersten endigen sich in kurze Stiele; die obersten sind
s chmälev und zugespitzt. Die 6 — 10-blüthigen Quirl sind ungestielt
Und bilden eine unterbrochene Aehre. Die pfriemenförmigen Deckblätter
s 'nd siechend. Die behaarten Kelche haben fast gleiche, bestachelte
Zähne. Die blassgelben Blüthen haben einen roth pnnktirten Schlund.
Zwei Staubfäden sind in der Mitte gebartet. Die Pflanze hat einen
Unangenehmen Geruch. Auf rauhen, felsigen Boden; hier und da durch
Deutschland.

2602. St. arvensis L. verticillis sexfloris, caiile de-
"|1', foliis cordatis oblusis crenatis subpilosis. Fl. D. 587.
&CHB. P l. crit. X. ic. 1298.

Acker-Z. Q. 6 — 8. Der handhohe Stengel ist behaart, stumpfkan-
1iöj mit annlormigen Acstcn. Die Blätter sind an der Spitze zugerun-

I I
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det und auf beiden Flächen behaart; die untersten sind gestielt, die
obersten nicht. Die ungestielten Quirl stellen entfernt. Die zottigen
Kelche haben gleiche, stechende Zähne. Die rothe Krone ist kaum
länger als der Kelch; ihr Helm ist ganzrandig; der mittelste Lappen
der Unterlippe ist dunkler punktirt. Auf Aeckern in Gemüsegärten;
hier und da,

#£ 2603. St. lanata L. vcrlicillis mullifloris, foliis
lanatis oblongis, caulibus basi procumbentibus et radicanti-
bus. Jacq. je. r. 1. t. 107.
Wolliger Z. 1\. 6 — 9. Er ist dem deutsehen Ziest ähnlich. Die
grösstentheils liegenden Stengel sind während der Ulütlie aufwärts ge¬
richtet, 4-kantig, ij Fuss hoch, und mit einem dichten, weissen Filz
bedeckt, wie die ganze übrige Pflanze. Die gestielten Blätter sind
stumpf und ganzrandig. Auch die Blüthe ist wie die de« deutschen Z.
In Sibirien, Ungarn,

$&. 2604. St. cretica L. hirta, vertictllis trigintiflo-
ris, calyeibus puugenlibus, caule hirlo. St. follo obscure vi-
rente, flore purpurascenle Walth. h. I. 19.
Candischer Z. 2J. 6. 7. Er ist auch dem deutschen Z. ähnlich;
Steifhaarig, aber nicht weisswollig, Die Pflanze bildet einen runden,
breiten Busch; der 2 Fuss hohe Stengel ist 4-kantig. Die gestielten
Blätter sind herzförmig - rund , feingekerbt und wie der Stengel, etwas
weisslich-filzig: die in der Nähe der Blütlion sind lanzettförmig, säge-
zähnig-wellenförmig, aber nicht niedergebogen. Die Krone ist purpur-
rotb. Auf Candia.

$j£ 2605. St. coccinea Jacq. verlillis sex/lorls, fo¬
liis ovatis cordalis crenalis petiolalis dilalatis. Cüht. Mag. '■
166. Jacq. h. 3. t. 284.
Scharlachrother Z. 2J. 6 — 8. In der Blattform und Farbe der
Blüthen kommt er der schänroihen Sulbey nahe. Der krautartige Sten¬
gel ist behaart und wird 2 Fuss hoch. Die Blätter sind auf beid«H
Flächen zottig, auf der untern runzelig-aderig: die untern stumpf >""'
gestielt, die obersten ungistielt und eirund; ihre Stiele rinnenfüimii,'-
Der Kelch ist steifhaarig; die grosse Krone scharlachrot!); ihre ltöhr e
3-mal länger als der Kelch; die Oberlippe stumpf, Dngetheilt und auf¬
recht) die untere hat 3 stumpfe Lappen, der mittlere und grösste >st
nur getheilt. In Chili.

Der Wald-1. kann wie Hanf behandelt werden; er liefert ein sehr
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Weisses Garn; seine Blätter färben gelb. Die Wurzel von Sumpf- Z.
wird wie Spargel genossen. Der gerade Z. ist eine angenehm gewürz¬
hafte Pflanze, die bitter schmeckt und auflösende, stärkende Kräfte hat;
vorzüglich sind die davon bereiteten Bäder sehr wirksam. Man führte
ehedem Siderititi* herba. Die 3 letztem sind schöne Gewächse; sie
gehören ins Glashaus; man zieht sie aus Saunen, doch säen sie sich
meistentheils selbst aus. Sie können auch im Frühjahr durch Wurzel¬
theilung vermehrt werden.

Ballota, Ballole.

2606. B. nigra L. stricto, nigrescens, folüs eordalis
flralis crenalo-serratis, calyeis dentibus ereclo-patulis ex
°vnla basi setaceo-acumiiiatis. Rchb. pl. crit. VIII. ic.
1039. Marruh. nigrum foelkl. Bauh. Marruhiaslr. Riv.
65. B. ruderalis Sw. Svensk Bot. 389. B. vulgaris Lk.

Schwarz werden de B. 2J. 6 — 9. Die Stengel sind entweder ganz
gerade aufrecht oder liegen nur mit der Basis, sie werden 2 Fuss hoch
"iiil bäher; sie sind ästig und, wie die Blätter, mit gegliederteil llaa-
*en bekleidet. Die untern gestielten Blätter sind stumpf und runzelig-
aderig: die obersten eirund und zugespitzt. Die kurzgcstielten Quirl
■ind'dicht und vielblüthig. Die borstenförmigen Deckblätter sind mit
gegliederten Haaren besetzt und halb so lang als der Kelch. Dieser
' st feinbehaart und hat abstehende, kurz begrannte Zähne. Die blass
Purpurrolhe Krone ist äusserüch zottig und inwendig mit weissen Li¬
lien durchzogen: der mittelste Lappen verkehrt-herzförmig. Die ganze
Pflanze wird im September röthlich schwarz. Auf Schutt in der Nahe
der Dörfer.

2607. B. urtieifolia Oätm. gracilis, folüs ovatis
argule et profunde serralis, calyeis dentibus erectis lincari-
Se laceis tubum subaequanlibus Rchb. pl. crit. V11I. ic. 1040.

^esselblätterigeB. 21-8 — 10. Sehr gut aus der wohlgerathe-
n ?n » treuen Abbildung zu erkennen. Böhmen, Sachsen.

2608. B. foetida Lau. laxa, folüs ovalo-ovnlibus
«cutis crenatis, calyeis dentibus ovalis carinato-rellexis mu-
cr °iialjs. Lam. ill. 508. f. 1. Renn. pl. crit. 1041. B. nigra
*W. 397. E. Bot. 46. Sm. Aul. II. l. 10. f. g. B. sspiutn
*«ViM., Mentha aquaüca EL dan. 673. — Var. B. alba «.
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flore albo. — ß. foliis brevioribus obtusalis: B. borealis
ScHWGO, Renn. pl. cril. ic. 1042.
Stinkende B. V,. 6 — 9. Sie unterscheidet sich von der vorher¬
gehenden: durch breitere Kelchzähne; durch behaarte Deckblätter und
ihren schlaffen Wuchs. Auf Schutt; durch ganz Deutschland, hier und
da mit B. nigra unter einander und um so auffallender verschieden.

2609. B. lanata L. foliis palmalis ilenlalis, caulo la-
nato. Rchb. pl, cril. B. lanata. Lin. PIilomis foliis mullifidis
Gmei,. Sib. 3. t. 74. Leonurus (Panzern)' lanata Pi:ns.
Wollige B. 2|. 7. 8. Der zum Theil liegende Stengel ist dick und,
wie die Unterfläche der Blatter , mit weisser Wolle bekleidet, er wird
fasshoch. Die gestielten Blätter haben 3 — 5 Abschnitte; jeder Ali'
schnitt ist 5-zälinig und auf der Oberfläche sind sie grün. Die sehr
behaarten, dichten Quirl stehen in den Blattwinkeln. Die Kelche ha¬
ben borstenförmige Zähne. Die Krone ist äusserlich weiss und seh 1'
behaart, inwendig gelb,- die Oberlippe ist löfl'elförmig; die Unterlippe
herzförmig, sie hat 2 ausgerandete Seitenlappen und ist mit rothell
Streifen bezeichnet. Der Saame ist durch vertiefte Punkte rauh. I"
Sibirien.

Die erstere riecht stark gewiirzhaft: man gebrauchte sonst: Mar
rubii nigfi herba. Die letztere ist eine schöne Gartenpflanze, die in»
Freien aushalf; russisches Mittel gegen die Wassersucht.

M a r r u b i u m, Andorn.

2610. M. peregrinum L, sericeo-tomentosuin, fo¬
liis ovalibus reflexis, tlcntibus calycinis 5 subaequalibui de-
tauen divergenlibus, galea oblusa. Renn. pl. er. III. 485«
31. i? warum Dksr.

Fremder A. 2J.. 6. 7. Ein paar Fuss hoch, wenig ästig, Blatte*
weissfilzig, so wie die Stengel, dabei seideiiglänzend, Blumen weiss-
In Krain.

2611. M. creticura L. albo-toincnlosuin, foliis Ja' 1'
ccolalis planis acutis, calycis denübus 5 ereclis, binis iiif ,,|J ~
orilius duplo tongioribus. Sri». 11. hal. t, 6. Renn. pl. crit. R*'
461- M. peregrinum Jacq. a. t. 160.
Candischer A. T\. 6 — 8. Der aufrechte, armförmig ausgebreitet'
ästige Stengel wird 1 — 2 B'uss hoch. Die gestielten Blätter sind « u
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beiden Seiten weissfilzig und von den sehr ästigen Adern netzartig.
Die Hnienf6rmigen Deckblätter sind angedrückt, filzig und so lang wie
die Kelchröhre. Die etwas filzigen Kelche sind 5-z;ihnig, die beiden
Untersten Zähne wenigstens doppelt länger, wodurch ich diese kritische
Pflanze zuerst sicher unterschieden habe. Die weisse Krone ist kaum
«och ein mal so lang als der Kelch. Auf Schutt, an Wegen; um Wien,
Litorale, bei Erdeborn im Mansfeldischcn.

2612. JJI. pannonicuin Cr-us. foliis obovalis ser-
ratis canescenlibus, tlentibus calycinis quinis sul)denis(|uo
ereclis. RcHB.pl. crit. III. 473.— M.'peregrinum Si'Resg.
■fl. hal. t. 6. M. panlculalum Desrouss. AI. remotum
&1T. M. paucijlorum "VVallr. *).
P annonischer A. 1\. Der Stengel ist 4-kantig, leichffilzig, etwa
H Kuss hoch, rispenartig weitästig, die Aeste zahlreich, ziemlich schwach.
Die Blätter stehen gegenüber, sind oval, sägezähnig, runzelig, blassgrün
»Hit einem leichten Filz überzogen und kleiner, als an M. vulgare, die
°öern sind stiellos; die kleinen B'.üthen sind angestielt und bilden nur
«littelmässige Quirle. Die Deckblätter sind borstenförmig, nicht zahl¬
reich und kürzer, als die Kelcbe. Die geraden Kelchzähne sind kurz,
borstenförmig, wenig filzig und so ziemlich gleichlang. Die Blüthen sind
xveiss. In Oestreich und Ungarn, im Mansfeldischen.

3£ 2613. M. supinum L. foliis subrotundis subcor-
äalls creiiatis rugoso-venosis, calycinis denlibus setaeeis
r ecii s villosis. Bocc. raus. 2. t. 96.
Niedriger A. £J. 7. 8. Es kommen mehrere Stengel aus einer Wur-
Zel , die gewöhnlich aufrecht, zottig, fusshoch und höher sind. Die
•'umpfen Blätter endigen sich >n Stiele; sie sind auf der Oberfläche mit
Se idenhaaren bekleidet, auf der untern mit Filz. Die vielblüthigen Quirl
8'ind sehr dicht. Von den linienförmigen Deckblättern stehen die mehr-
steu an der Basis der Quirl; sie sind so lang wie die der Kelche, sehr
Zottig abstehend und rückwärts gekrümmt. Die Kelche sind mit vielen
' a|igcn, weissen Zotten bekleidet; sie sind immer 5-zähuig. Die weissen,
^cichbehaarten Kronen sind doppelt länger als der Kelch. Südeuropa.

2614. M. vulgare L. calyeibus omnibus decemden-
lnl 's, denlibus uncinatis. Engl. b. 410. Fl. D. 1036.

*) Wer diese Pflanze ordentlich kennt, oder gar an ihren Standor¬
te« lebendig gesehen hat, dem muss es doch als zu weit gehende Will-

uhf erscheinen, wenn sie mit der vorigen zusammengezogen werden
,Ü 'L Die Kelche sind schon gänzlich verschieden.
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Scjik. t. 162. — Var? M. apulum Tes. magis lanatuffl
Ioliis brevioribus.

Gemeiner A. l[, 6 — 8. Er unterscheidet sich von den vorherge¬
henden durch die Deckblätter, die nur so lang wie die Kelchröhre, da¬
bei zottig und rückwärts gebogen sind; durch kürzere und filzige Kelche,
•leren Schlund mit Ilaaren dicht verschlossen ist und die säimnüich 10
Zähne haben, welche wechselweise kleiner, weit abstehend und an der
Spitze hakenförmig sind. Er ist gewürzhaft und bitter. Auf Schutt H>
der Nähe der Dörfer.

-}j<- 2615. M. candidissimum L. foliis ovalis iu-
canis obtuse denlalis rugoso - venosis, calycinis denlibus
subulatis, caulc basi ramoso. M. folio roiundo candidii'
simo Dill, ellli. 1. 274. f. 214.

Orientalischer A. 2J. 7. 8. Die ganze Pflanze ist mit einem
schneeweissen Filz bekleidet. Der Stengel wird fusshoch. Die Blatte 1'
sind nur an der Spitze gekerbt, dabei fast kreisrund und dick. D' c
Dlüthen sind weiss. Im Orient.

2616- M, hirsutuin W. foliis cordalis ovalis ci«'
«alis, calycum liinbis pnlentibiis, denübus ovalis mucrona*
tis, hraclcis oblongis". M. rupestre Rrv. M. saxaäle R*"
ris. M. hUpOHtcum Schk, l, 162. uec Bocc. Baiuiei»
et Linn.
Raucher A. 2J. 7. 8. Der aufrechte, ästige, behaarte Stenge! wir«
2 Fuss hoch und drüber. Die untern Blätter sind etwas mehr rundl' 0"
und herzförmig als die obern und an den unfruchtbaren Zweigen; slC
sind gestielt, etwas gerunzelt und weisslichgrün. Die Kelchzähne sin 11
wechseis weise etwas kleiner und die Mündung ist, wie die ganze Pflafl&*i
mit gegliederten Ilaaren bekleidet; auf den Blättern stehen sie büschel¬
weise. Die gelbweisse Krone hat eine rothgefleckte Unterlippe und et" 0
3 — 4-spaltige Oberlippe. Die Staubgefässe dieser und der vorherg"'
bendao sind mit peilartigen Erhabenheiten besetzt. Er ricoht nur 8ch* v u"
balsamisch. In Dalmatien.

Der gemeine A. wird als ein gelindes Reizmittel bei Brustkrank"
heiten empfohlen. In den Apotheken kennt man: Marrubii ttlbi her«»'
Sie gefallen sämmtlich in Gärten, doch vorzüglich die beiden letzten»
wegen ihrer weissen Bekleidung. Sie stehen gern warm in leichte i
liuchtbarer Erde, verlangen aber keine besondere Wartung.

L e o n ii r u s, LÖM>enschn>eif.
2617. L. (Jaidiaca L. ioliis cimeiibnni-ovalis l'i-
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»bis integrlsve ilentalis, corollis calyce pungente mnjoribus:
•acinia media labii inlerioris arula. Engl. b. 286. FI, D.
727. Schk. t. 162. Stuhm. 1. 9. Üxxst 111. 41.
Gemeiner L. Herzgespann. ZJ. 6 — 8. Der aufrechte, etwas
scharfe Stengel wird 2 — 3 Fuss hoch und hat entgegengesetzte Aeste.
Die gestielten, abstehenden Blätter sind weichbehaart: die untersten
sind herzförmig eirund und 3-lappig, wovon der mittelste Lappen 3-
tfteilig ; die grossem Seitenlappen nur 2-theilig; die obersten keillormig-
einmd, zugespitzt, gezähnt, 3-lappig und ganz. Die dichten, ungestiel-
•8* Quirl sind vielblüthig und enthalten sehr viel pfriemenförmige Deck¬
blätter, welche, wie die abstehenden Kelchzähne mit stechenden Bor«
s ten besetzt sind. Die weisse Krone hat eine gekniete Röhre, die mit
c '"em haarigen Kranze die Fruchtknoten deckt; die Oberlippe ist be¬
haart. Die Staubfäden sind nach unten filzig und nach oben mit drä¬
ngen Haaren besetzt; die Antheren zeigen glänzende Paukte» An Zäu-
öei > in der Nähe der Dörfer.

Sie liefert eine schöne Olivenfarbe. Ehemals war gebräuchlich:
Vfrdiacac herba.

C h a ituru s, Chaiturus .
2618. Cli. Marrubiaslrum IIchb. foliis oblong»

^'•lalis, corollis calycein pungenlcm aequanlibiis, laciflja
lle uia labii inf'erioris subrotumla. Ltonuru» Marrubiastrum
* Jacq. a. t. 425. Challurus lepnuroides Mncji.

A n kornartig er Ch. 2|. 7 — 9. Er unterscheidet sich von L. Car-
'ac'o durch den gewöhnlich kleineren, grauen, etwas filzigen Stengel;
Urch die Blätter, die auf der Unterflächc grau und fast filzig sind:
le untersten sind eirund -lanzettförmig, an beiden Seiten verschmälert

""* «äßezähnig, die obem lanzettförmig, auf jeder Seite mit 2 — 3
an "en, die ganz obersten lineal-lanzettförmig und ganz'; durch die kaum

Süssere Krone als der Kelch; durch die aufrechten , etwas längeren
e 'ihzähne; und durch die borstenförmigen, steifen und stechenden
pckblätter. Auf sonnigen Plätzen, Schutt, an Wegen; Oestreich,
ta ' n , Barby, Leipzig, Hannover, Halle, Schlesien.

Phlomis, Phlomis.

2619. Pb. fruticosa L. foliis subroluntlis tomen-
SJS «"renalis, involucris lanceolalis; caule l'mlicoso. Saub.

• 3 - t. 15. Bot. Mag. 1843.
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Strauchartige Ph. $. 7 —9. Dieser immergrüne Strauch bildet
einen dichten, runden Busch; seine 2 — 3 Fuss hohen Stengel sind m't
einem gelblichen Filze bedeckt. Die gestielten Blätter sind stumpf»
ganzrandig oder nur wenig gezähnt, ihre Oberfläche ist grünlich und
weich, die untere weisslich und filzig. Die grossen, goldgelben Blüthen
bilden dichte Quirl. Die Deckblätter sind eirund. Sie variiit mit läng¬
lich-eirunden, grünlichen', am Rande wellenförmigen Blättern. In Sici-
lien, Spanien, am südl. Litorale.

5£ 2620. Ph. purpurea L. bracteis lanceolalis acu-
tis pungentibus, calyeibus penlagonis acuminatis, foliis sub-
tus densius lanalis. Smith. Spie. 1. t. 7.
Purpurfarbige Ph. 1). 7 — 9. Dieser immergrüne Strauch i«'
nicht so holzig als der vorige; er wird 2 — 3 Fuss hoch, ist ästig und
mit einem weisslichen Filze bedeckt. Die gestielten, schmalen Blattet
sind länglich und stumpf, an der Basis herzförmig, feingekerbt, *B'
beiden Seiten weiss und sehr filzig. Die blasspurpurrothcn Blüthen st«'
hen in Quirlen. In Portug. Span.

2621. Ph. tuberosa L. foliis vaclicalibus corda« 8
seabris : floralibus oblongo - lanceolalis , bracteis subulaüs
hispidis caule glabro. Seme. t. 162. Gaehtk. 1. t. 6V"
f. 9. Bot. Mag. 1555.
Knollige Ph. ZJ.. 6— 9. Die Wurzclfasern haben rundliche Kno 1'
len. Die einfachen, purpurroten Stengel werden 5 — 6 Fuss hoc"'
Die runzeligen, gestielten Blätter sind ziemlich gross, dabei spitzt»
gezähnt, dunkelgrün und kahl. Die Deckblättchen und Kclchzähnc Ste¬
hen ab und sind mit gegliederten Haaren bekleidet. Die purpurrotli e°
Blüthen stehen in Quirlen und haben gezähnte Helme. In Sibü"' e"'
Oestreich an der Grenze von Ungarn.

Die erstem beiden gehören ins Glashaus in eine nahrhafte, büod'g e
Erde. Im Winter stellt man sie ans Fenster, im Sommer giebt W8"
ihnen volle Sonne. Die übrigen erhält man durch Saamen und ^ ur'
zellheilung.

Leonotis, Lotvenohr.

-X- 2622 L. Leonurus R. Bh. foliis lanceolalis *<*-
ralis, calyeibus decagonis decemdentatis muticis, caule W
licoso. Phlomis Leonurus Linn. Kjtoaa« del. hört. *>•
1. Bot. Mag. 478.
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Goldfarbiges L. T). 10. 12. Dieses immergrüne Gewächs ist in
seiner Blütlie ausserordentlich schön. Es wird an 6 Fnss hoch. Sten-
fiel und Acste stehen aufrecht, sind in der Jugend weichbehaart und
haben runde Ecken. Die schmalen Blätter sind spitzig, etwas behaart,
dunkelgrün und auf der Unterfläche genervt. Die Hülle besteht aus
vielen pfriemcnförniigcn, rückwärts gebogenen Blättchen, die länger als
der Kelch sind. Die schön scharlachrothen oder feuerfarbigen Blüthen
stehen in Quirlen, sie haben eine lange, filzige Oberlippe, die gewimpert
un d ganzrandig ist; die Unterlippe ist kürzer, kahl und häutig, ihre
**ltenlappen sind rückwärts gebogen. Auf dem Kap.

Da sie sehr viele Wurzeln treibt, muss sie alle Jahre in ein grös¬
seres Cefäss umgesetzt, und im Sommer viel begossen werden. Sie
ass t sich leicht im Frühjahr durch Stecklinge vermehren, die man in

einem Topfe in ein beschattetes Mistbeet setzt. Uebrigens ist die Be¬
handlung der Erde, so wie Wartung im Winter und Sommer, wie bei
Vorhergehender Gattung.

lii

*

C I i n o p o di uin , Weichhorste.

2623. CI. vulgare L. verticillis Iiispidis, bractels
Se| nrcis, pedicellis rnmosis, i'oliis obtusis crenatis. Engl. b.
1401.1/1. D. 930. Seme t. 163.

Gem e i n e W. T\. 6 — 8. Der aufrechte, behaarte Stengel wird 1 —
S f'uss hoch und höher. Die gestielten, eirunden Blätter sind nervig
m,<1 auf beiden Flächen zottig. Die wenigen Quirl stehen in den Blatt-
Enkeln und an der Spitze; sie sind vielblüthig, sehr dicht und fast
r, m«l. Di e Hüll* oder Deckblättchen sind sehr behaart. Der behaarte
Kelch ist bauchig und hat begrannte und gewimperte Zähne. Die
^ r°ne ist blassroth, nicht selten weisslich, äusserlich weichbehaart und
doppelt länger als der Kelch. Die Staubfäden sind gekrümmt; die An¬
deren bilden vor der Blüthe 2 Kreuze. In Gebirgswäldcrn, an Zäunen.

Das Kraut dieser Pflanze ist besonders vor der Blüthe angenehm
B^würzhaft; die Blätter geben einen sehr schmackhaften gesunden Thee.
n den Apotheken führt man: Clinopodii majoris herba.

Origanum, Dosten.

% 2624. O. aegypliacum L. fol. carnosis tomcnlo-
> Spicis nmlis. O. aegypliacum Wn.r.n. Alp. acg. 1. 95.

Syptischer D. T\. 7. 8. Die ganze immergrüne Pflanze ist gratl
"kriechend und strauchartig. Der ästige Stengel ist li Fuss hoch.

Sis

J
I
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Die weisslichen Blätter sind löffelartig vertieft; sie sind fast kreisrund
und etwa» gestielt und haben an der Spitze zu beiden Seiten einen
kaum merklichen Zahn. Die blassrothen oder weissen Blüthen bilden
dichte, runde Aehren oder Deckblätter. In Aegypten.

*% 2625. O. Diclamnus L. foliis inferioribus tomen-
iosis, spicis nutantibus. Blackw. t. 462. Hayhe Arzngw.
V11I. 6. Bot. Mag. 298.

Diptam-D. Candischer Diptam. T} . 6 — 8. Die ganze immer¬
grüne Pflanze ist staudenartig und wird ungefähr fusshoch, sie ist.
ausser den Aehren, mit einem weissen Filz überzogen und sehr ästig-
Die fast kreisrunden Blätter sind ungestielt, dabei dick, fleischig, spröde,
runzelig und weissfilzig: die obern weit kleinern, länglichrund und grün.
Die purpurrothen Blüthen haben gefärbte Deckblätter. Dieses Ge¬
wächs hat einen starken, gewürzhaften Geruch und Geschmack. Auf
dem Berg Ida in Candia.

% 2626. O. creticum L. spicis aggregatis long' 9
prismalitis rectis, bracteis meinbranaceis calyce duplo longi"
oribus. Schk. t. 164. Haynk Arzngw. VIII. 7. O. megO'
siach/yon Llt.
Cretischer D. 2(. 7. Der Stengel wird 1| Fuss hoch. Die Blätter
sind eirund, spitzig und kahl. Die Mündung des Kelchs ist mit Haa¬
ren besetzt: die 2 Zähne der Oberli.me entfernen sich von einander!
die der Unterlippe sind mehr zusanimengencigt. Die Deckblätter Sin"
ungefähr 1\ mal so gross als der Kelch und oberwärts oft braunrot»-
Die Krone ist blassroth. Im Orient, südlichen Europa.

2627. O. vulgare L. spicis subrotundis paniculnli 5
conglomeratis glabris, bracleis oyalis calyce longioribus. Eog"
b. 1143. Sturm. 1. 3. Hayne Arzngw. VIII. 8. — ß. tfy'
mißorum: spicis subglobosis pnniculalis gloinerato - ccmfer' jS >
bracteis calyce barbato brevioribus.

Gemeiner D. 2J.. 7 — 9. Die kriechende Wurzel treibt aufrechte»
behaarte, oft röthlicho Stengel, die fusshoch Und höher werden. "'
eirunden, stumpfen Blätter sind gestielt, verloren gezähnt, aderig, S e'
wimpert, auf beiden Flächen weichbehaart und durchscheinend P01*'
tirt. Die Aehren stehen ari der Spitze schirmtraiibenartig und entha "
ten weisslichrothe Blüthen. Unter jeder Blüthe steht ein eirundes, kab"
les, rothes Deckblatt, das grösser ist als der Kelch. Dieser ist kl«" 1'
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Weichbehaart und an der Spitze rötlilich; seine Zähne sind fast gleich.
In Gebirgswäldern, an Felsen last in ganz Deutschland.

% 2628. O. Majoran a L. spicis siibglobosis terms
cornpactis peilunculatis, foliis petiolatis elliplicis obtusis gla-
briusculis, radico annua. Hxtsi Avzngw. VIII. 9. Blackm".
'• 319. iMujoraiia hortensU Fl. Welt. M. vulgaris Monis.
"■ 3.s. 1 l.t. 3.1'. 1. — Par. früticulosa: 0. majöranoidta Tf^.
Majoran-D. Gemeiner Majoran. 0. 6. 7. Die zahlreichen,
aufrechten Stengel werden 8 — 10 Zoll hoch. Die kleinen Blätter sind
8>1z und graugrün. Die weissen ßlüthen bilden weichbehaarte Aehren.
In Portugal, Palästina.

Die Dostenarten haben alle einen angenehmen, gewürzhaften, star¬
tenden Geruch, der dem des gemeinen Majorans ähnlich ist. Der
^nüptisclie D. ist überdies* eine 'schöne Gartenpflanze. — Der zweite
»t der wahre Diptam der Alten, den man unter dem Namen: IHcta-
m »s eretiens kennt. Seine Blätter sind gebräuchlich; sie haben im Auf-
8'iss ähnliche, aber stärker zertheilende, stärkende Kräfte, als der weisse
"<i>Utm. — Der candisthe D. liefert seine getrockneten Blätter unter
öe 'u Namen des spamsehen Hopfen«, Origani cretici (s;n'c«c) herba;
s 'e sind nervenstärkend, zcrtheilend und blähungtreibend und werden
n°ch jetzt zur Würzung der Speisen gebraucht. Das aus ihnen de-
st dlirte Oel ist scharf; man benutzt es bei bohlen Zähnen und bei der

aolmung der Zunge. — Der gemeine D. ist zwar weniger gewürzhaft
s der vorherige; aber er verdiente als Genürz benutzt zu werden,
an hängt dieses Gewächs in das Bier, Um das Sauerwerden zu ver-

'ndern und es stiyker zu machen. Die Blätter geben einen lieblichen
tiee. Die ganze Pflanze giebt hochbraune und rotbe Farben. In den
potlieken gebraucht man: Origüni vulgaris herba, — Der gem. Majo-
an 'st schon lange als Gewürz bekannt und wird deswegen häufig ge-
°gen. Ueberdie.ss ist er nervenstärkend und wird als Niossuiittcl ge-
auclit. I\I:jii lülnt: Mnjoranae herba. — Die 3 ersten Arten geliö-

cn ins Glashaus; sie liehen Wärme und leiden von anhaltender Nässe;
uc '1 müssen sie im Winter nahe am Fenster stehen. Man zieht sie
,ls Saamen und vermehrt sie durch Stecklinge in Topfen mit guter

c *** landiger Knie, die man ins Mistbeet setzt und beschattet. Sie
Verl angen alle viel Sonne und leichte Erde.

I

tati

Tliy ums, Thymian.

2629. Th. Serpylluin L, iloribus vcrlicillato-capi-
s > caülibüs repenlibus, foliis lineari - oblongis obtusis basi
tossicr's im. d. Gcwüchsk. 3tc Anß. IL B. 1. 67
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■ '

ciliatls, corollls slaminibusque exscriis. — a. Th. acicularis
W- K. t. 147. foliis subllnearibus rigide crectis. Th. cespi-
üilus HirGG. Sk. FL, port. t. 18. Th. odoratissimus M. B. —
ß. Th. angustifoliu8 Sohheb. Pbiis. foliis brcvioribus rccur-
Tulis. — y. Th. urenarius Bunii. reßexus Lei. Serp. vulg.
repens Cltjs. hirl. p. 359. Th. Serp. Fl. dan. 1165. Sv.
Bot. t. 310. Vaill. par. t. 31. f. 40.
Wilder Th. Quendel. 1\. 6— 9. Die wurzelnden, immergrünen
iotengel sind weichbehaart, gewöhnlich röthlich und kriechend; nur die
blühenden Zweiglein sind aufrecht und sterben ab. Die kurzgesticiten
ganzrandigen ßlätter sind punktirt, sehr schmal linealisch-lanx.ettlicli,
oder lanzettlicb, stumpf. Die gestielten Blüthen stehen in Quirlen und
bilden an der Spitze einen dichten, vielblüthigen Kopf. Die kleinen,
gestreiften Kelche sind gewimpert und meist röthlich. Die Krone ist hell-
roth, oder weiss. Die Stanbgefässe sind kürzer oder länger als die Krone;
doch der 2-spaltige Griffel ragt hervor. Engl. Bot. 1401 wird von
allen citirt, welche das Werk nicht nachschlugen, denn dort steht Cli'
nopod. vulgare. In Sandgegenden. Die zweite Abänderung auf Feld¬
rainen, Anhöhen, Grasplätzen. Auf sonnigen Plätzen,

2630. Th. pannonicus All. lanuginosus decumben»
aut adscendens, foliis oblongis, verlicillis deinum distanli-
bus. — cc. Th. Marschallianus W. foliis lineaii-oblonyis
subpubescentibus basi cilialis, verlicillis deinum singulis renio-
lis. * Serp. pannon. III. Clus. 366. et pl. All. Th. Zyg'^
Palt.; Schk. minime L. Th. piligerus Qvz. angustifoliu 8
Host. — ß. Th. lanuginosus Mill. (non Schk.) fol. oblon¬
gis ramisque ex toto villoois, verlicillis superioribus capi-
talis. Th. austriacus Bhnh. hirsutus M. B. — y. Th. colr
linus BT. B. foliis elliplicis glabrescentibus, verlicillis deinum
singulis remolis.
P anno nischer Th. t). 5. 6. Häufig durch das südliche Gebiet ver¬
breitet, im mittlem abnehmend und verschwindend. Auf Triften, H u"
geln, Feldrainen..

2631. Th. humifusus Bunh. villosus, caulibusIoflr
gisshne prostratis radicanlibus ramisque capiluliferis filiibrini-
bus, foliis orbiculalo et elliptico-spat.ulatis. — cc. micrap^X
lus: foliis paryulis diamelro 2 — 3 lin. Huc Th. lanugi- 110'
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sus Sciik. iion Mili.. — ß. macrophyllus: foliis diamelro
6 — 8-Iin. 1h. nummularius M. B. — V. origanifolius;
glabrescens foliis nilidis, calycibus spadiceis. 1h. sudeticus
et serratus Orz. Calyces in a. et ß. foliis concolores.
Niedergestreckter Th. 1). 6. 7. Eine sehr natürliche Formen«
gruppe, welche (bis auf y.) der Kalkformation angehört..

2632. Th. Chamaedrys Fjum: adscendens diffu-
s us glabrescens, ramis bifariam pubescenübus, floribus ca-
l'ilalis verticillatisque, foliis ovalis petiolatis. — a. calycibus
s padiceis capilalis aul subverlicillalis: Th. cilriodorus Schreb.
1'h. Serpyllum Auct'. IIayne Arzg. XI. 1. fig. med. Slam.
a lüs inclusa aliis stirpibus exserta: Th. includena et Th.
exsereus EhRH. — Th. pulegioidea 11. ramis telraquelris
Wassiusciilis rigidulis bifariam albo pubescenlibus, verlicillis
«uinerosis mullilloris, demum Omnibus remotis. Th. subei-
b'aius ScHRKB. gracilior, verlicillis paueifloris, etiam superio-
r ''His comosis. — ß. calycibus viridibus: Th. montanus
"• Kit. t. 71. — Th. decumbens Beruh, verlicillis inferi-
°ribus remotiusculis, ramis foliisque pilosis. Vaill. par. t.
32. f, ß. — r£h. silvestris Sciiheb. Vaill. par. t. 32. f.
'!• Hayne 1. c. iig. dxlr. — Th. menlhaeßorus: floribus
01 «nibus axillaribus.

Gamander-Quendel. 1). 7. 8. Durch das ganze Gebiet und im
"Mttlcrn und nördlichen Gebiete die gemeinsten Formen, daher Th. ser-
Pyllum der meisten Floristen. An Feldrainen, Triften, Hügeln, Felsen.

2633. Th. vulgaris L. erectus, foliis revolutis ova-
4ls linearibusquc, floribus verlicillato-spicalis. Blackw. t.
21 1. Seme. t. 164.

"^meiner T h. Tj. 5 — 9. Dieser kleine, dauerhafte Strauch wird
~* 12 Zoll hoch; seine braunen, runden Zweige sind mit kurzen Haa-

,^ n dicht bedeckt. Die immergrünen Blätter sind gestielt, dunkelgrün;
lre Oberflache bat vertiefte Grübchen und die untere dergleichen
m >kte und ist blassgrün. Die Ulüthen bilden an der Spitze dichte

" Ulr h Der gestreifte Kelch ist sparsam und fein behaart. Die Krone
violett, oder mattroth, oder weisslich. Er variirt: mit breiteren,

" mit bunten Blättern. Auf felsigem Duden; in Südeuropa, Oestreich,
Mt <>ralc; und häufig in Gürten.

67 *

/'i



1060 CLASSIS XIV. Thymus.

Der Quendel ist eines der gewürzhaftesten Kräuter Deutschlands
und verdient allgemein als Gewürz benutzt zu werden. Der Geruch
ist sehr angenehm, vorzüglich balsamisch ist die Abart mit dem Citro-
nengeruche. Man legt ihn deswegen in die Kleider; gebraucht ihn als
Gewürz und zu einem angenehmen, stärkenden Thee. Er ist schweiss-
treibend, auflösend, nervenstärkend und wird deswegen zu Umschlägen
und ßädem empjohlen. Der Geruch desselben ist den Bienen so an¬
genehm , dass sie gern in den Stöcken bleiben, die damit ausgerieben
sind. Der Saame in Bier zerquetscht und ausgepresst wird als Trank
gegen den Schwindel der Schale gebraucht. Das destillirte Oel wird
gegsn Zahnweh empfohlen. Der Quendel giebt, wie der gem. Th., ein
kampferartiges Salz. — Der wollige Th. ist dem vorigen in seinen
Kräften ähnlich, nur schwächer. — Ausser dem kampferartigen Salze,
welches der gemeine Th. giebt, wird er als Gewürz der Speisen be¬
nutzt. Mit einem Absud desselben spület man die Weinfässer aus und
giebt dadurch dem Weine einen angenehmen Geschmack. Man zieht
ein wesentliches Oel daraus und führt in den Apotheken: Thymi vul¬
garis herba.

A c i n o s, Basilienfhym.

2f34. A. thymoides Mnch. verticillis sexfloris, pe-
duneulis simplieibus, caule adscendenle ramoso, foliis aculis
scrralis, calyce basl gibboso. Thym. Acinos. L. Engl. b.
411. Schul, t. 164. Ac'uios vulgaris Peks. Calaminlha ar-
vensis Lam. Cal. Acinos Claikv. — Var. Ac. diJJ'usus a
BoKNiNc.H. A. villosus Peks. major, villosior.

Gemeiner. Q 7. 8. Die faserige Wurzel treibt mehrere Stengel, die
entweder ganz aufrecht sind oder nur mit der Basis liegen, dabei vier¬
kantig und behaart sind. Die kurzgestielten Blätter sind eirund - läng¬
lich, von der Mitte bis zur SpUze sägezähnig, etwas umgerollt und
scharf. Die gestielten Blütben hängen über; au ihrer Basis linden sie'1
ganz kleine pfrienicnförmige Deckblätter. Der gestreifte Kelch ist be¬
haart, nach unten bauchig und nach oben zusammengezogen. Die blaue»
oder röthlich-violette Krone ist im Schlünde etwas behaart. D' e
Staubfäden sind gekrümmt; die rütlüicken Anthercn zusammengeneigk
Auf sandigen, trockenen Anhöhen.

2635. A. alpin us Mnch. verticillis sexfloris, folo*
Subrotundis obtusiusculis concayis scrralis, corollis inflatJ*«
Thym. alpinua L. Jaco. a. t. 97. Calam. alpina. Lam.
Alpen-Th. Z{.. 7 — 9. Er kommt dem vorhergehenden nahe, aber'e*
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'«t grosser: seine gestielten Blüthen sind 3-mal grdsscr und roth; auch
sind die Blätter mehr eirund und weniger gezähnt. Auf Alpen; Oestr.
Kraiu, Salzb. Baiern, Schles.

Beide sind gewürzhaft und man hatte sonst, auch jetzt noch hier
Und da: steinos herha.

Calaminlha, Calaminlhe.

2636. C. grandiflora Mnch. pedunculls axillavibus
W-qnadriflorisve, bracteis lanceolalis sessilibus, fi)liis ova-
U8 aculis argule servalis. Melissa grandiflora L. C. monlana
ß- Lam, Sciik. t. 165. B. Mag. 208. Thjm. grandiflorus
Scoi\

Grossblüthige C. 2J. 7. 8. Der aufrechte, zottige Stengel ist
nur zuweilen an der Basis entgegengesetzt ästig und 1,| Fuss hoch.
Die abstehenden Blätter sind, wie ihre Stiele, zottig behaart; die un-
tern sind etwas stumpfer. Unter jedem Bliithenstiel stehen 3-theilige
Deckblätter, deren Thcile linien-borstenförmig, gewiinpert und kürzer
a 's der Stiel sind. Der etwas 8-11ppige Kelch ist gestreift, hackerig,
Bl't spitzigen, ungleichen Zähnen: der Fruchtkelch ist mit Haaren ge¬
schlossen. Die schöne, aufrechte Krone ist röthlich-violett, zuweilen
"eissüch und fast 3-mal länger als der Kelch; die Röhre ist unter der
Mündung erweitert, der mittlere Lappen der Unterlippe ist ausgeran-
<let. Auf Bergen; Känithen, Krain, Litorale.

2637. C. officlnalis Mnch. verticillis peduneulatis
'""llilhiiis dichotomis, Ibliis ovalis Bubserratis, villis calyci-
1,1s iticlusis, dent. cal. inleiioribus longissimis ineurvis. Me~
"«8*a Calaminlha LiN. Bull. 251. luv. inon. t. 46. f. 2.
*' iymus Brauneanus IIn>.

"'inzartige C. 1\. 7 — 9. Es kommen mehrere Stengel aus ei¬
ler Wurzel, die bald liegend, bald aufrecht, bald bloss an der Basis
Gekrümmt sind, dabei behaut, ästig und 2 Fuss hoch und höher. Die
gestielten, abstehenden Blätter sind eirund, nicht immer stumpf, geädert,
P'mktirt und behaart; bald undeutlich- bald grob - sägezähnig. Die
■^»überstehenden Blütheiutiele sind behaart; sie stehen in den Blatt-
_Nikein und sind fast so lang als die' Blätter. Die gefurchten Kelche
Hfl Weichbehaart, nach unten bauchig und harzig - punktirt; von den
ewimperien /ahnen sind 2 weit länger. Die borstenförmigen Deckblät-
01 sind gewimpert. Die behaarte, violette Krone ist doppelt länger

W
"*4

PS
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als der Kelch. Auf trockenen Bergen; Krain, Salzburg, Schwaben,
Franken *).

2638. C. Nepeta Sm. verlicillls pedunculalis multi-
floris dichotomis folio longioribus, foliis senalis, villis cajy-
cinis prominentibus. Melissa Nepeta Luv. Cukt. Lond. 6.
t. 40. Calamintha ojßcinalis Blackw. t. 167.
Katzenminzartige C. T\. 6 — 8.' Er unterscheidet sich von
dem vorigen: durch schwächere, etwas liegende Stengel, die aufstei¬
gend und zottig-grau sind; durch die stets fast rundlichen, nicht
spitzigen Blätter, die deutlich sägezähnig, kleiner, zottig und auf der
Unterfläche etwas grau sind; durch die gabelästigen Bliitbcnstiele,die
länger als das Blatt sind; durch weniger ungleiche Kelchzähne; durch
die weissen, aus dem Kelche hervorragenden Haare; durch weit klei¬
nere Kronen: und durch den stärkeren Poleigeruch; Oestreich, Kärn-
then, Krain, Tyrol, Friaul, Litorale.

2639. C. thymifolia Rchb. (Fl. germ.) cymulis se-
eundis, calycis denlibus oblusis mulicis, foliis breve peliola-
tis subrotundo-ovatis remoto subcrenalis. Salureia tliymijolia,
Scop. carn. I. t. 29. Sat. rupeslris Wulff, in Jcq. coli. ei.
rar. t. 494.
Thymianblätterige C. 2{. f). 6 — 8. Wuchs von TJi. Camae-
drys, mehr aufrecht, Blüthcnstand einseitig, Bl. klein, Bl. Krone blass-
rosa. An sonnigen Felsen in Krain, Friaul. Triest. Cherso.

Die grossblüthige C. riecht sehr angenehm und gewürzhaft; so¬
wohl deswegen, als auch wegen ihres schiinen Ansehens verdient sie
mehr angebaut zu werden. Nur hier und da findet man noch: Cala-
minthac praestantioris seu grandiflorae herba. — Die minzarlige C-
wird wegen ihres angenehmen Citronengeruchs häufig als Gewürz¬
pflanze in Gärten gefunden. Ihre im Schatten getrockneten Blätter
geben einen guten Thee. Man giebt dem Biere Stärke damit und ge-
niesst die jungen Blätter unter dem Salat. Es ist gebräuchlich : Ca-
laminthac herba. — Die katzenminzartige C. wird der gemeinen M>
an Kräften gleich geachtet und eignet sich zu stärkenden Bädern. E«
wird häufig gebraucht: Melissae Nepctae herba.

Melissa, Melisse.

2640. M. officinalis L. verlicillls pedunculalis se-

*) Zwischen dieser und der folgenden stehen noch die C. tubnudO
und C. umbrosa, welche man in der Flora germanica vergleichen in»ö>
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cuudis, foliis ovalis aculis serralis, bracteis obloiigis pedicel-
lalis. Sciiii. t. 165. Stubm. 1. 11. Haine Arzngw. VI. 32.
— ß. M. follosa Orz. foliis minoribus. — Proximal M. hir-
$uta Hornem. graveolens Host.
Gemeine M. ZJ.-7 — 9. Die aufrechten Stengel werden 1 —2 Fuss
Wh und sind nur wenig weichbehaart: sie haben viele entgegenge¬
setzte Acste. Die gestielten Blätter sind runzelig und etwas behaart.
Die wiukclsüiiidigenQuirl umgeben den Stengel nur halb; ihre einfa¬
chen Stiele sind einblüthig. Die gauzrandigen Deckblätter sind behaart
Und kürzer als der Kelch. Dieser ist kantig und zottig. Die weisse
Krone enthält eine 2-spaltige Narbe. In waldigen Gegenden , an Zäu-
"en; Oestrelch, Krain, Frankfurt a. M.

Sie hat einen lieblichen Citronengeruch und gehört zu den gelinde
reizenden Mitteln ; man gebraucht sie in Theegestalt. Uebrigens wird
S|e wie die minzarüge C. benutzt. In den Apotheken führt man Me-
lissae seu Melhsac älrinac herba.

Hör in in um, Ilorminum.
i

2641. H. pyrenaicum L. floiibus vertioillatis, fo-
' 1Js oblongis obtuse- denlalis, cnule nudo. Melissa pyrenalca
J «>. Jaco. Ii. vindob. 2. t. 183.
"yrenäische M. 1\. 7. 8. Sie hat wegbreitartige Blätter. Die ei¬
runden, zugespitzten Deckblätter sind ganzrandig. Die 10 Streifen des
"Wnröthlicfeen Kelches sind abwechselnd stärker; seine Oberlippe ist
^■'•älinijr ; di c un tere 2-spaltig mit kreuzförmig-aufliegenden Abschnit¬
ten. Die grosse^ rüthlichblaueKrone hat eine 2-spaltige Oberlippe; die
u 'itere hat 3 fast eirunde Abschnitte. Auf den Tyroler und Krainer
AI

l'Ell.

D r a c o c e p b a 1 u m, Drachenhopf.

% 2642. Dr. virginianum L. glabrum, floribus spi-
rn, 's coiifcilis, 1'oliis lincari-lanccolalis serratis. Monis, b.
^- s - 11. t. 4. f. 1. B- Mag. 467. PbysostcgiayirginianaBisTH.

ir ginischer Dr. 1\. 6—9. Der einfache, aufrechte Stengel ist
""behaart und wird 2 — 4 Fuss hoch. Seine ungestieUcnBlätter sind
Ur leicht gezähnt und unbehaart. .Die ganz kurz gestielten, zahlrei-
" c" Blüthen sind schön purpurroth, ziemlich gross und an den Seiten

ßestreift. Sie besitzen die besondere Kigcnschaft, die Richtung zu be¬
bten, um niau j[ men giebt. In Cauada, Virginien.
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2643. Dr. austriacum L. floribus Spiealis, foliis
sessilibus linearibus mucronalis: caulinis basi lii-vel qua-
dripartilis, rameis simplicibus, bracteis triparlilis, caulo ra-
inoso subvilloso. Jacq. i. r. f. 112.
Oestreichischer Dr. 1\. 5. 6. Der ästige, etwas behaarte Stengel
wird 8 — 12 Zoll hoch. Die Jüngern Blätter sind gewintert und an
der Spitze mit einem kleinen Stachel versehen; die älteren sind am
Rande kahl und ohne Stachel. Die 3-spaltigen Deckblätter endigen
sich in kleine Stacheln Die Oberlippe des Kelches ist ganz und hat
rückwärts gebogene Ränder; die untere ist 3-spalt'g. Die grossen,
schönen, violettblauen Clüthen stehen in den Blattwinkeln. Auf Bergen
in Oestr.

2644. Dr. Ruys chiana L. floribus spicatis, foliis
■bracteisque lanceolalis indivisis muticis. FL D. 121.
Schwedischer Dr. 1\. 7. 8. Es kommen mehrere aufrechte Sten¬
gel aus einer Wurzel, die kahl, ästig und fusshoch sind. Die kurzge¬
stielten Blätter sind stumpf, kahl, ganzrandig und haben auf der Un¬
terfläche erhabene Nerven. Die grossen, schönen Blüthen sind hellblau
und bilden eine unterbrochene Endähre. In Wäldern, auf Wiesen;
Franken im Rhßinfelder Walde. Galizlen, Ostpreussen, Schweiz: Un¬
ter-Wallis.

% 2645. Dr. sibiricum L. floribus verlicillnlis,
verlicillis pcdimculalis bifidis seeundis, foliis lanceolalis cor-
datis acuminalis serralis glabris. Gmel. Sib, 3. t. 51. D\
Mag. 2185. Ileclius JVeptta tibirica.

Sibirischer Dr. 1\. 6 — 8. Die Pflanze bat einen unangenehmen,
ranzigen Geruch. Der ästige Stengel wird über 2 Fuss hoch. Die Blät¬
ter sind oft nach vorn ganzrandig. Die purpurblauen Blüthen haben
linieii-borstenförmigeDeckblätter. Der Schlund der Krone ist breit und
etwas aufgeblasen; die Oberlippe zusammengedrücktund 2-spaltig: die
untere gezähnt und nach vorn zottig. Die beiden obern Staubfäden
sind an der Basis behaart. In Sibirien.

% 2646. Dr. Moldarica L. floribus rerticillan's,
bracteis lanceolalis cilialo-dentalis subtus punctata, senaltiris
inlimis subeiliatis. Lau. ill. t. 513. f. 1. Schk. I. 165.
Hayse Arzngw. VIII. 32.

Türkischer Dr. Q. 6 — 9. Die ästigen, röthlichen Stengel wer-
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den 1 — 2Fuss hoch. Die gestielten Blätter sind eirund-länglich, sä{ :;e-
«ähnig und, wie der Kelch, drüsig punktirt; die oberji Zähne der Bl, it-
ter sind gewöhnlich stumpf; die untern endigen sich, wie die Zäh ne
der Deckblätter, in haarlörmige Spitzen. Der Kelch hat 15 erhabene
Streifen, eine breite, 3-zähnige Ober- und eine kleinere 2-zähnige U u-
te Hippe. Die Krone ist purpurblau oder weiss; ihre Oberlippe ist ti et'
ausgerandet; der mittelste Lappen der Unterlippe ist am grössten und
a «<h tief ausgerandet. Jn der Moldau und nach Rehentisch in der Ne u-
lliark verwildert.

Die letztere hat einen sehr angenehmen, starken Citronengerucl i;
sie soll die gemeine AI. an kräftiger Wirkung übertreffen, und doch Ist
8'e ausser Gebrauch gekommen. Ehedem führte man: Melitta« turm-
«oc herba, semina. Sie nehmen sich in Gärten sehr gut aus. Die aus -
dauernden geboren ins Glashaus, mau vermehrt sie durch Aussaat im
lüpfen im Freien, oder im Herbst durch Wurzeltheilung. Die letzter.3
säet man an den bestimmten Ort im Garten, Sie verlangen leichte,
fruchtbare Erde und einen wannen Standort.

"W e s t r i n g i a, TVestringia.

% 2647. W. rosmariniformis Sm. foliis verlf--
fillntis sublinearibus aculis sublus albo- lomenlosis, iloiibus
"xUUribuS. // ■". rosmariuacea Liw. Ajjdii. repos. 214. Ctt"
n Ua frutioosa Willd.
Rosmarinartige W. Tj. Dieser niedliche Strauch entwickelt seine/
Ruthen im Sommer, oft auch mitten im "Winter; er gleicht in Ansehung;
■eitles Wuchses und der Blattfonn dem gemeinen Hosmarin, .aber dio
«Witter sind kleiner und ihre Oberfläche glänzend dunkelgrün; sio
st ehen gewöhnlich zu 3 — 4 in Quirlen. Die grossen, weissen Blüthcni
Wehen einzeln und sind 4-spaltig. In Neuholland.

Sie gehört ins Glashaus.

Melittis, Immenhlalt.

2648. DT. Melissopliyllum L. calyce trldentato,
«oliis corilalo-ovaüs. Renn. pL crit. III. 396. — Melisto-
Ütyllum Juv. irreg. monop. I. 21. f. dextra. — Jac( v>. a. 1.
2 6. Smith. Engl. b. t. 577.
^«'issen blätteriges I. Zt. 5 — 7. Dies ist die seltnere Art. Die
Kelche sind gefärbt, 3-zähuig, der obere Zahn ist ganz oder mit klei-
lll!" Zähnen versehen. Die ganze Biüthe ist angenehm roth. Die Blät-
tcr stehen nach oben hin nicht leiten zu dreien. Oestreich.

I

**1

s
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2649. M. grnncliflora Sm. calycc quacM- tlentato,
foliis ovalo-oblongis. Piciib. pl. cril. III. 397. — Meässo-
phyllum Riy. irreg. pionpp. t. 21. f. sinislra. — 31. Melisso-
phjUum Cukt. FL L. 6. i\ 39. Schk. 166. — M. grandi-
ßcua Smith. Eugl. b. 636.
G rossblüthiges I. U. 5. Es unterscheidet sich von voriger Art
hinlänglich: durch seine Blüthen, die weiss sind, mit einer lebhaft pur-
pu rrothen Lippe und weissem Rande; auch ist die Blüthe und ganze
PI lanze grösser. Die Blätter sind stets schmaler, als an der vorigen,
nur die untersten, bald hinwelkenden ein wenig herzförmig. Der Kelch
er scheint nicht selten monströs 3 — 5-zähnig. Die ganze Pflanze in
st eifer und hellergrün als die vorige. Sie findet sich durch einen gros¬
sen Theil von Europa in Laubwäldern.*)

Von der erstem, die, besonders vor der Blüthe, angenehm gewürz-
Itaft ist, war sonst gebräuchlich: Melissae Tragi seu Plinii herba. Sie
verdienen beide eine Stelle in Gärten, besonders die letztere wegen
ilirer schönen Blüthen.

i

Ociraum, Basilien.

% 2650. O. B a silicurn L. foliis oratis glabris, caly-
c ibus ciliaüs. Blackw. t. 104. IIayne Arzngw.
<Jemeine B. O- 7. 8. Der aufrechte Stengel hat kreuzförmig entge-
g engesetzte, aufsteigende Aeste; er wird fusshoch und höher. Die ge¬
stielten Blätter gind flach, kahl und dunkelgrün. Die weissen odet
p urpurfarbigen, gestreiften Blüthen bilden aufrechte, einfache Bndähren«
Siie variirt: mit rothen Blättern und Blüthen; mit grösseren Blüthen
und Blättern, wovon die letztem grosse Vertiefungen und Erhöhung«-'' 1
Laben; mit Blättern, die am Rande kraus und statt einzelner Zäl>" e
tiefere Abschnitte haben. In Indien, Persien.

ovalis mtegerniniS'% 2651. O. m iniin uro L. fol.
Monis, h. 3. s.ll. t. 10. f. 17.

Kleine B. 0. 7 — 9. Der sehr ästige Stengel bildet einen kleine
runden Busch und wird 5 — 6 Zoll hoch. Die kleinen Blätter sin"
spitzig. Die kleinen, weissen Blüthen stehen in Quirlen,
faden haben an der Basis einen büschelförmigenFortsatz,
violetten und stumpfen Blättern. In Indien auf Zeilon.

Die Stauh-
Variirt mit

*) Wenn alle Arten so standhaft verschieden blieben als diese bei¬
den in der freien Natur und in den (.'arten, dann würfle es nich'
Schwer sein die natürlichen Arten zu erforschen.
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Beide zeichnen sich durch ihren Wohlgeruch aus und finden sich
deswegen sehr häufig in Gärten. In ihren Wirkungen stimmen sie mit
Gern Thymian und der Melisse überein und werden auch eben so be¬
nutzt. In den Apotheken führt man: Uasilici herba, semina.

Scutellaria, Helmkraut.

% 2652. Sc. lnteriflora L. rnmosissima, foliis lae-
vibus caiina scabris, raccinis lateralibus foliosis. SchK. I.
167.

Se 'tenblüthiges H. 1\. 6 — 10. Der Stengel wird ungefähr fuss-
n°ch. l)i e gestielten Blätter sind herzförmig, oder eirund - lanzcttför-
"81 sägezähnig und sind nach Verhältnis» breiter als die des folgen-
en ; nur haben sie eine entgegengesetzte Richtung; an dieser stehen

Sle alle aufwärts, und an der folgenden abwärts, mit den Spitzen ge-
6en das Blatt gekrümmt. Die kleinen, blauen Blütlien haben an beiden
leiten eines jeden ihrer Stiele, wie bei dem folgenden, eine kleine
«erste; diese ist gefiedert, bei der folgenden kahl. In Virginien.

2653. Sc. galericulata L. foliis cordato-lanceo-
la *is crenaüs, Boribm axillaiibus. Engl. b. 523. Fl. D. 637.
kernt, t. 167. Hatne Arzngw. III. 36. Cassida gale/icu-
hta Scoi-.

°meines H. 1\. 6 — 9. Der aufrechte, spitzkantige Stengel ist in
er Mitte ästig und wird 1 Fuss hoch und hoher. Die gestielten Blät-
r sind stumpf, an der Spitze fast gleich gekerbt, runzelig und kahl.
le gestielten Blüthen stehen meist zu 2, seltener zu 3 und 4, und
1,1 einseitswendig, etwas überhängend und blau. An der Basis jedes

enstiels stehen 2 borstenföimige Deckblätter. Die Krone findetUlüth,
«ich 'flthlich und auch weiss. An Gräben, Zäunen, auf feuchten, schat¬
ten Plätzen.

2654. Sc. Iiastifolia L. foliis integris: inferiori-
Us bnsiaiis, soperioribus sagiltatis, floribus subspicatis. lliv.

■.'•• Cassida hastifolia Soor.
' Pnntonblätteriges H. 1\. 7 —9. Es ist dem vorigen sehr ähn-

' aber es unterscheidet sieh: durch den an der Basis liegenden
^ ngcl; durch die untern Blätter, welche sponton - eiförmig und an der

S|s mit einem und dem andern Paar Zähnen versehen, aber übrigens
"'■"Miulig sind; und grössere, ährenständige Itlüthen. An Graben, Bä-

j °" u »il Zäunen; Oestrcich, Baiern, Frank. Wett. Sachs. Dresd. Halle,
^ z- Wittenb, Havelb. Barby, Bremen.
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2655. Sc. minor L. foliis cordato-ovatis subinte-
gerriinis, floribus axillaribus solitariis. Engl. bot. 524.
Kleines H. U- 7 — 9. Der aufrechte, schwache Stengel ist 4-fur-
chig, weichbehaart und handhoch. Die kurzgestielten Blatter sind weich¬
behaart, meist ganzrandig, zuweilen an der Basis gezähnt und auch
•wohl sponron-förmig. Die zarten Blüthenstiele sind seitwärts gebogen-
Der kleine, behaarte Kelch ist weit kleiner, als die röthlichblaue, aus-
serlich behaarte Krone. Die Antheren sind nach obea behaart und halb"
gespalten. Es findet sich eine gelbe Honigdrüse an der Basis des
Fruchtknotens. Auf moosigen, nassen Waldplätzen; Darmst. Wett. Bf"
langen, fc'rankf. a. M. Oldenb. Bremen, Dresden: b. Lausa.

Das gemeine H. wurde ehedem gegen das dreitägige Fieber ge¬
braucht und man führte: Tertianariae herba; man färbt schwarz damit-

P r u n e 11 a, Braunelle.

2656. P. vulgaris \>. spica ovala, calycis lnbii su-
perioris denlibus brevissimis mucronulalis. Fl. dan. 910*
Engl. b. 921. Senn. 168. Stumm I. 5. Haine AizngW.
VI. 10. — ß. plniiaüjida, fol. superioribus pumatifidis*
Renn. pl. crit. III. 394. — P. intermedia Roth. — P-
pinnatifida Pehs.
Gemeine B r. ZJ.. 6-—9. Der aufsteigende Stengel ist mehr oih' r
weniger behaart; er wird handhoch und höher. Die gestielten Blätter
sind eirund - länglich, an der Basis gezähnt, dreinervig und auf beiden
Flächen behaart. Die einzelnen Endähren bestehen aus dichten Qu ,r "
len. Die fast eirunden Deckblätter sind gefärbt, aderig und behaart-
Die Unterlippe des mit gegliederten Haaren besetzten Kelches sind
2-spaltig. Die Krone findet sich blau-violett, seltner hellroth. Die
Staubfäden haben an der Spitze einen bald grösseren bald kleiner*0
Fortsatz. Auf Wiesen, Feldrainen, Grasplätzen, in Bauingärten. Die
P. vulg. pinnatifida kommt häufiger im südlichen Deutschland vor als
im nördlichen.

2657. P. grandiflora L. calycis labio superiori tri-
fido, corollis calycc quadruplo majoribus. JUcr). a. t. 377»
Schk. t. 168.
Grossblüthige Br. 2J. 6—'8. Sic unterscheidet sich von der vo¬
rigen: durch niedrigere, einfachere Stengel; durch grössere, kaum sa
gezähnige Blätter; durch genau-eirunde, aber etwas kürzere Aehrcn»
durch die tief-3-lappige Unterlippe des Kelches; durch schönere,
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mal grössere Kronen als der Kelch. Ucberdicss sitzt die Antliere auf
dem langem Fortsatz des Staubfadens, da sie bei der vorigen auf dem
kürzeren sitzt. Sie variirt zuweilen mit eingeschnittenen Blättern.
Auf felsigen Anhöhen hier und da.

2658. P. alba Pai.l. fol. inferloribus ovalo- oblon¬
ges peüol.ilis, supreinis profunde pimialHidis, spica basi (b-
«iosa, calycis labii superioris trüncati dentibus longe nrötro-
ijaüs. P. laciniata Lam. t. 516. f. 2. Jaco. a. t. 378.
— IIchb, pl. crit. III. 393. — ]'■ seeunda Ci.us. liist. 4.
P. 43. _ p. fol. lacinialo Monis. 3. secl. 10. t. 5. 2. —

**• vulgaris WlttO. i

fiederspaltigö Br. 1\. Die Kelche sind eigenthümlich lang ge¬
deckt, die Zähne oft auf jeder Seite mit einer Ecke versehen, oder
stehen so nahe bei einander, dass man den Einschnitt nicht bemerkt,
"'e Blumenkrone ist weisslich gelb, die Röhre wenig herausstellend.
We liiätter sind mehr, oder weniger fiederspaltig und bei einer Form,
Welche, aus Saamni erzogen, sich gleich bleibt, alle ganz. Süddeutsch-
la «d, und bei Kreuznach, Herr Prof. Kocu.

Diese Gewächse haben einen bittern, zusammenziehenden Geschmack
|"id wurden deswegen zu Wundmitteln, Gurgelwasser angewendet. Die
■'""gen liliitter geniesist man unter dem Salat. Sie enthalten Farbestoff.
Ehedem führte man: Vnindlae herba.

ill

A c n n t h u s, Uärenilaue.

2659. A. inollis L. foliis simialis iiicrmibus. Lam.
us lr. t. 530.

Ae dite B. 1\. 7 — 10. Die sehr grossen Wurzclblättcr sind breit,
nalbg eflC(]er j. ului umfassend: ihre Lappen endigen sich in Spitzen ohne
fächeln. Der einfache, gerade Stengel wird 3 — 4 Fuss hoch und ist
v °" der Mitte bis zur Spitze mit Blüthen besetzt, deren Rand blass-
t0tl> ist. Auf rauhen Plätzen; Litorale.

Die ächte 11. hat erweichende Kräfte und findet sich in den Apo-
' e Ken unter dem Namen: lhancac ursl herba, das oft mit Ilcracleum
Pho'uhjliiim verwechselt wird.

las

L a t h v a e a, Schuppenwuri.

2660. L. Squainaria L. seepo siinplirissimo, corol-
Pendulis. Engl. b. 50. Fl. D. 136. Schk.. i. 170. Gakuty.
*• 52. f. 3. Sauamaria (Jivbancke Scor.
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Gemeine Seh. 2J. 4. 5. Der fleischige unterirdische Stengel mit herz¬
förmigen dicht über einander liegenden Schuppen (Blättern). Die spanne-
hohen, aufrechten Schäfte sind fleischig, röthlicb, weichbehaart und statt
der Blätter mit schnell verwelkenden Schuppen bedeckt. Die eirunden
Deckblätter sind weisslich und kahl. Die gestielten Bhithen sind ein-
seitswendig. Der grosse, weissliche Kelch ist kahl. Die blassrosarothe
Krone hat eine ganze Oberlippe; die untere ist 3-spaltig und weiss.
Die Antheren sind behaart. Sie findet sich an der Wurzel des Hasel¬
strauchs; in schattigen feuchten Laubwäldern, an Gräben.

Sie wurde sonst gegen die Epilepsie empfohlen und man führt«:
Squamariae seu Dentariac radix.

Bartsia, Eartschie.

2661. B. alpina L. foliis nppositis cordato-ovatis ob-
tuse serralis, antheris hirsulis. Engl. b. 361. Fl. D. 43«
Schk. t. 168.

Alpen-B. 1\. 7. 8. Die kriechende Wurzel treibt einfache, aufrechte,
behaarte und spsnnehohe Stengel. Die ungestielten Blätter sind run¬
zelig, auf der Unterfläche behaart und die obersten gefärbt. Die vio~
lettfarbige Endähre ist beblättert. Der behaarte, schmierige Kelch hat
fast gleiche, spitzige Abschnitte. Die purpurviolette Krone hat einen
kaum ausgebildeten Helm. Die Abschnitte der Unterlippe sind gleic"
und ganzrandig. Die 2-lappigen Antheren sind "unten zugespitzt. D er
Griffel ist behaart. Die eirunde, behaarte Kapsel hat Scheidewände
aus der Mitte der Klappen. Die gestreiften Saamen haben häutig e
Kanten. Auf Alpen; Oestr. Salzb. Baiern, Schwab. Schles.

Euplirasia, Augentrost.

a. Euphrasia: cal. cjlindricus, 4-ßdus , galea cucullaM
denlata, labium trifidum lobis emarginaüs, stamma iiiclu$ a i

caps. compressa :

2662. Eii. micrantha Heim, tcnella nitida, corol-
lae (ininiinae) galea ulrinque obluse tricrenala, labü lol' jS
laleralibus abbreviatis, capsulae oblongae mucrone einarg 1"
lialuram excedenle; foliis lanceolalis paucicrenalis, flore ir" c"
tiujiie brevioribus. E.. graeiüs Fiues. E. iendla K.ÜTZ 6 '
cf. Fl. gerin. p. 862.
Kleinblüthiger A. 7. 8. Q. Sehr schlank und meist einfach 2"
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6 Zoll hoch, etwa vorhandene Zweige aufrecht, Kapsel mit wenigen
Härchen, Blume weiss, Gaumen gelb, Seitenlappen der Lippe mit 3
schwarzen Linien, deren innere allgekürzt. In Heidcwäldern *).

2663. En. officinalis L. rigida, pyrainidata, f< >-
iJis ovalis Unealis (Linn.!) argule serratis calycibusque glu-
briueculis eglandulosis, sligmate nulanle, galea iilrirupie am le
Wdentata, labii lobis laleralibus brevioribus, Capsula obloiuia

•. NUuiulala in mueronem acuminala. IIay. Arzng. IX. 8. J. 1'.
°fßc. Fl. Dau. 1037. Svknsk. Bot. 267. excl. fruet. -'-
Var. c. parviflora. ß. graiuliflora, — Var. curia Fkies, i'o-
''is imbvicatis.
Gemeiner A. ©. 7. 8. Der aufrechte, etwas behaarte Stengel ist
'"eist ästig und handhoch oder höher. Die ungestielten, umfassenden
^lütter sind nervig und faltig-gefurcht; ihre Zähne sehr spitzig. Die
e 'nzclnen, winkeLständigen Blüthen sind ungestielt und lila; mit einem
gelben Fleck am Schlünde. Die Antheren sind am untern Ende mit
^itigen Stacheln versehen, wovon die beiden äussersten am längsten;
s, e hängen fast Zusammen. Die verkehrt-eirunde Kapsel rundet steh
ln das Spitzchen und enthält weisse gefurchte Saamen. Auf Weiden
°n d trockenen Wiesen, Viehweiden, (,,in paseuis aridia" Lima.) Heiden.

2664. Eu. nemo rosa Pers. laxa, subf'astigialn,
8 fllea utrinque bicrehata, labii lobis subaequalibus', Capsula
linenii-oblonga superne anguslala truncala, mucrone bievis-
Slll H) apiculala, foliis in sicco stilcalis. a. genuina,: E. offw.
" UJ-L. W. t. 233. — ß. peeiinata Ten. fol. triangiilari-cor-
oaiis argute inciso-serratis. Fl. Neap. t. 238.
" a 'u-A. ©. 7. 8. In Deutschland hat man gewöhnlich die E. pra-
tensis fur 0fß ci1ia iis , die officinalis für nemorosa genommen, die ächte
"emorosa ist aber die wenig bekannte Pflanze, welche Bulmard ab-
J'wete, sie gehört mehr der südlichen Flora an, wo sie in Hainen d. i.

aub\\-ilj ern wächst, während unsere E. officinalis in Heidenwäldern
'eist bei Nadelholz vorkommt. Koch scheint sie gar nicht zu keimen
11(1nennt wieder die officinalis LiNNWä's: E. offic. ß. nemorosa, wäh-

leml sie officinalis selbst ist.

H^j

~

. ,. *) Diese Pflanze, welche auch Fries und Kützing als Art untcr-
cr>ie<l<.n haben, muss man nicht mit der klcinblül'uigcn E. officinalis
Achseln.
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2665. Eu. pratensis SftHEtfcfist. laxa snbfasligiaia,
g;:ilea utrinque tiicrenata, labii lobis subäequalibus, Capsula ob-
cordato-oblonge, mucrone brevissiino emarginaturae inunerso,
i'i )liis pubescentibus in sicco planis opacis, stigmate cernuo.
L\ oßicinaüa S.w. Fl. bril. et Engl. Bot. 1416. Seine, t. 169«
S ruitM I. 3. E. Roslhorlana Haine Arzngw. IX. 7. var«

al pina; E. minima Jen.

K leinster A. '©. 7. 8. Yon der Höhe der Alpen fast In ganz Eu j
rc ]>a herabsteigend bis auf die Wiesen, Blume meistens grosser als att
1',. offic.inalis, entweder ganz weiss oder in lila ziehend, mit grösserem
gelben Fleck im'Schlünde. Kapsel kürzer, krümmt sich bei dem Auf-
sp ringen zurück. Das Pflänzchen ist nach dem Standorte sehr klein
Uli d einfach, oder mehrere Zoll hoch, ästig, so besonders auf Wiesen.

2666. Eii. salisburgensis Funk, gracilis subpy-
rainiidala, foliis lanceolalis parallele selaceo-dentalis, cap"
au Ia oblonga supernc ajiguslala, mucrone ex emarginaturä
exserto. Biiauke Salzb. fl. 2. t. 1. f. 1.
Sa 1z burger A. ©. 7. 8. Der ästige Stengel wird hallifusshoch un«
liö ! .ier; seine ungestielten Blätter wechseln ab, sind länglich-lanzettföT-
mi g und haben auf jeder Seite 3 — 6 lang zugespitzte Zahne. V ,e
winkelständigeii Blüthcn sind denen der E. pratensis gloich, ebenfalls
weiss. Salzburg, südl. Alpen.

2667. E. tricuspidata L. sul)fasligiala, foliis lineari-
elongatis Utrinque unidentalis, Capsula ovali mucrone emar¬
ginaiurae immerso. Flock, ahn. t. 177. f. 1.
Dreispi tziger-A. Q. 28. Unterscheidet sich: durch den grösser«
und ästigem Stengel; durch die lanzettförmigen Blätter, die auf )e ®eC
Seite mit einem einzelnen Zahn, nicht mit mehreren, versehen SU>
Am AI, Baldo in der umliegenden Gegend.

,J.

b. Odonlilcs: cal. camp. A-fidus, cor. galea compressür
lahium iriparülum lobis inlegcrrimis, starrt, exserla, caps^ a

turgida :
2668. Eu. Odontites Sm. foliis lanceolalis el) aSl

[atiore ariguslatis remote serratis, oblongo-lflnceolatis, " l)~
ribua laxe racemosis seeundis, bracleis flore longioribus. Euö 1,



Euplirasia. ORDO IL 1073

b. 1415. FI. D. 625. ScHic.t. 169. Euphras. verriet. Bell.
Barlnia 'Odonliles Sm. Od. rubra Peiis. O. venia Rchb.
Fl. gerin.
Rothe B. G- 5 — 6. Der aufrechte, oft sehr ästige Stengel ist rück¬
wärts behaart und wird fusshoch und höher. Die ungestieltcn Blätter
sind zugespitzt, aderig, zurückgebogen und rückwärts scharf: die ober¬
sten sind schmäler, kleiner und fast ohne Zähne. Die einzelnen, win¬
kelständigen Blüthen bilden verlängerte, schlaffe Endtrauben, die an der
Spitze überhängen. Die gestreiften Kelche sind meist rothlich. Die
Krone ist roth. Die Staubfäden sind abwärts mit drüsigen Haaren be¬
setzt. Die braunrolhen Antheren sind an einem Ende mit Spitzen ver¬
sehen und am andern mit weissen Borsten, die vermittelst feiner Fäden
zusammenhängen. Sie variirt mit weissen Blüthen. Auf Wiesen und
feuchten Triften.

2669. Eu. serotina Lam. foliis lanceolatls acumi-
natis serralis; racemis snicaefoimibus densiflöris; bracteis
oblongo-lanreolalis Höre brevioribus. E. Odontil. ß. L. part-
s i'1 E. serotina Bertol.

Späte B. G' 7— 8. Voriger ähnlich, aber schlanker und durch die
a "gegebenen Unterschiede zu erkennen, Blüthen gleichfalls roth. Auf
Kalkgebirgen in Dalmatien und am südl. Litorale.

2670. E. lanecolata Gaci>. lüspldula foliis bracleis-
rjue lanceolatls serralis, laciniis labii subaecjualibus, galea sla-
ln '<ia aequante, dentibus calycis fere tubiini loirgis, COroHa
lu( ea. Renn. ic. ined. — et J/erbar. FL geriu. n. 452. —
"an zettblätteriger A. G- Breite Blätter, überhaupt fast das An¬
sahen j er u_ odonüics, aber gelbe Blumen, nebst deren angegebnen

whältnissen, zeichnen diese neue Art aus. Savoyen, Piemont. — Die
Seltne Pflanze ist durch das Herb. Fl. germ. verbreitet worden.

2671. En. lutea L. foliis lanceolalo -linearibus ser-
*au s: Buperioribus linearibus integerrimis; corolla dliata sia-
""nibus bi-evJore: laciniis lateralibus labii inferioris denlicu-
at is, calyce pubescente eglanduloso. Cor.. Ecphr. t. 203.
„ 'her A. G- 7— 8. Der aufrechte, stumpfknntige Stengel ist scharf,
, 'g und wird höchstens fusshoch; seine ungestielten, lanzettlich linea-
'"dien Blätter sind scharf, und gesägt, die oberston wechseln ab. Die
^'•gestielten Blüthen bilden eine einscitswendige Endähre. Die trich-
tessla's Uandb. d. Gavächsk. 3te Aufl. IL 1. 68
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terförmigen Kelche sind 4-spaltig; die gelben Kronen äusserlich be¬
haart; die röthlichen Staubfäden doppelt länger als der Kelch; die
bartlosen Anthcren endigen sich in 2 Borsten. An grasigen Hügelil)
im südl. und mittlem Gebiete, Rhein- und Maingegenden, bis Thüringen.

2672. Eu. linil'olia Lam. folüs linonribus, omni-
bus subinlegerrimis. JE. lutea Jaco austr. 398.
Leinblätteriger A. ©. 7 — 8. Blüthentraube dichter, Blätter sehr
schmal, fast ganzrandig, etwas umgerollt, schärflich, Deckblätter zur
Blüthenzeit kürzer als der Kelch, überhaupt verhält sie sich zu E. I*"
tea fast so wie Hart, serntina zu II. Odontites. Sie wächst besonders
gern auf Kalkboden in trockenen Gegenden hier und da, z. B. am Li"
torale, in Oestreich; und ist nicht zu leugnen, dass unter der vorige"
gewöhnlichen Form oft einzelne von dieser mit vorkommen.

Die E. ofßcinalis wurde sonst in Augenkrankheiten gebraucht und
man führte: Euphrosiae herba. Von E. Odontite»; welche etwas OT"
sammenziehend ist, führte man sonst: Enphrasiac rubrae herba.

AleCtoro I opIi us *), Hahnenhamm.

2673. A. minor (Rhin.) Ehrii. seminibus membra-
naceo-alatis, calyeibus capsulisijue suborbicularibus, denn*
bus galea abl)reviaüs. Rhin. Crista galli Liww. — Sv. Bot.
348. f. 2. Schkl. t. 169. Gaektw. l.t. 54. Mimulus Crista

galli Scor. Rh. Kenn. pL crit. VIII. ic. 973. 974. angustir'
folius Gmkt,. AI, parviflorus Wallh.
Gemeiner H. ©. 5— 7. Der aufrechte, kahle Stengel wird an f« sli'
hoch; seine ungcstielten Blätter sind in der Breite sehr veränderH«"»
eirund- oder herz-lanzettförmig, auch ganz schmal iincalisch, stump'«
und auf der Unterfläche höckerig. Die begrannten Deckblätter s" ,(l
an der Basis gefärbt. Die kurzgestielten Blüthen stehen in den ob*"
sten Blattwinkeln. Der grosse, aufgeblasene Kelch ist fast kreist'« 11"'
nervig, geädert, glänzend und hat eine zusammengezogene Mündung-
Die schöllgelbe Krone hat eine helmartige Oberlippe mit sehr verkürz'

*) Dieser alte Name Von HlLLBR und Alt.ionr entspricht se ' n*L
Etymologie nach, wie jeder Anfänger sich seihst übersetzen kann, l|e
deutschen Worte: llahncnkamm, von der Form des Kelchs; lllriiiaid' 1"'
dagegen heisst Küsselblume, weil sich die galea der folgenden t "at ' U7'lf
in einen Klephautenrüssel verlängert. Vergl. pl. crit. VIII. i c - "
Solche Dinge verdienen kaum wieder aufgerührt zu werden.
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tcn Zäunen. Die Kapsel ist kreisrund. Auf feuchten und trockenen
Wiesen überall gemein.

2674. A. raaior R. seminibus tnembranaceo - alatis,
calycibus oyatis, capsulis elliplicis, dentibus galeae dislinctis
disculoribus. Rena. pl. crit. VIR. ic. 975. Rhin. crista galli
ß. L. Rh. crista galli Sm. Engl. b. 657. EL D. 981. Svensk.
bül. 348. fig. 1. Rh. rnaior. EhRH. Alectorolophus glaber
All. A. crista galli (non vulgaris ut scr. Wallh.) M. R. A.
grandijlorus a. glabralus Wallis. — Var: Rh. alpestris
W ahlend. pulcher. Gnth. et Schum. calycibus nigra -veuo-
sis puiictaiisuue. — Herb. El. germ. no. 49.
Grosser H. O. 5 — 8. Meist höher als voriger und weitästig, Blät¬
ter länger und schmäler, aber von fern durch sein blasses Grün, seine
Weisslichen Deckblätter und Kelche, und grossen, hellgelben Blüthen
2U unterscheiden. (Der Stengel ist mit kurzen, schwärzlichen Strichen
bezeichnet, die Blume hat am Helm zwei blaue, deutliche Zähne, und
Meistens steht die Narbe aus ihr heraus. Auf Moorwiesen. In höhe-
r eri Gegenden, z. B. in den Carpathen und Sudeten wächst die schönet
Varietät mit schwarzgeaderten und ebenso punktirten Kelchen, kleine¬
ren Blumen, und kürzerer Kapsel.

2675. A. liirsutus All. seminibus exalalis. *) Rchji.
I1'. crit. VIR. ic. 976. Rhin. hirsula Lam. Rhin. pillosus

Pjüis. Rh. Alectorolophus Püll. Rh. Crista galli y. Lin.
■"Hinulus Alectorolophus Soor. A. grandißorus ß. pubescens.
Wallk.
^«ttiger H. ©. 5 — 8. Er unterscheidet sich von dem vorigen:
durch nuch höhere, etwas behaarte Stengel; durch stets zottige Kelche;
und vorzüglich durch die ganz stumpfrandigen, kaum gekielten, unge¬
regelten Saamcn. (Vgl. Flora Regensb. J{ut. Zeitung 1819. p. 655 —
662. wa j <lie Redaction bei Aufnahme voreiliger Wiedersprüche selbst
Ver gessen hat.) Kr bleibt sich durch die Aussaat gleich. Unter dem
"etreide in Berggegenden, häutig im Süden, in Thüringen und der
dresdner Gegend.

Rhinanihils, Rüsselhelm.
% 2676. Rh. Elephas L. calycis labio superiori

•

i

*) Hierüber vergleiche die folgende Anmerkung.
68*
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acuto Integra, corollae labio superiori subulatn reclo. Cot.
Ecplir. t. 188.
Elephanten K. ©. Im Wuchs imsern Alectorolophusaiten ähnlich.
Calabricn, Kleinasien.

Anm. Ar.r.ioM machte zuerst darauf aufmerksam, doss es räth-
lich sei, den Namen Rhinanthus nur für diejenigen Linneischen Arten
zu behalten, welche wirklich, wie ein Elcphantenrüssel gebaute LSIu-
men hätten, auf die übrigen dagegen, den dem Worte Hahnenkamm
entsprechenden Hallerschen Namen Jlcctorolophus überzutragen. Alle
nicht mit Vorurthcil am Alten hängenden Schriftsteller, sind ihm hierin
gefolgt, indessen besteht noch eine grosse Verwirrung der wenigen Ar¬
ten, und es existiren nur schlechte, oft falsche Abbildungen. So hat
z. B. wenigstens in meinem Exemplar der Svbnsk Botanik, der Maler
den Stengel unsrer ersten Art befleckt, den unsrer zweiten, welcher in
der Natur gedeckt ist, nicht. In den gewöhnlichen Floren ist es, dem
Schlendrian gemäss, Iihin. crista galli zu schreiben, und den HA. ma¬
jor, minor und villosus etwa als Varietäten beizusetzen. Zu EiibHabTS
Scharfblick, musste noch der von Tittmann, die Bestätigung der drit¬
ten Art liefern, gewiss ebenso würde Walliioth die Arten aufgeführt
haben,- hätte er die Saamen berücksichtigt. Treue und vollständige Ab¬
bildungen sollen in den Plant, crit. Cent. VIII. folgen. *)

*) So schrieb ich in der zweiten Ausgabe und die Abbildungen
sind erfolgt. Nimmermehr ahnete ich aber damals, dass der beruht"' 0
Verf. von Deutschlands Flora unter den drei Wundern, oder wie eC
dies erklärt, den drei ihm unbekannten Gegenständen der deutichty
Flora, auch die ungefliigelten Saamen von Mectorolophus hirsutuM ntf'
aufzählen, und mich — man wundere sich darüber nicht —■ eines I rr "
thums, ja einer von meiner Hand gezeichneten Unwahrheit zeihen würde»
weil ich etwas gezeichnet habe, was er noch nicht (reichen hat! K|"°
solche Derbheit verdiente wohl eine eben so derbe Antwort-, doch gebe I*"
dafür ein Factum. Mein würdiger Freund ßPEBMCBL brachte im Jah re
1826 in Gesellschaft seines Sohnes, des Grafen Hokfmanskcc, *•
Römkr (jetzigen Besitzer der Kaulfussischen Farm.), Bergrath " c"
TlTTMANN,Ob.-Mil.-Ap. HÜBNBB, Hoi.r. und einiger andrer jungen Bo'*'
taniker einen heiteren Tag bei mir zu, und 1$. R. TiTtäaNN mach'
ihm im Scherz den Vorwurf: St>a. habe bei Bearbeitung seines »r*
Stents vergessen, wie er (T.) schon 181D in der Flora liegensb. "' '
Zeitung diese Pflanze unterschieden, und habe sie deshalb irrig e '".%.
zogen. Spr. nahm diese Notiz sehr dankbar auf Und bat mich l '
meine Exemplare der Pflanze zu zeigen. Es geschah und wir tat" c
alle nur ungeflüirclte Saainen wie T. vorausgesagt hatte. St-u- "* .
einige Fluchtexemplare aus meinem Herbario mit sich und schrie'» '
seine curas posteriores pag. 232: „Alect. hiriulu) Ali., dilfert 011'n1̂ .
calyeibus hirsutis, maxime vero ttminibuf solidis haud marginatis.

Dies ist das Factutu, und ich ersuche den berühmten Verf. *'A_
Deutschlands Flora, im Fall ihm wieder belieben sollte eine Best

hui"
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M e 1 n m [> y r m n, Wachtelweizen. *)

2677- M. cristatum L. spicis quadrangularibus, bra-
<teis coloralis cordatis iiubricalis coiupaclis dcnliciilalis. Engl.
)). 4 I.FI. D. 1104.

Kamm förmiger W. O- 6 — 8. Der aufrechte, etwas scharfe Sten¬
gel breitet seine Aeste arinförmig aus und wird an \\ Pum hoch. Die
ungestielten, lihien- lanzettförmigen Blätter sind ganzrandig, scharf und
abwärts gebogen. Die einzelnen, kurzen Endähren sind dicht und viel-
blüthig. Die kielförmigen Deckblätter sind sehr lein kammförmig ge-
zäfuit, an der Spitze ganzrandig und gekrümmt: die obersten sehr
schön purpurviolett. Die kahlen Kelche sind kürzer als die Deckblät¬
ter und ihre Abschnitte borstenförmig. Die geschlossenenKronen sind
»ätblica oder weiss und haben einen gelbbraunen oder gelben Gauin.
1» jedem Fach der Kapsel befinden sich 2 elliptische, glatte Saamen.
Auf trockenen, rauhen Plätzen.

2678. M. arvense L. spicis conicis laxis, bracteis
coloratis lanceolatia pinnalo-denlaüs. Engl. b. 53. Fl. D.
911. Gabrtk. 1. t. 53. 1'. 1.
Acker-W. ©. 6 — 8, Der aufrechte, ziemlich scharfe Stengel ist
«ehr ästig und 1 Fuss hoch und höher. Die entgegengesetzten oder
abwechselnden Blätter sind lanzettförmig, zugespitzt und ganzrandig
"nd scharf: die obersten an der Basis etwas gezähnt. Die schönen,
'angen Endähren bestehen aus vielen Blüthen. Die untern Deckblätter
sind eirund-lanzettförmig; die obern eirund; sie decken sich wie Dach-
z 'fgel, sind gestreift und schön roth. Die Kelche sind rötblich und ha¬
ben scharfe, botstcnförniige Abschnitte. Die geschlossenen Kronen ha-
n«n eine gekrümmt« Rühre, einen blutrothen Helm und gelbe Flecke.
u 'e glatten, gelblichen Saamen sind den Weizenkörnern sehr ähnlich.
Auf Aeckern unter der Saat.

2679. M. ne moros um Ei. floribus sccmulis laterali-
^"s, bracteis dentaUs cordato - lanceolatis: suininis sterilibus
Coloralis cälycibus lanalis. Fl. D. 305. Suhk. I. 170. Stukm
VUI. 29.

jl'Rung von ähnlichem Wcrthc gegen mich auszusprechen , mir die höf-
"clie Bitte zu erlauben: vorher der S:\cbe gründlicher nachzugehen,
"^enwärtiger Fall dürfte ihn selbst wünschen lassen, er hätte dies
auc » liier gethan. , .. .
,. *) Alle Arten variireu einzeln gleichsam als Kakerlaken, mit weiss-
'"ngrünen Deckblättern.

:
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Blauer W. Q. 7. 8. Der aufrechte, behaarte Stengel ist ästig, fuss-
hoch und höher. Die ganz kurz gestielten Blätter sind eirund - lanzett¬
förmig , ganzrandig und weichbehaart. Die Deckblätter sind gestielt
und unter der Mitte sehr zart und spitzig gezähnt; die obersten sehr
»chön blauviolett. Die einzelnen, winkelständigen Blüthen sind einseits-
wendig und sehr kurz gestielt; die Kelchzähne- nackt und röthlich. Die
offenen Kronen sind röthlich oder gelb und haben eine röthliche Röhre,
In Laubwäldern.

2680. M. pratense L. fioribus senmdis lateralibus
remotis, foliis lariceolatis: floralibus hastatis, corollis (sub-)
bianlibus. Engl, b. 113. Schk. t. 170. Gaehtst. 1. t.
52. f. 1. Svensk. Bot. 287. non 286 ut Wahlen«.

Gelber W. Q. 6 — 9. Der aufrechte, oder mit der Basis liegende
Stengel wird hand-, ja fusshoch und wenig behaart; er breitet sein«
2-furchigen Acste armförmig aus. Die ungestielten, etwas behaarten
Blätter sind herabwärts ganzrandig, die obern mit einem und dem an¬
dern Zahn versehen; die ganz obersten sind grün und an der Basis
fiederspaltig. Die einzelnen, zuweilen zu 2-stehenden Blüthen sind ein-
»eitswendig und stehen in den Blattwinkeln. Die stumpf-kantigen Kelche
haben verlängerte, Jinienförmige Abschnitte. Die Blume ist nicht ganz
geschlossen und rundet sich fast 3-kantig ab; sie hat eine lange, weisse
Bohre, nur ihr Saum ist gelb. Die Staubfäden sind drüsig gezähnt.
Es findet sich ein im Bogen gekrümmtes Honiggefäss. Die 4 Saamen-
körner stehen in einer Reihe. Auf trockenen Waldplätzen, in» niedri¬
gen Gesträuch.

2681. BT. silvaticujn L. fioribus seenndis laterah"
bns remotis, foliis omnilms lanceolalis, corollis bianlibus.
Engl. b. 804. Fl, D. 145. Stuhm III. 9.
Wald-W. ©. 5 —S. Er wird mit dem vorigen häufig verwech"«'"■!
unterscheidet sich aber: durch einen Stengel, der abwärts ziemlich run«
und nach oben kantiger ist, auch weniger Acste hat; durch lauter ganz-
randige Blätter; durch lanzettförmige, kürzere Kelchzähne, durch die
ganz gelbe, niedergedrückte Krone, deren Schlund offen ist. In Ge-
birgswäldem.

2682. M. barbalum Kit. spicis conicis laxi's, hW'
leis denlalo-setaceis eroloralis, calycum denlibiis baibaü»)
corollis bianlibus. Wai.dst. Kit. 86.

Bärtiger W. Q. 6 — 8. Er unterscheidet sich von dem Acker- #•'
durch grüne, ungefärbte Deckblätter; durch Kelchzähne, die am Raii° e
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mit lange.., durchsichtigen Haaren versehen sind; durch offene Kronen;
durch die Oberlippe, deren Rand zottiger; und durch die larbe der
Kronen, die durchaus gelb ist. Auf Aeckern; Oestreich.

Die angeführten Gewächse geben ein gutes Viehfutter, ganz vorzugheh
aber der Acker-W., der blaue und gell» \V. Sie enthalten sämmtlich
brauchbaren Karbeatoff. »er Saame des Aekcr-\V. färbt das Mehl blau,
aber er ist unschädlich. Sie verdienen fast alle, vorzügl.ch d.e Arten
nul gefärbten Deckblättern, wegen ihres schönen Ansehens, ... d.e Gar¬
ten aufgenommen zu werden.

L a n t a n a, Lantane.

-X 2683. L. Gamara L. foh» oppositis, wwlfl inemii
rauioso, üoribiis cnpiiaio-umhcllaiis aphyili», Camarm Me-
Imae fülto Diu. ellli. t. 56. f. 65-
Veränderliche L. 1). Dieser immergrüne Strand, blühet sehr lange.
Kr wird 3-4 Kuss hoch. Die entgegengesetzten /Veste sind aufwärts
geboeen 4-kant.g und weitschweifig. Die gestielten, ovalen Blätter
.ind gesahnt und etwas behaart. Die Blütl.eu steh,,, in den BlatUv.n-
ka| D a„ der Sphze der Zweige; sie si«d anfangs gelb, in der Helge
rotli. Im warmem Amerika./

% 2684. I. involucrala L. l'oliis öppösiÜ» terms-
«luerhouibeo-QyaUs.obtusis rugosis toiaentosis, caule inermi,
capiiuJjg squarrosis, bracleis ovalis. Fibumum ainerkanum
rW. ah... t. 114. f. 5.
■UdornUättcrige I, Tj. 5 - 8. Sie ist immergrün und wird 3-
4 Pu» hoch; ihr Stengel ist aufrecht, rund, ästig und grau, d.e Zweige
lang „nd ruthenförmifi. W« Blatt« stuhe » S««ö'»,lieh zu dre.en und
s '»d etwas dick Die Deckblätter stehen zwischen den Bluthen; diese
l'abe„ einen gelben Schlund, der sich bald in weiss verwandelt, und
s«>d dabei rötl.lich. Die gestielten Köpfe stehen gegenüber in den
B 'attwinkelii. Die Beeren werden violettblau. In Westindien.

vz 2685- L. odorata L. folüs oppositis lerniaque el-
%ticis rugosis, caule inermi, capimlis »quarroajs, bracteis
i;| i>ceolatis, petUmculis folio brevioribus'. Camara arborescens
Satviae foUo FtW> &<■"• ic - ^l- f- '^ -
Wohlriechende h. t}. 5-10. Dieser immergrüne Strauch er¬
hobt die Grösse der vorhergehenden; .Sein Stengel ist aufrecht; »eine
Reifte sind ruthenförmig und schlank, etwas weitschweifig und weich-
be aaart. Die kleinen Blätter sind stumpf und etwas behaart. Die Blfi-
lttt 'i sind weiss. In Südamerika und Wcstindu'ii,
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2686. L. aculeata L. folii.« oppositis ovafis subcor-
datis gubtus molliusculis, caule aculealo, capilulorum bra-
cleis lineari-cuneiformibus, Piburnum americanum odora-
tum Plück. alm. t. 233. f. 5. Bot. Mag. 96.
Stachelige L. tj. 8 — 10. Dieser hackerige, aufrechte Strauch ist
immergrün und an 5 Fuss hoch; er ist an den Kanten mit ganz kur¬
zen, zurückgebogenen Stacheln besetzt. Die gestielten, zugespitzten
Blätter sind runzelig, feingekerbt und scharf. Die gestielten Blöthen-
köpfe stehen in den Blattwinkeln gegenüber; ihre kleinen Deckblätter
sind hinfällig. Die gelben Blütheu werden mit der Zeit zinnoberroth.
In Westindien.

Diese schönen, wohlriechenden Gewächse sind nicht sehr zärtlich;
die wohlriechende h. hingegen gehört ins warme Treibhaus, da die übn*
gen mit dem temperirten vorlieb nehmen. Sie verlangen gute, bündige
Erde und oft Feuchtigkeit. Da sie viel Wurzeln treiben, müssen *••
jährlich 2 mal umgesetzt werden. Im Sommer können sie ins Freie
gestellt, aber in der Mitte des Septembers wieder ins Haus gebrach'
weiden. Man zieht sie aus Saamen im Mistbeete und durch Steckling 8
in guter Erde, die man in ein beschattetes Mistbeet stellt.

■

Tozzia, Tozzie.

2687. T. alpina L. car.le creclo, follls npposilis airi-
plexicaulibus ovalis tlenlalis. Jacq, a. t. 165. Senn. t. 171-
Sturm VIII. 30.
Alp en-T. 2i. 7. 8. Die Wurzel ist mit fast runden, saftigen Schup¬
pen dachziegelartig bedeckt und ist weiter abwärts faserig. D er aU
rechte Stengel wird 1 — 2 Fuss hoch ; seine Aeste stehen gegenüber
Die kalten Blätter sind geädert. Die Blüthen stehen auf einzelnen, ent¬
gegengesetzten Stielen, die einblüthig und kurz sind; als Fruclil^' 0
sind sie zurückgebogen und verlängert. Die gelben Kronen haben auf
der Oberlippe dunklere Punkte, die Staubfäden doppelte Antheren, dl"
sich in Borsten endigen. Auf Alpen; Oestr. Salzb. Baiern und auf D«*"
sen Niederungen am Bodensee, Rhein.

Pedicularis, Läusekraut.

A. Pedicularis: aorolla ringente.

a. i'criicillatae :

2688. P. vcrticillata L. caule siniplici, folüs cW
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linis pinnalifidis quaterms: pinnis oblongis oblusis dentalis,
spien capitata, calyeibus hirsutls quinqüedentatis} corollae ga¬
lea oblusissima. Jaccj, a. t, 206. Sturm V. 20.
Qu irlblätteri ges L. 7\.7. 8. Es kommen mehrere spannehoho
Stengel aus einer Wurzel. Diese hat gefiederte Blätter und etwas ge¬
genüberstehende, längliche, stumpfe, gezähnte Blättchen. Der häutige
Kelch hat sehr kurze Zähne. Die Blüthen sind purpurfarbig oder weiss.
Auf den östreichischen, salzburgischen Alpen.

b. sparsifoliae,

aa. galea rastrala, rbstrb truncato emargiaato :

2689. P. Porte'nscblagii Saut, creeta, foliis den-
819 plmialiliilis, pinnis dupliealo dentatis galea conica lalcala
'ftuicata, staiiiinibus Jougioribus supra medium barbalis, ca-

vte lubuloso-coiiipaiiulalo glabro maigiue nervisqöe puMra-
tls , laciniis lul)0 brevioribus. Renn, pl, crit. V. 587.

^°rtenschlag's L. 1\. 7. Diese neu entdeckte Art hat Aehnlich-
kc it mit 7'. roslrata, unterscheidet sich aber wesentlich durch die an-
Wgebencn Kennzeichen. Alle gesehene Exemplare haben eine sehr lange
"lumeniöhie ! — Auf den höchsten Alpen von Obersteiermark vom Herrn
ÜOc t. Saitir entdeckt, welcher, wie auch Hr. B. v. Jacüuin, sie uns
ecfälliyst mittheilte.

2690. P. Jacquini Koch: adscendens, foliis bi-

r'toatifidis: pinnis dentatis, ralyris glnbriusculi lacinüs lubo
rj plo brevioribus, slaminibus longioribus apice pilosis, roslro

lille 'U'i. P. rostrala*). JaCQ. a. t. 205. Stuiim V. 20.

ac <luins h. 1\. 6 — 8. Der handhohe und höhere Stengel ist an der
as| s und nach oben beblättert: in der Mitte ist er nackt, glänzend

U" d kahl. Die Blätter sind gestielt und auch kahl: die stumpfen Blätt-

y *) 'Diese und die ächte P. rostrata sind meist verwechselt worden.
''erst wurden sie von SlBBBB unterschieden, welcher die wahre P.'ro-

t 'ata auch in Deutschland im J. 1811. entdeckte und in seinem plant.
cj!r - alp. (non Kl. austriaca!) fasc. IV. als P. cetpitosa ausgab.

'e Wurde nicht beachtet und erst 1832. macht Gai in den anal, d.'
> ' *J*t. p. 2.3. wieder auf den Unterschied von P. roslrata und der
nj j^'chisdien Pflanz« aufmerksam, sagt aber, dass ihm die Hiilfsmitlel
t» ^reichen, um darüber zu entscheiden. Koni hat nun beide Ar-
v,' Nieder anerkannt und richtiger der Halkrschen Pflanze den alten
>a '"en gelassen.
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chen sin«! stumpf gezähnt: die untersten Blätter stehen einander gegen-
'über und haben umfassende Stiele; die obersten sind etwas gefärbt.
Die grossen, schönen Blüthen sind purpurfarbig und bilden köpfige
Trauben; dabei stehen sie einzeln in den Blattwinkeln. Der längliche
Kelch ist kahl. Der Helm ist ganz dunkelroth. Auf Alpen; Oestr-
Salzb. Baiern.

2691. P. rostrata Linn. caullbus eespitosis tenuibuS
proslratis, foliis pinnatis pinnis lanceolatis incisis, calyce
pubescenle laciiiiis tiibo triplo brevioribus, galeao roslr» Ü-
neari, slaminibus longioribus supra medium barbatis. Lam.
ill. t. 517. f. 3. Hall. bist. t. 8. f. 1. Cumm. t. 16. £
1. P. cespilosa Sieh. Cent. 1812.
Schnabelblüthig4ä L. 6 — 8. 4. Sie ist leicht an den dünnen,
niederliegenden Stengeln, so wie an den lanzettlichen, eingeschnitten
gesägten Kiedern der Blätter, meist auch an langen Blüthenstielen zu
erkennen. Der Kelch kommt auch ganz kahl vor. Alpen der Schweiz
„auf dem hohen Zinken in Steiermark und (mit folgender) auf den Ty-
roler Alpen" Sikiiur.

2692. P. asplenifolia Floehke: simplex erect.' 1,
fi.liis pinnalilidis: pinnis oblongis duplicato denlaris, bracleis
calyeibusque (juinimefidis villosis, laciiiiis tubotripla brovi"'
ribus, galea linear!-uncinala, staminibus glabris. Stur"
V. 20.
Streiffarnblätteriges L. ZJ. 6 — 8. Die gelbe Wurzel treibt
einen 3 — 4 Zoll hohen, aufrechten Stengel, dessen Blätter 1.1 bis 2
Zoll lang sind. Die Blättchen sind stumpf und an den Uasis einer je¬
den Seite mit 1 —3 stumpfen, undeutlichen Zähnen versehen. Es fi*"
den sich 3-—7Biütben an der Spitze des Stengels. Der rührige Keld'
ist, w-e.icbbehaart, 5 furchig; seine lanzettförmigen Abschnitte sind an
der Spitze gekrümmt und gewöhnlich mit 2 stumpfen Zähnen versehen.
Die Röhre der rothen Krone ist so lang wie der Kelch; die Oberli|>| )e
verloren gekerbt; die 3-lapp'gc Unterlippe stumpf; ihr mittler L.ipi"'"
tchmäler und länger. Auf den Salzburger Alpen.

2693. P. incarnala Jaco. caule sitnplici, foliis pt'°'
fundc pinnalifidis: pinnis inacuualiter denlalis linearilanceoW'
tis, calyeibus villosis fjuinquefidis, covollae galea uncin' 1'' 1
acuminaia. Jaco', a. t. 140. Sturm VJ1I. 30.
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^'assrothes L. ©• 7. 8. Der StengM wird fusslioch. Die Wurzel-
h'ätter sind 2— 3 Zoll lang, ihre Blättchen fietlerspaltig und gezähnt;
"'« des Stengels sind in der Differenz angegeben. Die blassrothcn BI6-
™*n bilden eine 2-, 3-zollige Endähre ; sie Wachteln ab und sind nur
an der Spitze einander genähert. Der rührige Kelch hat lanzettförmige
■Zuschnitte. Die Oberlippe ist ausgerandet. Auf den höchsten Alpen;
0e streich, Steiermark, Salzburg.

2694. P. luberosa L. caulo siinplioi subunifolio
er ecto, foliis pinnntis: pinnis profunde pinnnlifidis denlatis,
Wycibus quliirjuefklis subcristatis, galea unrinata <eruininala
^MrgJnata. Hall. helv. t. 10. Sturm VIII. 30. P. adscen-
d>»™ ScilL. SxltNIl.

u 'ck wurzeliges L. ti,. 7. 8. Die Wurzel findet sich nur bei einigen
P| Wen unter dem Stengel verdickt, aber n'e knollig. Der Stengel
nt verschiedene Höhe von 6 Zoll bis 1 Fuss. Die Blättchen sind li-

""nförmig. Die verlängerte Aehre ist beblättert und ihre untersten
_"'then stehen entfernter von einander. Der röhrige Kelch ist nur we-

ni 8 behaart oder kahl; seine lanzettförmigen Abschnitte sind an der
"Pitze gezähnt) an den obersten Blülhen sind sie oft nur verloren oder
| ar nicht gezähnt. Die gelbe Krone hat eine verschmälerte Spitze des
Be,n »s. Auf den südl. Alpen.

2695. P. Barrelierii Rchd. evecta, foliis pinnntis,

P'anis profunde pinnatifidis dentatis, racemo clongato, culy-
Cls glabri dentibus inlegerriinis, galea uncinnto -acnininala
e 'Uargi na ( a Rcnn.ic. ined. Baukel. 469. P. adscendens Gau».
h<* alior.

arr elicri's L. t\. 8. 9. C*uoin nahm diese schöne weissblülionde
rt fälschlich für adscendens. Auf Kalkalpen der südl. Schweiz *).

2696. P. atrorubens Schi., calyce quiiiifnefiilo, co-
m$ gt'lea areuflta breviter rostrSta spiee subbidentata, foliis

"'l'i'inatifidis, caule basi glabro. Mein. Soc. Mosq. VI. t. X11I.
cllw arzrothes I*. 1\. 7. Der P. recutita ähnlich, die Blume aber

lr der der P. sndetica. Sie wird fusshoch, ihre Blumen sind dini-
rotu - Auf dem St. Bernhard in der Schweiz.

►̂

„ > Ich habe sie durch Verbreitung von Exemplaren in der Fia'a
m cisiccato no. 334 bekannter r,u machen versucht.
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2697. P. gyroflexa Vill. calyce pnbescenlo cjuin-
qucfido, dentibus Serratia, corollao galea arcuata, rostro brevi
conico, foljis pinnatis: pinnis bipiimalifidis, caule birsuto.
Vill. delpb. t. 9. Hall, hist, belv. t, 11. P. ceiüsia Gaur.

I' °g' ggewun den es L. 1\. 7. Die Abschnitte des weichbehaartcn
Kelchs sehr stark gesägt, der fünfte kleiner als die übrigen, Helm fast
wie bei P. alrorubctts, weit kürzer geschnäbelt als bei P. tuberotih
Zähne kaum bemerkbar, Blumen roth, denn die gelbblühende Pflanz«;
welche Villars dazuzog, ist P. tuberosa, während seine P. iubcrosa
die P. comosa Hall. ist. Auf den Alpen der Dauphinee, dem Mo»'
Cenis, den Apenninen.

2698. P. fasciculaia Bell. *) calycis pubescent' 9
dentibus serratis, galeac rostro brevi conico, foliis pinnalis»
pinnis pinnalilidis, caule birsuto. P. gyroßexa W. Gaüd. non
Vill.

Büschel-L. 1\. 6 — 8. Die ganze Pflanze ist weichbehaart, <'10
Rühre der rosapfirsichblüthrothen Blume sehr lang. Alpen der ouU'#
Schweiz, Fiemont,

bb, galea truncata,

CC. apice hidentala.

2699. P. silvatica L. caule subsimplici, calyce i' 1'
aecjiialiler <|uiiH|uedentalo glabro, galea utruique nuda. Eng'«
b. 400. Fl. D. 225. Schk. I. c. Stürm. 1. 13. Haym: Abu»*
VIII. 34. Srensk. Bot. 358. Storm IV. 13.
Wald-L. t\. 4 — 6. Es unterscheidet sich von dem vorigen: diir<*
mehrere Stengel aus einer Wurzel, die kaum ästig, in allen Thell 0
kleiner und gewöhnlich liegend sind; durch schmälere Blätter, <le|en
Blättchen fast rund sind; durch längliche Kelche, die oft eine S[>a" u
haben, oder nicht 2-lippig sind, sondern ungleich 5-zähnig und wo^ 01
der obere Zahn lanzettförmig und spitzig, die übrigen sind längl' f »t
stumpf und an der Spitze scharf gezähnt. Es variirt mit wrefi***
Blüthe. Auf nassen Triften, Heideplätzen.

*) Sonderbarer Weise hat Gaudin auch diese verwechselt und W
die vorige genommen. Ich klärte diese Verwechselung in der Fl- £*/*)
auf. Mr. Gay beharrt in den Annal. sc. nat. p. 26. in «einen1 »r "
thume, während Kucu j). 365. meine Berichtigung beitätigt. Dl* '
fasciculaia habe ich durch die Fl. gvrm. exsicc. no. 333. verbre'*' 8*'
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2700. P. su delica W. caule simplici, foliis profunde
pinnnlifldis: pinnis lineari-lanceolalis inaeuualiler dcnlatis,
calycibus ipiinquefidis Iiirsulis, corollae galea oblusa einargi-
ttata bidentata. Rchb. pl. crit. IV. 574. P. incarnata
Ivnocic. Sil.

Riesen gcbirgs-Tj. 1\- 7. 8. Der aufrechte Stengel wird 4 bis 5
Zoll hoch. Die kahlen Blätter haben entfernte, fVst entgegengesetzte
lanzettförmige, tief, aber ungleich gezähnte Blättchen. Die Endälire ist
1 bis 1J Zoll lang. Die Kelchabschnitte sind lanzettförmig und ganz
**rt, aber ungleich sägezähnig. Die purpurfarbige Krone hat eine 3-
' aPpige, stumpfe Unterlippe, deren Seitenlappen gezähnt sind. Auf dem
Riesengebirge.

2701. P. coinosa L. calyce cjuinqnedentalo, corollae
S'^lea o])lusa bidentata, foliis pinnalis: pinnis pinnaliPuiis in-
<;isis, radice fasciculata. Clus. bist. CCX. Alect. alp. I. —
Mein. Soc. Mos<j. VI. t. XIV.
Schopfiges L. ZJ.. 7. Wuchs der P. fasciculata, Blumen gelblich-
^eiss. Wächst im ganzen mittlem Russland, von Podolien bis Kamt-
Sc'iatka, auf Feldern und sonnigen Hügeln, dann auf Bergen in der
Krimm, dem Caucasus, Ural, Altai, in den Pyrenäen, den Alpen von
'runkreich und Italien, bis Calabrien.

v& 2702. P. flammea L. caule simplici, foliis pinna-
" s : pinnis imbricalis ovalis oblusis duplicato-dentatis, caly-
Cl"us quinquedenlalis, corollae galea obtusa, labii laciniis li-
»earibus acutis. Fl. läpp. t. 4. f. 2.
* euerfarbiges L. U- 6. 7. Die knollige, hängende Wurzel treibt
au frcchte, kaum 2 — 3 Zoll hohe Stengel. Die blassen Kelche sind
foth gefleckt. Der Helm der gelben Krone ist auf beiden Seiten mit
eil>em schönrothen Fleck bezeichnet. Lappland.

2703. P. versicolor Whlnh. sitnplex, foliis pin-
öBufirJis; pinnis ovalo -subrolundis argute duplicato - serra-
ls n ppvoximalis, calyce 5-denlalo, corollae galea truncaln,
«W roiuml.ilo-lrilobo. Renn, pl. crit. I. 31. P. flammca
^«•ld. el ;| „ C[ # Call, llelv. Genn.

u "teg L, y. fi. 7. Gegen fingerlang. Blätter mit rundlichen, dop¬
gesägten Fiedern, die Blumen schön gelb , mit dunkelrothem Helm,
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oder wenigstens zwei solchen Flecken an demselben, Lippe rundlich»
stumpfdreilappig. Auf Alpen, in Tyrol, in Allgan in Baiern, Steier¬
mark, der Schweiz, Norwegen.

2704. P. rosea Jacq. caule simplici, foliis pinnalis •
pinnis pinnatifidia linearibus acutis, calyeibus liirsulis quiu"
r|iiclidis, corollae galea oblusa. Jacq i. r. t. 115. Stuk» 1
V. 20.

Rosenfarbiges L. Z{. 7. Der Stengel wird fingerhoch. Oefter«
sind die Blätter nur 3-theilig, mit linienfönmgtn, ganz schmalen, spitz»'
gen Blättchtn. Die Aehre wird 1 — 2 Zoll lang. Die ungleiche«
Kelche sind zottig. Die ßlüthen sind purpurfarbig. Auf den höchsten
Alpen in Kärnthen, Tyrol, Steiermark auf dem Kalbling.

2705. P. reculila L. caule simplici, foliis profui> (lC
pinnatilidis: pinnis lajiceulatis piiinaüfidis denlalis, spica coli''
pacta foliosa, calyeibus glabiis quinquedentatis, corollae g a '
lea obtusissiina. Jaco. a. t. 258. Hall. Lisi. I. 8. !'• *'
Stumm VW. 30. P. obsolela. Cmtz.

Beschnittenes L. ZJ.. 7. 8. Es nähert sich dem vorigen, aber «'
unterscheidet sich: durch einen höheren Stengel; durch fiederspaltig^'
grössere, gezähnte Blättcheo; durch eine beblätterte Aehre; durch kl c1'
nere Kronen, die keinen Zahn unter der Spitze haben; durch ei» 1'1
glockenförmigen, kahlen, ungleich 5-zähnigen, gefärbten Kelch. " e
Helm der rotheu Krone ist nicht geschnäbelt. Auf bewachsenen B et '
gen, an feuchten Orten. Oestr. Salzb. Schweiz.

2706. P. foliosa L. caule simplici, foliis cauli» 15
profunde pinnatifidis: pinnis lanceolalis acuminalis pinO a r"
iidis: dentalis, Sfitca foliosa, calyeibus quinquedentatis, dei> tt
superiore inaxiino, corollae galea obtusissiina. Jacq. a-
139. Hall. bist. t. 9. £ 1« -R oomosa Scol-.

Beblättertes L. $. 7. 8. Die dicke, lange Wurzel treibt ei» c"
tusshohen Stengel. Die Wurzelblätter finden sich oft gefiedert und »'
Blättchen fiedcrspaltig. Die Kanten und die Mündung des Kelchs 6'
behaart. Die Blüthen bilden an der Spitze des Stengels eine A« lir
sie sind ochcrgelb; ihr Helm nicht geschnäbelt, sondern hakenföri» h
Es variirt mit schmäleren und breiteren Blättern. Auf Alpen; Oestr.

2707. P. acaulis Wulf, acaulis, foliis pinnalis: 1""'

Ar»
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nis oyat'is oblusis denlalis, pedunculis unifloiis, ralycibns f|uln-
4uedeiilalis crislalis, corollac galca elongala oblusa. P, avau-
U* Wulf, in Jacq. coli. i. t. 14.
Stengel loses L. ZJ. 5. Es kommen mehrere Stiele aus einer Wur¬
zel, die cinblüthig und kürzer als der Kelch sind. Die Kclchabschnitte
*>>id lanzettförmig; die Kronen weisslich. Auf den Krainer Alpen, an
der Save bei Laibach.

ß. basi bidenlata.

2708. P. palustris L. caule ramoso, calyce bilabialo
'••nbrlalo - crispo calloso-puncrato, galca ulriuque dentata,
&>gl. b. 399. Schk. t. 171. Gakr*s. 1. i. 53. f. 5. Haynk
Aftugw. VIII. 33.
Surnpf-L. 1\. 5 — 7. Der ästige, etwas kantige Stengel ist fusshoch.
" n«l höher; dabei kahl und abwechselnd ästig. Die zerstreuten Blätter
s '"d fast ungestielt, stumpf, kahl und gefiedert: die Blättchen länglich-
'"lienföniiig und gekerbt-zähnig; die äussern gekerbt und nach und
na ch kleiner. Die schönen, winkelständigen Blüthcn sind kurzgestielt.
" er eirunde Kelch ist nach oben mit blattartigen, krausen und :öth-
'"hen Fortsätzen versehen; der Fruchtkelch aufgeblasen. Die purpur-
r°the Krone hat eine zusammengedrückte, weissliche Röhre; die Ober-
'Ppe ist gestreift, gewölbt und stumpf ausgerandet; die 3-Iappige Un-

ll,r lippe ist mit gegliederten Ilaaren besetzt. Die Staubfäden sind be¬
haart. Es variirt mit weisser Krone. Auf sumpfigen Wiesen.

B. Prosopia Rchb. corolla personata.

2709. P. Sceplrum L. caule simplici, foliis pinna-
ll 'iuis: pinnis repandis crehulalis, calyeibus rjuinquefidis cri-
stn, is, corollis clausis. P. Sceplrum Carolinum Lijvn. Fl. D.'
56 - Fl. Läpp. t. 4. f. 4. Sv. ßbt. 505. Sturm VIII. 30.

Ce Pterförmiges L. T\. 7. 8. Der aufrechte, ganz einfache Sten-
6*1 wird 2 — 3 Fuss hoch, er ist glänzend, kahl, röthlich und grösten-

ei 's nackt. Die gestielten, kahlen Blätter sind stumpf, länglich und
jf^öhnlml, mit röthlichen Kippen; die eirunden Blättchen sind am

a"de kraus. Die Wur/.elblätter stehen gehäuft; unterhalb der Mitte
p8 ^ tel>Kels finden sich 3 bis 4 in einem Quirl. Die einzelnen Deck-
<| tte r sind halbunifassscnd, hohl, stumpf, am Rande kraus und kaum

. er "t. Die grossen, sehr schönen Blüthen bilden eine lange Traube;
s tehen zu 3 in einem .Quirl, nicht selten einander gegenüber oder

►.*?
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abwechselnd; sie sind gelb und haben eine blutrothe Mündung. Der
eirund-längliche Kelch ist kahl. Die kahle, sehr lange Krone steht
aufrecht. Auf sumpfigen Voralpen; Baiern, Salzburg; auf sumpfigen
Wiesen; Meklenburg,Neubrandenburg; auf Torfboden, Preussen, Augs¬
burg, Böhmen.

Die mehrsten der angefüh"ten Arten sind scharf und verdächtig;
sie verursachen den Thieren viele Beschwerden. Von dem Wald- J*
führt man: Pedicularis flore rubro et albo herba rccens:so wie von
der erstem: Pedicularis aquaticac hcrba rcccns.

m

C h e 1 o n e, Schildblume,

>fc 2710. Ch. glnbra L. foliis petlolatis lanceclati»
serrnlis: suimuis opposilis. EhHkt. t. 83.
Kahle Seh. ZJ. Sie blühet im späten Herbst. Die kriechende Wo*"
iel treibt fast einfache Stengel, die unbehaart, gefurcht und an 3 FuS*
hoch werden. Die etwas steifen Blätter endigen sich in eine scharfe
Spitze und sind sehr fein sägezähnig. Die weissen Blüthcn bilden an
den Spitzen der Zweige kurze, aber dichte Aehren. Bei dieser und
den folgenden beiden findet sich ein kahles Rudiment eines 5ten Staub-
fadens zwischen den obersten Staubgefässen. In Virginlcn, Canada.

>& 2711. Ch. obliqua L. foliis petiolalis lnnceola-
tis serralis opposilis. Mill. ic. t. 93. Schk.. t. 172. B ot '
Reg. 175.
Schiefe Seh. ZJ. 8. u. fllg. Sie unterscheidet sich von der vori¬
gen: durch eine weniger kriechende Wurzel; durch breitere Blatt«''
mit tieferen Sägezähnen; und durch purpurfarbige Blüthcn. Die Sten¬
gel sind rund und von einem Knoten zum andern röhrig. Die Zäh" 8
und Adern der Blätter sind mit gegliederten Haaren besetzt. "'
fast ungestielten Blülhen haben unter dem Kelche 3 ungleiche Deck¬
blätter. Die Unterlippe der Krone ist bartig. Die Antheren s"1
zottig. Daselbst.

% 2712. Ch. barbata L. foliis opposilis connatis
linear!-acutis integerrimis, cörollis barbalis. Cav. ic. 3- l "
242. B. Reg. 116. Ch. Ruelhldes Andh. t. 34.
Bärtige Seh. ZJ.. 6 — 9. Die Wurzelblätter sind spathcl-IanZ ett'
förmig und verschmälern sich in Stiele. Die schönen scharlachrotn 0
Blüthen hängen über und bilden eine Endrispe. Die besondern Sti«
sind verlängert und 2- 4-blüthig. Die Kelchblüttcheu sind kald u "

Ulü
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stumpf. Die Oberlippe ist gerade und ausgerandet; die Unterlippe 3-
theil-g, mit spitzigen, zurückgebogenen Absclmitten und inwendig am
Schlünde mit dichter, gelber Wolle bedeckt. In Mexiko.

Die ersten beiden dauern im Freien aus und kommen in jedem Bo¬
den fort, doch stehen sie am liebsten in feuchtem, frischem Boden und
etwas beschattet. Man vermehrt sie durch Wurzeltheilung. Die letztere
Zeichnet sich ganz vorzüglich durch ihre Schönheit aus; sie gehört zum
Treiben ins Glashaus. Man vermehrt sie durch Wurzeltheilung, Steck¬
linge und Saamen im Mistbeete.

Achimen es, Aclänicnes.

% 2713. Ach. coccinea Pers. Cyrillapulckella h'
"ehit. stirp. nov. 1. t. 71. Gesneria pulckella Swartz. Co-
luiiiiiea erecla Lam. Buchnera coccinea Scoi*. insubr. -'frevi-
Kinia cocc. Wili.d.

"char ] achr o tli e Ach. 2J. 7 — 9. Die Wurzel besteht aus kleinen,
"ichtstehenden Schuppen. Der Stengel ist aufrecht und an der Basis
8stig. Aus den Winkeln der Aeste und untersten Blätter kommen kätz-
chenförmige Schösslinge hervor, die auch mit Schuppen dachziegelartig
Megt sind. Die gestielten Blätter sind eirund, gezähnt, behaart und
'tehen zu 3; sie sind oft auf der Rückseite röthlich. Die überaus
schönen, scharlachrothen Blüthen finden sich in den Blattwiukeln. Auf
•kniaika's Bergen.

Nach der Blüthe setzt man dieses schöne Gewächs an einen massig
Carmen Ort ins Treibhaus oder ins Zimmer und lässt es trocken ste-
hen - Im März oder April füllt man massig grosse Töpfe mit frischer
dichter Erde. Dann nimmt man die schuppigen Wurzeln, legt sie am
" a «de des Topfes herum 2 Zoll von einander. So setzt man die Ge¬
isse an einen massig warmen Ort, bis sich die jungen Triebe über die

*| rde erheben. Dann bringt man sie in die Nähe des Fensters und be-
S'esst sie nach Erfordernis» reichlich. Wird diese Pflanze nach ihrer

'üthe begossen und wann gehalten, so bilden sich in den Blattwiiikeln
Sc""l'!»ge, den Wurzeln ähnliche Schösslinge, wodurch sie sich auch
kehren lässt.

tyni,

Gloxinia, Gloxinie.

5& 2714. Gl. maculata. L'Heiut. stirp. nor. Mar-
"*» perennis Linw. Hort, clitt. t. 18. Ehret, picl. i. 91.

f - 2.

Reckte Gl. y. 8. Die fleischige , schuppige Wurzel treibt einen
"tönkr'tllundb.d.GfwücM, ZlvAvjl. II. 1. (}9
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runden, röthlichen, kahlen Stengel, der fusshoch und höher wird. Die
gestielten, entgegengesetzten Blätter sind ziemlich gross, rundlich-ei¬
förmig, auf der Untcrfliiche schön roth und auf der obern glänzend
grün. Die gestielten, winkelständigenBlüthen erscheinen an der Spitze,
sind blassblau und äusserüch behaart. Sie haben einen angenehmen
Geruch wie Pfefferminze. Bei Karthagena in Amerika.

% 2715. Gl. speciosa Keh. acaulis, foliis cllipli-
cis cano-hirsutis crenatis, pedunculis erectis flore longioiibus,
segmenlis calycinis acuminatis pubescentibus. Keh. bot.
Reg. 213.

Prächtige Gl. 2f. 5 —10. Blumen gross, wie bei Digitalis purpurca,
lila. Brasilien.

Sie gehören ins warme Treibhaus, in eine fruchtbare, bündige
Erde. Man lässt die Wurzeln den Winter über trocken liegen und
legt sie frühzeitig im Frühjahr. Während der Vegetation verlaugt sie
oft Feuchtigkeit. Man zieht sie aus Saamen im Frühjahr im Mistbeete
auch aus Wurzelsprossen und sogar aus blossen Blättern, welche sehr
bald eine Art Knollen bilden.

Anlirrhinum, Löwenmaul.

2716. A. majus L, floribus spicatls, calycibus rolun-
dalis glnnduloso-pilosis, foliis lanceolalis opposilis. Eng'«
b. 129. Orontium majus Pisas.
Grosses L. ZJ. 6. — 8. Der aufrechte, gewöhnlich einfache Stengel
wird 1 — 2 Fuss hoch, er ist rund, nach unten kohl, mich oben be¬
haart schmierig. Die stumpfen, kahlen Blätter verlaufen sich in kurze
Stiele und sind ganzrandig: nur die untersten stehen meist entgegen
Die abwechselnden, aufrechten Blüthen bilden eine sehr schöne dicht«»
vielblüthige Endtraube: die weichbehaarten Stiele sind etwas schnii«'
rig und haben etwas grosse, blattartige Deckblätter. Die sehr grosse
röthliche oder weissliche Krone hat einen ganz kurzen Kelch und un¬
veränderlich einen gelben Gaurn. Die längern Staubfäden sind an der
Basis, wie der Griffel und Fruchtknoten, mit gestielten Drüsen besetzt.
Es findet sich noch ein fünfter kleinerer Staubfaden. Auf alten Mauern
im südlichen und mittlem Deutschland.

271.7. A. Orontium L. floribus subspicalis, col) rCI~
bus digitatis corolla longioribug. Cumt. Lpnd. 4. t. 4>
Stuiim 1. 27. Gaektjt. t. 53. Orontium arvense Pejis.
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Wilde L. ©. 7— 9. Der aufrechte, runde Stengel ist behaart und
wird selten fusshoch. Die fast ungestielten, linienförmigen Blätter sind
ganzrandig und weichbehaart: nur die untersten stehen gegenüber. Die
ganz kurz gestielten oder ungestielten JBlüthen , stehen einzeln in den
Blattwiukeln von einander entfernt in Aehren. Die ungleichen Kelch¬
abschnitte sind linien- lanzettförmig und behaart. Die Krone ist weiss-
lich, selten voth und an der Basis sackförmig. Es ist betäubend und
gütig. Die reife Kapsel, umgekehrt betrachtet, zeigt Aelmlichkeit mit
dem Schädel eines Affen. Auf Aeckern, Ruinen.

Anarrhinum, Lochschlund.

2718. A.. bellidiColium L. foliis radicalibus ligula-

lis (lonlntis linearis! caulinis parlilis intogoiriinis. A. belli-
difolium Liir. Linaria bellidis Jolio C. Bauli. pin. t. 106.
Anarrhinum bcllidifolium WittD.

Mas lie blätteriger h. S. 6 — 8. Der aufrechte Stengel ist steif;
an seiner Spitze finden sich mehrere einfache Aeste. Ueberdiess kom¬
men noch andere, aber kürzere Stengel aus der Wurzel. Die stumpfen
WurzelblStter sind kahl: die des Stengels 3 — 7-theilig und linienför-
Ong. Die Kndähron sind gerade Jedes Deckblatt stützt eine Blüthe
'«Hl ist auch linienförmig. Die kleinen, 5-spa!tigen Biüthen sind über¬
hängend: zwei Abschnitte stehen aufrecht, drei hängen über. Der Gau¬
men Terschliesst den Schlund nicht. Der kleine Sporn ist rückwärts
gebogen; die eben so gebogenen Anthcren sind dunkelblau. Südeuropa.

L i n a r i a, Leinkraut *).

2719. L. Cymbalaria Dill, foliis.cordatis quinque-
lobis alterois glabris, caulibus procumbeniilms. Antirrkinum
tymberfaria LlH». Engl, b, 502. Cymbalaria muralis !*'l.
We.lt.

Zymbelkraut. U- 5 — !"• ^' e wurzelnden Stengel überziehen alte
dauern; sie sind rund und kahl. Die gestielten Blätter sind auf der

w

*) Pbrsoon hatte zwar in der Synopsis diese Gattung als Anlir-
'hinum aulgeführt, und die wahren Antirrlüna fälschlich Oronlium ge-
na "»t, allein in den Comgiyidis hat er beides berichtigt, und nimmt
ebenfalls ToübkbpoMS Linaria an. Üebrig-en» gilt im Allgemeinen,
J ass !'Inm;i; alle ihm bekannte Arten dieser Gattung unter Antirrkinum
/.?".<'• Heut yu Tage trennen alle gründliche Botaniker diese sehr na-
tlil'lichcn Gattungen! und kein Auiänger wird sie verkennen.

69*
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Unterflächc rötlilich. Die einzelnen winkelständigen Blüthen sind ge¬
stielt; die Kelche kahl. Die violette Krone hat einen 2-spalligen Helm;
die Unterlippe ist 3-spaltig und der Sporn kurz und gerade. Die Kap¬
sel ist an der Spitze an beiden Seiten eingerissen und enthält sehr
runzelige Saamen. Auf alten Mauern; Friaul, Litorale, Krain, Baiern,
Pfalz, Schwaben, Wetterau, Frankfurt a. M., Göttingen, Wörlitz, Wit¬
tenberg, Leipzig, Dresden.

2720. L. Elatine Desf. foliis haslalis inlegerriinis
alternis, caule procuinbenle. Fl. D. 426. C/mbalaria Ela¬
tine Fl. Weit.

Liegendes L. 0. 7— 9. Die langen, schwachen Stengel sind be¬
haart, ästig und etwas kantig. Die gestielten, behaarten Blätter sind
gewimpert; die untersten stehen gegenüber und sind fast rund, die
obersten wechseln ab. Die einzelnen , winkelständigeu Stiele sind ein-
blüthig, gekrümmt und weit länger als das Blatt; die lanzettförmigen
Kelchabsehnitte behaart. Die kleinen, gelblichen Kronen haben meist
violette Helme und verlängerte, spitzige, abwärtsgebogene Nektarien,
die blasser und kürzer als die Kroae sind. Die Saamen sind sehr run¬
zelig. Auf Aeckeni.

2721. L. commulata Bknh. diffusa, foliis haslalis
lutegeriimis obtusis pcdunculum aequantibus, inferioribus
spalulatis. Rchb. pl. crit. IX. ic. 1101.
Verwechseltes L. ©. 7— 9. Blüthen weit grösser, die Pflanz"
aber gleichsam eine Mittelform zwischen ihren Nachbarn. Die Abbil"
düng stellt auch die gekörnelten Saamen dar. Am südl. Litorale.

2722. L. spuria W. foliis ovalo-subrotundis aller-
nis, caule pracumbente. Jnlirrhinum spurium Li». Fl. D-
913. Cymbalaria spuria Fl. Well.

Bastard-L. ©.7 — 9. Die eirunden, ästigen Stengel sind behaart.
Die ganzrandigen Blätter endigen sich in einen kleinen Stachel und
sind auf beiden Flächen behaart. Die einzelnen, einblülhigen Stiel«
stehen in den Blattwinkeln, sind behaart und länger als die Blätter.
Die gelben Blüthen haben violette Helme und verlängerte spitzige Nek~
tarien. Die eirunden, spitzigen. Kelchabschnitte sind steifhaarig. A "
diesem und dem vorigen sind regelmässige Kronen beobachtet worden-
Auf Aeckern, in Weinbergen; Oestr. Baiern, Schwab. Pfalz, Wett"
Frankf. a. M. Herb. Gott. Halle, Barby, Schlesien.
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2723. I" trlpliylla W. folüs ternls ovatis obtusis
trlnervibus margino scabris, spica terminal.!, floribr.s peduncu-
ialis. Cay. ic. 2. t. 179.

Drei blätteriges L. O- 6 — 9. Der einfache, aufrechte Stengel ist
unbehaart und wird 8 — 10 Zoll. Die kahlen Blätter sind etwas
fleischig; nur die untersten stehen zu 3, die obersten abwechselnd und
zerstreut. Die welsslichen Blülhcn haben orangefarbige Gaumen; sie
sind gross und bilden Endähren. Auf Istriens Bergen.

>><-2724. L. purpurea Mill. folüs quaternis lanceola-
tolinearibus, caule florif'ero ererlo spicato. Schk. t. 175.
Purpurfarbiges Ij. 6 — 9. Der runde, glatte Stengel wird an 2
Fuss hoch. Die blühenden Aeste erscheinen später in den obersten
Winkeln und sind kleiner. Die glatten Blätter sind auf der Unter¬
flache 3-nerv;g, abstehend und abwechselnd! die untersten stehen in
Quirlen. Die einfachen, langen Endtrauben stehen aufrecht; >!Jre Stiel-
chen sind länger als die Krone. Der Kelch ist klein. Die ganz vio¬
lette Krone ist innerlich blasser und der Rand des Gaumens weichbe¬
haart. Das Nectarium ist von der Länge der Krcne und auswärts ge¬
krümmt. An der Basis des Fruchtknotens steht eine Drüse. Am Fuss
des Vesuvs.

% 2725. L. versicolor Lam. 'caule erecto, folüs
lanceölatis carnosis, calyeibus piloso-yiscidis capsulata supe-
ttttrtibus. Jacq. i. r. 1.1. 116.
Huntes L. ©. 7 — 9. Der runde, kahle Stengel ist einfach und äs¬
tig, er wird 1 — 2 Fuss hoch. Von den kahlen Blättern wechseln die
»''ersten ab. Kelche und Bliithcnstiele sind mit drüsigen Haaren besetzt.
Die bhissgelbe Krone hat einen dunklern Gaumen. Das gerade, pfrie-
""enfflrmige Honiggefäss ist violett und länger als der Blüthenstiel. Im
'üdlichen Europa.

2726. L. simplex DkC. ereeta glauca supevne glan-
dulosa, folüs linearibus iuleiioiibus <|ualernis, superioribus
^parsis, calyeibus oblusis, lloiibus raromosis, calcare oblu-
Sl| isculo reclo. slnl. simplex W. JL. parpijlorum Jcq. ic. rar.
499. non Dsf. A. arvense ß. H. gr. I. 59.

Einfacher L. 0. 6 — 8. Wuchs und Ansehen von folgender Art,
»lumen klein, gelb. Gegend von Spaa.

2727. L. arvensis Df.sk. folüs linearibus: inferio-
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ribus quaternis, calycibus piloso - vlscosis, floribus racemosis,
calcare recurvo, caule crecto. Sohk. t. 172.
Acker-L. 0. 6 — 9. Der Stengel ist ziemlich scharf, fusshoch und
höher; seine vielen Aeste stehen unten zu 4 — 5 in Quirlen, an <lcn
Aesten wechseln sie ab. Die etwas fleischigen, kahlen Blätter sind
ganzrandig und graugrün. Die verlängerte Kudtraube ist selten ähreu-
foruiig. Das kleine einzelne Deckblatt unter jeder Bliithe ist linien¬
lanzettförmig und behaart. * Die Kelche sind schmierig behaart. Die
hellrothen oder violettblauen Kronen haben einen weisslichen, aufge¬
schwollenen Schlund. Das Nectariuin ist so lang als die Krone, ßs
variirt noch mit gelber ßlüthe. Auf Aeckern in Weinbergen; Franken,
Pfalz, Frankfurt a. M., Nassau, Hannover, Herb, liarby, Leipzig, Dres¬
den u. s. w.

2728. L. pelisseriana DeC. erecla, foliis cauliüJ 8
ßparsHüliaearibus, radicalibus ovato - lanceolatia lernis (|tii-
liisque, floribus breve-racemosis. Bakh. ic. 1162. Anilnli-
pelisserianum L. Fl. gl'. 591.
Langgesporntes L. Q. f. 6. Blumen klein, lila, Gaumen weiss»
Sporn so lang als Blüthe. H" ''. Gebiet, Istrien.

2729. L. nlpina DeC. foliis (jualernis 'linear! -lanceo-
lalls glaucis, caule diiluso, floribus raceuaosis, calcare recto»
Jacq. a. t. 58.
Alpen-L. <$. 7—'11. Der listige, weitschweifigeStengel ist dünn)
fast liegend und wird 6 — 8 Zoll hoch. Die lanzettförmigen Blatte'
bilden sehr entfernt» ,Quirl. Die purpurblauen Blüthen sind am G' aU"
inen orangefarbig, gestreift und bilden Endtrauben. Auf felsigen Alp en '
Oestr. Salzb. Tvr. Kärnth. Steiermark, Krain, Baiern, Schlesien.

2730- L. minor DeC. foliis plerisque alternis Inncoo-
lalis oblusis pubescciitibus, caulo ramosissimo palulo, caiy CK
bus calcare longioribus. Fl. D. 502.

Kleines L. O- 6 — 8. Der aufrechte, runde Stengel ist toW
Schmierig, finger-, zuweilen handhoch und höher; seine vielen A° s
sind weitschweifig. Die ungestielten Blätter sind vorkehrt-lanzettlö r '
mig, ganzrandig und auch zuweilen zottig-schmierig: die unterste'
stehen einander gegenüber. Die einzelnen, einblüthigen Stiele stehe'
in den Blattwinkeln aufrecht: sie sind weichbehaart und so lang *"
die Blätter. Die untersten Abschnitte der zottig-schmierigen Kc' ctl
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sind kürzer. Die kleinen, blassrothen Kronen treten kaum ans dem
Kelche hervor; ihr zottiger Schlund ist gelb: dag kurze gerade Necta-
rium ist röthlich. Auf sandigen Aeckern, gebautem Boden überhaupt.

2731. L, litoralis Bunit. ereeta patulo-ramosa,
foliis sparsis lanceolaiis oblusiusculis glanduloso-pilosis, pe-
dunculis axillaribus calyce brevioribus.
L i t o r a 1 - L. G- 6 — 8. Vorigem ähnlich aber weit grösser, fusshoch,
dennoch die Blüthenstielchen weit kürzer. Am südl, Litorale.

2732. L. clialepensis Mill. ereeta siinpliciuscula,
foliis sparsis lineari-lanceolalis, floribus racemosis, calycil)us
coiolla longioribus. Riv. t. 80. f. 2. Ant. chalep. Fl. graec.
t. 592.

Aleppisches-L. 0- 5.6. Kleinste gelblichweisse Blüthchen. Istrien,
Dahnatieu, Italien.

2733. L. Loeselii Schavgg. perennis, adscendens,
paleiiü-virgata, foliis linearibus, Capsula globosa, semini-
bus renifonni-circumalatis. (L. juncea iion DeC) *) Rcbb.
pl. cril. V. 612, 613. L. maritima Buxb. Loes. Bor. t.
39. A. odoraiissimum Gueldenst. A. odorum M. B. Liu.
LoCüelii ScilYVKIGG.

^ösel's L. 1\. 7. 8. Dünnruthenartig verzweigt, Acste aufsteigend-
Bl>stehend, lilätter etwas dicklich, halbrund, blaugrünlich, Blumen klein,
fielb, langgestielt. Am Seestrandc b Ost-Prcusscn, der Krimm.

2734. L. italica Tiiev. perennis, ereeta, foliis sub-
'inearibus sparsis, calcare reclo llorem aequante, Capsula sub-
8'ohosa, seniinibus discoideo-circumalalis. R. Reib. pl. crit.
* • 608. IJ. paniculala Pexek. Ant. anguslissimum. Lois.

■■*• Bauhini Gavd.

* ta Henisches L. 1\. 7. 8. Schon die ältesten Schriftsteller kann-
*e" sie, und fanden sie der L. vulgaris verwandt. Ihre Blumen sind
•'einer und dunkler, ihre Verzweigung mehr gipfelartig. Litorale, Ita-
lie ". Tyrol.

i . *) Ich hielt diese Pflanze ehedem mit L. juncea DkC. für einer-
.e, > babo aber später die ächte L. juncea in den Plant, crit. Vol. IX.
K 1099. abgebildet.
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2735. L. vulgaris Bauh. foliis lanceolato-linear!-
bus conferlis glabris, caule erecto spicato, calycibus glabris
calcare brevioribus. Antirrh, Linaria Luv. Engl. b. 658.
Fl. D. 982. Stuum 1. 18. Gaehtit. t. 53. Hatcne Arzng.
VI. 33.

Gemeines L. ZJ. 6— 9. Aus der kriechenden Wurzel erheben sich
Jnehrere 1 — 2 Fuss hohe, runde, kahle Stengel, die nach oben ästig
und dicht mit Iiiättern besetzt sind. Die ungestielten, zerstreuten»
spitzigen Blätter sind ganzrandig. Die aufrechten Endtrauben sind
dicht und vielblüthig. Die 5-spaltigen Kelche sind 3 — 4 mal kürzer
als die Krone, welche gross, schön und gelb ist; ihr orangefarbiger
Gaumen ist zottig. Es finden sich von ihr zwei sehr merkwürdige
Varietäten: beide haben eine regelmässige Krone, mit 5-spaltigeW
Rande und 5 Staubgefässen, mit einander gemein; allein die eine hat
8 — 5 entgegengesetzte an der Basis der Kronröhre befindliche Nek*
tarien, welche der zweiten fehlen. Die ersterc ist die bekannte Velo¬
ria Lin. Amoen. 1. t. 3.; die zweite ist die Peloria aneetaria Gmelint
Fl. Bad. s. 2. t. 4. Auf Aeckern, Mauern, aufgeworfenen Gräben, an
Zäunen.

S& 2736. L. linifolia W. ereeta, glabra ramulosa,
foliis liiieari-lanceolalis aculis sublrinervibus; racemo stricto
laxiusculo, bracleis pedicello longioribus; calycis segment' 5
ovato-acuminalis brevibus, seminibus triejuetris. Hchb. p' #
oi(. V. ic. 609. *)
Leinblätteriges L. 1\. 6 — 7. Ich c.ultivirte diese Pflanze, w°"
bei sie eine Höhe von 2 Fuss erreichte, Blüthen einfarbig gelb, Orient
Italien.

2737. L. genistaefolia Mill. foliis lanceolatis acu*
tninalis, panicnla virgala flexuosa. Jacq. a. t. 244. licuü.
pl. crit. V. 626. Fl. graec. t.'596! —

') Der berühmte Verf. von Deutschlands Flora irrt sehr, wenn er
diese Pflanze, welche allerdings 3-kantige Saamen hat, zu L. ""! «?
ziehen will, wohin wohl Bociikls Pflanze gehören mag. Uebef dl
meinige sagt nun der Monograph der Autirhineen Mr. Ed. ChavaN""^
p. 130: ,,La figure que donne Mr. Rhiciunbach de la L. linifolia KOi)
vient assez ä nötre espece, ä l'exception cependant du calice, doiit
eegmeiis sont trop lineaires et non presque ovales-acuminies, com")
ils le sont dans nos echantillons." Ich bemerke nochmals, dass ich "'
eultivirte Pflanze abbildete, die auch zugleich eine Abänderung sein k al " '
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Ginsterblätteriges L. 2{. 6 — 9. Der aufrechte Stengel liegt
gewöhnlich mit der Basis, er ist rund , kahl, ästig und wird an 2 Fuss
hoch. Die abwechselndenBlätter sind ungestielt, kahl und ganzrandig.
Die schönen, langen Endtrauben stehen fast gipMartig ruthenförmig
beisammen. Die kleinen, gelben Blüthen wechseln ab; sie haben lange
Ncktarien; ihre lanzettförmigenDeckblätter umfassen den Stengel halb.
Ungarn, Oestreich.

2738. L. chloraefolia IIchb. ereeta firma glaura,
foläs ovalo-lanceolalis sparsis 5-nervibus, racemis paucis
pairicnlato-pyramidalis. Hchb. pl. crit. V. ic. 627. L. ge-
niatifolia prouera. B. Mag. 2183.
Chlorablätteriger L. 1}. 8. 9. Wenn alle Arten so leicht und
standhaft zu unterscheiden wären, als diese von der kleinblüthigcn
ßipfelartig-ruthen/.weigigen L. genislifolia , so würden nur Zweifel bei
den Botanikern bestehen, welche noch ein quid pro quo nehmen, so
V*ie viele die gegenwärtige Pflanz« als L. gcnisti/olia haben und diese
gar nicht kenne« mögen. Ungarn, Oestreich und in Felsritzen an der
Feste Bieberstein bei Nossen in Sachsen.

Die sämmtlichen Arten dieser Gattung sind bitter, zusammenziehend
und niit Grund verdächtig; in den Apotheken führte man: Cymbalariae
f°lia von dem ersten; I^latincs herba von dem zweiten; Elatincs folia
8"6rodrado herba von dem dritten; und Linariac herba von dem zehn¬
ten. Die ausländischen Arten und auch einige der inländischensind
^ahre Gartenzierden. Man zieht sie säunutlich aus Saanien und sie
bedürfen keiner besoudern Pflege.

Scrofularia, Braunwurz.

2739. Sc. vernalis L. foliis cordati's pubescentibus
"«plicata-serratis, paniculis axillaribus dichotamis. Engl. b.
567. Fl. D. 411. Schk. t. 173. Bl. u. Fr. Stürm, VI.
*3. Sc. latifolia Host, cordata Kit. non MillI
. r «hlings-Br. $. 4. 5. Der aufrechte, behaarte, scharfe Stengel
'^ 4-kantig und an 2 Fuss hoch. Die langgestielten Blätter sind tin-
8*ieh eingeschnitten-sägezähnig und auf der Unterfläche deutlicher be-

aa rt: sie finden sich zuweilen zu 3. Die einzelnen Blüthrnstiele sind
v°n der Länge der Blätter, in deren Winkeln sie stehen, gabelästig mit
"^hreren Blüthen. Die lanzettförmigen Deckblätter sind gezäliuelt.

cr Kelch ist tief 6-theilig, fast von der Länge der Krone und hat
"•spaltige Abschnitte. Die bauchige , gelbo Krone hat eine zusammen-
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gezogene Mündung. Die eirunde Kapsel ist spitzig. Auf nassen Plätzen,
an Zäunen; Ocstreich, Baiern, Nassau, Schwab. Heimst. Dresden,
Hüls tein.

2740. Sc. nodosa L. folils cordatis serratis glabris
sublrinervibus,: caule acutangulo. Fl. D. 1167. Stuhm. Vi.
23. IIayne Arzngw. V. 35.
Gemeine Br. 1\. 6 — 8. Die knotige Wurzel treibt einen aufrech¬
ten, kahlen Stengel von 2 — 3 Fuss Höhe; nach unten ist er wenig er
scharfkantig. Die gestielten Blätter sind spitzig, doppelt-sägezähnigi
auf der Unterfläche blasser und netzförmig geädert. Die kleinen Deck¬
blätter sind linien-lanzettförmig und stehen an gabelästigen, entgegen*
gesetzten Stielen. Die Kelchabschnitte sind zugerundet und zeig en »
für blosse Augen, kaum sichtbare Zähne. Die grüngelbliche Krone >*"
am Rücken und inwendig braunroth; die Kapsel eirund und spitzifi*
Sie variirt: mit zu 3 stehenden Blättern. Im Gesträuch, an Zäunen.

2741. Sc. aquatica L. foliis cortlatis serratis decur-
rentibus, caule alato. Engl. b. 854. Fl. D. 507. Seine *»
173. Stoam VI. 23. Gjwtwr. 1.1. 53. f. 8. Hayne Aifff
V. 36.

Wasser-Br. 1\. 6 — 9. Sie unterscheidet sich von der vorgehenden:
durch die faserige Wurzel; durch den dickem, mit häutigen, durch¬
scheinenden Kanten versehenen Stengel; durch grössere Blätter, welch 8
breitere, herablaufende Stiele haben. Die Blüthen sind dunkelroth; " lC
fast runden Kapseln zugespitzt. Auf feuchten Waldplätzen, in nass e"
Gräben.

2742. Sc. Balbisii Hörnte» foliis cordalo-ohlöB-

gis obtusalis obluse crenatis subauriculalis, caule pctiob'si| ue
alalis, floribus paniculalis, calycis laciniis subrolundis I<lle
ineinbraiiaceo-inaigiualis, galeae appendico reniforini V*
emarginato.
Balbi's B. ZJ. 6 — 9. Häufig in botanischen Gärten eultivirt, vo»
dem berühmten Botaniker Hobnung in einem ausgetrockneten Sufflp
bei Aachen wild gefunden.

X- 2743. Sc. auriculata L. foliis oblongis corJa-
iis subtus birsutis duplicalo-dcnlalis, basi appcndiculal ,s >
peliolis aequalibus, racemis lerminalibus. Sciik. I. 1'
Blume und Saaine.
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Gcöhrte Br. 1\. 7. 8. Sie hat dag Ansehen der gevidncn Tir. Per
kahle, vierkantige Stengel hat armförmige Aeste. Die stampfen Blätter
haben auch stumpfe Zähne und an ihrer Basis 2 runde Blättchenj sie
Sud fast 3-zählig und nur an den kleinereu Aesten einfach. Die pur-
PUrrothen Kronen haben ein trauriges Ansehen und eine umgerullte,
»Wimutzig grüne Lippe. In Spanien.

2744. Sc. glandulosa "W* Kit. fqlite infei-ioribus
ternatis cordatie cmialo-dcnlalis: siiiicrioribus inlegiis, flo-
nbug raceinoso-paniculalis, bracteia oyalo-lanccolalis ai>ice
miegciriinis. Waldst. Kit. 214. Sc. Scopolli Hcute Cent.
Sc, aurivulala Scor. 2. t. 32. Sc. ncpelijblla S.w.

Scopoli's Br. 2J. 7. 8. Die ganze Pflanze, vorzüglich die Unter¬
ziehe der Blätter, ist zottig. Die scharfkantigen Stengel sind gewöhn¬
lich etwas hin- und hergebogen. Die entgegengesetzten, gestielten Blät¬
ter sind herzförmig, länglich: der eine und andere rundliche Zahn
ls t wieder gezähnt: die obersten Blätter sind lanzettförmig und scharf
■agezBhnig. Die winkelständigen jilüthenstieie sind ästig und jedes Stiel¬
ten hat ein linienfünnigcs Deckblatt, Der Stengel, die Ulüthen und
'hre Stiele sind, ausser den Zotten* noch mit drüsentragenden Haaren
besetzt. Nur einige der untersten Blätter sind geöhrt; an beiden fin¬
den sich Rudimente kleiner Aeste. Der ältere Stengel verliert die Haar¬
bekleidung , die Blätter niejit. An Abhängen der Alpen; Krain.

2745. Sc. peregrina L. foliis cordatis dcnlalis lu-
c 'dis, inlerioribus petiolatis, pedunculis axillaribus bi-tpiadri-
'"'i'is, calycis laciuiis lanccolalis aculis. Caaikk. hört. t. 43.
H graec. 597. •

fremde B. 4. 5. Ihre Blüthe ist klein und braun, aber die Kapsel
err eicht die Grösse einer Zuckererbse und wird kugelrund, meist bil-
" e>i sich deren zwei auf laugen Stielen beisammen. Istrien, Veglia *).

2746. Sc. laciniata W. K. foliis cordalo - oblong!Iß
^'Oso-Iobalis utrincpie glabris, petiolis aenualibus, racemo
Pööicuiato glanduloso. W. Kit. t. 170. **)

„ *) Die Sc. peregrina ist auch in der Fl, germ. exsicc. unter No.
ä3 6- ausgegeben worden.
.. **) Diese Abbildung hat Wahrscheinlich KoCH nicht gesehen, da er
le ganz verschiedene &'. variegatu für &'. luciniata auftülut.
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Schlitzblättrige B. 4. 5. 6. Einen bis zwei Fuss hoch, Blätter
zum Tlieil geöhrt und zweischlitzig. Blume röthlichweiss, inwendig
braun. Auf Kalkalpen in Kroatien und Dalmatien.

2747. Sc. variegata M. B. funlescens, patenti-
rnniosa, foliis ovaiis inciso-lobatis, inferioribus basipinnaü-
fidis pedtinculis paniculae sublrifloris glandulosis, genitalibu*
exserlis. Renn, pl. crit. III. ic. 41.9. folia minus divisa, ,,vaviat
fei. mngis iriimisve incisis, segmcnlls denlatis v. lacinialis
M. P. Sc. laciniala Koch, minime W. Kit.

Buntblumige B. Zt— T;. 5. 6. Vom Wuchs der folgenden Arte»,
die Blume braun, grösser. An Felsen und Mauern bei Fiume. *)

2748. Sc. canina L. foliis turionmn incisis edenW-

lis, caulinis pinnalis., pinnis aculis inciso-serratis, panicula e
ramis dichotomis, iloribus omnibus peduneulatis, stainiiiibus
exserlis. llcini. pl. crit. VIII. ic. 970. Ilula canina Ci.u s '
eeix. f. 1. Sc. iuratensis Schi. Sc. alropurpurea Mohett.
Hunds Br. Zf. .6 — 9, Die kriechende, gegliederte Wurzel treib'
mehrere 1 — 2 Fuss hohe und höhere, aufrechte, braune Stengel, <le '
ren zahlreiche Acste einander gegenüber stehen. Die entgegengesetzte"
Blätter bestehen aus gegenüberstehenden und abwechselnden Blättche«!
die lanzettförmig, eingeschnitten-siigezähnig, und wovon das KndbUit'"
eben grösser und herablaul'end ist: die obersten und Astblätter s'"
fiedergpaltig mit linien - lanzettförmigen Abschnitten. Die zusammenS""
setzten Trauben stehen aufrecht und sind vielblüthig. Die BlütheusO***
sind 3-spaltig; die Stielchen haben kurze, borstenförmigeDeckblätter*
Die kleine Krone ist braunroth mit weisslichem Bande. Die fast run 11
Kapsel ist stumpf und braun. An felsigen Abhängen; Tyrol, Kärntbe 11>
in der Nähe des Rheins; Kehl, Breisach, Freiburg.

2749. Sc. ebrysanthemifolia M. B. foliis tßf
linis pinnatis bipinnatifidisijue, paniculae raniis dicboloi n,s >
rainiilis deinum fracliflciis, floribus stibscssilibus, stamini' ,u '
inclusis. Wilid. borl. t. 2. IX. Hchd. pl. cril. VlU- ,C-
971. So. bicolor SM. **)

*) Sie ist in der Cent. VI. des Herb. Fl. germ. unter No. 627. v° n
Nok gesammelt, mit der richtigen Bestimmung ausgegeben worden.

**) Wenn Kocji p. 409. über die Sc. chrysanthemifolia Zweit'« 1 er '
hebt, Und sich über die sitzenden Kapseln wundert, dann die Püa" 2

im c
freie
len
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Wucherblumenblättrige B. 1\. 6. 7. Schon die Bezeichnungen
»jlorc minima" von Tournkkort und ,.floribus brcvissimc pedunculati»"
"Illd. 1. c. lassen diese Pflanze so leicht unterscheiden; dass alle wei¬
tere Beschreibung überflüssig wird. Wer sie näher kennen lernen will,
vergleicht auch wohl die Abbildungen. In der südlichen Schweiz, über¬
bauen, Tyrol, Apenninen, der Insel Capri, Taurieu.

2750. Sc. multifida W. foliis luviomim pinnafis,
'oliolis mnrgine supero serrnlis infero incisis lacinialisve, cau-
"ttis bipinnatis pinnis incisis; panicula glauduloso-pilosa, ga-
«a porrectä appentlice lanceolato. Will«, höht. t. L. VIII.
*■>£•juratensis Schleich. Nc. Iloppii Koch.
'ieltheiligblättrige B. TS,. 8. 9. Macht :sich schon kenntlich durch
"' e vielfache Zusammensetzung ihrer Blätter, deren blüthenst.'indige so-
6ar , stark gefiedert sind, so wie durch grossere braune Blütlien mit
langer Lippe. Im Bodenhaie in Kärnthen und auf dem Loibl; „Schlee-
te n und Saiseralpe" Elsmann. *)

}><- 2751. Sc. sarabucifolia L. foliis interruplc pin-
n aiis cordalis inaccjualibus, racerao tertninali, pcdtmculis axil-
"tibus gcitiiiiis dichotomis. Mill. t. 231.
**° Hund erb lätt rige Br. 1\. 6. Der kantige, aufrechte Stengel
^ird i — 5 Fuss hoch, er ist behaart und von den hcrablaufenden

* Fl. germ. „Floribus sestilibus" wieder für eine andere halten will,
!* die abgebildete, so sind dies wieder unnütze Bedenklichkeiten, welche

J e nicht entstanden wären, wenn der berühmte Verf. von Deutclilands
° r a die Pflanze selbst gekannt oder sich wenigstens Gelegenheit ver¬

fallt hätte, Wn.r.DUMjws hortus nachzusehen, wo dieselbe schön ab-
p'Wdet und ausführlich beschrieben ist. "Wn.i.i>. stellt hier die Pflanze
111ersten Aulblühen dar, mit den grossen Deckblättern, welche sie iin
re 'en Lande fast immer erhält, ich gab sie dagegen nach einem klei-

,? ni im Topfe cultivirtcn, den wilden ähnlicheren Exemplare, mit meist
18 zum Kruclittragen vorgerückter Infloreszenz.

j. *) Ich zog diese Pflanze sonst mit HoPPH auch zu Sc. canina, wio
!e Standorte in der Fl. germ. nachweisen, durch Kum's schöne Aus-
'"andersetzuiig veranlasst, habe ich die Untersuchung wiederholt und
«"'Weise au f die im Jahre 1803 von YVir.i.i). gegebene, schöne Abbildung,
eiche Koch nicht gesehen zu haben scheint. Eine von ihm augcnoin-

t/" 6 . Al>ilr t mit ganzen Wurzelblättern ist doch wohl die S. chnjsun-
s ein<folia, deren in der bot. Zeitung so oft Erwähnung geschieht. Die

■ '"ci'uVj steht schon vermöge der Zusammensetzung ihrer Itlätter die-
Un . n "he, diese Blätter sind aber höchst glänzend und steif, bei
ilui|aillt '-r Ucr ührung glasartig zerbrechlich, ihre ßlüthcnuchse weit dicker

,(* steifer.
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Blattstielen 4-kantig. Die Blätter bestehen aus 5 — 7 Blättchen, ausser
den dazwischen stehenden, kleineren Paaren; sie sind runzelig, auf der
Unterfläche kahl, sägezähnig; das Endblättehen ist am grössten. Die
Traube besteht aus sehr kurzen, etwas gabelästigen Stielen mit gros¬
sen, röthlichea', an der Unterlippe grünlichen Blüthcn. In Spanien»
Portugal, im Morgenlautle.

Sämmtliche JSrauniüurz - Arten haben ci;ien mehr oder weniger" 1"
drigen Geruch und bittern Gesclimack. Scrofularide foetidäe radix, fo-
lia der gemeinen Iir. worden sonst in skrofulösen Krankheiten gerühmt.
Daher der Name. Vorzüglich wird die Wurzel gegen die Kröpfe nii'
Erfolg (?) gebraucht. Die JVassir- Hr. hat die Kräfte der vorherge¬
henden und man führt: Scrofulariae aquaticae herba, als Vcrbcssc-
rungsmittel der Scnncsblättcr? Sie kommen alle in jeden) Boden fort)
doch lieben sie eine feuchte, schattige Lage. Indessen stehen die, aus¬
ländischen Arten lieber Wurm und trocken. Diese weiden aus Saame"
im Mistbeet gezogen.

Celsia, Cclsie.

>£2752. C. Are turus Vaui,: foliis racticalibtt's IyraWi
snpnriorihus oblongis, pedicellis bracteis longioribus, folioli'
rnlycinis liiienribus inlegerrimis. Ferbascuiu nylveaLrc crei**
cum Alp. cxol. l. 122. Sem., f. 173.

Gestielte C. $. 6 — 8. Sie wird in Deutschland über 2 Fuss hoch-
Die stumpf-eirunden Wurzelblätter sind stumpf und ungleich geker"
und haben am Stiel noch 2 —3 Paar kleine Blättchen; sie stellen |l11
Stengel und Zweigen einander entgegen und sind gestielt; die oberste"
wechseln ab und sind ungestielt; die in der Nähe der Blüthen sind faS
kreisrund und kaum etwas herzförmig. Die ganze Pflanze ist mit g"'
stielten Drüsen besetzt. Die lange Bndtraube besteht ans einzeln*"!
ciublütliigen Stielen mit gelben Blüthen. Oft findet sich ein 5tes, k' c1'
neres Stauhgefäss. Die Staubfäden haben einen purpurfarbigen B»' '
Auf Candia.

Sie gehört ins Glashaus. Man säet sie in Töpfe oder ins Misthe et '

Hemimeris, Malbblume.

% 2753. H. urticaefolia W. foliis ovalis dental' 9
oppnsilis, flornlibus aUernfs, caule frutesrente. Celsia urtic0 e'

folia Cukt. Mag; t. 417. Alousoa incLsi/b/ia Rz. PAf.

Nesselblättrige H. 1). 6 — 8. Die gestielten, eirund -Ianzeti^
niigen Blätter sind dicht gezähnt. Die pi ächtigen scharlacürothen »
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Wien bilden eine lockere Endtraube. Die Blüthenstlele sind lang und
stehen wechselweise. In Südamerika.

-X- 2754. H. coccinea W. foliis ternis lincaribtls re-
ßiote denliculalis, cnule fmlcsceiilc. II. linearis Pkhs. Cel-
"ia linearis Xacq. ic. r. 3. i. 407.

Scharlachfarbige H. 1). Sie blüht im Frühling und Sommer. Der
as tige, strauchartige Stengel wird 1 — 2 Euss hoch. Die kahlen, meist
""'en -lanzettförmigen Blätter stehen gewöhnlich zu 3 um die Zweige.
" l<* langen, fadenförmigen Blüthenstiele stehen in den Blattwinkeln auch
2,1 3. Die schönen, schaiiachrothen Blüthen sind inwendig an der Ba-
818 ganz dunkel. Sie -variirt: mit entgegengesetzten Blättern und Blfi-
'hen. Im südlichen Amerika.

Diese schönen Gewächse können im Glashause in der Nähe des
Fensters durchwintert werden. Sie lassen sich durch Stecklinge ver¬
mehren.

■

Digitalis, Fingerhut.

A. genuinae.

a. cor. tübulosctt

2755. D. ttiicrantba Rtii. glabfa, strirta, fnlils
an ceoIaIis remole serralis, raconio dense sparst), corollis In-

Miosis obtuse (juinquefidis, labio inferiori rotuudalo poneclo.
i>lc»n. pl. cril. IL 282. 283- *) D. partdßorn Aucl. coiilus.
ö °ö Jacq.

le 'nblüthiger F. 2J. 6. 7. Vom Wuchs der T). lutea, auch eben
0 noch und stark, Blüthen aber nicht in einseitiger, sondern in all—

"e| tsv\endiger Traube, nur halb so gross, blasser, Kapsel kürzer fast
"e'ig. Ich bildete Roth's ächte Pflanze im Jahre 1824 ab, und stellte
" Schweizer Exemplar, von Herrn SBRTM6B mit „Vallais" bezeichnet,
neben, machte aber schon damals darauf aufmerksam, dass dies eine

*' or mige, kurzbehaarte Kapsel hatte, alle eultivirte zeigen aber kurze,

H

U ) Kocn zweifelt anfangs an dieser Art, hat sie jedoch später auch
ist" 1̂ " Be le mt und »ein Zweifeln im Nachtrage widerrufen. Die Pflanze
j* e ''langer Zeit bekannt und der Rec; von Lindlhti monogr, sagt, in
sa„. ""• Lit. /,. über sie: „eine durchaus eigenihümliche, nach Aus¬
riß *tet» wiedererscheinonde Art, die I.indi.iov unbekannt blieb, ob-
ten . s ' c »chon seit 1808 unter diesem Namen in den deutschen Oär-

euihciuiiscl» ist."
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fast kuglige Kapseln. Jacquun's T). parviflora Hort, vindob. t. 17. Kkb>
Bot. Reg. 257. sieht uns doch nicht recht aus, wie eine deutsche Pflanze,
daher lassen wir sie lieber noch weg, bis wir sie aus den Kärnthnet
Alpen erhalten haben.

2756. D. lutea L. glabra, foliis lanceolatis remote-
serratis, racemo secundo, corollis tubulosis acute 5fidis, la-
hiö reflexo, filamentis terelibus, Capsula bisulca. Jacq. h»
vind. 106. Bot. Heg. 251. Lisbi. t. 23. 24. Reim, pt-
crit. II. 280.

Kleinblüthiger F. $. 6. 7. Stengel ist 2 — 3 Fuss hoch, steif»
kantig und ziemlich kahl; die Blätter entfernt gezähnelt, auf der Ober¬
fläche ganz kahl und auf der untern, wenigstens an den Rippen, et¬
was zottig; die Trauben haben zahlreiche, fast dachziegelartig sich
deckende Blüthen. Die Blumen blassgelb, stets 5-spaltig, inwendig a"
der Unterlippe dicht behaart und nicht gefleckt. In Gärten schöne Ab¬
änderungen mit grossen, auf rosa überlaufenen Blüthen. Im Gesträuch j
an Felsen, in Frankreich, der Schweiz.

2757. D. media Rth. gabriuscula, foliis lanccolaW
remote serratis cilialis, racemo secundo, corollis tubulosO"
subventricosis acute quinquefidis, Iabio inferiori ovato reflexo»
lil.unenlis complanatis, Capsula quadrisulca. Rcrni.pl. crit«
II. 281. !>• intermedia Peiis. lulescens Lindl. t. XXI.

Mittel schlag- F. 2|. 6. 7. Vom Wuchs der D. lutea, fast stärker,
seltener ebenso hoch, Blumen von derselben Form, aber meist noch ein¬
mal so gross und blasser. Besonders die flachgedrückten Staubfäd el*
und die vierfurchige Kapsel fand ich als wichtige Unterschiede auf. 1"
den Rheingegenden.

2758. D. purpurascens Rth. glabriuscula, fob» s
lanceolatis, dense serratis, racemo secundo, corollis tub"~
loso-subvenlricosis rotundatd-quadrifidis. Rchu. pl. crit. !*•
284. Lisdl. t. 20. forma minor.
Purpurröthlicher F. $. 6. 7. Im Wuchs der D. lutea ähnlich'
doch weniger schlank. In der Blüthe hält sie das Mittel zwischen d*
nen mit rohriger und bauchiger Blume, unter jenem ist sie einzig 0 &
vicrspaltigem Saum. Der Stengel ist zwei Fuss hoch, die Blüthentrau >
einseitig, nicht selten etwas hin- und hergebogen; die Blätter dicM e
gesägt, als bei den verwandten, unten an den Adern und an der B»*" '
so wie die ganze Blütheutraube, mehr oder weniger iciubcliaart, Ke» c
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ziemlich gross, Kelchblättchen lanzettförmig, Blumen so gross als an
D. media, oder grösser, röthlich, am Bauch inwendig gesprenkelt.
In den Rheingegenden.

i b. cor. glohulosa.

2758. D. ferruginea L. calyciuis foliolis oblongis
Qbtusissimis glabris, corollae labio utroque integro, floribus
«ensis, bracteis lonceoiatis glabris cnlycis loiigiludine. Lindl.
öion. t. 13. Rchb. pl. crit. II. 286.
Rostfarbiger F. $. 5. 6. Der glatte, steife Stengel ist von ver¬
schiedener Grösse, von 3 — 6 Fuss. Die lanzettförmigen Blätter sind
*twas gezähnt, glänzend und endigen sich in einen kleinen Stachel. Die
rostfarbige Krone ist doppelt länger als der Kelch, während der Blü-
l 'i« ist sie ganz gelblich und braunroth geädert und gestrichelt. Auf
Eisigem Boden im Gestiäucae, am Litorale.

■

c. cor. campan ilata.

2759. D. fuIva Lisdl. pubesceiis, foliis lanceolalis
Cialis, racemo seeundo, corollis ventricosis pubcsceivtibus
''ctirulatis, labio inl'eiioii porrecto triangulato, superiori an-
K'dalo, slniniiiibns tubo subaequalibus. Rchb. pl. crit. IL
•^87. Li »dl. inon. t. 9.
*°th gelber F. $. 6. 7. Vom Wuchs der I). grandiflora , weit
blanker, dünner, Stengel zwei Fuss hoch, fast schwarz, Blätter lun-
Zcttlich, dunkelgrün, Blüllicntrauben einseitig, kurzbehaart, schlaff.
J '"men nur halb so gross als an D. grandiflora r schmutzig bräunlieh-

*>"">, an der Weite röthlich, rothgelb, netzadrig. Vielleicht ein Mit-
le 'schlag. Schon LaM>r,i;vs Rccensent in der Hall. Kit. Zeit, berichtet,
'»SS er ein übereinstimmendes, im Sommer 1814 bei Eilze im Bücke-

Brgischen mil noch einem andern, zwischen D. pnrpurea und P. ambi-
gia (grandiflora?) gefundenes Exemplar besitze.

I,
2760. D. fuscescens W. Kit. puboscons, foliis

öceolatis ovflto - lauceolatisque, raremo seeundo, corollis
e iiii'ic 0 sis pubesceutibus reticulatis, labio superiori volimdalo,

priori ovalo refleXo. Renn. pl. crit. IL 288. Waldst.
Kit. i. 274.

ta unlicl,rother F. $. 6. 7. Vom Wuchs der D. grandiflora,
toämlcr'slldb.d. Gewachst;. SteAufl. II. 1. 70
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schnurgerade, Weichbehaart wie D. ochroleuca, fast deren Blüthcn, aber
bräunlichroth, kleiner, mit abgerundeter Oberlippe, eirunder, zurück¬
geschlagener Unterlippe. Ungarn, am Litorale.

2762. D. ochroleuca Jacq* subviscoso-pubescens,
foliis OTato-ellipticis, ratemo seeundo, corollis ventricosis,
labiis laciniis([uc laleralibus brevissirnis oblusis^ Capsula ob-
longa quadrisulca. Jacq. Aust* t. 57. Henri, pl. crih 280.
— D. ambigua Schk. t. 174. Lindl. iuoii. t. 7. et Auct-
quorundam.
Och ergelb er F. $. 6. f. Er ist niedriger, aber starker von Wuchs
als der folgende, fast schmierig, fein behaart; die breiten Blätter »in»
länglich, die Stengelblätter eirund-elliptisch spitz oder zugespitzt: die
Blüthentraube mittelmässig, mehr überhängend, als an voriger und nich«
so vielblüthig. Die Iilumen sind meist kleiner und kürzer, ochergelb
oder Schmutzig-gelb, inwendig braun netzadrig. Der stumpfe Saum ist
kurz 5-zähnig. Die längliche Kapsel ist fast stumpf 4-kantig und 4-f" r '
chig. Blüht später als voriger. Ja Deutschland hier und da, an Fel¬
sen. Die ganze Pflanze ist Weicher und Schlaffer, fast alles an ihr kle¬
brig , ibre Blätter stets weit breiter, ihre Blumenkronen von einer weit
dickern Consistenz, deshalb auch im trockenen Zustande undurchsich¬
tig, während die der l). grandißora durchscheinendund blasser trock¬
nen. Auch der grosse Kenner dieser Gattung, Lindlky, unterschei¬
det sie.

2763. D. grancilflora Lam. pubescens, foliis 1«"-
ceolalis, racerao seeundo, corollis ventricosis, labio inferior'
Iaciniisque laleralibus acutis reflexis, superiori emarginaWi
Capsula ovoidea, bisulca. Rem!, pl. crit. II. 289. !)■ arn ~
bigua Munn. Linn. Stükm l'l. 3. 2. £>. ochroleuca *) Lind'"
mouogr. n. 4. t. 8.

■D.

*) LiNDT.Kr unterscheidet in seiner prächtigen und nicht immer, ^
es hätte geschehen sollen, verglichenenMonographie beide Arten 6' elC r
falls und macht in seinen Diagnosen noch auf andere Verhältnisse &u
merksam, nämlich: . ■-
1). ambigua: fol. ovato-lanceolatis dentatis sessilibus nervosis, bi"* ?
inferioribus floribus subaeipialilius,corollis pubescentibus reticulatis:
ciniis ovatis transversis obtusis. t. VIF. eD. ochroleuca: fol. ovato ~ lanceolatis acuminatis dentatis caulel
villosis, bracteis lanceolatis floribus inferioribus duplo longioribus j
rollis villosis reticulatis: laciniis ovatis acutis, labio barbato. t. VI*»'

W e
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Grossblüthiger F. $. 6. 7. Er ist schlank, fast schnurgerade,
feinbehaart lind hat lange, lanzettförmige Blätter. Die langen Blüthert-
trauben sind vielblüthig. Die Kelchblättchen schmallanzettförmig; die
Bliitlien erweitern sieb späterhin sehr, sind blassgelblich und inwendig
rostgelb besprengt. Der Saum an den Einschnittswinkeln ist braun und
gefleckt; die zurückgeschlagenen Abschnitte sind spitzig und gebartet,
die eiförmige Kapsel hat 2 Furchen. Findet sich in Frankreich, der
Schweiz und in Deutschland an Felsen, so auch in der Gegend von
Dresden.

2764. D. Thnpsi L. folij's tomentosis ctecurrentibuS»
■D. perbaaci folio Baiuu ic. 1185.— Lindl. t. III. IV.

Wollkraütblättriger F, 1\. 6. 7. Er ist ästig, wird 1—2 FusS
hoch und hat die Traube und Bliitlien von dem pvrpurrothcn F., un¬
terscheidet sich aber von ihm: durch die hcrablaufenden Blätter; durch
einen weit niedrigeren hin- und hergebogenen Stengel; und vorzüglich
durch die Blätter, die mit drüsigen Haaren besetzt und sehr klebrig
sind. Die Blüthcn sind schön roth, sie sind aber kürzer als ihre Stiele,
hl Spanien.

2765. D. pnrpurea L. calycinis foliolis ovalis acil-
l's, corollis ohüisis: Iabio superiori iniegro. Fl. D. 74*
Sturm 1. 11. Haybte Arzngw. I. t. 45. Gaertit. 1. t. 53.
f - 6. Lindl. t. II. — Var. D. albißora Heit.

^Urpurr other F. $. 6—8. Der einfache, aufrechte Stengel ist
r "iid und behaart er wird 2 — 3 Fuss hoch. Die abwechselnden Blat¬
te verlaufen sich in Stiele; sie sind eirund-lanzettförmig, runzelig,
fiekerbt und Vorzüglich auf der Unterfläche weiclibehaart: die nbern
8'nd fast uiigestie.lt, halbumfassend und lanzettförmig. Die lange End¬
silbe steht aufrecht; sie ist vielblüthig, einseitswendigi mit etwas
"^erhängender Spitze; die ftberMflgenden Hlüthen stehen einzeln und
s'"d gestielt. Die grossen, purpurrothen Kronen sind länglich-glocken-

rmig und inwendig weisslich und mit rothen , augenartigen Flecken
8c'iün bezeichnet. Kr vaiiii t mit weissen Kronen. Auf waldigen Ber-
e<>n. an Zäunen; Baiern, Kranken, Pfalz, Schwaben, VVctt., Hessen,
^«tphalen, Hannover, Harz, Sachsen z. B. im seifersdorfer Thalö
Un4 bei Grüllcnburg.

ß. Isoptexisi

2766. D. Sceplrum L. calycinis foliolis subulatis,
70*

rs
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braclois linearibus floribus, corollis ol)lusis, foliis ellipticis
serralis, caule iruticoso. Lindi.. t. 23.

Schopftragender F. t>. 6. 7. Dieses herrliche Gewächs hat steif-
behaarte Aeste und Stengel. Die fast fusslangen (»gestielten Iilätlor
sind einander genähert; ihre Oberfläche ist kahl, die untere steif'lian-
rig und weissglänzend. Die aufrechte, einzelne Endähre ist eirund und
enthält herabhängende bräunlichgelbe Blüthen. Die Deckblätter bilden
vor der Entwicklung der Blüthen an der Spitze der Aelire einen
Schopf. Der Kelch ist behaart. Die Krone ist fast so gross als die
des rostfarbigen F. und ist unten höckerig; ihr Rand 4-spaltig. Auf
Madeira.

Die Fingerhut -Arten gehören zu den scharfen, sehr starken Gut¬
gewachsen; ganz vorzüglich die l). purpurea; sie bringen fast dieselben
Wirkungen hervor als der gefleckte Schierling und der Riten/tut; »>•
werden auch eben so benutzt, ßei Vergiftungen sind die besten Mittels
Brechmittel und häufiger Cenuss des Essigs. Die Ssamen sind de»
Vögeln tödtlich. Man fährt von dem purpurrolhen F.: Digitalis radtei
folia, flnres. —■ Sie zieren alle unsere Gärten, doch keine mehr als "•
Thapsi und D. Sceptrum; und kommen alle im Freien fort, die letzte
ausgenommen, welche ins Glashaus nahe, ans Fenster gehört. Sie be¬
ben einen sonnigen, milden und tief-guten Boden. Man pflanzt sie
durch Saamen und Wurzeltheilung fort.

B i g n o n i a , Trompetenblume.

a. Catalpa: stamina tria sieriUa , bittet anlherljera.

% 2767. B. Catalpa L. foliis simplieibus cordad«
ternis, caule ererto, floribus diaudris. W*kgä. Beitr. t. *"'
f. 45. Du Ham. et n. fasc. 15. t. 5. Sciik. I. 175. seinen-'
Catalpa syrlngacfoüa Sims. B. Mag. 1094. B. Cab. 1285'
Cat. cordijbüa DcRAM.

Gemeine Tr. Tj. 6 — 8. Der sehr schnell wachsende Stamm «'"''
15 — 20 Fuss hoch und bildet mit seinen Aesten eine sehr breite Kro' ,e '
Die grossen, einen Kuss langen und eben so breiten, gestielten Ulät' e
sind ganzrandig, auf der Oberfläche kahl, auf der untern behaart 0»
schön grün. Es finden sich keine Ranken. Die unrein weissen v

Nu 1-theri sind inwendig rothgefleckt und gelbgestreift; ite riechen angC
«nd haben einen kupferfarbigen Kelch; sie bilden Bndritpen.
2 Staubfäden haben Antheren. Die Schoten sind schwarz, schmal U»
fusslang. Variirt mit eirunden Blättern. In Japan, Carolina.,
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b. Gclseiainm: stamen quin tum subferüle , ca/>s.
cüinpressa , margüübus neplanübun.
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ot'ato-

^ 2768. B. sempervirens L. folüs simplicibus
l.'iuccoljilis, pedunculis imilloris axillaribus, caule volubili,
Gelsemium sempervirens Peiis. Sjringa volubilis virginiana
Kuck, alm. t. 112. f. 5.

Inimei-grüne Tr. t). 6. 7. Dieser ganz kahle, kletternde Strauch
hat viele biegsame Zweige. Die gestielten Blätter stehen einander ge¬
genüber und sind ganzrandig. In den Blattwinkeln finden sich 2 — 4
gestielte, gelbe, wohlriechende Bliithen. Die trichterförmige Krone hat
5 abstellende, fast gleiche Lappen. Die flachzusaiumengediückte, herz¬
förmige Kapsel ist 2-tlieilig und 2-fächerig. Die flachen Saamen stehen
an den Rändern der Klappen. In Virginien.

c. Bignonia.

^ 2769. B. Unguis L. folüs conjugntis clrrbosis:
foliolis ovalis acuinjnatis, pedunculis axillaribus unifloris. Cle-
toatitt quadrifolia Pmjck. anier. t. 94.

Gelbliche Tr. 1). 7. Der rankende Stengel windet sich empor und
Mit sich mit hakenförmigen Gabeln fest. An den Gelenken der Zweige
stehen je 2 Blätter gegenüber, deren jedes aus einem Paar Blättchen
besteht. Der gemeinschaftliche Blattstiel endigt sich in eine Uanke mit
« Haken. Daher der Name. Die gelben Blüthen hinterlassen lange
Schoten. Auf Barbados, Domingo.

(1. Tecoma Iuss.: dissep. valvnlis cöntrarium.

5K- 2770. B. ra die ans L. folüs pinnatis: foliolis
°Vatis acuminatis dentatis, Arnymbo terminali, lubö corollae
c%ce iiiplo longiore. W-angh. B. t. 26. f. 53. Schk.
'• 175.
"* '"harlachrothe Tr. 1;. 9. Dieser rankende Strauch hat lange,
St:'daiike Zweige, die in gewissen Zwischenräumen Wurzel schlagen.

e gegenüberstehenden Blätter bestehen aus 7— 15 ungestielten Blätt-
c hen; diese sind sterk und weitläufig gezähnt und auf beiden Flächen
Rai| z kahl; nur an den Rippen haben sie gegliederte Haare. Die Blü-
U»eii erscheinen an den Spitzen der Zweige. Der 5-zähnige, lederar-
*Hj* Kelch ist J Zoll und die Krone last 3 Zoll lang, trichterförmig,
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äusserlich blass und inwendig dunkelrotb. Es giebt eine Abart, die in
allen Theilen kleiner ist. In Carolina, Florida, Virginien,

Die Blätter der gemeinen Tr., besonders aber die Wurzel sind gif¬
tig, sie haben einen sehr unangenehmen Geruch. Die jungen aus Saa-
men gezogenen Bäumchen sind sehr zärtlich, doch in der Folge wer-
■den sie härter und an einem schicklichen Standorte dauern sie die ge¬
wöhnliche Kälte aus. Man vermehrt sie auch durch VVurzelbrut. —
Die immergrüne Tr. gehört ins Glashaus. Hat sie die gehörige Stärke,
so setzt man sie ins Land, bindet aber, bei eintretender Kälte, die
Stengel in Stroh und bedeckt die Wurzeln mit Mist. — Die gelbliche
Tr. gehört ins Lohbeet des warmen Treibhauses und fordert sehr sorg¬
fältige Pflege, wenn sie blühen soll. — Die schariaehrothe Tr. setzt
man an die Südseite einer Mauer, wo sie nicht leicht von der Kälte
leidet. Die ersten 3 — 4 Jahre pflegt man sie in Stroh *zu binden.
Mm vermehrt sie durch Ableger und VVurzelsprossen; doch vorzüglich
leicht durch Stecklinge.

Lindernia, Lhndernie,

2771. L. pyxidaria L. foliis oblongo-ovalis inte-
gerrimis trinervibus sessilibus, peduneulis axillaribus uniflorift
caule procumbente. Sciik. t, 175. Capraria graliolo'ules Litf-
Anagalloides procumbens KuoCK,

Europäische L. ©. 7—10. Mehrere 4—7 Zoll hohe Stenge'
kommen ans der faserigen Wurzel; sie sind kantig, kahl und ausg 6'
breitet. Die entgegengesetzten Blätter sind an der Basis etwas ver¬
wachsen. Die aufrechten, runden Blüthensticle sind länger als die Blä 1'
ter. Die genervten und gefärbten Kelchabschnitte sind linienförmig. g e~
wiinpert und länger als^die Krone. Diese ist klein und hat eine blas 8'
röthliche, ausgerandete Oberlippe; ihre Unterlippe ist länger, dreisp» 1'
tig und blassgelb. Die eirunde Kapsel ist 2-klappig: die häutigen, dürr' 1"
scheinenden Klappen sind 3-nervig; sie enthält ganz kleine, laiißl' c " e'
gelbe Saamen, Auf überschwemmten und sandigen Plätzen; Witt«'
Rogensb. Schles. zwischen Karlsruhe und RinthUeiui, bei Dachsland *»
der Federbach,.

E v i n u S, Leberbalsam,

2772. E. alpinus L. caespitosus, foliis Bpätulat*8
profunde Serratia glabriusculis, peduneulis lenniualibus sub'
corymbosis, Schk. f. 176,
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A 1;>e n - L. 1\. 7. 8. Die fasenge Wurzel treibt mehrere, runde weich-
»ehaarte Stengel, die handhocli und liöher werden: die seitonständigen
mad liegend und tragen keine Blüthen. Die zahlreichen Wurzelblätter
verhuitVji sich in lange, keilförmige Stiele; die des Stengels wechseln
äl>, sind ungestielt, linien- spathell'örmig, stumpf, ganz und bis unter
die Mitte mit 5 — 7 kleinen Sägezähnen versehen, dabei zottig weich-
behaart. Die abwechselnden, aufrechten B'üthenstiele sind weichbehaart,
einblüthig und haben an der Basis ein Blatt. Die zottig-schmierigen
Kelche sind fast so lang als die Kronröhre. Die schöne Krone ist vio¬
lettblau. Die zottigen Ilaare erscheinen unter dem Vergrösserungsglase
gegliedert. Auf Gebirgen; Oestr. Schwaben,

L i n n a e a, Linnea,

2773. L. borealis Gron. Engl. b. 433. Fl, D.
'. 3. Scaii. t. 176. Hayne Arzngw. IV. 13.

Nordische L. 1). 5 — 8. Die liegenden, immergrünen Stengel wer¬
den fusslang und länger: sie sind rund, die jungem behaart und wur¬
zeln selten: nur die Blüthen tragenden stehen aufrecht. Die entgegen¬
gesetzten, kurzgestielten Blatter sind fast rund, geädert und an beiden
Seiten mit einem und dem andern kerbartigen Zahn versehen; die Un¬
terfläche ist blasser; die obere ist glänzend grün; sie sind wie die
Stiele gewimpert. Die fingerlangen Blüthenstiele stehen an der Spitze;
8'e sind behaart und gleich. Die entgegengesetzten Deckblätter sind
•Mttettförmig. Die regelmässigen Kronen sind überhängend, äusserlich
Weiss, inwendig fleischfarbig, roth pujiktirt und leicht behaart; sie ge¬
hen vorzüglich des Nachts einen starken Wohlgcruch von sich, wie
Sptroeo Lilmaria. Kelch und Fruchtknoten sind behaart. Sie variirt
m't Blüthenstielcn, die zu 3 stehen. Diese Pflanze ist wegen ihres
Namens, den ihr I. F. Giionov beilegte, besonders merkwürdig. In
schattigen , feuchten und moosigen Fichtenwäldern; im Norden, dann
'n Schlesien, bei Berlin: Liebenwalde, Soldin in der Neumark, bei
Eldcnau und Neukirchen in Pommern, bei Bützow im Mecklcnburgi-
«chen und im Süden auf Alpen,

Bei dem Verpflanzen dieses niedlichen Gewächses muss man einen
dem natürlichen Standorte sehr ähnlichen Platz aussuchen, dem es nicht
811 Pichten und einer Moosdecke fehlt, und es mit einem Ballen Krdc
au"»heben und dahin setzen.

Limosella, Liniosclle.

2774. L. aquatica L. toliis lanceolato - spalulatis
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carnosis integris. Engl. b. 357. Fl. D. 69. Seme. t. 176.
Var. tenuifolia.

Sumpf-L. Q. 7. 8. Aus der Sprossen treibenden Wurzel treten
viele dicht vereinigte, langgestielte Blätter hervor, die kahl sind. Di«
zahlreichen, kaum zollhohen Schäfte sind weit kürzer als die Blätter;
dabei rund, kahl, nackt, aufrecht und endlich heVafcgebogen. Der
Kelch ist spitzig und kahl, der defFrHcht hat 2 kleinere Zähne. Die
kleine röthliche Krone hat eine bauchige, weisse Röhre. Die Staub¬
fäden sind sehr kurz, zuweilen finden sich nur 2. Die Narbe ist ku¬
gelrund. Sie vari'ut mit linienförmigen Blättern und mit so langen
Schäften als die Blätter sind.

Sesamum, Sesam.

% 2775 S.- Orientale L. foliis ovalo-oblongls in¬
tegris. Digitalis orientalis Sesamum clicla ümiM. zeyl. t. 3ö-
i. 1. &i«BT»; 2. t. 11.0. f. 2.

Orientalischer S. ©. 7. Der aufrechte, runde Stengel ist behaart
und wird 2 Fuss hoch; die wenigen Aeste befinden sich unten. D' e
entgegengesetzten , gestielten Blätter «ind geädert und mit kleinen Has¬
ren besetzt. Die einzelnen Bliithen stehen in i\t:n Blattwinkeln. An der
Basis des ganz kurzen Blüthcnstiels finden sich zwei linienförmige Deck¬
blätter und zwischen jedem eine gelbe Drüse. Die Kclchtheile sind fa s '
gleich. Die weisse Krone iot dem Fingerhut ähnlich. Auf Zeylo"'
Malabar.

Man baut ihn häufig im Orient, um aus seinem Saamen Speise'
und Brennöl zu gewinnen. In den Apotheken führt man noch hier un«1
da: Sesami semina. Kr gehört ins Treibhaus. Man säet ihn in Top*»
die man in ein warmes Mistbeet stellt.

M i m u 1 u s, Gauklerblume.

-X- 2776. M. ringens L. foliis lanceolalis aciHnin*"
tis gkbria sessilibus, pedunculis ilore longioribus. Hort. ups«
t. 2. Bot. Mag. 283.

Räch enförmige G. ZJ. 7. 8. Der aufrechte, etwas ästige Stenge
ist 4-kahtlg, kahl und wird 1 — 2 Kuss hoch. Di'e entgegeiigeset/.M 11
Blätter sind halbumfassend, länglich, stumpf und gezähnt. Die wink« 1"
ständigen ßlüthen stehen einzeln, einander gegenüber und sind blas»'
blau. In Virginien, Canada.
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>K- 2777. M. gl u Uno SU 8 Westdl. foliis oblongis ob-
tiislusculis viscosis sessilibus, pedunculis fiore brevioribus.
AT. aurantiacua Curt. Mag. 354.

Klebrige G. tj. 7. 8. Die ganze Pflanze ist schmierig. Der auf¬
rechte, holzige Stengel ist rund und an 3 Fuss hoch; seine Aeste ste¬
hen gegenüber. Die entgegengesetztenBlätter sind verbunden, gezähnt
u "d glänzend grün. Die winkelsiämligenStiele, an der Spitze sind eiii-
Müthig; ihre schönen orangegelbenBlüthen sind noch ein mal so gross,
a 's die der vorhergehenden. Die Narbe ist dick. Ihr Vaterland ist
Kalifornien.

% 2778. M. 1 uteus L. glaber, foliis ovntis neryo-
s 's: inferioribus petiolatls, caule repente, labio producta.
1?kuiu.. peruy. 2. t. 34.
**clbe G. 0. 6 — 8. Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden:
"Brth den niedrigem, kriechenden Stengel, von dem nur der blühende
Ast aufrecht steht: durch die Gestalt der Blätter, wovon nur die un¬
tersten kurz gestielt sind. Die Krone ist grösser als die der vorherge¬
henden, ist aber reingelb. In Peru, Rio Janeiro.

>*c 2779. M. rivularis Lijvo£. glaber, foliis ovatis
ttervosis, inferioribus peliolalis, caule rcpenle, labio dilatalo
8 u Ha obeordata nolalo. M. luteua ß. rivularis Linul. B. Heg.
*£ gmtaius. Kchb. bort ic.

l'ropfen-G. t\. 6 — 8. Schöne Pflanze, mit langen Blüthenstielen,
Ureiter Lippe mit einem grossen herzförmigen, blutrotheil Tropfen auf

,*°» hochgelbcn Grunde. Brasilien.

5jj<- 2780..M. gut latus Fisch, stiperne pubescens, foliis
llir. lange petiolatis ovalo - oblongis oblusis nervosis inaei|ua-
***Ör denliculalis basi suliauriculalis glabriusculis, caulinis sub-
r " ; uiidis sessilibus, pedunculis Höre brevioribus. AI. luteua
B - Mag. 1501.

ro Pl'chen-G. 2|. Grösser und fetter als vorige, Blätter breiter,
e "Sf 1 nach oben und Biüthenstiele etwas feinhaarig, Blüthenstiele
c 't kürzer, Blumen gross, Iwchgelb, mit vielen kleinen, runden, ro-

' Je" Fleckchen im Schlund, welche auch voriger Art über dem grossen
f'opfeii nicht fehlen. Nord- und Südamerika.

^ie erste kommt im Freien fort und wird durch Wurzeltlicilung im

•d

*n
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Herbst und Frühjahr vermehrt. Die zweite gehört ins Glashaus und
wird durch Stecklinge fortgepflanzt, die übrigen in Töpfe und im Som¬
mer ins Freie.

_■

I

Ruellia, Ruellie.

a. Ruellia.

-X- 2781. R. strepens L. foliis petiolatis ovatis in-
tegerrimis, pedunculis trifloris brevissimis, Cftule erecto. Da 1"
Elth. t. 249. f. 301. Schk, 177.
Rauschende R. 1\. 7, 8. Der 4-kantige Stengel hat grüne Kiinl'' ni
2 Furchen und wird 1 Fuss hoch. Die lanzett-eiförmigen Blätter sind
zuweilen wie ausgefressen am Rande und stehen einander gegenüber!
sie werden bald dürr und rauschend und sind auf der Oberfläche a'*
Rande und an <\cn Adern behaart. Von den 3 beisammenstehenden Blu'
then hat die mittelste gewöhnlich keine Deckblätter. Diese stehen euv
ander gegenüber. An den Seitenzweigen stehen die Blüthen oft einz e '"
und haben auch 2 Deckblätter, Die Krone ist am Rande bläulich. '"
Virginjen, Süd - Carolina.

ß. Erantheinum; Slam, bina slerllia.

% 2782. R t varians Vent, foliis ovatis acumi»**
subrepandis glabris, pedunculis' terminalibus, bracteis iinb r1'
eatis. Vent. ll, Cels. I. 46. EranLkemum pulchellutii lloXß-
Andr. t. 88. Spreng. Carlen-Zeit.

Veränderliche R. T,. 1—4 u. 11 — 12. Diese strauchartige Pfla 1"' 0
hat starkgerippte, entgegengesetzte Blätter; die obersten sjnd laiw ett '
förmig. Die schön himmelblauen Blüthen bilden an der Spitze länßl lC"
Aehren. Die Deckblätter sind weisslich, netzförmig geädert; sie I' e§ el
dachzicgelartig übereinander und sind ausdauernd. Auf Coroinandel-

Sie gehören beide ins Treibhaus; doch kann man sie auch im £ e'
heizten Zimmer halten. Die erstere zieht man aus Saaincn; die l fit*
tere lässt sich leicht durch Stecklinge vermehren: beide verlangen c
nen kräftigen Boden. Dia letztere will auch im Winter begossen se" 1,

Volkamera, Volbamere.

% 2783. V. fragrans Vent. foliis subcordalo-ova¬
tis repando-denlalis utrinque villosis basi subtus biglandu' 0 '
sis, cyma termiaali Iieinisphaerica compacte. Vent. iu» 111'
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t. 70. V. japonica Jacq. Sclioenb, t, 338. Clerodenchon fra-
grans Hortul. Rhododendron rlllosiim Roth. Bot. Bern.

Wohlriechende V. tj. Sie blüht zu verschiedenen Zeiten. Dieses
aufrechte Bäumchen hat einen runden Staun«, eine weichbehaarte, asch¬
graue Rinde und vertiefte Narben von abgefallenen Blättern. Die ent¬
gegengesetzten,gestielten Blatter sind an der Basis 3-rippig; ihre Stiele
haben eine röthliche Furche. Der gabelästige Afterschirm hat an der
Basis länglich - lanzettförmige Blättchen, die gan/.randig, röthlich, ner¬
vig und auf der Mitte der Unterfläche mit 2, selten 3 niedergedrück¬
ten Drüsen versehen sind, Die schönen weissen, auf der Rückseite
blassiothen Blüthen sind halbgefüllt und wohlriechend; ihre Stiele ziem¬
lich dick und roth. Der rothe, trichterförmige Kelch ist aussei lieh be¬
haart, gelb punktirt und hat an der Basis gelbe flache Drüsen. Die
Mcliterförmige Krone bat eine röthliche, glänzende, kahle Röhre, und
^r 5-theiüge Rand verkehrt-eirunde, zugerundete Lappen. Es finden
6"h 5, 6, auch 7 vollkommene Staubgcfässe; die übrigen sind in Kron-
bl&tter übergegangen, an denen noch die Anthcren hängen. Diese sind
Pfe'ilförinig. Die angezeigten Drüsen geben bei gehörigem Wärmegrade
«ine grosse Menge Honigsaft, der auf den Blättern zunächst unter der
Elüthe reichlich zu bemerken ist. In China, Japan.

Er gedeihet am besten im Trcibhause, und befindet sich auch in
•Wn geheizten Zimmer wohl, dessen Fenster eine südliche Lage ha-
heu. Er lüsst sich leicht durch Stecklinge vermehren.

Vit ex, Hüllen,

2784. V. Agnus castus L. foliis digitalis seplena-
*'s quinatisve lauceolalis submlogeniniis, spicis yerticillatis,
Scmk, t . 177. Gaektn. 1. t. 56. f. 7.

^meine M. 1). 8. 9. Dieser Strauch zeigt sich oft buschartig, 10
~7l2 Fuss hoch, mit vielen aufrechten Zweigen, die 4-seitig, graulich
sind und einander gegenüber stehen. Die entgegengesetztenBlätter sind
ean 2, ungleich, weichbehaart und graugrün. Die violetten, röthlichen,
° dcr weissen Blüthen bilden lange, nackte Endähren und haben einen
6n genehmen, kampferähnlichenGeruch, Er variirt mit breitem Blät-
teri>- Am Meer; Litorale.

Im nördlichen Deutschland gehört er ins Glashaus; er lässt sich
"*Urcb- Saamcn fortpflanzen. In den Apotheken führte man sonst: Agni
Cast« (cmt)ia.

S'ß

"*1tri
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■

ANCIOSPERMIA.

Semina pericarpio inclusa, Capsula, drupa, bacca«

O r a b a n c ll e, Sommerwurz , Erpemvürger *).

a. Orobanche: calyx disepulus:

2785. O. minor Sutt. stigmate divaricato, pisti"0
glal)ro, filamenlis basi pilosis, sepalis bipartitis tubo — br3r
cleis corolla — brevioribus. ■Engl. Bot. t. 422. (labii lobt»
medio trilobo, quod nee in abglicis vidi.) Rchb. pl. cril. VM*
ic 876. 877. 879. 880. O du TriJÜ deprte Vavch. pl-
4- — 0 apiculala W^uit. Rchb. pl. cril. VII. ic. 87°.
(Wallrolhii speeimen unicum!)
Kleine S. 2J. 6. 7. Schlank, niedrig 3 — 6 Zoll, seltner 1 Fuss ho<*
und Isolier, meist bogig, blassviolett, Blume strohgelb, späterhin bräun'
Hellgelb und violett geädert; Narbe dunkelroth. Auf Trifolium iiraW s
schmarotzend, in der südl. Schweiz und Piemont.

2786. O. platystigma Renn, stigmatis lobis (' c '
piano -secimforinibus coinplicalis, slyio apice glainlul!^ 1'0 '
filamenlis glabris, anlberis in vertice atque fissura brevi vi»
debiscentibus, corolla brevi ampliata. Rchb. pl. cril. 18*"'
p. 31. O. scabiosae Koch. D. Fl. 1833.
Beilnarbige S. 6. 7. Wuchs ziemlich kräftig, Stengel 1 — 1J FüS *
hoch, unten kaum verdickt oder sehr klein-knollig, dunkelpurpurf» '
Schuppen sehr zerstreut, Aehre sehr dicht, Blüthe weit, aus dem brä0
Hellgelben purpurstreilig, drüsig, Narben (ebenso v. Spitzels B* e
plaren) eigenthünilich ilach und breit. Trattberg in Salzburg, I' 0 '
Mitlerhaseraipe auf einer absoluten Höhe von 5000 Kuss: v. Spi' 88 '

2787. O. nudidora WiUR, sligmale dlvaricn 10'
pistillo glaberrimo, filamentis ima basi pilosellis, sepalis l;"
ceolnlo-acuminalis, inaequaliler bifidis inlegiisve, cor" '
glabra. Rchb. pl. crit. VII. ic. 883. 884. 916. O. m** 4
Fl. dan. t. 1219.

*) Man vergleiche meine Abbildungen der Orobanchen in yi'il.
lorirten Ausgabe meiner Planta» crilicac VII. ic. 876—939. Cent.
1056 — 57. IX. 1127 — 28.
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Nacktblumige S. 2{, 6. 7. Schlank, steif-aufrecht, röthlich, Blume
>m frischen Zustande weisslich. Vielleicht Abart zu O, minor? — Lau¬
sanne, angebl. in Thüringen.

2788. O. Epitbymum DkC. sligmalo divaricato,
s 'ylo tolo, filamentis superne glanduliferis, sepalis Ovato-
«cuniinalis deute divergente aul subnullo, labii lobis rot und a-
Ö«. Rchb. pl. crit. VII. ic. 887. 888. 889. 0 .du Thym.
Serpolet Vauch. pl. 6? polius praecedeiilem refert. ü. vul¬
garis Poin.
Quendcl-S. U. ß. 7. Kostroth, ganz drüsig,-Blume gelb und roth
gestreift, späterhin rothbraun, Narbe braun, selten roth. Geruch wie
" r 'ken. Auf Thymus Serpyllum und ähnlichen, in Baiein, den Rheiu-
£egenden, Oestrcich, der Schweiz.

2789. O. caryopbyllacea SÄ. sligmalo, divan'calo-
™globoso, slylo toto glandulifero, filamentis facie interna pi-
*°8e]lis, sepalis ovalis parallele bifidis, corollae tenuissiine
"tettbranaceae cylindricae Iabib demuni elongäto. Renn. pl.
C)il. VII. ic. 890. 891. 695. (excl. nomine, est planla vir-
&>ea.) IX. 1127. öpt. Engl. Bot 2639. Gau». IV. t. I.

papyracea D(J. biponilna Schulz.

^elkcnduftende S. ZJ. 6. 7. Schlank, fusshoch oder drüber, so
^'e andre Arten auch bisweilen bogig und gewunden, blass grauröth-
llcn, Narbe sehr klein (vgl. IX. 1127 eine ganz treue Abbildung)
""»«nroth, Blume sehr zart, mit langer Lippe, im trocknen Zustande

Urchscheinend, daher auch 0. papyracea genannt. Auf trocknen Wie-
*en ) zwischen Klee und Lathyrus pratensis.

2790. O. laxi Flora Rchb. sligmalo palemlim-bi-
°"°j slylo filamentisejue glandulifem, sepulis irjiaequaliter
^'Jis inlVa ronnalis, s<|'iaiiiis infimia lineari - oblongis im-
ric nlis, labii lobis rotundatis inaeerualibus galea latissima

'^evioribus. RcHii.pl. cril. VJI. aiialysis t. DCL1. et ic. 908
"""" 910. excl. iioin.

^ cl 'laffblüthige S. l[. 6. 7. Oft 1J FuSs hoch und höher, bogig, scl-
auz gerade, blassrötlilich oder weiss: ic. 909. wie sie schon

ten
S,

ab»ati im Ilvrtus llomanus III. t. II. abbildet. Die eigentliche
at l>e d. h. die Innenseite des sich theilenden Griffelendes ist schwarz-



1118 CLASSIS XIV. Orobanche.

roth, der Geruch schwach-nelkcnartig. Getrocknet ist sie braun und
ebenfalls wie 0. galii durch die feste, fast lederartige Corolle von der
zartblumigen 0. caryophyllacea zu unterscheiden. Auf trocknen Wie¬
sen bei Dresden.

2791. O. galü Dun. stiginate divaricato-bigloboso,
stylo ßlamehtisque ex loto pilosis, sepalis ovalis inaecjualite'
biiidis, eorollae »ubcampanulatae basi ennstrietae labio ab-
breviato. Renn. pl. crit. Vli. ic. 892. ü. major Rchb. &
662. Oi du gaüum AToäugo Vavcii. pl. 7.— Var? erlöste*
mon: fdamentis longe villosis, corolla ainpliata, Iabii lobis
rotundalis involulis. pl. crit. ic. 893»
Labkraut S. Q. 6. 7. Grauroth bis dunkelpurpurroth, Narben
grösser und dicker, schwarzroth, Schuppen meist breiter, Blumen wei»
kürzer, mehr aufrecht (nicht so abstehend als an vorigen), folglich d ,e
ganze Pflanze leicht von voriger, mit welcher sie andre verwirren, z"
unterscheiden und schon aus Vauciiwis schlechter Abbildung zu erkeii'
neu. Auf Galiurn Mollugo auf trocknen Wiesen.

2792. O. adenostemon Rchb. sligmate divaricalo"
bigloboso, stylo Jilninenlisque glanduliferis, sepalis bifida
cohaerenlibus, corolla ampliata, labii lobis rotundalis plan'**
Rchh. pl. crit. Vll. ic 894.
D rüsenmännige S. 1\. 6. 7. Robust, bräunlichgelb in das och« 1'''
gelbe ziehend, nach oben hin durchaus mit Drüsen besetzt; der Saal"
der Blume ist platt ausgebreitet wie an Cislanche, dadurch ist s>e
von allen übrigen Arten zu unterscheiden, Fand sjch auf einer trock e*
nen Wiese bei Dresden.

2793. O. cnienla BüHtot. sligmale ilivaricato-b^
globoso, stylo fdamenlisque apice parce glanduliferis, bis l' aS
pilosis, sepalis aequaliler bifidis squamisque lalissiine ova" '
corolla brevissima amplissima lobis rotundalis. Rchb. P'
crit. VII, ic. 896.
Blutrothe S. IL 6. 7. Meist über fusshoch, oft a«ch niedriger o d ^
höher, dann auch bogig und windend (0. cernua Linn. in Löwt. R6>* e£
an der trocknen Pflanze ist die Blume krausrandig , ihre Röhre g e
braun. Alle portugiesische, spanische, italienische Exemplare s nd voö

der folgenden, womit sie bei flüchtigem Blick oder willkürlicher B eaC
tung im trockenen Zustande verwechselt werden konnte, durch die a
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gegebenen Kennzeichen sehr bestimmt verschieden. Sehr schwachnel-
kenartig riechend, oft giinz geruchlos. Istrien, Ligurien.

2794. O. gracilis Sm. stigmate palenlim-bilobo,
s 'ylo ex toto — filamentis superne-glanduliferis, sepalis inae-
'jualiler bifidis, squaiuis bracteisque Ianceolalis, labü lobis
wevissimis truncalis • fimbriato - denlalls media cuspidalo.
Rcbb. pl. crit. VII. ic. 898. 899. O. du Dorydinium, Ug-
"eux VjVuch. pl. 3. O. caryophyllacea Schulz.

"ehlanke S. U, 6. 7. Sie ist Schlanker gebaut als vorige, die
*<:huppensind nur schmal lanzettlich (bei jener breit eirund), die Blu-
""en sind enger, ilir Saum weit kürzer als die Röhre (bei jener der
kaum sehr breit, die sehr weite Röhre meist gleichlang), die beiden
Farben bilden elften spitzen Winkel und sind fast birnförmig (bei je-
ner bilden sie zwei in gerader Linie neben einander gestellte Kugeln),
*er G'riirel ragt ein gut Theil aus der Blume heraus (bei jener stets
""geschlossen) 5 Farbe blasser oder dunkler blutroth, Blume kommt
aUch blass und gelbgestrcift vor. Sie verbreitet aber den angenehm-»
te " Nclkengcruch t Auf Subalpinischen Wiesen auf Lotus corniculatus,
"'fluosus, llippocrepis comosu, Ucrycnium herbaecum im südlichen

Ge bi e t e bis nach München.

2795. O. coiidensata Monis, stigmate divaricato-»
kgloboso, slylo glandulifero, filamentis basi pilosellis, sepa-
,s subaer(iialilerbifidis, squamis bracteisque maximis ex ovalo
ancenl;ilis, labü lobis rhombeo-acuininalis. Rchb, pl crit,

VÜ. ic 897.

s 'chtblÜth!ge S. 1\. 6. 7. Etwa fusshoch, dunkelroth, untere
c" u Ppcn breit elliptisch, spitzig, folgende lanzettlich, Deckblätter
"mal lanzettlich, langer als die dichtgedrängten Blüthen, so wie die

, eitheiligen Kelchblättchen, welche der Blumenröhre fast gleich lang
n • mtt grauer Behaarung. Saum der Blume kraus-gezähnt, Narbe

*e|) - Auf Spartium junecum , sco/)arjüm, Genisla corsica, in Corsica«
'Wien, Fiume.

. 2796. O. torrjuata Renn» stigmate divergenti-bi-
° bo > slylo tolo glanduloso, filamentis inlerno margine pilo-
e | IS , calyce collariformi antice integerrimo truncato postice

^■»que unidentato. Rchb. pl. crit. IX. ic. 1128.
a "band S. 2(. 6. 7. Kräftig gewachsen, dickstenglich, Farbe au»
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dem röthlichgrauen ins rothe ziehend, Blume inwendig blasser, Narbe
Schwarzroth; Stengel unten mit sehr breiten Schuppen, fast von unten
auf mit zerstreuten Blüthen versehen, diese verhältnissmässig klein,
s. Abbild. Bei Dresden vgl. Fl. germ. p. 862.

2797. O. major L. sligtnale palentitn-bilobo, styl"
ex tolo — slamiuibus superue pilosellis, sepalis aecpalitet
biparlitis squämisque ovato-lanceolalis, labii lobis rbombeo-
ovalis. Engl. Bot. 421. Cukt. Lond. II. 128. Rchb. r L
crit. VII. ic. 900. *)
Grosse S. 1\. 6. 7. Steif und dick, Knolle rothbraun, Stengel grau¬
lich-gelbbraun , Blumen schmutzig violett, inwendig schwärzlich, Narbe
gelb, die ganze Pflanze nach dem Abtrocknen rothbraun, während der
Vegetation so wie sie Cialis abbildet: schwärzlich-violett. Auf Sptif
tium scoparhim und Vkx europaem in England und im Cauton Tessi"
der Schweiz.

2798. O. elatior Sutt. sligtnalc patentim-bilok 0 »
stylo ex tolo glaridiilii'ero, lilainentis basi pilosellis, senabs
iuaequaliiev bipaiiilis, squamisque elongnlo-aramlnalis co*
riaeeo-rigidis, labii lobis obovalo- arulis. Sutt. in Lrüf»*
transact. IV. t. 17. Engl. Bof. 1. 568. eatt! ein. ,Bciii!. I' 1*
crit. VII. ic. 901.902. Ö lutea Bavmq. O. rubens W am-«'

Hohe S. y. 6. 7. 1 bis 2 Fuss, auch niedriger und höher, bcsond e ''5
durch die längern Corollen ausgezeichnet, deren Röhre gekrümmt. P et
Saum ist gekerbt, die breite Oberlippe ausgeschweift, die UnterlipP
in drei fast gleiche elliptisch rhombische, in .ein Spitzchen auslaute»' °
Abschnitte getheilt. Die Farbe der ganzen Pflanze ist ein lebhaft
ochergclb, die abblühenden Blumen nehmen eine schmutzig-violette I'V

*) „Tn Spartio vel (!) Ulice parasiiica" Smith! — Was also vo»
der Aufklärung zu halten ist, wenn der Verlasser von ^ e " 1, 1", e
lands Flora p. 435. beweisen will, dass DkC so wir- ich eine fa '.^
O. major hätten, indem er sagt „dagegen belegt Sjiitii mit ,, ' <̂ ° t
Namen diejenige Art, welche in England auf Ulex europaiUS wa* '
die ich noch nicht zu sehen Gelegenheit hatte," das ergiebt sich n
von seihst. Hatte derselbe Gelegenheit ftohabt, die gateB A« ,
düngen in der Engl. Hot. und in Curtis Flora tondinensis n'it se
nen eignen Angin zu sehen, dann die meinige damit verglichen, .
würde er auch diesen, wie so manchen unbegründeten Tadel '" ,' elj
gen haben. Nachdem meine Darstellung der ächten O. major g''y L
war, erhielt ich auch dieselbe Pflanze durch den berühmten Verl.
„British Flora" selbst zugesendet.
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an und im abgetrockneten Zustande, in welchem man die Pflanze noch
den ganzen Winter hindurch findet, wird sie braunroth. Sie wächst
mit Sicherheit nur auf den Wurzeln von Medicago falcata und sativa,
gern an Hügeln und zwischen Gebüsch, einzeln oder gruppirt zu 3 bis 5
Exemplaren, wie ich sie bei Dresden fand u. a. a. O. nach dem Leben
abbildete »)•

2799. O. strobiligena Rchb. sligmate patemtim-
bilobo, stylo fdamenlisquc glanduliferis, scpalis inaequaliter
bilidls connalis, squamis infimis latissimis brere-acuminatis
bulboso-imbricatis, caulinis bracleisque lancec-latu-acuinina-
tis, labii lobia rolundalis aequalibus galeam aequanlibus. Rchb.
pl. crit. VII. ic 905 - 907.

■ Zapfensp rossige S. 2J. 6. 7. Der Wurzelzapfen ist meist kugel¬
rund, seine Schuppen aus sehr breiter Basis schmal zugespitzt, doch ist
der Zapfen so veränderlich als an andern Arten ihrer Verwandtschaft.
Die Pflanze gehört unter die schönsten, indem sie im frischen Zustande
reinweiss ist, mit zahllosen goldgelben Drüsen bedeckt, wodurch ihre
frarbe gelb erscheint, die Narbe schön honiggelb, höchst selten
Scharlachroth. Abgetrocknet wird sie rothbraun, die Corollen sind dann
fast lederartig, weit dicker und fester als an O. earyophyllacea. Sie
hat einen ekelhaft spermatischen Geruch, wie die Blütheu der Herberts,
ünd findet sich auf trocknen Wiesen bei Dresden und in Ungarn, die
Mutterpflanze ist noch nicht ausgemittelt.

280. O. speciosa DeC. stigmate patemtiin-bilobo,
staminibus basi slyloque superne pilosellis, sepalis ovato-
öcuminalis (integris), corollae campauulatae glandulosae den-
'iculato - crispulae, galea excisa, labii lubis rolundalis subae-

*) Ob diese die richtige 0. elatior der Engländer sei, wird freilich
au ch nur der entscheiden, welcher ineine Abbildungen mit den englischen
^'gleichen kann. Es wird ihm dabei zugleich einleuchten, ob man die
Jjtzteren auf O. amclhijslca beziehen kann oder nicht. Wenn man uusre
"fianze wegen ihres Vorkommens auf Mcdicago nicht für elatior gel-
ten lassen will, weil die Angabe nach der alten unbestimmten Weise
f a St: „Trifolio prateuhi vel Ccntaureae Scubiosae plerumque (!) ad-
**ereni" s» ist derselbe Grund dagegen, sie mit der himmelweit ver-
•«oiednen 0. ametkyatea zu vereinigen, deren Mutterflanze wir in Erg**

""» eampestre sicher kennen. Lnsre Pflanze ist aber durchaus die
Engländer.de

Massier'$ Hdb. d. Geiväclisk. Zte Avfl. II. 1. 71
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qualibus. O. alba *). Rchb. pl. cril. VII. ic. 914. 915. O-
pallidißora Wim. Gkab.
Schöne S. 1\. 6. 7. Weiss, gelbdrüsig, Blumen mit röthlichen Adern
durchzogen, dieselben abgetrocknet hellochergelb, auf dein Rücken
braungelb, mit gelbbraunen Adern , Narbe wird kastanienbraun angege¬
ben (ob im Leben ?). In Weinbergsgassen der Hoflösnitz bei Dresden
aufgefunden von Niüdkeh (Theol. Cand.), in Schlesien, vgl. Fl. siles.

2801. O. pruinosa Lap. Stigma te palentim-bilobo,
slylo jilamentis<|ue basi apiceque glanduliferis, sepalis lanceo¬
latis subintegris, squamis a basi sparsis bracteis(jue lanceola-
tis acuminatis, labii lobis rotundalis galeam excedentibus.
Rchb. pl. trit. VII. ic. 911. O. de la Fere Vauch. pl. 5.
Bereifte S. ZI. 6. 7. 1 bis 2 Fuss hoch, weiss, Stengel, Schupp« 1
und Deckblätter röthlich, Blumen milchweiss, violett geädert. Auf
Faba sativa b. Fiume (wo sie Noii für die Flora germ. exsiccata Cent
VII. No. 613. gesammelt hat.

2802. O. variegaia Wallr. sligmate palentim-bi¬
lobo, slylo filamentisque apice glanduliferis, bis basi pilosel-
lis , sepalis biparlitis, partilionilnis squatnisque lanceolatm
rigidis, labii lobis rotundatis crispalis maculatis. Rchb. p 1'
cril. VII. ic. 903. 904.

Bunte S. 1\. 6. 7. B!ume weit, gelb, um den Schlund herum roth
gefleckt. Im südlichen Gebiete, auch auf Sparlium scoparium ang e'
geben, noch näher zu beobachten.

2803. O. loricata Rchb. stigmate palenlim-bilobo,
slylo superno glandulifero, filamentis pilosellis, sepalis pi' 0 '
funde biparlilis, parliüonibus lineari-lanceolatis, squanM9
inaguis basi imbricalis bracleisquc oyalo-lanceolatis, corol-

. *) Ich glaubte diese Art sonst zu O. alba SriiPjr. ziehen zu könne 11»
obwohl ich sie, weil sie nicht recht übereinstimmte, noch einer Abi» ^
düng werth hielt. In „Deuiichland* Flora" wird gesagt, dass die ruS'
sischen Botaniker die O. alba seihst nicht kennen, weil StbvbN Z*e
Arten (doch wohl eine richtig?) und Mehten» eine dritte einseii<| ete j
Ich will nicht entscheiden, ob die von Blumb und Tiikviiumjs ne r-
stammende Fig. 912. abgebildet, auch die Verdammung verdient, W«»«*
der Verf. von Deutschlands Flora ohne den Grund anzugeben, über *
ausspricht.
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Ine tubo cylindrico. Rchb. pl. crit. VII. ic. 917. O. major
Bull. herb. 359. O. elallor Schleich. O. de l'Arlemisa des
duimps Vauch. pl. 13. mala.
Bep anzerte S. 1\. 6. 7. Etwa fusshoch oder höher, meist steif
aufrecht, Stengel gelbbraun, Schuppen häufig, unterste sein- gros.; und
dicht ziegelartig, Aehre sehr vielblüthig, Kelchblättchen 3 — 5-nervig,
sehr tief getheilt, Theile sehr schmal, Deckblätter so lang als die
Bliithe, Blume klein, blassgelb mit röthlichen Adern, Staubbeutel schwärz¬
lich, Narbe blassroth. Wächst auf Artcmisia campestris in der Schweiz,
nach Koch auch bei Ascherslebenund Frankeiihausen (?).

2804. O. picridis Schultz: sepalis 1 — 2-nervibus
(indivisis aut subimideiilnlis) corollae reetae crenulalae tu-
l)iim medio stamiiiiferiiin excedentibus, galea integra, slami-
oibiis a basi ultra medium dense pilosellis superue scabris.
0. de la l'icride eperpiire Vauch. pl. 12.
Bitte rkrauts-S. 2t. 6. 7. Am Stengel und zwischen den Bliithen,
auch an den Deckblättern behaarter als die ähnliche vorige, Kelch-
Wattchen nur 1-nervig mit schwachem Nebenzahne, dann 2-nervig,
Oberlippe nicht 2-lappig. — Das von Väuoiikr abgebildete Exemplar
Zeigt monströs in zwei Blumen und in der Analyse drei Narben. —
Auf Vieris liicracioidcs bei Zweibrücken.

2805. O. flava Maat, sepalis Uni (sub-tri-) ner-
vilnis (inlegris vel uuideutalis) tubum medio slaiuiiiiferuiu
"iinidium aecmaiitibüs, corolla dorso curvula, denliculala, galea
biloba reflexa, filamentis a basi ultra mediuia pilosellis, slylo
glabro. Schulz Beilr. floris analysis.
Oolbe S. 2J. 7. Die ganze Pflanze wachsgelb oder bleichgelb, die
Oberlippe der kleinen Blume zurückgeschlagen, Staubfäden sehr hoch
angefügt, die längeren sehr stark gebogen, Narbe narbig - warzig. Auf
l'ussilago nivea in den Isarauen bei München.

2806. O. lucorum A. Braun: sepalis binervibus
ln aequaliter bifidis tubum aequantibus, corolla dorso curvula
^iticulata glanduloso-ciliala, galea biloba patente, slainini-
l)u s supvabasilaiibus ullra medium pilosellis, slylo glabro,
sl| S'ualc lacvi serieco (sub O. lorkala). Rchb. pl. crit. VII. ic
918.

71*
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Hain-S. U- 8. Voriger ähnlich, mehr röthlich, Blume weiter, Röhre
viel grösser, Oberlippe nur abstehend, längere Staubfäden wenig gebo¬
gen, Griffel weit über die Staubbeutel hervorragend, Narbe grösser,
Weniger hängend, braunroth, tief 2-lappig, nur sammetnrtig. Im eng¬
lischen Garten zu München und im baierschen Gebirge bei Partenkirch
auf Berberis vulgaris. Etwas ähnliches am ersteren Standorte auf
Kubus caesius.

2807. O. Salviae Schultz: sepalis uninervibus
inaequaliter biildis tubum excedentibus, corolla dorso curvula
deniiculata subeiliata, galea biloba porreeta, staininibus supra-
basiiaril)us ultra medium pilosellis superne sparsim glaudulo-
sis, sligmate serieeo.
Salbei S. t\. 6— \7. Voriger sehr ähnlich, doch die Kelchblätt¬
chen einnervig, der Zahn, wenn er vorhanden, ohne Nerve; Lippen
starkgezähnt, Oberlippe stets vorgestreckt, Narbe wachsgelb. I"
Berchtesgadcn auf Salvia glutinosa.

2808. O. Rapum Thuill. stigmale bilobo, slylo
tolo — filainentis superne glanduliferis, sepalis lanceolato-
bipartitis, squamis imis ovatis bulboso-imbricalis, cauliniS
ab üs distinclis lanceolalo-acumiualis paleulibus. Renn, p*'
crit. II. ic. 923. Orob. L Clus. p. 270. O. du Gcnel de
ieinturiers Vavcu. pl. I.
Rettigknollige S. V,. G. 7. Die Basis des Stengels ist in einen
rettigförmigen Knollen angeschwollen, welcher mit kleinen Schupp e11
bedeckt ist, von diesen kleinschuppigen Knollen an folgen plötzl' c '1
lange und schmale, abstehende Schuppen, wie schon Ci.usius u. a, Bot'
jener Zeit sehr richtig abbilden. Die Blüthe ist keineswegs so v*el
als an O. major, mit welcher sie der Verf. von Deutschlands Flor"
verwechselt. Findet sich im südlichen Gebiete, nach Tuun.i.iuK und
Vauchuu (von ihm darauf abgebildet!) auf Genista tinetoria, nach »"'
dem auf Spartium scoparium, worauf also eben so gut wie auf Arl e"
misia cumpvstris wohl zwei verschiedene Arten wachsen dürften *).

*) Vor allem UrtliPÜ vergleiche man die Abbildung der Alten z- "'
Cr.us. p. 270. und antworte mir, ob meine Pflanze ic. 923. eine annf«
sein könne, wie Kocu glauben machen möchte. Sie muH den Na»"'"
0. Rapum behalten, denn von ihr sagt Ci.usius : „cum nuia apuä B e*~
gas saepius (lenktae vulgaris radieibus innasvilur, herbariorum UtW
Kapuin Genistae appellat."
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2809. O. procera Koch: sepalis plurinervlbus sub-
acqualilcr bifidis (trat indivisis) tuI>o brevioribus, corolla basi
subtus ventricosa dorso curvula, denticulata margine subglan-
diilosa, galea emarginala, labii lobo medio sub majore, sta-
minibus basilaribus viae basi pisoscllis slylique apice paud-
glandulosis.

Rohe S. Bis 2J Fuss hoch, der O. Rapvm und cruenta ähnlich,
Blume im trocknen Zustande, aber gelbbraun, ihr Rand gezähnt und
(nicht drüsig gefranzt), in der Furche der Unterlippe keine Haare,
Staubgefässe 'viel schwächer behaart, Kelchblättchen kürzer meist un-
gespalten. Auf lehmigen Aeckcrn in der Rheinpfalz bei Mannheim, bei
Neckerau.

2810. O. medicaginis Dun. sligmate bilobo, slylo
filamentisque glabris, sepalis aequaliter lanceolalo-biparlilis,
squamis inaguis basi imbricatis bracteisque oyalo-ianceolalis,
corollae fauce coiistricla. Uchh. pl. crit» VII. ic. 918. O de
la Luzerne culüvie Vauch. pl. 2. 0. racemosa Schleich, in
sdied. O. minor var.l glaberrima Gauo.
Schneckenklee S. ZJ.. 6. Die schöne Art hat einen dunkelbraunen
Stengel, gelbe Blumen. — Auf einer alten Mauer bei Vevay in der
Schweiz: Bisyniur; an Mauern der Bastion von Genf „ i l'cntrec du
Pont de fil de /er" nach VauchbR.

2811. O. amelhystea Titurix. sligmate patenliin-
bilobo, slylo glauduloso, staminibus basi pilosellis, sepalis
florem excedenlibus lineari-bifidis, spica laxa. Renn, pl. cril.
'II. 920. 921. O. de l'Eryngium des champs Y auch, pl.
10. O. Eryngil Dun.
Amethystblaue S. 6. 7. Durch die schöne amethystblaue Farbe,
"'o langen sehr dünnen und in zwei feine Spitzen getheilten Kelch-
Mitteilen leicht zu erkennen. Die 0. crinita Viv. — pl. crit. VII. ic.
°22. dürfte kaum von ihr zu trennen sein. Auf Wurzeln von Efyngium
Cninpeatre bei Paris, um Suze in Picmont. (Von Bonn gesendet, aber
•»cht als da gewachsen ? *)

»■M

") Mit O. datier Siitt. hat diese O. amethystea fast gar nichts
SWnein. Vielleicht verführte jene durch das blaue Ueberlaufen der ab¬
blühenden Blume zu der Vermuthung, dass dieso dazu gehören könne.
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2812. O. fragrans Koch: sepalis iiilegris aut in-
aequaliter bifidis, corolla tubuloso-ampliala dorso curyula
inedio starninifera, filamentis e basi pilosa glabrcsenlibus ad-
scendentibus, aulherarum loculis lenuissiine breveque inu-
cronulalis.

Starkriechende S. Die hohe Einfügung der Staubgefässe, deren
Beugung, die feine Spitze der Staubbeutel sind charactcristisch. Grösse
und ungefährer Habitus der O. galii, getrocknet rostfarbig. Aus Un-
teröstreich von Sciiiudk erhalten beschrieb sie Koch, die meinige ist
mit dem Fundorte: „Brixen" bezeichnet. R.

2813. O. coerulescens Stefh. etigmalis lobo
ulroque reluso, slylo glabro, filamentis basi pilosellis, sepa¬
lis ovatis bilidis, scjuamis ovalis, iinis bulboso-imbricalis,
corollae fauce constricla,, lobis margine dentaio - erispuli*
Rein), pl. crit. VII. ic. 925.
Bläuliche S. ZJ. 6. 7. Sie macht durch Farbe und Wuchs einen
Uebergang zu folgender Gruppe, deren kleine Blüthen und leichtwolli¬
gen Ueberzug sie schon darstellt. Die Blume soll im Leben weisslich
sein, bläulich überlaufen, mit amethystfarbiger Lippe. Auf Artemis' 0
campesiris am Ufer der Donau bei Regensburg vom sei. Dr. EsCS"
weilbb gesendet, an dessen Mittheilung von Ilegensburger Pflanze"
ich mich stets dankbar erinnern werde.

■ b. Kopsia Dümort. calyx monosepalus :

2814. O. coerulea Vir.L. sligmale patentim-bilob 0
slylo glanduloso, filamentis glabris, calyce quinquefido tub« in
corollae snbcyb'ndricum aequanle, lacinia suprema abbrcvia ta »
corollae glabriusculae nitidae lobis aculis dentalis. RcWb. P*'
crit. VII. ic. 928. Engl. Bot. 423. O. laevis Lind.? Sem-
t. 176. Spitbarnaea, crassior ac sequens, cor. nitida lilaciua,
antherafum villus lateralis brevis.— Var? Millefolü Robb- P
crit. VIII. ic. 1055. 1056. humilior, cor. molliori pubes-
cente ciliata, opaca, lavandulacea aut coeleslina, lobis sub'' 0 "
tundo-rlioinbeis aciuninalis, calyx brevior.
Blaue S. Zt.. 7. Der aufrechte Stengel wird fast fusshoch, er ist *•'
nig behaart und nach oben bläulich. Die schlaffe Aehre enthält wen'S
Blüthen. Die Deckblätter stehen zu 3 1 die beiden inneren sind klei» e '
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Die Kelchblättchen sind verwachsen, 2-spaltig, mit verschmälerten,
spitzigen Abschnitten. Die Krone ist 3 mal grösser als der Kelclu
halbviolett und am Rücken kielförmig: die Oberlippe ist in der Mitte
gezähnt; die 3 Abschnitte der Unterlippe sind spitzig, gleich und ganz-
randig; der Gaurn ist weiss und weichbehaart. Der Fruchtknoten ist
kahl. Die köpfige, 2-lappige Naibe ist gelb. Auf Artcmisia vulgaris in
Frkr, u. d. Schweiz, nach Schkuh* auf derselben Pflanze, ehedem auch
'ro "Wittenberger botanischen Garten. Die von den französischen und
Schweizer Exemplaren auf den ersten Blick auch im trocknen Zustande
durch ihre weiche Behaarung und grauliche Farbe zu unterscheidende
0- Millefolü, auf Achillea Millefolium in der Rheinpfalz, Baiern, Ge¬
gend von Frankf. a. M.

2815. O. arenaria Bukh. ßligmate bilobo, slylo
glanduloso, filamentis glabris, calyce quiuquefido lubo corol-
lao infundibulari triplo breYiore, lacinia suprema abbreviala,
corollae labii lobis rolundatis subeuspidatis. Rchb. pl. cril.
VII. ic. 929 — 931. O. purpurea et purpurascens Jacq.
austr. 276. non Thnb. 0. comosaW allr. O. del'Artemise
fitlgaire (confusa cum Arl. campeslri) Vaucii. pl. 14".
Sand-S. ZJ. 6. Mit voriger nicht zu Verwechseln, obwohl ebenfalls
"tau. Sie ist schlanker, die Blume röhrig-trichterförmig erweitert,
»ebhaft lavendelblau, die Staubbeutel lang-zottig umkränzt. Auf Artc-
inisia campestris auf Kalk und Flugsand in Oestreich, Sachsen, Thü-
'"igen, Harz auf dem Regensteine (0. laevis Eimii.) Heidelberg, Carla-
tuhe, Darmstadt, Manheim, Mainz, Frankfurt a. M., Regensbuig,
° st l>rcusscn.

2816. O. ramosa L. stigmato bilobo stibglanduloso,
%lo filamentis antberisque glabviusculis, calyce regularifer
Uu 'ncjuel'ido, corollae tubum semilongo. Rchb. pl. evil. \ 11.
ic - 933. 934. Bull, herb. 399. opt. Engl, Rot. 184. Vaucii.
P 1-16. rudis. P.

s tige S. 1\. G—8. Meist ästig, doch auch ganz einfach vorkom¬
mend; Farbe Mass nni\ matt-violett, abgetrocknet gelbbräunlich,Blu-
ncn dann lavendel-blau. Auf fetten etwas feuchten Aeckern, auf Can-
al)ls »otioo, JSkoliana Tabacum und angeblich auf Polvgonum Fuga-

l'Pum?

T%4tri
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TETRADYNAMIA,

stamina 6, quorum 4 longiora.

Farn, naturalis; Tetradynamae s. Cruciferae.

Colyledones in semine:

a. diametro seminis longiori parallelae: o =* Lomatorrhi-
zeae *) Randwurzler, Würzelchen dem Rande der Saa-
menlappen angedrückt.

b. diametro seminis longiori transversa» : o )) Nolorrliizeae,
Rückenwurzler, Würzelchen über die Rückenlläche des
einen Colyledon heriungebogen.

c. radiculam plica recipientes, plicatae : o ^> ^> Plychor-
rhizeae, Falten würz ler, Würzelchen in die durch Zusam¬
menlegung (conduplicatio) der beiden Cotyledonen entstan¬
dene Falle hineingebogen.

d. elongatae parallelae vel transversae **) circumflexae flexuo-
sae: o Z&* Spirolobeae, Spierlappler, Calyledouen ver¬
längert und verschiedentlich zusammengerollt.

*) DkC. bedient «ich für diesen Begriff des Wortes: ricurorrhteeae,^
dies ist aber sprachwidrig, so dass dasselbe seiner Etymologie Dach vtei
bestimmter das unter b. aufgeführte Verhältnis», das Anliegen an ein«
der Seitenflächen (pleura heisst die Seite als Fläche, .nicht die Abi»
oder der Hand) bezeichnet würde.

*) Also kein reeller Unterschied, und auf die drei vorigen Verhält¬
nisse zu ruduziron.

Ion



BHHI^^HH

CLASSIS XV. GENERA. 1129

A. Lomentaceae: indehiscentes , drupis in lomentum con-
linualis , quibusdam unica tantum vel binis perfectis.

597. Euclidium 11. Bh. Drupa ovata, suturis ma-
oifeslis, bilocularis, loculis 1-spermis, sem. pendulis. Co-
'yledones parnllelae.

598. Cakile T. L. Cal. patens. Loment. biarliculatum
diRpennuin, articulo superiori producta seu stylifero, semine
Superioris subereclo, inferioris peudulo. Golyled. parallelae.

599. Bunias L. Cal. patens. Drupa subtelragona
* — 4 locularis, loculis monosperuüs. Coiyledoiics Irans-
Versae circumflexae.

600. Calepina Adans. Cal. erectus. Drupa sub-
8lol>osa, rugosa, muricalula, stylo bravissimo. Cotyledones
Pücatae.

601. Crambe T. L. Cal. patens. Fllam. maiora
•Übfurcata. Loment. biarticulatura, 2-spermum, arliculo su¬
periori globoso mouospenno, inferiori slipiliforxni sterili. Co-
tyled. pücatae.

602. Rapistrum Boerh. Cal. erectus. Silichi-
at bculala, articulo superiori ovato rugoso. Sem. in loculis
s °Htaria, superioris erectum, inferioris pendulum. Colyled.
PÜcalae.

603. Raphanus L. Cal. erectus, basi subsaccatus.
tomtum spongiosum indehiscens. Cotyled. plicalae.

604. Rapbanistrum T. Cal. erectus. Lomentum

lo,

ei aum pluriarliculalum, moniliibrine, transverso secedens.
Colyled. plicalae.

' Siliculosae: valvulis dissepimentoque distinctis, ab-
breviatis.

a. transversiseptae.
aa. vix dehiscentes.

605. Anastatica L. Silicula venlricosa slylifera,

53

SJ
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■

valvis superne auriculalis, loculis dispermis. Cotyledones
parallelae.

606. Myagrum L. Silicula compressa gubConeata,
monosperma, rostro biloculari sterili. Sem. pendulum, ob-
lougum. Cotyled. transversae.

607. Isatis L. Cal. palens. Silicula oblonga coB*"
planata, demum unilocularis monosperma, valvulis navicula-
ribus. Sem. peuduluni. Colyled. transversae.

bb. dehiscentes.

608. Thlapsi Dill. Silicula compressa emarginata*
yalvis navicularibus subulalis. Colylcdones parallelae.

609. Teesdalia R. Bb. Filam. "basi appendiculaff/
Sil. liinc concava, emarginata, valvis nayicularibus, loci' 1'
dispermis, septo falcato. Colyled. parallelae.

610. Iberis L. Pelala exleriora maiora. SMcar
emarginata, valvulis navicularibus alatis, loculis monosperiu 15'
Cotyled. parallelae.

611. Biscutella L. Silic. complanala, loculis 01''
biculatis monospermis bnsi delüscentibus. DissepimeiiU" 11
styliscis connalis. Colyledones parallelae.

612. Senebiera Poni. Cal. palens. Silic. lo*>*?
ulroque ventricoso septo contracta. Stigma sessile, l° cl
xnonospermi, semina pendula. Cotyled. Iransversae.

613. Lepidium L. Silicula subovala valvis «****
nato-venlricosis, loculis monospermis. Semina iminargiU'1 "
Cotyled. transversae.

614. Capsella Vent. Silicula cuneato-triangul" rl
excisa aptera, loculis polyspermisv Colyled. transversae.

615. Aelhiouema R. Bh. Filam. longiora vel c ° a '
lita vel dentala. Silicula ovalis subemarginala, valvis »
cularibus alatis, loculis 1 — 2 spermis. Colyled. transvers«
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b. paralleliseptae .'

aa. vix dehiscentes.

616. Clypeola Gaertn, Cal. basi aequalh. Sili-
uila compressa orbicularis, demum uuilocularis mono Sperma.
^olyledones parallelae.

617. Pcltaria L. Sillcula membranaceo-compla-
»ala, reticulala, demum uuilocularis oligosperma, suluris
Va lvu!aruin inanifcslis. Cotyledones parallelae.

bb. deliiscentes.

618. Subularia L. SUicula ovalis, ventricosa, lo¬
calis tetraspermis. Cotyledonibus clongatis üexuosis parallells.

619. Pelrocallis R. Br. Filam. edenlula. Sili-
c ukt ovalis.plana, funiculis septo adnatis. Sem. biiia ta fjuo-
Vls loculo, immargidata. Cotyledonibus parallelis.

620. Draba L. SUicula ovali- ob longa subconvexa.
*'»«« immarginata. Cotyledones parallelae.

621. Cochlearia T. L. SUicula ovato-oblonga,
Va 'Vis convexis crassiusculis. Cotyledones parallelae.

622. Alyssum L. Filamenta subappendiculata. Sil.
0mp ressa) loculi oligosperrni, semiua subniarginata. Coly-
e Vies parallelae.

623. Vesicaria Lam. SUicula subglobosa-inflala.
ertl - circumalata. Cotyledones parallelae.

624. Aubrietia. Filam. breviora dentata. Silic.
nn ga venlricosa. Semi/ia iuimarginata. Cotyledones pa-

625. F a r s ot i a Turr. SUicula complanalo -elliptica.
ern - complanata alala. Cotyledones parallelae.

626. Lunaria I.. SUicula stipitata elliptica com-
atlfl ta, l'uniculi longissirai. Sem. membraoaceo ■»alata. Co-

^oaeg parallelae.

/il

♦^Tl
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627- Kerne ra Medik. SlUcula globosa, valvis cks-
srusculis, loculis 6-spermis. Cotyled. transversae.

628. Neslia Desv. Cal. patens. SlUcula subglo'
bosa rugulosa, septo demum represso monosperrna. Cotyled.
transversae.

629. Camelina Crtz. SlUcula obovata s. subgl°'
boso - ventricosa, valyis slylurn findentibus. Colyledones
transversae. „

C. Siliquosae: valvulis dlsseplmentoquadlsllnctls elongati8-

a. Arabideae: colyledones parallelae, radicula marglnib^
accumbens. Lomatorr Iiizeae.

5& 630. HeliophilaL. Cal. basi subaequalis. FllctM-
subappendiculata. Sillqua compressa linearis s. moniliformis
Semina uniserialia subalata. Cotyled. elongatae flexuosae.

631. Cardamine L. Sillqua linearis, valyis plfl'
nis enervibus, septo margine incrassato angustioribus elasli ce
se revolvenlibus. Sem. uniserialia.

632. Pteroneurum DeC. Cal. patens. Slliq utl
compressa planiuscula enervis, elaslice dissiliens, place»**1
alatis, funiculis dilatalis.

633. Dentaria L. Cal. ereclus. Sillqua oblong 8
ulrinque attenuata planiuscula enervis, elaslice dissiliens, J u '
niculi dilatati. Sem. uniserialia.

634. Ära bis L. Sillqua linearis plana, valvis um~
neryibus. Sem. uniserialia.

635. Turritis Dill. Sillqua linearis complau a,,q
lougissima, valvis nervosis. Sem. biserialia.

626. Cheiranthus L. Cal. erectus, basi saccatus.
Sillqua planiuscula. Sem. uniserialia coinpresso-margin« 1' •

637. Matthiola R. Br. Cal. erectus. Filam. to*"
giora dilatata. Sillqua stigmatibus incrassalis s. subcorni cU '
lalis coronata. Sem. uniserialia coinplanata.
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638. Barbaren Don. Cal. erectus. SiUqua tetra-
gono-nnceps, stylo coronata. Sem. uniserinlia.

639. Nasturtium C. Bauh. Cal. patens. SiUqua
l erelitiscula. Sem. biserialia.

"• Sisymbreae: cotyledones Iransversae, radlcula dorso
unius incumbens. Notorrhizeae.

640. Alliaria Tbag. Cafyx erectus, basi aequalis.
Sl *- «Icinmn telragona subulata. Sem, subcylinuiica, gyroso-'
Sulcala.

641. Hesperis L. Cal. basi saccalus. SiUqua te-
^buscula s. subtetragoua, stigmatibus conniventibus coronata.
&,•i». uniserinlia.

642. Malcolmia R. Br. Cal. suberectus. SiUqua
e*etiuscula sligmate aemninaio coronata.

643. Braya Cal. basi aequalis. SiUqua teretius-
c, '^a ' Sem. subbiserialia. Colylcd. obliquae s. trausversae.

644. Sisymbrinm L. Cal. palens, basi aequalis.
qua leres aut oclangula. Sem. uniserialia imniarginala.

Sih

645. Syrenia Andrz. Cal. ereclus. Siliq. tetra-
8 öo -auceps slylo fiüformi. Sem. biserialia.

646. Erysimnm L. Cal. ereclus. SiUqua tetra-
"• oe?n. uniserialia.

647. Coringia IIeist. Cal. ereclus. SiUqua te-
' iUe U'a, ensiformi- subulata, Sem, uniserialia.

lEl ssiceae: cotyledones conduplicaiae , radicula plica

recepta. P ty cborrbizea e.

(i o48. Moricandia DjeC. Cal. ereclus, basi sacca-
ow. telragona. Sem. biserialia circunialata.

«p 7 Diplotaxis DeC. Cal. palens, basi sub-
ls « SiUqua coinpressa. Sem. biserialia ovala.

"*-1
►H
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650. Sinapis L. Cal. patens. Sitiqua teretiuscula
ensiformi-rostrata aut subulata. Sem. uniserialia.

651. Brassica L. Cal. erectus. Siligua teretius-
cula subroslrala. Sem. uniserialia.

652. Erucastrum Spejsjst. Cal. patens. Gland. \&&~
centaris utrinque corniculata. Sil. leretiuscula subrostrata, Y8*-
vae nervo medio percursae (celerum) laeyissimae, roslruin
submonospermuin. Sem. uniserialia globoso-compressa.

653. Eruca T. Calyx erectus, basi aequalis. Siti¬
qua tereliuscuJa rostrata. Sem. biserialia (non ut DeC. uni¬
serialia) globosa.

■R

1

Nochmalige Uebersicht nach der Lage dei"
'Colyledonen.

A. Lomentaceae, Nüsschen und Gliederhülseu.

Euclidium R. BR. o = Cranibe L. o ^> /*
Gakile L. o = Rapislrum Boehh. o ^> P7
Bunins L. o§ Rapbanus L. o P* /*
Calepina Ad. o > ^> Raphanistrurn G. o^y'

B. Siliculosae, Schölchen.

a. transpersiseplae, Scheidewand querslehend:

aa. Pix dehiscentes, kaum aufspringend:
Myagruin L.Anastatica L. 0=3

Isatis L.

Thlapsi L. o:
Teesdalia R. Bk. o:
Iberis L. o:
Biscutella L. o;

bb. dehiscentes, aufspringend:

Sencbiera Poin.
Lepidium L.
Cnpsella Vent.
Aeihionema R. ßa.

o))
• ))

o))
o))
o)>
o))

Sis
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b. parallcliseplae , Scheidewand deu Klappen parallel:
aa. fix dehiscenles, kaum aufspringend:

Clypeola L. o— Peltaria L. o

bb. dehiscenles , aufspringend:
Subulnria L. 0?i?S Aubrietia Ad. 0 =
Draba L. 0 = Earselia Tuiui. 0 =

Pelrocallis R. Bb. 0 = Lunaria L. 0 =

Cochlearia L. 0 = Kernera Med. o))
%8sum L. 0 = Neslia Desv. o))
Vesicaria Lam. 0 = Cauielina Cjitz. o))

C. Siliquosae, Schoten.

a. Arabideae»

KelinpMla L. oC^TS Turrilis L. 0=1

Kamine L. 0 = Cbeiranlhus L. 0=3

^oneurum DeC. 0=3 Mallhiola R. Bk. 0 =

"«Maria L. o = Barbarca 11. Br. 0==

Trabis L. 0 = Nasluriiuni 11. Br. 0=3

b. Sisymbreae.

J K«ria A Nn .
Jfaya Sto. et Hu-

; Hesperis L. o))
o)) Malcohnia 11. Br. °))
<>)) Erysiinuin L. o))
b)) Curingia P. P»

c. Brassiceae.

JJorieandia DeC.
%'ülaxis DeC.
k'ßnpis L.
^«castrum DeC.

ö» Brassica L. o»
o» Eruca T. o»
o»
o»

/t- st
Wi Oleome L. Cal. 4-sepalus. Pelala 4-subadscendentia,

ia subinaeipia-.. nectarifera. Stamina perlgynä subinonadelpl
Capsula sijiijuosa. Farn. Capparideae.

/;



CLASSIS XV. SPECIES.

TETRADYNAMIA,
stamina 6, quorum 4-longiora.

A. Lomentaceae.

Euclidium, Euclidium.

2817. E. syriacum R. Br. siliculis glabris, siyl"
subulalo persislenle, foliis caulinis petiolatis lanceolatis. Bocc-
uins. 135. t. 98. Anastalica syriaca Jacq. auslr. 1. 6. *>T
nias syriaca Gaehtjv. t. 142. Myagrum roslralum Scoi'.
Syrisches B. Q. 6 — 7. Aestiges Kraut, etwa bis gegen einen I*uS
hoch , kurz steifhaarig, Wurzelblätter bogig fiederspaltig. Blüthen sei
klein, weisslichgelb. Syrien, Taurien, Litorale, Ungarn, Oestreicb.

Cakile. Meersenf.

2818. C. maritima L. siliculis ovatis ancipiti ,JllS
laevibus monospennis, foliis carnosis. C. Serapionis GaeR t "
2. t. 241. f. 12. Bunias Cakile Smith. Engl. b. 23l- il
D. 1168.

Gemeiner M. Q. 6 — 9. Der kahle, sehr ästige Stengel wird f» 8 }
hoch und höher; er breitet sich liegend aus und windet sich h' n u
her. Die abwechselnden,ungestielten Blätter sind an der Basis rin»
förmig, eirund-lanzettförmig, stumpf und tief gespalten. Die lall{ jj; 8'
einfachen Trauben stehen an der Spitze und in den lilattwinkcln- ^
rosafarbigen Blütlicn sind schön. Die Kelchblättchen sind st'in'f^
und haben einen häutigen Rand. Das Schötchcn ist an beiden E n
■verdünnt, 2-gliedrig und springt nicht auf, sondern fällt ab, es ist ^
zolllang, etwas zusammengedrücktund fast 4-seitig mit 2 h <"' vorr0 ?*
den Kanten. In jedem Fache des obersten Gliedes findet sich gcw u
lieh ein etwas zusammengedrückter, kantiger Saamc. Er TV""
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»reitern Blättern. Auf sandigen Meerufern; Oestreich, Holst. Oldenb.
•Je^er, Mecklenburg. *)

B u n i a s, Zackenschote.

2819. B. Erncago L. siliculis tetragonis subdentatis,
lotiis radicalibus rtmcinatrs: caulinis lanceolatis. Jacq. a.
♦• 340. Schk. t. 180.

'»nfblätterige Z. ©. S — 9. Der ästige Stengel wird fusshoch,
""d ist, wie seine Zweige, Bliithenstiele und Fruchtknoten-, mit drüsi-
6 cn Warzen besetzt. Die Blätter haben gabelförmige Haare und sind
"Uchtig gezähnt. Die gelben ausgebildeten Kronblätter sind mit feinen
A<Wn durchzogen. Die kürzern Staubfäden sind mit ringförmigenund
Je<W Paar der längeren mit länglichen Drüsen an der Basis versehen,
■öer S-ftcberige'Fruchtknoten wird nach der Befruchtung sehr fleischig;
"3s Fleisch dringt zwischen die beiden Saamen jedes Fachs bis zur
öc '»eiuewand, womit er verwächst, und die Früebt erscheint nun 4-fä-
«hcrig. Auf Acckern; Oestreich, Salzburg, südl. Geb. überhaupt.

C a 1 e p i n a, Calepine.

2820. C. Corvini Dest. Bunias cochlearioides W.
***• hung. 2. t. 117. non MuJVR. Laelia cochlearioides Peius.

■Myagr. erueifolium Vill.
■■"ffelkr autartige C. ©. 7. Die Wurzelblätter sind länglich, etwas
tizelig, Stengelblätter pfeilförmig, umfassend, Blüthen weiss; ihre
le 'e stehen aufrecht ab, und die herzförmig eirunden Schötchen stehen-

brecht. Biüthentrauben sehr lang und einlach. Litorale.

C r a m b e, Meerkohl.

2821. Cr. maritima L. foliis sinualis undulalis glau-

l̂s caul e< |ue gkibris. Engl. b. 924. Gaerts. 2. t. 142. f. 4.
F1 - D- 316. Stürm EI. V. 18.
r.

'«meiner M. y. S 6. Die vielköpfige Wurzel treibt einen aufrech-
» ästigen, runden Stengel, der 1 — 2 Fuss hoch wird. Die abwech-

tfii

Vor. u *''' samm,, 'te die Pflnnzen im Zustande der Reife an der Küste-
lern' ai 'd und fand d;is SaamenwOrzelcheri immer ramtsiüntlig , eine
, »torhhea, wie ich oben angegeben. I n den Saamen des obern Fa-

Jq.iv " as Wflrzelchen nach der Fl. altarca rlkkcnslüudig, eine no-
Hiea sein. Dies ist wiederholt zu untersuchen.
tomkrsIIdb.d.Gewüchsk. dleAuß. II. B. 1. 72
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selndcn, gestielten Blätter sind elliptisch-länglich, eingeschnitten ge~
kerbt und kraus. Die aufrechten, einfachen Trauben stehen in den
Blattwinkehi und an der Spitze; sie bestehen aus abwechselnden, weiss-
lichen Blöthchen. Die Kelchblättchen sind hohl und stumpf; die Kron¬
blätter etwas ausgcramlet; die 4 längern Staubfäden sind unter den
Autheren gezähnt. Das fast kugelrunde, fleischige Schütchen ist ga"''
kahl und einsaamig; es trägt die ungcstielte, schildförmige Narbe. Am
Meergestade der Nord- und Ostsee; Holstein, Mecklenburg, Warne-
münde , Pommern.

2822. Cr. Tataria Jacq. foliis supra decompositis
inciso- dentalis caulerjue glabris. Jaco. ic. r. t. 129.

Tat arischer M. 2J. 4. 5. Die fiederspaltigen Blättchen fliessen an
der Spitze zusammen; sie sind kahl und an der Rippe einzeln behaart.
Der vieiästige, rauhe Stengel wird ungefähr 2 Fuss hoch. Die weissen
Blüthen stehen dicht. In Weinbergen; Tatatei, Taurien, Ungai'"i
Mähren. ')

Nur die jungen Sprossen des ersten können als Gemüse oder als
Salat genossen werden. Auch die Blätter des zweiten sind wohlschmec¬
kend. Die Wurzel ist süss und giebt eine angenehme Speise, die W> B'
eher statt des Brotes ist genossen worden.

R a p i s t r u m, Rapsdotter.

2823. R. perenne Ali,, radice perenni, foliis i°'
ferioribus runcinalis sinuatis denticulalis: suuitnis linearibu 9,

Myagrum perenne Wuu, Jacq. a. t. 414.

Ausdauernde R. t\. 6. 7. Der aufrechte, gefurchte Stengel '*'
sehr ästig, ausgebreitet und wird 1 — 2 Fuss hoch und höher; na fB
unten ist er sehr behaart Und scharf, aufwärts bald einzeln behaart'
bald kahl. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind behaart, scl>a rt
und zugespitzt; die obersten gezähnt und kahl. Die ausgebreitete E"
rispe besteht aus nackten, schlaffen Trauben; ihre kleinen Blüll^

*) In der Flora germanica sind noch C. pinnntifida und C. a°P er
M. B. aufgeführt. Wegen letzterer bitte ich nur ein Rxemplar vo1!
dem von mir angegebenen Standorte (doch kann auch C. Tataria d'' r
wachsen!) mit der von mir citirten Abbildung bei Dblbss II. t. g 1-.!
vergleichen und mir zu antworten, ob nicht diese auf das Haar zutr'" '
Ich habe in meiner Flora germanica nichts ohne zureichenden Gr" B
hingeschrieben, und bitte bei einem Urtheile darüber immer erst " e
anuegebenen Quellen nachzugehen. Ich besitze die C. aspera auc n
Sarepta und cuitiviit aus dem bot. Garten.



Rapistrutn. ORDO I. 1139

wechseln ab und haben gelbe, linienförmige Blätter. Die aufrechten*
behaarten Schötchen sind angedrückt; das oberste Glied desselben ist
eiruiul; das untere länglich und kantig, bald sind beide fruchtbar, bald
nur das eine. Auf Aeckern, an Wegen ; besonders auf Kalkboden. Oest-
reich, Krain, Würzburg, Thüringen, Barby, Bisleben, Jena, Schlesien.

2824. R. rugosum All. siliculis sulcatis pilosis ru-
?osis, foliis oblongis obtusis denlalis. Myagrum rugosum
Willd, Mnp. fl. Als. ic. opt
Runzeliger R. O- 5 — 7. Die spindelförmige Wurzel treibt einen:
*'emlich aufrechten, 1 —2 Fuss hohen Stengel; er ist gefurcht, zot-
l 'g und abwechselnd ästig. Die .abwechselnden, gestielten Blätter sind
Sanoig-fiedcrspaltig! die der Aeste uugestielt, eirund-lanzettförmig, ge¬
bahnt und iämmtlich hacker ig. Die zahlreichen Blüthchen stehen an den
Spitzen in Trauben. Die länglichen Kelchblättchen sind stumpf und
S'üngelljlich; die abstehenden, gelben Kronblätter etwas ausgerandet
Ul>d doppelt länger als der Kelch. Die 2-gliederigen Schötchen sind an
beiden Enden verschmälert: das untere Glied ist kleiner; das obere
"'Und, gestreift, zottig, einsaamig und trägt den bleibenden Griffel.
Auf Niederungen in Siideuropa, Oesticich, Tiiest, Schwaben bei Kehl,
"eil. Jena, Sülze, Langensalz, Wittenberg. Jedoch hier und da ver¬
wechselt. *)

Raphanus, Jtetlig.

2<-2825. R. sativus L. foliis lyralis, siliquis tereti-
tus torosis biloctilarihus. Blackw. t. 87. Lam. ill. t. 566.

Ga eätn. 2. t. 143. f. 5. — a. Radicula, U. rotunda, ß. ob.

nSa > rubra et alba, y. oleiferai R. chinensix Mill. —
• rapaceus; griseus et niger,

lahmer R. Q. $. Die rübenartige Wurael hat verschiedene Ge-
' Grösse und Farbe; sie ändert überdies durch Cultur und Boden

lr ab. D er au fr echte, runde Stengel ist ästig, borstig - flackerig und
1—2 Kusa hoch. Die leierförmigen Blätter sind tief eingesehnit-

■ und scharf. Die Biüthen bilden kurze Aehren, Der grüne Kelch
stni behaart Die Krimblätter sind weiss!ich oder hcllviolett und
kel geädert Ks finden sich vier Drüsen an der Basig der Stiub-

a *se, 2 rundliche und 2 längliche. Die runden Früchte sind 2-fä-
n (J. Er wird liebst vielen Spielarten gebaut und stammt aus China.

l r ) In der Flora germanica noch Rap. hirlum Host, und K. gla-
MIn Host.

72 •
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Von dem zahmen R. kennt man 2 Hauptverschiedenheitrn: die er¬
ste nennt man im Allgemeinen lladischen, die weiss oder roth, lang
oder rund sind; die zweite grössere, mit ähnlichen Abänderungen, be-
grc'.ft die .Sommer-, Herbst und IFinterreltige, die wehren spanischem,
die schwarzen Erfurter u. a. m. Man geniesst sie sämmtlich roh und
gekocht; sie enthalten einen auflösenden, harntreibenden Saft, der be¬
sonders im Schafbock gerühmt wird. Die jungen Wurzelsprosseii sind
als Salat eine angenehme Speise. Die jungen Blätter beider Arten kön¬
nen als Gemüse genossen werden; auch ihre Saunen sind sehr ölreich.
Vor allen dürfte der chinesische Oel-Rettig zu empfehlen sein. Es war
gebräuchlich : Raphani radix recens.

R a p h a u i s t r u in, Kriebelrellig.
2826. R. segelum T. foliis lyralis scabris, sillqu 19

terelibus arüeulatis laevibus uniloeularibus. Raphanus Ra~
phanistrum Liv. Engl. b. 856. Sciik. t. 188. Hayne Aizmiivv.
II. 15. Rapharüslrum innoeuum Fl. Well. Sinapis arven&i*
Fl. D. 678. — ß. R. arvense T. *)
Wilder K. ©. 5 — 8. Der aufrechte, runde Stengel ist ästig, kaU
oder einzeln behaart und 1 — 2 Fuss hoch. Die abwechselnden, g e '
Stielten Blätter sind steifhaarig und gezähnt. Die schlaffen Trauben
stehen an der Spitze. Der hinfällige, zusammengeneigte Kelch ist hacke¬
rig und hat 2 an der Basis• höckerige Biättchen. Die weissen oder g c '~
ben Kronblätter stehen ab und haben dunkle, violette Adern. Die Diu'
sen des vorigen. Die anfangs knotig-aufgetriebenen , 2 - fächcrig e11
Schoten werden mit der Zeit gegliedert und einfächerjg; sie enthalte' 1
mehrere rundliche Saameii. Auf Saatäckern. ")

B. Sillculosae.

A n a s t a l i c n, Jerk-Jiorose.

% 2827. A. liierochuntina L. foliis obtusis, sp>'

*) Beide Formen sind in diesem Jahre in der Cent. VIN. des df
sehen Herbarii ausgegeben worden, ersterc hat Blüthen fast wie '''"^

; arvetuit, nämlich kleiner und gelb, letzten- etwas grössere wie U' 8S"
ska oleracea, welche ihre Farbe bei dem Abblühen in weiss veiänd^,
md dunkel geädert sind. Beide bleiben sich durch Aussaat ganz gl«jSr'

erstere wächst in der Gegend von Dresden allein, letztere in der t "e '
gend von Leipzig allein, ohne die andere.

**) Hier in der Flora germanica noch: R. Landra und R. mar lil
num p. 656.
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eis axillaribus brevissimis. Jacq. h. vind. I. 58. Lam. 511. t.
555. Sc.HJt. t. 179.
Gemeine J. Huf kraut. Q. 7. 8. Diese kleine, ästige Pflanze ist
behaart und wird 3—4 Zoll hoch. Die abwechselnden Blätter sind
«pathellörmig, leicht gezähnt und mit weissen Haaren besetzt. Die klei¬
nen, weissen Blüthen stehen gehäuft. An der Basis der kürzeren Staub¬
fäden sitzen 2 Drüsen. An ülem des Meeres, in Aegypten.

Dieses Gewächs nennen die Naturalienhändler Jcrichorosc. Bei
ihrem Trockenwerden biegen sich die Zweige obervvärts gegen einander,
Und sie bekommt dadurch eine rundliche Gestalt. Sie besitzt aber die
Eigenschaft, dass sie sich im Wasser wieder ausbreitet und beim Trock¬
nen wieder zusammenzieht.— Sie verlangt einen warmen Standort in
dichter, sandiger Eide, in welche man sie säet.

Blyagi'uin, Ilohldolter.

2828. M. pcrfoliatum L. siliculls obeordatis sub-
sessilibus, foliis ainplexicaulibus. Gaehtn. 2. t. 141. f. 13.
W. t. 178.
Durchwachsener H. ©. 5 — 7. Der aufrechte, runde Stengel
'st etwas gestreift, kahl, graugrün und 2-3 Fuss hoch; seine ziem¬
lich aufrechten Aeste stehen in den Blattwinkeln. Die abwechselnden,
"«gestielten Blätter sind lanzett-pfeilförmig, stumpf, kaum merklich
■"»«geschweift und warzig gezähnt, dabei kahl und graugrün. Die Blü-
u, eu an den Spitzen stehen in Trauben und bestehen aus kleinen, gel-
be » Blüthen. An den kürzern Staubfäden stehen 2, an den längern
ei "e Drüse. In dem Fruchtknoten findet sich ein Fach mit 2 Saamen-
ansätzen, von denen der oberste den untersten mit der Zeit verdrängt.
A"s 2 schwammigen Flecken oberwärts zu beiden Seiten und einem
3t «n i m stiel erzeugen sich 3 Höhlen in der verkehrt - herzförmigen,

• an gedrückten Schote , wodurch diese 4-fächerjg erscheint. Unter der
Sa »t; Wirtemberg, Basel, Mainz, Spaa, Südeurupu.

Isatis, Waid.

2829. I. tinetoria L. siliculls cuueatis basi acuini-

ßa, is apice subspalulalis obtusissimis glabris latitudine triplo
lo «gi(mbus. Engl. b. 97. Schk. t. 188. Gaertn. 2.1.142.
f< 6- Sturm. Fl. II. 3.

^ärber-W. £.5 — 7. Der aufrechte, kahle Stengel wird 1 — 2
''«SS hoch und höher; er ist nach oben rispenförmig. Die grangrünen
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Blätter sind an der Wurzel und unten am Stengel kurzgestielt, eirund-
lanzettförmig und leicht mit weichen Haaren bekleidet; die abwech¬
selnden Stengelblätter sind ungestielt und umfassend, meist ganzrandig
und ganz kahl. Die kleineren zahlreichen Blüthen bilden dichte End¬
trauben. Der Kelch ist gefärbt. Die gelben Kronblätter sind abste¬
hend. Die hängenden Schötchen sind kahl, sie werden bei der Keife
»chwarz und glänzend. Die Pflanze ist etwas bitter und eckelhaft.
Auf Aeckern und rauhen Waldplätzen im mittlem und südlichen Deutsch¬
land; Oestr. Pfalz, Schwaben, Kranken, VVett. Neuwied, Regensb.
Jena, Hannover, Dresden, Freiburg.

2830. I. praecox Kit. siliculis ellipticis utrinque
oblusis margine coriaceo-alatis glaberriinis lalitudine subtriplo
longioribus. Thatt, Archiv t. 68.
Früher W. $, 5. 6. Voriger Art sehr ähnlich, besonders durch die
Schötchen verschieden. Ungarn, Oestreich.

Wegen ihres Farbcgehalts wird die erstere in mehreren Gegenden
gebauet. In den Apotheken war gebräuchlich; hath folia *).

Tlilaspi, Täsc/ieliraut.

a. Thlaspi Dill.: valvae circurnalatae, semlna numerosd
striata,

2831. Tbl. arvense L. siliculis obovato-orbicul""

tis compressis laeyibus, 1'oJiis oblungis dentatis glabris. Fl»
D. 793. Seme, i. 180. Gaehtm. 2. t. 141. f. 3.

Alpen-T. ©■ 4 — 7. Der aufrechte, kahle Stengel wird gewöhnlich
fusshoch und ist nach oben ästig. Die Blätter bilden an der Wurz el
einen Kreis und verschniälernsich in Stiele; sie sind stumpf und ganz»
die des Stengels wechseln ab, sind ungestielt, pfeilförmig, stumpf, el "
rund-lanzettförmig, halbnmfassend und buclitig-gezähnt. Die klei" eI1
Blüthen bilden Eudtraubcn und haben weisse ganze Blättchen. ™'e
kürzeren Staubfäden umgiebt von aussen eine halbringförmige Drüse. D' e
grossen, kahlen Schötchen sind ausgerandet, und haben einen breite"'
häutigen Flügel. Die Pflanze riecht nach Knoblauch, und der Anfän¬
ger hat sich zu hüten, dass er es nicht deshalb für TU. alliaceu"1
halte. Der Knoblauchsgeruch kommt aber mehreren Pflanzen die* er
Classe zu. Auf Aeckern häufig.

*) Hier in der Fl. germanica noch I. Villarsu aus den Wa"' äer
Alpen, von Huo.uekin, 1. alpina aus Piemont von Orsini erhalten-
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»• P l er o t ropium : silicula subovata , emarginala aut
tru/wata, vulvae circumalalae , ala immargiriala, sein, laevia.

2832. Thl. alliaceum L. siliculis subnralis venlri-
cosls, foliis oblongis oblusis denlalis glabris. JUcq. ic. r. I.
121. Rchh. pl. crit. ic. 1058.
Knoblau ch-T. O. 6- 7. Die Pflanze riecht auch nach Knoblauch.
Die langgcstielten Wurzelblätter sind spathelförmig ; die des Stengels
scharf spontonförmig. Der ganze Wuchs ist weit einfacher und scblan-
* er , als bei TW. arvcnse, der Stengel weit höher, die Blätter dagegen
80 wie die Blüthen und vorzüglich die Schoten weit kleiner. Die Schot¬
ten sind eirund-bauchig und auf beiden Flächen kahl; auch haben
■'* einen sehr schmalen Rand. Auf felsigen Boden, Aeckern; Friaul,
"> Salzburg, Berchtesgaden: Hinturiiuhbr, v, Spitzel. Holstein *).

2S33. Tbl. perfoliatuin L. silicubs obcordalis sub-
ot; tosperniis slylo bravissimo coronatis, foliis caulinis sagit-
'atn - cordalis amplexicaulibus glabris glaucis, caule ramoso,
J *c 9 . «. t . 337.
Durchwachsenes T. O. 3 —5. Es unterscheidet sich von TU.
"•ontanum; durch gewöhnlich höhere, schon an der Basis ästige Sten-
K'ij durch kürzer gestielte und gezäbnelte Wurzelblätter; durch pfeil-
"«rzförniige, mehr umfassende, gleichsam durchwachsene Stengelblätter;
dUrch längere Trauben; und durch kleinere, schmalere Kronblätter,
" le kaum über den Kelch hervortreten. Auf Aeckern, an Wegen, be-
,ui>ders auf Kalkboden hier und da in Deutschland,

2834. Thl. praecox Wulf, siliculis obeordato-tri-
n Sularil)us, loculis disnennis stylo dissepimentum dimidimn
^go, foliis glaucis subdentalis, radicalibus obovato - palula-
ls > caulinis oblongis cordatis, petalis eunealis calycem dup-

,,u « lougis. Jcq. coli. 11, t. 9. Th. alpinum Cktz. 1. t. 111,
f- 1.

rü hzeitiges T. 11. 4. 5

2835.
11. 4. 5. Auf Kalk bei Görz, Triest.

Thl. montauuin L. siliculis obcordalis sub-

tri

"fven) Dass das Th. alliaceum der Flora von Dresden nichts als TA.
acht" 5" ? e"' ^ aiie ' cn 0De " angedeutet und konnte folglich jenes bei dem
f'j C" alliaceum weder hier (in der zweiten Ausgabe) noch in derra germanica citiren.
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tetraspermis, foliis subcarnnsis inlegris glabris: radicalibus
obovatis, caulinis oblongis amplexicaulibus sogiltatis, corolla
calyce duplo majore. Jacq. a. t. 237- Drqba carnica Scor«
t. 33?
Berg-T. 2J. 4. 5. Die einfachen, aufrechten Stengel sind kahl, fin¬
gerhoch und höher. Die kahlen Blatter sind graugrün; an der Würze'
bilden sie eine kleine Böse, verschmälern sich in Stiele und sind stumpf)
dabei wenig gezähnt und auf der Unterfläche oft roth; am Stenge'
kleiner, abwechselnd und angedrückt. Die Blüthen bilden anfangs
Schirmtrauben, dann werden es Trauben. Die Kelche sind meist grün-
röthlich und weiss geraudet. Die weissen Kronblätter sind verkehrt¬
eirund und stumpf. Es finden sich rothe Antiieren und an den kürzern
Staubfäden Drüsen, w ie an denen des Acker - T. Das zusammenge¬
drückte Schötchen ist kahl und enthält mehrere Saamen. Bei Thl. al~
pinum Jvcq. ist der Griffel fast so lang als das Schötchen. Auf felsi¬
gen Bergen; Oestreich, Baiern, Schwab. Franken, Pfalz, Baireuth,
Muggendorf, Herb, Barby.

2836. Tb. alpin um Jr.Q. siliculis obeordato-oblon¬
gis, loculis 2 — 3-spermis, slylo terliam dissepiinenli partein
longo, foliis viridibus, infimis subrötundo-spalulatis, cauli¬
nis cordato-amplexicaulibus, pelalis obovatis calyce plus du¬
plo longioribus, Jcq. austr. 238. Iberis rotundifolia StüR"
V. 20. %. dxtr. c. d. D.
Alpen -T. T\. 4. u. 8. Sehr zarte Pflanze. Auf den höchsten Alpe»
in Krain, Kärnthen *).

2837. ThI. alpestre L. siliculis obovatis 8 — 1*~
spermis gibbis retusis slylo elongato coronatis, foliis caulin'*
sagittatis inlegris glabris glaucis, caule simplici. Gmel. 3- *• *'
Engl. b. 81. Th. coerulescciis PttSL.

") Die Noccaea stylosa Fl. gern), oder Tulaspi sylvium Gaud. i" a»
wohl dem Thl. alpino ähnlich genannt werden, aber da Koch die Pflanz
nicht im Krucht/.ustande gesehen hat, war es besser bei dieser Ad1*
lichkeit stehen zu bleiben uml nicht eine Gleichheit zu behaupten, °'
sich auf erzwungene Voraussetzungen gründen niusste, welche irrig s"10 '
1) dass ich nicht die Schweizerpflanze vor mir gehabt haben mScn'*»
während mehrere vollkommen blühende und vollkommen reife fnichtt ra
gende (wie sie K. nicht gesehen hat), aus der Hand meines verehr te
Freundes v. Chahpbktibr, wie ich in der Flora berichtet, von de
Standorte Gaujuns, welchen ich in der Flora angegeben, meiner Aul'
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Alpen-T. 7\. 4 — 6 Der dünne, steife Stengel wird handhoch und
»st zuweilen mit einem Aste verseilen. Die Blätter sind kaum gezähnt;
8le stehen an der Wurzel zahlreich, sind gestielt, verkehrt-eirund und
stumpf; am Stengel abwechselnd, ungestielt und halbumfassend. Der
B'ütlienstand ist der des Thl. montanum, nur kleiner, mit kleineren,
Geissen Blütheu. Der bleibende Griffel ragt weit über die Lappen de«
Schötchens empor; sie sind fast 4-saamig. Auf Aeckern, an Wäldern;
" e«tr. Schwab. Sachsen, Halle bei Hornburg, Sittigenbach, Schmon,
Schlesien.

2838. Tbl. rotundifolium Gaüd. foliis subcar-

n °sis obtusis: inferioribus peliolalis subrotundo - ovalis, caii-
lltlJ s oblong!« ainplexicnulibus. Iberit, roLundijolia Lue. Stuiiim
tl - V. 20. All. ped. f. 2. Seat. 2. t. 37. — Noccaea ro-
'"»difolia Misch, HutcJdivsia cojjmbosaQxY. foliis acute au-
*«ulatis.

u ndblä tterige Kr. 2J. 7. 8. Die dünnen, kriechenden Stengel
"'igen empor und sind ästig. Die kahlen, weichen Blätter sind an der
Wurzel ganzrandig; am Stengel gewöhnlich unter der Spitze auf bei-
flen Seiten mit einem undeutlichen Zahn versehen. Die röthlichen Bits-
lle « sind fast regelmässig und bilden Trauben. Das Schötchen ist kahl

" n(l enthält in jedem Fach einen Saamen. Auf Alpen in Kürntb. Krain,
Sal *b. Baiern, Tyrol.

pen 2839. Tbl. cepeaefolium Koch; foliis subcarno-
6ls cuoeiformibus exauriculatls aculis apice tlenlatis. Jberia
"epeaefolia Wulf, in Jacq. inisc. 2. t. 1. *) Noccaea cepeue~
folia Renn. Fl. germ.

e ^umblätterige Kr. 7|. 5. Sie kommt der vorigen nahe; aber

? ahtne in die Flora zu Grunde lagen; 2) dass Gaijdin sich geirrt ha¬ben
r n ) während er diesen Mangel als Hauptcharakter ansieht,
-■""eintragendePflanze zeichnet sich durch die Menge ihrer i.. — „

Rauben dichtstehenden Schötchen aus und durch deren vollkommen ab

, müsse, den Schötchen seiner Pflanze den Flügelsaum abzuspre¬chen, ^^^^^^^
T Attragende Pflanze zeichnet'«eh durch die Menge ihrer fal langen

Die

s e fund eteg ju 11(ie („; e bei kati* campestris) ohne Flügellappen, welche
.ei Thl. alpi,nun durch ihr Hervorspringen zwischen sich stets eine

üsr andung bilden, dann auch durch weit längeren Griffel.
) In der Flora germanica sind allerdings die Worte der Diagnose

j> c«te aurieulatü" als blos der dazu gezogenen Hulch. cortjmbosa gehö-
6» zu streichen und diese nebst Beisatz richtiger zur vorhergehenden

Art *u setzen.
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unterscheidet sich: durch die spitzigen tut der Spitze gezähnten und
an der Basis keilförmigen Blätter. Die Blütlien sind beinahe regelmässig
purpurrot« und bilden eine Schirmtraube. In Kärnthen.

Das Acker - T. hat einen scharfen, knoblauchartigen Geruch, und
giebt ein gutes Futter. Die Kornwürmer sollen vor ihm fliehen. Ehe¬
dem gebrauchte man: 'Ililaspeos semina.

Teesdalia, Teesdalie.

2840. T. nudicaulis (Iberis) Lin. scapo indivlso,
pelalis inaequalibus. Iberis nudicaulis Lin. Engl. b. 327. !'•
D. 323. Schl. t. 179. Stuhm 1. 11. >

Nacktstiel ige T. Q. 5. 6. Es kommen meist mehrere, einfach«
Stengel aus einer Wurzel, die fingerhoch und höher, rund und kahl
sind: der mittelste ist doppelt höher. Die Blätter bilden auf der Erde
einen dichten Kreis; sie verlaufen sich in Stiele und sind kahl. D 16
Blüthen bilden anfangs eine Schirmtraube, dann eine Traube. B' B
weissen, ganzen Kronblätter sind stumpf und die äussern am grössten.
Die fast runden Schötchen sind ausgerandet, zusammengedrückt und
kahl. Die Pflanze zeigt sich zuweilen höher, ästig und beblättert. Auf
sandigen, ganz unfruchtbaren Plätzen fast in ganz Deutschland,

2841. T. petraea Renn, caule ramoso. Lepldlun*
petraeum Jacq. a. t. 131. Engl, b. 111. Hutchinsla petraea
R. Br.
Stein-T. O-3 — 5, Die zarten, ästigen, runden Stengel werde»
kaum einige Zoll lang und sind etwas behaart. Die abwechselnden,
ungleichpaarig gefiederten Blätter sind kahl; ihre elliptischen oder sp*
thelförmigenBlättchen stehen einander entgegen und endigen sich ge¬
wöhnlich in kleine Stacheln. Die vielblüthigen Schirmtrauben entwic¬
keln sich zuletzt in Trauben und bestehen aus kleinen, weissen Bin*
then mit 6 Staubgefässen. Die elliptischen Kelchblättchen sind stumpf
abstehend und am Rande vertrocknet. Das zusammengedrückte, ka n 'e
Schötchen ist verloren ausgerandet. Auf beiden Seiten der Scheidewand
finden sich etwas runde Saamen. Auf Anhöhen; Oestr. Hannov. *u
den Gipsbergen im Amte Höllenstein bei Steigerthal, Salzburg, ScU 6 '
sien, Thüringen.

Iberis, Schleifenblume.
2842. Ib. umbellata L. foliis lanceolatis acumin 3 '

tis: inferioribus erratis, superioribus integerrimis. Sc«*'
i. 179. Gaertn. 2. t. 141. f. 2. Coht. mag. 106.
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Schirmblfithige S. Q. 6 — 8. Die Stengel breiten sich in Aeste
aus und werden ungefähr fusshoch. Die untern Blätter finden sich oft
Ungezähnt und nur leicht ausgeschweift; sie sind etwas steif und saftig.
Die Blüthen sind roth oder weiss. Zwischen den Fruchtknoten und den
kürzeren Staubfäden befinden sich 2 Drüsen: die längeren Staubfäden
B,»d an der Basis concav-convex. Die Flügel des Scliötchens spitzen
"w oben zu und sind so lang wie der bleibende Griffel; jedes Fach
■nthilt einen Saamen. Auf dem Litorale, in Schlesien.

2843. Ib. amara L. herbacea, foliis lanceolatis acu-
" s subdcntalis, caule corymboso-rncemoso. Engl. b. 52.
ÄW in. t . 557. f. 1. Schk. t. 179.

"■tere S. ©. 6 — 8. Der aufrechte, kantige Stengel wird handhoch
na höher; er ist über der Mitte ästig. Die abwechselnden Blätter
ln " Ungcstielt, kahl, keil - lanzettförmig, stumpf und nach vorn gezäh-
e ": die obersten ganzrandig. Die zahlreichen, schönen, weissen Blü-

ttle n haben einfache, abstehende Stiele und einen gefärbten Kelch. Die
■^sseren Kronblätter sind fast doppelt länger als die innern. Zu bei-
flen Seiten der kürzeren Staubfäden finden sich 2 Drüsen. Die etwas
«nden, zusammengedrückten Schötchen sind geflügelt, ausgerandet und^ahl.

Möcheln
Auf Aeckern; Krain, Pfalz, Schwab. Frank. Neuwied, Lützen,

unweit Leipzig.

2844. Ib. p in Data Gou. herbacea. foliis linearibus
Plni>aiiüc|i s . Thlaspi allerum Lob. ic 218.

gliederte S. ©. 6. 7. Die ganze Pflanze ist behaart. Die unter-
Blätter sind fiederspaltig, die obern 2-, 3-spaltig, die obersten

"z. D; e Blüthen bilden flache Sträusser, ihr Kelch ist röthlich und
te Kronblätter weiss. An Meerufern Südcuropa's; Triest, Spanien *).

Biscutella, Brillmschote.

' *ondraba Medic. calyx basi bicalcaraius , glandulae
emersae ."

2845. B. auriculata L. calycibus ulrinque calcaralo-
5 "*$, siliculis glabris in disco scabralis, in styluin coeunti-

) Iberis nana Ar.r.. und ciliata At.t,. aus Piemont, llnifolla L.
"r;iin v«,. w....... - :., A.. n .a ___ r* __ i i\r j*«t~k* tpt ----- *-■*—'■■, von StBBBR in den pl. rar. Cent. IV. (nicht Fl. austr.)

Xinn« a en ' '" ''™' or von Radius im Odcnwalde gesammelt, 1. garre-
den •V''" Scm y»fr i'«cns L. u. saxatilis L. aus dem südU Gebiete, fin-

lc h in der Flora germanica weiter aufgeführt.

I

~
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bus. Lam. illust. t. 560. f. 2. Seme. t. 182. Thla.ipidium
saccatum Moencii. licuii. pl. crit. Cent. VII. ic. 823. var.
balearica.

Geöhrte Br. O- 6. 7. Der Stengel wird 1 — 2 Fuss hoch, er ist
behaart und nach oben etwas ästig. Die langen Wurzelblätter sind
buchtig, kantig oder gezähnt, mehr lanzettförmig als eirund; die deä
Stengels sind ungestielt, schmal; sämmtlich etwas dick und, wie die
Zweige und Blüthenstiele, behaart. Die blassgelben Blüthen sind ziem*
lieh gross und bilden lockere Trauben. Unter jedem der kurzem Staub¬
fäden stehen 2 herabgebogeneDrüsen. Die 4 längeren Staubfäden sin«
um den Fruchtknoten concav - convex erweitert. Die Saamenbchältni* 86
sind glatt und geädert. Sie variirt mit rauhen warzigen Schötcbcn und
mit schmälern Blättern. Auf Gebirgen; Nizza, Piemont, Südeuropa.

2846. 13. hispida DeC. calyeibus acute rectenue bi-
calcaratis, siliculis glabris disco scabris orbiculatis dislinct' s i
caule foHisque villosa-liispidis. DeC. diss, t. 1. f. 1. Rch"'
pl. crit, VII. ic. 825. B. dilatata Vis.
Steifhaarige B, Q, 6. 7. Piemont, Dalmatien, Veglia.

b. Thlaspidium: calyx basi aequalis, glatululae t">x
emersae.

2847. B. apula L. siliculis scabris, foliis lanceo-
latis sessilibus serralis, caule folioso subramoso. Lam. üb t-
560. f. 1. Schk. t. 182. Rchu. pl. crit. Cent. VII. ic. 834-
Apulische Br. Q. 7. 8. Die ganze Pflanze ist mit zerstreuten»
borstigen Haaren besetzt. Der aufrechte Stengel wird fusshoch i"1
höher; er hat 2 — 3 Aeste. Die länglichen Blätter sind sehr entfern''
sägezähnig. Die Kelchblätter sind etwas hohl; die Kronblätter etwa
länger als der Kelch und blassgelb. Die Blüthen bilden Kndtraubc"»
zu beiden Seiten der kürzern Staubfäden sitzen 2 kleine Drüsen, u_n
an der Basis der längeren eine etwas grössere. Der Fruchtknoten '
mit keulenförmigenDrüsen besetzt, daher sind die fast kreisrund 1
Früchte rauh gerändert. Auf Gebirgen; Tyrol.

2848. B. laevigala L. perennis, caule ramoso l a *
corymboso, foliis lanceolatis liispidis: radicalibus obsol ete
serralis, caulinis subintegerrimis, siliculis glabris laevil' uS '
Jacq. a. t. 339. B. alpestrk Waldst. Kit. t. 228. R cU " #
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pl. crit. cent. VII. ic. 837. B. amUgua WJlLta. non DeC. *)
— ß. obcordala llcHc. pl. crit. VII. ic. 836. et. B. gtabra

blatte B r. 2J.. 4. 5. Sie hat eine verborgne holzige, ausdauernde
"urzel, behaarte, stumpfe und atumpfgezähnte Blätter; mehrere Sten-
8 e' aus einer Wurzel, die Sprösslinge sind so dünn, dass dieselben
e 'ne einjährige Pflanze darzustellen scheinen; die Schötehen sind auf
beiden Flächen ganz kahl, mit einem ganz kahlen durchscheinenden
"autiande umgeben und etwas glänzend. Die Ptlanze wächst im Sande
ani Eibufer und auf Sandhügeln, und Felsen daselbst, auch am Harze
a"' Kalk. Die Form ß. ist wurzelfester, der Blüthenstand dichter und
le Schötehen meist umgekehrt herzförmig, so findet sie »ich in den

8"öl. Alpen, Oestr. Salzb. an Felsen in Alpengegciidcn.

2849. 13. snxalilis Sciil. perennis, siliculis ginbris
1Sco scabris, foliis oblonge* - [aoceolatis hispidis, cauliuis

*ln earibus pnucissimis. DeC. diss. t. X. Renn, pl. crit. Cent.
"Ü. ic. 840. — Var. fol. integerrimis: B. longifoUa Vill.

'ein-Br. T\. 4— 6. Vorigen äusserst ähnlich, von demselben Wuchs,
Uch in den Blättern ebenso variirend, aber durch die in der Mitte schärf¬
en Schötehen verschieden. An dürren felsigen Plätzen in Frank-

teitl >. der Schweiz, Tyrol, Triest.

2850. B. coroliopifolia All. siliculis glabiis Iae-
' us > foliis hispidis opposite grossetpie subnuadrideiilalis.

° EC diss. t. VIII.
a stard-B. Q. 5. 6. Der aufrechte, ästige Stengel wird fast fuss-

,,, UI>d i»t vorzüglich nach unten haarig-scharf. Die lanzettförmigen
. " rze 'blätter sind denen dos h'rtihcnfusscs ähnlich, bis auf die Mitte

tief
gezähnt, an beiden Seiten mit 3 — 6 Zähnen versehen und auf

heiden Flächen sehr steifhaarig; die wenigen Stengelblätter sind
ss wid, herz .-lanzettförmig und weniger gezähnt; die obersten Aslblät-
r sind Knien - lanzettförmig und ganzrandig. Die kleinen gelben Blü-
en bilden Endtrauben. Die Schötehen sind glatt und glänzend. In

Pa 'ü<m, Südfrankreich, Piemont.

S e n e b i e r a , Senehiere.

2851. S. Coronopus Pois. siliculis inlegris eristato-

w>b2 Dle ädlte ß- amh!S ua DkC - "abe ich P 1- critl Vü. 839 - ab ~
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muricatis, slylo porvecto, coryml)ls paucifioris. Coronopus
Ruellü G^EHTüf. 1. t. 142. f. 5. C. depressus Fl, Well-
Cochlearia Coronopus Liu. — Fl. D. 202. Schk. t. 18l.
Krähenfuss-S. 0-5— 8. Es kommen mehrere gestreckte, ästig"
Stengel aus einer Wurzel, welche kahl, handlang und länger sind. D' 8
abwechselnden, etwas fleischigen Blätter sind kahl, fiederspahig und
verlaufen sich in kurze Stiele. Die seitenständigenAeste stehen de"
Blättern entgegen, sie sind kurz und aufrecht. Die kleinen weissen
Blüthen sind kurzgestielt. Die fast runden, zusammengedrückten Schöt-
chen fallen ab; sie sind warzig und enthalten 2 Saamen. Auf Schutt)
an Wegen fast in ganz Deutschland.

2852. S. didyma Peüs. siliculis emargmalis dldymis
reticulato-rugosis, slylo obsoleto, coiymbis inullifloris. Co-
ronop. dldymus Engl. b. 248. Lepidium didymum Lirr.
Z w illingfrüchtige S. ©. 7.8. Es kommen mehrere liegende Steil'
gel aus einer Wurzel, die zart, rund, behaart, fusslang und länger sin"'
Die abwechselndenBlätter sind tief fiederspaltig; ihre Blattchen wech¬
seln ab und sind nach der Spitze hin etwas gezähnt. Die seitenständi-
gen Schirmtrauben sind fast den Blättern entgegengesetzt, oder zuwei'
len blattwiukelständig, und erwachsen cndlic h zu sehr langen Traube"'
Die Blüthen haben kleine weisslichgrüne Blättchen. Die herzfönnig cB
Schötchen sind nicht weichstachelig. Es finden sich 2 oder 4, W«
mehr Staubgefässe. Das Schötchen theilt »ich in 2 Stücke, was he'
dem vorigen nie der Fall ist. Auf Schutt; am Holzmagazin bei Carl*'
ruhe, bei Altona, England, Südfrankreich, Amerika.

Der erstere hat frisch einen angenehmen Geruch, ist scharf """
der Brunnenkresse ähnlich; er wird auch so benutzt. In den Apoll16'
ken kennt man: Piaaturtii verrueosi herba recens.

Lepidium, Kresse.

a. Cardaria DesV. silicula ovalo - cardata , valvulls suo-
turgidis apleris, stylo ßliformi exserlo.

2853. L. Draba L. foliis lanceolalis ainplexicau 11'
bus denlalis. Cochlearia Draba Lin. sp. ed. 2. etc. 3acQ'
a. 315. Dr. umbeüata Monis, h. 2. f. 3. t. 21. *'■ *'

Hungerblümchenähnliche Kr. 21. 6. 7. Der Stengel ist n» r
an der Basis gekrümmt, übrigens aufrecht, handhoch und drüber, vv<>nb
ästig, weichbehaart und graugrün. Die länglichen, gezähnten I»* 1
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oth e'

sind auch graugrün. Die dichten Endtrauben bestehen aus kleinen,
Weissüchen Blüthen; die Fruchtstiele stehen wagerecht mit aufsteigen¬
den Schötchen. Diese sind spitzig und nicht ausgerandet; sie tragen
den bleibenden Griffel. Auf Schutt, an Wegen; Oestreich, Baiern,
Eranken, Erlangen, Nürnb. Sachs, b. Dresden, Halle, bei Piitzenburg,
Eisdorf, Bremen.

1). Lepidium.
2854. L. sativum L. floribus tetradynamis, foliis

°Wongis multifidis. Stuum 1. 9. Schk. t. 180. Gaektn.
^' l- 141. f. 5. Haine Arzngw. VI. 11. Nasturlium xa-
'"'"m Fl. Watt. Var. ß. latifoüum ß. lalifoüum crispum
£• satit'um Sturm. III. 9.

G& rten-Kr. ©. 5 — 7. Der aufrechte, steife Stengel ist kahl, ästig,
6 ra "grün und wird an fusshoch. Die abwechselnden, gestielten Blätter
""d kahl, stumpf und eingeschnitten- vielspaltig; die obersten linien-
•örmig un ,i g anz . j)[ e weissen Blüthen bilden Endtrauben. Die An¬
dren sind violett und an der Basis der kürzern Staubfäden sitzen 2

'üsen. Die eirunden, zusammengedrückten Schötchen sind ausgeran-
de t u nti kahl. Sie variirt mit breitern und schmälern; mit mehr oder
* ei>iger getheilten; und mit krausen Blättern. Aus Persien. Auf

chutt, an Zäunen verwildert.

' Lepia Desv. silkula emarg. valvis navicularibus alalis,
a lis siylo udiuitls brev'issimo , cotyledonibus inlegfis.

2855. L, hirtum Sm. siliculis elliptico-oblongis pi-
° si s inpunctatis superne marginatis, foliis caulinis sagilta-

1,3 villosis. Thlaspi hirtum Lin. Engl. Bot. 1803. Bauh.
**■ *• 47.

tt ' aar *e Kr. $. 5. 6. Die länglichen Wurzelblätter sind gestielt
"«eist alle leierförmig; die übrigen sanimt den Stengelblättern sind

4 Rai>de mit kleinen drüsigen Erhöhungen besetzt. Mehrere einfache,
6 Zoll lange Stengel breiten sich strahlenförmig aus und stehen

In

4_

«ut den Spitzen aufrecht. Die kleinen Blüthen an den Spitzen der
fiel und Aoste hinterlassen eine längliche Traube mit ovalen Schöt-
auf wagerechten Stielen. Die weissgerandeten Kelchblättchen sind

t. er Fruchtknoten, behaart. Die weissen Kronblätter sind von der
. se des Kelches. Die kürzern Staubfäden sind um aussen mit einer

st0 m, g en Drüse umgeben. Die gegen den Griffel fast zusammen-
*enden. Flügel haben mit diesem beinahe gleiche Länge. Die Blü-

*n
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tben sind 3 mal grösser als die des folgenden nnd die Schötchen länger
und behaarter. In Südeuropa, wo Oelbäume wachsen.

2856. L. cainpestre R. Br. siliculis subrolundis
glanddloso - punetatis, foliis sngittatis subdentalis incanis-
Thlaspi campestre Lisr. — Engl, b. 1385. Fl. D. 1221«
SCHK. 1. C.

Feld-Kr. Q. 5 — 8. Der aufrechte, behaarte, graugrüne Stengel
wird ungefähr fusshoch und ist nur nach oben ästig. Die YVurzelblät-
ter sind zahlreich, eirund, entweder ganz oder fiederspaltig und ver-
schniälern sich in lange Stiele; die des Stengels wechseln ab, sind u» J
fassend und zuweilen ganzrandig. Die kleinen Blüthen bilden dichte
Endtrauben; ihre weissen, keilförmigen Kronblätter sind kaum läng 8'
als der weissgerandete Kelch. Die kürzern Staubfäden haben an der
Basis 2 Drüsen. Die kleinen ausgebildeten Schötchen finden sich oft
kahl, zuweilen behaart, und in jedem 2 Saamen. Unter der Saat a"^
steinigen, vorzüglich kalkigen Aeckern.

c. Deleptiuin Rapiiv. silicula compressa aplera.

CC. emarginala.

2857. L. vlrginlcum L. siliculis orbiculalis ema^
ginalis pedicello brevioribus, floribus 2. 4-andris, foliis cau*
linis lineari-lanceolalis jiiciso -sefralis glabris. L. Iberß
Schk. Handb. t. CLXXX.

Virginische Kr. ©. 5. 6. Schlank, einfach oder abstehend ästig»
Blüthen sehr klein, weiss. Amerika. Bei Altoim, auf Aeckern vet*
wildert. Ich fand die Cotjledoncn so wie sie Scnuiin abbildet, nä"1'
lieh parallel, und das Würzelchcn ihrem Vorderende anliegend, darnac"
muss eigentlich die Pflanze lberis virginica heissen, womit auch "'
Schötchen und die Blumen ziemlich übereinstimmen.

2858. L. ruderale L. foliis inferioribus pinnaÜH""
denlatis', superioribus linearibus intogcrriinis, floribus ape'ä"
lis diandris. Fl. D. 184. Schk. t. 180. Senkenbergia ri^ e'
ralis Fl. Welt. Nasl.urUum ruderale Scor.

Stink-Kr. ©. 5 — 8. Der aufrechte, kahle Stengel ist grau, h'_n *
und hergebogen und an fusshoch; er hat abwechselnde, ruthenfSrWS
Aeste. Die kahlen Blätter sind etwas fleischig: die der Wurzel u n
untersten de» Stengels BUid gefiedert j ihre Blättchen nach vorn 6 e"
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zahnt; die Stengel- and Astblätter wechseln ab, sind nngestielt und
fiederspaltig. Die kleinen Blüthen bilden aufrechte Endtrauben; die
Fruchttrauben verlängern sich. Die aufrechten Kelchblätter sind zu¬
sammengeneigt. Die kleinen, zusammengedrücktenSchötchen sind kahl
nn(l ausgorandet; sie enthalten eirunde, zusammengedrückte, gelbliche
Saamen. Sie variirt reit 4 sehr kleinen Kronblättern und 4 Staubge-
fässen. Ueberall an und auf Mauern und Schutt.

% 2859. L. incisuin Roth, foliis imis oblongis ly-
ralo - pinnatis ; inferioribus lato - lanceolalis inciso - dentalis;
superioriijus linearibus reinole deulatis, floribus diandris, si-
"tulis orbicuLaribus compressis laeviler eiuargiualis. L. Pol-
Ikkii Wiiad.

kin geschnittene Kr. ©. 6. 7. Die fingerdicke Wurzel ist spin-
"Wörmig, senkrecht und etwas fleischig. Der steile, aufrechte Stengel
Is ' gerade, kantig und kahl; seine abstellenden Aeste sind fast von
fi'eiciier Höbe. Die kahlen, abstehenden Blätter sind dicht: die an der
"Urz el sind reit einem und dem andern Blättchen am Stiele versehen,
dabei eirund und etwas leierförmig; die untersten Stcngelblätter haben
e*was gegenüberstehendeBlättchen, die eirund, etwas niondi'ürinig, ge-
«thnelt und am Stiel reit einem schmalen Blättchen zusammenhängen;
as Kndblättchen ist am grössten, eirund, stumpf und gezähnelt; die

"bersten und Astblätter sind an der Spitze entfernt gezähnt. Die kiel¬
en Blüthen haben weisse, eirunde, dem Kelche gleiche Kronblätter.
J* Staubgel'ässe sind, wie in L. Ibcris, an den Fruchtknoten gedrückt.
16 Schotchen stehen ab. Sie vaiiirt, wiewohl selten, mit 3 — 4
abgelassen und mit 4 längeren und 2 kürzeren. In der Krimm.

2860. L. perfoliatuin L. foliis iufiinis pimiato-
"taltifidis, caulinis cordalis arnplexicaulibus inlegris. Jacq.
a - *■ 346.

u rch w ach sene Kr. 0. 5. 6. Der sehr ästige Stengel wird ungefähr
,8"°<:h. Die Wurzel- und untersten Stengelblätter, so wie bei sehr
|Ken Individuen die untersten Astblätter, sind doppelt fiederspaltig;

eiter hinauf werden sie weniger eingeschnitten, bis endlich die ganz
er sten völlig ungetheilt sind. Die kleinen Blüthen sind gelb. Auf
w 4chsenen Aeckern, Sandboden um Wien, in Ungarn, im Osten.

i integerrinm '.

2861. L. grami nil'olium L. foliis inferioribus lan-
-° alis scnalis; superioribus linearibus inlcgciiimis, silicu-
towstosHandb.d.Gewächsk. ZleAvJl. II. 1. 73

J'-J

fr?-*!
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■
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lis orblcularlbus compressis emarginalis. Monis. Lisi. 3. *•
21. f. 1. — Lob. icon. p. 223. (bona) Nasturliujii Iberis
Fl. Welt.

Schmalblätterigo Kr. ©. 6. 7. Die faserige Wurzel treibt einen
aufrechten, fadenförmigen, runden, kahlen Stengel, der hand- und einen
halben Fuss hoch wird; er hat aufrecht abstehende, dünne und bieg¬
same Aeste. Die Blätter sind kahl; die untern an beiden Enden ver¬
schmälert. Die Endtrauben sind aufrecht und steif; sie enthalten kleine,
weisse Blütben und hinterlassen sehr dünn geränderte, kable Schötchen-
An der Basis der beiden Staubfäden finden sich 2 Drüsen. Oestr. ai»
Litorale, Wett. Pfalz, Südeuropa *).

2862. L. latifolium L. foliis ovato -lanceolatis in-
divisis senatis. Engl. b. 182. FI. D. 557. Sciik. 1. c.
Breit blätterige Kr. 2J.. 6 — 8. Der aufrechte, kahle Stengeiis'
rund, ästig und 2 — 3 Fuss hoch. Die gestielten Blätter sind auf bei¬
den Seiten kahl; die obersten und Astblätter ungestielt, länglich, a0
beiden Enden verschmälert und ganzramiig, dabei graugrün und spitzig-
Die kleinen, weissen Jilüthen sind 6-männig und bilden vielblüthig0»
dichte Trauben in den Blattwinkeln und an den Spitzen der Aeste. D' e
Kronblätter sind länger als der Kelch und nicht ausgerandet; die ellip¬
tischen Schötchen tragen die ungestielte Narbe. Auf etwas salzig eI1>
feuchten Plätzen; Schwab. Frank. Wett. Regensb. Holst. Schlesien.

d. Hutscbinsia R. Br. siliculis pleiospermis:

2863-' L, brevicaule lloir. perenne, foliis p ,n '
natis, siliculis obovalo- oblougis truucnlo - mucronalis. Bw"
chinsia hrevicaulis K.OCH,

Kurzstenglige Kr. 74. 6. 7. Dem L. aloinum wohl sehr ähnli ch >
so dass dieses sogar ganz mit dem nämlichen Wuchs vorkommt, al) _
durch die stumpfen, kürzeren Schötchen bestimmt verschieden. Die De
den in jedem Fach befindlichen Saamen sind kürzer, mehr runül' c
Kärnthner, Tyroler, Salzburger Alpen.

2864. L. alpin um L. foliis pinnalis inlegcrrimis g la'
bris, caule florifero nudo subrainoso adscendente, petabs c

*) L. Vieris h. „floribug diandris" bleibt zweifelhaft so lange ff^_
nicht annehmen will, dass L. graminifolium in den letzten obersten
then zweimännig, für dasselbe gelten möge.
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lyce majoribus, siliculis lanceolatis mucronaüs. Jacq. a. t.
137. Lam. ill. t. 556. f. 2. Sturm. Fl. V. 20. Draba Nas-

turtiolum Scop. Huichinsia alpina R. Bh.

Alpen-Kr. 1\. 4— 8. Diese kleine Pflanze ist tief fiederspaltig;
ihre ganzrandigen Abschnitte sind gewöhnlich linienfönnig und stumpf,
zuweilen verkehrt - eirund. Diese befinden sich an den liegenden, zoll¬
angen Stengeln; aus der Spitze derselben erhebt sich der blüthentra-
6 ende Stengel, der 2 Zoll und höher wird und ganz ohne Blätter ist.
*s finden sich nur 4, nach Kbockkr 6, Staubfäden in den weissen
"hithen. Die Schotchen sind an beiden Enden zugespitzt, in jedem
'ach. hängen 2 längliche Saamen. Auf Alpen; Schneeberg in Oestreich;
Salzburg, Tyrol, Baiern, Schlesien.

Mehrere der angeführten Kresse - Arten haben einen bittern und
Scharfen Geschmack, wie die Garten- Kr., die man zu Salat benutzt
u "d sie aus dieser Ursache auf mancherlei Art im Zimmer während
des Winters zieht. Sie hat auflösende und zertheilende Kräfte. Man
gebraucht: Nasturtii hortensis herba recens, semen. Der Saame giebt
e"> gutes Brennöl. — Die fein zerschnittenen Blätter der breitblättcri-
gen Kr. werden mit Essig und Oel genossen. Der knoblauchartige
Geruch der letztern soll Wanzen und Kornwürmer vertreiben.

Capsella, Ilirlentäschlein.

2865. C. Bursa Vent. slculis deltoideo - obeordatis,

,0 'iis radicalibus lyrato - pinnaliPidis hirsutis. Thl. Bursa
Pastoris Lw. Cuiit. Lond. 1. t. 50. Fl. D. 729. Seme. t.

*o0. JVaslurtium Bursa pasloris Roth. Rodschiedia Bursa
Pastoris Fl. Wett.

P e meines H. ©. 4 — 10. Der aufrechte, weichbehaarte Stengel
' st ästig und wird fusshoch und höher. Die Blätter sind behaart: an
er Wurzel verschmälcrn sie sich in Stiele und bilden einen Kreis; die

Abschnitte sind gezähnt und ganzrandig; an dem Stengel wechseln sie
at) und sind umfassend, dabei pl'eillanzettfönnig, gezähnt und auch ganz-
ändig. ßi e kleinen weissen Blüthen bilden Kndtrauben. Die Frucht-

? lele werden abstehend. Die Schötchen sind an beiden Enden stumpf,
al>l und ohne häutigen Rand. Es variiit: mit einfachen und mit wel-

en förmig krausen Blättern. Auf Aeckern, Schutt, an Wegen. Sie
lr<i als, Salat benutzt; der Saame ist ölreich. Man führt noch hier

da: ßursae pastoris herba.

2866. C. procumbens (Lepid.) Lin. caule basi ra-
73*

■■I

/;

*n
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moso, ramis adscendentibus, foliis inferioribus pinnatifidis >
superioribus lanceolatis indivisis, pelalis longitudine calycis.
JS'aslurtium pumilum Magjt. monsp. t. 184. Thlaspi pro-
cumb. Lai\ Wallr. scbed. t. III. Capsella elliplica C. A.
Mey.

Liegendes A. ©. 5. Der Stengel hat nur auf schlechtem Boden
keine Blätter, ausserdem wird er einen halben Fuss hoch und thcüt
sich an der Basis in einfache, aufsteigende Aeste. Die untersten Sten¬
gelblätter haben an der Basis zu beiden Seiten einen oder zwei Ab¬
schnitte. Die Kelchblättchen sind hohl. Die keilförmigen, weissen
Kronblättcr haben die Länge des Kelches. Kaum ist ein Griffel vor¬
handen. Das elliptische Schötchen ist stumpf. In Südeuropa, auf salz¬
haltigen Triften, in Thüringen, Bock, Bobig : 1805.

2867. C. p auciflora Koch: foliis oblongis in pe-
tiolum alteiiuatis inlcgemmis, infimis Iyrato-trilobio, supe¬
rioribus lanceolnlis, racemis 3—4-iloiis sub uinbellalis, »*J
liculis subrolimdis oblusis subtruncalis.

Armblüthiges H. 0. Südtyrol am Udai im Fassathal: ElsMann-

A e t h i o n e in a, Aelhionema.

2868. A. saxalile R. Bk. siliculis subrolimdis, fo¬
liis lanceolato - obtusis carnosis. Thlaspi saxalile LiJf. Jac<J>
a. t. 236. Senfe, t. 180. Thl. penegrinum Soor *).
Stein-A. ©. 4. 5. Der ästige Stengel ist nur an der Basis gekrümt»''
weiter hinauf aufrecht und kahl. Die ganzrandigen Blätter sind ung e'
stielt, kahl, abwechselnd und einander genähert; die untern sind W"'
zettförmig und an der Basis verschmälert; die obern linien - lanzettl*
mig und etwas zugespitzt. Die schönen rötlilichen Blütlien bilden E' ,(1'
traubcn. Die vier längein Staubfäden haben etwas unter der Anth ef
einen Zahn. Die abwärts gebogenen Schötchen sind ausgerandet, UI1
haben einen häutigen, durchscheinenden,etwas gekerbten breiten R* n
Auf felsigen Boden j Oestreich, Krain, Litorale.

Clypeola, Schildkraut.

2869. Cl. Jon thlaspi L. siliculis orbiculatis un» 0 '

*) Das Ae. gracile DbC. muss wohl unterschieden werden s-
germ. p. 664.
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si-

cularibus monospennis. Cay. ic. 1. t. 34. f. 2. Lam. ill.
*• 560. f. 1.
biegendes Seh. 0. 4— 5. Der schwache, weissliche Stengel wird
6 — 10 /«oll lang. Die kleinen, länglichen Blätter sind filzig. Die klei-
llc ", gelben lilüthen bilden Badähren. Die Staubfäden haben sämmt-
''ch einen Zahn über der Basis. Die ausgerandeten Schötchen sollen
a<»ch 2-saauiig sein. Auf dem sandigen Litorale wieder aufzusuchen.

Pellaria, Scheihenkraut.

2870. P. allincea L. l'oliis amplexicaulibus oblongis
""livisis. Jacq. a. t. 123. Rciiii. in Sturm Fl. 48. Schk. t.
182. Cljpeola Lam. ill. t. 560. f. 2.
Knoblauch- Seh. y. 4. 5. Die ganze Pflanze riecht nach Knob-
'auch. Der Stengel wird fusshdeh und drüber. Die Blätter des ersten
^lires sind langgestielt, etwas herzförmig und kantig, ganzrandig und
*ta'|l; die des zweiten Jahres am Stengel sind mehr lanzettförmig, et-
w as spitzig, umfassend und abwechselnd; die untern verdünnen sich
zuweilon in kurze Stiele. Die Kelchblättchen sind kurz und weiss; die
6'eiehfarbigen KronbJättchen sind eirund und haben kurze Nägel. Die
Frucht ist rundum mit einem häutigen, netzartig geäderten B'Iügel um-
Seben inm enthält einige eirunde, zusammengedrückte Saarnen. An Ge-
" rgsbächen, Felsen; Oestreich, Istrien, Fiume.

2871
732. Fl. D

Subularia, Pfriemenkresse.

S. aquatica L. acaulis, ibliis subulalis. Engl.

W
t. 35. Sturm I. 9.

a sser-Pf r , 0. 7. Diese kleine, kaum zollhohe Pflanze blüht unter
* Nasser; ihre wenigen Blätter sind kahl und kommen aus der
urzel. Die Blüthenstiele sind beinahe wurzelständig, aufrecht, nackt

3 — 4-blüthig. Die kleinen, kuizgestielten Blüthen stehen entfernt
n einander und wechseln ab. Die weissen, eirunden Kronblättcr sind

W'iWandig U11(l zusanmiengeneigt. Das elliptische Schötchen ist kahl,
" aPl"g und 2-löcherig; es enthält 3 eirunde, zusaiuiicnge j, ückte
aa tten in jedem Fache. Auf überschwemmtenPlätzen; Holst. Krlaa-

Ren im Bischoüweiher.

D r a b a, HungerblümcJien.

a. Eriopliila DeC. pelalis hifidis.

2872. Dr. verna L. foliis oblongis acutinsculis sub-

►Kl
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serratis subbirtis, scapo nudo, pelalis bifidis, stigmate ses-
sili. Engl. b. 586. Fl. D. 983. Schk. t. 179. Sturm I. 4.
Gaertu. 2. t. 141. f. 8. EropJdla vulgaris DeC. — ß. X).
Krochen Andhz. robustior, folia serrala. — y. D. spatu-
lala Lang: „siüc. subrotundis pedicello brevioribus scapo
3 — 6 floro, foliis spatulatis integerrimis" *).
Frühlings-H. ©. 3 — 6. Die Blätter stehen alle an der Wurzel
und bilden einen Kreis auf der Erde; sie sind zugespitzt, weichbehaart
und ganzrandig, oder mit einzelnen Sägezähnen versehen. Der auf¬
rechten Schäfte sind mehrere, 1 — 3 Zoll lang, rund, einfach und nur
nach unten weichbehaart. Die kurzen Blüthenstiele bilden während der
Blüthe fast eine Schirmtraube, nach der Blüthe eine verlängerte Traube.
Der abstehende Kelch enthält kleine, weisse Kronblätter. Die stumpfen,
zusammengedrücktenSchötchen sind kahl und vielsaamig, mehr oder
weniger länglich; die Saamen braun. Auf Aeckern und Feldern überall'

b. Draba DeC. petalls integris.

a. flore albo :
2873. Dr. muralis L. caule ramoso, foliis corda-

tis dentales liirlis, siüculis ellipticis oblusis planis. Scor.
Del. 2. t. 15. Gmel. 3. t. 1. Engl. b. 912. Sturm 60.
Mauer-H. ©. 5. Der aufrechte, mit sternförmigen Haaren besetzte
Stengel findet sich einfach und ästig; er wird hand- oder fusshoch.
Die scharfen, graugrünen Blätter sind mit einfachen und gabelförmige"
Haaren bekleidet; die an der Wurzel sind gestielt und eirund; am
Stengel umfassend und herzförmig. Die zahlreichen, weissen Blüthchefl
bilden an den Spitzen der Aeste schlaffe Trauben. Die fast runden
Kronblätter sind länger als der Kelch. Die elliptischen, zusammcng e"
drückten Schötchen sind kahl, tragen den ganz kurzen Griffel und
stehen auf wagerechten, fast doppelt längeren Stielen, als sie selbs'
sind, sie halten in jeder Klappe meist 6 Saamen. An Bergen im Schat¬
ten; Pfalz, Sachs. Thür. Halle.

2874. Dr. confusa Ehrh. caule folioso subrainoso

*) Der Autor schreibt zu den Exemplaren: „a D. praecoce Stbv-
differt siüculis hispidulis pedicello brevioribus, calyce hirto, scapo hisp 1"
dulo, foliis spatulatis hirtis; a D. verna: siliculis subrotundis, caly r̂
hirto scapo subangulato hispidulo, foliis spatulato - lanceolatis integerr»-
mis pilis subramosis hirtis."
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»asi slellato-pubesceiite, foliis oblongis subdcntalis, siliculis
oblongis pubescenlibus pedunculo suo longioribus. JIghb. pl.
«it. Vlll. ic. 1033 *). B. incana Fl. dan. 130.
Verwechseltes H. $. Voriger im Wuchs ähnlich, aber der Sten¬
gel weniger beblättert, das Schötchen mit etwas längerem Griffel, die
ganze Pflanze mit geringerem Ueberzug versehen. Zur Zeit ausser im
N°rden, nur im südl. Tvrol auf dem Schlehren der Schweiz bei Bern
au f dem Rüggisberg von Trachsrl , und von Thomas um Zermatten
(vgl. a. O. Fl. germ. p. 667.) gesammelt *').

2875. Dr. incana L. foliis caulinis numerosis inca-

,lls i pilis implexis slellalis, siliculis oblongis oblirpiis contor-
Us - Engl. b. 388. Hein. pl. crit. VIII. 1029-31. D.
tontorfa Ehhh. V. lürLa Sciil. non L.

r ä»es H. $. 5. 6. Die ganze Pflanze ist grau; ihre sehr lange
"Urzel treibt einet! aufrechten, 1 bis 1\ Fuss hohen Stengel. Die ab-

Weehselnden, ungestielten Blätter sind eirund und gewöhnlich an bei-
öei> Seiten mit 1 — 2 Zähnen versehen; die der Wurzel bilden einen

r eiä, am Stengel wechseln sie ab. Die weissen Bliithen bilden eine
^"dtraube. Die stumpfen, ausgerandeten Kronblätter sind fast rund;
er Kelch ist steifhaarig. Die elliptisch-länglichen Schötchen stehen
u u"echt auf sehr steifen Stielen, sind etwas gedreht, und tragen den

ganz kurzen Griffel. Tyrol, Schweiz, Pyrenäen u. s. w.

% 2876. Dr. hirta L. superne glaberriina, scapis
u bilihby||i S) iol. caudicum lanceolalis inlcgerriinis subden-
1 1Sve (glabiis vel sublus pnreo slellulalis) ciliatis, scaporum
*a ü&, siliculis obloiigo-laiiccolatis aculiusculis pedicellum

^aequaniibus. Wahlnb. Läpp. t. 11. f. 3. Hchu. pl. crit.
'JÜ. ic. 1026 — 28.

a «ches H. 7\. 6. 7. Sie ist weit stärker als D. carinthiaca, gröss-
entheils kahl, nur die Blätter gewimpert, und die länglich-lanzettli-

* en Schötchen spitzlich, so lang als ihr Stiel. Sehr ähnlich der P.
'£'«(*, so ,iags w ah lb. diese anfangs für eine Abänderung von ihr

cr't ^' e trel,en Abbildungen der meisten A:ten sind in den Plant.
I ' VOn 1825 bis 1830. erschienen, dies zur Berichtigung von „Dculsch-
8o?l Flora" wo selbst die erst in den künftigen Jahren erscheinen

enden (Sturm. 56.) den längst erschienenen vorangesetzt worden.
,); „ ) Von da sind eine Menge Exemplare der seltenen Pflanze durch

Hora germ. exsiccata unter No. 290. verbreitet worden.

a

►^

■
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hielt; und V. hlrta ß. alpicola nannte, was andere fälschlich beibehal¬
ten haben, obwohl er seinen Irrthum selbst erkannt hat. Sie wächst
im hohen Norden, und zwar nach Wahlkj. auch in der Schweiz, allein
dies ist D. rupcsiris, vgl. Fl. gerra. n. 4245.

2877. Dr. frigida Saut, sfellalo-puberuta, foliis
rosulnlis scaporumque solitariis ianceolalo -spatulatis obtu-
sis, siliculis oblongis nstylis. Rciib. pJ. crit. III. 359. —
Dr. slellata Wahl-vu. DeC.

Kaltes H. ZJ. Diese und D. austriaca wurden lange verwechselt,
bis sie Herr Dr. Sauthr glücklich erläuterte; gegenwärtige unterschei¬
det sich vorzüglich dadurch leicht: dass sie überall feinsternhaarig ist,
was bei der oben genannten nur an den Spitzen der Blätter statt fin¬
det. Auf dem Grossglockner und überhaupt auf der Höhe der Alpen
in Ostreich, Kärnthen, Steiermark und der Schweiz.

2878. Dr. austriaca Ckntz. 6lelL'ilo-pubescens,
füliis obovalo-spalulalis subbidentatis, scaporum solitariis
ovalis, siliculis ovalibus slylo duplo longioribus. Ckntz st. a.
t. 1. f. 4. Rciib. pl. crit. III. 357. 358. — V. stellata JacQ-
Eii. Vind. Obs. t. 4. f. 3- Sturm. 60. D. hirla Jacq. a. *-
432. D, saxa/ills Kocn.

S ternh aariges H. ZJ. 6. 7. Die aufrechten Schafte tragen grosse
weisse, Blüfhen. Die graugrünen Blätter sind überall weisslich behaart,
gewöhnlich mit einem Zahne und an der Spitze mit sternförmigenHaa¬
ren besetzt, besonders am Saugraben, am Schneebeige in Oestreich»
Steiermark, Salzburg.

2879. Dr. toinen tosa Wahlnb. scapis submono-
phyllis, foliis caudicum elliptico-lanceolatis integerrimis sub"
dentnlisve stellalo-toineiilosis basi anguslata ciliatis, scapo¬
rum ovalis, siliculis ovalibus pedicellis scapoejuo puberub 9'
Wählst«, helv. t. 3. Rciib. pl. crit. VIII. ic. 1011 — l 4 '
Stukm. 60.
Filziges H. 2}. 6. 7. Blumen weiss, dreimal so lang als Kelch. P ie
Narbe auf den Schötchen nur punktförmig. Auf den Alpen der Sch^ el '''
und auf der Brunnalpe in Salzburg auf d. hohen Goll, Katzenstein '"
Pinzgau, Kärnthen, auf der Salmsliöhe, heilgenbl. Tauern, Scheideck,
Brunnalpe b. Kitzbühl.

2880. Dr. lapponica W. foliis lanceolato-spatub«'
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ll s dlialis, interioribus supcrficic stellato - pilosis, exteriori-
ßus glabrescentibns, scapo supraphyllo siliculisque oyalibus
(parvis) stylo tereti coronatis glabiis. "WhlSb. FI. läpp. t. 11.
*• 5. siliculae auctae. Renn, p!. cril. VIH. ic. 1019 — 22.
lappländisches H. T\. 8. Von den Blättern sind die äussern der
"*sette gewimpcrt übrigens kahl, die inneni auf ihrer Fläche noch mit
Sternhaaren besetzt, vgl. Fig. B. in unsern Abbildungen,der Schaft

a' an üppigeren Exemplaren 1-^2 Blätter, die Schiitchen sind klein.
Aln Geisstein in Tyrol b. Kilzbüh! von Hrn. Dr. Tkaunstiuneu einge¬
bet (ic. Fig. 1021 — 22.) Scbeidekalpe b. Hei'genblüt.

2881. Dr. carinthiaca Hort', scapis subdipbyllis,
°' ll s CBödicum lanccolalis inlegerriinis subdentatisve pube

s 'ell.'ita adspersis basi nnguslalis cilialis, senporum ovatis, si-
lcu lis lanceolatis arrectis pedicellom aequautibus, bis scapö

s "l )(-'rue pcdkeilisque glaberrimis. IIchb. pl. cril. IV. 567 —
ö 69- D. Johaniiis Host, speciinina quaedam paulo majora.

b. Hoppeana Rud. glabrior.
ar "thnerisches H. 1\. 6. 7. Sie hat im Wuchs viel Aehnlichkeit
'" D. frigida, ist aber lebhaft grün, ihre Blumen mittelgross und weiss.
10 Fruchtstiele und Früchte verhalten sich in ihrer Richtung wie bei
''ysuium cheiranthoides. Auf der Pasterze von Hoppe und Hornsciiuch

"eckt, und uns von letzterem nebst der folgenden zur Abbildung ge¬
igst mltgetheilt. .

2882. Dr. laerigata Hopp, glabcrrima, scapis nudis
0a °pbyllisre, foliis caudicum lanceolatis integerrirjqis basi
S^Statis, scaporum pvalo-oblongis, siliculis oblongo-Ian-

te "lati s pedicellum aequanlibus. IIchb. pl. cril. IV. 570. 571.
»ttes H. 1\. 6. 7. .Voriger ähnlich, aber ganz kahl und blos
«tblüthig, der Stock dicker und holziger, die obere Pflanze dagegen

^ edr >ger. Am Kalsor ; n fc v Kleis b. Hcilgenblut, Thörl in Tyrol,
oi>i,e, Scnuji KBT-

2883. Dr. nivalis W. scapis nudis monopbyllis gla-
s ) foliis oblongo-linearibus cilialis subpilosis, siliculis el-

1 'co-oblongis pedicellisque palenti-divergenlibus glnberri-
Jk Rchb. pi. cril. V11I. 1045 - 47. Dr. stettata Fl.

*

*K
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Schnee-H. T\. 5. 6. Weissblühend,die Schötchen elliptisch -länglich,
drei Linien lang, eine Linie breit, kahl. Im hohen Norden, der Schweiz,
Dauphinee, Kärnthen *).

2884. Dr. inuricella Wahnb. foliis lanceolalis pau-
cldenlatis inlegerriinis laxe rosulatis cauleque aphyllo aut pau-
cifolio ininute sparseque stellulato-pilosis, siliculae lineari-
lanceolatae glabrae stylo distinclo. "Wahlni!. läpp. t. XI. f. 2.
Rchb. pl. crit. VIII. ic. 1023 — 25. D. nivalis Liljebu L^

jebladii Walm. hirla Gatjd.

Spitzlich rauhes H. 1\. 5. 7. Zu den wohlgerathcnenAbbildiiH-
gen in den pl. crit. ist bei Kntfernnng vom Druckorte im Texte die E f"
klärung ausgefallen, dass 1023. aus Lappland, 1024 vom Walhom bei
Kitzbühl, unter dem richtigen Namen D. Liljebladii von H. D. Saut""
eingesendet und 1025 aus Saamen der lappländischenFig. 1023. vo»
mir erzogen im April 1827 im Garten blühte. Was also davon zu
halten sei, wenn Koch hier, wo ich den Uebeigang der Form so deut¬
lich nachgewiesen, aus 1025. (welche dann auch als ]). rhularis ßRNH-
in allen bot. Gärten bekannt geworden) eine neue Art: D. Traunstcine^
macht, ergicbt sich von selbst. Jene kurze flaumige Behaarung wan¬
delt sich in den Uebergängen, wie ich sie unter Fig. A. au den vie r
Blättern mit grösster Genauigkeit selbst gezeichnet habe; bei der aus¬
gedehnten Pflanze hat sie natürlich die Dichtigkeit verloren.

2885. Dr. cillata Scop. foliis oblongis oblusis rig 1'
dis crenatis margine cilialo-denlatis, scapis triphyllis. Sc" 1'*
t. 33. Dr. androsacea Whlnb. läpp. t. 11. f. 5. JJr. cih a '
ris Host. Lin.?

Mannsschildartiges H. 11. 7. Es unterscheidet sich von dem vor¬
hergehenden: durch seine steifen, ganz kahlen Blätter und den bebla''
terten Schaft. Die Bläcter haben auf der Unterfläche am Rande la"S e
Haare: die untersten bilden eine Rose und sind an der Basis versch'"' 1
lert; die 2 oder 3 am Schaft wechseln ab und umfassen ihn mit de
erweiterten Basis. Die weissen Kronblätter sind doppelt länger a s

Kl»

*) Diese willdenowscheD. nivalis ist allerdings wie D. TbascH' ■
bemerkt hat, durch die Richtung der Schötchen immer von D. carinth"^
unterschieden, ich fand dies an 2 — 300 von H. Thomas erhalt«» 60 ,
der /'/. germ. exsiccata unter No. 291. ausgegebnen bestätigt und nie'
Abbildungen geben diesen Habitus höchst treu wieder. Die KlapP
sind auch mehr abgerundet.
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der Kelch. Die länglichen Schütchen sind spitzig. Auf dem Monte
Nanas bei Prewald.

2886. Dr. fladnizensis Wulf, foliis oblongls
°blusis glabris: caulinis paucis, siliculis ovalibus obtusis
öiuticis. Jacq. inisc. 1. t. 17. f. 1. Renn. pl. ciit. VIII.
,c - 1015—18. D. helveüca Schl. sub I). androsacea W.
■D' ciliaris Wnhlnb. helv. D. sclerophylla Gaud.
^'adnizensisches H. 1J. Auf Granitfelsen der fladnizischen Al-
Pen am Leitersteig in Kärnthen, Gartenalpe am Reichenau, Gamsgrube,
Ge 'sslein in Tyrol: Sauter. Wormser Joch: Fk. Eisenhut in Steier-
m«k: Sibbbr. •-/

ß. ßore luteo :

2887. Dr. nemoralis L. caule ramoso folioso foliis-
T*e ovatis dentatis pubescentibus, petalis flavis, siliculis el-

ptico - oblongis polyspermis puberulis. Stukm. 60. D. ne-
^orosa L.

&in-H. Q. 4. 5. Der V. lutea sehr ähnlich, auch mit kleinen gel-
n Blüthen versehen. Schötchen meist mit 15 — 18 Saamen in jeder
aPpe. (corr. Fl. gerin.) Taurien, Ungarn, Dalmatien.

2888. Dr. Sauteri Horr. scapis nudis glabris, fo-
8 r igidis lanceolatis obtusiusculis ciliatis basi anguslalis, sla-
"iibus corolla dimidio brevioribus, siliculis subrolundo -
aus pcdicellum subaequanlibus, stylo brevi. Renn. pl. crit.

*> . FtflA e£>o c ____ cn ir__ n O..J.--7-- u_.

US

S T 564 — 566. Stürm 60. — Var. D. Späzelü Hel>.
uhm 60. scapis pilosellis.

■

* ö ter's H. 6. 7. Eine von den gelbbliihendcn, von Sautkr auf den
*tzmann in Berchtesgaden entdeckt und uns zur ersten Abbildung

' *• O. freundlichst mitgetheilt. Schvvarzkopf im Tennengebirg, Hoheu-
Wab »n Obersteiermark.

foUi 2889. Dr. Hoppeana Rchb. scapis nudis glabris,
18 rigidis linearibus sublanceolatisve ciliatis, staminibus

rollam subaequantibus, siliculis ovalibus glabris pedicello
Plo longioribus, stylo laütudine siliculae quadruplo bre-

Wfl
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viore. Dr. glaclalls Hopp, non Adams. D. Zahlbndiieri
Host *) Hoppe, Stiüim. Fl. 60.

Eis-H. 7\. 6. 7. Sieht aus wie ein kleines Exemplar von D. aisoides,
die Blüthe aber so gross als an dieser. Der Griffel nur halb so lang
als an ]). Aizoon, I). ahoidcs hat länger gestielte Schötchen und einen
wenigstens 4-inal längeren Griffel. Am untersten Pasterzengletscher.

2890. Dr. Aizoon Wahlnb. seapis nudis glabris,
foliis rigidis linearibus sublanceolalisTe carinatis ciliatis, 8t»-
lmnibus corollnm subaequaniibus, siliculis lanceolalis ellip''-
cisve hispidulis pcdicello duplo brevioribus, stylo latitudineiu
dimidiara siliculae subaequante. D. ciliaris Scuiik. D. lasio-
carpa IIochel. Stuhm 60.
Aizoon-H. T\. 3 — 5. Von folgender bekannteren Art vorzüglich da¬
durch unterschieden, dass die untern Fruchtstiele doppelt so lang wer¬
den als die Schötchen, und der Griffel kürzer ist. Blumen gelb, klei¬
ner als an folgender. Der Name D. lasiocarpa hat Wahlbnberc wahr¬
scheinlich auch unpassend geschienen, denn wir sahen an einem und
demselben Schafte kahle und rauche Schötchen. Auf Kalkfelsen niede¬
rer Gebirge, in Baiern bei Regensburg, Kclheiiu, Weltenburg, Oest-
reich, Ungarn.

2891. Dr. aizoides L. scapo nudo glabro, foliis J"1"
gidis linearibus carinatis cilialis, staminibus corollain, sili cll ~
lis lanceolalis glabris pedkellurn, slylo lalitudinem silicula°
subaequanlibus. Jacq. auslr. t. 192. Stuiim V. 20. — * at '
D. elongata Host, Stuhm 60. — afjinis Host, Sturm oU«
Immergrünes H. T\. 3— 5. Die vielköpfige Wurzel treibt ein en
einzelnen, aufrechten, gestreiften Schaft, der zuweilen fingeihoch u "
höher wird. Die zahlreichen Blätter bilden sehr dichte Rosen; 51
sind kahl und glänzend, ungestielt, und mit einem Stachel an " c
Spitze versehen. Die kurze Endtraube verlängert sich nach der R' u
und enthält abwechselnde, gelbe Blüthen. Kelch, Staubfäden und G"
fei sind grüngelb. Die länglichen Kronblätter sind stumpf, doch 2
weilen etwas ausgerandet. Die lanzettförmigen, gelblichen Schoten

*) Die Draba Hoppeana wurde unter dem Namen P. Zahlbrnkn ^
drei Jahre später von Host, vier Jahre später von HoPPB und »u
Jahre später von Koch publicirt. Beide erstem verschweige'' ..^
früher publicirten Namen, letzret nennt Ihn und setzt ihn willkühr
zurück.
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s 'nd zusammengedrückt, spitzig und behaart; sie tragen den anfrech-
*en, kahlen Griffel und enthalten 5 — 9 zusammengedrückte,gelbliche
"Samen. An der Basis eines jeden kürzeren Staubfadens stehen 2
Drüsen. Auf felsigen'Alpen; Oestreich, Salzb. Baiern, Baireuth bei
°teinberg, Regensburg, Schlesien.

Petrocalis, Stelnschm ilchel.

2892. P. pyrenaica R. Bn. Draba pyrenaica Liir.
Ja Co. a. t. 229. D. rubra Cutz. t. 1. f. 5.

j| Jrenäisches St. %. 6. 7. Der ästige Stengel wird 2 — 3 Zoll
0ch; die kleinen, dicken Blätter sind glänzend, ziemlich steif, flach
n(! verschniälern sich an der Basis in halbumfassende Stiele; die un-
ersten sind 5, die obern 3-mal tief eingeschnitten, dabei an Spitze
n<> Stand gewimpert. Die Blüthen sind rosaroth. Schötchen nur in

Jcder Klappe 2-saamig, deren Saamenstränge auf der Scheidewand au¬
fwachsen. Auf den höchsten Alpenrückcn; Tirol, Kärnthen, Steierm.
0es tr. Salzb.

Cochlearia, Löffelkraut.

a. Cochlearia: slylo submtllo.

2893. C. anglica L. foliis radicalibus ovalis integris:
ai'unis lanceolalis denlalis, siliculis elliplicis reliculalo-vc-

ll0s is. Engl. b. 552. Fl. D. 329.
n gländisches L. $. Q. 5. Diese kahle, etwas fleischige Pflanze
fit verschiedene Grösse und Blattform; sie unterscheidet sich von

_et folgenden: durch die 2-jährige und ausdauernde Wurzel; durch 1
XV ^"USS ' an Se > schwache, liegende Stengel; durch die eirunden

"rzelbltitter, die canzrandis, oder, wiewohl selten, mit einem und dem
find »

lern Zahne an der Basis versehen sind ; durch die lanzettförmigen
'''igelblätter; durch die doppelt längern, etwas zusammengedrückten

°tchen, die eine längere und schlaffere Traube bilden; ihre Scheide¬
nd ist länglich-eirund und nicht kantig, und die Fächer 2 — 3-saa-
8- An Meerufernj Bremen, Oldenb. Hannov. Holstein.

2894. C. danica L. foliis omnibus delloideis pelio-
a<)s, silkulis elliplicis reticulalo-venosis. Fl. D. 100. Engl.

b - 696. *),

Verbr •. Cochl. danica ist durch die Fl,, germ. exsicc. unter N. 288.
„öent m Wor<,r,l > <lie Eiemp'are von Meklenbui g. Der Staudort in

1 s««ands Flora"1 ausgelassen oder mit C. anglica verwechselt.

"*1»1

1
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Dänisches L. Q. $. Es ist etwas kleiner als das folgende. Es
kommen mehrere Stengel aus einer Wurzel, die weniger ästig, aufrecht
und handhoch werden. Die fleischigen, kahlen Blätter sind fast alle
gestielt und von gleicher Grösse, 3- oder 5-lappig, kantig oder g e'
zahnt. Die Wurzelblätter sind gewöhnlich ganzrandig; die des Sten¬
gels haben einen ganz kurzen, umfassenden Stiel. Die dichten Schirm'
trauben verlängern sich kaum zu Trauben; sie enthalten kleine, weisse
Blüthen. Die aufgeblasenen Schötchen tragen den kurzen Griffel und
haben einsaamige Fächer. An Meerufern; Holstein, Oldenburg, Meck'
lenburg bei Warnemünde.

2895. C. officinalis L. foliis radicalibus subrotun-

dis: caulinis oblongis subsinuatis, siliculis globosis. Engl, b-
551. FJ.D. 135. Hayne Arzngw. V. 28.

A echtes L. O- 5. Diese fleischige, kahle Pflanze findet sich von ve f '
schiedener Grösse; ihre kantigen, weitschweifig- ästigen Stengel werde 11
einen halben Fuss und länger. Die langgestielten Wurzelblätter sn' a
nierenförmig rund, verloren gekerbt und ausgeschweift; die des Stell'
gels sind ungesticlt, umfassend und kantig, oder ausgeschweift. "'
vielblütbigen, nackten Schirmtrauben bilden sich zu Trauben. " e
stumpfe, abstehende Kelch ist hohl; die weissen verkehrt eirunde»
Kronblätter sind ganz. An der Basis der kürzeren Staubfäden steb c
auf jeder Seite eine Drüse. Die nicht ausgebildeten Schötchen si*
verloren geädert und runzelig, sie tragen den ganz kurzen Griffel. *
Meerufern, auf nassem Salzboden; Bai. Schwab. Wett. Hannov. Ho' st "
Oldeub. Pomm.

2896. C. glnstifolia L. foliis caulinis obcordalo-sa-

gittatis amplexicaulibus. Schk. t. 181. Lepidium glastifi'
lium Monis, h. 2. s. 3. t. 21. f. 3.

Thurmkrautblätteriges L. $. 7. 8. Der aufrechte, kahle, ft st
einfache Stengel wird 3 — 4 Fuss hoch und höher. Die Wurzelblä tte
sind lanzettförmig, auch eirund und gestielt; die des Stengels sind u
gestielt und graugrün; sämmtlich ungezähnt. Die Endtraube beste
aus kleinen, weissen Blüthen. An der Basis der kürzern Staubt*
stehen 2 Drüsen. Der Fruchtknoten enthält 4 — 5 SaamenansäW e '
es finden sich aber in den Schötchen gewöhnlich nur 2 in jedem Fa«
Der Saame ist mit drüsigen Haaren besetzt. Auf Aeckern, ehedem a
geblich bei Regensburg, jetzt nicht mehr, auch in Istricn nicht Wie
gefunden.
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"' Armoracia: slylobrepißliformi, valvularum nervo me-
dio nullo :

2897. C. Armoracia L. foliis radicalibus oblongis
cr erjatis: caulinis lanceolatis incisis integrisve. Schk. t. 181.
Haynk Arzngw. V. 29. Armoracia ruslicana Fl. Wett. A.
sativa Hell.

Mähjrrettig. U. 5 — 7. Die sehr lange Wurzel ist weiss und sehr
5charf. Der aufrechte, kahle Stengel ist ästig und wird 2 — 3 Fuss
""«h; seine kahlen * runzeligen Blätter sind geädert: die Wurzelblätter
Sln<l fusslang und drüber, langgestielt und zuweilen fiederspaltig; die
des Stengels kurz- oder ungosticlt, und wechseln ab. Die schlaffe End¬
silbe enthält weisse Käthen; an der Basis der kürzern Staubfäden
S|tzen 2 und an den längern 1 Drüse; die weissen Kronblätter sind
^°Ppelt länger als der Kelch. Auf nassen Plätzen, an Gräben; in den
"tehresten Gegenden verwildert.

2898. C. macrocarpa W- Kit. siliculis ellipsoideis,
'oliis radicalibus oblongis crenalis, caulinis lanceolalis carlila-
gmeo-dentalis, radice carnosa, sepalis erectis. Waldst.
Ki t. t. 184.

, °ssfrüchtiges L. y. Voriger sehr ähnlich, Stengel kaum kan-
'8> unten rund, alle Stengelblätter gezähnt, Adern im Blatt unter
P'tzem Winkel nicht unter einem rechten, abgehend. Kapseln auf-
^"t, nicht abstehend, länglich, nicht rundlich. Blüht früher als vo-
'S e > und schmeckt weniger scharf, in Sümpfen und auf feuchten Wie-
en in Ungarn und Siebenbürgen.

Das ächte L. ist bitter und scharf, eins der stärksten auflösenden,
_Veisstreibenden Mittel wider Scharbock und verdorbene Säfte; man

Gei»esst es als Gemüse und Salat. Es ist gebräuchlich: Cochleariae
cr "°- — Schwächer sind die beiden folgenden; sie werden auch ge-
0ssen. _ Der Mährrettig wird als verdünnendes, Absonderung beför-
efndes Mittel angewendet, besonders bei Scorbut, chronischen Kränk¬
sten z. B. Wassersucht; mit Branntwein übergössen eingegeben ist er
n v°rtreiniches Mittel gegen den Magenkrampf. Er wird in verschie-
ne r Gestalt genossen und zum Einmachen benutzt. Doch der zu

■"luge Genus» verursacht Blutharnen. Durch Kochen und Trocknen
!™t die Schärfe verloren. Der ausgepresste Saft mit abgeschäumter

ch vermischt wird als Schminkmittel gebraucht. In den Apotheken
man: Armoraicae radix.

•%*
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■

Alyssum. Steinkraut.

a. Lobularia Dst. stam. edentula , sem. in loculo saepe
solitaria. Fruüculosae species albiflorae.

2899. A. maritimuin Lam. procumbens, follis I1'
neari - lanceolalis acutis subincanis, siliculis ovalibus glabn 9
apieulalis. Renn, iu Sturm Fl. 48. Clypeola maritima L I?f '
Thlaspi montanumli arr. ic. 844, -d. /lali/ni/uliumCunr. mag»
t. 101. Koniga mar. R. Br. — (Lobularia Savg. est anirnaW
M^erstrands-St. Tj. 1\. 6. 7. Die-immergrün(n, anderthalb F° si
hohen Stengel sind sehr ästig und weitschweifig; ihre Aeste sind gerad e
und mit 2 Furchen versehen. Die ünien-lanzettförmigen Blattet sin"
von dicht anliegenden Haaren weissüch, nicht steif. Der Kelch lS
hinfällig. Die weissen Blüthen sind wohlriechendund bilden lange, eI11"
fache Trauben; ihre verkehrt-eirunden Blätter sind ganz; ihre N'iS e
und Staubfäden dunkelroth; die Antlieren gelb. Die Staubfäden habe'
keine Zähne. Es sollen sich mich in jedem Fach des SchötchenS ""
Ein Saame finden. Auf rauhen Plätzen, am Meer; Litorale, F' a,n
(bei Fiume nach Bartling).

b. Adyseton Scoi'. stam. appendiculala:

2900. A. minimum W. herbaceum, diffusum, lU'
canum, foliis lineari - lanceolalis, siliculis orbiculalis ein 31'
ginalis glabris. Tratt. Ibes. t. 135. Rchb. iu Sturm Fl. 4°'
Kleinstes St. ©. 4. 6. Meist nur 1 — 2 Zoll hoch, graufilzig, Blu¬

men gelb, Schötchen kreisrund, kahl. Oestreich, Ungarn, Taurien-

2901. A. calyciüum L. herbaecum, incanum, folJl
spatulatis stellato - pubescenlibus , petalis integris caty ce
persistentem subaequantibus, filamenlis brevioiibus basi H
pendiculatis. Renn, in Sturm FL 48. Jacq. a. t. oo

' Gaertn. 2. t. 141. f. 4. A. campestre Auct. Fl. gerin, Sc« 1"
t. 181. Adyseton calycinum Scor. Möncliia campestris J\°

et^ aS
Kelchfrüchtiges St. O- 4 — 9. Es kommen mehrere hau d
Stengel aus einer Wurzel, die mit der Basis liegen, sich dann
aufrichten, steif, rauh, einfach oder ästig sind. Die abwechseln"" '
fast ungestielten Blätter sind stumpf, ganz und graugrün. Aiil ;»H5
den die Blüthen eine Schirmtraube, dann eine Traube. Die bleiu
Kelche sind hackerig und grau. Die kleine« Kroiiblätter sind a " *
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ßelb, zuletzt weisslich. Die kreisrunden, zusammengedrückten, stum¬
pfen Schötchen sind etwas ausgerandet, haarig - rauh, 3-, 4-saamig und
tr agen den kurzen Griffel. Auf Saatfeldern, Mauern , Felsen häufig.

2902. A. cainpestie L. cnule herbaceo decumbeiüe,
'°liis oblongis stellalo-pubescenlibus, pelalis excisis calyce
deciduo longioribus, stamiaibus brevioribus utrinque sela su¬
rsis, longioribus edentulis, siliculis orbiculatis hirsutis stylo
8u o sexluplo longioribus. Renn. pl. crit. Cent. VIII. ic. 980.

e iu-St. H. 5 — 7. Von beiden vorhergehenden unterscheidet es
"TO! durch meist grössere, dickere Stengel, die sich fast ganz auf der
Kr<Je weitschweifig verbreiten; durch die länglichen , stumpferen Blät-
er j durch dünnere und kürzere Trauben; durch grössere, weniger aus-

Rwandete Kronblätter, durch die kürzeren Staubfäden mit Borsten an
'siden Seiten; durch die grösseren ohne Zahn; und durch grössere,

s°'lr rauche Schötchen, die den sehr kurzen Griffel tragen. Auf san¬
ken Feldern; in Südeuiopa bis ins Wallis, Gegend von Spaa nach Liu.

2903. A. Wulfenianum Beruh, f'rulesccns, laxe
P r °cu.mbens, foliis atteiiualo-lanccolalis, racemis siinplicibus,
''•ainenlis omnibus bidentalis, siliculis elliplicis subemargina-
tis slylum sesquüongis. Rciib. pl. crit. I. 12. l'ol. angusliori-
)US. A. vernäh Kit. Hohn. A. alpexlre Wulf. Jgcj. coli.

IV- t. 4. f. 1. Rchb. ap. Stürm 48. fol. lalioribus.
'•'fens-St. ZJ.. Die lanzettförmigen Blätter verschmälern sich nach

er Basis hin; d er GrilTel nicht halb so lang als «las elliptische Schötchen,
tcn dessen Form sich hauptsächlich diese Art von A. montanum un-
Scn eidct. Krain, Kämthen auf der Ovir, Steiermark.

lato
2904. A. montanum L. fiulescons, adsccjidens, stcl-

caiiescens, foliis obovato-et oblongo-spatulalis, racc-
11118 siinplicibus, filainenüs otnnilms bidenlalis , siliculis orbi-
^lato-subemarginalis stylo paulo longiwribus. Renn. pl. crit.
" H- Cuht. Mag. 419. Jacq. auslr. 37. Adyselon mtonta-

nu "i Fl. Welt.
, er g-St. i\. Die Blätter sind graugrün und länglich oder verkehrt-
ru nd spathelförmig; die kreisrunden Schötchen nur wenig ausgeran-
M die Krone ist »reib und läimer als der Kelch. Besonders auf Kalk-

bod rone ist gelb und länger als der Kelch. Besonders aufKalk-
en 'n Gebirgsgegenden, an Weinbergen, Felsen.

2905. A. alpestre L. frulescens, torluosum, inca-
^ässier's Hxtndb. d. Gcwächsk. Zte Aufl. il. 1. 74

/:

i
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num, foliis obovato-spalulatis, siliculis obovato-clliplicis pu-
berulis planmsculis utrinque 1—2-spennis, slylo subduplo
loDgioribus. All. ped. t. 18.— ß. A. iorluosum. W.Kit.
t. 91. rudis. — R.CHB. pl. crit. I. 192.

Dreh bogiges St. $. 5 — 6. Vielästig, aufsteigend-bogig, Blätter
verhältnissmässig klein, umgekehrt ei-lanzettlich, Schötchen umgekehrt
eirund-elliptisch, kurzfeinbehaart und ziemlich flach. In Ungarn.

2906. A. argenteum Vitm. frutescens, creclum,
slellato-canescens, foliis oblongis subaculis subtus albkanü-
bus, siliculis ovalibus puberulis, semimbus circumalalis. A<
murale W. Kit. t. 6- Kenn, in Stürm El. 18. A. lierlolo-
nii Desv.
Mauer St. $.5. Stengel dünn, über einen halben oft einen ganze«
Fuss hoch , Blätter lanzettlich , spitz , unterseits besonders weisslichi
Blüthen klein, gelb, in gipfeiförmigen Doldentrauben, Schiitchen oval»
klein, ihr Griffel eben so lang. Saanien hautrandig. Im Bannat in
Ungarn, Siebenbürgen. Piemont und bei Verviers.

2907. A. saxatile L. frutescens, foliis obovato-
lanceolaiis repandis, racemis corynibosis, petalis excisi*)
siliculis obovato-orbjculatis, seminibus (in loculo quoqf e )
binis alalo- marginatis. CüRT. Mag. 159. Ilcini. pl. crit. I**'
284. ThlaSpi incanum Leucoji folio Böcc. inus. t. 93'
A. pelraeum Haiui. spec. all. t. 14. *)
Eigentliches St. t>. 6 — 8. Es bildet einen rundlichen Busch n11'
vielen Stengeln und Zweig n, ungefähr einen Fuss hoch. Die >v£lS*'
liehen lilälter sind ganz, die antern oft liogig gezähnt. Die sehr zal>"
reichen Blüthen bilden gegipfelte Bndtrauben. Die schöngelben K''" nJ
blätter sind ganz. Auf Felsen; O-str. Schlei. Thüring. an den M a '
morwänden bei Wendelstein, im Muldenthale in Sachsen, in der k"'
lenkluft bei Wechselburg von Herrn Dr. DiKita zuerst aufgefunden.

2908. A. edentulum W. K. herbaceum erectuBN

*) Das A. pelraeum gehört ohne allen Zweifel, wie ich es ßc"
in der *7ora germanica citirt habe, hierher. Zu Koch's Beschreib'*''»
(„der Stengel — mit einem oder dem andern aufrechten Aste vc '^- (>
hen," und .,in jedem Fache 4 Eychen") passt sie durch ms nicht. -
hat einen nach oben doldentraubig-ästigen Stengel wie jede» A. »"^"L
und ist 1. c. „siliculis tttrasperniis'" — „semina nuatuor' Charakter'»
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l'olils stellato-tomentosis incanis oblongis subsinnalis, summls
'•nearibus, calyce patulo, pelalis bifidis, silicula ovati gub-
inflata glabra W. K. t. 92. Pvchb. ap. Stukm 48.
Zahnloses St. <$. 5. 6. Schlanker als das im Wuchs ähnliche A.
saxalilc, Wurzelblätter oft tief ausgeschweift. An Kalkfelsen in Un¬
garn, am Görz.

2909. A. gemononse L. sufTriüiculosiim, racemis
frocliferis elongatis, pelalis rclusis, staminibus basi obtuse
•leniatis, siliculis glabris subrolundis ovalibusve inedio inflatis,
u| finc[ue 4 — 6 - spennis; ibliis inf'erioribus oblongis in pe-
VWiim anguslatis molle - tomentosis. J^cq. ic. rar. t. 503.
"'emannsches St. 1\ — 1). Diese Art hat den Wuchs von Vesic.
s"!u«in, ihre Schötchen bleiben aber verschieden, kleiner und mit fla¬
uem Rande. Bei Glemann oder Gcmona.

Vesic aria, Jjla&erisckBtchen.

2910. V. sinuata PoiR. calyco bnsi aerpiali, pelalis
ex cisis, seininibiis nlalis. Rchb. in Stuu-vi FI. 48.

°Sigblätterigcs Bl. $. 4 — 5. Der Kelch ist hockerig, Blumen¬
blätter ausgekerbt, Saamen haulrandig. Sie wird über einen Fuss hoch,
w"ten ein wenig holzig, die BläUer der WurzeHcöpfe umgekehrt eilan-
**Wich, abgerundet, bog'g, die Stengelblätter nach und nach lanzelt-
Ictl , ganzrandig, der Stengel i»t aufrecht, etwas zweigig, die Blütheu-

^rauben werden lang, und sind einzeln an den Spitzen von Stengel und
We igen, (nicht wie bei Alijss. saxatilc doldentraubig). Blumenblätter

Patheiförmig, ausgeschnitten, gelb, bleichend, kurze Staubfäden mit
"lern Zahn an der Basis, Schotchen fast kugelig, oben eingedrückt,

jedem Fach viersaamig, Saamen braun, hautrandig. Fiume, Insel
ll>rso, Italien und Spanien; blüht im ersten Frühling und zum zwei-

et"nale im .Spätsommer im Süden und bei uns im Gewächshaus äus¬
sernd «nd verholzend.

2911. V. ulricul ata Lam. folüs inlegerrhuis glabris.
1a *. in. t . 559. pvC i,B. in Sturm Fl. 48.

cl>lauch-Bl. y. 4 — 5. Blätter kahl und ganzrandig. Ahjss. ttlri-
atum. wurde von L\MMX als Typus seiner neuen Gattung abgebildet.
s kugelrund aufgeblasene Schötchen ist die Hauptsache, denn wenn

fcCANDoLM? sagt: „semina plurima (ultra 8) petala integra," so wi-
spricht er sich ein paar Zeilen weiter selbst, wenn er bei V. s»-

74*
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nuata hinzusetzt: petala emarginata, und wenn in den Beschreibungen
fast aller Arten: vier Saamen in jedem Fach angegeben werden. Sie
hat rosenförmig angehäufte Wurzelblätter und zerstreut stehende Sten¬
gelblätter, alle sind lanzettlich, die untersten jedoch mehr spathelför-
mig, die ganze Pflanze lebhaft grün und kahl, der Stengel aufrecht,
etwas über einen halben Fuss hoch und einfach, die Blüthen gross, wie
an Krysirnum Chciranthus, und eben so blassgelb. Staubfäden länge',
als Kelch, ohne Zahn. Die Schotchen sind kugelrund, grün und kahl.
Saamen in jedem Fach zu dreien oder zu vieren. Wächst an Kalkfel¬
sen im Bannat an den Herkulesbädern, Schweiz.

Aubrietia, Auhrielie.

2912. A. deltoldea DeC. pedicellis calyce longioi'i-
bus. IIchb. pl. crit. 111. ic. 389. Alysaum delloideum L.
Cukt. Mag. 126. Draba hesperidiflora Lam.
Deltablätterige A. 7\. 4. 5. Niedliches Pflänzchen, weitästig, mit
grossen, lilaröthlichen Blumen, aufgeblasenen Schötchen. Italien, Grie¬
chenland , an Felsen.

Farsetia, Farsetie.

a. Berlcroa DeC: sillcula subinflaia :

2913. F. incana R. Br. petälia bifidis (albis), sil<-
cula ellipsoidea lurgkla, stylutn cjuater superanle. yjfyssum
incanum L. Schk. t. 181. Moenchia incana Roth. Ilerleroa
incana DeC. Rchb. in Stürm 48.

Graue F. $. 6 — 8. Die ganze Pflanze ist zottig-grau von büschel¬
förmig stehenden Ilaaren; ihr aufrechter, scharfer Stengel ist verloi' c"
kantig, ästig und an 2 Fuss hoch. Die abwechselnden, ungesticlW 1
Blätter sind etwas scharf. Die Endtrauben sind lang, dicht und viel"
blüthig und enthalten weisse Blüthen. Ausser den Fortsätzen nOO*0
sich an den kürzeren Staubfäden noch 2 Drüsen. Die aufrechten Schöt¬
chen sind eirund und zottig-grau; sie tragen den langen, bleibende"
Griffel. Stände vielleicht besser als Vesicaria incana? Auf Ackerlän¬
dern , sandigen, sonnigen Plätzen in ganz Deutschland und wohl >»
ganz Europa.

/ i
2914. F. viridis Tsch. indumento laxo sparsd, sl"

licula oblonga ulriiic]ue altenuala, stylum vix ter superanle.
Grüne F. <J. Mehr aufrecht ästig, grün, Blüthchen und Schötchen
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grösser, Blüthenstiele bei alledem länger behaart, Griffel länger. Im
südl. Geb. in Dalmatien, im nördl. bei Hannover.

2915. F. mutabilis R, Bh. siliculis conipvesso-
P'anis ellipljcis glabris. Alyss. mulabile Vent. Cels. n. 85.
■Draba mutabilis Dsv. Berteroa mut. DeC. B. procumbens
Pohtschl. En. t. IX.

Veränderliche F. 1\. 4. 5. Liegen^, ästig, aufsteigend, auch auf¬
recht, Blumen weiss und blassroth. Dalmatien, Ragusa.

b. Farselia: silicula compkmata :

2916. F. clypeata R.Bit, ereeta, incana, foliis ob-
lo "Sis repandis , siliculis ellipticis planis tomentosis, stigmaie
ca pitato. Alyss. cfypealum L. Schk. 181.
Schild früchtige F. <$. 4. 5. Etwa einen Fuss hoch, grau-filzig,
Blumen gelb, Schütchcu bis fast einen Zoll lang. An Felsen in Süd¬
europa,

Lunaria, Mondviole.

2917. L. rediviva L. foliis mucronato-denlalis, si-

»culis obloogis ulrimpie allenuatis. Lam. ill. t. 561. Gaektn.
2 - *• 142. f. 1. Rchb. in Stuum Fl. 48.

, ''''riechende M. 1\. 5—7. Der aufrechte, behaarte Stengel
st gestreift und wird 1 — 2 Fuss hoch. Die abwechselnden,ungestiel-

11 Blätter sind herzförmig und zugespitzt, auf heiden Flächen behaart
.. scharf. Die einzelnen, wohlriechendenBlüthen sind violett, und

•Ww» nackte Kndtrauben. Die kahlen Schötchen sind unter allen die-
r Ordnung am grössten. In felsigen Wäldern durch ganz Deutschland.

2918. L. biennis Mnch. foliis obluse denlalis, sili-
s elliplicis ulrinque obtusis. L. annua Liif. Lam. ill. t.

° 61 - f. 2. Schk. t. 182. Rchb. in Stukm Fl. 48.

Hg e M. $. Q. 5. 6. Sie ist der vorhergehenden sehr ähnlich,
er scheidet sich aber durch die jährige oder 2-jährige Wurzel; durch
geruchlosen Blüthen; durch fast runde Schötchen; durch die unten

■ 'elten Blätter. Die Krone ist purpurröthlich; um jeden der kür-
Staubfäden finden sich 3 Drüsen. Au beiden Arten stehen die

er entgegen und 2 entgegengesetzte Kelchblättchen sind höckerig.
i,„j rSen, Felsen, in Dalmatien, der Schweiz, angeblich bei Durlach
Und bei Spaa.

*-1

■
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Beide verdienen ihre Stelle in den Gärten; sie lieben einen milden
Boden und viel Sonne. Die wohlriechende M. kann durch Wurzelthei-
lung vermehrt werden. Wenn man den Saamen der letztern frühzeitig
an eine warme Stelle säet, so sind die Pflanzen davon jährig. In den
Apotheken führt man von der erstem: Fiolae Lunariao semina.

Kernera, Kernere.

2919. K. saxatilis Reim, siliculis lenticularibus ob-

ovalis glabris, foliis radicalibus caespilosis petiolalis oval' 9
serratis scabris, caulinis sessilibus, caule paniculato. Myagm""
saxatile Liw. Jacq. a. t. 128,. Camelina saxatilis Peks. Ker¬
nera myagroides Mediii. Cochlearia saxatilis DeC.
Leindotter-K. 1\. 6. 7. Aus der harten Wurzel kommen mehrere
aufrechte, etwas kantige Stengel, die etwas hin - und hergebogen, z"'
weilen nach oben ästig und einen halben Fuss hoch sind. Die zahl"
reichen Wurzelblätter bilden eine Rosette; die des Stengels Wechsel"
ab, die obern sind ungestielt, linien - lanzettförmig, ganzrandig, etwas
stumpf und scharf. Die Blüthen stehen schirmtraubenartig; ihre weiS"
Ben, stumpfen Kronblätter stehen ab und sind doppelt länger als der
Kelch. Das vielsaamige Schötchen trägt den kurzen, stumpfen Griffe'-
Auf felsigen Gebirgen; üestr. Baiern, Salzburg, Schwaben, Schlesien*

2920. K. auriculata Rchb. siliculis lenticularibus

laevibus, foliis radicalibus oblongis dcnlalis pilosis, caulifl**
cordato-sagillalis. Heins, pl. crit. VII. ic. 873. *) CocJil- " u '
rlculaia Lam. Myaer, monlanum Beug, phytonom. 3. p. 1 ■*'-'•
ic. Myagr. alpinum Lai\ M. auriculatum Dr:C'. sppl.
Ohrblätterige K. 2>. G. 7. Voriger Art sehr ähnlich, durch °»e
herzförmig pfeilförmigen Stengelblätter verschieden. Auf den Pyrenäen»
Savoyen, Kärnthen.

Pfeslia, Neslle.

2921. N. paniculata Desv. Myagrum panicu-lal» 0
L. Fl. D. 204. Sera, t. 178. Rapistrum paniadaW» 1
Gaertw. 2. t. 141. Alyssum paniculatum Hell. Vog^
sagittatä Fl. Well.

*) Diese Abb. ist in „ Deutscht. Flora" 8. 569. beizusetzen,
sie die einzige gute Darstellung der Originalpflanze giebt.

du
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Rispenblüthige N. 0. 5 — 7. Der aufrechte, verloren kantige
Stengel ist scharf und 1 —'2 Fuss hoch; nach oben finden sich einige
zerstreute, aufrechte Aeste. Die abwechselnden, ungestielten Blätter
s ind auf beiden Flächen scharf, am Rande meist gezähnelt. Die Blü-
then bilden einfache, aufrechte, nackte Trauben an den Spitzen der
Aeste und stehen auf langen Stielen. Die stumpfen, gelben Kronblät¬
ter sind kaum länger als der Kelch. Die linsenförmig-runden Schot¬
ten sind aufgeblasen, tragen den Griffel und enthalten gewöhnlich
t Saamenkornquerliegend. Auf Aeckern, unter der Saat fast überall.

du

C a 111 e 1 i n a , Leindotter.

2922. C. satiya Ckntz. siliculis euneato-pyriformi-
'•"•s quadricostatis, stylo longiusculo, f'oliis subintegerrimis
«Dceolatia glabris. Alyssum sativum Smith. Myagrum saü~
»um Litf. Engl. b. 1254. Fl. D. 1038. Schk. t. 178.
St<ji'.m 11.4. CameUna saih'a Peks. Moenchla satlva Roth.

Gemeiner L. Q. 6. 7, Der aufrechte, etwas kantige Stengel ist
oeha&rt, scharf, ästig und 1 — 2 Fuss hoch. Die abwechselnden, un-
6 c<stielten Blätter sind umfassend, ganzrandig oder verloren gezähnelt
Ul'd auf beiden Flächen behaart-scharf. Die lange Endtraube ist schlaff;
'hre einzelnen Blüthen stehen auf kahlen, aufrechten, einblüthigen Stie¬
len. ü cr Kelch steht ab und enthält blassgclbe Kronblätter, die läng-
" ch, stumpf, und ganz sind. Die aufrechten, verkehrt-eirunden Schöt-
c^ e« sind kahl, aufgeblasen und tragen den bleibenden Griffel. Auf
ackern unter dem Lein.

2923. C. mi c r o c a r p a Andhz. siliculis obovato - ro-
hiinlntis bicostatis, caulo ibliisuue sagillalo-lanceolalis subin-
te §e?rimis bispidis. Dklkss. ic. 11. t. 69. Myagr. sylrcstre
*°' Üauh. M. sativum a, L. Pseudo - Myagrum II. Camkh.
eP*t. 902, f, 1. M. capitul. mlnorihus s. stylo MüHis. 11.
8* 3. t. 21. f. 2. Camel. sylvestris Wallh.
Wilder L. ©. 5 — 7. Schon von den Alten von der eultivirten Art
^°ül unterschieden, und bei der Cultur niemals ändernd, wie in den
Manischen Gärten bekannt ist, Stengel meist einfach, Blätter fast un-

"e*ähnt und so wie der untere Theil des Stengels steifbehaart, Blu-
^nblätter schmäler, lanzettlich, blasser, so dass die Blüthen weniger
* Augo fallen, Saamen und Schötchen nur ein Drittheil so gross.
°hl durch den grössten Theil von Europa auf dürren Brachäckern,

^«n, Schutt.

*'

►M
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2924. C. dentata Peus. siliculis pyriformibus quadri-
costalis dernum laxe collabcnlibus, foliis sinuato-denlatis.
Myagr. denlalum W. M. Bauhini Gm. —• ß. Myagr. pinna-
tifidum Edkh. A/yss. denlalum, W. En.
Gezähntblätteriger L. ©. 5 — 7. Blätter und vorzüglich die
Klappen der grosseren Schötchen dünner, daher diese späterhin bei dem
Abtrocknen runzlich zusammenfallend. Auf Lcin-Aeckern in Ungarn,
Oestr. Böhmen, Sachsen u. a.

Die Leindotter ist bekanntlich dem Flachs nachtheilig; allein ihr
Saame ist zur Mästung des Geflügels sehr brauchbar; man presst ei»
sehr gutes, mildes Oel aus demselben, das sich aber nicht lange hält»
Es war sonst gebräuchlich: Mijagri seu Camelinae herba, semen.

C. Siliquosae.

H e 1 i o p b i 1 a , Tagliebchen.

% 2925. H. amplcxicaulis L. Iicrbacea, glabra,
siliquis moniliformibus, foliis infimis oppositis, superioribus
alternis cordato- ainplexicaulibus oblongis integerrimis. Jac<J>
fragm. t. 64. f. 2.
Umfassendes T. 0. 5 — 7. Niedliches Pflänzchen, mit lilafarbi¬
gen Blumen, perlschnurförmigenSchoten. Cap.

>£ 2926. H. integrifolia L. slylo siliquae tuiriii'"
cnpilalo-piloso, foliis lauceolato-Iinearibus integerrimis tri' 1'
disfjue. Heim. bort. pl. exot. I. 55. Jacci. ic. rar. Hl. 50Ö-
.//. araboides Sims. Bot. Mag. 496. //• pilosa Lam.
Ganzblätteriges T. ©. 5 — 7. Noch schöner als vorige, weg 1'"
der schönen himmelblauen Blumen. Blätter zum Theil dreispaltig. S" 1
leicht im Mistbeet aus Saamen zu erziehen, dann blühen sie im Top' e
oder im freien Lande.

C a r d a m i n e, ScJia umkra ut.

2927. C. alpina W. fol. ovalo-spalnlalis craS««- 8*
culis caulinisque paucis integris, silirjuis erectis, slylo s "
nullo. PI. d. t. 20. Liv. läpp, t. 9. f. 2. C. belüdifolia STP»»
Fl. VII. 28. Wulf, in Jacq. mise. f. 17. f. 2. Arabis belU^
folia Scor. A. bellidioides Lam.
Maasliebenblätteriges Seh. 2t. 6. 7. Die langgestielten 'vVur '
zelblätter sind ganz stumpf; der Stengelblätter sind gewöhnlich 2 t ur
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gestielte, wovon das oberste zuweilen fast ungestielt Ist. Zuweilen fin¬
den sich die Blätter ganz kahl, zuweilen gcwimpert und gezähnelt.
Der kleinen, weissen Blüthen sind meist 2 — 3, und sie stehen an der
8 P'itze des Stengels, der länger als die Blätter ist. Auf Alpen; Steier¬
mark, Kärnthcn, Tyrol. Im hohen Norden mit noch längergestielten
Blättern.

2928. G. trifolia L. foliis tcrnatis obtusis, caule
«Jbnudo. Jacq. a. t. 27. Sturm FL VII, 28.
Dr eiblätteriges Seh. V,. 5. 6. Die zahlreichen Wurzelblätter ent¬
halten eirunde, kahle Blättchen, welche gekerbt und auf der Unter¬
gehe bisweilen roth sind. Der 6 Zoll hohe Stengel trägt 1—2 drei-
zäliüge Blättchen. Die ziemlich grossen Blüthen sind blassfleischfarbig.
*n schattigen Gebirgswäldern; Oestr. Baiern, Salzburg, bei Reinerz
111Schlesien.

2929. C. resedifolia L. foliis inferioribus indivisis:
s"!'<'viovil)us tribbis pinnalisque. Jacq. a. ap. t. 21. Sturm
l' 1- VII. 28. Jrabis resedifolia Lau.

Re sedablätterigcs Seh. t>. 7. Die untersten Blätter sind eirund,
die obersten 3-lappig-spontonförmig, oder fast 3-zählig, mit kleineren
S( 'tenblättchen. Auf bewachsenen Alpen; Oestr. Steiermark, Salzburg,
S(*lcsien.

2930. C. asaiifolia L. glabra ereeta, foliis pelio-
1;"'s cordato-orbiculatis angulato-denlalis, siliquis aireclis
iMunculo patente plus duplo longioribus. B. Mag. 1735.
^aselwurzblättriges Seh. 2J. 6 — 8. Fusshoch, Blätter gross.
Tyrol nach SmOKEi.tr, Piemont (vergl. Fl. germ. 4297.).

2931. C. hirsuta L. pilosa, caule subaphyllo, folio-
bs irregulaiiler sinualo-dentatis, infeiioruin i'olioram subro-
'"nilis, superioiuiii lnnceolalis, floribus telrandris. Rcnu. in
"Türm Fl. 45. (■■ muUicaulis Horr.
Rauches Seh. Q. $. 5 — 7. Stengel aufrecht, oder mehrere seit-
hi'he aufsteigende, etwas behaart, mit einem oder zwei Blättern. Blät-
ter alle gefiedert, die Fiedern der untern rundlich, kantig gezähnt,
öle der obern Blätter schmäler, die der obersten bisweilen ganzrandig.
"'üthen klein, viermämiig , meist fehlen nämlich die beiden kürzeren
^taubfäden, Blumenblätter länglichrund, verschmälert, weiss. Wächst
)n höheren Berggegenden , oder mehr nach dem Norden hin. Unsere

alzburgischen Exemplare sind denen von Upsal und Stockholm, und
Us Schweden und Norwegen überhaupt, vollkommen gleich.

~
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2932. C. silvatica Lk. pilosa, caule folioso, folio-
lis angulalis, inferiorum foliortim rolundatis, superiorum Jan-
ceolatis. Rchb. in Stürm FI. 45. C. hirsuta Scjik, t. 187.
Engl. b. 492. C. impatiens Fl. dan, 735.
Wald-Seh. 0. $. 4 — 6. Der aufrechte, stumpf - 8-kantige Stenge1
ist behaart, nach oben kahl und etwas hin- und hergebogen; er findet
s'ch hand- und fusshoch. Die weichbehaarten Blätter stehen an <let
Wurzel dicht: die Blättchen sind stumpf, das ungleichpaarige ist a'n
grössten und verloren gelappt; die Stcngelblätter wechseln ab: die obef
sten haben schmälere, längliche und fast ganzrandige Blättchen, ß' 3
kleinen, weissen Blüthen bilden lockere Endtrauben. Die geraden, auf¬
rechten Schoten sind kahl. Es variirt überdies mit kahlerem Stenge';
und mit schmaleren Blättern. Auf schattigen, feuchten Plätzen, besoH"
ders in bergigen Laubwaldungen.

2933. pratensis L. foliis pinnalis: foliolis radicab-
bus sublyralo - rotundatis denlatis; caulinis lanceolalis. FI."'
1039. Schk. t. 187. Hatne Arzng. V. 30. — var. dentat«
foliolis ibl. radic. acute dentalis Hchb. in Stürm 45. Stü**
I. 8. C. dentaia Schultz. C. silvatica Bess.

W i e s e n - S c h, Z[. 4. 6. Die knollige Wurzel ist etwas gezähnt u" u
treibt oft mehrere Stengel, die aufrecht, kahl, gewöhnlich an der Ha '
sis röthlich, einfach und über einen Fuss hoch werden. Die Würze
blätter sind ziemlich lang gestielt; die des Stengels fast ungestielt, B"
wechselnd mit rinnenföricigen, meist ganzrandigen Blättchen; sie s"
eämmtlich kahl. Die schöne, schlaffe Endtraube, besteht aus gro*>se
Biüthen, deren eirunde, stumpfe Kelchblätter weissgerandet und wo* 0
2 an der Basis höckerig sind. Die verkehrt-eirunden, stumpfen Kr 01
blätter sind fleischfarbig, zuweilen weiss und geädert. Die aufre fiD
abstehenden, etwas zusammengedrückten Schoten sind kahl. An
Stellen des gemeinschaftlichen Blattstiels, wo die Blättchen sitzen, «cl k
sich zuweilen eine besondere Art von Vermehrung. Auch hat man S
füllte und zugleich proliferirende Blüthen gefunden, in denen keine S P
von Befruchtungstheilenvorhanden war. Auf nassen Wiesen und Tri'

2934. C. amara L. foliis pinnalis: foliolis infe» 0̂ *
bus subrolundis; superioribus elliplico-oblongis repandis <le
latis, canle basi radicanle. Rchb. in Sturm Fl. 45. H Air
Arzngw. V. 31. Engl. b. 1000. Schk. t. 180. C nä i&tr'
tianaTmjii.1,. — Var. pubescens: C. umbrosahv.s, C- >iirS
Fl. D. 148. C. Opizü Pa. sylpatica Hoffm. Liberliana l f3.
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"ittcres Seh. ZJ.. 4 — 6. Die kriechende Wurzel hat gewöhnlich
Ausläufer und einen aufrechten, fusshohen Stengel, der einfach, kantig
Ut*d kahl, oder nur etwas weichbehaart ist. Nach der Blüthe zeigen
s'ch in den Blaltwinkeln gekrümmte Ausläufer und Wurzeln. Die kah-
' en > saftigen Blätter sind lebhaft grün. Die grossen Blüthen stehen in
Rauben. Die weissen Kronblätter haben dunklere Adern und sind weit
8rösscr als der Kelch. Es finden sich an der Basis der Staubfäden
* Drüsen, wovon 2 ringförmig sind, und rothbraune Antheren. An
" uellen, Bächen. Die behaarte Form in der Flora von Spaa, in Schle¬
hen u. a . O.

2935. C. parviflora L, foliis pinnnlis, plnnis lan-
Cet>lalis linearibusve integerrimis. Sv. Bot. 568. Rchb. in
St uk m d. Fl. 45.

einblüthiges Seh. O- Stengel einen halben Fuss hoch, selten
er, etwas vielbogig, Blätter gefiedert, Blättchen zu 9— 13, lan-

Kl
höh,

^ffieh, ganz, an den oben» Blättern weniger und linealisch. Blüthen
Se'lr klein, Blumenblätter weiss, lanzettlich-spathelförmig. Von der
So»st ähnlichen, C. impatiens, durch Mangel der Blattansätze leicht zu
"nterscheiden. An grasigen Teichrändern in Schlesien, Holstein, Un-
^"i, Schlesien.

2936. C. impatiens L. foliis pinnatis: follolis lan-
ce olali s incisis, stipulis cilialis, caulo situplici. Engl. b. t. 80.
Scii K. t. 187. Rchb. in Stubm Fl. 45. C. apelala Mncii.

P*>ng-Sch, <$• 5. 6. Der aufrechte, kahle Stengel ist spitzkan-
'§> etwas hin- und hergebogen, gewöhnlich einfach und ungefähr fuss-
0cl>. Die kahlen, lebhaft grünen Blätter bilden an der Wurzel einen

^ re 's: ihre gestielten Blättchen sind stumpf und halb 2-, 3-lappig; die
Stc ngelblätter wechseln ab, sie haben, spitzige und spitzig eingeschnit-
te "e Blättchen. Die Nebenblätter sind linienförmig und umfassend. Die
klaffen Trauben bestehen aus abwechselnden kleinen Blüthen. Die
v erläng er t ell Fruchttrauben enthalten viele Schoten. Der Kelch ist et-
NVas gefärbt. Die kleinen weissen, sehr hinfälligen Krpnblättcr sind
"'"gekehrt-lanzettförmig u-id etwas länger als die fast gleichen Staub¬
ten. Diese haben an der Basis 4 Drüsen, worunter 2 halbringförmige
sm(l- Gewöhnlich sind keine Kronblätter vorhanden. Die dünnen, kah-
len Schoten springen bei leiser Berührung mit Federkraft auf. Es va-
' llr t mit 4 Staubgefässen. Auf feuchten VValdplätzen, in schattigen
^aubwaldungen, an Bächen, Flüssen.

2937. C. chelidonia L. foliis pinnalis: foliolis ob-

J :

ll»si s f.rpiinis inriso-dcntalis. W. Kit. 2. t. 140.



1180 CLASSIS XV. Pteroneuron.

■<**

Schöllkrautblätteriges Seh. 21. 6. 7. Der 4-kantige Stenge 1
ist kahl. Die langgpstielte»Blätter enthalte» gelappte und gewimperti'
Blättchen, die überdies mit einem und dem andern Blättchen versehe»
sind. Die Blüthe ist röthlich. Auf nassen Bergen in Kroatien, Dal"
matten,

2938. C. maritima Prtschlg. difTusn procumbens,
foliolis lobatis crassiusculis, siliquis Irispermis. Port. En-
t." 12. C microphylla Pkesl. I'leron. dalmaücum Vjs. /*'
marimum Renn. Fl, genn.
Seestrand-Sch, $. 6. 6. Dalmatlen, Insel Osero.

Die jungen Blätter der C. pratensis und C. amara werden wie
Brunnenkresse als Salat genossen; sie sind eröffnend und wirksam, b*"
sonders gegen den Scharbock. Das Wiesen-Seh. ist auch mit Nut& e0
gegen die Epilepsie und convulsivischeSchmerzen gebraucht worden-
Von dieser letztern gebraucht man: Cardamines seu Nasturtii pratw
sis herba reeens, florest; und von dem bittern: Cardamines amarae seU
Nasturtii majoris amaxi herba reeens.

Pteroneuron, Leistenschälel,

2939. Pt. gra ecuin DeC. foliolis petiolatis subofb»*
culatis dentato-lobatis subaequalibus. Reim, pl. crit. Car<fa'
mine graeca L. Lam. ill. t. 562. f. 2.
Griechisches L. 0. 5 — 7. Vom Wuchs der C. chelidonia; aU
schattigen Bergen in Italien, Griechenland und den Inseln des adria»'
scheu Meeres.

Dcntaria, Zahnwurrz.

2940. D. glandulosa W.Kit, foliis ternis terna» 5
inter foliola glanduliferis. W. Kit. t. 272. Rchb. in StU«»1
FI. 45. .
Drüsentragende '/,. Vi,. 5. Wurzel horizontal, ästig, mit » ie
rundlichen, zahnförmigen Ansätzen. Stengel haudhoch bis einen bal
Fuss, Blättchen fast doppelt scharf ges.igt. Blüthen vvenigzählig» ziel
lieh gross, Kelch und Blumen pfirsichblüthig. Staubgefässe so la><6 j
die Nägel der Blumenblätter, die Platten flach ausgebreitet. 1"
birgswäldern in Ungarn, Gallizien, Mähren, Oberschlesien, auf
Landecken bei Hutschim, bei Schillersdorf: Gr*howsiu, welcher
Exemplare von dort mittheilte. t m Teschenschen häufig.

2941. D. enneaphyllos L. foliis ternis ternau 5
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«enlalis, foliolorum axillis nudis, sinniinibus longiludine co-
r ollae. Jacq. a. t. 316. Renn, in Stürm Fl. 48.
"einblätterige Z.^ Q. 4 — 6. Die Wurzel bestellt aus zahnartig
übereinander liegenden Schuppen. Der aufrechte, kahle Stengel ist
IBn d, nackt und fusshoch, selten höher. Die gestielten Blätter stehen
"her der Mitte des Stengels in Quirlen: ihre kahlen, gestielten Blatt¬
en sind eirund-lanzettförmig, doppelt sägezähnig und auswärts in
"eh Stiel verlängert. Der oberste, kurze Ast trägt eine Traube, von
Bfossen, röthlichen Blüthen. Die halbfingerlangen,aufrechten Schötchcn
s 'nd kahl und lanzettförmig; in jeder Hälfte finden sich 4 Saamen. Auf
^Migen Gebirgen; Oestr. Krain, Salzb. Baiern, Schlesien, Böhmen,
° be flausitz, Sachsen.

2942. D. pentaphyllos L. foliis digitalis. Gou.
• 42. dis-itata Lam. Uchb. in Sturm Fl. 48.
u "f blätterige Z. 1\. 5. Sie kommt der folgenden nahe, unter-

"^eidet sich aber durch lauter fingerförmigeBlätter. Ihre Blättchen
'*" lanzettförmig und sägezähnig. Der einfache Stengel erreicht die
° ne de r neunblülteriscn Z. Die Kelch- und Kronblätter sind purpur¬

fad ■
1, '5- Auf schattigen Gebirgen; Oestr. Krain, Tyrol, Baiern hinter
le eernsee *).

2943. D. pinnata Lam. foUis omnibus pinnalis: io-
°us oblongis acuminalis ae(|iialiter tlentatis. Lam. ill. t. 562.

*W in Sturm Fl. 48. D. heplaphylhs Vra.
e benbl ätterige Z. 1\. 4. 5. Die knollenartige Wurzel ist weiss.

einfache, aufrechte Stengel wird 2 Fuss hoch und höher. Die un-
. en Stengelblättcr sind gestielt und enthalten weiss und violett bunte,
°"e Blüthen. In schattigen Wäldern; Schwaben, Baden: bei Kan-
n > "ri Freiburgschcn.

2944. D. bulbifera L. foliis inferioribits pinnatis
^»öis simpUcibus. Engl. b. 309. FI. D. 361. Seme. 1.183,
K,c "B.iuS TU R M F1.48.

lil 0i " entragende Z. 1\. 4. 5. Die kriechende Wurzel ist fleischig
Und h
«nd

einfach, an der Basis nackt und 1
!",d «was scharf

at zahnartige Schuppen. Der aufrechte, kahle Stengel ist rund
%\ Fuss hoch. Die Blätter

die untersten sind gestielt und entgegengesetzt: sie
ehen aus lanzettförmigen, Sägezähnigen Blättern ; die obersten wech-

a " > sind stumpfer und haben zuweilen noch ein und das andere

*hrh J icn t"ria pentaphyllos und hcptaphyllos (oder pinnata) sind im
«rto Ftorae germanica« unter No. 675 u. 676. ausgegeben worden.

W
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Blättchen. Die kleinen Knollen in den Blattwinkeln sind fast rund und
fallen ab. Die Bliithen bilden an der Spitze eine sclvirmtraubenartig 13
kurze Traube. Die schönen Kronen sind hellrcth. Die langen, rund¬
lichen Schötchen sind »ehr hinfällig. In schattigen Gebirgswäldern
durch ganz Deutschland.

2945. D. polyphyllos W. Kit. foläs ternis spar-
6isre pinnatis , foliolis 9 — 11. appi'oximalis lanceolato-acu-
minatis serralis. W. Kit. t. 160. D. ochroleuca GAun.
Vielblätterige Z. ZJ. 4. 5. Einen Fuss hoch, einfach, oberste
Blättchen bis 2 Zoll, unterste kürzer, äusserste verfliessend, Blütbe"
zu 7—14 in kurzer Doldentraube wcisslichgelb. Kroatien, Schweiz-

Die Wurzel dieser angezeigten Arten ist von scharfem, unang*-
nehmen Geschmack. Blan gebrauchte sonst von der knollcntragc" !',cn
'£.: Dentariae seu Jiitidyscnlcricac radix. Diese lässt sich auch dui' c"
die kleinen Knollen in den Blattwinkeln fortpflanzen.

Arabis, Gänsekraut.
a. Abasicarpon Andrz. siliqua lercliur.cula:

2946. A. venia II. ]>!«. aimua, foliis caulinis cor" 9*
to-amplexicaulibus dentalis triüdo-hispidis, peduneulis cal)" f(/
brevioribus, stigmale subemarginalo. Monis. Iiist.s. 3. t. 8- '• J '
Ilesperis venia Xi. d. violaclaMacu. Turri.l. purpureaV>^'
Frühlings G. O-3. 5. Niedliches Pflänzchen, Blumen lila. Sl"'
europa, Istricn.

2947. A. Crantziana Lam. perennis, foliis ratb'"'
libus oboVato-spatulatis paueidentatis lyratisve; caulinis sc
silibus angusle-laiiccolalis-padilis inlegerrjmis, caule ere (
ramoso glabro, siliquis creclo, sliginalc capitato. Hchb«
Sturm. FJ. 45. exd. sub i. fig. 3. 4. J. Thaliana CrA»**
anst. 1. t. 3. f. 2. Card, petraea, L. Fl. d. 386. Arah. V e'
traea et runcinata Lam. Card, hastulata Engl. Bot. 469- ,

jure»
Cranzisches G. Q. 5. Es unterscheidet sich von A. arenow " .
den niedrigeren, mehr aufsteigenden, kahlen Stengel, der meist &
ist und oft mit der Basis liegt; durch die kürzeren Wurzelblätter, ^
meist keine oder wenige jederscits 3 — 5 Sägezähne haben, und
die grösseren Blüthen und kürzeren Schoten, die gekrümmt sind-
riirt in jenen Uebergängen der Formen der Wurzelblätter vom 6
ten bis zum leierförmig - fiedcrspaltigen, von Kahlheit bis zu h»
Anwesenheit von Borstehen, welche tlieils einlach, theils zvve lt '
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seltner dreitheilig sind. An Felsen in Steiermark, Böhmen, bei Wien,
Muggendorf, Thüringen.

2948. A. arenosa Scor. folüs radicalibus runcinato-
Puinalifulis, cauliiiis sißuato-dentatis, sili«|uis cum peduneulo
(lU| ii(juies breviori palenlibus. Scor, 2. t. 40. Renn, in Stuhm

•*• 43. Sisymbrium aretwsum L. ü. albo: A. hispida L. fl,
et auet.

°and-G. O- 4. 5. Es kommen mehrere aufrechte, gestreifte, ein-
"™-heliaarte Stengel aus einer Wurzel, die fast fusshoch werden; sie
a 'ien abwechselnde Aeste. Die zahlreichen Wurzelblätter sind gestielt
*l schrotsSgeföriuig leierförmig: die Abschnitte sind zahlreich, eirund -
"Such und etwas gezähnt; die Blätter des Stengels zerstreut und we-
6er tief eingeschnitten; sie sind sämmtlich mit 2-, 3-spaltigen Haaren
ea«tzt. Die Blüttren bilden an den Spitzen schlaffe Trauben. Die
c' chc sind kahl; die verkehrt-eirunden Kronblätter sind doppelt Uta-

^ r a 's ihr Kelch, pfirsichblülhroth mit dunkleren Adern, znweilcn
eiss lich und ganz weiss. Die dünnen Schoten sind etwas zusammen¬

druckt und kahl, etwa 5 mal so lang als ihr Stiel und mit ihr zii-
* ei('h abstehend, sie tragen den stumpfen Griffel. Auf sandigen Fel-
*n i Oestr. Baiern, Regensb. Salzb. Frank. Schwaben, Pfalz, Nassau,

lb y> Berlin, in der ganzen sächsischen Schweiz, u. s. \v.

b. l'laty ceratium: R. siliqua complana.

2949. A. crispata W. foliis Acute paucisciTalis ra-
5o-hispidisj lanceoratis amplexicaulibus undulatis, radica-
us Spalulalis, peduneulia calyce longioribus, siliijuis ua-

^ilib
Kr

US. A. lepiocarpaea Fisch.
ai 'sliches G. 7\. Der A. tlpina ziemlich ähnlich, Blumenblätter

«Und-länglich, weiss. Auf den Kärnthner Alpen.

2950. A. alpin« L. caule ramoso, foliis oblongis lan¬
daus atuplexicauJihus acute dentatis. Fl, D. 62. Stukm

*&. 12. [
P e n - G. 2J..4 — 5. Der aufsteigende Stengel wird fingerlang bis

2 f'uss, er ist behaart und sehr oft nach oben mit abwechselnden,
e 'tschweifig en Aestcn versehen. Die zahlreichen Wurzelblätter verschinä-
11 S| ch in kurze Stiele; die des Stengels wechseln ab, sind herz- oder

POntoniörniig - eirund, stumpf oder spitzlich. Die Schirmtrauben an
n Spitzen des Stengels und der Aeste verwandeln sich in Trm-

Zwei Kclchblättchen sind an der Basis höckerig; alle behaart.
*>en.
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Die eirunden, stumpfen Kronblätter sind weiss, doppelt länger als der
Kelch, mit grünen Nägeln. Die krummen, zusammengedrücktenScho¬
ten sind kahl und vielsaamig. Schottland, Schweiz, Salzburg, Oest-
reich, Sudeten: Funk.

2951. A. procurrens W. Kit. slolonifcra, fol. ob'
longo-lanceolatis inlegcrriinis ilivaricalo- ciliatis. Waldst.
Kit. 1. 144. A. praecox Kit. DeC.
Vorlaufendes G. 1\. 4. 5. Ausläufer zahlreich, Blätter rostcnsän-
wieder mit jungen Ausläufern, Stengel aufsteigend oder aufrecht, ct>v*
einen halben Fuss hoch, etwas bogig, beblättert, alles kahl, nur die
Basis des Stengels und die Blätter mit ausgespreizten Gabelhaaren g e '
wimpert. Blüthentrauben schlaff, Blumen weiss, Schoten schmal, kau" 1
doppelt so lang als ihr Stiel, aufrecht abstehend. Bannat in Ungarn,
Kram.

2952. A. bellid ifolia Jacq. foliis ginbris subinte*
gerrlmis, radicalibus obovatis, cauliuis ovatis, racemo crcct°)
peduneulis calyce triplo longioribus, siliqua quadruplo brevi'
oribus. Jacq. obs. t. 12. austr. t. 280. Stuiim. Fl. V. 20>
Tuxrit, bellidifolla All. ped, t. 40. 1. 1.
Massliebblätteriges G. 1\. Ks kommen gewöhnlich mehf erC
Stengel aus einer Wurzel, von 1 — 10 Zoll Höhe mit 2 bis 3 und in*'
rein Blättern. Die der Wurzel sind lanzettförmig, oder verkehrt W
rund; die des Stengels ungestielt oder umfassend; sie sind gämnw1
gewimpert, an der Spitze ganzrandig oder geaähnt. Die Pflanze fi'"' e
sich, nach Verschiedenheit des Bodens, ganz kahl oder mit einzelne
Haaren, oder mit Erhabenheiten und Haaren besetzt. Die Haare s ,n
einfach oder ästig. Die Blüthen weiss oder hellblau. Auf Alj> cn '
Oestreich, Kärnth. Salzb. Baiern.

2953. A. pumila "Wulf, foliis scabris subintegO 9'
radicalibus obovaüs, caulinis suboblongis, racemo nuian 1 '
peduneulis calyce duplo longioribus, silirpia triplo brevio™
bus. Jacq. austr. 281. A. scabra All. A. bellidifolla Cn fjT "
slirp. t. III. f. 3. non Jacq. A. clliarls W. En. A. n uta ' lS
Misch. Sturm V. 20.

Ueb erhängend es G. 21.6. 7. Es unterscheidet sich von dem
hergehenden: durch die überhängende Fruchttraube; durch etwas
seitswendige Schoten und durch die geringere Grösse. Die

vor'
ein'

BIS«*«*
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sind mit gabelförmigen oder einfachen Haaren gewimpert; der Griffel
ist kurz und kegelförmig. Auf Alpen; Oestr. Salzb. Kärnthen, häufig
auf der Pasterze, Baiern.

2954. A. brassicaeformis Wallr. glabra, Sim¬
plex, glaucescens, foliis radicalibus subrotundo-spalulatis,
caulinis cordato-sagitlalis ■integerriinis. Renn. pl. crit. II.
333. Brassica alpina L. Vifcl. Dauph. t. 36. Turrilis Bras-
Slc a Leers. Erysimum alpinum Roth. Conringia alpina Lk.
Kohlartiges G. 1\. 5. Es hat den Wuchs der A. beüidifulia, aber
eWen höheren Stengel, auch gestielte, runde Wurzelblatter, die biswei-
' en mit entfernt stehenden, knorpeligen Zähnen versehen und auf der
Unterfläche roth sind; abstehende, zugespitzte Stengelblätter; kleinere
"'üthen mit aufrechter Platte ; längere, aufrecht abstehende Schoten.
A°f waldigen Gebirgen; Kärnthen, Pfalz, Nassau, Thüringen bei
Sclinepfenthal, Jena, Naumburg an Kalkbergen, Böhmen b. St. Ivan.

c. Arabia R. siliqua torulosa:

2955. A. Vochinensis Srn. caule erecto pube-
Sce nle, foliis diyaricato - ciliatis, radicalibus obovato-spafu-
a,1 s, caulinis euiptico- oblongis, siliquis pedunculo rix lon-
b'onbus 4—8-spemiis. Draba mottis Soor-. 1. 34? Sturm

W- 28. Subularia alpina W. Draba wabi formte HoHJENW*
°cheiner G. 1\. 6. Ein paar Zoll hoch, voriger älmlich, nur klci-
r > Stengel feinbehaart, die spathelförmigenDlätter scheinen ganzran-
S und auch etwas kerbzähnig vorzukommen. Blüthen weiss, Schote
enig saamig, kraus, länger als ihr Stiel. Vocheiuer Alpen, in Krain,

°bei'kärnthen.

2956. A. Halleri L. foliis caulinis sublyratis: ra-
ls lanceolalis quibusdam incisis, siliquis cum pedunculo

utiidio breviori adscendentibus torulosis, seminibus paucis
h ^i alalis. Halt,, opusc. t. 1. f 1. Wai.dst. Kit. 2. t.

W. Renn, in Sturm FL 43. Cardamine slulonij'era Scor.
• ** t. 39. A. stolonifera Hon kt. A. tenella Host. — Var:
foseo: A. ovirensis Wulf, in Jaco. collect, ic. rar. t.

12 5. Sturm Fl. V. 20.

aller's G. <$. 5^- 7. Es kommen mehrere, liegende Stengel aus
er Wurzel, die kahl, rund, sehr ästig, weitschweifig sind und an
^ssier's Hdb. d. Gewächsk. 3te Aufl. II. 1. 75
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der Basis Ausläufer haben, deren Blätter eirund und ganz sind. Die
Wurzel- und untersten Stengelblättcr haben an der Seite kleine,
stumpfe Lappen; der äusserstc ist am grössten, eirund und buchtig-
gezähnt; die mittelsten Stengelblätter sind ganzraudig; alle lebhaft grün
und etwas behaart. Die schlaffen Kndtranben haben haarfürmige Stiele
mit kleinen weissen Blüthen. Die dünne, kahle, aufgeschwollen 6
Schote ist etwa 2-mal länger als ihr St'el und steht ab. An feuchten
Gruben und Quellen in Berggegenden; Krain, Salzburg, Baiern, R e'
gensburg, Harz bei Clausthal, Hannover, Braunschweig, Wolfenbütte';
Hildesheim, Barby.

d. Turritina R. petalis crectis , scminilns immarginatis:

2957. A. auriculata Lam. amuia, foliis subser-
ratis ovalibus cordato - ainplexicaulibusque, peduneulis caly<" e
vix longioribus deirmm siliquisque patentibus. Turritis /»*"
lula EiiiiH. Waldst. Kit. t. 59. Ahasicarpon paddu" 1
Andrz. Arab. pcUula Wallis. A. atpera All. reeta Vu« 1"
Var. dasycarpa Andkz.

Geöhrtblätteriges G. Q. 5. 6. '.Yurzel ziemlich einfach, Sten¬
gel aufrecht, etwas vielbogig, ziemlich einlach, 3 Zoll bis 1 Fuss ho cl1'
auf stärkerem Boden ästig, Aesta einfach, abstehend. WurzelblätW
oval, in die Boüfl verschmälert; Stengelblätter umfassend, tief herz™ 1"
mig länglich, an jedor Seite so wie die Wurzelblätter, mit ein p aa
Sägezähneu, oder an sehr schwachen Exemplaren ganzrandig, alle s
wie der Stengel mit kurzen steifen 2, 3, 4 oder mehrtheiligen IIa» l'e
besetzt. Blüthcntraubcn, endständig, Kronenblätter länglichrund , sp a'
thelfürmig, etwas ausgekerbt, weiss. Schoten 5 — 6 mal so lang
ihr Stiel, etwas flach walzig, kahl oder sehr kurz feinhaarig. WIW

all
:il»t

auf sonnigen Anhöhen, in den Rheingegenden bei Dürkheim: Kof |1 '
Thüringen zuerst bei Frankenhausen entdeckt, von Horniwg ! bei ''
dersleben, Auleben: Wu.muitii, in Böhmen, Welikahora bei Carlsste"
Opitz! Ungarn bei Pest und Ofen: Kitaibki, ! L.ink! auf den 1°
lauer Bergen im südlichen Mähren: Hocustbttbr.

2958. A. strieta Huds. furcato-hiapida, folü» **"
dicalibus grosse serralis, caulinis paucis subintegerrirnis s '
quisque strictis. Engl. b. 614. Renn, in Stuhm 45. Ttf 1*
iis Raji Vill. dauph. t. 38. A. hispiäa Ait. non L-
hirla Lam.

Steife» G. 0- $• 5. Wurzel einfach, Stengel handhoch, so wie
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Blätter mit einfach nnä doppelt gabelspaltigcn Haaren besetzt. Blü-
thentrauben wenigblüthig, aufrecht, Blume weiss. Schoten 3 — 4 mal
so lang als ihr Stiel. Auf dem Saleve bei Geneve, in Piemont, auf
«lern Schneeberge in Oestreich, von woher nur wenige Exemplare durch
Siebers frühere Centimen in die Herbarien gekommen.

2959. A. mural is Bertol. foliis ramoso-hispidis,
«KÜcalibus spatulalis obluse, caulinis ovalis aculo dentalis,
ra ceino stricto, pedunculis calyce dcmum duplo longioribus.
«• liumilis. Sghl.

Mauer-G. 1\. 5. 6. Afl Felsen in Hetrurien, dem Wallis.

2960. A. ciliata R. Br. foliis subdentatis glabris ci-
ßatis, radicalibus subsessilibus ovali - oblongis, caulinis ob-
longis raccmo stricto, pedunculis calycis longiludine. Tum'/.
ciliata Schleich. Turrlt. alpiua L. Willd. Braune Salzb.
U- t. II. f. 1. Sm. Engl. b. 1746. T. rupesOis Hori'E.

bewimpertes G. $. 5. 6. Der A. stricta und zarten Exemplaren
*ler A. hirsula ähnlich, Wurzelblätter mehr oval. Stengelblätter kahl
Mnu meist ganzrandig, sitzend, herz- oder spontonförmig-eirund,stumpf
od « spitzlich. Die Schirmtrauben an den Spitzen des Stengels und
ie * Aeste verwandeln sich in Trauben. Zwei Kelchblättchen sind an
,ler Basis höckerig; alle behaart. Die eirunden, stumpfen Kronblätter
sil>d weiss, doppelt länger als der Kelch, mit grünen Nägeln. Die
mummen, zusammengedrücktenSchoten sind kahl und vielsaamig. Salz¬
ig. Oestreich, Schottland, Schweiz.

2961. A. Allionii DeC. glabra, foliis radicalibus
°Vato_oblon"is subdentatis basi atlenuatis, caulinis sessilibus

° Vf*tis serratis, pedunculis calyce sublongioribus, siliquis ere-
ctls - Turritis stricta All. A. nutans Sims. Bot. Mag. 2219.
üon nl.

*'lioni's G. Q. Auch vom Wuchs der A. hirsuta, aber durch Kahl¬
st und schärfer gezähnte Blätter bald zu unterscheiden. Die junge

'"Wientraube ist etwas geneigt, später wird die Pflanze schnurgerade.
Blüthen --=- "•___ -______ weiss. Piemont. ___________________________________

2962. A. coerulea Haenxe : glabra, foliis subin-
e gris, radicalibus oblongo - obovalis, caulinis paucis oblon-

TR. *

►rt
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gis, racemo nulnnle, pedunculis calyccm longis, siliquis ere-
clis. Stiihm. V. 20. Tarrit, coerulea All. t. 40. f. 2.
Blaues G. 1\. 7. 8. Vom Wuchs der A. bcllidifolia, Stengel ein paar
Zoll lang, kaum behaart, Blüthcn offenstehend, blau. Schoten etwas
überhängend, kurz, kahl. An den Schneegrenzen in Salzburg und
Kärntheu. Krain, Tyrol, vorzüglich häufig neben dem Pasterzenglct-
scher am Grossglockner.

2963. A. incaiia Pvoth. foliis scssilihus subdentalis
ramoso-bispidis canescentibus, radicalibus obovatö - oblongiS)
caulinis oblougis, racemo erecto, pedunculis demmu calyce
duplo longioribus. T. minor Sohl, A. confertd W. A. >n°"
schalet Höht.
Graues G. et- Vorigem ähnlich, weit kleiner durch den Ueberzug
und die BlaUform zu unterscheiden, ßiüthen aufrecht, weiss. Au>
trockenen, steinigen Stellen in der Schweiz.

2964. A. hirsuta Scop. caule infra hirsuto, foliis ob*
longis denticulatis sparsira ratnoso, pilosis, radicalibus J'1
poliolum allenualis, caulinis basi truncalis aul cordfltia sessi-
libus auriculisque palulis; silii|iiis ereclis anguste-linearibuS
compressis venosis utrjnsjue rrasse uniuervibus, peduncul.uil'' 1
seim'nibus apice subalatis iinpunclatis. Jco. ic. rar. I*"'
Engl. Bot. 126. Reim. ap. SruhM. 45. t. 7. Fig. a. b. J rCl'
bis eagittata Hohn bim. Fl. dan. 1040.
Rauchbehaartes G. $. 5.6. Der einfache, aufrichte Stengel i'
rund, unten rauch behaart, 1 Füss hoch und höher. Die ästig-steifha*
rigen Blätter sind leicht sägezähnig: die der Wurzel gestielt, läng'" '
Stumpf und bilden eine Rosette; die des Stengels sind abwechseln »
sitzend, eirund - länglich und an der Basis pfeilförmig, die Oehrchen
wie die Blätter selbst etwas abstehend. Die Biotin n bilden Bndtra
ben. Die kahlen Kelchblättch' n sind weisslich gerandet. Die aufre*
ten, schmalen Kronblätter sind stumpf und weiss. Eis linden Sic«
auch 6 Drüsen, wovon 2 ringförmig sind. Die Haare der Blätter {,
beiförmig und ästig. Die kahlen Schoten sind vom starken Mitteln
ven der Klappen etwas vierkantig, glänzend, der Traube ange° l'uC
Auf Rainen, Mauern, trockenen Triften.

2965. A. Gerardi Bess. caule pflis furcatie adpres* tf
scabro, foliis oblougis denticulatis spnrsim ramosO-p" 08
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radjcallbus in petiolum angustatis, caullnis cordalo-sagittatis
sessilibus auriculisque subadpressis; siliquis erectis anguste-
uneaiibus coinpressis verosis subenervibus peduitculimt
Quäler longis, serninibus marginalis reticulato-ptinctatis. Tur-
'"i-t. /Urs. planisillqua Pers. T. sagillala Bert. Rchb.
aP- Stuhm. 45. t. 6. excl. Fig. G. *).
** e rards G. $. 5. 6. Von voriger Art besonders unterschieden durch
scharflmarigen Stengel, mehr angedrückte Stqngelblätter mit dicht an¬
gedrückten Oehrchen, Schoten ohne deutlichen Mittelnerv, darum sehr
passend planisiliqua genannt, weil keine Mittelkante hervortritt, bei der
■*eife nur die Saauien. Auf grasigen Anhöhen, Feldrainen und Triften.

2966. A. nemorensis (Turnt.) "Wolf: stricla su-
{•erae arrecti-virgatft, caule pilis simplieibus divisisque in-
*e tne hispidö, foliis raclicalibus elUpticis longe petiolatis, cau-
' ll "s haslalo-sagillalis auriculis palenlibus, pilis divisis spar-
Sil » hispidulis, siliquis pcdunr.uliim ultra duodecies longis.
J '">nt. senopetala Beknii. W. En. sppl. A. kmgl.uliqua
'^Lii',. A. hirsuta y. glasüfoUa Rxhb. ap. Sturm. 45. t.

7 - f. c d.
IT .
" ai ii-G. $. 5 — 9. Eine schon durch ihre sehr langen Schoten
bellst auggezeichneteArt, welche zu Wit.t.denow's Zeit von Bern-
ahdi herstammend, im Berl. Garten und in andern Gärten T. steno-

P ef«la hiess, aber bald mit andern verwechselt wurde. In schattigen
a"ien, bei Schweinfurt, Nierstein, in Thüringen, Leipzig, Dresden.

e! Turrita Wailr. petalis erectis, sem. alatis:

2967. A. Turrita L. pubescens, foliis caulinis au-
'ciilalo-auijilexicaulibus, siliquis demum longissiuiis pen-
ulls , seminibus alatis. Engl. b. 178. Jacq. austr. t. 11.
Cl1"- in Sturm Fl. 45. Arab. umbrosa Crtz. Turriüs

° 'foleuca Lam. Eh. A. rugosa IUnch. A. elongata Sahsb.
Ttürita major Wallr.

Zv?e"f i * •*• dttionii nicht hierher gehört, bedurfte kaum noch eines
habe n' n ' a " vergleiche, was ich in der Fl. gerin. ri. 4340. gesagt
4_ '.. ass aber jene A- hirsuta bei Sturm nicht zu der alpinischen
den j^ ta gch;>,. cil konnte, ergab sich auch aus Angabe des Fundortes,

cn allen meinen Abbildungenbeisetzte.

■
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Thurmkrautähnliches G. $. 5. 6. Aufrecht, einen halben bis
einen Fuss hoch. Wurzelblätter elliptisch spathelförmig, Stengelblätter
an der Basis umfassend geöhit, obere schmäler, alle graugrün und grau-
sägezähnig. Blumenblätter umgekehrt eirund, ochergelb. Schoten ffl
der Jugend feinbehaart und aufrecht, bei der Reife 4— 6 Zoll langt
kahl und einseitig hängend, Saamen blassbraun. Wächst in schattige"
Wäldern in Oestreich und Ungarn, Baden, der Rheinpfalz.

Die amerikanische und sibirische A. pendula wird so leicht Nie¬
mand verwechseln, sie ist steif aufrecht und lang-steifhaarig. Ihr«
Original-Abbildung bei Murray, in den Nov. Comment. Götting. VI-
1776. Tab. VI. hat DuC. übersehen.

Turritis, Thurmhraut.

2968. T. glabra L. foliis radicalibus dentalis liispi-
dis: caulinis integerrimis amplexicaulibus glaberriinis, sitt"
quis strictis peduneulo sextuplo longioribus. Fl. D. 809'
Engl. b. 777. ScnK.t. 185. Rchb. in Stukm Fl. 43. Arah-
perjbliala Lam. ill. 563. f. 4.
Kahles Th. $. 5. 6. Der einfache, aufrechte Stengel ist graugrün
überlaufen, nur an der Basis weichbehaart und 2 — 3 Fuss hoch. P ,e
Wurzelblätter bilden einen Kreis; sie sind lanzettförmig, gestielt, faS
fiedcrspaltig, an der Basis gr.zähnt, behaart und schnell verwelkend»
die des Stengels wechseln ab, sind ungestielt, pfeilförmig-umfassend
und graugrün. Die schlaffe Ehdtrauba verlängert sich mit der Ze»»
Die kahlen Kelche sind etwas gefärbt, Die kleinen, weissen Kronblat¬
ter sind lanzettförmig, stumpf und länger als der Kelch. Es finde"
sich 6 oder auch nur 4 Drüsen, wovon % halbringförmig sind. 1"°
langen, kahlen Schoten sind aufrecht. Im Gesträuch, an Zäunen, An¬
höhen, Felsen.

Cheiranthus, Lack.

2969. Ch. Cheiri L. foliis lanceolatis aculis glabris.
ranüs angulatis, caule fruticoso. Blackw. t. 179. SchK.- *
184. Rchb. in Sturm Fl. 45. Hoock. Lond. t. 147. — Ch

fruliculosus L. planta spontanea.
Goldlack 1\. $. 5. 6. Der aufrechte, kahle Stengel ist nach OB**"
holzig und hat abwechselnde Aeste. Die abwechselnden, kurzgcstiel"- 01
Blätter sind ganzrandig und nach unten verschmälert. Die grosse"»
gelben, sehr wohlriechendenBlüthen wechseln ab und bilden eine E,
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traube. Es finden sich Drüsen zwischen dem Fruchtknoten und den
Staubfäden. Die aufrechten, zusammengedrückt-vierkantigen Schoten
trage.n die stumpfe, 2-spaltige Narbe. Man findet in den Gärten sehr
Khane Spielarten von ihm: mit grösseren, ganz - und halbgefüllten und
ll'it sehr schönen, bunten Blüthen. Auf alten Mauern längs des Rheins;
"riwab. Franken, Wett. an einem steilen Felsen bei Braubach, wo er
°ft schon im Februar blüht.

% 2970. Cli. mutabills Herit. frntescens, foliis
tenceolatis acmninalis argute serralls, caule frutcscenle, sili-
1 u is pedunculalis. Cuht. Mag. t. 195.
* e >'änderlicher L. 1). 3— 5. Der ästige Stengel wird 2— 3
l, "ss hoch; seine schmal-lanzettförmigen Blätter sind an beiden Enden
stark verschmälert und sehr scharf sägezähnig. Die Blüthcn bilden
«enrlich lange Kndtraubcn: sie sind anfangs gelblich, dann roth und
e"dlich violett. Die abstehenden Schoten sind ganz schmal. Die unge-
st'elte, köpfige Narbe ist ausgerandet. Auf Madeira.

Die Blüthcn des erstem sind gewürzhaft und bitter; man ge¬
bauchte, ehedem Chviri florea. Er wird im Glashause durchwintert
U"<1 nach der BUithe durch Stecklinge vermehrt; er liebt freie Luft.—
" ir letztere gehört ins Glashaus, er verlangt efass leichte, fruchtbare
"■'de, einen Standort gegen Süden und nur we '.g Feuchtigkeit. Sie
Collen auch luftig stehen. Die Saamenkömer müssen in gehöriger Eat-
«nung vou culan d er zu liegen kommen, sonst verderben die jungen
Pflanzen.

Matthiola, Lepcoje.

2<c 2971. M. iiicana R. Br. foliis lanceolatis iute-
o er ninis obtusis incanis, silitjuis apice Iruncalis coinpressis,

' nie sullrniicoso. Jlesperis piolaria Lam. Cheiranth. irwanus
^•WEtNM. j,] iyt# ^43. a . c . 644. a. b.

'nter-Levcoje 1\. t} . 6 — 9. Der steife, dicke Stengel wird
ft ~~ 3 Fuss hoch und hat aufrechte Zweige. Die zerstreuten langen

aUer s illu vveisslich. Die wohlriechenden Blüthen bilden aufrechte,
8e Endtrauben und haben verschiedene Farben; ihre Blatter sind
1Z- An der Basis der kürzeren Staubfäden stehen 1 — 2 gekerbte,
ganze Basis umgebende Drüsen. Der Saame, ist mit einem häuti-
Kande umgeben. An Meerufern, Spanien.

2972. -X-M. l'cnestralis R. Br. foliis conferto - ca-

3

\
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pitatis recurvatis undalis, caule indiriso. Cheir. feneslraU*
Lin. dec 31. t. 16. Jacq. h. t. 179.
Zwerg-L. $. 7— 9. Die faserige Wurzel treibt einen halben Fuss
hohen Stengel, der aufrecht, nackt und fingerdick. Die Blätter stehen
an der Spitze des Stengels; sie sind lanzettförmig, ungestielt und grau.
Die steifen Trauben stehen aufrecht und sind so lang wie der Stengel-
Die Blüthcn und die Frucht sind der vorigen ähnlich; sie ist vielleicht
Abart. Candia.

% 2973. M. annua Sweet, foliis lanceolaüs subden-
tatis obtusis incanis, siliquis cylindricis apice acutis, caule
herbaceo. Cheir. annuus Libj. Seme. t. 184.

Sommer-L. G- 7. 8. Sie ist der Winter- L. sehr ähnlich: unter¬
scheidet sich aber durch ihre kürzere Dauer und ihren sehr schnellen
(40 Tage bis zur Blüthe) Wuchs. Man zieht viele Abarten von man¬
cherlei Farben, sowohl gefüllt als einfach. Die ausgerandeten Kron¬
blätter finden sich auch bei der Winter -L. An Meerufern des südl.
Europa's.

-X- 2974. M. viridis (Cheir.) Ehkh. herbacea ereeta
ramosa foliisque glabris viridi - nitidis. Ch. gmecus Juss<
Mallh. graeca Sweet.
Lackblatt-L. ©. 6. 7. Unter vorstehenden Namen allen Gär''
nern bekannt, durch die glänzendgrünen Blätter ausgezeichnet und darin
sich immer gleichbleibend, Blumen weiss, lila, hochroth. Orient.

2975. M. varia DeC. caule erecto nudiusculo, ft> l '| s
linearibus obtusis subinlegerrimis incanis, floribus subsess» 1'
bus, petalis ovalibus livide purpureis undulatis, siliquis coi'i"
pressis. Cheir. varius Fl. graec. 636. — ß. Ch. vallesiao^
Gay. Ch. trislis Stürm. Fl. VI. 22.

Bante L. 5. 6. Die Blätter meist sehr lang, linealisch, Blüthenste»'
gel meist Baumhöhe, tust blattlos, wenig (5 — 12) blüthig, Blumenbla''
ter wellenrandig, schmutzig purpurröthlich, Schote etwas zusammeng
drückt, Narbe 3 lappig. In Vallis über Brieg, an steinigen Orten
Venzone in Kraiu: Morktti; angeblich auf dem sandigen Ufer
Tagliamonte in Friaul.

% 2976. M. tristis R. Br. suflrulicosa, ramo 9"'
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«ecta, foliis tomentosis linearibus snbsessilibus, pelalis ob-
longis (virescentibus), silicjuis teretiusculis. Ch. irlstis L.
Trauer-L. ZJ. 15. 5. 6. Kleiner Halbstrauch, höchstens einen Fuss
hoch, aufsteigend, Zweige lang, beblättert, Blätter schmal, grau, meist
"»it einigen langen Zähnen, Blüthentraube wenig 3 — 6 blüthig, Blu¬
menblätter grünlichgelb, Schoten stielrundlich, sehr lang, Narbe 3-lap-
P'S« Südfrankreich in den Gegenden der Oelbäume, Piemont.

Barbarea, Barbenhedrlch,

2977. B. strieta Andkz. foliis inferioribus lyratis:
U)bo terrninali rolundato superioribusque obovalis dentntis,
s iljquis strictis. Ren», in Sturm FI. 43. B. («^cmWAHLsn.
^ysimum Barbarea Lin. Schk.. t. 183. fruet. B. iberica
^eC. B. patvißorä Fries.
Gemeiner B. ZJ. 4 — 8. Der aufrechte, steife Stengel ist gefurcht¬
kantig, kahl und ästig. Die dunkelgrünen Blätter wechseln ab, sind
Ranzend, kahl und gezähnt: die untersten sind fiederspaltig-leierrör-
["'g* mit Ihnen-lanzettförmigen, stumpfen, ganzrandigen Abschnitten;
""" Endlappen ist am grössten, stumpf gezähnelt, an der Spitze oft 3-
*P»ltig; die obern werden nach und nach einfacher und sind umfassend;
Ule obersten ganz ungetheilt. Die aufrechten Endtrauben sind dicht;
™* der Fracht verlängern sich. Der Rand des Kelchs ist gefärbt.

le kleinen gelben Kronblätter sind stumpf und wenig länger als der
e 'ch. Unter jedem Paar der langem Staubfäden steht eine einge-

ct>nittene und zwischen jedem kurzem und dem Fruchtknoten eine 2-,
•zähnige Drüse. Die linienförmigen, stumpf 4-kantigen Schoten sind

kahl . vielsaamig und aufrecht, fast angedrückt. An Flussufern, au
"*«uen, Sümpfen: in Böhmen, Schlesien, Sachsen, Erlangen, Mün-
8ter , Spaa.

2978. B. vulgaris R. Bn. foliis inferioribus lyralis,
iobo terrninali ovalo, caulinis superioribus euneatis inciso-
an gulati S) siliijuis reclis cum ped. sexies breviore patulis.
/ia ^. taurica DeC. Barb. vvJg. ß. Wahlnii. E. Barbarea

• (1;»i. 985 Engl. b. 443. Barb. arcuata Stürm. 43.
• ahaica Andrz. Cheiranthua ibericus el laevigalus W. — &•

c ' cuata Pichd. siliquis pedunculuui horizontalem oclies longis
arc uali s . Il.germ. n.4357, videlur forma umbrosa luxurians.

e meines B. ZJ. 4 — 6. Meist grösser und fetter gewachsen als

m

*VS
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vorige Art, die Blätter hellgrüner, und durch die angegebene Form ab¬
weichend, Aeste abstehend, Blumen mehr als doppelt so gross, schön¬
gelb, die Schoten dicker, gerade, abstehend. Auf etwas feuchten Ae-
ckem, an Flüssen, Gräben durch ganz Deutschland und einen grossen
Theil von Europa. Var. ß. ist üppiger und hat lange dünne, bogen¬
förmig gekrümmte Schoten. In Gärten zieht man die Pflanze sehen
seit langer Zeit gefüllt *).

2979. B. praecox R. Bn. foliis inferioribus lyralis,
lobo termiiiali ovato, superioribus pinnatipartilis, lobis liueari-
oblongis integerrimis. Erysimum praecox Sm. Engl. b. 443-
Früher B. ZJ.. 4 — 5. Voriger Art ähnlich, durch die angegebenen
Unterschiede und die langen Schoten sehr leicht zu unterscheiden. I n
England, der Schweiz, Oestreich, Aachen, Mü;Ist«, Holstein.

Nasturtium, Brunne::Presse,

a. Nasturtium: R. Br. petala alba, siliquae cylindricdb:

2980. N. ofl'icinale R. Br. foliis pinnalis: foliolis
cordato-subrotundis dentato-repandis piabris, caule basi t&*
dicanle. Rchb. in Stukm. Fl. 43. Sisymbrluni Nasturtium
L. Engl. b. 855. FL D. 690. Schk. t. 187. Hatcne Arzngtf«.
V. 32. Baeumerla Naslurüum Fl. Welt. Cardamiue fontana
Lam. — Var. N. microphjllum Bnngh.
Quellen-B. Gemeine Brun nenkresse. 1\. 5 — 9. Der lie¬
gende, hohe Stengel ist rund, kahl, ästig und wird fusshoch. Die ab¬
wechselnden, saftigen Blätter haben entgegengesetzte, ungestielte Blätt¬
chen ; das an der Spitze ist am grössten. Die weissen Blüthen bilde»
schlaffe Endtrauben. Die Kelchblätter sind am Rande gefärbt; die
ganzen, stumpfen Kronblätter länger als der Kelch. Es finden sich
rundliche Drüsen zwischen den kürzern Staubfäden und Fruchtknoten.
Die kurzen, kahlen Schoten sind etwas zusammengedrückt: sie stehe"
anfangs ab und siud zuletzt abwärts geb'ogen. An Quellen, in Bächert-

2981. N. siifolium Rchb. adscendens, foliis p»»-
natis, foliolis 9—13 sessilibus cordalo-lanceolatis remole-
crenatis (bi-tripollicaribus.) Rchb. pl. crit. IX. ic. 1132.

&h

*) Meist ist die Pflanze ganz kahl, selten hat sie einige Härchen:
li. hirsuta Wbibb, ausgfgeben in der Flora germ. exsicc. no. 679-
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Wassermerkblättorige B. 2|. 6—9. Merkwürdig ausgezeichnet
durch seine Grösse von 12 — 18 Fuss Länge des Stengels und grosse
Kätter, denen des Siumlatifolium täuschend ähnlich. Bei Dresden *).

Die erstere Brunnenkresse befördert Absonderung , reinigt das Blut,
stärkt die Eingeweide und ist im Winter und Frühling ein sehr ange-
"ehmes Gemüse. Sie gewinnt durch Cultur an Zartheit und Wohlge¬
schmack. Man pflanzt sie hier und da in reiuen Quellen und Bächen
a 'l und treibt Handel damit zu einer Zeit, wo es an frischen Kräutern
ma ngelt. Vorzüglich bei Erfurt. In den Apotheken ist gebräuchlich:
""sturtii aquaici herba recetis.

b ' Brachyolobos All. petala flava, siliquae subglobosae ellipsoideac
vel subeylindricae:

2982. N. austriacum Civtz. siliculis subglobosls
f-wlnis, foliis ovato -lanceolalis serrato - denlatis basi integer-
ri ans amplexicaulibus, radice repenle. Myagrum austriacum

Ac Q. a. t. 111. Schk. t. 178. Camelina austriaca Piais.
*tyagr. Cranizii Vitm.
^«streichische N. 1\. 6. Die etwas kantigen, röhrigen Stengel
S|nd g K uss hoch. Die länglichen, stumpfen oder etwas spitzigen Blät-
ler an der Wurzel sind nach der Basis hin verschmälert und cinge-
Sc»nitten; an dem Stengel ungestielt. Auf nassen Plätzen sind die
Wurzel- und untersten Steilgelblätter fie^lerspaltig, die obersten einge-
8t «nitten. Das kugelrunde Schötchen trägt den dicken, stumpfen Grif-
e'! es ist 2-fächerig und enthält ungefähr 5 Saamen in jedem Fach,

""•f Triften, Wiesen , besonders am Ufer der Donau und Elbe, Oestr.
""hmen, Sachsen, auf den Wiesen am Eibufer hin **).

2983. N. amphibium R. Bn. foliis oblongis serra-
" s pectinato-pinnalißdisye, pelalis calyce longioribus. 67,?.
Crriphibium Liir. a. indivisum Renn, in Sturm. Fl. 43. Sis,
sl °loniferum Pit. Sis. aquaticum Schk. t. 187. fruet. Fl. D.
y *4. Caroli- Gmelina laneifolia Fl. Wett. — ß. varifolium
^chb. iß Stukm. Fl. 43. S. lerrestre Schk. Sis. amplü-
'«on P K .
Wo
'«sser-B. r5-5 — 8. Sie unterscheidet sich von folgender: durch
ne faserige Wurzelj durch längliche, entweder sägezähnige, oder ct-

) Diese Art hat die Flora germ. exsice. no. 292. verbreitet.
) Von da ausgegeben in der Flora germ. exsice. unter no. 674.

»1
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was fiederspaltige Blatter; durch die obern Blätter, die fast ganzrandig
bind; durch Kronblätter, die fast doppelt länger sind als der Kelch;
durch sehr kurze Schoten, die einen verlängerten Griffel tragen. Unter
dem Wasser finden sich die Blätter kammartig fiederspaltig. Auf über¬
schwemmten Plätzen, an Flüssen, Teichen, Sümpfen.

2984. N. palustre DeC.IoI. piunatifidis: laciniis ob-
ovatis incisis inaequaliter deatatis, petalis calyce brevioribus,
silitj. ovati-oblongis. Ileus, in Stürm. Fl. 43. S. lerreslrc
With. S. palustre Leyss. Sis. islandicum Fl. D. 409. da¬
mit- Gmelina palustris Fl. Welt. Nast. terrestre R. Bit.

Erd-B. ©. 5 —8. Die spindelförmige Wurzel treibt 1 — 2 F<tf»
hohe Stengel, die liegend oder zuweilen ganz aufrecht sind, daher ge¬
furcht, kahl und ästig. Die abwechselnden, kurzgestielten Blätter sind
umfassend und kahl. Die Endtrauben verlängern sich nach und nach-
Die Kelchblätter sind gelblich; die Kronblätter gelb. Es finden sich
6 Drüsen; die 2 kleinern an der Basis der längern Staubfäden. D' e
mehr walzenförmigen, als eirunden Schoten sind kurz, aufgeschwollen
und tragen den ganz kurzen Griffel. Sie ist etwas seltener als die vor¬
hergehende und findet sich an Gräben, auf überschwemmten Boden.

2985. N. aneeps Rchb. *) foliis pJnnaliluiis, lacinÜ s
lanceolalis Serratia incisisve, siliculis anqpitibus. Renn. '■
b. Zeit. 1822. p. 195. Sie, amphib. terrestre. Schk.. 5**'
aneeps. Wahlnb. ups. Nast. riparium Wal in.

Zw'eikantigschötige Br. 5 — 9. Dein JV. siloestre sehr ähnlic' 1»
hauptsächlich durch die kürzern 2-kantigen Schötchen und langau gS
streckten lockern Fruchttrauben verschieden. Meist auch niederließen
Blätter tief fiederspaltig, weshalb zu verändern dass Waiii.hnui'.i'^
dau. 984. citirt, wo wir in unserm Exemplar dieses Werkes das gi" 1
blätterige N. ampliibium deutlich abgebildet finden. Wir vergleiche
schwedische und norwegische Exemplare mit zahlreichen deutsche' i
die Pflanze wächst wahrscheinlich durch einen grossen Theü ▼
Europa.

2986. N. rivulare Rchb. caule adscendente sulcaW»

siliqiiis declinalis coiripressu - lerelibus pedunciüo loi)gioi'ib u >

') Die verwandten Arten N. palustre, aneeps und silneslrc sind nu
auch durch das Herbarium Florae germankac unter no. 680.681. o •
verbreitet worden, und man wird sich dadurch von der Identität unse
Nast- aneeps mit Waulunburgs Sisymbrium aneepa überzeugen.
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foliis bipinnatifidis ad ramificaliones geminatis. Rchb. pl. cril
VI. ic. 711.
"aeh-B. ZJ. 6 — 9. Eine Pflanze von eigenem Ansehen, im Wuchs
voriger ähnlich, Stengel und Zweige aber tief gefurcht, die Blätter
Vollkommen doppelt fiederspaltig, ganz von den bekannten verwandten
abweichend, und an den Asttheilungen immer V.u zweien beisammen¬
stehend. Die treue Abbildung a. a. O. lehrt das weitere. Ich fand
"'e Pflanze in ziemlicher Anzahl an einem kleinen Bache eines Heifle-
'"do'es diesseits der Elbe, zwischen Laubegast und Pillnitz. (Die Um¬
gebung ist leider urbar gemacht worden, und die Pflanze nicht wieder
Vorgekommen.)

2987. N. pyrenalcuin R. Bu. siliquis subovalls, fo-
l,J s inferioribus lyratis: superioiibus bipinnatifidis amplexi-
Caulibus, stylis filifomubus. Rchb. in Sturm. 45. Sis. pyre-
KQicum Lachen, obs. 4. t. 15. Myagr. pyrenaicum Lam.
^'pidiuni slylosum Pers.

yrenäische B. ZJ.. 5. G. Die vielköpfige, schiefe Wurzel treibt
obrere aufrechte ,1—2 Fugs hohe Stengel, die rund, kahl oder
' tv,'as behaart und ästig sind. Die kahlen oder sehr einzeln behaarten

■atter sind an der Wurzel tief fiederspaltig: die Abschnitte werden
Segen die Basis immer kleiner, sind eirund - länglich und ziemlich ganz-
andig; das äusserste Blättchen ist gewohnlich breiter; die obersten
"igcl- und Astblätter sind gefiedert: ihre linienförmigen, schmalen
"■wehen sind länger, ganz oder haben einen und den andern Ein-

'"tt. Die gelben Blüthen bilden an den Spitzen des Stengels und
'r Aeste Trauben. Die abstehenden, spitzigen KelcKblättchen sind
an ' und grüngelb; die abstehenden, spitzigen Kelchblüttchcn sind kahl
1,(1 grüngelb; die abstehenden Kronblätter ein Drittheil länger als
er Kelch; die eirund-länglichen, \\ bis 2 Linien langen Schoten kahl
11(1 tragen den dünnen bleibenden Griffel. Es finden sich 6, 8, 12,
"feilen noch mehrere Saamen. Pyrenäen. Auf Wiesen in Baden,
^'schen Emmendingen und Freiburg, am Kaiserstuhl.

2988. N. lippizense DeC. subercelum, fol. rad.
P a tulaiis lyratisque rtliqtds pinnatis, imorum laciniis incisis
''periorum lincaribus inlegerrimis, siliquis in peduneulo
, ect() - patente teretibus, slylum tn'plum longa», stigmate

Sl|| iplici. Sie, lippiz. Wviv. Jcq. ic. rar. t. 505. Naet.
uifeniarum Host.

/:
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Lippizaer B. 1\. 5. 6. Zart und schlank wie AT. pyrcnaicum, Blü-
then doppelt so gross, Schoten länger, auf abstehenden, nicht abwärts
gebognen Stielen. Görz, Triest, Fiume, Adlersberg in Krain, Dahnatien-

Alliaria, Rampen,

2989. A. officinalis Aivdrz. fol. cordatis, siliquiS
prismalicis longissitnis erecto-palcnlibus. Erysimum AUmiI"
Lin. Engl. b. 796. FI. D. 935. Schk. I. c. Hame Arzngtf-
V. 34. Sisymbrium Allicria Scop.
Knoblauch- R. g. 4— 6. Der meist einfache, aufrechte Stenge'
ist rund, leicht gestreift und 1 — 2 Fuss hoch; nur nach unten fel11
behaart. Die abwechselnden , gestielten Blätter sind buchtig - gczäl1»4»
kahl und geädert. Die Eiidtraube ist schlaff. Die sehr hinfällig88
Kelchblätter sind etwas gefärbt; die stumpfen, weissen Kronblätte'
weit länger als der Kelch. An der Basis der Staubfäden stehen 2 e*'
runde und 2 halbringförmige Drüsen. Die Unienförmigen, 4-kantig e"
Schoten sind leicht gestreift, kahl und vielsaaniig. Er hat einen star"
ken Knoblauchgeruchund variirt mit ganz einfachem, handhohem Sten
gel, der nach unten mit ganz abstehenden Haaren dicht bedeckt ist. A"
schattigen Plätzen, an Zäunen.

Hesperis, Nachtviolc.

a. Hesperis: siliqua subanceps, septo transverso spongioso:

2990. H. trislis L. pedunculis calycem plurie 9
longo, petarbrum laininis planls, caule hispido rainoso p a '
tonle. Cürt. Mag. 730. Jacq. a. t. 122 *). Schk. 18*'
Cheiranth. lanceolalus ~W.

Eigentliche N. $. 4 — 6. Der weissbehaarte Stengel ist 1
2 Fuss hoch. Die gestielten Wurzelblätter sind eirund - lanzettförmig i
die am Stengel herz - lanzettförmig und ungestielt; sie sind sänun» 1
weichbehaart und fein gezähnt. Die kurzen, lockeren Endtrauben
stehen aus bräunlichen Blüthen, deren Blätter mit rothen Adern ^ nrc .
zogen sind. Unter den Höckern der beiden Kelchblätter stehen
kürzern Staubfäden mit 2 halbringförnvigenDrüsen an ihrer B a "
Die langem Staubfäden sind nach unten erweitert und wellenföi' 11" 0 '

*) DkC. citirt dafür Jacq. h. yind. U8, da finden wir
Sida triquetra-

abe''
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Die, ganze Pflanze ist mit gabelförmigenHaaren besetzt. Auf sandigen
Aeckern; Oestreich, Ungarn, Italien, Russland.

b. Deilosma Akduz. siliqua teretiuscula, aepto menibranaeeo :

2991. H. laciniata All. patenli-divergens villosa,
foliis obovato-»patulatis pinnaliiidis lauceolalis ovalisque den¬
tis, peduncuüa calyce brevioribus remotis All. t. 82. f. 1.
*öala. R. glutlnosa Vis.
Schlitz blättrige N. $. 5. Sie hält gleichsam das Mittel zwischen
M- tristis und der ungarischen //. runcinata, Blume blass schwefelgelb,
Nägel grünlich, Schoten sehr lang wie bei letzterer, fast stielrund,
ftemont, Dalmatien, Insel Vegiia.

2992. H. inodora L. caule laxe ereclo, foliis oyalo-
fo'H'eolalis dentatis basi subliastatis, racemo laxe coiymboso,
Peduncnlis calyce plus duplo lougioribus, petalis oblusis. Lam.
i] '- t. l. 554. f. 1. opt. Jacq. a. t, 347- Engl. b. 731. Fl.
^' 924. '/. sylvestris Cksts.
Wald- N. <J. 5 — 7. Per aufrechte, gefurcht-kantige Stengel ist mehr
oder wenig..- behaart, einfach oder ästig und 2— 3 Fuss hoch. Die
^Wechselnden Blättjr sind zugespitzt, scharf und etwas burhlig ge-
Za"0t: die untern länger-, die obern kürzer-gestielt, oder ungcstielt
Uftd auf beiden Flächen kahl. Die bloss Abends wohlriechendenBiii-
^en stehen an den Spitzen des Stengels und der Aeste in Trauben.
er braunröthliche oder grüne Kelch ist behaart. Die Kronblätter sind

*tvvas ausgerandet, weisslich, lila oder violett. Die gestreiften, kahlen
choten sind verloren 4-kantig und vielsaamig; die Saamcn länglich
"^ braun. In Wäldern, an Bergen; in den meisten Gegenden

Deu tschlands.

2993. H. matronalia L. caule shnplici stricto, foliis
Vftto-lanceolalis deiiticulatis, petalis mucrone emarginalis,

Nicula tbyrsoidea.

^eine N. $. 5. 6. Die gestreiften Stengel sind behaart, scharf,steif aufrecht und 1__2 Fuss hoch. Die abwechselnden Blätter sind
aar t; die unteren verschmälern sich in lange Stiele; weiter hinauf

^d sie kuizgestielt; die obersten umfassend und mehr zugespitzt. Die
"Wechselnden, wohlriechendenBlütheii bilden eine diclite Endrispe; sie

t r'" Üla oder weiss und haben einen röthlichcu behaarten oder kahlen
elcn - Die ausgerandeten Kronblättcr haben in der Mitte eine kurze.

-1
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stachelartige Spitze. Die kürzern Staubfäden haben ähnliche Drüsen,
wie die der vorhergehenden. Sie variirt gefüllt, besonders die mit weis¬
sen Blüthen. Die zusammengedrücktenSchoten sind kahl. Sie wächst
nirgends wild, sondern scheint die' durch Cultur entstandene Form der
vorigen zu sein.

Die zweijährigen Pflanzen der letzteren zeigen stets einen eigen¬
tümlich steifen Habitus, sie werden im März in ein massig warrne s
Mistbeet gesäet und im Herbst ins Glashaus gesetzt. Sie verlange"
wenig Feuchtigkeit, aber eine leichte, fruchtbare Erde und einen w flr '
men Standort gegen Süden. Die erste Art wird nach der Blüthe abg e'
schnitten nnd nach einigen Wochen werden die jungen Keime behutsam
auseinander gelös't und verpflanzt.

Malcolmia, Malcolmle.

2994. M. africana R. Bit. diffusa, furcato-pubescens,
foliis lanceolatis subdetrtatis, peduneulis calyce persistent"
brevioribus, silirpiis scabris. Bocc. sie. t. 42. f. 1.

Afrikanische M. ©. 6. 7. Kleines Pflänzchen mit lilafarbig" 0
Blüthen; in der Barbarei, Südeuropa, bis Ungarn und Oestreich.

2995. M. maritima R. Bit. ereeta, ratnosa, fol )lS
ellipticis oblusis inlogris basi aUenualis, pube adnressa i |ir '
cata, peduneulis calyce sub|)revioribus, silicjuis pubescenü'' 11
acuminatis. Chiranlh. marilimus L. Cüiit. B. Mag. 166. ß- eS'
peris maritima Peiis.

Seestrands-M. 6. 7. Niedliche lcvcoiähnliche Pflanze', nur im >e
teil Gartenboden bis einen Fuss hoch, ästig, mit pfirsichblüthiarb'g
Levcoiblüthen. Am Seestrand des ganzen südlichen Europa. In
ten zu Einfassung der Rabatten gebraucht.

2996. M. chia DeC. ereeta, rarnosa, foliis oboVfltj8
inlegerrimjs, peduneulis calycem longis, siliquis pubeseew
bus acuminatis. Chiiranth. Chius Liu. Dill. ellh. t. 1'
f. 178. Hesperit Chia Pehs.

Levantische M. Q. Der Stengel ist sehr ästig, weitschweifig"'
ausgebreitet, aufsteigend und 5 — 8 Zoll hoch. Die grünen B' a
sind etwas rauh. Die purptirrothcn Blüthen sind klein und hinter» 1
runde Schoten. Auf der Insel Chios.
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B r a y a, Braya.

2997. B. alpina Steiinu. et Hopp, folüs lineari-
spalulatis, racemo corymboso. Regensb. Denkschr. 1815.
t. I. Renn, in Sturm Fl. 43. Hook. exot. Fl. 121.
Alpen-B. 1\. 7. Wurzel ziemlich einfach oder etwas ästig, Wurzel-
Matter kreisständig, linien-lanzettförmig, breiter werdend, wenig sä-
Sczähnig, oder ganzrandig, kurz steifhaarig, dunkelgrün, unten gewöhn¬
lich violettröthlich. Stengel einfach, bis handhoch, stielrund, kurz steif-
haarig, wenig beblättert, Blätter kleiner als die ähnlichen Wurzelblät-
ter , oberste ganz. Bliithenstand eine Doldentraube, Blumenstielchen,
kürzer als der Kelch, dicklich, runzelig, Kelchblätter zusammengeneigt,
eir und , gewimpert, hautrandig, späterhin röthlich. Kronenblätter dop¬
pelt so lang als der Kelch, weiss, im trockenen Zustande blauröthlich,
platt, offenstehend, verkehrt-herzförmig. An der Basis des kürzeren
Staubfaden jederseits ein paar kleine Drüsen. Schötchen fast walzig,
Um die Saamen herum etwas aufgetrieben, 3 Linien lang, 1 Linie breit;
ziemlich gerade, kurz steifhaarig. Griffel kurz, walzig, Narbe platt,
"aanien zweireihig, zu 8 — 10. Cotyledone meist durch schiefe Lage
au sgezeichnet. Keim über den Rücken gebogen. Herr Prof. Hoi'i'B
'"Weckte diese Pflanze in der Gamsgrube in Oberkärnthen. Er be¬
trieb sie mit Herrn Grafen v. Stkrmrkrg , wobei sie dem verdienst¬
vollen Herrn Grafen mä Brav , damals Präsid. d. K. bot. Gesellschaft
1,1 Hegeusburg, zu Ehren bekannt wurde.

S y r e n i a , Syrenic.

2998. S. anguslifolia (Erys.) Emrh. slylo silicpis multo
^viori, l'oliis linearibus integris, floribus subsessilibus, calyce
"''persistente. Waldst. Kit. t. 98. Cheir. virgatus Pom.
yrenia Ehrharliana Andhz.

' c!"nalblätteriger S. $. 4 — 6. Bis 2 Fugs hoch, sehr schlank,
,^ e 'ge etwas abstehend, Blüthen gross, gelb, Schoten grau, ange-

Uckt. An dürren, sundigen Plätzen, in Oestreich, Ungarn und Sie-
enb ürg en .

Ery »im um, Hedrich.

a. sligmate capitata.

2999. E. c h e i r a n l li o i tl e s L. folüs lanceolatis obso-
'(!|

e "emiculatis, pedahculo siliquae adscendenlis palenlidiver-
" '«ler's Hdb. d. Gcwächsk. 3{c Aufl. ILB. 1. 76

►M
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gente, sligmate obtuso. Engl. b. 942. Jac<?. o. t. 33. Fl. D.
t. 923. Schk. t. 183. E. parvijlorum Peks. C/ieiranth. sil-
veslris Lam.

Levkojenartiger H. Q. $■ 6 — 9. Der aufrechte, steife Stengel,
ist kantig, scharf, nach oben ästig und 1 — 2 Fuss hoch. Die abwech¬
selnden, ungestielten Blätter sind an beiden Enden verschmälert und
etwas scharf; die untersten sind entferntgezähnelt; die obersten ganz*
randig. Die Endtrauben sind vielblüthig: die der Frucht sehr verlän¬
gert. Die kleinen, gelben Blüthen sind geruchlos. Der etwas abste¬
hende Kelch ist gelb. Die Drüsen an den kleinern Staubfäden sind bald
halbringförmig, bald stehen 2 neben einander; an den längern sind sie
bald ganz, bald eingeschnitten. Die linienförmigen, vierkantigen Scho¬
ten sind abstehend und kahl; ihre Stiele fast wagcrecht. Auf Mauern,
Schutt, Aeckern, in Wäldern durch ganz Europa.

3000. E. repandum L. foliis linear!-lanceolatis run-
cinalo-repandove sinualis, silitjuis subsessilibus divergenlil' llS
torulosis. Iacq. a. t. 22. Schk. t. 183. fruct. Renn. pl. crw>
I. 163. 164. *) E, i'amosissimum CllTZ. Cheir, ramosisslm^ s
Lam.

Ausgeschweifter H. ©. 5. 6. Der etwas aufrechte Stengel i»'
hin- und hergebogen, kantig, etwas scharf und fusshoch; seine Ae« 1
sind ausgebreitet. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind keilf° r'
mig und scharf. Die Endtrauben sind lang. Die etwas scharfen Ken*
sind am Rande gelblich; die kleinen Kronblätter sind gelb. Zwisc» c
den Fruchtknoten und den kürzeren Staubfäden steht eine Drüse. "'
linienförmigen, fast 4-kantigen Schoten sind ganz kurz gestielt, g ra '
und stehen wagerecht ab. Auf Aeckern, Schutt; Oestreich, Mähre 11'
Böhmen, Würzburg, Harz, Thüringen.

3001. E. crepldifolium Rchb. foliis lineari-d 1'
latatis sinuato-dentatis, pelalorum ungue calycem «ceedenw
sligmate capitata, ramis siliquisque longissimis adscendetw '
bus. Rchb. pl. crit. I. 13. E. hierac.ifolium DtC. et for' c
Lisrir. herb, non Linit. op. bot.
Pippaublättriger H. $. 4 — 5. Selten über einen Fuss h
schlagästig, Blätter langgestreckt, meist bogig gezähnt, auch

*) Diese den Habitus zur Blüthe- und zur Fnttfhtztit ungleich da
stellende Abbildung ist in „Deutschland* Flora" 1 vergessen worden.
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Ungezähnt, und auf den dürresten Plätzen ohne alle Zähne. Blüthen
massig gross, schwefelgelb, Schoten sehr lang, aufsteigend abstehend,
Narbe kopfförmig. Linnxbs E. hicracifolium folgt weiter unten, unsere
Pflanze scheint nicht im Norden vorzukommenund ist standhaft ver¬
schieden von allen Bekannten. Sie ist dem E. repandum zunächst ver¬
wandt, mit E. odoratum hat sie weder Wuchs noch Blüthen und Früchte
gemein und gehört wegen bestimmt kopfförmiger Narbe gar nicht in
dessen Nachbarschaft, Thüringen, Böhmen.

b. stigmate bifida.

3002. E. cuspidatuui DeC. slylo siliquis triplo bre-
Viore, foliis ovatis subamplexicaulibus. Cheiranihus cuspida-
tus M. B. Waldst. Kit, 231. Syrenia liibcrstciiüana Andrz.
Spitzentragender II. $■ 4 — 6. Bis 2 Fuss hoch, aufsteigend
ästig. Stengelblätter eirund, oder länglich, scharfgezähnt, Blüthen
Whgelb, Trauben sehr lang endend, Schoten kurz, angedrückt. Krimm,
Ungarn.

3003. E. firmuin Schleich, foliis oblongo-Ianceola-
"? sinualo-denlalis pilis Iripartitis scabris, inferioribus ia pe-
holuin alteiiuatis obtusis inucronatis, superioribus acuminalis,
pedunculis calycem diinidiuin longis, petalorum lamina subro-
'"nda, siliciuae lateribus coneavis iueavis angulis viridibus.
*• Cheir. var. firmum. RcHB.pl. crit. II. 276. E, hicracl-
Joliuiii Jac(i. austr. t. 73. E. odoratum Willd. et Koch. E.
knveolatumR. Rn.

e ster H. <J. 4— 6. Steif aufrecht, über einen Fuss hoch, etwas.
ast 'g, Blätter lanzattlich, mit sehr langen, tief eingeschnittenen, nach
Votn gerichteten Zähnen, Blumen gross, hochgelb, Schoten sehr lang,
schlaff aufrecht abstehend, Griffel kurz, endlich etwa so lang, als die
piske der Schote, Narbe deutlich, 2-lappig, ausgespreitzt. An Felsen
"■ Oestreich, Böhmen auf d. Milleschau, Thüringen, Baireuth, Würzb.

aPpenh. ßegensb. *) Dürfte von E, odoratum weuig untersdüe-
de" sein.

s ,. *) Dass Eimii. diese Art von seinem E. odoratum als nicht ver-
V'neden se n, s t betrachtet haben mag, ergiebt sich daraus, dass Koch

n " von ihm so bestimmtes Exempl. derselben gesehen, wodurch aber
c" keineswegs bewiesen ist, dass die in den Beiträgen beschriebene

d'? Ungarn, diese und nicht jene deutlich beschriebene sei. Wenn es
"er dort heisst „das gewöhnliche Ehrhartische" so sollte es vielmehr

76 •
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3004. E. odoratum Ehjih. foliis lanceolato-lincari-

bus, pilis ti'iparlitis scabris, inferioribus pinnatifidis undulatis
acutis lobo term. bastalo, superioribus angnsle sinuato - den-
tatis acuininalis; pedunculis calyceui dimidium longis, peta-
lorum lamina subrotunda, silicjuis lelragono - compressiusculis
incanis viridi - angularis. llcnis. pl. crit. I. ic. 165. Sadlek
Fl. Pesth. II. p. 142. M carniolicum Doll.
Wohlriechender H. $. 5. 6. Ehrhaht hatte die Pflanze aus Un¬
garn (von WreTBEL) mit langen, schmalen Blatten; „foliis lancoolato-
lincaribus" vor sich, als er sie beschrieb und die Diagnose machte.
Ungarn, Unterkrain *).

3005. E. Cheiranthus Pers. foliis lanceolalis U-

neari-lanceolatisrjue repando-dentalis, petalorum ungue ca-
lyce longiore, lamina obovalo - orbiculata, siliquis erecto-pa-
tulis telragonis, stylo silifjuae latitudinem longo, sligmate
distincls bilobo. Rchb. pl. II. crit. 275. ic, Leucojum sylvestre
Ci.tis. p. 299. ic. Cheiranthus eryslmoldes Linkt. iAcq. a. 74.
Ch. helpe/lcusHovvE. E. diffusum 13. Rkg. 388. JE. la IP"
ceolatum ß. minus B. Mag. 2423. B,. lanccolatum KocH
non R. Br. **)
Levcojen-H. 1\. 5— 7. Der höchstens fusshohe Stengel ist auf¬
recht , kantig, mit sterilen Nebentrieben versehen, nach unten g e '
wohnlich röthlich und von kleinen angedrückten Haaren scharf. P' e
schmalen Blätter sind etwas spitzig, ungcstielt, dunkelgrün; in einige"

heissen „das gewöhnliche Willdenowsche, welches man für das Ei' r~
hartische nimmt." —

*) Dass ich in der Flora germ. das E. carniolicum Dor.r.. unter der
Abtheilung stigmate capitata aufführte, erklärt sich aus dein Beisatze, das»
ich nur Exemplare ohne Frucht besass, deren Stigma noch nicht 2-l a P~
pig war, und denen der Einsender selbst In der Beschreibung lU.'r
„Stigmata sessilia Iclraedra" zugeschrieben hatte. Ebenso ist auch J&
der Bot. Zeit, gedruckt worden. — Das eigentliche Vaterland des >'-•
odoratum ist Ungarn (Ehbii.) und man findet es nirgends anderswo so
häufig: „ abunde in Omnibus asperis circa Budam sie in lapidosis taott"
tanis secus vias, vineas, rarius in arenosis circa Pesthinum." Sa" 1"

**) Es giebt durchaus kein anderes E. lanccolatum R. Br. a' s "if
zweijährige Pflanze des Hort. Kew., nämlich unser E.firmum, wie V* '
am besten im Systema gelehrt hat und aus den Berichtigungen im »°
Reg. und Bot. Mag. hätte können ersehen werden.
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Individuen fast linienförmig, in andern länglich-lanzettförmig, öfters
fast ganzrandig; indessen doch zuweilen die untern ßlätter bogig-ge¬
zähnt. Die gelben Blüthen sind von der Grösse des wilden Lach, und
haben einen angenehmen Honiggeruch; sie haben rundliche Platten der
Blumenblätter; einen kurzen Griffel; eine dicke Narbe. Auf felsigein
Boden der Alpen.

3006. E. hieraeifolium L. *) slrictum, viride,

»oliig laureolalis reinote scrralis, petalorum (lajnina obloriga)
l"igue calycem aerjuante, sligmate emarginato, siliquis pe-
«uiiculum subsexies longls (styli longiludine suberassioribus)

fcunisque erectis. Eiikh. Sciik. t. 183. flor. et fruet. Rchb.
I'l. dir. I. 24—26. E. slrictum Fl. Wett.! Chelr. alpi-
'»'.v Wnuii. II. denlicidalum Presl? **)

ttabichtkrautblätteriger H. ©. $. 4 — 5. Der aufrechte, kan-
''Ke Stengel ist von kaum sichtbaren, steifen Doppelhaaren etwas scharf
Vinl i — 2 fyjs i, oc i, ; se ;ne aufrechten Aeste wechseln ab. Die ab¬
gehenden, etwas »charfen Blätter verschmälern sich an der Basis: die
Zahlreichen Wurzelblätter sind gestielt, und buchtig gezähnt; die
abwechselnden, ungestielten am Stengel breiter, denen von Jlicracium
•"»iellatum ähnlich (so dass dadurch die Pflanze vor der Blüthenzelt
^s Ansehen des unentwickelten //. vmbcllatum gewinnt, was LjtftJEB
'Tch seine Benennung so schön andeutete), undeutlich buchtig-gezähnt;

6 obersten ganz. Die Kndtrauben sind dicht und vielbliithig; zur
* r, iclit/eit verlängert. Die schönen, hochgelben Blüthenhaben nur wenig
"Crmh. Der zusammengeneigte, kahle Kelch ist etwas gefärbt. Die
"■»impfen Kronblättcr sind lebhafter gelb und kleiner als bei K. durum,
' nd stehen ab. An der Basis der kürzern Staubfäden finden sich halb-
r"iglörmige. und an den längern 2-, 3-spaltige Drüsen. Die 4-kantigen
Schoten bleiben grün, und tragen die köplige, ausgerandete Narbe.
Aul Mauern,' unfruchtbaren Feldern; Baiern, Schwaben, Franken,
Vvetterau, Pfalz, Frankfurt a. M. Barby, Göttingen, Schles. Dresden.

ii

*) Diesen Namen zu tilgen, giebt es auch nicht die geringste Ur¬
teile, Wenn wir alle Linneesche Namen wegen eines Fehlgriffs spä¬
ter Autoren ausmerzen wollen, so müssen wir, um consequent zu

p" 1 ) alle streichen und Linnees Nomenclatur gänzlich vertilgen. Yergl.
R'K8 Nnvititi» MnntK8 Novitiae Mant.

) Aber keineswegs K. virgatum DnC. syst, et prodr., wie Koch
■mt, denn dies ist B. durum. Dass mein K. virgatum pl. crit.

e5 ganz am unrechten Orte von Koch citirt worden, ergiebt sich aus
lein er Anm. zu E. durum.

jMuii
hier
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3007. E. durum Pnst. strictum, canescens, vlrga-
tum, foliis lanceolalis denticulatis, petalorum ungue calyee
longiore, lainina oblonga, siliquis (pedunculum quinquies Ion-
gis) erectis, tetraquetris viridulis, slylo siliquae lalitudinei»
gubloDgo, stigmate bilobo. Heim. pl. crit. II. 278. 279-*)
E. virgatum DeC. syst, et prodr.

Harter H. 1\, 6 — 7. Steif aufrecht, aufrecht ruthenästig, 2 — 4
Fugs hoch, sehr hart und grau. Die Blumenblätter sind ganz blas«"
schwefelgelb, die grünlichen Schoten hart, dicht und angedrückt. D' e
Griffel finden sich von verschiedener Länge. Es liebt Kalkberge und
Mauern, und blüht einen Monat später als E. hieracifolium. Böhmen;
Sachsen, Thüringen,

■

3008. E. pal Jens Hall, foliis linearibus retrorsui»
denticulatis, caule simpliciusculo, pedunculis calyee dimidio
brevioribus, siliquis telragonis stylo crassitiem superante«

*) Der trefflichen, leider nur gar zu viele Missgriffo DnCANnoT^ BS
und Anderer voraussetzenden Kritik, welche wir Koch über die Ery
sima in Deutschlands Flora zu verdanken haben, ist noch die Auflösung
von E. durum Pkkst,. hinzuzufügen. Koch stellte DjsCandoi-TjH's *"
virgatum gegen DuCandollu's Ansicht, welcher seine eigne Pflanz 8
als E. longisiliquosum giebt, als gleichnamige Pflanze von Roth w* e '
der auf, also das bekannte E. longisiliqnum Schleich. Hat diese «*"
gammenstellung ihre Richtigkeit, so konnte mein E. virgatum 1. c. nu"
mit jenem zusammenfallen, denn es hat ausser ganz abweichendem " a '
bitus auch gezähnelteBlätter, aus letzterer Ursache setzte es Kocji 0" n
den Text zu lesen, zu E. hieracifolium, seinem E. strictum; das E. duruw
aber, von welchem ich, weil es genau dieselben Blätter hat, nur ein Stuc
279 abbildete, wieder ohne Puksls Diagnose und Beschreibung zu lesen«
dennoch zu virgatum. Da ich mich hierein durchaus nicht finden koiin*^
begann ich die Vergleichungen der Materialien von Neuem, und es erg*
eich, dass ich mich damals DnCANDor.t.iä'sBestimmung angeschlossen O0"
mein ganzes E. virgatum zu E. virgatum DisO. syst. d. i. E. durum 6
hört und mit diesem letztern Namen ganz vortrefflich bezeichnet ist, ab ^
Koch gar nicht bekannt gewesen zu sein scheint. Es ist von mir soro
fältig angezeigt worden, dass diese Pflanze auch wo sie auf denselb*
Mauern mit E. hieracifolium vorkommt, stets einen Monat später s'*'
entwickelt und dann durch ihren weit schmächtigeren Wuchs, 'JJ
Härte und graue Farbe, besonders durch die sehr blass-schwefelge"'
Blumen sich schon aus der Ferne von dem um diese Zeit längst fr™'.!«
tragenden E. hieracifolium auffallend unterscheidet. No. 4387. u. ^.^'
in der Fl. germ. stehen demnach an ihren richtigen Plätzen und bleiD
gänzlich geschieden, erstere erhält aber den Namen E. durum, letztc
den: E. virgatum.
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Cheir. Boccone All. pcd. t. 58. f. 2. *) E. helvelicum DeC.
Rchb. Fl. genn. 4395. E. silvestre Claihv. E. linearifo-
Uum Mnch. i— Vix differt: E. rhaelicum DeC. et E. pumilum
vmud. et E. ochroleitcum Gay.

Blasser H. $. 5. 6. Die schmalen, linealischen Stcngelbliittcr nicht
Nv'e bei F. diffusum ziirückgebogen, sondern schlaff aufrecht, Blüthen
Gross wie bei E Chciranthus, Schoten meist sehr lang und dünn, mit
langem Griffel. An sonnigen Felsen in der Schweiz, Tvrol.

3009. E. diffusum Ehhh. canescens, folils lanceo-
lato-Hncaribus, inferioribus denticulatis, superioribus deflcxis
mtegerrimis, pedunculis calyce brevioribus, siliquis arrcclis,
s b'gmate subsessili. Cheir. alpinus Jacq. austr. t. 75. Eijs.
°unescens Rth. —

^eitästiger H. $. 5 — 7. Etwa 2 Fuss hoch, schlank, Aeste
' an g und dünn, Blüthen wie an F. crepidifolium , Schoten dünn und
«tampfkantig mit fast sitzender Narbe. Oestreich, Ungarn, Böhmen,
von da angeschwemmt in Sachsen.

3010. E. virgatum Rth. caule stricto vlrgato, fo-
''•s lineari-lanceolatis integerriinis viridibus, pedunculis caly-
Cei u subaerpantibns, siliquis laxe arrectis gracilibus coinpres-
8,8 longissimis scabriilsculis DeC. ic. gall. pl. 36. E. longi-
SL'l quosum Schleich. E. aUissimum Lej. Cheirinia virgata et
Qhis s ima Lit.

^ u thenästigerH. $. 6. 7. Blatter weh schmäler als an F. hic-
r ° Ci/o!iujn und ungezähnt, mit 3-spaltigen Härchen zerstreut besetzt,
° choten stets sehr lang und dünn. Schweiz, Mainz, Spaa, Thüringen.
vp RE$L's F. durum ist mit F. virgatum DeC. syst, einerlei und, folg-

°ft von gegenwärtigem gänzlich verschieden.)

3011. E. suffruticosum Spr. infra sublignosum,
Vlr gatum, foliis lanceolatis integerriinis silicruisque acute qua-

rni >gulis arrectis, pedunculum sexiea longis setulis biparlilis

s , *) Cheir. Hoccone gehört nach der Abbildung, so wie nach italieni-
iien Exemplaren nur hierher und nicht zu E. diffusum, bei dem ihn
BC. in, ,3^ nur ffngwcise citirtc, dann aber im prodromo weglics».

■
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slrigulosis, slylo siliquae ad latent canescentis crassiliem vix
oxcedenle. C/icir. heU'eticua JUcq. h. vindob. III. t. 92. Ch-
odorus Si'ji. Er. virgaiwn Lrcj.
Staudcnstrauchiger H. $. 5. 6. Dem Chcir. fruticttloms sehr
ähnlich, die Blätter grösser, die Schoten scharf 4-kantig und grau Uli'
grünen Kanten. Auf Mauern, an Wegen in Limburg, Belgien.

Sisymbrium, Rauhe.

a. Arabidopsis DkC. siliquis compressis.

% 3012. S. bursifolium L. racemo flexuoso, folüf
lyralis: caulinis subinlegns, caulo ereclo folioso. Du- 1"
Elia, i. 148. f. 177.
Täschelkrautblätterige R. ©• 6 — 8. Der behaarte Stengel
ist ästig und über einen halben Fuss hoch. Die etwas dicken Blatt«"
sind an der Wurzel eirund, gestielt und ganzrandig oder gezähnelti
unten am Stengel haben sie rund ausgeschnittene Zähne; oben al"
Stengel sind sie fiederspallig; die obersten linienformig. Die klein"5"
Blüthen haben weisse, ausgerandete Blätter. Die dünnen, zugespitzte»
Schoten stehen aufrecht. Sicilien.

3013. S. ninnatifidum DisC. foliis radicalibus ly
ratis, caulinis liiieari-pimiatiliclis, pcdunculis tenuibus cal}~
cem \ix aequautibus. Trabis ■pinnatlfida Lam. ill. t. ÖO^'
Sis. deiilaltim All. ped. t. 57. f. 3.
Fiederspaltige It. Z;. 4. 5. Kleine Pflanze, meist nur ein P aar
Zoll hoch, blüht weiss. Auf den Alpen der Schweiz, z. B. dem Cb*"
mony.

b. Velar um Pj-in. siliqua octangala truncala.

3014. S. officinale Scoi'. lacemis subspiiatis, si»~
rjuis adpressis, foliis lyrato-rnntiualis. Engl. b. 735. *
D. 560. Sc«, t. 183. Stukm 1. 5. Hayne ArzngW.D-
t. 13.

Arznei-R. ©.5 — 9. Der aufrechte, steife, runde Stengel ist e '
was scharf, 1 — 2 Fuss hoch und hat abwechselnde, einfache, ausgß'
breitete Aeste. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind auf bei*»6
Flachen kurzbehaart; die Abschnitte der untern sind gezähnt, das ä uS
serste Blättchen igt am grössten und 3-kantig; die obersten Blätter si
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3-the!lig. Die langen Endtrauben sind nackt. Die hinfälligen Kelch»
Mütter sind gegen einander geneigt; die kleinen, gelben Kronblätter
stumpf. JJg finden sich 2, etwas verbundene Drüsen zwischen dein
Kelche und den kürzeren Staubfäden. Die 8-kantige, sich nach oben
Verdünnende Schote ist 2-lappig und 2-fächerig. An Wegen, auf
Schutt.

c. Sisymbrium: silicpiis tcretibus.

3015- S. supinum L. silitpiis axillaribus subsessili-
^s solitariia puberulis, foliis siriuato-pinnaüfidis, caule re-
»orsum pubescente. Trabis supina Lam. fl. Act. paris. 1724.
'■18.

'«gen der R. O. 5. 6. Südeuropa, Schweiz am Jura.

3016. S. polyceratum L. siliquis axillavibus sessi-
'''us subulalis subternis, foliis repando-dentatis. Lix. Jaco.

\ viad. t. 79.

'elschotiger R. Q. 5. 6. Der kantige, kahle Stengel ist an der
as >s fusshoch. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind kahl: die

fersten leicrförmig gezähnt; die obersten 3-kantig und gezähnt. Diekl
"neu, gelben Blüthen hinterlassen zolllange, ziemlich runde, an der

" as 'S bauchige und an der Spitze zugespitzte Schoten, die von den
»itnen höckerig angeschwollen, aufrecht und gekrümmt sind. Sie va-
"tt mit 1, 2, 3 und mehreren Blüthen. Oestreich, Schweiz.

tiol;
3017. S. Loeselii L. hirsutum slriclum, i'oliis pe-

<*tis lyralo-runcijialis dentatis lobis Iriaiigulis neutis, pela-
s C!'lycem dupluin longis, pedunculis sili<|uis<juc liüfonnibus

pat,1 Hs. J A ct>. a. t. 324. Schk. t. 187. Leptocarpaea DeC.
Se l's R. ©. 6. 7. Die spindelförmige Wurzel treibt einen einzel¬

aufrechten, 2 — 3 Fuss hohen Stengel, der rund, gestreift, mit
' eis8en abwärts gebogenen Haaren besetzt, und abwechselnd ästig ist.
e abwechselnden, gestielten Blätter sind an der Basis des Stengels

hef fiedcrspaltig; die übrigen weniger; ihre eirund-lanzcttförnii-
in ^'"'schnitte sind spitzig: der äusserste ist am grössten und fast 3-

Sehr
Ken Ei
antig

Kel <=h ist _
lel >end und fast doppelt länger als der Kelch. Die abstehenden

'S- Die Endtrauben bestehen aus gelben Blüthen; ihr abstehender
- —t grüngelblich; ihre verkehrt-eirunden Kronblätter sind stumpf,

q en Schoten sind dünn, kahl und vielsaamig. Auf Mauern, Schutt;
sieS rei,:l1 > Baicra, Pfalz, Bjrby, Danzig, Preussen, Böhmen, Schle-

11' Sachsen.
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3018. S. acutanguluin DeG. glabrum, folüs acute
runrinalis, calyce palenlissiino, siliquis scabris demuin i' 1
pcduriciilo curvato arrectis inlricato - cuntorlis. Sis. pyreuaicW 1
Vill. dauph. t. 38. non L. Sinapls pyrenalca L. Jacq. hol"'»
vind. III. t. 97. All. ped, t. 55. f. 1. S. contortum Lac-,

Spitzlappige R. £.5 — 6. Wird 1 — 1\ Fuss hoch, meist kal» 1»
venig ästig. Blätter kahl, leierartig starksägespaltig, mit breiten, SP1'
tzen Abschnitten, zu 4 — 6 jederseits, an den Stengelblättern weniger-
Wallis, Savoyen, Piemont, Ungarn: 8. novum Wintuul t. 49.

3019. S. multisiliquosuin Hoifm. folüs riincina-
tis denlalis, calyce erectiusculo, siliquis subtovulosis in sty-
luin allenualis ramisque laxe patenlibus. Rchb. pl. crit. U**
406. 407. S. eckarlsbergense Wxlld. S. iaraxacifoliun*
DeC. ic. gall. t, 37. speeim. humlll.
VielschotigeR. ©. 4 — 6. Die schiefe, getheilte Wurzel treibt
einen runden, ziemlich aufrechten, 2 — 3 Fuss hohen Stengel, der g an
kahl, fein gestreift ist und nach oben wenige, ausgebreitete Aeste ha' -
Die graugrünen Blätter haben einen starken, weisslichen Nerv; sl '
sind auf beiden Flächen kahl und am Rande ziemlich scharf: die za' 1 '
reichen Wurzelblätter sind langgestielt und bilden einen dichten Kre'*>
ihre ungleichen Abschnitte sind spitzig, ganzrandig oder gezähnelt, »
auch leierförmig-fiederspaltig. Die Bliithen bilden ziemlich lange, reic"
Trauben. Der gelbliche Kelch ist vor der Blüthe etwas zusammen^
drückt. Die gelben, flachen Kronblätter stehen ab und sind an
Spitze ganz fein gekerbt. Die sehr schmalen Schoten sind ganz

der
kalil»

Ute
aufgeschwollen und einsoitswendig. Das S. taraxacifolium DuC. so 1
man der Diagnose nach fast für verschieden halten, vergleicht man ab
seine Abbildung, so erkennt man leicht ein dürftiges Exemplar unse
Pflanze, ohne irgend eine Spur von Herabbeugung der Schoten. *
felsigen Bergen; Thüringen bei Eckartsberga, Franken bei Würzburg'
Pfalz, Meissen,

3020. S. austriacum Jaccj. subglabmm, folüs rt
dicalibus runcinatis , cnulinis acule -iueisis pinualifidisque, Cl
lyce patente. Jacq. auslr. t. 262.

Oestreichische R. $. 5. Meist kahl, gegen 2 Fuss hoch, ""£,
eelblätter stumpf, schmal und ungleich-gezähnt, Kclchblättchen g e
lieh, Schoten 1—2 Zoll lang, dünn, rundlich, ein wenig gekrüni» ■
An schattigen Felsen am Fusse der Alpen; Oeatreich.
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% 3021. S. altissimum L. fol. runcinalis flaccidis :
Wtiniis sublinearibus integerriinis, pedunculis laxis. Erysimum
foliis SifuipiJlvXB. Cent. 5. t. 51.
höchste R. Q-6 — 8. Der ästige Stengel wird 3 — 4 Fuss hoch,
"'e Blätter sind an der Basis oft fast bis an die Mittelrippe in wenige,
8le mlich lange, ungezähnte Lappen getheilt; die obersten sind zuweilen
u,,gezähnt. Fast die ganze Pflanze ist mit feinen Haaren bekleidet.
" e r Kelch steht ganz ab; die Kronblätter sind gelb; die kürzein Staub-

.'Men haben halbringförniigeDrüsen; der Fruchtknoten ist stumpf acht¬
kantig. Die rundliche Schote ist gestreift. Zweideutig zwischen vori-
Set und folgender. Orient.

3022. S. Irio L. foliis runcinatis dentatis nudis: sunt-

Iru s sagillato-Ianceolatis, siliquis ereclis. Col. Ecphr. 265.
Ja co. a. t. 322. Engl. b. 1631. >V. glabrnm W. Eli,
"'atte R. O- 6 — 8. Der aufrechte, glänzende Stengel ist kahl, nur
an der Basis einzeln behaart; er wird an fusshoch und hat abweih-
sf' n<Ie, ausgebreitete Aeste. Die abwechselndenBlätter verschmälert»
*lca in den Stiel, sind dunkelgrün, kahl und stumpf. Die hin- und
" er gebogenen, langen Trauben sind schlaf! und nackt. Die länglichen,
'"tupfen Kronblätter sind gelb, ganzrandig und länger als der gelbge-
Idete Kelch. Die zahlreichen, langen, linienförmigen Schoten sind

»anzend und kahl. Sie hat einen scharfen Senfgeschmack. An We-
eet>, auf Schutt, Mauern in Unterstreich.

J

3023. S. Columnae Jacq. foliis runcinatis denlalis
caul e villosis subincanis, siliquis ereclis. Col. Ecphr. 268.

Ac Q. a. t. 323. S. pillosum BInch.
C i

01 «nina's R. Q. 7. 8. Der aufrechte Stengel wird 2 Fuss hoch
"d höher, er ist nach unten etwas hin- und hergebogen und röthlich,
, ei gabelästig. Die Blätter bilden an der Wurzel einen Kreis und
."d an der Spitze 3-kantig: die untersten Stengelblätter wechseln ab,

Zen auf einem zottig-grauen, rinnenförmigen Stiele und sind fast ge-
e°6rt; ihre eirund - lanzettförmigen Blättchen sind mit einem und dem
Gern Zahne versehen und an der Spitze spiesförmig; die mittelsten
eHgelblütter sind pfeilförmig und mit einem und dein andern lanzett-
ritlIgen Fiederchen versehen; die obersten und Astblätter sind linien-
"«rttförmig, ganzrandig und stumpf. Die nackten schlaffen Endtrati-

gelblichen, zottigen Kelche sind an der stumpfen Spitze grün-
" enthalten gelbe, abwechselnde Blüthen, deren Stiele zottiDi £ Sind.

> d 'e fast runden Kronblätter gewöhnlich ganzrandig; die liidenför-

; (I

W

i\
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migen , zottig - grauen Schoten stumpf und kaum dicker als ihr Stiel.
Auf trockenen Plätzen; Oestr. Nürnberg, Vegesack.

3024. S. pannonicum Jacq. foliis inferioribus run-
cinatis hispidis, lobis dentatis, superioribus pinnatifidis g*8"
bris, lanciniis linearibus integerrimis, siliquis palenübus>
Jacq. ic. rar. t. 123. <S'. allissimum Fall. S. Sinapios Ret 2-
S. Sinapislrum Crtz.
Pannonische R. O- 5. 6. Sehr schlank, Blätter schrotsägeförffl'S»
Abschnitte der obern schmal lir.ealisch, Blumen weisslichgelb, gaiizran-
dig, Schoten dünn, abstehend. An Mauern, Schutt, Felsen, in fn-
garn, Oestreich, Süddeutschland, Schweiz.

3025. S. Sophia L. foliis decomposilis: laciniis sub-
linearibus incanis, pedunrulis flore quadruple) longioribus, P e '
talis calyce bievioribus, siliquis ereclis. Engl, b. 963. Fl. "'
528. Hatne Arzjigvv. V. 33. «Sr. parviflorum Lam.
Fein blätterige R. ©. 5 — 8. Der aufrechte, runde Stengel ist
entweder kahl oder etwas weichbehaart, graugrün, sehr ästig und 2-"
3 Fan hoch. Seine abwechselnden Blätter sind graugrün und gefiedelt»
die Blättchen sind einfach oder doppelt ficderspaltig und diese Absein1'1
ungleich, spitzig und herablanfend. Die nackten Endtrauben sind 1*"»
und vielblüthig. Die aufrechten Kelchblätter haben einen gelbK 6*1'
Rand; die kleinen Kronblättcr stehen aufrecht und sind grüngelb. "
zahlreichen Schoten sind verloren vierkantig, kahl, aufgeschwollen u "
vielsaamig. An Wegen, Mauern, Schutt, Zäunen, in Dörfern.

c. Hugucninia: silicula lanceolata:

3026. S. tanacetii'olium L. foliis bipinnalifi JlS
irftiso-serratis, pelalis calyce maioribus, siliquis pcdun cl1
brevioribus. Monis, bist. s. 3. t. 6. f. 19. Hugucninia tä na '
celifolia R.CHB. Fl. gerrn.
Reinfarrnblätterige R. Zt. 5. 6. Ein paar Fuss hoch, steif a°
recht, Blätter denen des Tanacetum vvlgare entfernt ähnlich, B' u
gelb. Schweiz, Savoien, Südfrankreich.

d. Norta Ad.

3027. S. strictissimum L. foliis oblonge--Ian ce °~
Inlis den talis pubesccnlibus peliolalis, siliquis patentib" '
Jacq. a. t. 194.
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sub-
pe-

Steife R. J\. 5 — 7. Der aufrechte, etwas behaarte Stengel ist rund
2 — 3 Fuss hoch und ästig; seine abwechselnden Blätter sind geädert,
»on den goldgelben Blüthen bilden sich nackte Endtrauben; zwei ihrer
abstehenden Kelchblättchen haben an der Spitze einen Zahn. Die Kron-
«lätter sind doppelt länger als der Kelch. Die verblühten Antheren
Verden violett. Die sehr langen, linienförmigen Schoten sind gerade
Und kahl. In Waldgegenden an Zäunen; Oestreich, Steiermark, Stutt¬
gart, Franken, Frankfurt a. M. Wetterau, Werth. Neuwied, Regens-
^g, Dresden an der Elbe.

C o r i n g i a, Coringia.

2947. C. Thalia na Rcms. foliis lanceolato - oblongis
5u ')t!eiiiatis pilosis, radicalibus petiolatis, caule stricto ramosn,
Sl 'i'juis adscendenlibus. Arabis Thaliana Wm». Engl. b.
9(H. Fl. D. 1106. Schiu t. 185. Stukm 1. 11
rhalianum Mo NN. et Gay.
Thal'g c,
fen
lieh

"6»'
Sisymbr.

U

Q. 4 — 9. Der aufrechte Stengel ist graugrün überlau-
' ästig, hand- bis fusshoch; nur nach unten behaart und oft röth-

Die Wurzelblättcr bilden einen Kreis; sie sind stumpf, nach der
as 's hin gezähnt, scharf, punktilt, auf der Unterfiäche röthlich; die
Ps Stengels wechseln ab, sind entfernt und ungestielt; dabei lanzett-
rn "g, schmäler, borstig-gewimpert, ganz oder auch gezähnt, die

ßänz obersten linicnfürmig. Die kleinen Blüthen bilden Endtrauben, die
c l mit der Zeit verlängern; sie stehen auf einzelnen, langen, abvvech-

ll(|en Stielen. Der Kelch ist behaart. Die weissen, stumpfen Kron-
l ter sind ganz, doppelt länger als der Kelch und haben grüne Nä-

* ' An der Basis der Staubfäden finden sich 6 Drüsen, wobei 2 halb-
''eförmige. Die dünnen, kahlen Schoten sind 4-kantig, vielsaamig

länger als ihr Stiel. Auf Mauern, sandigen Acckern.

3029. C. austriaca Pers. siliquae siibtelragonae fa-
us ©levato-striatis. Brassica austriaca Jaco. austr. 283.

J s ' austriacum Rth. E. campeslre Scor. Gorinhia com-
Pesfr «pHs L . JB. arvcnsiskX dan. 550? (mala) et Wahl™.

es treichische C. Q. 5. 6. Wurzelblätter umgekehrt - eirund,
P', so wie die umfassenden, wenigen Stengelblätter blaugrün, Sten-

e tw a Clll cn halben Fuss hoch, Blüthe wcisslichgelb. Schoten lang,
fi.. ,ant 'S m 't erhabenen Linien gestreift. • Auf Aeckern in Oestreich,

lu«ngen, der Pfalz, Wetterau , unter der Saat.

3030. C. Orientalis Pers. siliquae telraquelrae l'a-

*W

^
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clebus enervibus. Brassica orienlalls L. Jacq. auslr. 282.
Schk. 186. Blülhe uud Frucht. Erys. campestre Scop. E-
austriacum Rth. Jürass. turrita Weig. Coringia Orientale
Andkz. C. perfiliata Lk. Gorinhia Orient. Pä. Erysimum
perfoliatum Ckntz. E. Orientale R. Br.
Morgenländische C. Q. 6. Der aufrechte, glatte Stengel ist ganz
kahl, graugrün, einfach oder selten ästig, 1 Fuss hoch und höher-
Die ungestielten Blätter sind etwas fleischig, glatt und graugrün: oie
der Wurzel verkehrt-eirund; die des Stengels abwechselndund durch¬
wachsen. Die Endtraube ist nackt. Die aufrechten Kelche sind z°*
sainmengeneigt. Die schmalen, abstehenden Kronblätter sind weisslic»
und länger als der Kelch. An der Basis der kürzern Staubfäden sitzen
zu beiden Seiten 2 mit einander verbundene Drüsen. Die langen, g e"
raden Schoten sind kahl; scharf vierkantig und aufrecht abstehen 0-
Wir vergleichen Tourkkport's eigenhändig gesammelte orientalisch 6
Pflanze, und finden sie mit der unsrigen ganz übereinstimmend. Abschre''
ber, welche, ohne Pflanzen anzusehen, Floren schreiben, haben die*
und die vorige Art zusammengeschrieben. Gegenwärtige wird auch st c
grösser und fetter als vorige. Wollte man diese Gattung unter Kr'ß'
mum stellen, dann müsste wohl alles Gefühl für Natürlichkeit ein Kn u
haben. Auf Aeckern, an Wegen; Orient, Südfrankreich, Oestreic"'
Baiern, Schwaben, Franken, Hessen, Thüringen, Schlesien.

Moricandia, Moricandie.

3031. M. arvensis DeC. sillquls subtelragonis, '°'
liis caulinis cordato-amplexicaulibus integerriinis. Rchh. P '
cril. V. 589.

Acker-M. $. 4. 5. Meist einfach, bis einen Fuss hoch, vom Wu c
der Coringia orientalis, Blumen grösser nebst den Kelchen lilaro
Schoten denen von jener gleichfalls ähnlich, Saamen hautrandig;
europa auf Aeckern.

thl»<*'
Süd'

Diplotaxis, Rampe:

3032. D. erueoides DeC. siliquis erectiuseub's *0 '
rulosis, stylo ensifonui, foliis sessilibus runcinato-Iyraüs de
tatis. Sinapis erueoides L. Jacq. h. vind. t. 170.

Senf-R. O- 5. 6. Wie Seaf, ihm auch in der Frucht ähnlich, b loS
an Blättern weiss mit violetten Adern, Orient und Südouropa.
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S& 3033. D. catholica DeG. siliqnis filiformibus,
folüs pinnalis deuticulatls caulinis. SLijmbrium catholicum
Liüf. Mäht.

^ortugisische R. 7. 8. Die glatten Stengel werden hand- bis
fusshoch und sind nach oben ästig. Wurzel- und Stengelblätter sind
geiiedert, glatt und zerbrechlich: ihre Kinglichen Blättchen sind gezähnt,
u"d an der Spitze des Stiels oft zusaminenllicssend. Die längliche Traube
enthält gelbe, ziemlich langgcstielte Blüthen; ihre grossen Kronblättcr
sind verkehrt-eirund und ganz. Der Kelch ist kalü und die Schoten
stehen entfernt von einander. In Portugal.

3034. D. tenuifolia DeG. folüs glabris subinleger-
lunis pinnalifidisfjue: supremis inlcgris, silüpüs creclis. Sl~
tyrnbrium tenuifolium Lrau. Engl. b. 525. Eruca tenuifolia
^Inch. Eruca muralis Fl. Wett. Sinapis tenuifolia R. Bn.
Erys. tenuifolium Claim*.
^ünnblätterige R. TL". 6 — 10. Der 1 — 2 Fuss hohe Stengel ist
gleich von der Basis an sehr ästig, liegend, dann aufrecht, rund und
k&M. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind graugrün. Die Blätt-
chen der untersten Blätter sind linien-lanzettförmig, entweder einfach
°<!er fiederspaltig. Die Endtrauben sind lang und schlaff, sie enthal-
' ei> besonders angenehm riechende Blüthen; die aufrecht abstehenden
Kfdcliblätter sind graugrün und zuweilen an der Spitze steifbehaart;
" ,e schönen, citronengelben Kronblätter abstehend, ganz und doppelt
an ger als der Kelch; die länglicher;, zusammengedrückten Schoten über

eir>cn Zoll lang und tragen den kurzen Griffel. Auf Mauern, an We-
6 e 'i; Oestreich, Schwaben, Franken, Wetterau, Pfalz, Böhmen, Sach-
6et>: auf den Elbinseln, Meklenburg, Belgien.

3035. D. muralt« DrcC. subacaulis, folüs lanceola-
' ls sinuato-Serratia laeviusculis, scapis gubscabris adscendon-
"bus, silirjuis ereclis. Sisymhr. mitrale Link. Engl., b. 1090.
^ c »k. t. 187. Sisymbr. Erueastrum, Gou. ill. t. 20. S. Bar-
reheri et monense Tiiuill.

Mauer-R. Q. 7 __ 9. Die Stengel sind von einzelnen, steifen Haa-
e" scharf, über der Basis ästig und beblättert; sie liegen gewöhnlich

""t der Basis und erheben sich dann 1 — 2 Fuss hoch; die geglieder-
etl Haare sind mit den Spitzen abwärts gerichtet. Die gestielten Blät-
er sind auf der Unterfläche mit einzelnen Haaren besetzt und haben

s"geartig e Zähne. Die halbabstehenden Kelche siud einzeln behaart,
äßwler's Hdb. d. Gewachste. dleAnß. IL 1. 77

■
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Die gelben Kronblätter sind ganz stumpf, gross und zuweilen äusser-
lich rötblich. Jeder kürzere Staubfaden hat eine ringförmige Drüse und
jedes Paar der längern eine längliche. Die etwas zusammengedrückte
Schote hat verloren keilförmige Klappen. In Oestreich, Böhmen, Schle¬
sien, Litorale , Manheim bis Bingen, Spaa , Pommern.

3036. D. saxalilis DeC. siliquis ereclls basi atte-
nuatis, stylo brevi conico, foliis radicalibus pinnali-Iobalis
crassiusculis, lobis inlegris, caulibus subundis ereclis. S<*>
immense LlNW, sp. ed. 2. non. 1.

Stein-R. Q. 4. 5. Kleinere Art, voriger ähnlich. An Hügeln "•
Südeuropa, Piemont.

3037. D. viminea D*C. foliis lyralo-rnncinaiis, i' e "
pandisque glabris oblusalis radicalibus, scapo adseeiidenle, p c '
talis oblonge- - lanceolatis stamina aequanübüs, siliquis bas»
slipitato-aüenuatis arrectls coinpressiusculis stylo abbrevia* 0,
Bocc. sie. t. 10. Sisymbr. vlmlneum L. S. pumilum La«'
S. brevicaule Wii>. Dipl. breplcaulls Bnirr.

Dünnästige R. ©.4 — 5. Weit kleinblüthiger, die ganze Pflun 2^
meist zart ästig, die Aeste blattlos. Auf Aeckern bei Wertheim, ^ et
Hochheim, Mainz.

Die Mauer-H. hat einen starken, durchdringendenGeruch und vvir
zur Würzung der Speisen gebraucht.

Erucastrum, Rempe.

3038. E. inodorum (Eruca-a) I. Bauh. hisgiä 11̂ '
foliis lyralo-pinnalifidis grosso crenalis, jSetalia pallide 8ul' u "
reis oblongis calyce vix löngioribus, siliqüae rostro tereüuscui
aspermo. I. Bauh. bist. II. p. 858. f. 2. Monis, s. 3. t- J *
f. 10. Sit. gallicum W. Sin. Erucastrum ChaixvVilii. E' a '
ca Erucastrum Fl. Wett. Erucasir. Pollichii Spbjiit,

Geruchlose R. ©. 6. 7. Es kommen mehrere, meist aufre^
Stengel ans einer Wurzel, oder sie liegen mit der Basis; sie sind Ssv 6>
gewöhnlich kahl und fusshoch. Die Blätter sind kahl, oder mit einzeln
Haaren besetzt, dabei lanzettförmig, fiederspaltig und graugrün«
Einschnitte sind Uuien - lanzettförmigu::d stumpfgezähnelt; das EndW"
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c '>en ist 3-spaltig. Die lange, schlaffe Endtraube enthält gelbe Blüthen
°"t dunklern und grünen Adern durchzogen. Die aufrecht abstehenden
Schoten sind stumpf 4-kantig und tragen ein Hörn an der Spitze. Auf
sandigen Aeckern; Schwaben, Pfalz, Frankfurt a. M. Baireuth, Wet-
'erau, Schweiz, Südeuropa.

3039. E. obtusangulum Rchb. caule basi hispido,
»oliis obtuse sinuato - pinnalilobis, petalorura lamina exserta
(flavissima) siliquae roslro coinpresso monospermo. Sisym-
">ium obtusangulum Schl. Erys. — Clairy. Günthern ob-
tusangida Andiiz. Erys. Erucastrum. Soor. Rth. Sin.
n a.iilurlioides Lam.

s tump flappiger K. $. 5 — 6. Meist üppiger als vorige, dunkel-
B'änzendgrün, die Blüthen wenigstens stets weit grösser, schöngelb,
^f Sandebenen in der Schweiz, bis zum Bodensee*), Belgien, Wien,
"»geblich in krain.

Sinapls, Senf.

*• Mir gehteldia MobNch: rostro siliquae ovato monospermo laeoi
indchiscenie :

>& 3040. S. i u c a n a L. slliquis glabris adpressis sub-
l °rulosis, caule ramoso infloresc. foliisque lyralis hispidis.,
Ja C(^. h. vind. t. 169. Myagr. hispankum L. Cordylocarpus
Pubescens Sm.

Trauer S. $. 5 — 7, Vom Wuchs weit- und dünnastiger als folgen-
*i Blüthen und Schoten kleiner, mehr von» Ansehen de» Sisytnbr. o/-
fitinalc. Südeuropa, Genua, Nizza.

b. Rhamphospermum Andr2, rostro ensiformi aspermo:

3041. S. alba L. eiliquis hispidis patentibus torosis

Rostro aneipiti laliori brevioribus, foliis lyrato-pimialifidis.
St urm 1. 8. Gakrtn. 2. t. 143. f. 4. Schk. 1. c. Hayne
Arzngw. V11I. 39. Rhamphosp. album Aniihz.
' eisser S. Q. 6—7. Der aufrechte, kantige Stengel ist steifhaa-

') Von da ist die Pflanze Im Ner&. Fl. germ. no. 499. durch Hrn.
"■ Sautkr ausgegeben worden. ^ ,
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rig, ästig und i — 2 Fuss hoch. Die abwechselnden, gestielten Blätter
sind buchtig-gezähnt und scharf: die untersten sind tief fiederspaltig;
die obersten fast leierförmig. Die dichten Endtrauben enthalten gelbe
Blüthen; ihre Stiele sind gestreift, die fruchttragenden stehen wage¬
recht. Die linienförmigen Kelchblätter sind grün. Er hat die Drüsen
des Acker-Senf. Die knotig - aufgeschwollene Schote ist gleichsam ge¬
gliedert, kantig, mit durchscheinenden, steifen, geraden Haaren be¬
setzt; ihr zusammengedrückter, schiefer und schwertförmiger Schnabel
ist kurzbehaart. Die gelblichen Saamen sind etwas grösser als die des
Acker-Senf. Auf Aeckeru, an Wegen.

I■

c. Sinapistrum: rostro conico aspermo:

3042. S. arvensis L. siliqm's multanguli's toroso-
lurgklis rostro aneipiti longioribus, foliis ovalis sublyratis.
Fl. D. 753. non 783 utalii. Schk. t. 186. Hasse Arzng.
II. 14.

Acker-S. O- 6 — 8. Der aufrechte, runde Stengel ist ästig, steif-
haarig und 1 — 2 Fuss hoch. Die abwechselnden, gestielten Blätter
sind buchtig-gezähut und kurzbehaart. Die langen, schlaffen Endtrau-
ben enthalten abwechselnde Blüthen. Die linienförmigen Kelchblatt«'
stehen ab und sind grün; die abstehenden Kronblätter gelb und an de r
Spitze etwas eingedrückt. Es finden sich 4 rundliche Drüsen, wovon
die 2 an der Basis der kürzeren Staubfäden vertieft sind. Die 8-sei'
tige, knotig-aufgetriebene und abstehende Schote ist glatt und trägt
den 8-seitigen, zweischneidigen glatten Griffel; sie enthält kugelrund 6
Saamen. Unter der Saat fast in ganz Deutschland.

3043. S. orientalis L. giliquis retrorsuin hispi* 9
subtetragonis torulosis roslro tenui brevioribus. SchS. .
186.

«*
Morgenländischcr S. O- 5 — 7. Vom Wuchs des vorigen, »"'
hält man wohl nur eine einheimische Abänderung von ihm mit steJtn
rigen Schoten für S. orientalis, deren Verhältnis* von Schote
Schnabel anders ist. Die Art bleibt indessen noch zweifelhaft, u"
auch vielleicht nur Abänderung der vorigen. Orient, Mitteleuropa'

d. Sinapig: rostro vix distineto:

3044. S. nigra L. siliquis glabris letragonis racci» 0
adpressis, foliis ramulomui deflexis: suöilhis Iinennbus
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tegerrimis glabiis. Engl. b. 969. Hayne Arzugw. VIII. 46.
Sv. Bot. t. 83. Brassica nigra Koch. *)
Schwarzer 8. Q. 5 — 8. Der aufrechte, runde Stengel ist kahl und
ß'änzend, ästig und 2 — 4 Fuss hoch. Die abwechselnden, gestielten
Blätter sind an der Wurzel ziemlich scharf und gefiedert; ihre Blatt-
<lien ungestielt, entfernt und gezähnt 5 das äusserste ist am grössten
Und 3-lappig; die, Stengelblätter sind kleiner, kahl und gezälmelt. Die
j'nigen schlaffen Endtrauben bestehen aus kleinen, blassgelben ülüthen;
mre Stiele sind glatt und vierkantig; die Kelchblätter gefärbt. Die
kurzen Schoten sind knotig - aufgeschwollen und haben glatte, 4-kantige
fiatiz kurze Schnäbel. Die schwärzlichen Säumen sind kleiner als bei
'' e«t Sclmabclscrif. Auf Aeckern, Schutt, an Wegen.

Der Saame von den angeführten Arten ist scharf, röthet die Haut
Und zieht Blasen. S. alba und nigra geben den beliebten Mustern!
0(ler Senf der einen wichtigen Handelsartikel ausmacht. Ueberdies er¬
eilt man von ihnen ein gutes Oel, und die jungen Blätter geniesst man
«Stufig als sehr schmackhaftes Gemüse, auch wohl die gequetschten
tarnen früh nüchtern zu Stärkung der geschwächten Verdauung.

Brassica, Kohl.

a. Brassica, siliqua crostrata:

3045. B. campestris L. radico cauleque tenui aiinua,
lo uis superioiibus cordatis acuminato-amplexicaulibus: in-
ei'ioril)us Jyratis dentatia subhispidis, siliquis ereclo-patulis.

Sj*- Engl. Bot. 2234. non 2224 ut alii. Brass. Rapae forma
?ltumnalis radice lenui leslo cl. Kocu.

*' e ld-K. ©. 5. 6. Die spindelförmige Wurzel treibt einen runden,
s,J gcn Stengel, der graugrün überlaufen, fusshoch und höher ist und

nur nach unten einzelne Haare hat. Die graugrünen Blätter sind an
(ß r Wurzel und unten am Stengel runzelig und haben breite, umfas-

C|ide Stiele; die obern und <\stblätter stehen entfernt, sind ungestielt,
*|**ti kahl, etwas dick und ganzrandig. Die entferntstehenden Blülhen
«den Eudtrauben. Die Kelchblättehen stehen etwas ab. Die ab¬

wenden, fast runden Kronblätter sind gelb und doppelt breiter, als

. ) Wogen des sehr bestimmt offen ausgebreiteten Kelchs, scheint
hih fS Kezwun g en > wenn man diese vorzugsweise, den Namen „Senf"
beende Pflanze unter lirasska seteen wollte, weil die Schote auf den
vlJ PUcn Nebcnuerven hat.

■

SB
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die der Coriugia orientalis. Die aufrecht - abstehenden Schoten sind
rund, glatt, geschnäbelt und aufgeschwollen.— Der Acker- Senf unter¬
scheidet sich von ihm: durch den ganz abstehenden Kelch; und durch
die Blätter, die alle etwas leierföruiig sind. Der Acker-Heilig unter¬
scheidet sich: durch seinen geschlossenen Kelch ; durch die gegliederten!
aufgeschwollenen Schoten; und durch die blasse Krone, Auf Aeckernj
Biicrn, Franken, Hannover, Nassau, Göttingen, Barby.

3046, B. Rapa L, radico fusifomn depressa carnosa,
foliis viridibus, radicalilms lyralis scabris; caulinis integerri-
mis lacvibus, racemis sub aulhesi circa cenlrum iininersuW
condensalis, silkjuis arrectis. Blackw. t. 231. Plekk. *•
527. a. B. Rapa oleiferu biennis, Winlerrübsco. — b. &■
praecox W. Kit. Soininerrübscn,

Rübeo-K. Raps, Turnips, Weisse Rübe. $. 4. 5. Unterschei¬
det sich von dem Ueps - K. durch die Wurzel, die Stengelbliitter, di"
leierförmig, runzelig und scharf sind; durch die obersten und Astblätte r<
weiche fast ganz sind, und durch den Blüthenstand. Es finden sie»
viele Abarten; mit grösseren und kleineren Wurzeln, mit spindelförm 1'
gen fast kugeligen und scheibenförmig flachgedrückten geschwänzt*' 1'
Blüthe und Schoto sind denen von B. Napus ganz ähnlich. Auf Ae
ckern verwildert; eigenthümüchesVaterland ist England, Holland.

3047. B. Napus L. radico tumescenle, foliis laevib» s:
radicalibus lyralis dculalis, caulinis cordalo - lanccolalis •'""'
plexicaulibus, racemis laxis, siliipiis patenti - cKvergentib«*?
Blackw. t. 224. Plenic. 528. - a. B. Na P . oleißf
biennis, Winterkohlreps, Schriiilkohl und B. N. pabulan-^
Krauser Schnittkohl. — b. B. N. oleij. praecox, SoininerkoW"
reps. — c. B. N. Napobrassica, Kohlrübe, Slock» 1,,e '
Erdrübe.

Repg-K. $. O 4. 7. Er unterscheidet sich von dem vorigen:
die nach oben eiförmige Wurzel; durch den weit höheren ®* . ,,
die untersten Blätter, die nicht behaart-scharf, sondern kahl •»
durch die obern, welche tief gezähnt sind. Der gefärbte Kelch
etwas ab. Die Kronblätter sind goldgelb. Unter der Saat an *
rändern verwildert; eigentlich auf sandigen Meeruferu; England) *
land, Holland.

3048. B. oleracea L. foliis ernssiusculis alauco-Iii-u*"
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oosis ginbris repaudis lobatisve ante florescenliam condcnsa-
&. Engl. b. 637. Gasrtit. 2. t. 143. f. 2. Puni t. 530.
>335. a. Blallhohl, acephala. — b. Kraushohl, Braunhohl y
crispa, viridis, violacea et albo - variegata *). — c. Mfirsing,
Welfchhohly Saroj■erhöht, bullata. — </. Kopfhohl, Welss-
baut u. Eoihhraul, capitata. — e. Kohlrabi , caulorapa. —
/• Blumenhohl , botrytis. — g. Broccoli, asparagoides **),

^emüse-K. $ 5. 6. Der runde Stengel ist von verschiedener Grösse
Ul>d narbig. Die kahlen , graugrünen Blätter sind ziemlich dick, aus¬
geschweift und gebuchtet, Von verschiedener Gestalt. Die grossen
"lüthen sind citronengelb. Die langen Schoten aufgetrieben. In den
"fichengärten linden sich obige Unterarten.

Es Riebt wilden und zahmen Rübsen; von dem letzten baut man
"fen IFintcr- und Sommer- llilbsen; jener ist grösser und ölreicher, er
^'i'd im August und September gesäet, und dieser im Mai und Junius.
^n dem erstem genieMt man die Blätter im Winter als Gemüse und
kalat; d as wilde Cellugel gebt seinem Saamen sehr nach. Nur mit
en> tiommerrübsaamcn darf man die Stubenvögel füttern. Aus beiden

gewinnt man ein nützliches Ocl und den Rückstand, oder die Oelku-
" c", benutzt man zum Viehfutter. Nur selten führt man noch: Napi
e"nina. — Von den Hüben geniesst man vorzüglich die beliebten
ar kischen oder Tcliowcr-Hüben ; den vorzüglichsten Nutzen gewäh-

en die übrigen als Futtergevväehse. Sie werden auch für d<n Winter
wrocknet. Es ist gebräuchlich: Rapae seu Rapi radix recem. —

*" dem Kohl sind zu bemerken vorzüglich folgende Varietäten: 1. in
ucksicht der Iilütler; Rassica capitata, weisser und rother Kopfkohl,

krausen, mit eingerissenen und mit gefranzten Blättern: Hr. sa-
"hea und Sabauda, Wirsing- und Savoyerkohl; 2. in Rücklicht der

Wie: Hr. botrytis, Blumenkohl, Broccoli oder Spargclkohl nebst
e" Spielarten; 3. an der Wurzel: Br. napobrassica, Kohlrüben;

• am Stenge!J Hr. gongißodcs, Kohlrabi. Die Benutzung aller dieser
,,, clten gewäch»e ist allgemein bekannt. Auch ihre Saamen sind sehr

e 'ch. D er Uübscn-Kohl leidet vorzüglich von den Erdflohen, Pfii-
ölr,
hr n

u nd der grauen Made; die übrigen von dun Rübsen-Kohl

fcler-n eleganteste Varietät und wohl die einzige, welche auch ah
''"d B<?n!!e '"' Töpfen erzogen wird. Die lüätter sind mit Streifen
z»;„e le cken aller drei Farben: grün, vioiett und weiss zierlich ge
„,l ')H* nz e in Töpfen erzogen wird. Die Blätter sind mit Streifenu Hec 1—

lehnet.

der r •t,A Usr "brlichere Belehrung in Mbtzch»'» systemat. Beschreibung
cu Uivrrten Kohlartcn. Heidelberg 1833.

I I
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■

Hüben-JVeiisling. Ehedem führte man noch:
und Erucae semina.

Brassica rubrae tcmma

b. Brassicastrum: siliqua rostro 1 — 2 spermo:

% 3049. B. Che Iran Ums Viix. *) foliis petiolaiis
bispidis pinnatifidis, lobis sinuato - dentalis ovali-ob!ong jS »
caule basi hispido, siUcpiis nervosis rostro qundruplo longion -
bus. Vill. daupb. t. 36. eiüq. Sinapis Tournefortu Ai' u
Sinap. Cheiranlhus Kocn.
Levcoi-K. $. 5. 6. An dürren, sandigen Plätzen, an Flussufe rn >
Frankreich, Schweiz.

3050. B. clieirnnthiflora DeC. foliis radicalibu s

peiiolatis lyrato-pinnatifidis subbispidis, caulinis paucis lob 13
inlcgris aculis, radice exiü, sili(|\iis nervosis rostro triplo l° n '
gioribus. Fl. Bot. Zeit. 1822. t. III. Raphan. chelranlhiflor^
Willd. hört. Berol. t. 19. Sin. Clieiranlhi Vau. Koch.

Levcoiblüthiger K. 5. 6. Schöne Pflanze von 1 — 3 Fuss I« 1;0,
Voriger sehr ähnlich, aber die Wurzelblätter sehr tief fiederspa" 1"'
Fiedern schmal, kaum herablaufend, Blüthen gross, Blumenblätter g r

elb,
ist,

dunkel geädert. Das Längenverhältniss des Griffels zur Schote,
wie bei allen Crucifercn, veränderlich , und kann immer nur als 0'"
verhältniss angegeben werden, so wie alle Charaktere in der Pflan
beschreibung. Spanien, Frankreich, Rheingegenden: am Wege n
dem Aarweiler von Bonn aus.

% 3051. B. valentina DeC. foliis lanceolalis bis? 1'
dis antrorsum dentalis, caule simplici ereclo superne g' a0
Sisymbr. valenänum hm. Erucula hirsula Baiui. V***
195. f. 1.

1 <vir*
Valentinischer K. O- 6. Der etwas dünne, runde Steng cl
fusshoch und ist nach unten mit zerstreuten Haaren besetzt. D ie . e
zelblätter sind schmal-lanzettförmig; sie haben an der Spitze 4 6
Zähne und weisse, einfache längere und kürzere Haare; die des
gels sind ziemlich selten lanzett - linienförmig und nicht gezäh" •

■irne

*) Diese und folgende bilden unter Brassica mit Recht ein nCti
Gruppe oder ZwUchengattung, welche sich durch den festges 1"-"- ß e |ch«
Kelch VonSinop«'«, dessen Hauptcharacter von Lintvi'«u im oi, ,e " n ahe r
gefunden wurde-, unterscheiden, durch die nervigen Schotenklapt?
dazu hinneigen.

tis
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fadenförmigen Blüthenstiele sind länger als die Blüthe und tragen weisse
Blüthen. Die flachen Schoten sind einen Zoll lang. Um Madrid,
w urde sonst fälschlich in Schlesien angegeben.

3052. B. elongata Ehiih. caule glabro patenti-ra*

^oso, folüs interrupte pinnatifidis grosse obWser|ue denta-
^s piloscllis. W. Kit. t. 28. Eruca elongata Bmg.

G estreckter K. $. 6 — 9. In Ungarn.

nelbi

Eruca, Rüttle.

3053. E. sativa Lam. folüs lyratis, caule hirsuto, pe-

"'■nculis calyce deciduo brevioribus. Brassica Eruca Linst.
Buc&w. t. 242. Schk. t. 186.

^ a uken-R. 0. 6. 7. Der Stengel wird ungefähr 2 Fuss hoch; seine
Aes te breiten sich aus. Die saftigen Blätter haben einen unangeneh-
1Ilen Geruch. Die einzelnen, grossen B'.üthen bilden eine schlaffe
Staube; ihre gelblichwcissen Kronblätter haben braunrothe Adern. An
der Basis der Staubfäden finden sich 2 rundliche und 2 kegelförmige
Dr üsen. Die stumpfkantige Schote enthält fast kugelrunde Saamen
"|n<l trägt den bleibenden, zusammengedrückten Griil'el, der auf beiden
dachen 3 erhabene Linien hat. Auf Aeckern, bebautem Boden in Un-

| arr> häufig nach Svim.hr, in Oestreich, hier und da an bebauten
bellen, i„ Obstgärten" *).

Cleomc, Oleome.
violacea L. floribus hexandris, folüs

arusque: folioüs lanceolato - ünearibus inlegerri-
t. 189. b.

$ 3054. Cl.
lerö «üs solil,
■ Schk,

'"•ette Cl. ©. 7__9. Die ganze Pflanze ist weichbehaart und
(1C nuei%. Der ästige Stengel wird fusshoch. Die Blätter in der Nähe
J r B | u then sind einfach; die Blüthenstiele glatt. Das unterste Kelch-

a t 'st am grössten, die 3 obem sind schmäler und äusserlich roth.

s

>ig"e
enf"
E|ch«
at>et

üb er A lc ' 1 hritte diese Standorte bei Bearbeitung der PL germ. auch
.... se aen. w»ii ;..k ..t-i-.. ,i....u v>„ -----i... ;,„ Herbario auf dieselben

Her davon
wenn ich

6efü[ lr nen ' Weil ich n ' ,:llt darcn ßten>pl» re
fifwih Wortlen > da«« indessen kein östreiclvisclier Schrift«*«
8 CII nu "8 thäte (wie Korn p. 714 sagt) linde ich nicht,

Ar, Tlis H. p. 256, und 8adi.be Fl. Pesth. 11. 146 nachsehe.
03»'w's Hdb. d. Gewachste. 3teAuß. 11. B. 1. 78



1224 CLASSIS XV. Cleome.

Die beiden obersten Kronblätter sind äusserlich dunkelpurpurroth und
inwendig gelb; die beiden seitenständigen sind breiter, etwas herzß'"
mig, auf beiden Flächen dunkelroth und gelb punktirt. Die Antheren
sind röthlich. Die Saamen nierenförmig-borstig und schwärzlich. I"
Portugal.

Sie kommt im Freien fort. Man säet sie in Töpfe, die man m
ein warmes Mistbeet stellt. |^|



Zur Nachricht.

Durch alle gute Buchhandlungen ist zu erhallen:

^grostographia germanica sislens icones Gramineorum
et Cyperoidearuin, cpas in Flora Germanica recensuit auctor
L. Reichenbach.

^ie Gräser und Cyperoideen der deutschen
i Flora, in getreuen Abbildungen auf hundert Kupfertafeln

dargestellt. Leipzig bei Friedrich Hofmeister.

Hiervon wird so eben die erste Lieferung mit vierzig Kupfcr-
kfeln versendet.

c 'ora Germana exsiccata, sive Herbarium normale
plantarum selectarum criticarumve, in Germania propria
y el in adjacentc Borussia, Austria, Hungaria, Dalmaliä,
■Tyroli, Helvelia, Pedeinonlio Belgia<|ue nascentium, con-
einnatum editumque a Socielate Florae Germani-
c **e, curante Ludovico Reichenbach. Lipsiae apud
F ri e d. H o f m e i s t e r. a Cent. 4 Thlr. 12 Gr.

Hiervon sind im verflossenen Jahre Centuria VI. und VII. versendet
Uen, wird ununterbrochen fortgesetzt.

6l chenbachianae, Florae Germanicae clavis svnönymica,
^ 1D1UI enumeratio generum, specierum el varietalum, sive
ln aex herbariorum ad sublevandum commercium botano-
Pöilorum edilus



Die Flora von Deutschland nach ihren Gattungen, Ar¬
ten und Abarten aufgezählt und mit Synonymenregister ver¬
sehen, als Herbarien - Calalog zum Besten der Sammler
herausgegeben.

Ist schon zu Anfang <bs Jahres versendet worden.

»



CLASSIS XVI. GENERA.

MONADELPHIA.
Stamina basi connata vel cohaerentia.

TRIANDRIA, stamina 3.

$><- 654. Sisyrinchium L. PerUmlJdum subaequa-
Etwr 6-par^tum. Gerriten subglobosum Stigmata subulata.—•
Fam. Irideao.

& 655. Tamarindus L. Cal. i-fidus, deciduus.
ÄWj 3 adscendentia vel unicum. Slam. 3-perfccla, connala,
se »»s setaceis imperfeclis. Legionen compressuin, pulpa far-
ctu öi, indehiscens. — Farn. Leguminosae. — Cassiaceae.

Obs. Ruscus in Dioecia , Bryonia et Cucurbita in Mo-
noeeia quaerendae.

PENTANDRIA, stamina 5.

656. Erodium L. Cal. 5-fidus. Cor. 5-petala re-
-is. Gland. 5-nectariferae. Slam. 10. alterna steriiia.

Capsulae loculis 5. liberis basi deliiscenlibus, monospermis,
Su perne arislalis demum contorlis. — Farn. Geraniaccao.

5K- 657. Hermannia L. Cal. 5-iidus. Cor. oblique
^-petnla, convoluta. Fllam. basi dilatata. Ant/ierae bifi-

gular

a al"-'"iil, COIlVülUta. X'Uam. I)'i»l uuauua, miiiiiciuo um-

»■ %ß 5-coiinati. Cfcps. 5-Iocularis, 5-valvis, polysperma.
■2'a/re. Geran.— Büttnereae.

5. & 658. Mahernia L. Ca/. 5-fidus. Cor. stiboI)b'que
Petala. Filam. medio tuberculata. Anikerae birostres. %£

ö ' Cbp«. 5-Joctilnris, 5-valvis ; polysperma. Jb/». ead.
*-659. Passiflora L. Ca*. 5-parlitus. Cor. 5-par-

MässJer's fla«cj&. d. Gewüchsk. 3tc y/u/Z. U. 2. 79
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tlta calyci inserta. Corona parapetalorum radiata, perigyna.
Tubus staininifer slylum cingens. Stigmata 3, clayata. Pepo
stipitatus, unilocularis. — Farn. Asclepiadeae — Passiüoreae.

Obs. Lysimachia in Pentandria quaerenda.

HEPTANDRIA, stamina 1.

% 660. PelargoniumHERiT. Cal. 5-parlitus: laclnia
suprema latiore, desinente in tubulum nectariferum, secus pe-
dunculum decurrentem. Cor. 5-pelala, irregularis: petala 2-
superiora plcrumque laliora, venis discoloribus picta. Filam.
10, inaequalia: quoruin 3, (raro 5) castrata. Caps. Erodii:
arislis spiralibus introrsum barbatis. — Fam. Geraniaccac.

DEC AND RIA, stamina 10.
661. Geraniura L. CaL 5-sepalus. Cor. pentapelnla,

regularis. Nect. glandulae 5-melliferae, basi longiorum fda-
mentorum adnatae. Capsula Erodii: aristis nudis, rectis. -~
Fam. Geraaiaceae.

>K 662. Theobroma Juss. Cal. 5-sepalus. Pet.?"
fornicata. Nect. urceolalum, exserens 5. cornicula. Filam. 5>
quodlibet anlheris 2. instrucluin. Stylus fdiformis. Sligrna
5-partilum. Caps. 5-locularis, evalyis. Sem. in pulpa «*"
tyracea nidulantia, ainygdnlina. — Fam. Geran.-Büllnereac.

Obs. Oxalis in Decandria quaerenda.

DODECANDRIA, stamina 12.

% 663. Pentapetes L. Involucr. 3-phyIlum, <®&a*
cum. Cor. pcnlnpetala. Slam. 10—20, quorum 5-slerilia. Sty"
lus 5-dentalus. Caps. 5-loculai'is, 5-valvis, polyspenna, dis-
sephnenlis conlrariis. Sem. exalata. — Fam. Geran.-D 001 '
beyaceae.

POLYANDRIA, stamina plurima.

a. carpidia glomerata:

664. Malope L. Calyx 5-partilus, inyolucro **"
phyllo. — Fam t Malyaceae.
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Ü'l-

665. Kitalbelia W, Involucr. 7-seu 9-fidurn. Caps.
locull in capitulum 5-lobum glonierati, monospermi. - Farn.
Malyaceae.

b. carpidia verticilktta :
a. calyce ebracteolato:

666 Sida L. Cal. angulatus. Stylus mulliparlitus.
Caps, multilocularis, loculi mono-seu 3-spermi. (Pedicellus
sub apice articulalus). - Farn. Malyaceae.

ß. calyce bractcolis involucrato:
667. Malva L. hwolucr. 3-pbyllum. Caps, loculi

placenlam circumdantes, secedentes, inonospenni. - Farn.
Malyaceae. _« - _ ,

668 Althaea L. Involucr. 6-scu 9-fidum. Caps, lo¬
culi placenlam circumdantes, secedentes, monospermi. _ Farn.
Malyaceae. . , _

669. Lavatera L. Involucr. tnfidum. Caps, prae-
cetl. — Farn. Malyaceae,

c. Capsula comphta:

>fc 6 70 Gossypium L. Involucr. 3-fidum lacerum.
Caps. 4-locularis. Sem. lana obyoluta. - Fam. Malyaceae.

671. Hibiscus L. Involucr. polyphylluin. Stigmata
5. Caps. 5-locularis, polysperma. - Fam. Malyaceae.

-X- 672. Achania Sw. Involucr. polyphyllum. Cor.
conyoluto- clausa. Stigmata 10. Bacca 5-locularis. 5-sper-
lua. — p am , Malvaceae.

% 673. Camellia L. Cal. imbricatus, polysepalus:
foHoli s 'interioribus majoribus. - Fam. Theaceae.

d. legumen:

-X- 674. Mimosa An. Cal. 5-den'atus. Cor. regularis,
5 -fida,'aut 5-petala (rarius nulla). Sttmlna capülaria Lon-
gissima, 4 — 10, saepius plurima, b«si connata, aut, aub-
U l>era. Legumen forma varium. - Fum. Leguminosae-Mi-
In oseae.

79*
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CLASSISXVI. SPECIES.

MONADELPniA,
stamina inferne in unum corpus coalita.

*3I

TRIANDRIA, slnmina 3.

Sisyrinchiuxn, Rüaselachwertel.

% 3055. S. striatum Gay. scapo anclpiti ramoso
alato, foliis ensiformibus sulcatis scapo brevioribus, floribus
axillaribus subumbellatis. Smith, ic. p, 1. t. 9. Marien
striata. l\.n\.

Gestreifter R. 7J. Blüht den ganzen Sommer. Der aufrechte, *
Puss hohe Stengel trägt ziemlich breite Blätter, die 2-reihig und graU'
grün sind; er ist zuweilen etwas bogenförmig. Die zahlreichen, zieffl'
lieh grossen Blüthen sind bkssgelb und unten mit purpurrothen Linie"
bezeichnet, an der Basis etwas bauchig und bilden an der Spitze dei
Zweige eine Art ungestielter Schirme. Die Zweige treten aus eine«1
blüthenschcidenartigen Blatte hervor. Jede Blülhe ist gestielt und ent¬
springt aus einer häutigen, kleinen, durchscheinenden Scheide. ' a
Mexiko.

i

~& 3056. S. 13ermudiana L. scapo eoeipiti rartiosö
folioso, spatha subquadriflora floribus breviore, petalis n111"
cronaüs, foliis ensiformibus. Gaeiitjt. 1. t. 11. f. 5. ^ Ay '
tliss. 6. t. 192. f. 1.

Bermudischer Rüss. ZJ. 6 — 9. Der 8 — 10 Zoll hohe Stenge»
ist häutig, geflügelt und trägt auf seiner Spitze 4 — 6 violettblaue»
gelbgeflockte Blüthen, die sich sternförmig ausbreiten und ziemlich g ra
sind. Die 5 — 6 Zoll langen Blätter sind ungeribbt, und umfassen den
Stengel; die an der Wurzel sind beinahe so hoch als dieser. Auf
Bermud. Ins.
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Am besten befinden sie sich im Glashause; sie Heben einen milden
Und feuchten Boden. Man vermeint sie sehr leicht durch Saamen und
Wurzelbrut. Sie zeichnen sich wegen ihrer Blüthen aus. Im Sommer
lm freien Lande.

Tamarintlus, Tamarinde.

% 3057. T. indica L. foliis lnuliijugis, floribus ra-
ccinosis tenninalibus. cc. T. orieniaüs. DeC. foliolis subretu-

, S| s, logiuninibus pleiosperinis. llsu-ri. liorbar. ainl). II, 23.
Rheed. mal. I. 23. — T. occidentalis GaertN, foliolis sub-
»ntegns, leguminibus oligospennis. Jacq. am. t. 10. et 179.
f- 98. ed. p. t. 13. Lamauk Hl. t. 25. Gaektw. 2. t. 146.
''• 2. — Hatse Arzng. X; 41.

'"dischc T. 1). G. 7. Dieser schöne, hohe Baum ist fast immergrün
JjP«! gleicht der Akaxie in Blattform und Wuchs; er hält oft 3 Fuss
"o Durchmesser; hat einen aufrechten Stamm mit braunrother Rinde
"od eine sehr ausgebreitete Krone. Die Blätter bestehen aus 5 — 6
Paar ovalen, ganzrandigeu Blättchen, ohne EnCblättchen. Die rothen,
BcWtteriing»artigen Blüthen stehen zu 7 — 8 an den Seiten der jun-
S«i Zweige. Die braune Hülse ist fingerdick und bis 6 Zoll lang, und
ei| Üiiüt ein graues Mark mit 3 — 4 harten Bohnen. In beid. Ind,

Die Hülsenfrucht enthält ein säuerlich -güsses angenehmesMus, das
r,s cli genossen wird. Man macht es unreif ein und bringt es auch zu

Uns ; es wird als ein gelinde abführendes Mittel gebraucht: Tamariiuli
•'•""eins, pulpa. — Er gehört ins Lohbeet des 'warmen Treibhauses;
" oth ist er nicht zärtlich. Er kann späterhin des Dohbeetes entbehren.
Man gn,\>i ihm gute, bündige Erde; setzt ihn jährlich um und zieht ihn
aus Saamen.

PENTANDRIA, stamina 5.

E v o d i u m, Reiherschnabel.

3058. E. ciciilariiini Sm. pedimculis mnltifloris,
piimalis: piimis pimialilklis iirdsis, corollis calyce ioa-

. " s > (jaule liiiio, proslraio. Geran. cliaeropliylitun. Cav.
• '• 95. f. 1. Roth. Ger. cicutetrium. Linn\ Schk. t. 190.

~ *»r. JE, pmecox ( av. cl E. pilosüm. Tmn.i,.

r^ lev! 'ngsblutteriger R. Q. 3—30. Es finden sich meh-
6 aufsteigende, ausgebreitete Stengel, die rund, aottig, an den Ge-

r»i;;.s

/:

-%4
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lenken verdickt und gewöhnlich finger- oder handhoch und liöher wer¬
den. Die gestielten Blätter sind ziemlich zottig, ihre Blättchen wech¬
seln ab und stehen einander gegenüber, sie sind ungestielt und spitzig»
die zahlreichen Wurzelblätter bilden einen Kreis, und sind länger ge¬
stielt, als die entgegengesetzten Stengelblätter. Die eirunden Neben¬
blätter sind spitzig. Die winkelständigen Blüthenstiele sind länger als
die Blätter; sie sind zottig, abwechselnd, tragen einfache Schirme und
ihre fruchttragenden Strahlen sind abwartsgebogen. Die abstehenden
Kelchblättchen sind am Hände etwas gefärbt und endigen sich in eins
Borste. Die stumpfen Kronblätter sind ganz, purpurfarbig, roth oder
weisslich mit dunklern Adern. Die Saamen-Grannen sind behaart.
Variirt mit einem sehr kurzen Schaft, und weit kleinern Blättern. Auf
Aekern, an Wegen.

3059. E. pimpinellifoliuin Sm. pedunculis mul-
tifloris, foliis pinnatis: pinnis ovalis sessilibus inciso - denl'1"
tis, corollis calycem subaequantibus, aristis glabris, caule de-
cumbenle piloso. Geranium clcularium Roth. Fl. D. 980«
G. pimpinelUfoüum Cay. IV. t. 126. f. 1..
Biebernellblätteriger R. ©. $. 4 — 10. Er unterscheidet sich
von dem vorigen, dem er sehr ähnlich ist: durch die herzförmigenort
ungetheilten Saamenblätter, die bei dem vorhergehenden 3 -lappig s"1(1'
durch gestrecktere Stengel; durch Blättchen, die an der Basis breite r
und stets ungestielt sind; durch etwas kürzere Kronblätter, als o e
Kelch, und durch fast kahle Grannen. Seltner als vorige Art, hier und da.

3060. E. ciconium W. pedunculis multiiloris, f« Ii,ä
pinnatis: pinnis pinnalifidis dentalis, peliolo coiniiiuni i nlc
pinnas dentalo, pelalis oblongis obtusis: binis emargi na ".'
caule adscendente. Geran. Cicon, L. Jacq. h. 1. t. 18. ^ A ^'
4. t. 95. f. 2.

Langschnabeliger R. Q. 6.7- Die Stengel werden 1 — 2 F '
lang: ihre Blätter breiten sich auf der Erde aus; die Blättchen habe»
ein grösseres, an der Spitze rundes Endblättchcn. Der hellblauen 1* r
then sind 5, 6, 7 in einem Schirm und von mittlerer Grösse. Sie »"
terlassen sehr lange, an 4 — 5 Zoll lange Schnäbel. Die Grannen ß
spiralförmig gewunden und kahl. Auf bewachsenen Plätzen; Liter., *

3061. E. moschatura Ait. pedunculis multifl° r | s »
foliis pinnatis: pinnis subpeliolatis oblongis inciso - den a
petalis, calycem aecpianübus, caule procuinbente. Geran 1
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W, Jacq. h. t. 55. Cav. t. 94. f, 1. Gaektn. 1.1. 79.
«g. 5.
Bisam-R. G- 6. 7. Es kommen mehrere, 1 —2 Puss lange, zottige
und ästige Stengel aus einer Wurzel. Die entgegengesetzten, gestiel¬
ten Blätter haben abwechselnde, an der Basis schiefe Blättchen. Die
Schirme stehen in den Blattwinkeln auf langen Stielen. Ihre Blüthen
sind violett purpurröthlich, zuweilen weisslich und kaum länger als der
Kelch. Die ganze Pflanze, vorzüglich die Blätter, riechen nach Mo¬
schus. Auf Bergtriften; in Krain, bei Heimst. Wolfeub. Römhild, bei
Lausigk in Sachsen. Im südl. Europa.

% 3062. E. incarnatum L'Her. pedunculis submul-
hfloris, foiiis scabris cordalis trilobis tripartitisve dentaüs, caule
«Qticuloso. Geranium Link. L'Hl&rr. geran. t. 5. Cuiit, mag.
t-261. Cav. 4. t. 91. f. 2.

fleischfarbiger R. Tj. 7. Der holzige, fingerlange Stengel hat
■'rautartige, fingerlange und längere Aeste. Die Blätter finden sich
a«ch leicht 5-lappig, oder auch ungetheilt, grob-gezähnt und an der
ßasis etwas herzförmig. Die langen Stiele sind 2-, 5-blüthig, Die
Posse Krone ist die schönste dieser Gattung; sie hat längliche, stumpfe,
fleischfarbige Blätter, die an der Basis gelblich sind und einen blutro¬
ten Ring bilden. Am Cap.:

Von dem llisam~11. ist hier und da noch gebräuchlich: Acus mus-
eota seu Moschatae herba recens. Man gebraucht ihn auch als Ge¬
würz. ])-le letzte Art gehört ins Glashaus. Man zieht sie aus Saauicn
1111kalten Mistbeete; sie steht gern in etwas feuchtein Boden. ►H

Hermann!a, Hcrmannie .

% 3063. H. althaeifolia L. iölüs ovatis lomentosis
P^caiis crenatis, stipulis inferioribus oyati^: superioribua lato-

nc eolalis, calyeibus angulalis. Curt. mag. t. 307. H.
e« Jacq. h. 2. t. 214. Renn. Magaz. L. LI.G«c,

ßibi schblätterige H. 1}. 6. 7. Der immergrüne, ästige Stengel
, Q *-\ p uss hoch und hat lockere, filzige Zweige. Die abwechseln-
th ' S estle lten Blätter sind ungleich gezähnt und weisslich. Die Blü-

n8«ele stehen in den Blattwinkeln öfters zu dreien und jeder trägt
«afrangelbe Blüthen. Auf den Cap.

% 3064. H. alnifolia L. füllis obovalis euneifor

■

5tl
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H

mibus truncalis emarginatis apice crenalis, racemis tcrnu-
nalibus, pedunculis subtrifloris. Cuiit. mag. t. 299. Jaci»»
h. 3. t. 291. Rchb. Magaz. LXI. 2.
Ellern blätterige H. t). 4— 6. Der immergrüne, sehr ästigCi
weitschweifige Stengel hat eine dunkelbraune Rinde und 4 — 5 FW*
Höhe. Die kleinen, runden Blätter sind gefaltet. Die untern Stiele
sind 3-, 4-bIüthig; die obcrn nur 2-blüthig. Die Nebenblätter sind
lanzctt-pfriemenförmig; an den Jüngern Zweigen eirund - lanzettförmig-
Die Deckblätter sind Innen - pfriemenf'örmig. Die glockenförmigen Kelche
haben eirund - lanzettförmige Zähne. Die kleinen, zahlreichen Dlütlie»
sind schöngelb und bilden hängende Endtrauben.

% 3065. H. den udata L. foliis lanceolalis ginbris tri"
plineryiis apice serratis acutis, stipulis ovalis acuininatis-
Jacq. h. 1. 122. Cav. 6. t. 181. f. 1. Rchb. Mag**
LVIII. 2.
Kahle H. T>. 5 — 7. Dieser immergrüne Strauch wird ungefähr 3
Fuss hoch; seine Zweige sind aufrecht und braun. Die gestielten, aD'
wechselnden lilätter stehen entfernt von einander: die in der Nähe der
Blüthen sind ganzrandig. Die Nebenblätter sind wenig länger als dio
Blattstiele und genervt. Die kleinen Blüthen bilden lockere Endtrau-
ben. Der kahle Kelch ist halb 5-spaltig; die Krone gelb. Auf d. Cap-

Diese niedlichen Gewächse gehören ins Glashaus und sind n ica
zärtlich. Sie lassen sich leicht durch Faamen und Ableger vermein -6"'
Auch Stecklinge wurzeln leicht im Juiius in Töpfen mit guter &" e>
die man in ein massig warmes Mistbeet stellt.

tis.

Mahcrnia, Mahernie.

% 3066. M. pinnata L. foliis bipinnalifidis, P e '
dunculis bifloris longissiuiis. Cav. 6. t. 176. f. 2. R cH °'
Magaz. LXII.

Gefiederte M. 1). 4 — 9. Dieser schöne, immergrüne Strauch
sehr zahlreiche, schlanke Aeste; sie sind röthlich; einige hängen, »'" c
sind aufrecht und an 2 Fuss hoch. Die 2-, 3-fach fiederspaltigen B |a
ter haben kleine, linienförmige, kahle Abschnitte. Die winkelstänuig
Blüthen an der Spitze stehen paarweise, sind glockenförmig, « an S
und rosenroth. Auf dem Cap.

% 3067. M. odorata Andr. foliis lanceolatis gkbnS

M
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'"•pico dentatifl, pednnculis biflovis. Andh. Repos. t. 85.
Ächb. Mngaz. LXVII.
Wohlriechende M. 1). 4 — 6. Sie unterscheidet sich durch den
"humrilleii-Geruchihrer gelben Blüthen. Auf dem Cap.

Sie haben sehr viel Aehnlichkeit mit den Hcrmannicn und verlan¬
gen auch gleiche Cultur, dabei viel Licht und Luft in einem trocknen
"Ms«. Auch bei ihnen gelingt die Vermehrung durch Stecklinge im
Wius.

Passiflora, Passionsblume.

% 3068. P. serratifoüa L. foliis ovalis subserra-
ls > peliolis quadriglandulosis, involucro triphyllo. Curt. mag.
'•651. jAcQ.kt. 10- Cay. 10. t. 279. Bptan. Gab. 195.

a geblätterige P. T} . 5 — 10. Der kletternde Stengel hebt sich
Fuss und hüher; seine schlanken Zweige sind mit abwechselnden,

ganzen und geäderten Blättern besetzt. Die einfachen Ranken sind
^'»kelständig, wie die einzelnen gestielten Blüthen. Die Krone ist so

Sning als der Kelch, dabei roth, mit einem gebogenen, violetten an der

14.

'PUze weissen Fadenkreuze. In Surinam.

% 3069. P. quadrangularis L. foliis oblongo-
"Vatis subcordatis integerrimis venosis, petiolis selglandulo-

18 > stipulis subrolunüo-ovalis, involucro tripbyllo, caule
^mbranaceo-tetragoiio. Jacq. am. t. 143. Cav. 10. t.
2 83. B. Reg

a "tigstenglige P. 1J. Sie blüht im Herbst. Der Stengel klettert
n *5 — 20 Fuss weit an der Decke des Treibhauses hin; seine brei-
*u Blätter sind lang zugespitzt. Die grossen, Schön rosafarbigen Blii-
lei> sind wohlriechend, gestielt und stehen einzeln in den Blattwinkeln.
«• ovale, gelbliche Frucht ist auch wohlriechend und so gross wie ein
^nstei, l)i e Fäden sind weiss und braungeschäckt. Auf Jamaika.

5^3070. P. alata Air. foliis oblonge»-ovatis subcor-
' lls integerrimis venosis, peliolis quadviglandulosis, invo-
Cr<> Itiphyllo, stipulis lanceolato-falcatis subserralis, caule

,neil 'bnu ia ceo-telragono. B. Mag. 66. B. Gab. 246.

g c •«geltstielige P. 1). 8. Sie ist der vorigen sehr ähnlich, unter-
u le 'det »'»oh aber durch die Blattstiele mit 4 Drüsen; durch 4-mal kloi-

e Nebenblätter, die lanzett- und sichelförmig sind, sich in einen

^
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langen Stachel endigen und mit einem und dem andern Zahne, Buc "
wohl mit mehreren versdien sind; und durch kleinere Blüthen. 1"
Westindien.

% 3071. P. laurifolia L. foliis oblongis integerri-
mis venosis, petiolis biglandulosis, inrolucro triphyllo api ce
denlato. Jacq. h. t. 162. Cav. 10. t. 284. Bot. Reg. 13.
Lorbeerblätterige P. Tj. 6. 7. Der Stengel klettert sehr hoc»
und hat kahle Blätter. Die einzelnen, winkelständigenBlüthen sind g e'
stielt, weiss, purpurroth und violett gemischt; dabei wohlriechend. P' e
gelbe, eirunde Frucht ist sehr schmackhaft. In Surinam.

5K- 3072, P. rubra L. foliis cordatis bilobis acutis m"-
cronatis subtus pubescenlibus, petiolis eglandulosis, frucM
obovato. Jacq. i. r. 1.1. 186. Cav. 10. t. 268. B. Reg. 95.
Rothe P. Tj. 4. 5. Der kletternde, 3-kantige Stengel hat grosse,
etwas runzelige Blätter. Die einzelnen, winkelständigen Blüthen s" 1
gestielt und weiss. Der Strahlenkranz ist roth wie die Früchte. A"1
Jamaika, Domingo, Martinik, Cajenne.

$fc 3073. P. glauca Ait. foliis pellato-cordatis tri-
lobis: lobis aequalibus oblongis üblusis, petiolis subrruad 1'1"
glaudulosis, petalis calycis longitudine. B. Reg. 88- P- stL ~
pulata Abel, guj. 2. t. 325.
Graugrüne P. Tj. 8. 9. Die Pflanze ist ganz kahl. Die Unterfl& che
der Blätter ist graugrün und ohne Punkte. Die Blattstiele sind unter*
halb der Mitte mit 2 oder 4 Drüsen versehen. Die spitzigen, ganz"»""
digen Nebenblätter sind über ■£■Zoll lang. Die lanzettförmigen Ke' ctl
blätter sind auf der Unterfläche grün und auf der obern weisslich " n
etwas über einen Zoll lang. Die lanzettförmigen, stumpfen Kroiiblä"
sind weiss und so lang wie der Kelch. Der Fadenkrani ist halb
lang als die Kronblättcr; er ist violett und an der Spitze weiss. v
Blüthen sind sehr wohlriechend. Auf Cajenne.

% 3074. P. coerulea L. foliis palmatis quiiKjuepar-
lilis inlegerrimis, petiolis glandulosis, involucro tripbyl' 0 J
tegerrimo, filis coroiiae corolla brevioribus. Cav. 10. '• ™
Mill. illust. ic. Bot. Reg. 488. B. Mag. 28.
Gemeine P. Tj. 7— 10. Der Stengel wird 20 Fuss hoch und höher»
er ist nach oben kantig. Die kahlen Blätter haben 5—7 Iängl»cn«j
ganz ungeteilte, stumpfe Lappen. Die weisse Blüthe ist mit Dru«



Passiflora. ORDO II. 1235

In "nd mit einem Fadenkranze verseilen, der an der Spitze blau und an
"er Basis purpurfarbig igt; überdiess findet sich noch ein weisser Kreis
ln der Mitte; sie stehen einzeln in den BUittwinkelnund sind gestielt,
"'e Frucht ist so gross wie ein Hühnerei und orangcgelb. In Brasil.

~fc 3075. P. pedata L. foliolis seplenis pedalis ser-
r*"»i petiolis glandulosis: iuvolucro üipliyllo serrato. Linn.
a»»oen. acad. 1. f. 22.
Di

le benblätterige P. tj.7- 8. Der rankende Stengel ist kantig. Die
Hllzett(ormigen Blättchen sind kahl und ungleich. Die gestielten Blü-
" en stehen einzeln in den Blattwinkeln; sie sind sehr gross und dun-

*e'roth; ihre 2 weissen Kreise sind an der Spitze schon violett, die
uden gedreht. Auf Domingo.

Die Passionsblumen haben vortreffliche Blüthen. Sie gehören ins
^arme Treibhaus, ;die gemeine ausgenommen, welche mit dem Glas-
lalse vorlieb nimmt. Man giebt ihnen eine leichte, aber fruchtbare
*"rde und zieht sie aus Saamen im Mistbeet. Sie verlangen während
ct Vegetation viel Feuchtigkeit; während der Ruhe sehr wenig. Die

""'''"■steil lassen sich auch durch Ableger und Stecklinge vermehren. —
le Früchte sind grösstenteils geniessbar; viele haben überdiess einen

""genehmen.Geruch.

füll

HEPTANDRIA, itamina 7.

P e 1 a r g o n i u in , Kranichschnabel.

£><- 3076. P. triste Ait. subacaulc, umbella sitnplici,
ls Iiirlis pinnalis; foliolis bipimialilidis, laciniis oblongis

;ic 'Hi s . p. trisle AlT> Q AVm 4, t< 107.1'. 1. Gera». —Linn.
Vie folg,

'»Uernder Kr. H. 7. Die Blätter an der Wurzel sind verschieden;
g'ebt breitere und schmalere, dabei sind sie behaart. Die Kronblät-

r smd grüngelblich mit dunkeln Flecken; sie bilden einfache Schirme
8 — 12 Strahlen. Er verbreitet vorzuglich des Abends einen an-

ewn en Levkojengcruch. Auf dein Cap, wie alle folgende.

^ 3077. P. odoratissimum Ait. pcdunculis sub-
I "Kjuefloris, foliis subrolundo - cordatia inollissiinis. Gera-
*"«» Cav. 4. t. 103. f. 1.

det • VC" Jer Kr ' **" 7 " 8 " Dlese bekannte kle'ne pflanz0 bU ~
«nen runden Busch; ihre Stengel sind dick und kurz. Die entge-

m
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gengesetzten, feingekerbten Blätter sind gelblichgrün und haben einen
sehr starken, aromatischen Geruch. Die kleinen, weissen Blüthcn ko» 1"
men aus den gabelästigen, schlanken Zweigen hervor , die sich in vte' e
Biüthcnstiele theilen und in einen 4-, 5-blüthigen Schirm endigen.

-X- 3078. P. anceps W. umbellis mullifloris, üot''
bus subcapilalis, I'oliis cordalo-subrolundis obsolete lobati s>
caulibus Irifjiuetro-aucipitibus. .Ltccj. Coli. 4. t. 22. f. 3.
Zweikantiger Kr. Z{. 5. Die ganze Pflanze ist kahl; ihre lang«"'
liegenden Stengel haben 3 scharfe Kanten. Die langgestielten ui' u
wohlriechenden Dlätter sind stumpf und haben grob- und stumpfe*"
zahnte Lappen. Die länglichen Nebenblätter sind 2-theilig. Die « in'
kelständigen Blüthenstiele sind mehr als doppelt länger als die Blatte i
sie tragen 6 — 10 Stiekhen mit kleinen röthlicheu Blüthen.

% 3079. P. trlcolor W-peclunculis subüifloris, ^
lanceolalis villoso-cancsceiilibus inciso-tlcnlatis subU'iß 1" '

caulo suffrulicoso ereclo. Cuht. mag. t. 240. Ger. piulari 11"^
Jacq. i. r. t. 527.
Dreifarbiger Kr. 1\, Diese zottig-graue Pflanze blüht den gan^
Sommer. Die Diätter sind langgestielt: die obersten sind an der " a
3-spaltig und ungleich gezähnt. Die Neben- und Hüllblätter sind *e
trocknet und begrannt. Die Stiele sind zuweilen 2-blüthig. Von ü
verkehrt-eirunden Kronblättern sind die 3 untersten-schneeweiß
beiden obersten dunkelblutroth mit einem schwarzen Fleck an ""
Basis.

% 3080. P. botulinum Ait. umbellis paucifl° rJS '
foliis ovalis inacijualiter Serratia lacvigalis. Cuht. mag-
148.
Birkenblätteriger Kr. t). Dieser schöne Strauch blühet st
lange. Sein holziger, sehr ästiger Stengel wird 3 — 4 Kuss ho c '' \ ,
hat aufrechte Zweige. Die kahlen, eirund -herzförmigen Blätter »
fein gekerbt. Der Kelch ist weichbehaart und von der grossen, v*'cla
Krone sind die 3 obersten Blätter purpurroth gestrahlt.

-X- 3081. P. aecrosum Ait. umbellis paudlloris, io '
liis obovatis creualis glabris caruosis, petalis liaearibuft
acelosum Cuht. mag. t. 103. Geraiüum Lim. C^V. *>
104. f. 3.

ht
Saurer Kr. 1). 6 — 9. Der holzige, schwache Stengel ist aufreC

*»rts
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IV

r'lnd, gelblich und ästig. Die graugrünen Blatter sind nn der Basis
«förmig und ganzrandig, an der Spitze ungleich und stumpf gekerbt.
ie Weisslichen oder rosenrothen Blüthen bilden 3-, 4-blüthige Schirme;

""e langen Kronblätter sind verkehrt - lanzettförmig : die beiden obern
s'n,i sich genähert, die untern abstehend. Die Blätter haben einen
Verliehen Geschmack.

die

cbb>

% 3082. P. scandens Ehbh. peduneulis mulliflovis,
"h's subrotundis obsolete lobaiis crenatis zonalis, petalis li-
lca ribus latitudine laciniarum calycis.
Kl
, lc Uernder Kr. 1). 6 — 8. Der strauchartige Stengel ist in der

hat "icht kletternd; seine Acste sind blos hin- und hergebogen und
"Wickelt. Die Blätter sind etwas behaart. Die Blüthen sind rosen-

rctU und bilden vielblüthigc Schinne. Die untern Kelchblätter sind ab-
*rts gebogen. Die etwas linicnförmigcn Kronblätter sind gestreift.

fol $& 3083. P. hybridum Ait. peduneulis multifloris,
lis subrotundis obsolete lobaiis crenalis immaculatig, peta-

neu
"öearicunciforinibus laciniis calycis lalioribus. P. ooeci-
18 Eb»h. et /?. roseum id. Geran. Cav. 4. t. 105. f. 2.

a stard Kr. tj. 5 — 9. Dieser ästige Strauch wird 1 — 2 Fuss
,. **• Die Blätter sind nicht filzig und denen des saitern Kr. sehr iihu-

) nur weniger sauer; an der Basis weder keil- noch nierenförmigy
t, ern > wie bei dem vorhergehenden, gleichsam abgestutzt. Die Blü-
j. * si»d denen des schmutzendenKr. sehr ähnlich, aber die Blätter
/***■ Der Schirm besteht aus 10 — 12, bald Scharlach-, bald blass-

' n Blüthen; ihre beiden obersten Kronblätter sind an der Basis

$& 3084. P. zonale Att. umbellis mullifloris, foliis
«ato _ orhii ulalis obsolete lobatis dcnlalis zonalis. Geran.

AV- 4. t. 98. f. 2. G. marginalum ß. Cav.

^ ^niter K r. 1j. 4 — 12. Der ästige, dicke Stengel wird 3—4
<Vi '"' ^' e ^ ,;i-ttcl" !,ln<^ ll" t einem dunkeln Gürtel bezeichnet;
f)c , " luen sich auch Spielarten mit gelbgeränderten und eben so ge-
düll, eu blättern. Die Blüthen linden sich in vielen Abstufungen vom
kcl. * zum hellsten Roth; rosa, mehr oder weniger hell und dun-
Hld Bcnat' acnr othj bei vielen dieser Farbenspiele sind die Blätter

v<*schieden -, bald gar nicht gefleckt.

>fc 3085. P. inquinans Ait. umbellis mullilloris,

-/*

n
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foliis orbiculalo-reniformibus subindivisis crenatis lomentoso-
viscidis. Geran. Cay. 4. t. 106. f. 2.

Schmuzender Kr. 1). 5 — 9. Der dicke, fleischige Stengel ]S
rund, spröde, ästig und 3 — 4 Fuss hoch. Die dicken, abwechselnd
Blätter färben die Hände bei dem Berühren rostbraun. Die reicn c
Schirme enthalten schöne scharlachrothe Blüthen, deren Blätter W
gleich und ungefleckt sind. Eine sehr schöne Spielart, P. bcntinb"1
num, hat weit grössere und schönere Schirme.

>£ 3086. P. pellatum Ait. umbellis paucifloris, f°'
liis quinquelohis integerrimis carnosis pellalis, ramis an? 1'
lalis. Geran. Linu. Cuht. mag. t. 20. Cav. 4. t. l^'
f. 1.

Schildblätteriger Kr. t} . 7 — 9. Der schwache Stengel be*£
einer Stütze, er hat etwas kantige Zweige. Die schildförmigen 1>1
ter sind kahl und knorpelig. Die zahlreichen, rosenrothen Blüthen
den 2-, 5-blüthige Schirme. Die Blätter sind sauer.

2<- 3087. P. lateripes Ait. umbellis multifloris, &
liis cordalis quinquelobis subdcntalis caruosis, ramis tei' e
bus. L'Heiut. gor. t. 24.
Seitenstieliger Kr. 1). 6 — 9. Er ist dem vorigen an Ansta«'
Wuchs und Blattform ähnlich, aber die Zweige sind völlig runOi
Blätter grösser, etwas gezähnt und herzförmig; die Schirme iiieh lU
thig und die Blüthen schön roth.

-X- 3088. P. tetragonum Att. pedunculis bifl° r)S '
ramis tetragonis carnosis, coroliis tetrapetalis. L'Heiut. o
t. 23. Curt. mag. t. 136. Geran. carnosum LinN. JA
i. r. Lt. 132. Cav. 4. t. 99. f. 2.

Vierkantiger Kr. 1). 7. 8. Die zahlreichen, aufrechten »te "^
haben wenige Zweige; sie sind 3-, 4-kantig und grün; er I* ,
fleischig und zerbrechlich. Die kleinen Blätter sind abstehend,
nicht tief 5-lappig und in der Jugend behaart; sie fallen ' eic ' t.
Die beiden obersten Kronblätter sind breit, lang, purpurrote und
ler gefleckt; die untersten schmal, blasser und ungefleckt; die
beutel purpurfarbig. Er variirt mit bunten Blättern.

& 3089. P. cor da tum Am umbclb's m uldfl °^
foliis cordatis aculis dentalis, pelalis inferis linearibus <•

ha
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üs. Cürt. mag. t 165. Ger. cordlfolium Cav. 4. t. 117.
f. 3.

"erzblätteriger Kr. 15. 5 — 6. Der holzige Stengel ist ästig
ind 4 — 5 p uss i, ocn . J)ie grossen Blätter haben eine runde Spitze,
sind weichbehaart, und auf der UnterBäche blasser. Die zahlreichen,
Jossen Blüthen sind schon roth und bilden vielstrahlige Schirme. Die

e'den obersten Kronblätter sind verkehrt-eirund, ausgerandet mit einer
8cWfen Spitze und violett, dabei mit schwarzrothen ästigen Linien
"tofchzogen; die drei untersten sind weiss, linienförmig und spitzig. Er
variirt mit eingerissenen und krausen Blättern.

£& 3090. P. cucullatum Ait. umbellis submulliflo-
ris ) foliis reniibrmlbus cucullalls dentatis. Ger. Linu. Cav. 4.
'• 106. f. 1.

a Ppenblätteriger Kr. 1). 7. 8. Die ganze Pflanze ist weichbe-
aa 't, höher, aufrechter und steifer als die übrigen. Der holzige Sten-

*>6' ist in der Jugend weichbehaart, ästig und 5— 6 Fuss hoch. Die
'""den Blätter haben kleine, rötliliche Zähne und der Rand ist kappen-
^inig zusammengerollt. Die grossen, bläulichvioletten Blüthen bilden

! ls*lüthi ge Schirme; die 2 obersten Kronblätter haben dunklere und
asti e« Linien.

% 3091. P. angulosum Ait. umbellis mullifloris,
° lu s rotundatis cucullatis angulosis dentatis. Ger. acerijbüum

Cav -4. t. 112. f. 2.

^ a,lti ßer Kr. 15. 6 — 8. Der steife, ästige Stengel ist 2 — 3 Fuss
^ ** Die abwechselnden Blätter sind theils herzförmig, theils an der
^ s's keilförmig. Die bläulich-violetten Blüthen haben dunkelrothe

* euen, sie sind ungefähr so gross wie die des vorigen.

5& 3092. P. acerifolium Ait. umbellis subquin-
' '° r is, foliis palmato-quinquelobis Serratia ini'erne cu-

"atl s indivisis. L'Heiiit. g. t. 21. Ger. cilriodorum Cav.
lc -l-L8.
Ah
5 """»blätteriger Kr. Tjv 4. 5. Der sehr ästige Stengel ist 2 —
<inn USS hocl1 ' Dle obersten ß'ätter sind 3-lappig, steif, spitzig gezähnt

Qt beiden Flächen weichbehaart; sie haben einen sehr angeneh-
^nd ,~ l ' ronen 6«ruch. Die blassrothcn Blüthen haben dunkelrothe Striche

bil <len 3-, 5-blüthige Schirme.

% 3093. P. papiliouaceum Ait. umbellis mulii-

■
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floris, foliis subrotundo - cordaiis angularis, pelalis hinis sn-
perioribus oboratis duplo calyce longioribus, tribus inferiori-
biis Ilnearibus cnlyce duplo brevioribus. Ger. Cav. 4- *•
112. f. 1.
Schmetterlingsblüthiger Kr. 1). 4. G. Der aufrechte, steif"
Stengel ist rothbraun und 4 — 5 Fuss hoch. Die grossen abwechseln'
den lilätter sind feingekerbt, runzelig und rauh. Die kleinen ßliithe»
bilden vereinigt eine grosse, oft flache Rispe; sie sind rosenroth, 0" c
weiss mit roth gezeichnet; ihre 3 untersten Kronblätter sind kaum W*
merkbar.

% 3094. P. grandiflorum W. pedunculis trifloris»
foliis cjuinc|uelobo-p,iljfinlis dentatis, petälis calyce trip 10
longioribus. Ger. Andh. llepos. 1.1. 12.
Grossblü thiger Kr. T). 5 — 9. Der aufrechte, unbehaarte 8tcng e
hat graugrüne Triebe. Die kahlen Blätter sind auch graugrün und "^
ben längliche, spitzige, sich entfernende und gezähnte Lappen
Nebenblätter sind länglich und stumpf. Die Stiele 3-blüthig.
allen die grösste Krone; sie ist weiss, mit zolllangen Blättern
untersten sind lanzett-kcilförmig und stumpf; die 2 obersten ver
eirund und an der Basis blutroth gestreift.

>£ 3095. P. eebinatum W. umbellis multiiloris, fo '
Iiis ovalo - cordaiis sublobalis crenalis, caule crasso carnos
slipulis persislenlibus spincscentibus teclo. Ciiät. mag. t. o«"'
1\ liamatum, Jacq. h. 2. t. 138.
Stacheliger Kr. 1j. 6. 7. Der fingerdicke Stengel ist ästig-
Nebenblätter bilden hakenförmige Stacheln. Die fast 3-lappig« 1 B *'
ter sind stumpf, weichbeliaart, auf der Unterfläche filzig-seidena r
und ganz weich. Die Blüthen bilden 5-, 8-blüthigc, Iangg«* 41* __
Schirme mit weissen, auch zugleich rothon Blüthen: die beiden °
sten Blätter sind eingedrückt und haben an der Basis 3 blut' 0
Flecken.

pia
Unte«"

. die 3
rkehrt-

% 3096- P. vilifolium Alt. floribus capitata,
fo¬

liis cordalis trilobis scrabriusculis, caulibus erectis. Ger.
Cav. 4. t. 111. f. 2.
Weinblätteriger Kr. V,. 4 — 7. Der starke, steife Stengel i*
der Jugend schönroth, ästig und etwas weitschweifig. Die cn b »
gesetzten Blätter haben feingekerbte und behaarte Lappen; sie r
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wie MMsse. Die ziemlich kleinen blawrothen Blüthen haben dunkel-
rothe Striche; sie stehen auf kurzen Stielen und bilden gehäufte Kopfe.

-X- 3097. P- capitatum Ait. floribus capitalis, foliis
cordatis lobatis undulalis mollibus, caulibus difllisis. Ger.
Lim. Cav. 4. t. 105. f. 1.

Kopfformiger Kr. tj. 4 - 8. Der sehr schwache, braune Stengel
«t ästig, weitschweifig, sehr behaart und 2 - 3 Fuss hoch. Die run¬
den Blätter haben feingekerbte Lappen; sie sind behaart und riechen
sehr ann-enelun rosenartig. Die Blüthen sind von mittlerer Grösse, ro¬
safarbig, dunkler gestreift, gestielt und 6-8 derselben bilden einen
achten Kopf.

-X- 3098. P- glutinosum Ait. umbellis paucifloris,
foliis cordatis hastato-quinquangulis yiseosis. L'Hkuit. g. i.
20. Ctjrt. mag. t. 143. Geron. glutinosum Jacq. i. r. 1.
t- 131. G. vlscosum Cav. 4. t. 108. f- L {

Klebriger Kr tt. 7. 8. Der aufrechte, 5 — 6 Fuss hohe Stengel
hat wenige Zweige, die rothbraun, hängend und bisweilen gedreht sind.
Die grossen Blätter sind spitzig und buchtig, etwas gerunzelt und dun¬
kelgrün. Die ziemlich grossen Blüthen sind rosenfarbig und haben dunk¬
le Linien. Die ganze Pflanze, vorzüglich die Blätter und die jungen
Zweige, sind klebrig und die Blätter haben nur in der Jugend einen
dunkeln Fleck.

jK- 3099. P- quercifolium Ait. umbellis subirmlli-
öoris, foliis cordatis pinnatiüdis crenalis, sinubus rotundalis,
ftainenüs apice adscendeiitibus. L'Heiut. g. t. 14. Ger. Cav.
4 - L 119. f. 1.

Kichenblätteriger Kr. T} . 7. 8. Der harte, ästige Stengel wird
3 — 4 Fuss hoch. Er hat die Zweige des vorigen. Die verlängerten
Blätter sind tiefbuchtig, wie die Kichenblätter; zuweilen finden sie sich
"ederspaltig; sie haben einen starken Terpenthingeruch. Auch hat er
U1e Blüthen des vorigen.

5& 4000. P. graveolens Ait. umbellis mullifloiis
subcapitaiis, foliis palmatis septcmlobatis: laciniis oblopg«
°blusis margine revolulis. L'Hekit. g. 1. 17. Ger, iereblntki-
naceum Gay. 4. t. 114. f. 1.
St nrkriechendcr Kr. t>. Der sehr ästige Stengel wird 3 —5 Fuss

Mösslcr's Zlandfr. d. Gcu>«c7*sfe. dtcJuß. 11.2. 80
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hoch; seine runden Zweige sind behaart. Die feingekerbten Lappen
der Blätter sind etwas behaart. Die langen, gemeinschaftlichenStiele
tragen 5 — 6 Blüthen in einem dichten Schirme; diese sind hell p<ir "
purroth, oft ganz weiss mit dunklern Linien.

^ 4001. P. Radula Arr. umbellis paucifloris: foliis
palmato-bipinnatifidis snabris margine revolutis: laciniis linca-
ribus. L'Hkrit. g. t. 16. Geran. Radula Cav. 4. t. 101. f. 1-
G. revolulum Jacq. i. r. t. 133.

Raspelblätteriger K r. Tj. 3 — 6. Die ganze Pflanze hat einen
balsamischenGeruch; eine Varietät, mit lanzettförmigen und kürzeren
Abschnitten: P. roscum, hat einen lieblichen Rosengeruch. Der auf¬
rechte , ästige Stengel ist 2 — 4 Fuss hoch. Die Blätter sind bis auf
den Blattstiel in 5 einfache oder doppelt fiederspaltigeStreifen zerschnit¬
ten. Die blassrosenrothen Blüthen haben dunklere Linien und 2 — 3
stehen auf kurzen Stielen. Er verändert sich sehr durch die Aussaat.

-X- 4002. P. bicolor Ait. umbellis multifloris: foliis
cordatis trifidis undulatis birsulis: laciniis trilobis dentalis ob-

tusis. Cuht. mag. t. 201. Gerän. bicolor Jacq. h. 3. t. 3»-
Cav. 4. t. 111. f. 1.

Zweifarbiger Kr. fj. 7. 8. Der kurze, dicke Stengel ist gedreht;
seine entgegengesetzten Blätter haben 3 gezahnte, umgerollte, behaarte»
graugrüne Lappen. Die Blüthen bilden einen schönen Schirm von 12 —
15 Strahlen. Die Kronblätter sind fast gleich, keil - lanzettförmig u n"
stumpf: die beiden obersten verkehrt-eirund und eingedrückt, sämfflt"
lieh dunkelviolett und weissgerandet.

}«? 4003. P. crispum Ait, peduneulis subbifloris, f°"
liis distichis subrolundo-cordatis trifidis undulato-plicalis sca-
bris denlatis. L'Hekit. g. t. 32 et 33. Ger. crispum Cav. 4»
t. 109. f. 2.

Krauser Kr. tj. 6. Der sehr ästige Stengel wird über 2 Fuss hoch»
er ist steif. Die abwechselndenBlätter sind klein, braun und steif; s ,e
haben einen Melissengeruch. Die Blüthen stehen einzeln oder zu 2; gl
sind violett mit dunklern Linien.

% 4004. P. adulterinum Ait. peduneulis subbiflo¬
ris, foliis cordatis trilobis undulalis villosis mollibus. L He r '
g. t. 34.
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Verschwägerter Kr. tj. 4. 5. Der ästige, braune Stengel wird
2 — 3 Fuss hoch. Die ziemlich kleinen Blätter sind stumpf, gefalten
°nd auf beiden Flächen weichbehaart. Die grossen, violetten Blüthen
stehen auf 1-, 2- und 3 blüthigen Stielen: ihre untersten Blätter sind
'anglich - eirund; die beiden obersten sind am grössten, etwas rund und
ar> der Basis mit 2 dunkelrothen, ästigen Adern bezeichnet.

%: 4005. P. fulgidum Ait. umbellis multifloris ge-
•ttinatis, foliis ternalis: foliolis sessilibus inciso-dentatis:
intermedio elongato pinnalifido. P. fulgidum Ait. Ger. Link.
c av. 4. t. 116. fol. 2.

feuchtender Kr. 1). 5. 7. Die dicken, fleischigen Stengel sind
Sehr spröde, gedreht, in der Jugend weichbehaart und 4— 5 Fuss hoch,
"'e Blätter sind fast ungestielt oder geflügelt - gestielt; dabei sammt-
Br t>g und weich. Die ziemlich kleinen aufwärts gekehrten Blüthen sind
^unkelscharlachroth, sehr lebhaft und ohne Flecke oder Streifen.

94 4006. P. gibbosum Ait. umbellis multifloris, fo-
u 's ternatis: foliolis oblusis inciso-dentatis, intermedio cu-
äeato petiolato trifido, caule nodoso: nodis tumidis. Gefan.
L inn. Gay. 4. t. 109. f. 1.

höckeriger Kr. t). Er blüht im Sommer und Herbst. Der unbe¬
haarte, ästige Stengel ist grau, fleischig und spröde. Die zerstreuten
"lätter haben breite, feingekerbte, an der Basis zusaiuoienfliessende,
b 'as sgiüne Blättchen. Die Schirme bestehen aus 8 — 10 Strahlen und
Phallen gelbgrüne, etwas wohlriechendeBlüthen.

$><- 4007. P. exstipulatum Ait. umbellis paueifloris,
■eliis cordalis triparlito-r lobalis dentatis canis , stipulis subnul-
lis ' L'Hehit. g. t. 35. Geranium Cay. 4. t. 123. f. 1.

, a «ktwinkeliger Kr. Tj. 6 — 8. Der sehr ästige, etwas weit¬
schweifige Stengel wird 2 — 3 Fuss hoch; seine aufwärtsgekrümmten,

lanken Zweige sind braun. Die kleinen, abwechselnden Blätter ha-
e" keilförmige Lappen , die an der Spitze ungleich gezähnt lind. An
en a ' te n Blättern finden sich keine Nebenblätter, auf den Jüngern Zwei-

P n *' n d sie pfriemenförmig und ganz kloin. Die Schirme sind 3-, 5-
utm g, ihre Blüthen von mittlerer Grösse und blassviolett; die ober-
en Kronblätter haben dunkle Linien. Er riecht sehr angenehm.

u 'e angeführten Kranichschnabel - Arten sind lauter Glashauspllan-
> die in einem Zimmer von 1 — 5 Grad Wärme den Winter aushal-

e"> doch sind einige etwas zärtlich. Da sie alle fleischig und saftig
80*

*1
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sind, so bedürfen jsie im Winter nur äusserst wenig Befeuchtung. Man
stellt sie nahe ans Fenster gegen Mittag. Sie verlangen eine gute Gar¬
tenerde mit etwas Sand vermischt und werden alle Frühjahre umgesetzt.
Man pflanzt sie durch Saamen in Topfen fort, die man ins Mistbeet
stellt; doch auch durch Stecklinge, die im Sommer in einen Topf g e *
pflanzt, in ein massig warmes Mistbeet gesenkt und beschattet werden.
Man erhält von ihnen oft schöne Bastarde.

DECANDRIA, stainina 10.

G <ranium, Storchschnabel. *)

a. pedunculis uiüßoris ;

4008. G. sanguineurn L. pedunculis unifloris, fol' jS
quiiiquepartilis Irifidis orbiculalis, ariflis Iaeyibus apice setosis«
Engl. b. 272. II. D. 1107.
Blut rot her St. 1\. 6 — 8. Die holzige Wurzel ist ausserlich bl»*"
roth; sie treibt mehrere, fusshohe Stengel, die rund, behaart und kno¬
tig sind; sie breiten sich ästig aus. Die entgegengesetzten, gestielte
Blätter sind zottig, dunkelgrün und 5-, 7-lappig. Die einzelnen, blatt-
winkelständigen Stiele sind einblüthig, sehr lang, behaart und mit Deck¬
blättern versehen ; als Fruchtstiele sind sie über dem Gelenke cingeb»
gen. Die behaarten Kelchblätter endigen sich in eine Granne. Die sc»
grosse, schöne Krone hat abstehende, verkehrt - eirunde, ausgerandet
und blutrothe Blätter, die duukler geädert sind. Auf Waldwiesen.

b. pedunculis bißoris:
*annua :

4009. G. R o b e r t i a n u m L. pedunculis bifloris crecüS
paniculalis, foliis ternalis quinalisque IriPido-piniialifidis, lie ~
talis integris calycem decagonum excedenlibus, arillis reU cU '
lalo-rugulosis. Fl. D. 694. Cav. 4. t. 86. f. 1. Hayne Arzög«
IV. 48. /

Stink'ender St. Q. 5 — 9. Der aufrechte, behaarte Stengel ha*
dicke, rothe Gelenke und wird fusshoch und höher. Die glänzende"»

*) In der Flora germanica finden sich noch: G. villosum -1 '
O. reflexum L. G. acomlifolium Hkbit. und G. Uvidam TIi-.kiT-
beiden letzteren seltenen Arten sind auch in der Flora gerra. txsioc
unter No. 699 und 700. ausgegeben worden.
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hellgrünen Blatter sind einzeln behaart; die der Wurzel sind langge¬
stielt. Es finden sich kleine, zottige, gefärbte Nebenblätter. Die Blü~
thenstiele sind mnd, länger als die Blattstiele und stehen sowohl in
den Blattwinkeln, als an der Spitze. Die kleinen Deckblätter sind roth.
Der behaarte Kelch ist oft gefärbt; seine Blätter sind abwechselnd 3
nervig; die eirunden, stumpfen Kronblätter röthlich; die Saamen ganz
kahl. Es linden sich grüne Drüsen, die mit einem gelblichen Halbkreis
umgeben sind. Die Pflanze riecht unangenehmund findet sich oft ganz
r"th. An schattigen Orten.

4010. G. lucidum L. peduneulis bifloris, foliis quin-
qjielobis loluudatis, calyeibus transverse corrugatis, carpidiis
mulücarinatis. Engl. bot. 75. Fl. D. 218. Cav. 4. t. 80. f. 2.
Glänzender St. Q.-5-.— 8. Diese Pflanze ist fast kahl, glänzend,
zuletzt röthlich. Die aufsteigenden, zerbrechlichen Stengel sind knotig,
s °hr ästig und werden 1| Fuss hoch. Die ziemlich langgestielten Blät¬
ter sind nicrenförmig; ihre stumpfen Lappen an der Spitze eingeschnit¬
ten-gezähnt. Die kleinen Blüthen sind rosenroth; ihre Stiele haben
kleine, 3 - blätterige , rothe Deckblätter. Der kegelförmige, 5-kantige
Kelch ist eirund, kahl und etwas begannt. Die Kronblätter sind ganz
und schmal. Die kleinen Drüsen grünlich. Die länglichen, etwas zu¬
sammengedrückten Kapseln sind an der Spitze behaart. Auf schattigen
""eisen, Oestr. Sehwaben, Frank. Wett. Frankf. a. M. Pfalz, Hessen,
Harz, Hannov. Heimst. Zcrbst, Halle, Eisenach an der Wartburg.

4011. G. divaricatum Eiirh. ped. bifl. fol. 5-par-
"08, partiiionibus oblongis grosse et irregularilcr dentatis, pube
Cn«lis patente hispida, petalis einarginalis calyee aristato bre-
Vl 'H,ibus, carpidiis scabiis superne rugosis, seminibus brevi-
hx9, \v, i^ IT> 123. G- nowm WfsiÄi. bort. t. 2. G.
l/ 'iHlerli Will.

ausgespreizter st. q, 6 — 8. Vorigem ähnlich, aber zarter:
Wunien rosa. Ungarn, Sachsen, bei Schwarzcnberg im Erzgebirge.
Rodig.

4012. G. bobeiiiicum L. peduneulis bifloris, petalis
WMärglh&tis longiludine calycis, foliis quiuquelobis dentatis,
carpidiis birsutis. Cay. 4. t. 82. f. 2.

^»hmischcr St. Q. 6 — 8. Die weichbehaarte Pflanze ist schmie-
85 ihr knotiger Stengel ist gabelästig. Die entgegengesetzten, lang-

eestielten Blätter sind runzelig; ihre Lappen länglich - lanzettförmig; an
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den Stcngelblättern igt der mittelste Lappen kürzer; sie sind särnmtlich
mit drüsigen Haaren besetzt. Die Fruchtstiele sind aufrecht. Die be-
grannten Kelche haben lange, wagerecht abstehende Barthaare, die m 1'
kürzern, drüsentragenden untermischt sind. Die Krone ist inwendig
dunklerblau als äusserlich und geädert; dabei länger als der Kelch. D' e
eirunden Drüsen sind in der Mitte ganz dunkelgrün, am Rande gelb"
lieh. Der dicke, pfriemenförmige Schnabel ist 3 Mal länger als der
Kelch. In Gebirgswäldern, angeblich Böhmen, Galizien, Baiern, L n"
terwallis.

4013. G. coluinbinum L. pedunculis bifloris sub-
capillaribns folio triplo longioribus, foliis quinqueparlitis: b*"
ciniis incisis lanceolatis, pelalis emarginatis calyces arislatos
excedentibus, carpidiis glabris. Engl. b. 259. Fl. D. 1222.
Cav. 4. t. 82. f. 1.

Tauben-St. 0. 6. 7. Es finden sich mehrere, liegende Stengo'i
die knotig, etwas behaart, röthlich, J — 1 Fuss lang und ästig sind-
Die entgegengesetzten, langgestielten Blätter sind kreisrund, auf beide"
Flächen ziemlich scharf, 7-, 5-theilig, ihre spitzigen, linienförmigen Ab"
schnitte sind fiederspaltig. Die röthlichen Nebenblätter sind pfiienicn-
förmig, 2-, 3-spaltig. Die fadenförmigen Blüthenstiele stehen in den
Blattwinkeln und an der Spitze. Es finden sich 4 röthliche, pfriemen¬
förmige Deckblätter. Die eirunden, 3-nervigen Blätter des grossen, 5-
kantigen Kelches sind zottig und häutig gerandet. Die rosenfarbige"'
länglichen Kronblätter haben in der Ausrandung einen kleinen Stachel'
Die Kapseln sind nicht gerunzelt, aber keilförmig, und enthalten netz¬
förmige , punktirte Säumen, Auf Aeckern, an Zäunen, Hügeln.

4014. G. dissectum L. pedunculis bifloris folio bre-
vioribus, foliis quinque partitis: lobis trifidis linearibus, peta -
lis emarginatis calycem aristatum aequantibus, carpidiis vi« 0 *
sis. Fl. D. 936. Vaill. Par. t. 15. f. 2.

Gespaltenblätteriger St. Q. 5. 7. Er unterscheidet sich "<"•
dem vorigen: durch die Stengel, die oft ziemlich aufrecht und etwa
zottig sind; durch die 5-theiligen Stengelblätter, deren Lappen 3-, se \
ner2-spaltig sind, zuweilen wohl ganz, aber nicht 5-spaItig; durch a
Blüthenstiele, die kürzer als das Blatt; durch die kleinen Kronen, _ '
etwas kürzer als der Kelch, röthlich, blutroth, 2-spaltig, aber nie
hellblau sind. Auf Aeckern, unfruchtbaren Plätzen.

4015. G. pusillum L. caulibus erecliusculis brevis-
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sime villosis mollibus, foliis petiolatis orbiculalis profunde
sepleirdobis trifidis obtusis villosis mollibus, pedunculis biflo-
ris, calyce mulico piloso, pelalis emarginatis calycem vix su-
perantibus, fdamentis decem allerois castratis. Engl. b. 385.
Gav. 4. t. 83. f. 1. G. malvaefoliumXjhM. G. rotundifolium
L. suec.
Malvenblätteriger St. 0-5 — 8. Er ist dem vorigen sehr ahn
"ch, aber unterscheidet sich: durch einen dünneren, aufrechten, behaar-
'en , aber nicht schmierigen Stengel; durch mehr eingeschnittene Blät-
**» die, wie auch ihre Stiele, etwas zottig, aber auch nicht schmierig
s 'ad; durch die verdickten Blüthenstielchen; durch die zugespitzten, aber
nicht begranntcn Kelchblätter; durch die verkehrt-herzförmigen, aus-
fierandeten Kronblätter, die bläulich und zuweilen länger als der Kelch
sind; durch die Staubgefässe, die abwechseln, und zwar blaue, nicht
gelbe Antheren tragen. Es finden sich ganz kleine grüne blassgerandete
Drüsen. Auf Schutt, Aekern, an Zäunen.

4016. 0. rotundifolium L. caule proslrato divari-
ca 'o pubescenle viseido, foliis oppositis longe petiolatis: in-
ferioribus orbiculatis sinualo-quinquelobis crenatis; snperiori-
Dus subeuneatis trilobis pubescenti - viseidis, pedunculis biflo-
n s, calyce villoso arislalo, pelalis calyce sublongioribus inte¬
ns. Engl. b. 157. Cav. 4. t 93. f. 2. G. subrotundum
Ehrh.

"«ndblätteriger St. Q. 5. 6. Die runden, knotigen Stengel wer-
" en hand-, fusshoch und länger; sie sind nach unten braunröthlich und
«aben ausgebreitete Aeste. Die Blätter sind oft an den Buchten mit ei-
n6m dunkeln Fleck bezeichnet und vorzüglich auf der Unterfläche schmie-
n 6- Die kurzen, spitzigen Nebenblätter sind röthlich. Die Blüthen
stehen in den Winkeln und an der Spitze; die Stielchen haben 4-blät-
er 'ge, linien - borstenförmige, schönrothe Deckblätter. Die hellpurpur-
»then Kronblätter sind gestreift, und haben weisslichgrüne Nägel. Sämmt-

"«h« Staubfäden haben Antheren, die gelb, aber nicht blau sind. Fünf
"'erenförmige, gerandete Drüsen. Die kielförmigcn Kapseln sind ganz
"ehaart und enthalten netzartige Saamen. Auf trocknen Triften, auf
Schutt, mehr südlich als G. pusillum.

4017. G. molle, pedunculis solitariis bifloris oppo-
Sl bfoliis subdeclinatis, foliis rotundato-reniformibus lobalis
Crenal is villosis, pelalis subbifidis longiludine calycis mulici,

■

-
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Cav.4. t. 83. f- 3.carpidiis glabris corrugatis. Fl. D. 679.
V^iLL.bot. Par. t. 15. f. 3.
Weicher St. O- 5 — 8. Es kommen gewöhnlich mehrere, ziemlich
aufrechte Stengel aus einer Wurzel, die langbehaart, nach unten meist
röthlich und bis \\ Fuss lang sind. Die langgestielten Wureclblätter
sind bis auf die Mitte 7-lappig, mit fast 3-spaltigcn, stumpfen Lappen;
die des Stengels kürzer gestielt, stehen entgegen und sind 7-, 5-lapp>g>
die obersten noch kürzer gestielt, abwechselndund tief 5-theilig. Die
4 entgegengesetzten Nebenblätter sind 2-spaltig und behaart. Die he-
haarten Blüthenstiele sind winkel- und gipfelständig; die Stielchen sin 1!
nur mit der Spitze aufrecht und mit Deckblättern versehen. Die eirun¬
den, zugespitzten Kelchblätter sind lang behaart; die blauen oder roth-
lich-violetten Kronblätter länger eis der Kelch. Die Kapseln sind kahl;
die Saamen ganz glatt. Auf Triften, an Wegen, Mauern, nicht gemein-

** perennia:
ct. diclwtomo-fastigiata:

4018. G. pyrenaicum L. caule erecto raraoso, p e '
duneulis bifloris, foliis radicalibus caullnisque peliolatis rotun-
dis ad medium septemlobis: lobis 3-lidis oblusis; ranicis
(juiiitjuelobis: lobis Iriiidis acutiusculis; supremis profunde
Iripartitis: laciiiiis acutis iiitegris, pelalis bifidis calyce dup*°
longioribus. Engl. b. 405. Cav. 4. t. 79. f, 2. Schk. t. 190.
b. fret. Stürm. II. 5. G. umbrosum W. Kit. t. 124.
Pyrenäischer St. Zf. 5—7. Die knollige Wurzel treibt mehrere
2 — 3 Fuss hohe Stengel, die ziemlich aufrecht, nach unten stumpfk an "
tig, nach oben ziemlich rund und zottig si'id. Die Wurzelblätter »■"
langgestielt und zottig; die obersten und Astblätter sind kurzgcstielt,
die ganz obersten ungestielt. Es finden sich auf jeder Seite 2 braun'
rothe, 2- oder 3-spaltige Nebenblätter. Die gestielten Blüthen stehe«
in den Winkeln und an der Spitze; die Stiele sind 2-blüthig und s' c '
hen mit der Frucht ganz ab; die geknieten Stielchen haben 4 schm a!c >
linienförmige Deckblätter, die röthlich und zottig sind. Die lanzettf" r'
migen Kelchblättcben sind fast 3-nervig, etwas zottig und unbegrann •
Die Krone ist hellviolett; ihre Blätter haben auf beiden Seiten über üef
spitzigen Basis eine Reihe Haare in die Quere und dunkle Ädern. * eil
Staubfäden haben hellblaue Antheren. Die Kapseln sind mit anliegcn ueI1
Haaren besetzt. Im Gebüsch, auf Triften.

.4019. G. sylvaticum L. peduncnlis bifloris etec <-
calyeibusauepilosis, foliis subsoptemlobis inciso - serralis ""'
diusculis, slamioibus subulatis. Engl. b. 121. Fl. dan. 1**
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Waid-St. y. 5. 6. Der aufrechte, knotige Stengel wird 2 — 3 Fuss
«och; nach unten ist er nackt und kahl, nach oben zottig, beblättert und
fiabclästig. Die entgegengesetzten, gestielten Blätter sind runzelig: die
Za'ih"cichen Wurzelblätter sind ziemlich langgestielt; die obersten Sten-
Se'- und Astblätter sind wenig gestielt, nur 3-lanpig und sägezähnig.

' s linden sich je 2 kleine pfriemenfürmige Nebenblätter. Die einzelnen
"lüthenstiele stehen in den Winkeln und an der Spitze, sie sind geuöhu-

c" 2-blüthig und von gleicher Höhe. Die Kelchblätter endigen sich in
" rannen. Die Kelch - und Blüthenstielhaare sind köplig. Die grossen,
8cli<ineu Kronblätter sind verkehrt-eirund, ausgerandet, roth oder roth-

lau- mit helleren Adern, oder weiss. In Waldgebirgen an Wasser.

4020. G. pratensc L. pedmiculis bifloris ereclis, caulo
Ca'.Vc!l)usque tomcntoso-iiicanis, foliis suhpeltatis mullipar-
ll| s iociso - Serratia villosis, slaminibus dcltoideis. Engl. b.

4 04. Gaehtn. 1. t. 79. f. 5. Cav. 4. t. 87. f. 1. Sejm.
'• 190.
Wi
8B

«sen-st. Z[. 6 — 8. Der aufrechte, ziemlich runde Stengel ist an
uss hoch und ästig. Die fast runden Blätter sind aderig-runzeligj

re Einschnitte 3-lappig und spitzig. Die Wurzel- und untersten Sten-
o olätter sind langgestielt. An der Basis der Stiele stehen an beiden
~*>ton 2 gefärbte Nebenblätter. Die Blüthenstiele stehen in den Win-

c'i und an der Spitze. Die gestreiften, spitzigen Kelchblätter sind bc-
o annt. l)i e grossen, schönen Kronblätter sind stumpf, ganz, schön

: "melblau, seltener weiss. Es finden sich etwas 4-kantige Drüsen mit
em weissen Barte. Die Kapseln sind überall behaart; die Saanien

PttUktirt." Aufwiesen, an Bergen.

4021. G. tuberosum L. peduneulis.bifloris, foliis
^'tipartitis: laciniis Iiucaribus pinnatifidis obtusis. Cat. 4.
t,? 8. f. 1. HoHB.pl. crit. 576.

"olliger Kr. 2J. 6 — 8. Die Wurzel ist dick und knollig. Die
( en 6el sind aufrecht, gabelästig und fusshoch. Die Wurzelblättcr sind
s ° ss : Stengelblätter finden sich 2 bei seiner Theilung und 2 an jedem

''enaste. Der Blüthenstiel in den Thcilungen ist cinblüthig. Die ver-
lrt " ''erzförmigen Kronblätter sind purpurroth und gestreift. Die Staub-
*el sind braun; die Narbe ist roth. In Italien, Dalmatien.

_ 3022. G. macrorrbizon. L. peduneulis bifloris, ca-
J, "s globoso-inflalis, pelalis hitegris, foliis quinquetobis

(. e 'lla lis, caule diebotomo. Jaco. i. v. t. 134. €uv. 4. t. 85.
•I- Bot. Mag. 2420.

H

*.
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Grosswurzeliger St. 1\. 5. 6. Der aufrechte, ästige Stengel wir»
fusshoch; er kömmt aus einer kriechenden, dicken, fleischigen Wurzel-
Die entgegengesetzten Blätter sind dick, kahl und handförmig; '" re
Lappen sind spitzig; ihre Oberfläche weich. Die kantigen Kelche »lD
roth und endigen sich in Grannen. Die glänzend purpurrothen Kr"""
blätter sind ganzrandig und abstehend, die Staubgefässe überhänge" 1'
und haben an ihrer Basis 5 runde, am Rande weissliche Drüsen; " e
sehr lange Griffel niedergebogen; die Saamenkapseln kahl. Die g* n2
Pflanze ist sehr wohlriechend. Auf Felsen, Gebirgen, Oestr. Litoral e'
Friaul. Krain, Kärnth. Wett. auf d. Mauern d. Schlosses Fetzb. (q. SP''

ß. laterißoro - pyramidata.

4023. G. nodosum L. pedunculls bifloris, peta' 1*
emarginalis, folüs caulinis trilobis serratis: lobis oblongis a*"*
minatis, catile tetragono, arillis undique pilosis aequalib 1»5'
Cav. 4. t. 85. f. 1.
K n o t i g e r S t. ZJ. 5 — 8. Die knollige Wnrztl treibt abstehende Ste*
gel, die kantig-zusammengedrückt und an den aufgeschwollenen ^ ,
ken roth sind. Die entgegengesetzten, gestielten Blätter sind glänze
Die einzelnen Blüthenstiele stehen an der Seite und Spitze ziemlich a
recht und sind sehr lang. Die linienförmigen Deckblätter sind zugesp 1
Die schönen, purpurrothen Blüthen sind ziemlich gross; ihre Blätter
ben 3 Linien. Die elliptisch-länglichen Kelchblätter sind grau, stu'nr
und rothgegrannt. Die elliptischen Kapseln sind kaum kielförmig»
nicht gerunzelt. In rauhen Wäldern, Krain, Litorale, Friaul.

% 4024. G. striatum L. pedunculls bifloris, pe ta1 '*
bilobis reticulato - venosis, folüs suminis trilobis dentatis:
bis ovatis acutis, caule tereti, arillis glabriusculis basi vil|° s
Cuht. mag. t. 55. Cav. 4. t. 79. f. 1.
Gestreifter St. Z|. 5 — 9. Die zahlreichen, röthllchcn Stengel V et ^
fusshoch und bilden einen breiten Busch. Die einander gegenüberste
den Blätter sind 5-lappig und langgestielt; sie sind auf der Ober
glänzend und haben einen schwärzlichen Fleck an der Basis der L"a l r
An der Theilung der besondern Stiele steht, wie bei dem vorig« 1» .^
4-blätterige, borstenförmige Hülle. Die Kelchblättchen endigen s'"^
kurze Grannen. Die weissen Kronblätter haben purpurfarbige. j
Adern. Die Staubfäden stehen in 2 Reihen, die in der äussern
etwas kürzer. In Italien.

4025. G. phaeum L. pedunculls paniculatis ere cV
calyce subaristato, arillis carinatis basi hispidis apice cor



Genanuiiu. ORDO IV. 1251

etalis

ha-

und

etalis
. lo-

erde»

i'niJsiiv

"*> folils inferioribus subouin<|iielobiR peliolatis, superioribus
,ri fidis sessilibus. Engl.'b. 322. Fl. D. 987. Cav. 4. t. 89.
f- 2. Schk. t. 190.

R °thbrauner St. 2J. 5 — 7. Der aufrechte, zottige Stengel ist 1 —
*«ss hoch, knotig gegliedert und ästig. Die abwechselnden, weich-

ott 'gen Blätter sind etwas runzelig: die untersten sind langgestielt; die
Ersten fast ungestielt, mit 5 ungleich eingeschnitten - gezähnten Lap-

^en - Die abwechselnden Blüthenstiele sind 2-blüthig und stehen den
«'tern entgegen. Die kleinen, vertrockneten Deckblätter sind braun.

t e elliptischen Kelchblätter sind behaart und grau; die rothbraunen
r°nblütter wellenförmig und haben einen weissen Nagel. Fünf grün-

^ Wiche Drüsen zwischen den Kronblättern und den Staubfäden. Auf
°ra|p en . o estri Steiermark, Salzburg, Schwaben, bei Badcnwciler,
achs. |, e i D rcs d cn u . a . o. Schles.

4026. G. palustre L. peduneulis bifloris declinatis
aüle calycibusrjue villosissimis, foliis (|iiinquelobis inciso-
entati s sericeo-villosis, staminibus basi tlilalatis. Fl. D. 596.

Uv - 4. t. 87. f. 2.
ttm pf-St. 2i. 5 — 8. Die schwachen, aufsteigenden Stengel werden
~~"3 Fuss hoch; sie sind verloren 4-kantig, nach oben mit abwärts-
" enden, nicht köpfigen Haaren besetzt; ihre Gelenke sind verdickt

Qie abwechselnden, behaarten Aeste sehr ausgebreitet. Die gestiel-
i fast runden Blätter sind tief 5-, 7-lappig: die stumpfen Lappen
P&ltig u^ gezähnelt. Die zahlreichen Wurzelblätter haben lange, be-

j,i. Stiele. Es finden sich je 2 schmale, aufrechte und kahle Neben-
^. er> Ke ziemlich langen, behaarten Blüthenstiele stehen in den
„ein u »d an der Spitze. Die Haare der Frucht sind abwärtsgebo-
tte ' Dle Kelchblätter sind gestreift und begrannt; die grossen, scho-
z . ror>blätter verkehrt-eirund, ganz, purpurroth und an der Basis

'§• Auf feuchten Plätzen.

<*libi
4027. G. nrgenteura L. pedunculis bifloris subradi-

Us , folüs septempartilis utrinque sericeo-tomentosis : la-
5n!iS ^ nearibus WficH«, petalis emarginalis. Cuht. mag. 1.

U4 ' Jacq. i. r . t . 546. Cav. 4. t. 77. f. 3.

tu flatteriger St. 1\. 6 — 8. Die dicke Wurzel treibt 2-blii-
a'nd «; ° te m ' t grossen, blassrothen, geäderten Blüthen. Die Blätter

"' «-« 7-theilig, Auf den höchsten Alpen; Krain.
er olutrothe Storchschnabel ist eine wahre Gartenzierde; »eine

•> i
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dicke fleischigo Wurzel wird zur Gerberei benutzt. Von den übnge
verdient noch der Wimen-SU die Aufnahme in die Gärten. Vo» "
stinkenden St. war gebräuchlich: Oeranü robertiani herba.

Theobroma, Cacao.

% 4028. Th. Cacao L. foliis inlegerrimis s labr' 5'
Cacao saüva Linn. Lam, ill. t. 653. Blackav. 1. 373. H At!S
Arzngw. IX. 35.
Aechter C. 1). Ein Baum von mittlerer Grösse, mit brauner R'"1
und ästig. Die abwechselndenBlätter sind lanzettförmig, spitzig >
hängend. Die gestielten Blüthen bilden zahlreiche Büschel. Die 1"'
blätter sind lanzettförmig. Die eirunden Kronblätter sind gelblich,

Mb*Grunde punktirt und gestielt; sie haben je 2 Grannen. Die fru*^
ren Staubgefässe stehen einzeln unter jedem innem Kronblatte ""
facher Anthere. Fünf andere Staubgefässe wechseln ab, sind dem F ru °

W
.der»

dl«
knoten angedrückt und ohne Antheren. Auf den Antillen und a°'
Gegenden Amerika's.

Seine Saamcn sind die sogenannten Cacao-Holmen, welch 6
Hälfte ihres Gewichts an Cacao-Butter geben. Es giebt verseil'1«"
Sorten dieser Nüsse. Das Mark, in welchem sie liegen, hat eine"
genehm süss - säuerlichen Geschmack, und wird genossen. In den *r
theken führt man: Cacao fruetus. Er gehört ins Lohbeet des >var '. hll
Treibhauses und verlangt gute, nahrhafte Erde. Mau vermehr'
durch Saauien und Stecklinge.

DODECANDRIA, stamina 12.

Pentapetes, Pentapetes,

% 4029. P. phoenicoa L. foliis Iiaslalo-lance" 1
serrntis. Mill. ic. t. 201. Dombeya phoenicea Gay '. 3-

lali 5

f. 1.
el <*>".

Scharlachrothe P. O- (U?)- Der aufrechte, ästige Sleng c p i6
3 Fuss hoch. Die abwechselnden Blätter sind gestielt und la'HS' ^ r
gestielten Blüthen stehen einzeln oder zu 2; sie haben 3-blätterig > _,
fällige Hüllen. Die schöne, scharlachrothe Krone ist radförm'fc' ^ pi
hängend und hat runde Blätter. Die antherenfreien Staubfä«16"

kronblattartig und gefärbt. In Ostindien. ,;(d
Dieses herrliche Gewächs gehört ins warme Treibhaus u°

wie die Sidae behandelt.
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POLYANDRIA, stamina numcrosa.

Malopc, Malope.

4030. M. malacoides L. folils "ovaüs serralts, sti-
Pulis oljloiigo-linearibus; pedunculis axillaribus unifloris. Cav.
(lis s. t. 27. f. 1.
Eir undblätterige M. ©. 6. 7. Etwa eine Spanne hoch, steifhaa-
riS> die Blätter gross, fast wie die der Malva Alcea, rosaroth. An
'Einigen Crten in Dalmaticn.

K i 18 i b e 1 i 8, Kilaihelie.

4031. K. vilifolia W. act. Berol. IL t. 4. f. 4.
^AlDST. K IT . t. 31.

VVe 'nb lütter ige K. 1\. 7. 8. Wird mannshoch, ist mit drüsigen
Iiaaf en besetzt, der runde Stengel gestreift, ästig. Die Blätter stehen
2erstr eut, sind gestielt, spitzig, 5-lappig, ungleich, gesägt -gezahnt, der
Ntl «e Lappen länger und zugespitzt. Die Achselblättchen etwtt herz-
, m 'S und ungleich zweispaltig. BlÜthen gestielt, meist zu denen in
*lx ß'attacbseln. Die äussern Kelchblättcheu (Bractercn) beiderseits mit

? - 3 kleinen Zähnen. Der eigentliche Kelch ist zottig und kleiner.
Ie Blumenkrone ist schön weiss, die Blumenblätter breit kulfürniig,

nicht viel länger als der Kelch. An feuchten Orten in Syrmien.

Sidsf'i Sidä.

% 4032. S. angustifolia Lam. folüs lincari-lan-
*°latis dentatis, pedunculis subsoUlaviis axillaribus, capsulis

bl>idati3. L:Hkrit. st. 1. t.>2. Cav. 1. t. 2. f. 2.

^"mlblätterige S. U- Der sehr ästige Stengel wird 3 — 4Fuss
Ij 1' er hat schlanke, aufwärtsgebogeneZweige. Die Blätter sind auf
Jl Verflache weisslich. Die kleinen gelben Blüthen stehen einzeln

11 *« 2. Es finden sich 5 Kapseln. In Brasilien und auf Bourbon.
t

1 . 4033. S. Abulilon L. folüs stArotundo-cördatis aen-
J°f ,ls dentatis tomeatosis, pedunculis sölita'riis petiolo bre-

' 0ri,) «s, capsulis biarislalis Inincalis. Sciik. 190. a. GaertN.
• lod. f. J_. yllnUilonpuhescens IVIncir.

^"»eine S. q, 7 , 8 . Der sehr ästige Stengel wird 2, 4, 6 Fu» hoch

*

*fl

■
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und ist weichbehaart. Die ziemlich grossen Blätter sind hängend und
weich. Die gelben Blüthen enthalten 10—14 Griffel, welche bis i"
die Mitte des Fruchtknotens kaum merklich zusammenhängen; j eae
führt zu seinem Fache der Saamenansätze. Die Kapseln sind schwär*
und behaart. In Indien, in der Schweiz, Sibirien, Ungarn, bei AI" 1'
lijae, im Friaul, Picmont.

Man zieht sie aus Saamen, den man im April in Töpfe säet un
in ein warmes Mistbeet stellt. Sind die Pflanzen 3 — 4 Zoll hoch, *°
verpflanzt man sie in Töpfe von mittlerer Grösse und bringt sie in el
beschattetes Mistbeet. Letztere gedeiht dann unter freiem Himmel.

Engl. b. 147. Fl. D. 530. Schk. t.
136. f. 3. Hayste Arzngw. II. t. 25.
U. 7 — 9. Die grosse schiefe Wurzel ist spind e,fo

Althaea, Eibisch.

a. Althaea: carpidia immarginata, invol. 8-, 9-partitumi

4034. A. officinalis L. foliis simplicibus tomentos> s
subquiiHjuelobis. Enal. b. 147. Fl. D. 530. Schk. t. 1
Gaektn. 2. t.
Gemeiner E.
mig und sehr schleimig. Die aufrechten, runden Stengel sind T'° }f
weissfilzig und 2 — 4 Fuss hoch. Die abwechselnden, gestielten J>
ter sind herzförmig - eirund, eingeschnitten-gekerbt und sehr weich;
obem länglich-jeirund und unvollkommen 3-lappig. Die winkelständ o
Rispen sind vielblüthig, ihre Stiele sind kürzer als die Blätter,
borstenförmigenDeckblätter sind vielspaltig. Die schönen fleisch'*
gen Blüthen haben einen 6-, 12-spaltigen Kelch; sie finden s,en _8 ,
weisslich; die Kronblätter sind verkehrt-herzförmig und hängen ml _
Basis der Staubfadenrölirezusammen. Die ganze Pflanze ist sehr W
behaart mit sternförmigen Haaren untermischt. Auf feuchten, sc ,
Plätzen, Oestr. Krain, Schwaben, Frank. Nass. Pfalz, Wett. v
a. M. Barby, Halle b. Dieskau, Nietleben, Berlin, Holstein.

pra»»

4035. 10-A. cannabina L. foliis toincntoso-scabris

ferioribus palinalo - digitntis , surnmis ternatis: foliolo i n
inedio longissimo. Jacq. a. t. 101. Cav. 2. t. 30. f. 1«
1. c. Gaektn. 1. c. f. 1.

' 1 i*^
Hanfblätteriger E. 2|. 9. 10. Der aufrechte, runde Steng 0
ästig, etwas behaart und 6 — 7 Fuss hoch. Die dunkelgrünen o
sind spitzig und gezähnt. Der äussere Kelch ist 6-, 9-spaltig. ' >tifl
then stehen einzeln oder zu 2 auf den winkelständigen Stielen, s ,e .
rosenfarbig. Der Fruchtknoten enthält 12 — 15 Saamenansätze
eben so viel Staubwege. An Zäunen, Ocstr. Litor. Friaul.
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4036. A. hirsuta L. folüs cordalis obttisls quinuue-
l()Ws supra glabris, caule hirsulo. Jacq. a. t. 170. Cav. 2.
l-29.
Bei,
1-

f. 1.
harter E. ©. 7. 8. Der runde, nach unten ästige Stengel wird

'2,Fuss hoch; er findet sich aufsteigend, zuweilen auch mit der
ii?.."* '' egend; seine Haare stehen ab. Die abwechselnden, gestielten

"wer sind etwas behaart-scharf; die untersten zuweilen auch 7-lap-
f 6i stumpf-sägeziihnig; die obern handförmig, tief 5-lappig und säge-
. 6i die obersten 3-theilig. Die eirund-lanzettförmigen Nebenblätter

spitzig und behaart. Die einzelnen, winkelständigen Blüthenstiele
^ aufrecht, einblüthig, so lang wie die Blätter und etwas behaart.

r äussere Kelch ist 7-, 8-theilig und hat abstehende, gewimperte
Sc"nitte; der innere, längere ist 5-spaltig und steifhaarig. Die kleine,
"ichweisse oder bläuliche Krone hat stumpfe, etwas gekerbte und

- as längere Theile als der Kelch. An Zäunen, auf trocknen Bergen;
estr - Friaul, Litor. Krain, Pfdz, Wett. Eisenach. (q. sp.)

">• Alcea L. carpidia marginata, invol. 6- 7-partitum:

, 4037. A. pallida W. K. stellato-birta, caule erecto
, P' lc i, folüs cordatis obsolete lobalis, lobis rotundis crena-
.' floribus axillaribus aggrcgalo-subsessilibus. "Wardst.
Vt.47.
B U.
t,i t Se * E- r?. 6. 7. Wird 4 — 6 Fuss hoch, hat grosse Ähnlichkeit
An ti^ r Seme ' nen Stockrose, die Blumen sind etwas kleiner und rosa.

uge'n und Weinbergen in Ungarn und Unteröstreich.

. •& 4038. A. rosea Cav. folüs rugo9is cordatis 5-, 7-

^ gulatis c-enatis, caule-ereclo. Cav. 2. t. 28. f. 1. Hayne
j 8* U. 26. AUh. sinensis Cav. 2. t. 29. f. 3. Alcea rosea

St °ck
tiicj ,f° Se - $• 7—10. Der aufrechte, runde Stengel ist zottig, ästig,

•"ohrig , ln ,i w ; r j g _ g Ynss hoch. Die gestielten, abwechseln¬
der sind steifhaarig - zottig und sternförmig behaart; die untern

.* Bli
"7-1

aUci "Wg-, die obern 5-lappigkantig; ihre runden Blattstiele sind
«bef 0tt, B UI)d mitunter büschelförmig behaart: die untern länger, die
töpfel - ZM a,s <lie ßlatter - D' e Blüthen finden sich winkcl- und
die 0l 8n ^'S> ihre Stiele sind einblüthig und filzig: die untern länger,
«'» ^. ern kürzer als die Blattstiele. Der äussere Kelch ist 6-, 9-spal-ttiit
'vr0tiKl- e ' rUlU' en ' s P'tz'gen Abschnitten und kleiner als der innere. Die

ter sind umgekehrt-herzförmig, und, wie bei den \orhergehen-

►M
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den, der drüsigen Basis der Staubfädenröhre einverleibt. Diese ist °'
kantig. Der 2-klappigcn Hantfrüchte sind so viel als Griffel, und s 'e
bilden, wie bei den übrigen Gattungsverwandten, einen rundlichen, m e'
dergedrückten Körper, •und lösen sich bei der Reife von einander. » l
variirt selir in Rücksicht der Farbe der Blüthen, auch findet sie 8lC
gefüllt. Ist in den Gärten einheimisch geworden und stammt aus de"1
Orient.

% 4039. A. ficifolia Cay. foliis septemlobo-p^
malis obtusis. Cay. 2. t. 28. f. 2. Lam. ill. t. 58. f. 2- ■$'
cea ficifolia Lins. Schk. t. 191.
Feigenblätteriger E. <J. 1\. 7 — 9. Er unterscheidet sich von &a
Stockrose vorzüglich durch die Form der Blätter, wovon die unterst
7-lappig und die obersten 3-lappig und spiessförmig sind. Er hat *u
gleiche Grösse und variirt mit vielerlei Farben; gewöhnlich ist die Kr°
schön gelb. In Sibirien.

Von dem gemeinen E. ist gebräuchlich: Allhacac seu flismw
radix, herba, florcs. Die Wurzel enthält einen reinen Schleim und 8
hört zu den vorzüglichsten Schleimmitteln. Auch die übrigen ""

yOllenthalten viel Schleim, der sich auflöst, wenn man einen Zweig e&
diesem oder den übrigen ins Wasser stellt. Der Zweig verwelkt 8
sogleich. Will man ihn frisch erhalten, so stellt man ihn ohne VVa«
in Schatten. Die Florcs Molvae arborcac, oder der Stockrose, gebraue
man sonst häufig zum Gurgeln; sie sind aber durch bessere Mittel ^
drängt worden,
wahre Gartenzierden.

Die beiden letztern Arten sind mit ihren Spi ela ,
Sie verlangen nahrhafte Erde und einen "

ort gegen Süden. Man säet sie im Frühling und verpflanzt sie» "
sie einen Monat alt sind.

Malva, Malve.

a. Malva Mnch. fruclus medlolus integer, florcs axillares gemini -~l"

4040. M. rotundifolia L. proslrata scabriuscula,
obso'

liis duplicato-dentatis: inferioribus cordalo-orbiculatis
lete seplangulai'ibus; superioribus sub<plillque-septemlc" ,1 ,■
pedunculis subbinis pubescentibus ileinuni declinatis, 01
laevibus puliescentibus (disco inajusciilo). Engl. bot. l u ,
Fl. D. 721. Schk. t. 192. Hayne Ar/.ng. IL 27. R<* B* *
crit. I. 57. M. neglecia Wali.ii.

1 6 e
Rnndbl.ätterige M. 2>. 6 — 9. Gewöhnlich ist der Stenge
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streckt, doch findet er sich auch zwischen andern Gewächsen aufrecht,
"abei ästig und 1 — 2 Fuss lang. Die sehr langgestielten Blätter sind
e™as sägeartig gekerbt; auf beiden Flächen sind die weichen Haare
9f sternförmigen untermischt: die obersten sind genau 5 lappig; die

«ittstiele weichbehaart und etwas scharf. Die Blüthen stehen in den
"inkeln auf einblüthigeu Stielen zu 3-—4 aufrecht; die Fruchtstiele
'"d niedergebogen. Der äussere Kelch hat lanzettförmige, spitzige
'attchen, die kürzer sind als der innere, welcher 5 eirund - spitzige

^"schnitte hat. Die Kronblätter sind länglich, fast umgekehrt - herz-
""g und der drüsigen Basis der Staubfädenröhre einverleibt, wie bei

(Sri
all,
Ad*n Gattunggverwandtcn ; sie sind weiss, oder röthlich mit dunklem

lern. D er filzigen, 2-klappigen Hautflüchte sind so viel als Griffel
U< ~_ 14). g;e i,iid en einen gefurchten Ring um den säulenförmigen

'ichtboden. Auf Schutt, so Wegen, in der Nähe der Dörfer.
«1

4041. M. pusilla With. prostrata, foliis cordato-
r°tandis septemlobisque subaenualiler dentalis, corolla ca-
ycern aequante, peduneulis subquateruis declinalis, arillis
"^ginatis reliculalis pubesceiitibus (disco ininiiuo). Engl.
' 24l. M. parpißora Hubs. M. boreaüs Wallm. Rchb,

"'' °it, I. 38. M. Hcnningii Goldb. M. rotundifolia ctuii
pracc cd. Lisi. suec.
Kl
er£s;'eine M. ©. 6 — 9. Meist kleiner, auf fettem Boden doch auch
. Ser als vorige, immer aber sehr kleinblüthig, so dass die blassen

.. "^n den Kelch nicht überreichen, die Kapsel ist netzartig gerunzelt,
"Üttelfeld ist sehr klein. Von Schlesien an im Norden.

PÜO!

4042. M. sylvestris L. caule suberecto piloso sca-
foliis sepleinlobis pubesceiitibus, peliolis pedunculisque

}7 sis > Petalis emarginatis. Engl. b. 761. FL D. 1223.
Ay »e Arzng. II. 28. CmiTN. 2. t. 130. f. 1.

KR,a ^ - M. 1\. 6 — 8. Sie unterscheidet sich von der vorigen: durch
■er<; 3 — 4 p uss hohe, aufsteigende, zuweilen ganz aufrechte Sten-

Ind' behaart, aber nicht weichhaarig sind; durch grössere, spitzig
w. Weniger tief 5-, 7-lappige Blätter; durch behaarte, aber nicht
rji>° llaarte Blattstiele; durch längere Bliithenstiele, die auch haa¬
ren UlUl aUcl ' aIs P ruc,ltst ' ele aufrecht stehen; durch die viel grösse-
sind- dunkler gefärbten Kronblätter, die genau verkehrt-herzförmig
\VC ' ^ Urcn kallle Hautfrüchte, die netzartig genarbt sind. An Zäunen,

°»*'cr' s // on( ft. d.Gcwächsk. QteAvJl. 11.2. 81

■

**1
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4043. M. crlspa L. caule erecto, folh's angiila 119
crispis, floribus axillaribus glomeratis. Cav. 2. t. 23. f« *'
Krause M. Q. 7. 8. Der kantige Stengel ist ziemlich scharf, '<a'1
und 3 — 6 Fuss hoch. Die abwechselnden, langgestieltcn Blätter HB
herzförmig-rund, gekerbt, wellenförmig-kraus und weichbehaart. "'
kleinen, röthlichen Blüthen sitzen fast ungestielt und zahlreich in den

Blattwinkeln. Die Kelche sind etwas häutig und behaart,
aus Syrien und ist in Deutschland einheimisch.

Sie staunint

-X- 4044. M. inauritiana L. caule ereclo herb«"*"1
foliis quinquelobalis obtusis, pedunculis petiolisque glabP"*
culis. Cay. 2. t. 23. f. 2. Hayne Arzngw. II. t. *»•
M. mauritaiiica SrK.

Mauritanische M. ©. 6 — 8. Sie unterscheidet sich von u
JVald-M.: durch den stärkern, stets aufrechten Stengel, der unten *8 .
nach oben aber mit kurzen sternförmigen, aber nicht mit einzelnen
geu Haaren besetzt ist; durch weniger tief gelappte Blätter: d' e
tern sind an der Basis stumpfwinkelig ausgeschnitten und habe'1
gerundete Lappen; durch die Blattstiele, die entweder auf der g a"
Oberfläche, oder nur an der obern Seite weichhaarig mit sternför« 11»
Haaren: die untern kaum länger, die oberu kürzer als die B' at ,
durch die Blüthenstiele, an denen man nur vergiössert sternföi D' fe
Haare erblickt; durch die Kronblätter, die nur eingedrückt, nicht » ^
gerandet sind. In Italien, Spanien, Portugal, hier und da in Den'
land verwildert.

utsch-

b. Bismalva Mnch. fruetus modiolus radialim secedens, flores
lares solitarii:

4045. M. Alcea L. caule ereclo fasciculato-p 1' 0 , '

foliis scabriusrulis: inferioribus angulalis; superioribus 1
queparlilis, calycis exterioris lomenlosi foliolis ob!ong lS
tusis. Cav. 2. t. 17. flg. 2. Hayne D. 2. 30. Gabhtjt.I- ■
— Proximae: M. Moroni Poniir. Fl. Veron. II. t. ***•
aleeoides Teüt. — et M. itaüca Pollin. *)

g per
Fiederspaltigblätterige M. Siegmarskraut. U- 6 /e 0(S
runde Stengel ist ästig, scharf, nach oben behaart und 3 —

------— 4g43
*) Beide ausführlicher in der Flora germanica erläutert, n.°' eensis

und 44. Daselbst noch Bf. microcarpa Dsk. littoralis DiäTH- "'
All. itaüca Pollin. Morcnii Pollin. Msmalva Bebnh.

üis
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»och. Die gestielten Blätter sind auf der Oberfläche mit einzelnen,
kurzen, dicht anliegenden Haaren , auf der Unterfläche mit sternförmi¬
gen Haaren besetzt: die untern sind gekerbt; die obern haben lanzett-
'"rmige, fiederspaltig - gezähnte Abschnitte; die ganz obersten sind 3-
iheilig, Die Haare des scharfen Blattstiels stehen auch sternförmijr.

le gestielten Blüthen stehen in den Winkeln und an der Spitze; ihre
^'nblüthigen Stiele stehen unten einzeln, nach oben zu 3 — 4. Der
äussere, kürzere Kelch hat einfache, der innere sternförmige Haare.

le Kronblätter sind verkehrt-herzförmig, eingedrückt und mit der
us 'gen Basis der Staubfädenröhre vereinigt; dabei sehr schön rosen-

dr
färb
übri

g und gross. Die 2-klappigen Ilautfrüchte bilden, wie bei den
""gen Gattungsverwandteil, einen gefurchten Ring um den säulenför-
'gen Fruchtboden. Auf Bergen, in Vorhölzern, an Wegen.

4046. M. rnoschata L. caule erecüusculo piloso, fo-
]s radicalibus venil'ovmibus i-icisis, canlinis quinque-parlilis

Pfloato-multifidis.) calycis exterioris pilosi foliolis lineari-
Wolatis. FI. D. 905. Gaerm. 1. c. Engl. b. 754. Cav.
2 -t. 18.

lii

f. 1.
Bi

k

8a m-M. 1\. 6 — 8. Die Pflanze ist einfach behaart und scharf
11,1hat einen sehr angenehmen Geruch. Die aufrechten, runden Sten-

j>el Werden 2 Fuss hoch und höher, sie sind rolh punktht und ästig.
^' e abwechselnden, gestielten Blätter sind an der Wurzel stumpf ge-

erb t> oder eingeschnitten; am Stengel wechseln sie ab, werden nach
! " «ach mehr getheilt und gefiedert-vielspaltig; die obersten sind
" rz er gestielt und haben dünnere Abschnitte. Die gepaarten, aufrech-

Nebenblätter sind lanzettförmig, behaart und wellenförmig. Die
"kel- U11(j gipfelständigen Blüthen stehen in Büscheln und einzeln;
e Stiele sind rund und behaart. Der innere Kelch ist am Rande
Jsi g-sägcz;ihnig. Die hellrothe oder weisse Krone hat dunklereAd

r öhr e
ern und die Ränder ihrer Blätter sind gewimpert. Die Staubfadcn-

- 'st behaart; ihre nierenförmigen Antheren sind fleischfarbig, dann
PUrroth und zuletzt bläulich. Auf trockenen Bergen, an Abhängen;

rau, i Pfalz, Schwaben, Wett. Frankf. a. IM. Hess. Nass. Rotenburg.

„/ I

itf»>

Laratera, Lavaten *).

a« Anthcma IVlnn. modiolus parvus foveolatus immersus.

*047. L. arboi-ea L, caule arboreo, ibliis seplangu-

AL| ^J n der Flora germanica habe ich noch aufgeführt: t. punetnt«' u">ia L. maritima Gou.
81*

53
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laribus tomentosis plicatis, pedunculis axillaribus conTerlis
unifloris. Schk. t. 193. Cav. 5. t. 139. f. 2. Gabhtk. 2-
t. 136. f. 2.
Baumartige L 5. 5 - 9.
Spitze beblättert und 6 Fuss

Der nackte, runde Stengel ist an '1er
hoch. Die ziemlich langgestielten ]3lätter

sind herzförmig und kantig gelappt. Die zahlreichen, gewöhnlich zU
3 stehenden Blüthen sind gestielt, purpurfarbig, an der Mündung vi"'
lett und glänzend. Der äussere Kelch ist sehr gross, der innere 5"
spaltig und wollig. In Italien, England.

b. ölbia Med. modiolus conicus exsertusi

4048. L. thuringiaca L. herbacea, tomentosa, »°'
liis inferioribüs angulalis: superioribus trilobis; lobo iuief
medio longiori obluso, pedunculis axillaribus solitariis. Ja c<?"
a. 311. Curt. mag. t. 517. Cav. 2. t. 31. f. 5. Gaer**
1. c.

Thüringische L. l\. 7. 8. Der aufrechte, runde Stengel ist wetf*'
tiel'lieh, etwas scharf und 3 — 4 Fuss hoch. Die abwechselnden, g cS'

ten Blätter sind weichbehaart: die untersten herzförmig, etwas i"u11'
stumpf, 5-lappig und gekerbt; die obersten spiessförmig, doppelt-«"»'
zähnig Und endigen sich in einen kurzen Stachel. Die schlauen 1 r
ben sind beblättert; ihre Blüthen sind gross, abwechselnd, weiss 1
mit rothen Adern und finden sich in den Blattwinkcln. Der Bläu'
stiel ist meist so lang als das darunter stehende Blatt. In Geb irS
wäldern, im Gesträuch; Thüringen, Sachsen, Barby, Helmstädt, *^e

c. Stegia Mkch. modiolus in discurn carpidia tegentem expa"

-X- 4049. L. trimestris L. cäule berbaceo sup er0C
liispido scabro, foliis inferioribüs subrotundo -cordatis:
periovibus augulalis; summis trilobis: lobo intermeaio
ceolato, pedunculis solitariis folio brevioribus. Lam» l
.582. f. 2. Jacq. h. t. 72. Cav. 2. t. 31. f. 1. Gaüet* l c '
Garten-L. Q. 7 — 10. Sie wird 2 — 3 Fusä hoch. Die ti& ■
sind gekerbt und kahl. Die Blüthen finden sich schön rosenrot!),
ler gestreift und auch ganz weiss, sie stehen einzeln und s'nul S e ^
Der Fruchtboden breitet sich über die Kapseln schirmförmig a uS '
Syrien, Spanien, Ligurien.

Die erste gehört in's Glashaus; im 2ten Jahre im Mai pflanzt "
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s 'e in's Land, wo sie ihre grösste Vollkommenheit erreicht. Man zieht
s 'e aus Saauien im Mistbeet; sie lieben einen warmen, tiefguten Grund.

sa-

L*

Oossypium, Baumwolle.
$■4 4050. G. herbaceum L. foliis quinquelobis nm-

Cronaiis sublus iraiglaiidulosis, caule herbaceo laevi. Black, w.
l - 354. Cav. VI. t. 164. f. 2.
^fautartige B. ©. 7. Der harte Stengel Ist röthlich, behaart, ästig
iind j.i p uss hoch. Die kurzen Lappen der Blatter sind rund und
™ttch ; die Stiele behaart und punktirt. Die gelben, gestielten Blüthen
ln<l winkelständig an der Spitze; ihr äusserer Kelch ist sägezähnig.

In Indien, Syrien, Afrika.

% 4051. G. nvboreum L. foliis quinquelobo-pal-
"1ntis: lobis lanceolatia oblusis inucrooatis, caule i'mticoso.
C^. 6. t. 193.
''»umartige B. tj. Dieser immergrüne Strauch wird 10 — 12 Fuss
T^h- In den Buchten der Blätter findet sich oft ein kleiner Lappen;

aher sind alle Buchten stumpf. Die braunpurpurrothen Blüthen stehen
" n'«ln auf Stielen in den Blattwinkeln. In Indien.

lob
% 4052. G. rcligiosura L. foliis superioribus 3-

ls : irjfoioribns quinquelobis, ramulis petiolisque nigro-
P ^ciaüs, calyce exleriori triphyllo, seminibus nigris Jana c©-
°^ta adhaerentibus, Cay. 6. t. 164. f. 1. Caputh. 2. t.
l3 4. f. 1.
", el,,e B. t;. 8. Dieser Immergrüne Strauch Ist kaum behaart, aber,
18 die Blattstiele, schwarz punktirt. Die herzförmigen Blätter sind

»jf 3 ~la lU»'g. auf fruchtbarem Boden 5-lappig, zugespitzt und unter der
' ™lripp e m ; t e ;ner D r ü se versehen. Die Wolle ist blassorangcgelb.

11°stindien, China.

s Die krautartige li. wird besonders häufig im Orient, im Veronesi-
j, ei1 und Neapolitanischen angebaut und wir erhalten sie unter dem
j Cn ^ er m <*™<l<>nischen li. — Die baumartige pflanzt man häufig
0 ,. Vv* rm ern Amerika. — Die gelte 11. wird zur Bereitung des echten
lja _lsc hen Nankings gebraucht. Sie gehören alle in's warme Treib-
b m e 'ne fruchtbare Erde; sie bedürfen oft frische Luft und im
Mi tk r V'°' ^' eUcut 'p ke ' t - Man zieht sie im April aus Saunen im
„• . eete - In den Apotheken kennt man: Cossyi>ii semiua et liomba-

'Ina.

3J
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Hibiscus, Ilibislus.

>£ 4053. H. palustris L. caule herbaceo simpli« s '
simo, ibliis ovalis subfrilobis cublus tomeulosis, floribus axw*
laribus. Cav. 3. t, 65. 1. 2.

Sumpf-H. 2J. 7. Die sammtartigen Stengel sind jährig und werden
2 — 3 Fuss hoch. Die breit - eirunden ßlätter sind stumpf- sägezähmgi
dreinervig und zugespitzt. Die einzelnen Blüthcnstiele sind länger a' 6
die Blattstiele, einblüthig und gekniet. Die sehr grosse Blüthe lS
blassgelb mit purpurfarbigen Nägeln. In Virginien, Canada.

$& 4054. H. 11 osa -sinensis L. foliis ovatis acunu*
nalis dentalis glabris basi integerrimis, caule arboreo, caly cß
exteriori suboclophyllo. Cav. 3. t. 69. f. 2.
Rosenartiger H. T>. Er blüht den ganzen Sommer, ist immerg rul1
und findet sich 6 — 8 Fuss hoch. Die Zweige breiten sich sehr a u '
Die Blätter sind schön grün. Die grossen, schön hoch-rothen BlW ie
sind gestielt und stehen einzeln in den Blattwinkeln. Der ausser
Kelch ist zuweilen 5-blättrig. Man findet als Abänderung häufiger g e"
füllte, auch hochroth- und weiss-gescheckte, braunrothe, gelbliche un
weisse Blüthen. In Indien.

$fc 4055. H. syriacus L. foliis cuneiformi-ovat' 5
trilobalis inaequalitcr dcntatis glabris subcoriaccis, seitibubu
zona hispida. Cav. 3. t. 69. f. 1. Ketmia syriaca Scor
Syrischer H, Ketmie. tj. 8. 9. Er wird 6 — 8 Fuss hoch

und

hat eine glatte, braune Rinde. Die abwechselndenBlätter sind 3- ne _
vig, von der Spitze bis zur Hälfte stumpf und grob gezähnt. "
schönen, grossen Blüthen stehen einzeln auf kurzen Stielen in .
Blattwinkeln an den Spitzen der Zweige, die Krone ist von verscl»
dener Farbe, weiss, im Grunde roth, schönroth, violett und b»
Auch giebt es Spielarten mit gefüllten Blüthen; mit weiss- und g e
gefleckten Blättern. In Syrien, Kram.

-X- 4056. H. speciosus Ait. foliis quinquepai' 1' 1' 5
pnlmatis glabris, laciniis lanceolatis acuminatis apice reiß^
serralis, calycibus exlerioribus decaphyllis, caule pedurrcu
que laevibus. Cujit. mag. t. 360. Wendl. h. t. 11.
Schöne H. •£. 9. Der aufrechte, grüne Stengel wird 2 Fuss h° c
Die grosse scharlachrotho Biüthe steht ganz ab. In Süd - Carolina-
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£K- 4057. IL cannnbinus L, foliis Serratia: supe-
''lovibus palmatis (jiiinqueparlilis subtus uiiiglandulosis, caulc
Hculealo, floiibus sessilibus. Cjvy. 3. t. 52. f. 1. Scuk. t.
193. Kchb. hoit. 166.
'auf artiger H. O- Der aufrechte, ästige Stengel wird 4 — 5 Fuss
ocn; er ist mit aufwärts gerichteten Stacheln besetzt und hat we-

n,fie, einfache Aeste. Die abstehenden Blattstiele sind so lang wie die
Iatter, und haben auf der Unterflache gerade Stacheln. Die unter-
"'" Blätter, sind unzeitheilt und eirund: die mittelsten 3-lappig; die
"ersten 5-fi»gei ig getheilt; diese haben keine Stacheln, sondern der
•tttelnerv ist an der Basis drüsig. Der äussere Kelch hat 6 — 8

j1' 1lemenformige und bestachelte Blättchen; der innere ist höckerig und
*t drüsige Blätter. Die grosse, schwefelgelbe Krone ist am Grunde
utl\ gestreift. Die fast runde, behaarte Frucht ist vom Kelch bedeckt.

1,1 Indien.

5& 4058. II. Manihot L. foliis palmatrjf-digitatis
8ePteinpartili8, caule peüolisuue iuermibus. Gav. 3. t. 63.

J»c hwet'elgelber H. O- 8, Der fast einfache , aufrechte Stengel
lst 3 — 4 j(' U!jS hoch. Die grünen, unbehaarten Blätter haben lange,
*cll»mle, gezähnte Blatt eben. Die grossen, schwefelgelbenBlüthen sind
ln der Mitte purpurfarbig, gestielt und stehen in den Winkeln derBlät-
er an der Spitze des Stengels. In Indien.

}& 4059. II. Abelmoschus L. foliis subpcltato-
C()l,l'Uis septaiogiilaribu9 acuminaüs serratis, calyce exleriore
^boclopbyllo, caule hispido. Gay. 3.1.62.

Uam-H. T). 7. 8. Dieses ganze Gewächs ist behaart, hackerig und
Ullkelgrf. n> Der wenig h< ige Stengel wird 4 Fuss hoch. Die ober-
, n Blätter sind tief 3-lappig. Die grossen, schwefelgelbenBlüthen
'"d in der Mitte purpurroth; sie sind gestielt und stehen einzeln in
en Blattwinkeln. In Indien.

tri 4060. II. Triomim L. foliis denlatis, guperioribus
| ri par litis ; lobis lanceolatis: interinedio longissimo, calyoibus

«atis inemhi-anaeeis nervosis. WxtW. Cukt. mag. t. 209.

^ Av - 3. t. 64. f. 1. Gakktn. 2. t. 134. f. 6. Scuk. 1. c.

tu »den-H. Q. 6 — 9. Der fusshohe Stengel ist an der Basis ästig

i\
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und hat Erhöhungen, die mit feinen Borsten besetzt sind. Die Blätter
sind in 3 «. 4 Lappen zerschnitten und diese wieder in stumpfe Quer¬
stücke. Der äussere Kelch besteht aus 10 — 14 schmalen Blättchen,
der innere 5-spaItige ist weisslich; er zieht sich bei der Reif* mit den
Zähnen zusammen und schliesst die behaarte Frucht ein. Die schwefel¬
gelbe Krone hat einen dunkclrothen Grund und blüht oft nur \veiuß e
Stunden. In Italien, Oestreicb.

4Ö61. H. pentacarpos L. folils cordatis oblong 18
denlatis obtusiusculis angtilalis leviter subtrilobis, peduneubs
axillaribus, floribus cernuis, pislillia uutanlibus. Jacq. ic< r '
t. 143. Pavonia pentacarpos Rchb. Vi. gerin. rectius dwitW'

Fünf früchtiger H. Z{. 7. Der dünne Stengel wird 3 Fuss hoch-
Die obern Blätter sind spiessförmig,grün, etwas 3-nervig, auf der U'1'
terfläche filzig und ganz zartsägezähnig. Die einzelnen, nackten Blüthen-
stiele stehen an der Spitze, sie sind einblüthig und länger als der Blatt'
stiel. Der äussere, abstehende Kelch hat pfriemehförmige Blattete
und ist kaum so lang als der innere. Die abstehende, hellrothe Kr« n
enthält ganz gelbe Staubgefässe mit etwas dunklern Antheren, e11,en
■weissen Griffel, und 5 rothe, köpfige Narben. Auf Sumpfboden; » e '
nedig, Friaul, Krain.

Der Svmpf-II. und die letzten angeführten Arten kommen U"
Freien fort; der schöne 11. gehört in's Glashaus, die übrigen in's Treib'
haus. Sie wollen im Winter gern warm stehen, wenn sie gut blühe
sollen. Die Treibhauspflanzen sind nicht zärtlich. Sie lassen sich alle
durch den Saamen fortpflanzen, den man im April in Töpfe mit g llte
Erde säet, die man in ein warmes Mistbeet stellt. Wenn die Pflan ze "
4 — 5 Zoll hoch sind, so giebt man ihnen einzelne Töpfe und stc^
sie wieder einige Zeit in's Mistbeet. Der rosenartige IL und die übri¬
gen strauchartigen können im Frühjahr durch Stecklinge vermehr
werden. Man setzt sie alle 2 — 3 Jahre um, wenn die Wurzeln die
Töpfe angefüllt haben. In den Apotheken führte man: Jbvlmoscn'
semina.

A c h a n i a, Tatenmalve.

% 4062. A. Malvaviscus Air. foliis scabriu» culi9
acuminatis; fbliolis calycis exlerioris ereclis. MaU>a ĉUS
arbureus Cav. 3. t. 48. f. 1.

Baumartige T. tj. Dieses immergrüne schöne Gewächs blühet das
ganzo Jahr. Sein Stamm ist »chlank und etwas ästig. Die herzfof
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"»gen Blütter sind feingekerbt, hängend und giön. Die grossen, hell-
Sc"ärlachrothen Blüthen sind gestielt und finden sich in den Blattwin-
ke 'u; ihre äussern Kelchblätter sind schmal. In Mexiko, auf Jamaika.

Sie gehört in's warme Treibhaus und .man behandelt sie wie den
W6tsctt»,

Camellia, Camellie.

3& 4063. C. japonica L. foliis acute serratis aemni-
öa «8. Jacq. ic. r. t. 553. Cav. 6. t 160. f. 1.
Jan

Panische C. 1). 1 — 4. Dieser immergrüne Strauch findet sich
. * —-10 Fuss; seine aufrechten Aeste und Zweige sind mit einer

lln 'ichen, späterhin grauen Rinde bedeckt. Die abwechselnden, ova¬
len Bl
licl,
od
>\

atter sind lederartig, schön dunkelgrün und glänzend. Die ziem-
grossen, schönhellrothen Blüthen sind ungestielt und stehen einzeln

r 2 und mehrere zusammen in den Blattwinkeln oder an der Spitze
r Aeste. Sie variirt mit weissen, gefleckten und mit gefüllten Biü-

lhe "- In Japan.

e_ S!o gehört in's Glashaus und ist nicht zärtlich. Man giebt ihr
j,," 6 le 'chte, fruchtbare Erde; irrt Sommer öfters, im Winter selten
! euc " ti gkeit. Im Treibhause befindet sie sich besser und bringt schö-

6 Blüthen. Man vermehrt sie im März durch Absenker und Steck-
öCl Von diesen letztern steckt man mehrere in einen Topf und

um in ein massig warmes Mistbeet. In einem Jahre schlagen sie
rzel. ]y un verse tz (; , nan g;e unti stellt sie wieder in's Mistbeet. —
^mnesen mischen die Blätter unter den Thee. Ausführlichen Unter-
tur Freunde dieser schönen Gewächse giebt die kleine Schrift:

" el) er die Pflege der Camellien. Dresden b. Hilseher, 1828."

M i m o s a, Slnnpßanze.
a. Mimosa: stamina 4— 8 — 10. lomcnlum:

»■ % 4064. M. casta L. caulc peliolisque aculealis,
w» conjugato-pimiati»: pinnis quadrijugis; foliolis oblongis
' imlateris subaequalibus. Aesckynomen«epinoea Com m kl.

hat *? • ^- ^ — 8. Der runde, etwas krautartige Stengel hat
Und ' orni, 6 e Stacheln. Die zolllangen Blättchen sind ziemlich spitzig
ter aUf beidcu Flüchen kahl; die beiden Endblättchen und da» un-
**ul naC^ ' nuen "'"d ain kleinsten. Die untersten Blüthen der Aehre

i^-tüärmig Uuü unfruchtbar; dia obersten 10-männig und frucht-

**i
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bar; sie sind weiss und bilden gestielte kugelrunde Aehren.
reizbar und immergrün, wie die beiden folgenden. In Indien.

Sie ist

3<- 4065. M. sensitiva L. caule petiolisque aculea-
tis, foliis conjugalo-pinnalis: foliolis subdimidiato-ova» 8
aculis subtus pilosis, iuiiuiis miniinis. Treyv. Ehret, t. 9 y "
B. Cab. 249. B. Reg. 25

Empfindliche S, T). Sie blüht den ganzen Sommer. Dieser« 11
hakenförmigen Stacheln versehene Strauch wird an 3 Fuss hoch. V ie
2-zölligen Blättchen sind auf der Oberfläche kahl; die Unterfläcbe lia '
zerstreute, angedrückte Haare. Die röthlichen Blüthen bilden gestie»'8
Köpfe; sie sind 6-männig und haben keine Kronblätter. Die Hüls eI>
sind mit kleinen Dornen besetzt. In Brasilien.

JK 4066. M. pudica L. aculeata, foliis subdigUaW'
pinnalis: pinnis qualernis mullijugis, caule peliolis pedund'-
lisque püoso-hispidis. B. Rep. 544. B. Reg. 941. Je»<ty'
iwinene spinosa Comm. b. 1. t. 29. Gaertn. 2. t. 155. >•

B

Gemeine S. tj. Der Stengel findet sich 2 Fuss hoch und auch &
der Erde liegend; er ist mit kurzen, starken, hakenförmigen Stach«
besetzt. Die Blättchen sind am Rande etwas behaart. Die röthl»< lt
Blüthen bilden gestielte Köpfchen. Die platten, kurzen Hülsen »'"_
sich zu 12—15 beisammen. Der trichterförmige Kelch ist 3-sp al '6 '
wovon der eine Lappen breiter ist. Keine Krone. Vier Staubt' 1
sind sehr lang und aufrecht. Der pfneinenförmige Crilfcl ist nur v
riig kürzer. Sie ist die reizbarste. Um 6 Uhr falten sich die B»»
zusammen und des Morgens um 3 Uhr entfalten sie sich wieder.
Brasilien.

Sie gehören in's warme Treibhaus und bedürfen des Lohbeeti
in der Jugend. Man giebt ihnen eine etwas bündige, nahrhafte u '
und setzt sie nicht eher um, als bis die Wurzeln die Gefäs»6 6
eingenommen haben; auch nicht in zu grosse Töpfe. Mau z' el1
aus Saamen, den man vorher einweicht, in Töpfen mit guter Erde,
man in ein warmes Mistbeet stellt. Die 4—6 Zoll hohen lJÜ* nie
hebt man mit etwas Erde aus und giebt ihnen kleine Töpfe, ni*3 u
dann iu's Mistbeet bringt.

b. Acacia W. stam. S-multa, Ivgumcn:

% 4067. M. verlicillata IIbiut. iuerinis, l?'^ 1'
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todiis*) linearibus pungcnlibus verlicillalis, spicis cylindra-
ceis solilariis. 13. Mag. 110. 13. Cab. 535. Min, ullcifolla.
WiäNDT« Acacia vert. W.

Quirlblätterige M. 1). 4. 5. Blühten gelb. Aus Neuholland.

% 4068. M. floribunda (W.) inermis, pliyllodiis
ßnearibus utrinque attenualis mucronatis arcuatis slrialis, flo-
liLus interrupte spicatis, ramis lerelibus.
Reichblühende M. t). 5. 6. Ebenso.

-X- 4069. M. lieterophylla Lam. inermis, pbyllo-
4üs fülialis oblusis inucronalis trincrvibus strialis, spicis glö-

bosis pcdunculatis axillaiibus, ibliis inl'erioribus bipinnatis.
4cac. heteroph. W.
Verschiedenblättrige M. tj. 5-7. Diese Art behält einige
Spelt gefiederte Blätter, ihre Kutten sind Mass schwefelgelb. Neu-
Mland.

-X- 4070. M. Lophantha P.riis. inermis, foliis bipin-
öatis, partialibiis novem-seu duodecim-Jogis, propriis subvi-
gintijugis lanceolatis areniis, glandulä peliolari, el inter l)inas
terminales partialium, spicis oblong» pedtincnlalis axillaris
Vs geminis. Ac. loph. W. 13. Heg. 361. B. Cab. 716.
Mim. dislachya Veht. Geis. 20. M. elegans Anou. rep. 563.
^üschelblüthigc M. T;. Blüht zu verschiedenen Zeiten, die Blume
k'ass schwefelgelb, der Baumschlag durch die reich gefiederten Blätter
Sel>r sch(in. Neuholland.

Diese sind vortreffliche Zierden des Glashauses oder sogenannten
^ ttphauscs welches sie bei Wiederkehr der Sonnenwärme im März,
April und Mai auf eine ausgezeichnete Weise schmücken.

*) Die Phyllodien sind ihrer Bedeutung nach nur Blattstiele. Die
Woge Pfl. ail7; ,; tragt daran noch ihre FiedeiLlättcheu, bei zunehmenden
^«chsthume hören diese auf sich zu bilden.

»I
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DIADELPHIA,
filaraenta in duo corpora conncxa. (cx-

cepta sub Ord. Decandria Scct. A. cui mo-
nadclpha.)

HEXANDRIA, stamina 6.

675. Fuinaria L. Cal. dipbyllus, deciduus. Cor-
irregularis, basi calcarala. Filamente duo membranncca, sin-
gula antheris Iribus. Brupa inonosperma. — Farn. Papavcra-
ceae - Fumaiiaceae.

676. Corydalis Vejtt. Cal. dipbyllus Cor. ringen»'
J''i/am. duo membranacea, singula arilheris Iribus. Siüq- ^'
valvis, polysperma. — Farn. Papaveraceae-Fumaviaceae.

OCTANDIIIA, stamina 8.

677. Polygala L. Cal. 5-sepalus, persistens: foli"'
IIs duobus maximis nlacfbrmibus, coloratis. Cor. ringe*18'
Capsula obcordala, bilocularis. Farn. Polygalaceae.

DECANDRIA, stamina 10.

Familia omnium: Leguminosae-Papilionaccac.

A. stamina moiiadelpha.
a. folia simplicia aut ternata:

678. Ononis L. Cal. campanulalus, 5-fidus, deci¬
duus. Felala dislincla. Fexillurn Stria tum, obcordatum. &~

\

^^
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gumen turgidum, sessile, calycem superans. Filam. connata
abscpie fissura, monadelpha.

679. Ulex. Cal. biparlilus, bibractcaius. Cor. vix ex-
8er(a. Legumen vix calycc longius, turgidum. Slam, mona¬
delpha.

680. Spartianthus Lk. Cal. subspalhaceus unila-
"latus. Carina ncumiiiata subdipetala a genitalibus reeedeus.
Legumen compressum.

681. Spartium L. Cal. campanulalu9 bilabialus.
Vexillum laxum genitalia exscrens. Stylus sub stigmale ter-
'"inali nudo clavalo-incrassatus demum spiraliter circumflexus.
Legumen compressum, polyspermum. Stam. monadelpha.

682. GonistaL. Cal. bilabiatus, 5-dentatus: denti-
"is duobus supcrloribus brevissimis. Vexlllum deflexutn. Ca-
r'"a laxa. Stigma oblicjuum laterale introrsum. Legum. com-
Pl'«ssiiin, sub-polyspermum. Slam, monadelpha.

683. Cytisus L. Cal. bilabiatus: labio superiore bi-
^ntato. Vexlll. ampluin. Carina uhlusa genitalia includens.
Stigma, terminale capitatum pilis obvallalum. Legum. basi alle-
''laluiu, compressuin. Slam, monadelpha. Folia ternata.

b. folia pinnata:

684- Anthyllis L. Cal. venlricosus, 5-dentatus,
P^sislens. Per. distineta. Vexillum ovatum. Legumen sub-
r° u indum, coinpressum subsüpilalum, calyce inflato tecturu.
®t<*m. monadelpha.

;

c. folia digitata;

685. Lupinus L. Cal. büabültai» "Anthenu 8, sub-
°' l'ndae, minores praecociores. Legumen coriaceum, toru-

lo surrj.
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B. slamina vere dladelpha , 9 sub ovario connata , decimu ni
supra opposilum liberum:

a, ulrhulus aut legumcn:

* folia ternata :

686. Trifolium L. Cal. tuhulosus, quinquedentatus•
dentihus longis, infuno longissimo. Corolla coalito-monopeta-
In, marcescens. Leg. ulriculosum iinmcrsiiin 1—4-spcnnuW»

687. Melilotus T. Cal. tubiüosus, quinquedenta-
lus: denticulis brevibus , infimo breyissiino. Corolla deciu" n#
Carina adpressa, alis et vcxillo brevior. Legum. oligosper-
mum, debiscens, calyce longius.

688. Trigonella L. Vexillum et alae subaequales,
patentes, forma corollae tripclalae. Legum. compressum, v ,
noso - rugosum, roslratum.

689. Medicago L. Cal. subbilabiatus. Fexill^
obovatum, patens. Carina a vexillo delleclens. Legum. cd
pressure, polyspermum, cocbleato-contortum falcatumve.

690. Lotus. L. Cal. tubulosus, subaequalis. ^
sursum longitudinaliter conniventes. Stylus rectus subula 1
Legum. subcylindricum, stricluin.

691. Dorycnium T. Cal. bilabiatus, 5-dentaW^
Filam. subulata. Stigma capitatum. Legum. turgidum, oll §
spermum, vix exsertum.

692. Bonjeania Rchb. Cal. campanulatus. fü***
sub anlheris conico-incrassata. Legum. exsertum turgidum P
lyspermum transverse septatum.

693. Psoralea L. Cal. 5-fidus lacinia infinia p^
dueta. Legum. breve oligospennum, rostro compresso
serlum.

Pbaseolus.

folia pinnata cum impari:

694. PhacaL. Carina oblusa. Styl, imberbis. SH
■md
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capitatum. Legum. uniloculare inflalum, sutura. superiori in¬
tus tumida et seminifera.

695. Oxytropis DeC. Carina acuminata. Legum.
sulura superiori impressa subbiloculare.

696. Astragalus L. Cal. 5-dentalus, subregularis.
Petala Ionge producta. Carina obtusa. Legiim. sutura inferiore
MJtroflexa biloculare.

697. Glycyrrbiza L. Cal. bilabiatus, ^. Cor. ve-
^ulum alas et carinam includens, porreclum. Legum. oyale
Cürnpressnin, oligosperniinn.

698. Galega L. Cal. dentibus subulatis, subaequali-
'J,| s. Legum. tcretiuscuhun, oblique Striatum.

•fc 699. Robinia L. Cal. 4-dentatus: denticnlo su-
Premo subemargiaato. Fexillum iubrotündum 3 amplum, re-
" exo-patens. Legumen couiplanatura, polyspermum, seinina
c°tnprcssa.

700. Colutea L. Cal. 5-fidus. Legum. inflalum, basi
8| )pilalo - attenuatum infra apicem dehiscens. Vexillum medio
Macula cordala.

*** folla abrupfe - pinnata :

701. Ervum L. Cal. 5-fidus: laciniis inaequalibus,
,lr UTnina!is. Cor. rix exserta. Stigma capilatum aut intrörsum,
u ndic|ue pubescens. Leg. compressum, sein, lenlliibrmia aut

S'oboso compressa.
702. Vicia L. Cal. 5-dentatus: dentibus duobus su-

Pe rioribtis brevioribus. Cor. exserta. Siyl. sub stigmate ler-
unali incrassalus, sublus transversc barbatus. Leg. compres-

SUln , sein, subglobosa.

703. Cicer L. Cal. 5-parlilus, longitudlne corollae:
Cini!s 4-superioribus vexillo incumbentibus. Styl, in stigma
öcntum incrassalus. Legum. lurgiduin, dispcmiuin. Sem.

8'' lbosa,

,s I

3
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704. Pisum L. Cal. 5-dentatus: laciniis duabus su-
perloribus brcvioribus. Vexillum amplisslinum reflexum. Styl-
triangularis, inlrorsiun carinatas, pubescens. Leg. compres-
sum, sein. subglobosa, liilo ovali. SUpulae maximae et cirrlu-

705. Lalhyrus L. Cal. 5-fidus: laclnüs duabus W*
periorilms brevioribus. Carina semi-orbicularis intorta. Styl-*
coinplanatus anceps e baseos retorsione erectus. Legum. com'
pressuin polyspermum, sem. globoso-compressa, Cirrhi.

706. Orobus L. Cal. basi venlricosus: laciniis s"'
periorJbus profundioribus, brevioribus. Carina recta. Sty*"*.
seinile res piano introrso pubescente, sligma capit. introflexuiö"
Legum. compressmn, sem. subglobosa. Peliolus arrha*09»
reclus.

707. Caragana Lam. Cal. campanulatus sinuato-5'
dentatus. Cor. vexill. porrectum reduplicatum. Styl, gl aber»
Stigma indistinclum. Legum. cylindricum polyspermum, se '
mina subcylindrica.

b. nvx aut lomcntum (arthulalnm):

* racemosae , folla pinnaia cum impari :

708. Onobrychis T. Cal. 5-fidus. Cor. alae bi**
vissimae, carina oblique truncata. Lomenl. uniarticulatuin, "*
nospermum.

709. Hedysarum L. Cal. 5-iidus. Carinae ap e*
oblique truncatus. Loment. pluriarticulatum articulis I» 011
spermis, compressis.

** fasciculato-umbellalae;

O folla simplicia :

710. Scorpiurus L. Cal. 5-fidus. Carina infern8
bifida. Loment. sulcatum, circinnalum.

oo folla pinnaia cum impari ;

711. Hipp ocrcpis L. Cal. subbilabiatus. V«*®"*
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°Mongum, erectum. Carina horizontaUs. Loment. compres-
Sl«n, arliculis sinualo-excisis.

712." Ornithopus L. Cal. tubulosus: dentibus sub-
aeciualibus. Cor. carina minima, compressa. Loment. articu-
•*tmn, teres, arcuatum, nervosum.

713. Anthrolobinm Dsv. Cal. ebracteatus tubuloso-
Car,ip. 5-denlalus, Loment. teres subangulalum articnlis sece-W

714. Bonareria Scor-. Cal. bilabiatus, lab. siip.
"Wentaluin, inf. trilidum. Loment. marginibus continuis (nort
Ccedentibus) incrassatis, supero unisulco. Sem. rectangula.

715. Coronilla L. Cal. subbilabiatus: dentibus su-
P^ioribus connatis. Vexillum ovale, alis vix longius. Lo-
^uum teretinsculum, articnlis oblongis secedens, semina sub-
cyliudrica. Flor, umbellati.

Sfc 716. Pterocarpus L. Cal. 5-dentatns. Legum.
f|)1 culnri-falcalnm, foliaceum, inaequialalum, non debiscens.
*">■• alicjuotv. solilaria.

, ^ 717. Amorpba L. Cal. campanulatus, cjuinqüe-
Wnius. Cor. vexillum ovalum, concavum. Alae nullae.

^ ri na nulla. Legumen dispermum , oblongo-ovatuin.

% 718. Pbaseolus L. Cal. bilabiatus, 5-dentatus.
rifui cuni slaminibus stylorjue spiraliter torla.

f . 5^719. Indigofera L. Cal. 5-dentatus patens. Ca-
a utriiKjue calcaii subulato, palulo. Legum. lineare, par-
Uüa j teres, aut ouadrangulare.

720. Biserrula L. Carina ohiusn. Legum. bilocu-

Cq

tf>tut n
Mi

planum, dissepunenlo contrario, utrlnque sinualo-ser-

»■

■

össter's Uandb. d. Gcivüchsk. 3fc Aufl. II. B. 2. 82
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PAPILIONACEAE

ex affiuitate nalurali.

A. Loteae: (monadelpJiae et diadelpliae) legumen , cotyledon**
foliaceae:

a. diadelphae:

* Triiblieae .- folia trifoliala :
Trifolium. Lotus.
Melilolus. Dnrycnium.
Trigonella. Bonjeania.
Medicago.

** Astragaleae : legumen sulura altera impresso longitudinald 1
septatum subbiloculare , folia impari-pinnala :

Phaca. Aslragalus.
Oxylropis.

*** Galegeae: legumen uniloculare, folia impari-pinnafi
primonlialia siinplicia :

Glycyrrbiza. Robinia.
Galega. Colutea.

b. monadelphae s. Genisteae:

Ononis. . Sparliiim.
Ulex. Gen isla.

Spartianlhus. Cytisus.

B. Fabaceae : (diadelphae) legumen , cotjledones crassae p
no-conpexaa :

a. Vicieae: abrupte - pinnatac, cirrhosae:
Ervutn. Pisum.
Vicia. Lalhyrus.
Cicer. Orobus.

b. Phaseoleae: foliolum impar, cirrhua igitur nullus:

Anlhyllis. I'soralea.
Lupinus. Thaseolus.

la-
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C. Hedysareae: (diadelphae) lomenlum transversa aut non
de/iiscens :

a. Coromlleae: fasciculato-umbcllatae:

Hippocrepis. Scorpiurus.
Oiiiitliopus. Bonaveria.
Arllu-olobium. Coronilla.

b. Onobrychcae: racemiflorae:
Ouobryclüs. Hcdysarum.

fl

82'
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CLASSIS XVII. SPECIES.

DIADELPHIA,

filamenta in duo corpora conncxa.

HEXANDRIA, »tamiüa 6.

Ftimaria, Erdrauch. *)

4071. F. officinalis L. caule ramosissiino, f°' 119
bipinnalis, foliolorum laciniis dilatalis, spicis laxis, fri' cl1"
bus globosis monosperiiiis relusis. Eügl. b. 589. Fl, D. 9i"'
Stuhm 1. 2.

pet
hoch'

Gemeiner B. 0. 5 — 9. Die ganze Pflanze ist graugrün,
schwache, weitschweifige Stengel ist kahl, kantig und oft fu* s '
Die abwechselnden, gestielten Blatter sind ganz kahl, glatt und h ab
keilförmige, gelappte Abschnitte. Die kuizgestiel'en, aufrechten Blut
bilden ährenförmige Trauben, die einzeln, den Blättern gegenüber
an den Spitzen der Acste stehen. Die kleinen Deckblätter sind * el ;
lieh. Die kleinen, röthlicheu Blüthen endigen sich an der Rückseite
einen kurzen, stumpfen und zusammengedrücktenSpoin. Die fa st ,
gelrunden Früchte sind glatt, an der Spitze eingedrückt und gruu'fc
Auf Aeckern, in Gemüssegärten.

4072. F. Vaillantii Lois. **) aemum diffusa, *&
tornato - supradecompositis, foliolis elongato -lineari -lance
latis, plauis, aculis, trifidis quadrifidisque (qüibuadam W"
catis) , nuculis globoso- aculis. Reim, pl. crit. I. 103.
Vaillant's Erdrauch. Q. Schlanker als vorige Art. Blüht rosenrot '

*) In der Flora germanica habe ich noch beschrieben: F. SP
L. media Lois. major Bad. et Rcjib. pl. crit. X. ic. 1222.

**) Durch die Flora germ. exsicc. unter No. 296. verbreitet.

j'cff'"

sind
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lr d oft fälschlich zu T. officinalis gezogen, welche durch die einge-
ru <kteii Nüsschen und Blattform noch ausser den grossem, dunklem
'utlien, leicht zu unterscheiden ist. Auf gebautem Boden durch Deutsch-

a"d und Frankreich hier und da.

4073. F. capreolata L. caule rainoso scandenle,
rüclibus globosis monospermis, foliis trilevnatis: foliolis ob-
^ato-cunealis incisis, petiolis partialibus cirrhoso-convolutis.

Ea8l- b. 943.

I an kender E. Q. 6 — 9. Der sehr ästige Stengel ist oft 3 Fuss
eh. j>; e jjiütter sind doppelt tiederspaltig; ihre Blättchen breiter als
e des gemeinen Erdr. und weniger graugrün. Die schlaffen Aehren
halten wenige Blüthen. Die Blüthen sind hellroth, an der Spitze

,*°»elblutroth, schön und ziemlich gross. Die etwas kugelrunden Früchte
aii glänzend mit eingedrückter Spitze. Istrien, Schlesien.

4074. F, parviflora Lam. diffusa, foliis lernato-
Sil

pra-dcroinpositis, foliolis-angustissiine liueaiibus canaficu-

Ü)" s obtusiusculis subtrifidis reclis, miculis globoso-aculis.
c,iB . pl. crit. 1.102. — F. tenuifolia Fl. Welt. — F. pre-

ne^ilis K ;T
Klei
seit, "hlüthiger Erdrauch. U- Die Blüthen sind fast immer weiss,

, * n blassrosa. Die Pflanze sehr zart, steigt an Hecken empor. Frank-
i Rheingegenden,Ungarn.

. u, e erste enthält sehr brauchbaren Farbestoff, und verdient daher
lieK Cle n*er 'IUchungen, Die ganze Pllanze ist bitter und ein vortreff-

8 ma fienstärkendes, anhaltend reizendes Mittel. Man führt daher:
Um<"iac herba.

*ri

^inali

Corydalis, Helmbusch , Lerchensporn.

4075. C. bulbosa Pits. caule simplici, racemo ter-
bracteis oblongis integvis flore brevioribus, calcare

a e ineurvo, foliis biternalis ovalis aculiusculis, radice
j, "sa cava. Haynk Arzng. V. 1. Link. Famaria bulbosa

c°roll a

,b °w cava.
605. Schr. i. 194. F. cava Ei.iut. Stürm. 1. 11.

^ tn <yor U 0TH- Borkhausenia cava Fl. Welt. Coryd. tube~
u OeC ----- c. albijlara Kit. flore albo___

in (ierVVTUr7' eli S er H- U- 3 — 3. Die Wurzel ist fast rund und nur
r "«öend ohne Höhlung. Der aufrechte Stengel ist kahl, 2-blätte-

*
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rig und 3—<5 Zoll hoch. Die abwechselnden Blätter sind langgestieH;
ihre Blättchen eingeschnitten und kahl. Die fast fingerlange Endtraube
Steht aufrecht, ist nackt und etwas einseitswendig mit abwechselnden
Blüthen. Die einzelnen Deckblätter sind kahl. Die gespornten Kronen
sind röthlich oder weiss. Der stumpfe Sporn ist fast \ Zoll lang. *n
schattigen Waldern, an Zäunen.

4076. C. fabacea Pers. caule simplici, racemo ter-
minali, bracteis subrotundis integris longitudine florum, ca ''
care corollae reclo, foliis bilernatis oblusiusculis, radice tubfr"
rosa. IIayne Arzng. V. 2. Fumaria fabacea Retz. F. i' lier'
media Ehrh. Schk. 1. c.

B ohnenartiger L. U- 4. Er unterscheidet sich von dem vorig en '
durch die runden Deckblätter, die so lang als die Blüthen und g a"
sind: durch den geraden Sporn; durch die wenigblüthige Traube; du rc
die geringere Grösse: und durch die frühere Blüthe. Auf busch'g
Anhoben, schattigen Plätzen mit dem vorigen vermischt.

4077. C. pmnila (Host.) catite simplici nutante, c0 '
rollae calcare reclo, foliis bitematis: foliolis obetatis integ'
vel incisis, bracteis lacinialis, Capsula ovali, radice soll 0 '
Rchb. ic. ii;cd. Fum. minor Rth. ? Cor. solida var- w*" 1
Sv. Bot. 531.2?

r
Zwerg-H. Z{. 3. 4. Vom Wuchs der C. fabacea, Bracteren der ^
digitalst, gleichsam eine Mittelform. Untersteieruiark, Gegend von *
und w.ihrscheinlich in mehreren Gegenden.

4078. C. digitata Pers. caule simplici, racemo IC
Bali, bracteis uigilatis longiludine florum, calcare corollae si"
curvo, foliis biternatis spatulatis, radice tuberosa. ^- 0 a
Hayki. Arzng. V. 3. Fumaria llalleri Willd. Fl. D- l 2 "
F. svlidz Ehiih. Smith. Curt. mag. t. 231. F. minor W"
Borkhausenia solida Fl. Welt.

r se*1'
Fingerförmiger L. U- 3 —5. Er ist dem hohlwurzeligen l» ^
ähnlich, aber er unterscheidet sich: durch die verkehrt-eirunde»
hohle Wurzel; durch den niedrigen nach unten bescheideten o
durch kleinere Blätter; durch eine kürzere Traube; durch kei« 0 ..
und fingerartig-getheilte Deckblätter, die so lang wie die Blüthen
durch fast doppelt kleinere Blüthen; und durch einen schmaleren, 6
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nd!

de n und aufwärts gerichteten Sporn. In Wäldern; Schwaben, Frank.
Pfalz, Frankf. a. M. Wett. Herb.

4079. C. lutea Pers. caule airecli-rnmoso bracleis

luuimis, calcare brevissimo roUindalo, capsulis elliptico-ob-
' 0n gis peilunrulo brevioribus, slropbiola denlala. Sturm 62.
Fumaria lutea L. Engl, b. 588. Borkliausenia lutea Fl. Wett.

"eib er I>. l\. 5. Die faserige Wurzel treibt fusshohe, aufrechte Sten-
6^> die kahl, röthlich und beblättert sind. Die Blätter sind 3-fach 3-

atl,I g; ihre Blättchen breitkeilförmig, 3-spaltig, ganz kahl und grau-
«nlnlich. Die Endähre enthält gelbe ßli'ithen mit einer braunen Spitze.

lc lanzettförmigen Deckblätter sind spitzig und gezälinelt. Der Sporn
st kurz, gekrümmt. Die Narbe ist einer Flügelsclirauhenmutterähnlich
n" hat in der Mitte 2 aufrechte Spitzen. Die Schoten sind vorzüglich
0t der Reif« rautenförmig, mit scharfen Rändern versehen. Auf den
'auetn des Idsteiner Schlosses, im Nassauischen, an der Eibbastion in
r<;sden, in der Barbarei.

->& 4080. C. capnoides Pers. caule ramoso diffuso,
fn ctcis foliaceis, calcare couiro curvalo, capsulis linearibus
""telragonis pedunculo sublongioribus. Sturm 62. Fumarla

CaPnoide* Lim. 3 ACQ. Coli.
ty„-
. ei sser L. i. 3— 10. Der schwache, ziemlich aufrechte Stengel

k ahl, an der Basis 4-kantig und gabelästig. Die abwechselnden,
,. Sgestäelten Blätter sind kahl und vielfach zusammengesetzt: ihre End¬

lichen grösser und halbdreispaltig. Die Blattsti le sind 3-kantig. Die
. a"hcn enthalten weidlich»Blüthen mit gelben ,'ipitzen der Flügel;

e fadenförmigen Stiele sind halb so lang als dis Krone. Die einzel-
" Deckblatter sind lanzett -linienfönnig, häutig und 2— 3 Mal kür-

, als der Blüthenstiel. Es finden sich stets 2 Staubgefässe, deren
Bereu der Narbe genähert sind. In England.

. 4081. C. ocbroleuca Kocu: caule arrecti-ramoso,
tteis minutis,, calfcore rotundato , capsulis oblongis pednneu-

ln 8ubaequantibu8. Sturm 62.

Sei "^S 6 "' er L. $. Von C. lutea durch etwas längere Kapsel,
Unt a Cre ^' attc 'u" > blassere Blüthc und fast ungezähnte Saamenwarze

""schieden. Bei Fiume: Muutr.. Noü.

1082. C. acaulis Pers. subacaulis, bracteis pedicel-

*K

41
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lata dimidium longis, Capsula oblonga pcdicello inulto bre-
viore. Fumarla acaulis Wnw. Jacq. ic. r. t. 554.
Stielloser L. $. 4. Er hat sehr viel Aehnlichkeit mit dem yorigen
L. und unterscheidet sich meist durch die Abwesenheit des Steng els >
grössere Blüthen und wie ich an einem Exemplare sehe, durch kürzere,
aber weit länger gestielte Kapseln, welche ich jedoch nicht reif besitz*
Bei Triest, b. Pola Horusch.

4083. C. cla vi cu lata Pers. caule ramoso scandeB-

te, capsulis oblongis coinpressis dispermis, foliis inferioribu*
bilernalis: rameis simpliciter teruntis cirrhosis. Fumarla cM'
viculata LiJfisr. Engl. b. 103. Fl. D. 340.
Gabelntragender L. O. 6. 7. Diese sehr schöne, seltene Pfla« ze
ist weitschweifig; ihr zarter Stengel wird 3— 5 Fuss hoch, er ist 01
roth, hat 4 scharfe durchscheinendeKanten, die mit einzelnen Haaf e"
besetzt sind. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind kahl; >°re
Fiedern wechseln ab, sind langgestielt, fussfönnig, 2-reihig und Seite
gefiedert; die Blättchen sind eirund, ganz und nackt. Die vielblätte 1"
gen Gabeln sind an der Spitze blattartig. Die Aeste in den Blatt«" 0'
kein wechseln ab. Die einfachen Trauben sind langgestielt und steh e
den Blättern gegenüber; sie enthalten weissgelbliche Blüthen, def«
kurze, abwechselndeStiele in der Mitte verdickt sind. Das eirund <
spitzige Deckblatt ist so lang als der Blüthenstiel. Die häutige Seil"
ist an der Spitze verdünnt, in der Mitte zusammengedrückt, » n
Basis zusammengezogenund hinfällig. Der kurze, stumpfe Sporn
kaum gekrümmt. An schattigen Zäunen; seltene Pflanze, in Belg' e''
Brenieu bei Lilienthal, Oldenburg bei Delmenhorst, angeblich: Scbvf* '
bei Carlsruhe.

#$ 4084. C. nobilis Pias, caule wmplici, rncei' 10
terminali, bracleis oblongis acutis flore brevioribus, foliis P lJ '
nalis: foliolis tripnrlito-lacinialis. Jacq. h. t. 116. 13. ^S'
1953. B.Rep. 614. 13. Reg. 395.
S c h ö n e r L. 1J.. 4. Er ist dem hohhourseligen Lerchensporn ahn" '
aber weit grösser. Der einfache, aufrechte Stengel ist spröde "'
2 Fuss hoch. An der Wurzel finden sich 7 — 9 doppelt gefiede' »
grosse Blätter. Die schiefen Schäfte (1 — 2) sind 5-kantig. Die 4 Stf*
gelblätter sind ungestielt und zusammengesetzt. Die einseitswen 6
Traube ist ganz stumpf. Die eirund-lanzettförmigen Deckblätter

sin"

ganz. Die weissen Blüthen sind doppelt grösser, als die der eben ge
nannten Pflanze ; sie haben einen gelben Rand, weder ausgeraa öete'
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noch sngeziihnige Lippen und den Geruch der Fi-iihUngs-Scldiisselblume.
Der Schlund ist an der Spitze schwarz. Der Kelch sehr klein und ge¬
ahnt. In Sibirien.

Der hohlwurselige, gelbe und gabelntragende L. sind herrliche Gar-
tenzierden. Sie säen sich meistenthci's seihst aus, doch können die 1\
»uch durch Wurzcltheilung vermehrt weiden. — Von dem hohlwurzc-
"fiw« L. war gebräuchlich: Jrhlohichiae cavae radix; ui\d von dem boli
neuartigen Ji.: Aristolochiacfabaccac radix. Der gelbe L. enthält ci-
ne[i scharfen, giftigen Saft.

OCTANDRIA, stamina 8.

Polygala, Kreuzblume.

4085. P. austriaca Chntz. frutescens, foliis imis
VWevioribus) rosulalis obovato-oblongis, sepalis laieraübus
Cunealo-elliplicis corollam fimbrialnm snbae<|uaiilibus Capsula
°°cordato-rotunda brepwiibus, dimidio angnslioribus. Crantz
sl »'p. austr. fasc. 5.1. II. Hchd. pl, rrit.l. 39.
y e "treichische Kreuzblume, 1\. Stengel immer ästig, Blüthe
»aittier weiss. In Oestreich bei Neustadt. *)

4086. P. uliginosa Rchb. frutescens, foliis imis
V'Jiaxiinis) rosulatis, obovato-subrotuudis, sepalis lateraübus
wneato-ellipiicis corollam fimbriatnin subaequaniibus Capsula

co ''dalo-oblonga brepioribus angusiioribusque. licHB. pl."
Crit -I. 40. 41.**)

halb
Um pf-Kreuzblume. 1\. Die Wurzel dünn, geschmacklos, (wes-

lch mehreren Freunden die Art vor 15 Jahren unter dem Namen,

fach
"wyiicla, mittheilte) treibt mehrere Stengel, die zart und meist ein¬

sind. Die Blüthenblätter sind weiss und grüngeadert. Auf Moor-
iesen in Sachsen, Thüringen, den llheingcgcnden, Salzburg u. s. w.

4087. P. amara L. frutescens, foliis imis (maxhnis)
° Slilaüs obovalo-lanceolalis aculis, sepalis laleralibus ellipticis

g ,) Wird häufig verwechselt und ist eine durchaus unläugbare, feste
ili?» Cles ' w enn man sich genau an die Worte und existirenden Abbil-
UUn̂ n hält.

) Ausgegeben im Herb. Fl. germ. no. 52.

tri

$
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corolla fiinbriala capsulaque obcordato - oblonga langioribtis la-
tioribnsque. Jaco. austr. t. 412. Reim, pl. crit. I. 42. P-
amarclla Ciitz.

Bittere Kr. ZJ. Die kleine Pflanze trägt sehr kleine dunkelblaue
Blüthen, ihre lanzettlichen Wurzelblätter sind spitzlich, ihre Würze'
sehr bitter. Auf der Insel Oeland, im Norden überhaupt, und in Deutsch¬
land auf Bergen und Vor-Alpen.

4088. P. alpestris Reim, frutescens, foliis im' s
(parruHs) sparsis obovalo-spalulalis, reliqius lanccolaiis (m**
joribus), sepalis läteralibus cuneato-elliplicis corolla Gmbriata
Jongioribus capsulata cunealo-obcordatam laliorein subaequan-
libus. Ilcirn. pl. crit. I. 45. *)
Aelpler Kr. ZJ. Von der nahe verwandten P. oryptera unterscheid«»
gie die kurzem Blumen, die nicht über die Kelchflüge] heraugrag«»'
Sie blüht blau, und findet sich in hohen Gebirgs- und Alpengegend«»
in der Schweiz und den Rhcingcbirgen.

4089. P. serpyllacea Weihe **)i frutescens, foß*
ellipticoi"lanceolatis oppösiti», ramonim lanceolatfs spar819 '
sepalis läteralibus corolla capsulaque longioribus. R. P. de~
pressa Wnimitii. et P. paludosa BoenSinioh, ined.
Quendel blätterige Kr. Z{. Stengel von der Basis an sehr ästig»
die Blätter sehr bestimmt gegenüberstehend, nur die an den BliitheU'
zweigen zerstreut und schmaler. Die Rlüthcntraubcn etwas kurz un
dichtblüthig, meist nur 4 — 6-blüthig. Blüthe weiss oder blau, K«' cI1"
flügel meist grün, auch ganz blau überlaufen, immer länger als ßlu 1»
und Kapsel, bei deren Reife stumpf. Auf Moorboden im ganzen » ur
liehen Deutschland und Holland.

4090. P. oxyplera Rcbb. frulescens, foliis J' mS
(parvults) sparsis obovalis, reliquis lineari- lanccolaiis, sepa *
läteralibus cuuealo-clliplicis aculis corolla fiinbriala brepiorw ^
Capsula obcordala anguslioriluis vix longioribus. Renn, p'- c
I. 46 — 49. P. monapelkwa Will», et Auctt. Gcrinan. »° n

L. a. colllna fig. 46. bumilis, caulibus simplicibus, paueiflo" •

') Verbreitet durch das 11erb. Fl. germ. no. 451.
") Vom Autor ausgegeben im Herb. Fl. germ. no. 53.
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"• manlana Oriz. — ß. pratensis flg. 47 — 49. elatn, cnulibus
*Ubramosis inultifloris. Kar. coerulea: P. coerulea Bernh./
Kar. alba: P. mtdücaulls Tausch.

Spitz f 1ügl iche Kr. 7\. Findet sich mit ihren Abänderungendurch
£ a"z Deutschland. Auf dürren Anhöhen ist sie niedrig, ihre Blüthen
"' a| i und weiss, anderwärts in grasigen Stellen ganz dunkelblau, röth-
hch-weiss und ganz weiss mit grünen Adern, die schmalen Kelchflügcl
dicht anliegend.

4091. P. amblyptera Rchb. frutescens, foliis iinls
(triajoribus) sparsis obovatis, superiotibi» lincari-lanceolalis,
Sepalis laleralibus cimeaio-obopalls corolla Jimbriala brepiori-
" us Capsula eunealo-obeordula laliori longioribus. Rchb. pl.
crit. I. p. 91. P. huxifolia (non Ktjstji.) pl. crit. I. 50. 51.
■P" ihuringiaca Srii. ci. glabra 1. c. 50. P. buxi minoris folio
*^ill. t. 32. f. 2. ß. puhescens 1. c 51. P- nicaeensis Risso.

"tumpf flügliche Kr. ZI. Sie unterscheidet sich von der ähnlichen
™ amara: durch Seitenkelchblättchcn welche umgekehrt eirund und
*«ra»r sind, als die Blumenkrone; durch kleinere und zerstreute untere
"'ätter und hinfällige Deckblättchen. Bei Arnstadt und anderwärts in
Thüringen. Die feinbehaarte Form in Italien, besonders um Nizza.

4092. P. vulgaris L. frutescens, foliis imis (parvu-
ls ) lanceolato-spatulatis, relkpiis lincari-lanceolalis, sepa-

lls laleralibus elliplicis eorollae linibriatae acqualibus Capsula
cuneato - obeoraata latioribus longiaribusque. Vaill. bot. Par.
1 32. f. 1. Renn. pl. evit. I. 52. 53.
Gemeine Kr. 1\. Sic findet sich mit dunkelblauer, hellblauer und
r °thlich - weisser Blüthe, fast durch ganz Europa.

4093. P. comosa Schk. frutescens, foliis imis (par-
Vl"is) sparsis obovnlis, reliipiis lincaribus, sepalis laleralibus
'"iptids capsula öbcordata longioribus eamqoe aequüaris, bra-
rtc 'is flores virginr-os superaulibus. Seine. 2. f. 194. Rchb.
PI- crit. 1.54 -56.

' c •>° p f i g e k r. V,. Mehr aufrecht als die vorigen, Blüthen gewöhn-
_lch plirsichblüth, seltner blau und weiss. Durch ganz Deutschlandund

. ,ra grossen Theil von Europa.
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4094. P. major Jaco. fhitescens, foliis imis (parvu-
Jj's) obovnlis , reliquis lanceolato-linearibus, sepalis InleraU-
bus ellipliuo-laneeolalis corolla iimbriala brcvioribus capsuh
obcordalo - orbiculata cuneato - süpitala subdupluiii loDgjS«
Ja co. ausü'. 413. Rchb. pl. crit. I. 59. 60.
Grössere Kr. y. Die schöne Pflanze vom Wuchs der P. cnmosa, aber
weit grösserer Statur, blüht pfirsichblütliroth, bei Wien eine seltnere
Var. auch dunkelblau: Comtesse Gabuiklb du Bray. In Oestreicli.
Ungarn, Mähren, Italien.

4095. P. Cliamaebuxus L. floribus iinberbibns,

pedunculis lerminalibus axillaribusque bifloris, caule fruticu-
loso, foliis oblongo-lanceolalis coriaceis acutis. Jacq. a. *•
233. Sturm IV. 13.

Buchsbaumblätterige Kr. 1). 5 — 7. Die vielköpfige Wurzel
treibt einen 6 — 8 Zoll langen, mit seinen Zweigen auf der Erde h c~
senden Stengel, der oft wieder wurzelt. Die abwechselnden, et«'**
gestielten Blätter sind hart, lederartig, immergrün, ganz und endigen
sich in eine kurze Spitze. Die winkelständigen Blüthen haben einen
angenehmen Narzissengeruch) sie stehen auf einzelnen, 1-, 2-blüthige"
Stielen. Die 3 Kelchblätter sind weiss und eirund-lanzettförmig; " aS
oberste ist am grössten. Die schöne Krone ist ochergelb; die Flüge
haben einen safrangelben oder purpurroten Fleck. Die 3 Kronblätter
hängen an der Basis zusammen. Sie variirt mit röthlicher Blüthe. »n
hohen Nadelwäldern; Oestr. Bai. Salzt). Frank. Schwab. Erlang. B e"
gensb. Frankf. a. d. O. Nürnberg, Böhmen.

#C- 4096. P. myrlifolia L. floribus cristatis, raceiuj s
paueifloris tenninalibus, carina falcata, caule frulicoso, f'oW s
obiongis oblusiuscuüs glabris. Comm. b. 1. t. 46.
Myrtenblätterige Kr. 1). Sie blüht sehr lange. Dieser immer¬
grüne Strauch wird 6 — 7 Fuss hoch. Die ganz aufrechten Stenge
sind, wie die Zweige, schlank, schwach, hängend an der Spitze U»
dunkelbraun. Nach oben sind sie mit zerstreuten, ganz ungetheute
und weichen Blättern besetzt. Die ziemlich grossen Blüthen sind W
wendig schön violett, äusserlich weissiieh und bilden kurze Endtraubei«
A. d. Cap.

% 4097. P. Seuega L. floribus imberbibus, spi<*
terminali filiformi, caule erecto herbaceo simplicissimo, foiu
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nblongo-lanceolatis. Lijrir. araoen. 2. t. 2. Mii.t- dict. 3.
'• 5 -
Giftwiderstehende Kr. 2J. 7. Der Stengel wird fasshoch, Bie
»WechselndenBlätter sind lang; die kleinen Blüthen weiss. Virginieii
Pensylv. Maryland.

Die bittere Kr. ist bitter und etwas scharf, ihre Wurzel wurde bei
Eruslkrankheiten, eingewurzelten Katarrhen und andern Uebela mehr,
sehr gerühmt. Sie ist selten echt zu bekommen, in Ungarn wohl von P.
c°mosnu. major, <laher gebraucht man nicht mehr so häufig: Polygalae
"»larae radix, herba. — Die Dlättcr der gemeinen Kr. werden zu Thee
tanutzt; sie sind wohlschmeckend und gesund. Ehedem führte man
"ich ( Polygalae vulgaris radix, herba. — Die Wurzel der P. Scnega
v ""d unter dem Namen: üenega, zu uns gebracht und bei Brustkrank-
heiten in geringer Gi.be als ein vorzüglich anhaltend reizendes Mittel
Geraucht. Man kennt: Scnegac radix. — Die myrten- und bachs-
h<""nbUiUaige Kr. sind sehr schöne Pflanzen; die erstere gehört ins
(i 'ashaus und verlangt nur die gewöhnliche Wartung; dabei eine milde,
"»'"■harte, nicht allzuleichte Erde. Man säet den Saamen bald nach
,ler Heile in einen Topf, den man im Winter im temperirten Treibhause
"'assig feucht erhält; im Frühjahr setzt man ihn in's Mistbeet; dia
1' lWchen kommen oft erst im Sten Jahre zum Vorschein. Die buchs-
^«mWätlerJgc Kr. ist schwer zu erhalten; sie verlangt einen lehmigen
" n<1kalkartigen, etwas steinigen Boden und einen »chattigen Standort.
A^«ger kommen sehr schwer fort. Man säet den Saamen in Töpfe
"''<■ Heideerde und stellt sie an die Westseite; er geht oft erst im
St <" Jahre auf.

DECANDRIA, Btamina 10.

P t c r o c a r p u s , Fliigelfruchlbaum.

, . Sfc 4098. Pt. Draco L. foliis pinnalis: foliolis ova-
a cuininalis, stipulis oblongis oblusis, fructibus obtusis.

;Jav'ne Arziig. IX. 9. Pt. ofjicbiaüs Jacq. am. l. 183.
'• 92.

'" Cl'ikanischer Fl. 1). Im mittägigen Amerika.

^. 55$ 4099. Pt. sanlalinus L. l'oliis toinalis subrotuu-

f etusis glaberrhnis, pclnlis crenalis liiiiliilalis.

lin " teln olz-Pi. Tj. Ein sehr hoher Baum mit gelben, schmetter-
esartigca Blüthen. In Ostindien, auf Ceylon.
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Aus den eingeschnittenen Zweigen des erstem fliesst ein rother
Saft, der sich verdickt und eine Art Drachenblut liefert, das in den
Apotheken gebraucht wird, unter dem Namen: Draeonis sanguis.
Per 2te liefert das rothe Santelholz: Santali rubri lignum; aus seinen
Zweigen erhält man durch Einschnitte eine andere Art Drachenblut.

Spartiauthus, Ginestra,

4100. Sp. junceus Lic. rninis opposilis virgatis npi*
'floriferis, folüs lanceolatis. Sparüum junceum L. Cuiit. Bi 8^*
t. 85. Schk. t. 195. Fruct. — Genista juncea Scoi'.

Binsenartige Pf. Spanisches Genist. T;. 5 — 9. Dies et
ästige Strauch wird 3 — 4 Fuss hoch; seine Zweige sind grün, g' a
und rund, nur die obern wechseln ab; seine entferntstehenden Klättc
finden sich am Ursprung der Aeste und an den Spitzen derselben ein
ander gegenüber, sie sind kurzgestielt, ungezähnt, an der Basis keülör"""
verschmälert, an der Spitze abgerundet; die weisslichen, angedrückt
Haare stehen bei weitem dichter auf der Unterfläche, daher ist S
auch heller grün. Die gelben, wohlriechendenBlütben bilden dün
Aehren. Der Kelch ist einlippig mit 5 kleinen Zähnen. Die AnthC
der kürzern Staubgefässe sind weit kleiner. Die flache Frucht ist
haart. Es findet sich in den Gärten eine Spielart mit gefüllten V
then. In Span. Ital. Sicil. Fiankr. Oestr. Triest, Fiume.

Dieser Strauch wird wegen seines Wohlgeruchs häufig angepu»^
und man findet ihn oft an 12 Fuss Fuss hoch; im mittlem und s u
liehen Deutschland hält er, in einer beschützten Lage, im Freien »
Man vermehrt ihn durch Ableger, Wurzelbrut und Saamen. Er ent"
Färbestolf. —

Spartium, Pfriemen.

4101. Sp. Scopnrium L. folüs i'ernatis sollt!* 1*'
que oblongis, floribus axillaribus, leguminibus piargine 1
losis, ramis angulatis. Hayxe Aizngw. IX. 10. Ii n 8 • ,,
1339. FI. D. 313. Seme. t. 195. Gaertv. 2. t. l 5 ^'

f. 4. Genisia Scoparla S i»n.
Gemeine Pf. Besenkraut, t>. 6. 7. Der immergrüne, am ^
Stengel wird 2 — 6 Fuss hoch; seine ruthenförmigen, abwech» ^
Aeste sind gerade und kahl. Die kleinen, abwechselndenBlatte
gestielt, auf beiden Flächen weichbehaart und ganzrandig; die o .
einfach und länglich. Die gestielten Blüthen stehen einzeln un
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überhängend. Der 2-üppige Kelch hat eine 2 zähnige Obe-lippc; die
Untere ist 3-zähnig. Die schönen, grossen Kronen sind schwefelgelb"»
ihre Kahne ist an der Basis dunkler gestreift. Der Fruchtknoten ist
bis an den Griffel behaart, dessen kahle Narbe an der Spitze mit
Drüsen besetzt ist; er ist nicht mit don Staubfäden verwachsen,
Wohl aber diese mit den Kronblättern. Es linden sich 5 kürzere
Staubfäden. Die schwarzbraune Hülse ist an der hintern Naht be¬
haart und enthält 10 — 12 gelbliche, glatte Saamen. Auf sandigen,
tr ocknen Anhöhen.

Die gemeine Pf- verdient, wegen ihres mannigfaltigen Nutzens,
^sondere Aufmerksamkeit. Ihr schönes zähes Wurzelholz dient zu
e '"igelegter Arbeit. Das Wildpret liebt Zweige, Blätter und Saamen.
*B holzarmen Gegenden gebiaucht man diesen Strauch zur Feuerung.
A»s sünen Zweigen bindet man Besen; mau zerquetscht und füttert
Sle als ein gesundes, nahrhaftes Pferdefutter j bereitet den Bast zu Stri¬
aen und Netzen. Er enthält Färbe- und Gerbestoff. Die Blüthen
geben eine gute Malerfarbe; ihre unentwickelten Knospen macht man
""t Essig ein und geniesst sie wie Kappern. Die ölreichen Saamen

re "nt man unter dem Kaffee. Aus dem ganzen Strauche bereitet mau
^as Genktensals, In den Apotheken führte man ehedem: Flores Ge-

^'s««e. Ei, len vorzüglichen Nutzen bringt dieser Strauch dem jungen
^»'zanfluge auf trockenen, sandigen Stellen gegen Mittag, wo er ihm

«hatten und Schutz gewährt.

Gen isla, Ginster. *)

4102. G. sagittalis L. pilosa, rainis ancipllibus ala-
13 arliciilaüs, fo'liis sirnplicibus ovalo- lanceolalis, lloribus

ra Cei|; sagillalls Linw. Jacq. a. 1. 209.

di

noso-spicalis. G. »~6 - ____________________________
P ar liu m sagittale Roth. Saltzivedelia sagiltulis Fl. Wetl.
leilfor mi ger G. 1;. 5- 6. Er treibt mehrere, einfache Stengel,
e oüt der Basis liegen und handhoch und höher werden; sie sind
011 den herahlaufenden Blättern geflügelt. Die abwechselnden, last
Sestielten Blätter sind ganzrandig und auf beiden Flächen behaart.
e e inzelnen Blüthen sind sehr kurzgestielt; ihre Kelchzähne sind zu-
'"neiigeneigt. Die schonen gelben Kronen enthalten die sämmtlieh
'"achsenen Staubfäden. Die zusammengedrückten Hülsen sind zottig

»chwarz. J n unfruchtbaren Nadelwäldern.

dent ) In der Flora germanica sind noch weiter zu vergleichen G. iri-
ija . ota L. sihiriea C. iiervata Kit. maulica Pollin. cinerea DkC.

matica Barti,. hispanica h. Lobelii DuC.

H>1
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4103. G. ovaln W. Iv. oblique erecta pubescens, fo¬
liis ovalibus breve acumirjnlis penninervibus margine legurni-
nibusfjue slrigoso-pubescenlibus W. Kit. t. 84. G. Perrej"
mondi Lois. \

Eirundblätteriger G. 1). 6. 7. Ungarn, Istrien, Oberitalien.

4104. G. tin ctoria L. glabriuscula, foliis simplici'
bus lnnceolatis ruspidatis margine subtusque pubesceiitibu s >
rainis terelibus strialis erectis. Hayne Arzng. IX. 11. Eug 1-
!). 44. Fl. D. 526. Spartium tinciorium Roth.

Färbe-G. tj. G — 8. Der ziemlich aufrechte Stengel wird 1— 2
Fuss hoch und höher; in der Jugend findet er sich liegend; er ist kan¬
tig und hat an der Basis abwechselnde, gerade und unbestacheltc Aeste-
Die abwechselnden, ungestielten Blätter sind einander genähert, ga" 2'
randig und glänzend, zuweilen auch kahl. Es finden sich 2 kle"1"'
borstenförniige Nebenblätter. Die dichten vielblüthigen Endtraub e!
haben abwechselnde, kurzjrestielte Blüthen; einen kantigen Kelch, ""
lanzettförmigen, spitzigen Zähnen; und gelbe Kronen mit zugesp>' ztc
Fahnen. Die glänzenden, kahlen Hülsen sind vielsaamig. In Wälder 11'
auf bergigen Triften.

4105. G. decumbens W. foliis Ianceolalis obtu sl9

inucronatis subtus serieeis, pedunculis axiüaribus folio a
qualibus, corollis serieeis, ramis angulalis. B. Cab. 118. **•
pedunculala L'Hehit. st. 184. Spartium decumbens Ait. e '
Jaco. ic. 555. G. humifusa Wulff. G. proslrata LAM. **•
Hallen Reyn. Gaud. IV. t. V.

Gestreckter G. T). 5. 6. Er ist dem folgenden sehr ähnlich, « "
terscheidet sich aber hinlänglich: durch kürzere, sehr ästige Sten„
durch stumpfe, begrannte Blätter, die auf der Unterfläche seidenha
sind; durch kleinere, blassere Blüthen mit seidenhaarigen Fahnen
Schiffchen. Die kurzen Blüthenstiele verlängern sich mit der
Auf sonn. Abhängen, Triest, S.everm.

4106. G. pr o cu «ibensW. K. foliis Ianceolalis bcO-
lis, pedunculis axillaribus ternis foliis longioribus, coro
glabris, ramis »eretibiie striatis. W. Kit. t. 180. GuiM r -
119. B. Reg. 1150.

Un a



Oenista. ORDO III. 1289

biegender G. fj. 6. 7. Ein sehr niedlicher Strauch mit 1J — 2
Fass langen, liegenden Aesten; die 2 — 3 Zoll hohen Zweige sind auf¬
geht. Die länglich-lanzettförmigen Blätter sind stumpf gespitzt, auf
Beiden Flächen mit einzelnen, dicht anliegenden Haaren besetzt und
a "i Kunde gewimpert. Die langen, einblüthigen Stiele stehen zu 3 in
('™ Blattwinkeln. Die kahle Fahne ist nicht ausgerandet. In Mähren,
Ungarn.

4107. G. pilos a L. viflosa, folüs simplieibus lanceo-
'alis oblusis complicatis, peduueulis axillaribus brevissimis,
Caule üiberculato slrialo pvocumbenle. Engl. b. 208. Jacq.
a " f- 208. Schk. t. 195. Sparliumpilosumllorn.
"ehaarter G. t). 5 — 7. Er treibt mehrere kantige Stengel, die
band- und fusshoch werden. Die abwechselndenBlätter stehen gewöhn-
llc h einzeln, zuweilen zu 3, sie sind fast ungestielt und ganzrandig;
&uf der Oberfläche kahl, auf der untern fein behaart. Die langen,
dichten Kndtrauben enthalten gelbe Blüthen, die einzeln oder zu 2 aus
«Dem Höcker hervortreten. Die Kelche sind äusserlich fein behaart,
'hre Oberlippen sind 2-spaltig. Die Fahne ist äusserlich behaart, die
Plü «el kahl, das Schiffchen stumpf und zottig. Die zusammengedrück-
ton Hülsen sind seidenartig behaart. Auf Heideplätzen, sandigen An¬
alen.

4108. G. diffusa W. folüs lanceolatis glabris subei-
«atls, peduneulis axillaribus, corollis glabris, ramis triquetris
Pfocuiiibenlibus. Stukm 49.

ausgebreiteter G. ty. 5—6. Er unterscheidet sich von dem ge¬
eckten Ginster: durch den 3-kantigcn Stengel; durch die kahlen
* r °uen ; und durch das ganze Aeussere. Die Hülsen sind auch kahl.
Au f sonnigen Bergen; Steyerm. Triest.

4109. G. sericea folüs lanceolatis sublus serieeis,
0rl bus tenninalibus subracemosis, corollis serieeis, ramis

e fecti s teretibu«. Jacq. ic. r. t. 556.
Cl denhaarigcr G. T). 6. Er unterscheidet sich von seinen Gat-
"gsverw. hinlänglich: durch zolllange, an beiden Enden verschmälerte
u auf der Unterfläche seidenartig behaarte Blätter; durch die ein-
swendigen Blüthenstielc, welche an der Spitze etwas traubenartig

hcn. Der Stengel ist gestreift; die Deckblätter länger als der Kelch;
M Hülse ist eirund, etwas flach gedrückt und braun. An dem südlr

^fgestade Deutschlands; Litor. Triest.
**ö«sler' 8 Uundb. d. Gewächsk. 3tc Aufl. II. 2. 83

■■■■■■■
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4110. G. anglica L. spinis simplicibus composilisve,
ramis floriferis inemiibus, foliis oblongis glabris, rnccinis
foliosis terminalibus, corollis glabris. Engl. b. 132. Fl. 0*
619.
Bngländischcr G. 1). 5. 6. Er wird einen Fuss hoch und höhen
seine Zweige stehen aufrecht. Die alten Stengel und Aestc sind rund»
gefurcht, glatt und braun; ihre kleinen Seitenzweige verwandeln sie"
in spitzige, braune, zolllange Dornen, die gewöhnlich einfach, selten z0~
sammengesetzt sind; die jungen Zweige sind grün und kahl. Die ah'
wechselnden, kurzgestielten Blätter laufen spitzig zu und endigen sie' 1
in einen kurzen Stachel, sie sind ungezähnt und dunkelgrün. Die ein'
fachen Trauben enthalten hellgelbe, etwas kleinere Blüthen, als die des
folgenden. Das Schiffchen ist länger als die Fahne und die F!üg e
Die Früchte sind denen des fol^iden ähnlich. Auf feuchtem, torhg e0
Heideboden; Salzb. Bay. Hannov. Harz, Westph. Holst. Brem. Oldenb-

4111- G. germanica L. pilosa, spinis verrucosa"
composilis, ramis floriferis inermibus aphyllis, foliis ovatp*
lanceolalis petiolalis. Schk. t. 195. Flos.— Stürm IlL 1^'
Voglern spinosa FI. Welt.
Deutscher G. 1). 5 — 7. Der aufrechte, behaarte Stengel ist 1
Fuss hoch; seine altern Aeste sind mit zusammengesetzten, starke
Dornen besetzt; die krautartigen, jüngeren nicht. Die abwechselnd
Blätter sind ganz und behaart. Die behaarten Kelche enthalten g el
Kronen, die kleiner sind als bei dem Färbe-G. Die eirunden Fahn
sind rückwärts gebogen. Das Schiffchen ist länger als die fca' 1"
Blüthenstiel und Blüthe sind mit weissen, anliegenden Haaren bekle'" i '
Die kahle Narbe hat eine drüsige Spitze. Die kurze, dicke Hülse
etwas aufgeblasen, dunkelbraun , behaart und enthält 2 — 3 bräunu c
Bohnen. Auf sandigen Waldplätzen.

4112. G. sylvestris Scor. spinis rr.mosis iiic |1,u '
bus ilexilibus, foliis lineari -lanceolatis snbtus seiiceis,

G.cemo terminali elongato.
557.
Wald-G. 1). 5. ß. Die einfachen Zweige sind gestreift, wei
ziemlich zottig,

hispanica YVtjmf Jac<?. '• '"

ch u 1"5
Die Blätter sind auf der Oberfläche kahl. Die la'-Sj

Dornen haben keine abstehenden Aeste und sind auch nicht stec
Der Kelch >*Die Blüthen bilden 2 Zoll lange, lockere Trauben.

nicht stark behaart, und das Schiffchen doppelt so lang als oie r
Auf bewachsenen Bergen, Litorale, Krain.

cl.
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-X 4113. G. patens DeC. Ibliis ternatis petiolatis
oboYatis, rainis teretibus süialis, Uovibus Lateralibua geiniuis
öutantibus. Gay. ic. 3. t. 176.

Ausgebreitete Pf. Tj. 7. 8. Der aufrechte Strauch breitet seine
Aeste weitschweifig aus. Die kleinen Blätter bestehen aus verkehrt¬
eirunden, fast gleichen, auf der Unterfläche etwas weichbehaarten
Blättchen. Die grossen, hochgelben Blüthen stehen an den Se.ten
««eist gepaart; dabei sind sie niede.hängend, haben einen dunklern
Reck auf dem Schiffchen und einen rothgelben auf dem Rücken der
Palme. Die Hülse ist behaart. In Portugal, Spanien.

4114. G. radiala Scor. fWHs lernaüs linearibus pe¬
tiolatis düaläüs peisistentibus, racemis capilails temiinalil.ns,
Wmis angtilatis oppositis conferlis. M.u. ic t. 249. f. i.
Spurlium radialum L.

Gestrahlte Pf. rj. 6. 7. Sie treibt mehrere 1-2 Fuss lange,
streckte Stengel mit Zweigen, die einander gegenüber stehen aufrecht
^gsam, stumpfkantig und grün sind. Die gegenüberstehendenBlatter
Stehen aus fast ungestielten, dünnen, kurzen etwas behaarten, grün-
grauen Blattchen; ihre Stiele breiten sich naefa dem Abfal der B att-
** sternförmig aus. Die Blüthen erscheinen zu 3 an den Spitzen
*« Jüngern Zweige; ihre goldgelben Kronen enthalten 9 verwachsene
«ad ei ne „ einzelnen Staubfaden, wie die übrigen Oattungsverwandten.
^ kurzen, rautenförmigen Hülsen sind etwas znaammenpärückt, be-
ha art und bräunlich. In Italien, Krain.

Der Forte-Gr. ist eine der gemeinsten Färbepflanzen, Womit man
a« mancherlei Art gelb färbt. Wenn man Stengel und Zweige mit
K älkwasser kocht und diesen Absud von neuem mit Alaun und vvrerde
««siedet; so erhält man das bekannte Schüttgelb der Maler. Die jun-
6<=>>Zweige benutzt man zu Besen. Er hat die Kräfte des SeNl
tcs und es ist gebräuchlich: G'cmstae herba, florvs, wminfi. In Anlagen
ma *t er eine schöne Wirkung. — Auch die übrigen enthalten Far¬
bstoff.

U1 e x, Hechsaame.

4115. U. europaeus Linn. foliis lanceolato-linea-
lib "s villosis, bracleis ovalis laxis, rainulis ereclis. Fl. D.
6 °8. Lam. ilJ. t. 621. Schk. t. 196. Gaertn. 2. t. 151.
f. 7.

83 *

M>1
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Europäischer H. 1j. 5 und folgg. Der aufrechte, sehr ästige Sten¬
gel ist 4— 5 Fuss hoch; seine grünen, gefurchten Zweige sind »**
1* Zoll langen, nachgedrückten, gefurchten Dornen besetzt, die 5-, '"
ästig sind. Die zerstreuten, ungestielten Blätter sind scharf zugespitzt'
sie stehen an der Basis der Domen und sind nur an den jungen Tf»*"
ben, wie diese selbst, gelblich behaart. Die wohlriechenden Biotin» 1
erscheinen einzeln an den Spitzen der Zweige aus den Blattwiiike» 1
oder aus den Dornen; sie sind blass- oder rothgelb. Kelch und B' u'
thenstiel sind dicht mit gelblichen Haaren besetzt, wie die braune»
Deckblätter. Der Kelch ist ochergelb und seine Blätter fast immer 0**
gezähnt. Die 10 Staubfäden haben doppelte Antheren; die Narbe is '
fächerförmig. Die kurze, schwarze Hülse ist aufgesrhwollcn und zottigt
sie enthält 3 — 4 etwas herzförmige Saanien. Auf sandigen Heide»'
Frankreich, Schwaben, Eichsfeld bei Salzungen, Helmstädt, Verde»'
Bremen, Holstein, Mecklenburg, bei Dresden.

Dieser Strauch wird, wie das Besenkraut, zu Pferdefutter bereit«5
Die Blüthen enthalten eine schöne, citrongelbe Farbe. Er ist zu " e"
cken nicht zu empfehlen; aber in Anlagen nimmt er sich schön aus-

O n o n i s, Hauliechel. *)

4116. O. spinosa (ß.) Linst, undique spinosa, sp>'
•nis inferioribus geminis, caule erecln difluso, floribus aacU**""
ribus solitariis, follolis ovali-ol)Iongis serralis glabriu sc "

stipulis cordalo-ovatis aeulis, leguminibus calyce longioi" 1'" 1 '
Schk. t. 194. O. awmtis ß. spinosa Sm. Engl. Bot. 68*'
O. campeslris Koch et Ziz. — Far, tenuior, anguslil'olia.

Dornige H. V,. 6 — 8. Die tiefgehende Wurzel treibt mehrere **j
steigende, sehr oft aufrechte Stengel, die rund, zottig, rüthlich u
ästig sind; ihre abwechselnden, gestielten Blätter sind nach oben ei» 18
stumpf und ziemlich kahl. Die eirunden Nebenblätter sind 2-»P* fe'
am Rande fast ganz und ziemlich kahl. Die kurzgestielten Blu
stehen auch an der Spitze und finden sich nur selten gepaart.
Kelch ist drüsig behaart. Die schönen Kronen sind rosenrotb> D
weisslich: die Fahne ist dunkler gestreift. Der Fruchtknoten Ü»
gegliederten, an der Spitze drüsigen Haaren besetzt. Die ba« c ^
Hülse ist ziemlich flach, etwas zottig-scharf, kürzer als der Kelch
4-, 6-saamig; sie hat eine hakenförmige Spitze. Auf Triften, Ac
räudern.

T rflf»"~
*) In der Flora germanica finden sich noch: 0. viscosa '■"

sissima Dsf. hhpanica L. antiquorum L. cenisia L. Cherlcri "•
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4117. O. hircina Jacq. floribus longius racemoso-
spicalis subgemiuatis, foliis inferioribus ternnlis, supem.n-
bus simplicibus serra.is glabriuscul», s.ipulis a,npcxicaul.b. s
Inlis seLatis, caule erecto ramoso subyiscide püoso. Ja«.
h. yindob. t. 93. Fl. da„. 1584. O alüs.uma Lam. 0.
urvensis Rxz. O. /oetow A«. ped. t. 41. 0, »^ Gmel.
0. spinosa CC. mitis LiNN.
Stinkende H U. 6 - 8. Sie unterscheidet sich von der folgenden:

Cil-ll^, mehr aufrechte, grüne Stengel eren ^l£
Stehend, aufrecht und immer grün sind; durch doppelt WV*J
Weitere Blätter, die auf beiden Flächen kahl und hellgrün «*.*»*
««.ende Nebenblätter, die weit breiter und ^'*^*«/\
Sahnig, am Rande einze.ner behaart sind; durch dre InMMj*
Ulfllhen8: Aehren an Stengel und Aesten, deren Blüthen **V*£
*«d. Die hlasspurpurrothe Krone ist nicht grosser; de aufgeb ase evie um»? i Geruch d eser Pflanze ist sehr
H "lse behaart uiul 2-, 3-saamig. Der Gerucn u
Wkartig. Im ü.eisgau auf-sonnigen Hügeln am Ka>sei s tuhl.

4118 O. vepens L. proslrata, floribus sulitaviis axil-
brib« 8) foUis inferioribus lernatis subrolundis serralurauus-
1«e adscendenlibus spinescartflrt» villosis, legumuiil.ua ca-
W brevioribu 8 . Dill. cl.b. t. 25. f. 28. O. arvensis Lam.
Vt„. o..s^ 0 ,SaPoLL.RüTH.Fl.dau.783. 0.)>*>««™W

Rechende H U 6-8. Sie unterscheidet sich von der stinken-
«'«< //. durch die gestreckten, nach allen Seiten weitschweifigen Sten-
«<*! Hage« Seiten,.weiglein, an deren Spitze eine einzelne, grossere
,!1öthe. Die ganze Pflanze zottig, desto mehr je durrer der Boden,
Vorauf sie wächst. In Sandgegenden.

4119, O. minulissima L, floribus subsessilibus la-
le Mlil)us, folüs lenialis eunealis glabris, slipulis selaceis in-
tc gerri m i s calvcibus scariosis corolla longioribus. O. mxaU-

Kl

)«iiums, caiycinus 9uu,l, °"' •"»"..... —°
Lam. O. harbaia Gav. ic 2. t. 143.

Ue ir, steH © 6 — 8. Die fadenförmigen, weitschweifigen Stengel
8i,"l kahl. l> ie sehr stark zugespitzten Nebenblätter sind fast i-thei-
%• Die Blätter sind gestielt, in der Nähe der Blüthen einlach, .hre
Stehen etwas länglich und steif, sägezähnig und abwärts gebogen,
ka ""' etwas be-rannt; die Stiele sehr kurz. Die Blüthen stehen e.n-



1294 CL4SSIS XVII. Ononis-

zeln in den Blattwinkeln; die kahlen Kelche sind tief 5-spaltig, gerade
und pfricmenförraig; die Krone gelb; die eirunde, braune Hülse 1«
kürzer als der Kelch. Auf sonnigen Abhängen; Fiume, Tyrol, Nizza.

4120. O. Columnae All. floribus subsessilibus I**

lerallous, folüs leruatis oblongis pubescenlibus, slipulis 1'1Q~
ceolatis denliculatis, calycibus scariosis corolln [ongioribus«
O. parvißora Lam. Cav. ic. 2. t. 154. f. 1. O. minulissima
Jacq. a. t. 240.
Berg-H. T\- 7. Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden: durch
längere Blattstiele; durch längliche, weichbehaarte Blätter; durch lan¬
zettförmige , gezähnte Nebenblätter. Sie variirt mit lauter 3-zählig en
nnd mit einfachen Blättern ganz oben. Auf Felsen; Oestr. Unga"1'
Tyrel, Wallis.

412!.. O. alopecuroides L. floribus subsessilil" 39
lateralibus subspicatis, folüs simplieibus ovatis obtusis, so"
pulis dllatntis, calyeibus corolla glabra majoribus. Sc» 1' 1
t. 194.
Fuchs schwänz artige IL 0. 8. 9. Die Stengel werden fusshoc"
und drüber; sie biegen sich von der blätterigen, schweren Aehre
zur Erde. Die Nebenblätter, obersten Blätter und vorzüglich die K el '
che sind behaart und mit gestielten Drüsen besetzt. Die Fahne 1
Mass resenroth mit einem weisslichen Nagel; die Flügel und das Schi
chen sind gelbb'chweiss. Der Fruchtknoten ist unter der Spitze b s
haart; die Hülse hat eine kakenförmige Spitze und enthält 2 Saarn«1'
Südeuropa: Nizza, üaeglia, Barbarei.

4122. O. pinguis L. pedunculis uniiloris arisfc#*
folio longioribus: arietis longitudine corollae, folüs terii' 1
Ianceolalis apice serralis, slipulis lanceolalo-sul)ulatis.
Fette II. Tj. Sie ist der folgenden sehr ähnlich, unterscheidet s
aber: durch einen saftigeren, kantigeren Stengel; durch grössere,
zettföraig längliche Blätter; rothstrahlige Fahne, durch kürzere <=»
neu, welche so lang als die Blüthcnstiele sind. In Krain.

4123. O. Natrix L. pedunculis unifloris arislatis v*
lio longioribus, folüs ternatis viscosis oblongis apice den
obtusis, stipuüs oblongo-Ianceolalis, caulc suffrulicoso. » li
ic. t. 33.
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Gelbe H. ZI. 6 — 8. Die Pflanze hat einen starken Theriakgervjch
0l><] ist nur wenig schmierig. Der ästige Stengel wird fusshoeh. Die
•winden, ziemlich flachen Blätter sind nicht fleischig. Der Blüthenstiel
lst fast so lang als die Grannen. Die Kelche sind schmierig. Die
6 rossen, gelben Blüthcn stehen einzeln. Auf nassen Stellen; Tyrol,
Südeuropa.

4124. O. >rolundifolia L. frulicosa, foliis ternalls

°vatis denlatis, calyeibus triphyllo-bracteatis, pedunculis sub-
Wflüiis. Jacq. a. ap. t. 49. Lam. ill. t. 6i6.

^«ndblättcrige H. tj. 6 — 9. Der niederliegende Stengel hat
"Wechte, runde, behaarte, etwas klebrige, fusshohe Acste, die jährlich
absterben. Die abwechselnden Blätter sind langgestielt; ihre rundlich-
«•ärmigen Blättchen sind nur an der Spitze stark gezähnt, auf-beiden
"Wehen wie die Blattstiele stark behaart und so lang als diese; sie
haben an der Spitze eine kleine, klebrige Drüse; die beiden Seiten-
Wtttchen sind ungestielt. Die Nebenblätter sind mit dem Stiel ver-
^Ächgen, rundlich-eiförmig, stark zugespitzt und an der Spitze etwas
stumpf gezähnt. Die schönen rothen Blülhen stehen auf sehr langen
stielen in den obem Blattwinkeln. Auf Alpen; Tyrol, Kärnthen.

S£ 4125. O. fruticosa L. frulicosa, foliis sessilibus
*«Waatis lauceolhlis Serratia, slipulis vaginanlibus, pedunculis
Su '»li'illorJs. Jnonis purpurea Mill. dict. t. 36.

8tr aucharlige II. t>. 5. 6. Dieser Strauch" wird 1 — \\ Fus» hoch;
er hat viele kleine Nebenzweige, die grau, rundlich und fein behaart
S|1u. Die abwechselnden Blätter haben schmale, keilförmige, an der

pUzc abgerundete Blätter, die an der Basis stark verschmälert und
au ' beiden Flächen kahl sind. Die Nebenblätter sind erhaben genervt,
ein behaart und haben am Rande 4 sehr lange Zähne. Die schönen,

r °thcn Blothen stehen zahlreich an den Spitzen der Zweige auf zölli-
gcn > sehr fein behaarten Stielen. In Frankr. Italien, Piemont.

Die Hauhecheln gehören zu -den vorzüglichsten Farbegewächsen.
Ehedem war gebräuchlich: Ononidis radix, haba. Die verbrannte

flanze enthält viel Kali. Die letzte ist ein schönes Gewächs, nur ist
c* etwas zärtlich und muss daher die ersten 2 Jahre im Glashause
steh en

Antliyllis, IVundklee.

" V ulneraria T. cal. dcnl. sup. longiorcs, legum. 1 — 2 spermum
tulnra supvriori in Hipitcm sub linea redet rfeewrens:

%: 4126. A. tetraphylla L. herbacea, foliis pin-
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natis bijugis, florlbus lateralibus. Barr. ic. 554. Bot. Mag.
108. Trifolium haücacabum Camer. h. t. 47.
Vierblätteriger YV. Q. 6. 7. Der behaarte Stengel wird 6 — 8
Zoll lang. Das äusserste Blättchen ist ziemlich gross; die übrigen 3
viel kleiner und stehen beinahe wechselweise einander gegenüber. Die
blassgclben Blüthen sind ungestielt; sie stehen zu 3 —4 in den Blatt¬
winkeln ; ihre Staubfäden sind 2-brüderig Die Kelche vergrössern
sich blasenföruiig. In Italien, Sicilien, Nizza, Ligurien.

4127. A. vulnerarioides Boktjean: villosissün 3»
fol. radicalibus sirnplicibus pinnatisque, terminali foHolo maxi-
mo elliptico-lanceolato, caulinorum lanceolalis, capitulis terrai-
nalibus, legumine sessill monospermo, sutura superiori subin-
curva. Rchb. pl. crit. prox, ed. Astrag. vulnerarioides Aj- l '
excl. fruct. ped. t. 19. f. 2.
Zottiger W. <$. 6. Eine Mittelart zwischen den Nachbarn. Mont
Oenis.

4128. A. Vulneraria L. herbacea, foliis plnnatis
inaequalibus, capilulo gemino. Engl. b. 104. FL D. 98°.
Schk. t. 196. Vulneraria Anthyllis Scor. — Var. fl. rubris,
subcoccineis: A. Dillenii Schult. Dill. eltb. I. 320. f. 413-

A. vuln. var. Sv. Bot. 395. f. k. A* vuln. rubrißora De^.
Sturm. 49. A. alpestris Kit.?

Gemeiner W. ZJ. 5 — 8. Der aufsteigende, runde Stengel ist weich-
behaart, band- oder fusshoch und wenig ästig. Die abwechselnden»
graugrünen Blätter sind auf der Unterfläche behaart; ihre lanzettför¬
migen Blättchen werden nach der Spitee hin immer länger und da«
äusserste ist am längsten und grössten. Die Endköpfchensind dicht»
vielblüthig, fast rund und enthalten ungestielte Blüthen. Die weichbe¬
haarten Deckblätter unter den Blüthen sind 3-, 5-spaltig; zwischen d e»
Blüthen klein und borstenförmig. Der längliche, weissliche Kelch is
behaart, er hat 2 grössere Zähne und ist an der Mündung röthlicl'-
Die Krone ist gelblich. Die Staubfäden sind alle verwachsen. Er va"
riirt mit rothen Blüthen. Auf trocknen Bergtriften.

4129. A. alpestris Rchb. superne puberula, fo' IlS
radicalibus ovali-oblongis longe - petiolatis sirnplicibus, cau¬
linorum foliolis lateralibus 6 — 8-lnnceolatis, involucro caprt«»-



Anthyllis. ORDO III. 1297

''s (magnis) dimidio breriore obtuso, legumine lanceolalo in
"'ipitem decurrentel Rchb. pl. crit. prox. od.
"oralpen-W. 7|. 6— 9. Von A. vulneraria <lurch die eigenthüm-
'iche Form der Frucht sehr leicht zu unterscheiden, die Blumen ein¬
farbig blass ochergelb. Auf Alpentriften.

4130. A. polyphylla Kit. puberula foliolis mar-
|ine involucriscjue florein excedentibus acuminatis villosis, ra-
"icaliura terminali ovalol caulinorum lateralibus 9—12 an¬

huste lanceolalis; leguinine apice truncato teuue reticulato lae-
v 'uscuIo pone basin stipitato. Renn. pl. crit. prox. ed.
Beiblätteriger W. $. 6. Oft über einen Fuss hoch, lebhaft hell-
Srün, Blume ochergelb. Bei einer Abänderung das Kahnblättcheu hoch-
r°Ü>. An Hügeln in Ungarn, die Abänder. in der Schweiz.

4131. A. maritima Schweigg. berbacea, flexuoso-
'äßiosa, incana, foliis subbijugis sublus serieeis, terminali
•äaximo lanceolato - oblongo , capitulis axillaribus termina-
lln usaue, legumine utrinque rotundalo dorso elalius arcuato,
**ticu!ato tuberculoso supra basin stipitato. Rchb. pl. crit. II.
if - 235.

tr and-W. H, 5 — 8. Im Wuchs und Ansehn sehr von voriger ver¬
mieden, Stengel bogig ästig, nebst Blättern graulich filzig, B'.üthen-

k(lPi'chen zahlreich, kleiner, blasser. An den Ufern der Ost- und Nord-
See- Ich fand sie auch bei Leyden in Holland. Heim.

4132. A. Weldeniana Rchb. incana caulibus gvacili-
el °ngatis apbyllis, foliolis radicalilws simpiieibus quinisve, tei-
"»uiali oblongo-lanceolato, capitata terminali subäxillaribus-
^ e , legumine sessili turgido! sutura superiore retta, int'e-
tl0l'e semicirculari. Rchb. pl. crit. prox. edend.

e 'denscher W. $. 5. Eine schlanke, ausgezeichneteArt aus Dal¬
ben.

• "ogonitis lt. cal. dentes subacqualcs, Icgumen lanceolato - turgi-
dum septatum sub- 5-spcrmum in sd'^iicm e medio attenuatum:

4133. A. montana L. berbacea, foliis pinnatis ae-
' allB us, caphulo terminal! seeundo, floribus obliipiis. J.aco.
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a. t. 334. Baiuiel. 732. Lam. ill. t. 615. f. 5. Vulneraria
monlana Soor.

Berg-W. 2|. 5. 6. Die liegenden Stengel treiben mehrere niedrige
Aeste. Die Blätter bestehen aus 17 — 25 behaarten, eirunden, weiss-
lichen, sehr kleinen Blättchen; das äusserste ist kaum grösser. ™ie
beiden Deckblätter sind bandförmig. Die dunkelpurpuirothen Blüthen
sind nicht länger als die Deckblätter; die Fahne ist violett gefleckt"
Auf Bergen; Oestr. Krain, Litorale.

4134. A. »urea Vis. suffruticosa e viridi canesceus,
foliolis numerosis ovalibus oblongisijue, iiifiinis acutis reliq lllS
rotundatis mucronulatis, capitulo lenninali. Rciib. pl. crit-
prox. edend.
Goldgelber W. 2;. 6. Dalmatien, auf den höchsten Cebirgeii b«
Ragusa, Calarro.

-X- 4135. A. Barba Jovis L. liutkosa, folüs \^'
ualis aequalibus sericeo-tonientosis, bracleis capitula globo
mulliflora aequantibus. MiLt. ic. I. 41. f. 2. Üuh. ed. *
t. 67.
Silberblätteriger W. t). Dieser immergrüne Strauch wird 4 "^
5 Fuss hoch; er ist aufrecht und ästig. Die jungen Zweige und
Unterlläche der Blätter sind seidenartig- silberfarbig. Die Blätter
stehen aus 15 — 17 kleinen, länglichen, genäherten Blättchen. Die
uen niedlichen Blüthen sind blasjjrelb. In Spanien, Frankreich, J>lZ '

- hl
A. J vlncraria ist ein vortreffliches Viehfutter. Das Kraut t»

gelb; die Blütben blau. Er gehörte ehedem zu den Wundmittehi.
letzte gehört ins Glashaus und verlangt nahrhafte, nicht zu locke'*

Erde. Man giebt ihm im Winter wenig Feuchtigkeit, stellt ihn
ans Fenster und im Sommer gegen Mittag.

na^

L u p i 11u s, Felgbolme.

-X- 4136. L. albus L. calyeibus allernis inappendi cU '
lalis: labio superioro integrer, inferiore trjdentato. Iii<A CK
t. 282. L. Parim Gabrth, 2. t. 150. f. 4.
Weisse F. 0. 5 — 7. Der behaarte, 1 — 2 Fuss hohe Stengel th.. • danken
sich in verschiedene Zweige. Die dunkelgrünen, mit weissen, fc'
den Haaren besetzten Blätter bestehen aus 5 — 7 ganzrandigen, vvc '°p; e
Blättchen. Die Oberlippe des Kelches ist bisweilen abgestumpft.
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bei

Krone ist weiss; ihre Flügel haben am Ende einen blauen Strich und
s'nd fast verwachsen, das Schiffchen ist an der Spitze schmutzig-blau-
6 fün. Der Bart unter der Narbe ist oben länger als unten. Die kah-
'en Hülsen enthalten zusammengedrückte; weisse Saamen. Im Orient,
Ägypten. In Italien eultivirt.

% 4137. L. perennis, calycibus allernis bidppen-
uiculntis : labio superiore emarginato; inferiore inlegro. MiLt.
1.170. f. 1. Lam. ill. 616. Bot. Mag. 202.
ausdauernde F. ZJ. 5 — 7. Die wuchernde Wurzel treibt etwas
^haarte, 1 — li Fuss hohe Stengel. Die Blätter bestehen aus 8 — 10
Sclunalen, lanzettförmigen, stumpfen, kahlen Blättchen, die sich in einen
deinen Stachel endigen; sie haben borstenförmige Nebenblätter. Die
himmelblauen Blüthen stehen halbiniirlföiinig und bilden sehr lange,
Schlaffe Trauben. In Virginien.

>*$ 4138. L. varius, calycibus semiverlicillatis ap-
Peiidiculntis: labio superiore bifido; inferiore sublridenlato.
•£• varius Lim. L. semiverlicittalus Lam. Kern, t. 370.

"Unte F. ©. 5 — 7. Der aufrechte Stengel ist gewöhnlich fusshoch
Und behaart. Die Blätter bestehen aus 7 — 9 stumpfen, linicnförmigen,
" e«aarten Blättchen, die sich in einen kleinen Stachel endigen. Die
b'auen oder purpurrothen Blüthen bilden Endähren. Die Saamen sind
""'t vielen Punkten bezeichnet. *) Unter der Saat im südlichen Frankr.

>& 4139. L. birsutus L. calycibus allernis appendi-
Cllialis: labio superiore biparlilo; inferiore tridenlalo. Bauii.
W. II. p. 289. L. digitatus Forsk.

^auhe F. ©. 7. 8. Der Stengel wird fusshoch. Die langgestieltcn
'ätter bestehen aus 5 — 7 spateiförmigen Blättchen. Die zerstreu-

jj0» grossen, blauen, oder röthlichen Blüthen bilden Endähren. Der
^ c^h hat oben 4 Abschnitte, von welchen der unter der Fahne in 2
andere, halbmondförmigesich wieder beinahe theilt; der unter dem
"urteilen ist der längste und spitzig. Zwischen diesen obersten und
"Ersten stehen die andern beiden linienfönnigcnund sind wagerecht

^gebreitet. Die Hülsen, wie die ganze Pflanze, sind mit dichten,
an g<m rostbraunen Haaren bedeckt. In Arabien, Spanien, auf den lu-

8ell> des Archipelagus.

j ) t. lilvralus- Reim, ist eine neue, dem h. varius ähnliche Art,
rc B Saamen erbsfarbig mit braunen, sich verlaufenden Streifen (ü-
**<*) versehen sind.
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% 4140. L. ]) 11 osus L. calycibus vertlcillalls appen-
diculatis: labio superiore biparlilo; inferiore inlegro.
Behaarte F. ©. 5 — 8. Der Stengel ist 1 — 2 Fui» hoch und, w' e
die ganze übrige Pflanze, mit weisslichen Haaren bekleidet. Die ßW"
ter sind denen der vorigen ähnlich. Die fleischfarbigen oder b!a ucn
Biüthen stehen gewöhnlich zu 5 in fast ganzen Quirlen. Die Fan**
ist in der Mitte roth. Der Kelch hat zu beiden Seiten 2 Blättchen.
Die Horsten unter <ler Narbe stehen theils aufrecht, tlieils zurücfcg*"
krümmt. Die Hülsen der fleischfarbigen Biüthen sind fast kahl; die
der blauen aber sind ganz mit zottigen Haaren besetzt und um i l,rel
ter. Die grossen Saamen sind rund, flach und etwas rauch. Im s u"'
Europa.

*£ 4141. L. angustifolius L. calycibus allen« 5
appendiculatis: labio superiore bifido; inferiore iulegro, >°"
liolis lineari-, lauceulatis planis. J. Bauh. hisl. 11. p. 291- Jl *
L. varius Sa vi.

Sc hm alblät terige F. Q. 7— 8. Der behaarte Stengel wird 2-"
3 Fuss hoch. Die Blatter bestehen aus 7 — 9 Blättchen. Die BliH |lC"
sind himmelblau; ihre Deckblätter eirund und hinfällig. Die An**
an den Kelchen sind ziemlich klein. Die Kliigel hängen oft zusau"'"'
Die behaarte Hülse enthält mehr runde als längliche Saamen, die g r'
und weisslich gefleckt sind. Unter der Saat in Spanien.

$£4142. L. Intens L. calycibus veiticilialis appei" 1''
culatis: labio superiore bipartilo, inferiore Iridentalo. "'
t. 26. L. odoralus Ho KT.

Gelbe F. ©.5 — 7. Der 1 — 2 Fuss hohe Stengel ist, wie «^
ganze Pflanze, behaart. Die Blätter bestehen aus 7—12 lanzettför*'
gen Blättchen, wovon die untern am Ende sehr stumpf, last rund '
zum Titel] ein wenig eingekerbt sind. Die Biüthen sind gelb, fast _ .
gestielt und wohlriechend; ihre Deckblätter sind rund; die Flug" s

efäiif
fast mit einander verwachsen. Die Narbe ist, wie bei Cytisüs
twm, mit einem Bart umgeben. Der Fruchtknoten enthält ung e
5 Saanunsätze und die Hülse gewöhnlich ebenso viel schwäizlichbi a '
Saamen mit weisslichen Flecken. Auf Sicilien.

Sie kommen alle im Freien fort, nur die erste will bei zuneüW
der Kälte bedeckt sein. Sie lieben einen leichten warmen Boden,
vermehrt sie durch Wurzeltheilung und Saamen; der letztere » .
bald nach seiner Reife ausgesäet werden. Die erstere wird in »*•*
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angebaut und zum Viehfutter benutzt. Von der zweiten war gcbräuch-
'ich: Ltipini semina. Man empfiehlt die Saamen zum Kaffee.

Amorpha, Urform .

5y< 4143. A. frnlicosa L. denlibus cnlycinis r|ualuor
"blusis midiusculis, unico ncuminato. Lam. ill. I. 621. Schk.
I- 197. Gaebtn. 2. t. 144. f. 5.
Strauchartige U. Tj. 7. 8. Dieser schone Strauch wird 10— 12
r'uss hoch und hat von der Wurzel an aufrechte Zweige. Die 5 — 6
^oll langen, ungleichpaarig gefiederten Blätter bestehen aus 8 — 12
•'aar ljlättchen, die elliptisch, ungezähnt und an der Spitze bestachelt
sv 'il; dabei mit einzelnen kleinen Härchen bedeckt; auch haben sie
"nzelne, durchscheinende Punkte und einen schwachen Geruch. Die
"lüthen stehen an den Spitzen der Zweige in mehreren aufrechten
'rauhen neben einander. Der kahle Kelch ist langgestielt. Die schöne,
'■»"kolviolette Krone spielt ins Braune. Die Staubfäden ragen aus der
Krone hervor. In Carolina und Florida.

-X- 4144. A. pubescens W. ilentibus calvcinis oin-
"ilnis M'uiiiinaiis, spieis incanis totnentösis. B. Cab, 689. yf.
P'imr'/a MlCHX. lierbacca \Vai.t.

"«haarte U. 1\. 9. 10. Die Stengel werden kaum 3 Fuss hoch ;
™* sind krautartig und sterben jährlich ab; dabei gefurcht und mit
1,1'"isseu, ganz kurzen Haaren bedeckt. Die Blätter bestehen aus 15 —
' ^ Paaren elliptischer, ungezähnter Blättchen, die dicht mit ganz kb.i-
"' n weisglichen Härchen bedeckt sind und an der Spitze einen kurzen
'antartigen Stachel haben. Auch diese sind durchaus mit durchschei-

n«IH)en Punkten besetzt und werden nach der Spitze hin immer kleiner.
" ,e Blüthen bilden an der Spitze der Zweige mehrere neben einander
slt 'liende ährenförmige Trauben. Der kurzgestielte Kelch ist mit weiss-
"ch*n Härchen dicht bedeckt; die Krone ist bläulichweiss. In Gato-

" a , Georgien.
Die Vermehrung des erstem geschieht durch Wurzeltheilung, Steck-

'"Re und Einleger. Die Stecklinge kommen am besten fort, wenn man
Me in einem Topfe ins Mistbeet setzt. Der letztere kann nur durch

llr zeltheilung vermehrt werden, da der Saaine wegen der späten
ütl >e nicht zur Reife kommt.

Psoralen, Psoralee.

5i<- 4145, P. bituminosa L. hörbaren caule gracili
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fracliflexo, foliis trifoliolatis, foliolls lanceolalis, florlbus in
pedunculo longissimo capilatis, calyribus vülosis. Best. Eyst.
aest. t. 11. f. 2.
Harzige Ps. 2J.. Bl. das ganze Jahr hindurch. Ueber einen Fuss
hoch, schlank, die ganze Pflanze drüsig, harzabsondernd. Blüthen i"
langgcstielten Köpfen, blassblau. Ligurien, Sud/rankreich

Phaseolus, Bohne.

% 4146. Ph. vulgaris L. caule rolublli, raceSW
foliis breyiore, bracteis calyce minoribus patentibus. K lV '
t. 29. f. 1. 2. et t. 30. Gaeutn. 2. t. 150. f- 3 '
Hayne Arzng. XI. 45.
Schneide-B. Q. 6 — 8. Der Stengel windet sich 8 — 10 Fuss >«
die Höhe. Die 3-zähligen Blätter haben rinnenförmige Stiele und b crZ '
förmig-eirunde Blättchen, die eine lang hervorgezogeneSpitze ha" 0
und gestielt sind. Die einzelnen Trauben enthalten gewöhnlich weis» >
seltner hellviolette Blüthen. Die langen Hülsen hängen herab. Es ' in
den sich von ihr sehr viele Spielarten. In Ostindien.

% 4147. Pli. coccineus Lam. caule volubili, ril '
cemo longiludine foliorum, bracleis calyce minoribus a '
pressis. I'h. mullißorus Willd. Mayjje Arzng. XI. ^'
1%. vulgaris Schk. t. 199.
Türkische B. ©. 6 — 8. Sie unterscheidet sich von der vor" er '
gehenden: durch weit längere Stengel; durch grössere Trauben; " u
scharlachrothe, grössere Blüthen; durch breitere, längere, schwe'
mige, schärflich-rauhe Hülsen; und durch 3-mal grössere, gewo "n
schön gezeichnete Saamen. Sie variirt mit weissen Blüthen. I'n
niern Amerika.

den

% 4148. PI), nanus L. caule crecto, bracteis
lyce inajoribus. Hayne Arzng. XL 47.
Zwerg-B. Brech-B. ©. 6 — 8. Sie unterscheidet sich vonu sjtenS '
vorhergehenden: durch den aufrechten, 1 — \\ Fuss hohen c ^
der sich nie empor windet. Die Saamen sind verschieden gelar
Indien.

Diese angeführten Arten werden durchaus in Gärten haung
baut Ausser dem Nutzen, den sie als allbeliebte Gemüse gev
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Vv""d das Mehl von der £ten in den Apotheken gebraucht und man
fahrt: Phaseoli semina.

O r o b ii s, JValderhsc.

a - latlryriformes: raäixfibrosa mit repens, folia paucljvga cirrlw setaceo:

4149. O. vernus L. foliis pinnalis trijugis oyato-
' aHceolalis aemninatis, stipulis semisngittatis iulegemmis, caule
«totplici. Fl. D. 1226. Sturm 1. 7. I

F rühlings-W. 2|. 4. 5. Der aufrechte, kantige Stengel ist kahl,
'"»«hoch und hölier. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind kahl:
"Te 6 Paar Blättchen sind ungestielt und ganzrandig. Die winkelstän-

6 e , aufrechte Traube ist einseitig und enthält wenige Blüthen. Die
•*08nen purpurröthlichen Kronen werden mit der Zeit blau. Die auf¬
wehten , kahlen Hülsen sind röthlich, zuletzt schwarz. In schattigen
Widern.

4150. O. flaccidus Sadi-. f'oliolis 3— 4-jugis linea-
ri -longissimis flaccis, slipulis magnis semisagiltalis, caule
s 'i!)raino S0 . Rchb. pl. crit. X. ic. 1290. O. venosus W. bb.
°- paueiflorus Höht. O. stipulaceus Hook. 13. Mag. 29. 37.

chlaffblätterige VV. H, 4. Durch die sehr langen, schmalen, gras-
'"hchen Blättchen leicht zu unterscheiden. In Croatien.

tifl

4151. O. venetus Clus. foliis 2 — 3-jugis, foliolis
ovatis neuminatis, slipulis ovato -semisngittatis integer-

ls ) caule siinplici, dentibus calycinis selaceis, raceniis mul-
0r is. Cms. ccxxxn. opl. Colümn. pbylob. t. 14. p. 59.

v " vQriegatua Test. (). serotinus Pksl. O. mullißonis Sieh.
• r'gidu.i Lanc. 0. rem. ß. latifolius Hoch. bann. t. 36.

"tgeaderte W. ZJ. 5. Dem 0. vernus ähnlich, aber bestimmt
Mieden, von schlankerem Wuchs, vielblüthiger Traube, weit klel-

. en ßlüthen, abweichendenKclchzähnen, netzaderiger Fahne. Neapel,
^8 ar n, Litorale.

4152. O. Clusii Srii. foliolis bi-trijugis ovatis acu-
, Is Venoso-reliculalis, slipulis minimis semisagillalis basi

aljs > peduuculis brevibus axiüaribus sub 4-floris, denlibus
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calycinis subaeqnalibus. O. vicioides DeC. Vicia oroboides
Wulff. Waldst. Kit. 242. Sturm VIII. 31.

Wickenartige \V. 11. 6. 7. Blättchen gross, breit. Blüthen meist
m\ 4, auch 3 — 6, ochergelb. Hat gar keine Aehnlichkeitmit den be¬
schriebenen Formen von Vicia, so dass der Name in DiäC. prodr. ir¬
releiten würde" Auf Voralpen in Krain, Loibl.

4153. O. laevigatus Kit. foliolis subquadrijug| s
oblongis inucronalis margine scabris subtus pallescenlibus , stl '
pulis semisagittatis subdentatis, racomis multifloris axillarib llS '
dentibus calycis abbrevialis. W. Kit. t. 243.

Glatte W. y. 6. 1 — l.J. Fuss hoch, überhaupt, in allen ihren Th<»~
leu, grosse Pflanze, die Blüthen gelblichweiss, später gelbbräun'icli>
5 — 14 in einer Traube, Fahne mit rothgelben Streifen. Croatien, " a
licien.

b. genuin!: radix nodosa mit tuberigera, foliola paueijuga cirrno
mucroniformi:

4154. O. canescens L. caule basi tetraquetro s"
peme alato, foliolis 2 — 3-jugis lineari - gramineis, racen 11
que 2 — 4-floris, petiolo alato duplo longioribus, stipulis
misagiltatis acuminatis, calycis dentibus ovatis. O. filtf° r
Lam. O. linifolius R.Erc,HARn. O. seliformis Schleich, (sl'l
lis dentatis) O. gramiiüfollus Beck. O. gracilis Gaud. ■*'
thyr. atlemiatus Viv ?

Graugrüne W. n. 4. 5. In allen Theilen zarter als der vervvan
0. tuberosw. Im südlichen Gebiete und hier und da im "11VU
Deutschland.

rlri'
4155. O. tuberosus L. foliis pinnatis tri-q 11̂

jugis lanceolatis cuspidalis , stipulis semisagittatis integer 1*1
caule subsimplici alato. Engl. b. 1153. Fl. D. 781- ScH% '
1. 200. Stürm 1. 21. — Var. fol. lin. O. tenuifoüus Ro tH -

<v<>rbten>
Knollige W. 2J. 5. 6. Die knollige Wurzel treibt einen antrev _^
gestreiften Stengel, der kahl, 2-schneidig und 1 — X\ Fuss hoch * ^
Die Blätter bestehen aus 6 — 8, nach oben zuweilen aus 4 Blat '„,1
die auf einem geflügelten Stiele einander gegenüber stehen, kau
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■
ganzrandig sind. Die Nebenblätter sind wie bei der vorigen; nur fin¬
den sich zuweilen nach unten ein Paar Zähne. Die winkelständige
Traube ist etwas einseitig und enthält wenige Blüthen. Die purpurro¬
ten Blüthen werden bald bläulich. Die stielrunden Hülsen hängen her¬
ab und werden schwarz. Sie variirt: mit einem Stengel, der nur nach
°ben geflügelt und abwärts 4-kantig wird; mit schmalen, linieuförmi-
6en, zugespitzten Blättern und mit gewimperten Nebenblättern. Auf
baldigen Triften.

4156. O. albus L. glaber, Simplex, foliblis linear!-
l'inceolalis cuspidalis nervosis, petiolo aristalo-cirrboso, sti-
I'ulis seinisagillalis inlcgerrimis. O. auslriac.ua Chntz. V. 1. 1.
*• 1. pannonicus J^cq. a. 39» O. asphodeloidcs Gnu.

Weisse W. Q. 5 — 7. Die Knollen der Wurzel sind nicht an Fäden
Steinet, wie bei der knolligen W., sondern sitzen an einander. Die
Blätter sind fast linealförnüg; die Nebenblätter lanzett-linienförniig.
t>ie weissen Blüthen bilden Trauben. Sehr ähnlich ist 0. taclcus 1\1.
**■ bat aber gezähnte Achselblättchcn, und 0. pallcscens M. B., wel¬
ker von sehr kurzem Haarüberzug graugrün ist. Dann vergl. auch
0- cuncsccns L. fil. wächst auch in Ungarn. In Oestr.

c- viciaeformest radix repWw, folia multijnga citr/to mucronlj'urmi(in
0. palustri diviso):

4157. O. niger L. foliis pinnalls 6-jugis ovali-ob-
,Qugis mucronulalis , slipulis lincari - aciuriinalis, caule raino-
80 - Fl. D. 1170. Schk. t. 200. fig. ext. k. 1. Gaektn. 2.
• 15l. f. 3. — Kar? follis latiorlbus subretusis, sli|nilis se-

^isagittatist O t iristis Lano. O. niger Schk. t. 200. fig.
Uiterior,

s eh\varze W. 2J. 6. 7. Der aufrechte, 2»-schneidige Stengel ist
a"l, an 2 Fuss hoch und höher. Die abwechselnden, kühlen Blätter

bc stehen aus 6, oder 10, oder 12 Blättchen, die an beiden Enden bald
^gerundet, bald spitzig sind. Der Blattstiel endigt sich, wie bei der
^hergehenden, in einen Weichstachel. Die kleinen, lanzettförmigen
_«benblätter sind ungezähnt. Die aufrechten, winkelstäudigcnTrauben
lnd langgestielt, fast einseitswendig und 6- 9-blüthig. Die purpurro-
J"»» Kronen werden zuletzt blasshlau. Die langen, Stielrunden Hülsen
" lu kahl, herabhängend und zuletzt schwarz. Die Pflanze wird

Mösster's Uandb. d. Gcwächslc. 3tc Aufl. II. 2. 84

4%
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nicht immer während des Trocknens schwarz. In Gebirgswählern i"
Deutschland.

4158. O. luteus L. foliis pinnatis ijuadri-vel quifl-
queJQgis oblong)« subius glautis, süpulis seniisagiüalis bns»
denlatis, caule simpliu. Gbiel. sib. 4. t. 4. O. montanu*
Scor. t. 41.

Gelbe W. 1\- G. 7. Der aufrechte, gestreifte Stengel findet sich z""
Wellen auch etwas iistig und an 3 —4 Fuss hoch; er kommt aus eii' er
knolligen Wurzel. Die Blätter, vcrgrösscrt, erscheinen auf der Unter¬
fläche behaart. Die Nebenblätter sind ganzrandig, sehr klein, fi""
rund - mondförmig, oder gezähnt. Die gelben Blüthen stehen auf sew
langen Stielen. Die sichelförmigen Hülsen sind zugespitzt. Auf Alpe"!
Krain.

% 4159. O. sylvalicus L. foliis pinnatis hirsuU 9
mullijugis ovalo-lnnceolatis , stipulis settiisagittatis, caule M~
moso decumbenle Lirsulo. Engl. b. 516. Vicia cassubicai' 1
D. 98.

Liegende W. 1[. 5. (7. Die zahlreichen, kantigen und gestreift cn
Stengel sind hin - und hergebogen, behaart, beblättert und treiben dan"
aus den Ulattwinkeln Aestc. Die abwechselndenlilätter sind unglei*^"
paarig gefiedert und haben an der Spitze eine hinfällige Gabel; "'
Blättchen endigen sich in einen kleinen Stachel und sind auf der U
terfläclre behaart. Die behaarten Nebenblätter sind an beiden Ende
spitzig und an der Aussenseite mit einem Zahne versehen. Die viel«'
thigen Trauben stehen auf ziemlich langen Stielen in den Blattwink 1'
und sind rinseitswendig. Die ochergelben Kronen haben rothe I>inI
und einen behaarten Kelch. Die eirunde, zusammengedrückteHülse
kahl, blassbraun und meist 3-saamig. In England, Siebenbürgen " a
Brug.

4160. O. palustris Renn, peduneulis multifloris,
liolis 2- 3-jugis ensiformi - lanceolalis acutninatis, stipulis ° '
to-lanceolalis, internodiis incmbranaceis. Lathyr. palu s
L. Engl. b. 169. FL D. 399.

Sumpf-W. ZI. 6 — 8. Der liegende, schwache Stengel klimm* *
seinen Gabeln an 2 Fuss hoch; er ist 2-schneidig, kahl und ein «
Die abwechselnden, gestielten Blätter sind kahl; ihre 4-, &'?**?*$.
Blättchen sind eirund-lanzettförmig, ganzrandig, genervt und m
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nem kleinen Stachel versehen; die obersten sind am schmälsten. Die 3-
kantigen Blattstiele sind rinnenförmig und endigen sich in ästige Gabeln.
Die kleinen, halbpfeilförniigen Nebenblätter haben kurze Stacheln. Die
einzelnen, winkelständigen Blüthenstiele sind fast doppelt länger als die
Blätter und tragen 2, 4, 6 Blüthen, welche einseitig, überhängend,
hlassblau oder purpurroth sind. Die zusammengedrücktenHülsen sind
kahl und hängend. Auf feuchten Wiesen; in Niedersachsen, Schlesien
und im Norden. Nirgends gemein.

4161. O. pyrenaicus L. caule rainoso, folJis bijii-
gis elliplico-lanceolalis nervosis, stipulis subspiiiosis. Pltjck.
pfyt. *• 210. f. 2. O. Pluheneüi Lav.

Pyrenai sehe W. 1J. 5. Der ästige, weitschweifige Stengel ist kan¬
tig und etwas behaart. Die entgegengesetzten Blättchen sind ziemlich
breit. Die grossen Nebenblätter sind halbpfeilförmig; die Blüthen ge¬
stielt und roth. Eine zweifelhafte Pflanze. Die Abbildung zeigt nicht
einmal Blüthen. Kann nach DkC. prod. zu 0. tuberoaus gehören. In
Krain.

Wenn wir für die Walderbten (die Gattung Orobus) die oben auf¬
geführten Kennzeichen: „Kelch glockig fünfspaltig, beide obern Ab¬
schnitte kürzer; Griffel am Pistill halbrund, die flache Seite einwärts-
gekohrt, feinbehaart, Narbe fast köpf förmig, einwärts gebogen; Hülse
zusammengedrückt, Saamen fast kugelrund, Ilülsenklappcn nach dem
Aufspringen sich spiralig zusammenrollend" beachten, so gehört aller¬
dings auch Lathyrus palustris hierher, wie wir ihn aufgeführt haben,
3a sogar Pisum marilimum , welches hier noch unter Visum stehen ge¬
blieben ist. Allein diese beiden Arten weichen in einem zufälligen oder
habituellen Kennzeichen ab, nämlich darin, dass deren Winkelranke
IjK'ht bis zu einer Borstenspitzc (mucro) verkümmert, sondern wirklich
astig getheilt und windend ist.

Die meisten Orobus-Arten sind hübsche Pflanzen, welche auch die
^ultur verdienen, und man kann sich kaum etwas schönres denken als
«inen buschigen Hügel im April und Mai mit blühendem Orobus vernus
geziert, welcher auch einen vorzüglichenSchmuck unserer Wälder aus¬
macht.

Die Knollen von 0. tuberosus sind mehlig und nahrhaft, man kann
lc genicssen und soll ein angenehmes Getränk aus ihnen bereiten kön-
en : dasselbe gilt wohl von O. lacteus M. B. rersicolor Gft. und Oi

PoHescens M« D-, welche man so wie 0. ochroleucm W. K. noch in
r *lora germanica vergleichen mag.

84 *
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Lathyrus, Platterbse* *)

a. Pcdunculis unifloris. **)

4162. L. Ajihaca L. pertuiiculis tinifloris, ölrrlii*
aphyllis, stipulis sagillalo-cordalis. Miil. ic. t. 43. JEngi-
Bot. 1167.

Acker-P). O- 6- 7. Der schwache, liegende Stengel ist 4-kantig»
kahl, ohne Blätter, nur an der Basis etwas ästig und hand- oder fuss-
hocli. Die beiden entgegengesetzten Nebenblätton sind sehr gross, blatt¬
artig, ungestielt, kahl, ganz und haben auf beiden Seiten an der Basis
einen Zahn. Die abwechselnden, einfachen Gabeln stehen einzeln; s'°

*) In der Flora germanica ist die zum Auffinden sehr bequeme
Anordnung folgende:

a. Aphaca T. stipulae maximae, folia ad cirrhum redueta:
L. Aphaca L.

b. Clymenum T. pelioU inferiores aphylli, vexillum basi bicallosutn-
L. Ochrns DuC. L. purpureus Dsf.
L. articulatus L.

c. Nissolia T. petioli omnes foli'acei aphylli, vexillum [ccallosura'
L. Nissolia L.

d. Lathjrus T. petioli omnes folioligeri, vexillum ecallosüm:
et. peduneuli 1- 2-florii

* platycarpi: legumen dilatatum:
L. setifolius L. L. hirsutils L.
L. sativus L. L. odoratus L.
L. Cicera L.

** stenocarpi: legumen angustissimum elongatum:
L. phaericus Rtz. L. annuus Li
L. angulatus L. L. inconspieuus L;

ß. peduneuli multiflori :
* s])cc«es genuinae, foliolis unijugis :

L. pratensis L. L. ensifolius BaB.
L. sepium Scop. L. latifolius L»
L. tuberosus L.
L. silvestris Don.

"* oro&j/brmes, foliolis plurijugis:
L. pisiformis L. L. incurvuS W.
**) In der Flora germanica stehen hier noch: L. Ochrus D«C-

articulatus h. L. purpureus D&e. L. annuus L. L. inconspieuus "•
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sind nackt, 4-kantlg und doppelt länger als die Nebenblätter. Die klei¬
nen , überhängenden Blüthen sind gelb; die lanzettförmigen Kelchzähne
spitzig und wenig kürzer alg die Krone. Die zusammengedrückten Hül¬
sen sind kahl; die Saamen sehr glänzend. Unter der Saat in Süddeutsch¬
land, Rhein- und Maingebiet, Schwab. Wett. Thüringen.

4163. L. Nissolia L, cirrhis nullis, petiolls folia-
eels lineari-lanceolalis nervosis amplexicaulibus, stipulls sub-
ulalis, pediificulis subbifloris, Eiigl. b. 112. nqn 122.
Nissolische PI. ©. 5—7. Der aurrechte, kantige Stengel ist, wie
die ganze Pflanze, kahl, dabei gestreift und 2 Fuss hoch. Die abwech¬
selnden Blätter sind ganzrandig, ungestielt und aufrecht. Zwei ganz
Meine Nebenblätter. Die winkelständigen Blüthenstiele sind kürzer als
das Blatt und ein-, selten 2-blüthig; ihre sehr schönen Blüthen haben
eine blutrothe Fahne, rosenrothe Flügel und dergleichen Schiffchen mit
violetter Spitze; einen kahlen Kelch und hängende, linienförmige, kahle
Hülsen. Die fast runden Saamen sind zusammengedrückt. Auf Aeckern,
unter der Saat; Oestr. Krain, Schwab. Pfalz, \Vett. Thüring. Barbv,
Halle in der Nähe von Liebonau ?

4164. L. seüfolius L. pedunculis unifloris, cirrfus
diphyllis: foliolis selaceo-linearibus, legtuninc abbrevialo.
f-t Montk lialdl lliv, 1. 46. L. proslmlus. BiUGN.
^orstcnförmigblätterige PI. Q. 7. Die fast einzelnen Stengel
s'lnd schwach und sehr schlank. Die 2 Blättchen sind fast ungeadert.
"io Nebenblätter haben Fortsätze; die Hanken sind 3-spa!tig; die klei-
"'''' rothen Blüthen gestielt; die aufgeschwollene Hülse ist eirund. In
'Veiubergen, auf steinigen Aeckern, Fiume.

4165. L. sativus L. peduneulis unifloris, cirrhis di-
Puyllis tetraphyllisciue, Iegaipinibus ovaüs compressia dorso
'»'carinalis. B. Mag. 115. (mkiun. 2. I. 152. f. 1. /,. siti-
im laliorl Ri.Y. t. 47.
U

ssbarc PI. ©. 6. 7. Der Stengel klimmt an 2 Fuss hoch; er ist

lau:
"kantig und 2 Kanten sind häutig. Die Blätter bestehen aus 2 — 4

•«ttfSrmigen, feingespitzten, nervigen Blättchen; an dem äussern
*'aarc fehlt oft ein Blättchen, an dessen Stelle eine 2-, 3-spaltige öa-
el steht. Die Nebenblätter sind oft au der Spitze eingeschnitten und
»oen nach , m t 01l e \ neu ziemlich grossen Zahn. Die winkelstäiuiigeii

,'nthen sind blau. Der Fruchtknoten enthält 4 — 5 Saamenansätze und
1 "er kahlen Hülse finden sich gewöhnlich eben so viel kantige, braune

*r-i
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oder welssiiche Saamcn. In B'rankr. SpanieD, Italien, Krain, Thürin¬
gen halbwild.

4166. L. angulatus L. pedunculis unifloris aristatis
foliis longioribus, petiolo dipbyllo stipulis breriore, foliobs
ünearibus, stipulis lanceolatis extrorsum dente nolatis, legu-
minibus enervibus. Buxb. Cent. 3. t. 42. f. 2.

Kantigsaamige PI. 0. 6. 7. Es finden sich mehrere fusshohe Sten¬
gel. Die Blättchen sind nervig; die Nebenblätter fast so lang als der
Blattstiel; die Blüthen purpurviolett; die länglichen Hülsen zusammen¬
gedrückt und die Saamen kantig. In Frankr. Spanien, im Morgenlande;
am Litorale? Friaul? —

4167. L. Cicera L. pedunculis unifloris, cirrhis di-
pbyllis, leguminibus ovalis compressis: dorso canaliculalis-
Jacq. Fü Eclog. t. 115. — Var. L. pilosus Steüd. et Höchst.
Rot he PI. Q. 6. Die Blätter sind lanzettförmig; die Nebenblätter
sehr breit; die Glieder des Stengels häutig; die Blattstiele nicht; die
Kronen roth. Die breite eirundlängliche Hülse ist zwar auf dem Rücken
rinnenförmig, aber nicht scharf gerandet. In Spanien, Krain.

4168. L. sphaericus Rtz. pedunculis unifloris, bra-
ctcola lineari-setacea florein superante, foliolis sublincarilnis
unijugis legumine angustissiino nervoso, seininibus globosis«
DeC. ic. gall. t. 32. L. coccineus All. L. axillaris Lam. Oroo.
cocc, Lodd. B. Cab. 883.

Kugelsaamige PI. Q. 4. 5. Zarte Pflanze, dem L. angulatus Ih*"
lieh und oft für diesen genommen, aber durch die nervigen Hülsen aiu
bestimmtestenzu unterscheiden. Südl. Gebiet.

b. Pedunculis bifloris,

& 4169. L. o d o r a t u s L. pedunculis bifloris, cirrf» 9
diphyllis: foliob's oralo - ojjlongis, leguminibus birsulis. **•
Mag. 160. L. dkloplaiyphyllos Comm. b. 2. t. 80. — Var *
zeylonica: cor. rosea alis albis.

Wohlriechende PI. Q.6 — 9. Der kantige Stengel steigt 4 — »
Fuss hoch. Das Blatt besteht aus 2 behaarten Blättchen. Di ß fts
gleichlangen Kelchzähne sind ausgebreitet. Die schönen, wohlriechen¬
den Blüthen finden sich violett und hellblau, in der Abänderung rot i
mit weissen Flügeln, sie sind gestielt und stehen in den Blatt*!» 1«*"'
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Die Hülsen sind mit vor- und rückwärts anliegenden Haaren besetzt
und enthalten 6 —8 runde, schwarzbraune Saanicn. Auf Sicilien und
Zejlon.

>^ 4170. L. tiugitnnus L. pedimeulis bifloris, cir-
i'lüs diphyllis: ibliolis alternis lanceolatis glabris, slipulis lu-
uaüs. B. Mag. 100. J^cq. b. t. 46. Sghk. t. 221.
Afrikanische PI. Q. G — 8. Der kantige, etwas geflügelte Sten¬
gel klimmt 4 — 6 Fuss hoch. In bessevm Boden werden oft die Blätter
"'ehr länglich - eirund als lanzettförmig, und es finden sich auch 2 Blü-
Üwn auf einem Stiel, der sonst cinblüthig ist. Die Nebenblätter sind
eben so pfeilfürmig als bei der knolligen Waldcrbse. Die grossen, ro-
üicn, oder violetten Elüthen sind gestielt und stehen in den Blattwin¬
keln. Der Griffel ist von der Rechten zur Linken gewunden und auf
der untern Fläche zottig. Die Hülse enthält gewöhnlich 6 eirunde Säu¬
men. In Nordafrika.

4171. L. liirsutus L. pedimeulis subbifloris, emhis
äipbyllis: fbliolis lanceolalis, leguminibua villosis, scininibus
scabris. Engl. Bot. 1255. Rchl. b.'um. t. XVI. f. 34. L, si-
li qua /Ursula Riv. I. 41.

behaarte PI. 0. 6—8. Der aufrechte, an 2 Seiten geflügelt-kan-
^ge Stengel ist 1 — 2 Fuss hoch und ästig. Die abwechselnden, ge¬
zielten Blätter haben linien - lanzettförmige , ganze, 3-nervige und auf
"er Unterfläch« ziemlich scharfe Blättchen. Die 3-kantigen Blattstiele
8lI'd am Rande häutig und endigen sich in 3-spaltige Gabeln. Die pfeil-
tornngen Nebenblätter endigen sich in einen kleinen Stachel und sind
8,1 der Basis zuweilen mit einem und dem andern Zahne versehen. Die
Vvi"kclständigen Biüthcnstiele sind überhängend, gefurcht, scharf, län¬
ger als die Blätter und 2-, seltner 3-blüthig. Die Blüthen sind purpur-
'uth und hinterlassen lange, zusammengedrückte Hülsen mit runden, efcr
^Vfts gelben Saamen. Der Grilfel ist nach der Narbe hin oval. Unter
ye r Saat; Pfalz, Schwaben, Frankr. Wett. Frankf. a. M. Thüring. bei
Stlmcpfdt^ai, Erfurt.

c. Pedimeulis mnltißoris.

4172. L. tubcrosiis L. peduncüUs tnulüflom,, cir-
lllls ilijil;yiii s: foliplis oblongis muci'onujatis, ßtipulis liueari-
''"'"•iiinaiis, iulf'inoiliis liinüs. Cca'r. mag. 1.111. Sv. Bot.
38 ^- L. arpemU RiT. t. 42.
K "ollige PI. Erdnuss. 2^.6.7. Die knollige Wurzel treibt auf-

ks
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steigende, zuweilen auch liegende Stengel, die kantig, nackt, kahl,
ästig, nach oben geflügelt, 2-schneidig und über 2 Fuss hoch werden.
Die abwechselnden, gestielten Blätter Sind kahl und bestehen aus 2 —-
4 Paar lebhaft grünen Blättchen. Die geflügelten Blattstiele haben 3-
spaltige Gabeln. Die Nebenblätter sind halbpfeilförmig und ungezähnt.
Die aufrechten, 4-, 5-blüthigen Stiele sind weit länger als die Blätter
find stehen in den Blattwinkeln. Der kahle Kelch hat kurze Zähne.
Die wohlriechendenKronen sind sehr schön purpurroth; die zusammen"
gedrückten Hülsen kahl. Unter der Saat, durch ganz Deutschland.

4173. L. pratensis L. pedunculis mullifloris, cirrhis
setaeeis simplicibus, foliolis stipulisque laneeolaüs acuminatis,
internodiis acutangulis, seminibus spadieeis unicoloribus. Sv>
Bot. t. 49.
Wiesen-PL 2{. 5 — 8. Der zusammengedrückt-vierkantige, kahle
Stengel ist ästig; er ist' schwach und hebt sich vermittelst seiner ein¬
fachen Gabeln über 2 Fuss hoch. Seine abwechselnden,gestielten Blät¬
ter sind kahl. Die 3-kantigen Blattstiele sind von der Länge der Ne¬
benblätter; ihre Gabeln einfach. Die ganzrandigen Nebenblätter sind
lanzettförmig. Die einzelnen, winkelständigen Dlüthensliele sind lang
und gefurcht; ihre aufrechten Blüthen bilden einseitswendigeTrauben.
Der behaarte Kelch hat borstenförmig - zugespitzte Zähne. Die gelben
Kronen sind wohlriechend und hinterlassen zusammengedrückte, kahle»
zuletzt schwarze Hülsen^ mit kastanienbraunen Saamen. Auf Wiesen)
an Zäunen seltner als folgende,

4174. L- sepium Scor. pedunculis multifloris, cu>
rhis divisis, foliolis laneeolaüs, Stipulis liaslalis, seminibu?
marmoratis. L. pratensis Riv. FL dan. 527. Engl. Bot. t.
670. — Var. pubescens.
Zaun-PL 1\. 5 — 9. In allen Theilen kräftiger und grösser als def
ächte Xi. •pratensis, Blüthen dicht und schöngelb; die Winkelranken
ästig, die Saamen grösser und marmorirt. Auf Wiesen, an Zäunen
häufig.

4175. L, sylvestris L. pedunculis mullifloris, c JI"
rliis dipliyllis: foliolis ensiformibus acuminalis , stipulis UneS'
ribus, internodiis nieinbranaceis, leguinine ob longo lanceol« 10
6- 10-spermo. Engl. b. 805. FI, D. 325.
Wald-PL 1\. 6 — 8. Der 2-schneidige, breitgeflügelte, kahle Sten¬
gel ist ästig und schwach; er hebt sich an den Gabeln 4 — 6 P° s
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"och. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind kahl; ihre grossen,
3-nervigen Blättehen ungezähnt. Die geQügelten Blattstiele endigen sich
1113-spaltige Gabeln. Die halbpfeilförmigen, langen Nebenblätter :,ind
""gezähnt. Die einzelnen, sehr langen Blüthenstiele sind aufrecht, V;au-
'6, meist 4^, 8-blüthig und winkelständig. Die kahlen Kelche haben

S^rade, borstenförmige Zähne, wovon die beiden obersten kürzer und
Leiter sind. Die schönen, violettrothen Kronen hinterlassen lange, ab-
*'Mts gebogene, schmale Hülson, die zusammengedrückt und kahl, sind.
*n feuchten Wäldern in ganz Deutschland.

4176. L. ensifolius Badarro: pedunculis gracili-
bus elongalis apice laxe plurifloris, foliolis ensifonni-lanceo-
all s, slipulis semisagittatis peliolma diinidium longig, legu-

l,11oibus longissiinis demuin cylindricis 15- 20-spennis. Hchjj.
Ic - prox. edend. L. lalifolius Florist, germ. ? —
Sc h werdblätterige PI. !•.. 6. 7. Blättchen bald schmaler bald brei-
ter i Blüthen sehr gross, schön roth, 2 — 8 in lockrer Traube. Hülsen
Seh r schmal, über 3 Zoll lang, Gabeln 3 — 7-ästig. Berggcguwdeu im
**■ u. niittl. Gebiete.

4177. L. latifollus L. pedunculis compacte mnlii-
"0ris, cirrbis dipbyllis: foliolis ovali-oblongis mucvonulatis,
sll P"lis ovali-lanceolatis subdentatis, inlernodiis membrana-
c°is; leguininibus lanceolalo-oblongis. Engl. b. 1108. Sv.
B(*. 254.

""«itblätterige PI. U. 6 — 8. Sie unterscheidet sich von der vor¬
gehenden: durch dickere Stengel; durch eirunde, breitere Blätter,
0v °n die obern nur lanzettförmig, schmäler und steiler sind; durch 9-,

"|-blüuYij, e dichte Trauben; und durch grössere, schönere Blütlien. In
W;U(Jcin in Südeuropa.

4178. L. platypbyllus Bktz. pedunculis laxe mul-
"'orjs, cinbis dipbylb's, foliolis oblongo-lanceolalis concolo-
'"is iilrirnnje obtusis inteinodio lneinbranaceo Ialioribus sub-
Hiervis, nervis in mucronuluin excurrentibus, slipulis linca-
OU». Mukll. Fl. dan. 785. L. intermedius Waliju. L.

bondißorus Lang, non Sims, nee Siiith. Sm.
a chblätterigePl. ZJ.. 6. Wuchs von L. silvesiris, Blüthen grös-
• rosa, Kahne schmutzig-gelblich, weniger und weit schlaffer als bei
"■hfolius, wo sie sich auch durch die pfirsichblüthrothe Farbe leicht

BFscliei<l e t. Thüring. Sachsen, bei Leipzig und Dresden, \ielleicht
clt ganz Deutschland; auch in Oestreich und Ungarn.

■*&I

K<
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4179. L. hcterophyllus L. pedunculis laxe 5-8-
Jlcirfs, i'oliülis uni-bi-jugis oblongis obtusis inucronalis, i"~
in:-uodiis membranaceis. Rchb. ic. prox. edend.
Verse hie de n blätterige PI. ZJ. 7. 8. Der kantige Stengel ha'
jedtirseits einen Saum, fast von der Breite der Blätter; diese sind kau))
wechseln ab und bestehen aus 3-nervigen, steifen Blättchen. Der ge~
Üügc Ite Blattstiel endigt sich in eine, nicht selten ästige Gabel. I)ie
lialhp feilförmigen Nebenblätter sind zugespitzt. Die viclblüthigen Sti<-'»e
stehen in den Blattwinkcln und tragen rothe Blüthen. Dem L. 1"''J '"
lim ähnlich, aber noch steifer, die Blüthen klein. Wohl oft yerwech"
seit, indessen wird er angegeben: auf Burgen, an Zäunen in Baic"'
Nass. Tüb. Fiankf. a. M. Danzig. — Bei Frankfurt a. d. O. wachs'
eine eigne Pflanze, welche Aufmerksamkeitverdient, und als />. '' c' c"
rophyllus gesendet wurde. Sie hat einen fast ungeßügelteu Steng el >
weniger Blüthen, dünnere Blättchen, nur 3-theilige, nicht ästige K u"~
ken uad weit breitere, fast lanzettliche Hülsen. Schweiz.

$j£ 4180. L. pisiformis L. peJunculis mullifl 0113 '
cirrbis. pölyphyllis: foliolis elliplicis ob'nsis, Stipulis sei«''
sagilt.iiis (jvalis foliolo lalioribus. Li», tlcc. t. 20. Gmel. si p '
4. t. 1.
Erbsenförmige PI. U- 6. Die Stengel sind scharfkantig. DerB'a
stiel endigt sich in Gabeln und enthält oft 6 Blättchen. Die Neb e
Matter sind an der Basis zugespitzt; die Blüthenstiele so lang als <l'e

su!>'

Blätter. Die vveisslichen Blüthen sind roth geädert. Der Grille'
oben der Länge nach gebartet. Die Blätter sind tutenförmig und We
ger zusammengelegt als bei der gemeinen Erbse. Sollte bei Göttu'o
wachsen. Volhynien, Sibirien.

4181. L. ineurvus W. pedunculis BniltiflonSi c"'
rliis pojypbyllis composilis , foliolis alteruis oblojigo -laneco *
fis obtusis mucronatis glaucis, peliolis caulequo uftdulato 9U
alaiis dlialis, slipulis seiuisagitlalis, leguininibus ineu"
Uuxb. Cent. IV. t. 46.
Eingebogene PI. ZJ. 6. Stengel ein wenig geflügelt, Wuchs
von L. tuhcrosus, aber höher, Wurzel sehr weit um sich kriecu
Blüthen blassroth. Sibirien, in Mähren jenseits der Taya in den A u
von Eisgrub. _ . .

Die angeführten Arten der Platterbse liefern theils g" tes V,cl ' 1,
ter, theils empfehlen sie sich als schöne Gewächse. Die JenoUtge v
igt auf Aeckern ein schwer «u tilgendes Uukraut; auf Wiesen dageg



— m

'isiira. ORDO III. 1315

lii-

ei» treffliches Futtergewüchse. Die kleinen, süssen Kncfien haben ei-
nei kastanienartigen Geschmack; man geniesst sie roh und zubereitet,
tach werden sie zum Kaffee empfohlen; sie geben eine schöne, weisse
Starke.

Pisum, Erbse.

4182. P. arvense L. peliolis bi-lri-jugis, stipulls
Crenntis, pedunculis unifloris Sturm 1. 4.

Cker-E. ©. 6 — 8. Sie unterscheidet sich von der vorigen; durch
^ien dünneren Stengel mit 2 Paar Biättchen; durch die Nebenblätter,

16 an der Basis etwas zugespitzt sind; durch stets 1-blüthige Stiele
°" der Länge der Nebenblätter; durch doppelt kleinere Hülsen und
'tonen. Die weisse Fahne ist roth geädert; die Flügel sind dunkel-
°' u ; die Saamen gelleckt. Mit der vorigen unter der Saat.

-fc 4183- P. sativum L. peüolis teretibus bijugis, sli-
Ms inferne rotundatis crenatis, pedimculis bifloris, legiunine
Codeinum cylindrico, seminibus globosis approximalis hel-
Vt)'i8. Pisum Riv. t. 36. Law. ill. t. 633. Biic&w. t. 83.

JJCi»k. t. 200. Gaerth. 2. t. 152. f. 2. — ß. P. majw Don.
Sl °Ms. s. 2. t. 1. f. 1. „Klunker- oder Fontanellerbse." —
*' P- humile^lihi. ,, Zwerg - oder Franzerbse."

e,ll eine E. Q. 5- 6. Der schwache, ganz kahle Stengel hat ab-
duselnde Blätter, mit eirunden, an der Spitze bestachelten, 2 — 3
aar Blättchen. Die Blattstiele endigen sich in 3-spaltige Gabeln. Die
ebenblütter sind sehr gross; die Blüthenstiele weit länger als die Nc-

*'j Blättcr und zuweilen nur 2- 3-blüthig. Die Kronen sind gewöhnlich
e,ss i öfters auch rosenroth, roth oder violett. In den Gärten findet
'( viele Abarten; mit höheren und niedrigeren Stengeln; mit ileischi-

j? ren i kürzeren und längeren Hülsen; mit grösseren, zuweilen etwas
kantigen Saamen. Auf Aeckern verwildert.

4184. P. ramulare Monis, peliolis bi-lri-jugis, sti-
™ ls phlongis subinlegerrimis, pedunculis bifloris, legiiiuine
. cl ° cylindrico, seminibus globosis approxiinalis (belvolis vi-

lu!i ^u SVc ) hilo rrigro. Monis. 2. t. 1. f. 3.
A

^ st _ E. od. Spanische Marottenerbse. ©. 5 — 7. Ziemlich
^ c^i Wsitägtig, Kahnblättchen und Flügel der Blume meist roth, dio

"icn erbsfarbig oder grün, mit schwarzem Keimllock.

'iülis
4-185. P. umbellatmn C. Badh. peüolis bijngis, fo-
"uis cauli proximis luaximis, slipulis 4-fido*laciniatis,
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pedunculis elongalis racemoso 4- 5-floris, legumlnc reclo <y-
lindrico, seminibus globosis approxiuialis badiis. Monis. 9. **
t. 1. f. 2.
Traubenerbse. O. 5 — 7.

% 4186. P. saccharatum Höht, petiolis bi-tri-jiig lS'
stipulis oblique ovatis repandis, pedunculis bifloris, ]eguiti" ie
recto ad suturam inferiorem corinato - compresso , setninib llS
globosis distanlibus. P. sativum Lam. ill. t. 635. Gaekt. '•
152. — ß? P. nanum Riv. t. 38. — y. P. comosum K lV '
t. 38. P. proliferum Tabekn.
Zu ckererbse. — ß. Zwergerbse. — y. Schopf-Büsche 1"
erbse. ©. 6 — 9.

$fc 4187. P. quadratura C. Bauh. petiolis bij»,- lS'
pedunculis bifloris, legumine reclo ad suturam inferiorem ca '
rinato-compresso, seminibus inyicem compactis quadraU*.
tu. sem. helvolo: P. angulosum s. horlorum Plinii Lou-
ß. sem. badio sordide helvolo aut cinereo distanle MG ra
Aerter."
Kck-Erb sc, Knockererbse. ©.6—8.

-X- 4188. P. leptolobumCAMEK. petiolis subtrij"g |S '
pedunculis bifloris, legumine falcato-torluoso torujoso-rCO^
presso, tunica intima tenerrima, seminibus globosis disia"
bus. P. siliqua curva Riv. t. 37. P. malacoJermum Schh**
Sichel-Erbse, holländische Ackererbse. ©.6—8.

4189. P. maritim um L. petiolis supra plauiu?^'
caule decumbenle angulato, stipulis sagiüatis, ped. inultu» 0
Engl. b. 1046. Fl. D. 338. Grob, maritimus Reim. FJ. &ctlfl '
M e erst ran ds-E. 21. 7. 8. Die kriechende Wurzel treibt eine» «'^
fachen Stengel, der hin- und hergebogen, kahl und röthlich **v DJ|i;
abwechselnden, kahlen Blätter endigen sich in 2- 3-spaltige G»P ,^„
sie bestehen gewöhnlich aus 8 abwechselnden, elliptischen, ß al,zl';: ( is'
gen Blättchen, die kahl und netzförmig geädert sind. Die ruclK« ' ^
gebogenen Nebenblätter sind an der Basis gezähnt. Die e^ k ''""."an fii,
kantigen Blüthenstiele stehen in den Blattwinkeln einzeln. Die *. sin d
überhängenden Blüthen bilden eine einseitswendige Traube; sie
weiss und violettbunt. Der Kelch ist kahl; die Fahne gross, al, *.r ,}cU-
det, purpurroth und blutroth geädert; Flügel und Schiffchen blau
roth. Die Staubfäden sind 2-brüderig. Die kahle Hülse ist zusa»""
gedrückt und vielsaamig. An der Ostsee, bei VVarnemünde.
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Die ersteren liefern die beliebten grünen und trockenen Erbsen, die
"i der Haushaltung und in der Landwirthscliaft so nützlich sind. Die
Packerei bscn werden wegen ihrer angenehm süss schmeckenden Saaiocn
""d Hülsen gebaut.

Vicia, Wide. *)

A. Vicia stigmale iniegerrimo.

a. Pedunculis elongatis: **)

4190. V. pisiformis L. pedunculis mnllifloris, fo-
ovatis murronulalis: infunis sessilibus stipulas ovato-Golis

. *) Diese Gattung ist in der Flora germanica nach folgender sehr
"luemen Uebersicht geordnet:

Cracca Riv. stylo sub stigmatc capitata clavato circum-pilosello, pe-
dunculi elongati multiflori, legumina intus luevia:
* platycarpac, leguminc fere lentis, brevi, lato:

V. cassubica'L. V. Cracca L.
V. polyphylla Dsf. V. pseudo-cracca Bkrtol.
V. villosa Rtii.

** xiphocarpac, leguminc ensiformi-elougalo:
v - ochrolevlca Tun. V. sylvatica L.
V- tenuifolia Ktiv. V. dunietorum L.
V. onobrychoides L. V. pisiformis L.
V. biennis L.

' *ieia Riv. Stylus snb sligmate extrorsum pilorum eucvllo stipatus, flo-
rcs in axilla subsessilcs, legumina intus a seminibus impressat

ct. ochroleucae:
> * platycarpae: legumen breve, latum:

i V. lutea L. V. hybrida L.
'• hirta Bat.h.

" xiphocarpac, legumen cnsiformi- elongatum:
V. sordida W. K
*• grandifiora Scop

V. panuonica Jen.
V. pallens Renn.

^^^^^^^^^ ß. purpurascentes:
lathyroides L.
peregrina L.
angustifolia Riv.
segetalis Thuilt..
leucosperma Misch. ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

Faba T. rigidae sueculentae, Stigma subbilabiatum, legumen pluri-
^^^^^^^^^^^^" mis turgidum:

V.
V.
V
V.
V.

V. sativa L.
V. cordata WtUF.
V. uncinata (Mncji.)
V. gepium L.
V. trillora Tes.

V.
V.
V.
V.

bithynica L. ]
senatifolia Je«,
heterophylla Rchb.

"• narbouensis Riv.

) Hierzu in der Flora germanica noch
°«)'o(euca Tun.

V. Kaba K.
V. equina (Baum.)

V, pscudo-cracca Bisktol.

m
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lanceolatns semisagiltnlas dentatas occultanllbus. Jacq. a « *'
364. Gaehtjt. 2. t. 151. f. 1. Stürm VIII. 31.
Erbsenf örmige W. 1\. 6. 7. Die sehr lange, kriechende Wurzel
treibt einen schwache«, 3 — 6 Fuss hohen Stengel, der kantig, 6 e"
furcht, kahl und ästig ist; seine sehr grossen, abwechselnden , kaM
Blätter enthalten 4,6,8 ganzrandige, auf der Unterfläche graugrün
Blättchen; ihre Gabeln sind vielspaltig. Die kleinen, eirunden Nebe
blätter sind zugespitzt. Die langen Blüthenstiele stehen in den B' st
winkeln, sie sind kahl und gefurcht. Die dichte Traube ist cinseitsv cn
dig. Die kleinen, grünlich-ochergelben Kronen sind gestreift; sie '"
terlassen längliche, zusammengedrückte, glänzende Hülsen, die hera"
hängen, mit der Zeit schwarz werden und 3 — 6 kahle, schwärzli«* 0
Saamen enthalten. In Gebirgswäldern.

4191. V. dumetorum L. peduneulis mullüloris» i0 *
liolis ovatis mucronulalis refloxis, slipulis lanceolalis serrau •
Stukm. VIII. 31. Si'Ueng. Fl. Hai. t, 7. Cracca sß^ a
Pur. t. 51.
Hecken-W. 1\. 6. 7. Sie unterscheidet sich von der vorigen: du
dickere, höhere ,6 — 7 Fuss hohe Stengel, die häutig geflügelt si
durch längere Blätter mit einer längeren, gabelästigen Gabel;
etwas abwechselnde, eirunde, schmälere Blättchen, die sich in e
kleinen Stachel endigen, und deren stets 6 sind; durch doppelt g ro:
eingeschnitten-gezähnte Nebenblätter, die nicht von dein un' ers
Blüthcnpaare bedeckt werden; durch längere, purpurviolette Krone"'

die länger sind und deren sich 8 —12 in einer Traubo finden;
längere 8- 9-saamige Hülsen. In Gebirgswäldern.

. durc 1"

foli'1

Jfig^' rSia

4192. V. sylvatica L. peduneulis imiltilloi'is
excedenlibus, foliolis ellipticis, slipulis lunatis setaeco-'
laiis. Engl. b. 79. Fl, D. 277. Stujoi VIII. 31. tfka
sylvatica Fl. W.

Wald-W. Zf. 6 — 8. Die gefurchten, kahlen, sehr ästigen Sten^
sind schwach und heben sich an ihren Gabeln 2 Fuss und W" e j,
por. Die abwechselnden, gestielten Blätter enthalten stumpfe» ° . j,
randige Blättchen, die kahl, 3-nervig, einander genähert sind un
in eine Granne endigen. Die Gabeln sind vielspaltig. Die kleinen ^.
benblätter sind umfassend und bandförmig gezähnt. Die wink®* ^
gen Blüthenstiele sind furchig gestreift, aufrecht und länger * *^
Blätter. Die überhängenden Blüthen bilden einseitswendige T' a
Der kurze Kelch hat borstenförmige Zähne- Die schönen, wohw»
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den Blüthen sind weisslich und violett geädert. Die kahlen Hülsen han-
8«n herab. In Gebirgswäldern mehr des mittlem und nördlichen
Deutschlands.

4193. V. cassflbica L. pedunculis mullliloris fulio
^"evioribus, foliolis olilongis linearis pubcscenlibus, slipulis
Senüsagiltatis lanecolatis inlcgeminis. Sturm VIII. 31. —
Gerahd. fl. 1. 19. (opt.) P~. multißora Toi.l. Vlcia Gerardi
'*CQ. a. t. 229. V. mllllans Giitz. slirp. V. t. 1. f. 2.
Ci>su Ms che W. 2J. 6. 7. Die aufrechten, 4-kantigen Stengel sind
Re»treift, ziemlich zottig, sehr ästig und werdej.i 1, 2, 3 Fuss hoch.
"W abwechselnden, ungesticltcn Blatter endigen üich in sehr lange (oder
**™e) Gabeln; ihre (26 — 30) stumpfen, ganzen Blätteiien sind bald
(:iugcgengesetzt, bald abwechselnd, etwas zottig und endigen sich in
e"'c Granne; sie werden nach den Gabeln hin immer kleiner. Der ge¬
meinschaftliche B'üthenstiel ist winkelständig mild trägt eine einseitige
fr aube von 12 — IG hängenden Bifithen. Die kurzen Kelche enthalten
vi«lette Kronen; die zusammengedrückten , kahlen Hülsen 1, seltner 2
""»de, kahle und braune Saamen. Auf waldigen Wiesen , Anhöhen ;
0cs tr. Baier, Pfalz bei Ilartenburg, Krank, bei Erlangen, Sachsen;
ör esdcn, bei Halle auf der Dölauer Heide, Berlin, Mecklenburg, Ost-
^eussen. *)

4104. V. Cracca L. pedunculis multifloris folio lon-
&>oribus iloribus imhricalis, i'olioLis lanceolatis pubescentibus,
sli Pulis scmisagillatis. Engl. b. 1168. FL D. 804. Sturm
V*U. 31.

°gel-w. 1\. 6 —8i Die kriechende Wurzel treibt kantige, gefurch-
e ' ^eichbehaarte Stengel, die schwach sind und sich mit den Gabeln
~-3 Fu,ss h oc h heben. Die langen, abwechselndenBlätter enthalten

S' u,"pfe oder spitzige, in einen kleinen Stachel sich endigende Blättchen,
'e ganz, eingerollt und einander genähert sind. Die Gabeln sind 3-
. ll;g- Die linien-lanzettförmigen Nebenblätter sind ganz und finden

s |cn nicht selten gezähnt. Die einzelnen, winkclständigenBlüthenstiele
8'ntl gefurcht. Die sehr zahlreichen, hellblauvioletten Blüthcn stehen
eil1seUs\ven(lig in Trauben. Der kahle, röhrenförmige Kelch ist etwas
Starbt. Di 0 Griffel sind überall behaart. Die zusammengedrückten,
Rillen Hül«n sind geädert, braun und hängend. In Vorhölzern, auf
Mcsc », an Zäunen/

■

m

Hl

) Vergl. Fl. germ. exske. no. 275.
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4195. V. tenuifolla Rth. pedunculis multlflorls fo-
lio longioribus, floribus imbricatis, foliolis linearibus acuffli"
nalis glal)riusculis trincrvibus, stipulis linearibus inlegei'rim lS >
caule erocto Uexuoso. Stukm V11I. 31.

1) ii n n b 1 ä 11 e r i g e W. 2J. 6 — 8. Sie ist der vorigen sehr ähnlich»
unterscheidet sich aber:, durch den niedrigen, aber aufrechten * steife"'
hin - und hergebogenen Stengel, der an der Basis sehr ästig ist; duren
linienformige, zugespitzte, 3-nervige, nur etwas weichbehaarte Ölätter»

. durch die Nebenblätter, von denen die untern halbpfeilförmig,die ober"
iinienföriuig sind; durch weniger und blassviolette Blüthen, und dttf"
doppelt kleinere Hülsen. Auf sandigen Hügeln; Frank. Wett. Thün"ß'
Sachsen, bei Halle, Harz, Bremen, Berlin.

4195. V. polyphylla Desf. glabriuscula vix adpre" 0
pilosa, racemis conferte inuItiJloris seeundis, calyce gibbo, '°'
liolis lineari - lanceolalis mucronatis, slipulis seimsagiW'1 '-0 '
lanceolalis.

Vielblätterige W. Q. Hat gewöhnlich schmälere Blättchen als' u
gende, von welcher sie sich überhaupt nur durch die angedrückte p
haarung und schmalere Hülsen unterscheiden lässt. Am südl. Lito ra '
Strassburg, Baiern,

4197. V. villosa Rth. molle villosa, pedunculis'»*
viiisculo inuHiiloris folio longioribus, foliolis OVaU-lanceoW
lincaribusvc oblusis, utrinque villosis, slipulis sernisagil'j 1
baai dentalis. Stuhm V11I. 31. — V. polyphylla W- & lT '
t. 254.
Einjährige W. O- 6- 7. Sie unterscheidet sich von der sehr a
liehen Voetl-W. : durch die jährige Wurzel: durch die langen, v*'elC
Haare, womit die ganze Pflanze bekleidet ist; durch die Nebenul'
ilie an der Basis breiter und auf beiden Seiten gezähnt sind; ö
meist breitere Blättchen, die stumpf, begrannt und deren 11 * I
Blatt bilden; durch weit grössere, schönere Kronen, die violet
mit weissen Flügeln; durch 3mal längere, borstige Kelchzähne;
doppelt breitere und auch halb längere Hülsen, durch doppelt 8 r ° c ^ t;
perlfarbige, wie bestäubte Saamen. Auf Lehmboden, unter der
«»(•streich, Schwaben, bei Dachsland, Bremen, bei Vcgcsack,
Neumark, Frankf. a. d. O. *)

Sa» 4'
yresla"'

')' Vcrgl. Herb. Fl. germ. no. 2?6.
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4198. V. biennis L. peclunculls multifloris, pctio-
Hs sulcatis subdodecapbyllis, foliolis lanceqlalis glabris, sti—
pulis semisagitlatis petiolatis. Gmel. Sib. 4. t. 2. Gaejitn.
t. 151. r. bicolor Wulf. W. En. sppl.
Zweijährige W. $. Der über 12 Fuss hohe Stengel ist aufsteigend,
kantig, gefurcht, kahl und ästig. Die abwechselnden Blätter enthalten
abwechselnde, gestielte (10 — 12) Blättchen, sie sind an beiden Enden
v erschmälert und endigen sich in eine Granne. Die lanzettförmigen
Nebenblätter sind ganz.' Die gestielten, einseitswendigen Trauben
stehen in den Blattwinkeln und enthalten 6 — 10 Blüthen. Die Kro¬
nen sind weiss mit blauer Fahne. Die Hülsen sind kahl und zusam¬
mengedrückt. In Sibirien, Ungarn, Istrien?

4199. V. onobrychioides L. racemls laxe sub-
^ulüfloris erectis, foliolis linearibus mucronato - acuminatia
glabris, stipulis semisagittatis dentato-fissis. Alliou. ped.
'• 42. f. 1. Stukm. VIII. 31.

*" s parsettenähnliche W. Schöne Pflanze, etwa mit der f'. caa-
suiica im Wuchs zu vergleichen, aber mehr geradestenglich, die Blätt-
c»en schmäler, die Blüthen weit grösser, an den aufrechten Trauben
allseitswendig, nicht einseitig, schön dunkelblau. Ungarn, um Fünfkir-
che o, Schweiz. *)

b. Pedunculia axillaribus, subsessilibus.'*)

4200. V. saliva L. leguminibus sessilibus subge-
hhius, foliolis oblongo- ovalis truncatis mucronalis, stipulis
WaÜs maculaiis. Engl- b. 334. Fl. D. 522. GaeiOtu.
• 151. StüHM VIII. 31. — Var. V. incisa Mb. pimpi-

KeUoides Mauiu Fl. Rom. Cent. XIII. t. I. — Diffeit: V.
euc osper?na Mnch. seminibus albis etc. cf. Fl. Perm. no.
3417.

utter- W. ©. 6 — 8. Die kantigen, gefurchten Stengel sind scharf,
egend oder kletternd, von 1 — 2 Fuss Höhe. Die abwechselnden,
eic hbehaarten Blätter bestehen aus entgegengesetzten und nbwecliseln-
en Blättchen. Die Gabeln sind 3-spaltig;.die Nebenblätter umfassend.

') Vgl. pi, germ. exsicc. no. 277.

Renn ) In der Flora germanica sind noch beschrieben: V. pallens
V. leueosperma Mnch. V. triflora Tun. V. hctcrophylla Heim.

Dossier'« Uandb. d. Gewächsk. ZteAufl. 11.2. 85
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Die winkelstäiidigen, fast ungestielten Blüthen finden sich nach unten
oft einzeln. Der zusammengedrückteKelch hat gleiche, gerade, zuge¬
spitzte Zähne. Die Kronen sind röthlich, roth, selten weisslich. D ,e
aufrechten, zusammengediückten Hülsen sind etwas behaart und braun;
sie enthalten viele zusammengedrückte, schwarze Saamen. Sie variirt
mit rothbraunen und mit uibsgelbcn Saamen und cingeschnittnen Blätt-
cben. Unter der Saat, auf Aeckein in ganz Deutschland.

4201. V. covdata Wulf, leguminibtis subcrcc'is
liJmuiusculis, foliolis sexjugis linearibtis retusis vcnosis, Sit"
pulis denlatis maculatis. Stürm VIII. 32.
Herz blätterige \V. Q. (5. Der Futterwicke ähnlich, Blfiüchen und
Hülsen schmäler, erstere ausgekerbt, Blüthen kleiner, Flügel roth vd"
der bläulichen Fahne aLsteheiul, Achselblättchen liur in zwei Spitz 6"
auslaufend, mit deutlich braunen Flecken, Saamen gescheckt. In Käi' n"
then, Oestr. Schlesien u. a. O. unter der Saat.

4202. V. segetalis Thuill. leguminlbus subge" 11'
jiis ereclis glabris, foliolis 5- 8-jugis oblongis obtusis i' 1"'
cronatis, stipulis trepezoideis fnciso-laciniatis immaculatJ s "
Sturm VIII. 32.

Saat-W. O. 6. Mittel form zwischen V. satioa. und V. angustif01'"'
dieser noch ähnlicher, Blumen mehr violett, Achselblättchennach un te
nur in ein paar lange Zipfel gespalten, ungefleckt. Auf Aeckern.

4203. V. angustifolia Riv. *) leguminlbus sessü''
bus subgeminis, foliolis 2- 4-jugis iniis retusis, superiorib'
lincaribus, stipulis denlatis, sein, laevibus globosis. lliv, t. 55-

Schk. t. 201. E. Bot. 2614. Sturm VIII. 31. Vicia *»«''*
SCOP. V. sat. ß. LiNtf. V. lalhyroides All. ped. t. 59. *•
7^, lugancnsis Sohl.
Schmalblätterige W. O- 6—8. Sie unterscheidet sich von
vorhergehenden: durch schwächere, dünnere Stengel, die ästige 1" s
durch die obern Blätter, welche schmal, spitzig, ganzrandig sind . ^
sich in eine Granne endigen ; durch grössere, rothe Kronen, die
oft fleischfarbig finden; durch aufrechte, nachher wagerecht abs

tehende.

*) Wegen der V. Bobartii Forst. Engl. Bot. 2708. vgl. .unsrevoB ,
germ. p. 868. Sie ist die V. folio angustiore Dill. Fl- ^ ieSS j( raut
Wuchs der V. lathyroidcs, doch mit glatten Saamen und das
weich behaart.



'icia. ORDO III. 1323

schmalere Hülsen, die ziemlich stielrund, schwarz, glänzend nnd kahl
sind; und durch kleinere, ganz schwarze, kugelrunde Saamen. Auf
unfruchtbaren Feldern, sandigen Saatäckern,

4204. V. lathyvoides L. Iegumlnibus sessilibus so-
litariis, foliolis inferiorib'us obcordatis, slipulis integris, se-
miuilms tuberculatis. Sturm VIII. 31. Engl. b. 30. Fl. D.
58. Wlggersia lalhyroides Fl. Wett.

"latterb senartige W. ZJ.. 4— 6. Der schwache, meist liegende
Stengel ist kantig, behaart, nach unten etwas ästig und 3 — 4 Zoll
"Och. Die abwechselnden Blätter bestehen aus 4 — 6 fast ungestielten
"lättchen, die sich in einen kurzen Stachel endigen; die untern sind
kurzer, aber breiter; die mittlem länglich und stumpf; die obersten
Sc"mäler, lanzettförmig, stumpf und länger. Die untersten Blüthen-
stiele haben gewöhnlich keine Gabeln; an den obern sind sie einfach.
P'e kleinen Nebenblätter sind zottig. Die aufrechten Blüthen stehen
* den Blattwinkeln. Der behaarte Kelch ist kürzer als die purpur-
v 'olette Krone; er hat gleiche Zähne. Die aufrechten, zusammenge¬
rückten Hülsen sind schwärzlich, glänzend und kahl; sie enthalten
Kugelrunde, aschgraue Saamen. Auf sandigen Brachäckern, trockenen
11ugeln.

4205. V. peregrina L. lcguminibus subsessilibus
»Outariis glabris penuulis tetraspermis, foliolis linearibus emar-
S'oatis stipulis biparlilis. Stuum VIII. 32. V. meffalosperma
»I. B.

r emde \V. Q. 6. Mit härtlichem, tief gefurchten, dünnen Stengel,
"w schmalen Blättchen, Fahne und Blume dunkelviolett, übrige Theile

ass > fast weiss. Frankreich, östr. Litorale; Vegiia: Fleischer.
e f. megalosperma M. B. kann ich nicht unterscheiden, finde aber
w* bei erstercr die Hülse kürzer als in Stuiuis Abbildung, wo auch

"r Contrast in der Farbe der Blüthentheile nicht ausgedrückt ist.

ae 4206. V. lutea L. legumhiibus sessilibus solitariis re-
Xls pilosis, caiilibiis dill'usis, stiprtlis colorätis, yexillo glabro.

s tu Hm VllI 31 _ 1>ugl> b# 4 8L 11()0I ._ Lüm]- u 74- Ulg .
& r«i*t lute a Fl. Wett.
Gelb

e W. Tl. 6 — 8. Die kriechende, vielköpfige Wurzel treibt knn-
ge » kahle Stengel, die liegen und 1 2 Fuss lang werden.

85*
i

Die ab-
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wechselnden, gekrümmten Blätter haben an der Spitze 2-spaItige Ga¬
beln und sind mit einzelnen Haaren besetzt; ihre abwechselndenund
entgegengesetzten (10 — 12) Blättchen sind linien-lanzettförmig, stumpf,
endigen sich in eine weissliche Granne und sind ganzrandig. Die herz¬
förmigen Nebenblätter sind gezähnelt, die obersten ziemlich ganzrandig-
Die aufrechten, winkelständigen Blüthen stehen einzeln, zuweilen zu 2
und sind gelb; das Schiffchen hat an der Spitze einen schwärzlichen
Fleck. Die lanzettförmige, zusammengedrückteHülse ist behaart, hän¬
gend und vielsaamig; die runden Saamen sind braun und schwarz puiik-
tirt. Auf Aeckern; Wett. Schwab. Frankf. a. M. Neuw. Oestr. Pfalz-

3207. V. hirta Balb. legiimine sessili solitnrlo reflexo
piloso, foliolis Unenri - obloogis, slijuilis Innccolato -bipartiti*
subincisis, vexillo glabro carinam vix terlia parle excedcnle.
Rauchfrüchtige W. ©. 7. 8. Niedriger aber stärker als V. lutea,
Stengelränder fast geflügelt, Blüthen kleiner , ochergelb , Hülsen breit,
einen Zoll lang. Istrien, Dalmaticn.

4208. V. bybrida L. leguminibus sessilibus solilarüs
reflexis pilosis, vexillo piloso, l'oliolis emarginalis. Engl. "*
482. Jacq. h. vindob. t. 146. Stukiu VIII. 32.

Bastard- W. 1\. 7. Sie hat das Ansehen der vorigen, aber der Sten¬
gel ist aufrechter und höher; die Blättchen gewöhnlich stumpfer uiw
mehr ausgerandet; die citrongelben Blüthen sind oft roth gestreift
ihre Fahne äusserlich behaart und an der Basis roth; die Nebenblätte
sind grün und nicht blutroth; die Hülsen behaart - hackerig und 5-sa a '
mig. Auf angebauten Plätzen; Litorale, Istrien, Dalmaticn, Pieniont.

4209. V. sordida Waldst. Kit. leguminibus sub-
sessilibus palentibus glabris subgeminalis, foliolis lineari-ot>'
longis, infimorum oboralis, sfipulis carina seminibusque va&~
culatis, vexillo undulato. W. Kit. t. 134. Sturm VIII. 31'

Schmutziggelbe W. Q-6. Gegen einen Fuss hoch, untere Diä¬
ter mit sehr breiten, folgende mit schmalen Blättchen, Blumen «e
gross, ochergelb, Fahne oben schmutziggelb, wellenfaltig, Kabnblättche
mit schwarzer Spitze, Saamen gefleckt. In Ungarn, Steyerniark a
Wiesen.

4210. V. grandiflora Scor. leguminibus subscssi-
libus erecto - palentibus subgeminalis , foliolis conforuiibu
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obeordatis, carina immaculata, vexillo piano, semiuibus ruGs.
Stükiii VIII. 32.
Grossblüthige W. Q. 6. Voriger im Wuchs ähnlich, Blättchen
alle breit, Blume kaum so gross, ganz ochergelb, Kahnblättchen ohne
Fleck, Saamen rothbraun. Auf Wiesen und Aeckern in Kärnthen und
Krain.

4211. V. pannonica Jcq. leguminibus pedunculatis
Bubternia vexilliscjue pilosis, slipulis lanecolaüs mnculalis.
Jaccj. a. t. 34. Stürm VIII. 31.
Ungarische W. ©. 6. 7. Die kantigen, 2 Fuss hohen Stengel sind
bald weichbehaart, bald ziemlich kahl; sie heben sich an benachbarten
Gegenständen empor. Die Blättchen sind denen der vorhergehenden
ähnlich, nur sind sie länger und weniger eingedrückt. Die ganzrandi-
gen Nebenblätter haben an der Basis einen braunen Fleck. Die Blu¬
menstiele sind 2- oder 3-, selten 4-, am seltensten einblüthig; die Blü-
then weisslich; die länglichen Hülsen behaart. Auf Aeckern, Wiesen;
Oestreich.

4212. V. uncinata (Much.) legmmnibus breve pe¬
dunculatis sublernis (1 — 3) reflexis serieeo-pilosis, calycis
dentibus tubo obli(pio longioribus, slipulis lanceolalU mncula
»igra notatis, foliolis cuueato - obloiigis emarginatis. V. pa-
hoiiica ß. ß. purp. L. V. striata M. 13. V. purpurascens DeC.
"aken-W. O. 5 — 7. Von der ähnlichen V. pannonica nicht bloss
*hin;h die purpurrote Blüthe sondern auch kurzen schiefen Kelch und
längere Corollen verschieden. Auf Aeckern in Ungarn, Oestreich, Dal-
"Wtien, Istrien, Piemont,

4213. V. Sepiuin L. leguminibus pedicellatis sub-
4'ialernis ereclis glabris, foliolis ovatis oblusis, exlerioribus
«riooribus. Fl. D. 699. Sturm VIII. 31. Sv. Bot. 326.
iViggersia Sepium Fl. Well.
^aun-W. y.. 4— 6. Die kriechende Wurzel treibt einen einfachen,
4-kantigen, gefurchten, kahlen Stengel, der sich mit seinen Gabeln 1 —
^ Fuss empor hebt. Die abwechselndenBlätter haben etwas gestielte
Blättchen, die ganzrandig, kahl, am Rande ziemlich zottig, und an der
Spitze begrannt sind. Die fast runden , spitzig gezähnten Nebenblätter
"aben auf beiden Seiten einen braunen Fleck. Die einzelnen, sehr kur-
2e « Blüthenstielc sind blattwinkelständig•, sie tragen eine einseitswen-

P
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thge Traube. Der behaarte, dunkelrothe Kelch hat sehr kleine, un¬
gleiche Zahne. D,e Kronen sind purpurviolett, seltner weisslich. Die
aulrechten, kahlen, glänzend schwarzen Hülsen sind etwas zusammen¬
gedruckt; vor ihrer Reife stehen sie wagerecht; ihre kugelrunden, glat¬
ten Saamen «ind braun und schwarz punktirt. An Zäunen, im Ge-busch. '

B. Fahba T. rigidac sueculentae (excl. V. bithyn.) stigmate bilabiato,
leguminc plurimis turgido:

4214. V. bithynica L. leguminibus pedunculatis
solitarüs ereclis scabris, foliolis bijugis elliptico-lanceolalis,
slipulis denlalis. Jacq. b. t. 147. Sturm VIU. 32. Laihyr.
turgidus Lam. Lath. iumidus W. Lalh. bithynicus DjjG.

Bithynische W. ZJ.. 7. 8. Die kantigen, gefurchten, kahlen Sten¬
ge! sind ästig und klimmen mit den verlängerten astigen Gabeln emp or ?
ihre grossen Blättchen sind spitzig und auf der Unterfläche ziemlich
behaart. Die grossen, halbpfeilförniigen Nebenblätter sind ungleic'1
gezähnt; die Zähne ausgebreitet und spitzig. Die einzelnen, winke'"
»tändigen Blüthen haben sehr selten 2-blütliige Stiele. Die Kelchzäbne
sind gewimpert; die grosse Fahne ist schmutzig purpurroth; Flügel uii a
Schiffchen sind weissiieh; die aufrechte Hülse ist behaart-scharf; " ie
5 — 6 kugelrunden, kahlen Saamen sind schwarz und graubunt. A<»
Aeikern in Baiern, Litorale.

4215. V. narbonensis llir. L. molle villosa, le¬
guminibus compressis crectis foliolisrjue subbijugis obovatis
subintegerrimis villosis. Riy. t. 57.

Narbonensische W. Q. 6. Aufrecht, steif wie V. Faba, g&ate
Pflanze weichzottig, ebenso die Hülse, ßlättchen nach der Spitze am
breitesten, meist ganzrandig, Wickelranken gabelästig, Blüthen schwarZ-
violett. Südfrankreich, Istrien, Piemont, Ligurien.

4216. V. serratifolia Jc<?. hispidula, legumiiuf> uS
compressis margine muricalo-dentatis, foliolis ovalibus sei'
ratis, slipulis ovatis dentato - fimbriatis maculatis. Je*?. auS "
t. 8. app. Sturm VIII. 32. V. narbonensis Schk. t. 201-
frucl.

Sägebliitterige W. Q. 6. Vom Wuchs der V. Faba aber klein*
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und schlanker, Blättchen sägezähnig, Blüthen violett. Ungarn, östr.
Litorale.

4217. V. Faba L. leguminibus subsessilibus ternis
'eticulatis e suturu superiore roslralis torulosis, foliolis obo-
vatis ovalibusque inlegeniinis cuspidatis, cirrhis abbrevialis
canäliculatis sitnplicibus-, slipulis ovato- Iriaiigularibus subin-
tegerriinis, semine oblongato albido B.lakW. t. 19. Haybe
Arzng. XI. 48. Faba Riv. t. 23. Faba vulgaris Mnch.
Saubohne, Bufbohne. ©. 6 — 8. Der aufrechte, steife Stengel
'st kahl uud wird 2 — 4 Fuss hoch. Die zugespitzten Blätter sind
kahl; die grossen Nebenblätter nur an der Basis gezähnt. Die sehr
kurzgestielten, winkelständigenBlüthen stehen zu 2 — 3, zuweilen euv
''.eln. Der kahle Kelch ist rohrig und hat fast gleiche Zähne. Die
Schönen, grossen Kronen sind wohlriechend und weiss; ihre Flügel
'iahen in der Mitte einen sammtartigen, schwarzen Fleck Die grossen
S- 4-saamigen Hülsen sind schwammig und enthalten nierenfönnige,
zusammengedrückte, ganz kahle, glänzende Saamen. In den Gärten
hndet man mehrere Spielarten; die merkwürdigsten sind: die Mazagan-
«nd Windaorbohne. Am kaspischen Meere. — Ich glaube durch obige
Bemerkung einen weit wichtigeren Charakter zu Absonderung einer Un-
t*'!'-Gattung gefunden zu haben, als bis .jetzt fü* die einzige V. Faba
aufgestellt worden, welche gegen die Natur von ihren verwandten
gerissen würde.

4218. V. equina (Faba) Bauii. legumiuibus subses¬
silibus fuiTui-accis, e mcilio apice acuraiualiä torosis, foliolis
2 — 3-jugis ovalibus cuspidatis, cirrhis canaliculalo - setaeeis,
Slipulis seinibaslalis inciso - denlatis, semine oblongo albido.
Faba minor Fuv. t. 24. V. Faba ß. minor- L. V. Faba
Sturm VIII. 32. — Differt: V. porphyrea Rchd. fl. purp. etc.

Pferdebohne Q. 6- 8. In allenTheilen kleiner als V. Faba, Bltt-
»ien weisslich in blau ziehend.

Die mehrsten Wicken -Arten liefern ein vorzügliches Viehfutter.
*n dieser Absicht wird die FuÜcr-W. fast allgemein angebaut. Die
'/errfe- und livff- oder Saubohnen werden in einigen Gegenden auch
,Uf den Tisch gezogen und liefern eine sehr beliebte Speise. In den
Apotheken gebrauchte man: Fdbac stipites, flores, semina. Die Asche
br 'ngt viel Kali.

V
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Ervum, Erve. *)

a. Lens T. Stylus sub stigmate introrso introrsum clliatus:

4219. E. dispermum Rxn. pedunculis subuni(l —
2-)floris, bracteola pedicello plus dimidio brcyiore, leguuii-
nibus subrectangulis dispennis, seminibus compressis, stipu-
lis seiniovatis, foliolis ovalibus, cirrbis selaceis furculatisque
pilosellis. Lens. Riv. t. 35. E. cumelorum Siui. coemelerlo-
rum (e corruplione) Houtul.
Kleine L. Q- 6. 7. In allen Theilen kleiner als die gemeine L.
auch die Saamen nur halb so gross und stumpfrandig, grünlichgelb
oder aus braun in's schwärzliche ziehend. Aus dem Orient. Verwildert.

4220. E. Lcns L. pedunculis subbi (2 — 4-) floris,
bracteola pedicellurn supernnte, seminibus compressis, fouO-
lis oblongis. Sturm VIII. 32. Schk. t. 202. Cioer Lens
Limv. Lens esculenla MarCH. L. satlva Hell. Lens major

Ilrv. t. 35. — Var. Clcer punciaium etpurvetubttum Mortui*«
Gemeine Linse. Q. 6. 7. Der ziemlich aufrechte Stengel ist kan¬
tig, einfach oder ästig, fusshoch und höher. Die abwechselnden, g e"
fiederteil Blätter endigen sich in Gabeln; ihre abwechselnden,lanzettför¬
migen Blättchen sind ausgerandet mit einer kleinen Spitze und auf de f
Unterfläche kurzhaarig; die Nebenblätter ganz. Die winkelständige"'
kurzhaarigen Blüthenstiele sind 2- 3-blüthig. Der Kelch hat borstige,
oft längere Abschnitte als die Krone ist. Diese ist klein und weiss;
der Griffel nach oben zottig. Die Hülsen sind 2- 3-saamig; die Sa*'
men kreisrund. Unter der Saat und häufig angebaut; Krain.

b. Krvilia Lk. styl, sub stigm. tcrminali circum-piloscllus, ovoriuW1
undulato - plicatum, legumen tortuoso - nodosum:

4221. E. Ervilia L. pedunculis subbifloris aristatls
üSlio brevioribus, foliolis oblougis truncatis glabris, slip uuS
hastatis. Riv. t. 6- Blackw. t. 208. f. 3. Gaertit. t. 151-
Sturm VIII. 32. Vicia Ervilia W. Ervlila sailpa Lk.

Wickenartige E. Q. 6. Der aufrechte, kantige Stengel ist etwa»

*) In der Flora germ. sind noch zu vergleichen: E. nigricans
B. und. E. parviflorum Bkrtol.
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Weichbehaart, ästig und an 2 Fuss hoch. Die abwechselnden, gestiel¬
ten Blätter sind gewöhnlich ungleich gepaart; ihre Blättchen verkehrt-
lanzettförmig, schmal, an der Spitze eingedrückt, leicht ausgeram let,
"»t einer kurzen Granne. An der Basis des einzelnen Blättchens llin-
" et sich ein kleines, gekrümmtes Rudiment einer Gabel. Die eiru nd-
Wettförmigen Nebenblätter haben auf beiden Seiten einen Zahn. )Die
kurzen winkelständigen Blüthenstiele sind 1-, selten 2-blüthig, 4-kantig
Und steif; ihre Blüthen sind weisslich. Der Fruchtknoten ist wellen-
'örinig gefalteu. Die kahle Hülse ist von den Saamen aufgetrieben,
knotig, bestachelt und fast 4-saamig. Auf Linsenäckern; Nass. Neu¬
wied, Herb. Lausitz.

c- Ervum: Stylus sub stigmale terminali pilosellus, ovarium lacve:

4222. E. Lenticula Schiied. peduneulis unifloris
*°Ea superantibuS, legiuninibus glabris 1 — 2 spermis, folio-
us bijugis linearibus obtusis, petiolo niulico. Sturm VIII.
^2. E. soloniense Wulf. Scbrk. bort. Mon. t. 48.

feinste E. O- 6. Nur ein paar Zoll hoch, weitästig, Blättchen
^Paarig linealisch - länglich. Blüthen blau, Hülsen 1 — 2-saamig, Saa-
ae n fast kuglich, grüngrau, dunkler punktirt. Auf Aeckern in Kärnthcn.

4223. E. uniflorum Tew. peduneulis unifloris folio
°ugioribus, leguinine dispenno coinpresso pilosello, foliolis
^usis infim'oruin 2 — 4 obcordalis superiorum 4 — 6 oblon-

&ls > cii-rho inucronilbrmi. Seis. Mauh. Fl. Rom. t. 1. Cicer
e^oid es Brign.

""'nblüthige L. Q. 5. 6. Blumen bläulich, Hülse aus der absteigen-
eö Basis länglich, die Spitze aus der oberen Nath. Im Süden, Fiume.

4224. E. tetraspermum L. peduneulis subunifloris,
'^luvui subaequantibus, leguminibus glabris telraspermis, fo-
° u s lanceolalo- linearibus cuspidatis. Engl. b. 1223. El.

°- 95. Schk. t. 202. Sturm VIII. 32.

le rsaamige E. Q. 6. 7. Die dünnen, 4-kantigen Stengel sind
11 und werden 1 — 2 Fuss lang. Die abwechselnden, gefiederten«1;

s*ln ab
•'Mb'

^'ter endigen sich in ästige Gabeln; ihre (8 — 10) Blättchen wech-
'> oder stehen einander gegenüber; sie sind ganz oder kahl; die

Dpfeilßrmigen Nebenblätter ganz und spitzig. Die winkelständigen%«,
-blüth

°en si n d gestielt; ihre einzelnen Stiele von der Länge der Blätter,
8, seltner 1-blüthig und etwas überhängend. Die kleinen, weiss-
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liehen Kronen sind rotli geädert; die ziemlich runden Hülsen kahl und
fast 4-saamig; sie enthalten last runde, bräunliche Saanien mit schwar¬
zen Punkten. An Zäunen im Grase.

4225. E. gracile DeC. 8lrigulosuin, pedunculis sub-
uiii (1—4)-floris folio mullu longioribus, legiiminibus <>b-
longis glabris subhexa (5 — 8)-spermis, i'oliolis lineari-laucco-
latis liuearibuscjue cuspidatis, cirrho simplici. Vicia gracili*
Lojs. El. gall. t. 12. E. lemüfolium Lag. E. tenuiashmum 1'-
E. longifolium Tek. Vicia laxijlora Bhot. pbyl. t. f)4. Male
E. telraspermum M. B.
Schlanke L. ©. 6. 7. Vom ähnlichen E. tctraspcrmum durch die
sehr langen Blüthenstiele und übrigen angegebnen Merkmale leicht z u
unterscheiden. Im südl. Gebiete, seltner im mittlem, z. B. bei Zw« 1"
brücken und bei Frankenhausen: Hokjnung!

4226. E. monanthos L. legumimbus torulosis tri'
spermis glabris, peduuculis fructiferis folia superantibns, •'>-
liolis liuearibus trunratis mucronalis, slipulis multiflpo?"
Stuum VIII. 32. Lalhyrus monanthos Willd. Vicia a rtl ~
culala ~W. En. V. mullijida Wallr.
Einblüthige E. Q. 6. Vom Wuchs der vorigen, Blättchen u'"""
dentlich 6 — 8-paarig, Blüthen weiss mit blauen Adern, Saamen he"'
braun, schwarz-punktirt. Auf Acckern, Feldrainen selten, vorzügh«
im südl. Gebiete.

4227. E, hirsutum L. pedunculis mullifloris, leg 11'
miuibus hirsulis dispennis, foKolis linearil)us retusis. Eng '
b. 970. Fl. D. 639. Schk. t. 202. Stukm VIII. 32.

Behaarte B. Q. 6 — 8. Sie unterscheidet sich von der vorhe r '
gehenden; durch längere Stengel; durch mehrere (14 — 18) Blatten« >
die linien-lanzettförmig, abgestutzt und begrannt sind; durch die
tern Deckblätter, welche gemeiniglich2- 4-zähnig sind; durch 4-
blüthige Stiele; durch behaarte, 2-saamige Hülsen, die mit d«r
schwärzlich werden. 'Auf Aeckern.

Die gemeine Linse gehört zu den beliebten Hülsenfrüchten) ^
häufig genossen werden; man unterscheidet eine gross- und eine
saamige Abart. Von beiden gebraucht man auch das Stroh zum
futter. Ehedem war gebräuchlich: Lvntium semen.

Bl<
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Cicer, KtcJwr.

4228. C. arietinuin L. legumine breve rhomboideo
e sutura superiori rosirato. Dod. pinpt. 525. Monis, sect. 2.
*i 6. f. 3. Gäut. t. 151. Seme t. 202. fig. infimae i — 0.

" e meine K. 0. 6—8. Der weitschweifige, aufrechte Stengel ist
kantig und fusshock. Die ungleickpanrig gefiederten Blätter haben
5— 17 eirunde, bekaarte Blättcken. Die kleinen, blassröthlichenBlü-
tlen sind winkelständig und einzeln; ikre Stiele gekrümmt. Die Hül-
en sind mit gegliederten Haaren besetzt und entkalten einem Widder-

ko pfe ähnlicke rötklicke Saamcn. Unter der Saat; Istrien, Tyrol.

4229. C. physodes Rghb. legumine ovali bullato ex
apice medio rostrato. C. arieünum Lam. ill. t. 632. B. Mag.
2274.
"'asenfrüchtige K. ©. 8. 9. Blumen bläulick. Im südl. Gebiete
«Ütrrirfc

4230. C. sativum Scmt. legumine ex alteuuata basi
SuPerne inflato. Schk. t. 202. nomen p. 367-
"«haute K. ©. 8. 9. Blumen und Saamen weiss. Wie vorige.

Eine Gattung, deren Arten im südlicken Europa zur Nakrung für
lenscken und Tkiere häufig angepflanzt werden. In den Apotkeken
ar gebräuchlich: Ciceris semina alba, rubra.

Cytisus, Bohnenbaum. *)

' "icheilus: cal. profunde bilabiatus corollam subacquans, legumen
eglandulosum:

4231. C. argenteus L. pedunculis subternis termi-
ailbus, füliolis oblongo-laiiceolalis serieeis, leguminibus se-

* Cei s, caulibus procumbentibus. Lob. ic. II. p. 41. F. 2.
lot - argem. Brot. lus. II. 119.

'""erblätteriger B. t). 7. Dieser niedrige Strauch wird höck-
8 ^ — 8 Zoll kock; seine runden, dünnen Stengel sind mit seiden¬

stem

Her , *n *'er Flora germ. sind nock zu vergleicken: C. divaricaius
•HÄ* ^' ar ff2/rcius Renn. C. ramentaceus Susi). C. spinosus Lam. C.
fni; 0r 1s. HliH iT. C. Emeriüorw Renn. C. candkana Lam. C. angusli-

NCH.
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artigen, anliegenden Haaren bekleidet. Die langgestielten Blätter ent¬
halten je 3 Blättchen, die auf beiden Flächen mit dichtanliegenden, sil¬
berglänzenden Haaren bedeckt sind. Die Blüthen stehen auf lange"
3-blüthigen Stielen. Der Kelch ist fast 2-lippig, 5 mal tief getheilt;
2 längliche Abschnitte desselben stehen hinter der Fahne, 3 unter den»
Schiffchen, wovon der mittelste sehr schmal ist; sie sind glänzend be¬
haart. Die Krone ist gelb; die Hülse beliaart. In Krain, bei Triest,
am Baldo, Pieniont, Savoyen. *)

b. Cytisi genuini: calycis cylindrici labia atlprcssa, sup. Iruncaio-
excisum, inferi dentes propter indumentum vix distingucndi:

* ßores axillares :

4232. C. purpureus Scor. floribus axiüaribus soli-
tariis pedunculatis, caulibus procuinbenübus, l'oliolis.obova' 15»
leguminibus linearibus subrenandis. Scor. Jaco. a. auD. t. 48'
B. Mag. 1176. 13. Cab. 892.

a. app.

UR o t h e r B. 1). 5. 6. Er treibt aus einer Wurzel mehrere 1
Fuss lange, braune, zähe Stengel, «leren Zweige erhaben gestreift ""
kahl sind. Die langgestielten Blätter bestehen aus 3 ungezäh» tc
Blättchen, die sich in einen krautartigen Stachel endigen und auf " e
den Flächen vollkommen kahl sind. Die Blüthen stehen gewöhn"
einzeln, selten zu 2—3 in den Blattwinkeln auf kurzen Stielen; ■'
Kelch ist bauchig, roth und nur an der Spitze mit einigen Haaren
setzt; seine Unterlippe ist einzähnig. Die Krone ist schön hell"" 0
purpurfarbig oder blauröthlich, mit einer giossen Fahne und an
Seiten zottigen Kronblättern. Die flachen Hülsen sind etwas siehe 1' 1]
mig, zugespitzt und schwarz. Auf sonnigen Bergen; Kärnth. K ra
Friaul. ,

4233. C. biflorus Herit. prostrato-diüusus rnmis
teretibus foliolisoue obovatis sublus sericco-pubesccntt ' J
floribus praecoeibus subsessilibus geminatis. W. K> *■ ■"■
Zweiblüthiger B. 1). Mai und Herbst. Kleiner niedergestrec
Strauch, ziemlich kahl, vor dem Ausbruch der Blätter blühe"" -
sonnigen Hügeln in Ungarn, Oberschlesien, Baiern.

4234. C. elongatus W. K. ereclus adpresse pUos"^
ramis lougissimis teretibus densifloris, floribus 3 — 4

•) Vgl. Fl. germ. exsicc. no. 347.
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fite pedunculalis, foliolis obovalo - ovalibus coaetnnels, le-
gumineque adpresse villosis. W. K. t. 183. C. blßorus B.
Reg. 308.

^angästiger B. 1). Schön durch seinen aufrechten Wuchs, zottige
Behaarung, blassere mit den Blättern gleichzeitige Blüthen. Ungarn.

4235. C. hirsutus L. decumbens laxe palenli-vil-
losus, foliolis obovalis obtusis subtus molle pubescenübus
Slipra adpresse pilosis, floribus pedunculalis subgeminalis axil-
wiluis, leguminibus stuppeo-lanatis. C. supinus Jcq. auslr.
*» 20. Gminf. t. 132. C. polylrichus M. B. C. proslralus
Brk.ii.

hauche B. 1). 5. Aeste schwärzlich, Blüthen gross, Fahne wellen-
randig rothgelb strahlig, im trocknen Zustande röthlich, Hülsen etwa
'inen Zoll lang an den Näthen wellenrandig, grobhaarig. Südl. Gebiet.

4236. C falcatus W. K. pedu.nculis ternis approxi-
tn <'*tis demuiu lateralibus, calycibus birsutis triftdis, legumi-
ni t>us glabris ciliatis, foliolis obovatis mucronalis sublus pe-
'iolisquo patenli-pilosis. W. Kit. t. 238- B. Cab. 520.
"• «ViatesWmn. carp. C. muldßorus Lindl. B. Reg. 1191.
^* falcatus, cilialus et elongalus mullißorus DeC. prodr. —
^. virgalus Vest l
\V"
, "mperhülsiger B. 1). 6. 7. Dem C. biflorus und elongalus
°^ Wuchs sehr ähnlich, die Hülsen aber im Alter nur an der Nath
'' langen Haaren besetzt, ausserdem kahl. Karpathen, Steyermark.

flores lermiiiaü-fasciculaü aut racemosi, rami tereles :

4237. C. au Striae us L. foliis umbellalis lenninali-

Us > caulibus eieclis, foliolis lanccolalis ulrinque attenuatis
s,n goso.pubescenübus. Jacq. a. t. 21. Schm. t. 28. Guimp.
*• 131.

. Cstr eichischer B. 1). 6 — 9. Er wird 2 — 3 Fuss hoch; seine
'gen Zweige sind grünlich, rund und mit weissen, anliegenden, sehr
nen Haaren bedeckt. Die gestielten Blätter bestehen aus 3 kurzge-
e ten, schmalen Blättchen, die spitzig, auf beiden Flächen grün und

seidenartigen, anliegenden Haaren etwas weisslich sind; sie haben
ei* krautartigen Stachel. Die Blüthen bilden einfache, vielblüthige
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Schirme, oder lockere Köpfe; sie stehen zu 6 — 10 und sind mit ei¬
nigen Blättern umgeben. Die Stiele sind von anliegenden Haaren weiss.
Er hat den Kelch des hopfblüthigcn Ji. , nur etwas kleiner, wenig er
aufgeblasen und stärker mit anliegenden Haaren bekleidet. Auch die
Krone ist kleiner und erbsengelb. Die länglichen, aufrechten Hülsen
sind flach, braun und weisshaarig, sie enthalten 4— 6 nierenförmig e
Saamen. In rauhen Wäldern; Oestr. Krain, Bay. Böhm. Schlcs.

4238. C. leucanlhus W. K. caule erecto patenti-
ramoso foliolisque lnnceolalis pallide viridibus utrinque tenu 0
slrigoso-pilosis, fasciculis 2 — 3-phyllis, cnlyribus legurnini-
buscpie reclis villosis W. K. t. 132. B. Mag. 1438. — ß'
C. pallidus Schiud C leuc, b. obscurus Roch. bann. t. XU"
f. 29.
Weissblühender B. tj. 5 — 7. Dem C. austriacus ähnlich, a ber
nur nach oben hin kurz und aufrecht behaart, die Blätter nicht gr» 0'
die Blüthen weiss. Ungarn.

4239. C. capitata8 Jcq. floribus capitatis, ran" 5
ereclis slrictis teretibus villosis, foliolis ovalo - elliplicis TW"
losis, bractea liueari subcalycina. Jacq. a. t. 33. Güij' 1*'
130. C. hirsutus Crantz. B. Gab. 497-

Kopfblüthiger B. t} . 6 — 8. Er ist ästig und 2—3 Fuss hock
Die altern Zweige sind braun und kahl; die Jüngern grün, lang- un_
weisslich behaart. Die gestielten Blätter bestehen aus 3 verkehrt -**"
runden, an der Spitze zugerundeten Blättchen, die sich in einen W el '
nen krautartigen Stachel endigen; sie sind auf der Oberfläche gewöh"'
lieh kahl, aber auf der untern und an dem ungezähnten Rande mit J*
gen, weissen Haaren bekleidet. Die Blüthen bilden einen einfach >
ungestielten, vielblüthigen Schirm an den Spitzen der Zweige; >&
Stiele sind stark und auch weissbehaart. Der aufgeblasene, weisszott b
Kelch hat oben 2 kurze, spitzige Zähne; von den 3 untern ist
mittelste schmaler; die Krone ist gelb. Die flachgedrückten H u,s
sind weissbehaart und enthalten 4 — 5 Saamen. In Waldgebirg e '
Oestr. Regcnsb. Schles.

4240. G. supinus L. adscendens, peliolis foliobs<l u
obovatis, calyeibus leguininibusque terininali-aggregalis ^
ve peduneulatis laxe hirsutis. C. hirsutus Jacq. obs. t« "
Lam, C. capitatus Guimp. t. 130.

e. Li
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Niedriger B. 1). 5 — 7. Er verbreitet sich weit und liebt seine
Zweige an 2 Fuss hoch. Die Rinde derselben ist grünlich-braum und
"lit einzelnen, dichtanliegendenHaaren weisslich bekleidet. Die Blätter
bestehen aus 3 sehr kurzgestielten, an der Basis schmalen, an der
Spitze abgerundeten Blättchen, die mit ziemlich langen Haaren schlaff
bekleidet sind. Die Krone hat eine hellgelbe Farbe. Der Kelch ist
etwas bauchig, 3-spaltig und so wie die zusammengedrückte Hülse
^eissbehaart. Auf sonnigen Hügeln; Oestr. Ungarn, südl. Gebiete. *)

Tj a b u r n u m: cal. campanulatua Mona
flexis, marcesecns :

i. e. lahm patenH-re-

4241. C. sessilifolius L. racemis ereclis, calyeibus
wactea Iriplici, foliis floralibus sessilibus. Schm. östr. B.
t. 94.
Malischer B. t). 5 — 6. Er ist sehr ästig und 3 —5 Fuss hoch.

' e jungen Zweige sind glänzend rothbraun. Die gestielten Blätter
^stehen aus 3 sehr kurzgestielten, eirunden, ungezähnten, spitzigen
ß'ättchen, die sich in einen krantartigen Stachel endigen; sie sind
"ifchaus kahl, die ganz obersten sind ungestielt, runder und haben ei-
J16» lungern Wcichstachel. Die einfachen Trauben sind 2— 3 Zoll lang;
lnr e schöngelben Blüthen haben kahle Stiele. Der gelbgrüne Kelch
" at 3 lanzettförmige, bräunliche Deckblätter. Die zusammengedrückten,
schmalen Hülsen sind langgespitzt und enthalten 6 — 12 braune Saamen.
11 Italien, Süddeutschland.

4242. C. nigricans L. racemis terminalibns crectis,
c,%cibus pilosis: denticulis minutis, foliolis clliplicis subtus
P'^sis. Jacq. a. L 387. Guimp. t. 129. li. Cab. 570.

c «warzwerdender B. tj. 6—10. Sein aufrechter, zottiger
ta«un i s t 2ähe und treibt ruthenförmige Zweige; er wird 2—3 Fuss
0cu und höher. Die jungen Zweige sind grün, die altem schwärzlich¬
en. ßi e gestielten Blätter stehen, wie bei allen, abwechselndund

CntWten 3 kurzgestielte Blättcheu; das mittelste ist am kleinsten; sie
"l(1 ungezähnt, an beiden Enden spitzig und .endigen sich in einen klci-
' eft krautartigen Stachel. Ihre Oberfläche ist vollkommen kahl. Der

a&rüberzug der Unterfläche geht im Herbst verloren. Die Blüthen-
lele sind, wie der Kelch, weissbehaart und haben ein fadenförmiges
i blatt von der Länge des Kelches, dessen Zähne spitzig sind. Die
'wichen, gelben Blüthen haben Honiggeruch; ihre zurückgekrümuite

•«*"'7

*A

) Vgl. Fl. germ. exsicc. no. 470.
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Falltio und ihre länglichen Flügel sind beide kürzer als das Schiffchen-
Nach der Befruchtung wird die Blüthe schwärzlich. Die Hülse hat
weiss <e Härchen, ist schwärzlich und enthält 4 — 8 glänzend braune,
platte: Saamen. Er wird nach dem Trocknen schwarz. Auf rauhen
Hüge In, an Abhängen, in Wäldern.

4243. C. alpinus Schm. racemis simplicibus pend"'
11s, leguminibus glaberrimls marginalis, foliolis ovato-ob¬
long is basi rotundalis, leguminibus sulura acuato - carinaüS'
Güimp. t. 128.

AIpen-B. 1). 6. Er wird von vielen für eine Spielart des vorige"
gehabten. Er bleibt aber immer niedriger und strauchartig; seine Blatt'
chen sind schmaler, das mittelste auch am grössten; doch sind sie »ut
beiden Flächen kahl und heller grün. Auch die Blatt- und Blüthen'
stiele, desgleichen die kürzern, schmälern und krummem Hülsen sin' 1
kahl und enthalten fast nierenförmige, rothbraune Saamen. Die kleine*11
Blütlien erscheinen später; sie sind auch gelb, abjr sie bilden länger
und lockerere Trauben. Auf den Alpen Süddeutschlands.

4244. C. Laburnum L. racemis simplicibus peno 11'
lis, leguminibus adpresse - pilosis margine incrassatis, fol' 0 '
lis ovato - oblongis basi angustalis, leguminibus sulura ob'
tusis. Jacq. a. t. 306. Schk. 203. Guxmp. 127. B° f'
Mag. 176.
Gemeiner B. t>. 5. 6. Dieser schöne Strauch wird gewöhnlich 15^
20 Fuss hoch; doch findet er sich auch als Baum beträchtlich hohe i
seine abwechselnden Zweige sind graugrün. Die sehr langge s ' ie
Blätter bestehen aus 3 kurzgestielten Blättchen, von denen das mitte'
am grössten ist; sie sind ungezähnt, endigen sich in einen kleinen kra« 1
Uli* glllDJtCII lOV/j OIVJPIIIW UlI£L\i*ia.lllt\lf i;iHil£lV,ll mn.ll lll ^1111,11I±X\jt***"- ii
artigen Stachel, sind auf der Oberfläche ganz kahl, auf der untern
ganz kurzen, dichtanliegendcn,weissen Haaren bekleidet. Die seh 0 '
gelben Blüthen treten aus den Blattwinkeln hervor und bilden sehr W j>
Trauben. Die Fahne ist an der Basis mit 2 rothbraunen, etwas getne
ten Strichen bezeichnet. Fünf Antheren sind weit kleiner als die »
gen. Die Hülse enthält gewöhnlich 8 kleine, bohnenartige, s V . u f
liehe Saamen, welche auch bei geöffneten Hülsen hängen bleiben.
Bergen im südlichen Europa.

Das Holz des gemeinen B. vvird dem Eisen- und Ebenhol-'
Härte und Glätte gleichgeschätzt. Es werden Flöten und Oboen
aus gemacht, und zu Mobilien ist es sehr schätzbar, da es sie'1 a
und poliren lässt; überhaupt wird es zu Arbeiten benutzt, die ein
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zähes Holz erfordern. Das Vieh frist das grüne und trockne Laub gern
und das Federwild liebt die Saamen. Er lässt sich leicht durch Saa¬
men und Wurzelbrut vermehren. — Die übrigen tragen grösstenteils
zur Verschönerung der Gärten viel bei. Sie lassen sich alle wie der
gemeine B. vermehren.

11 o b i n i a, Robinie.

>><-4245. R. Pseudacia L. racemorum pedicellis uni-
floris, loliis hnpari-pinoatis, slipulis spiuosis, legumiiiibus lae-
vibus. WiiMGEivH. B. t. 7. f. .19. Duham. ed. 2. V. 2. f.
16. Gaehtn. 2. i. 145. f. 2. Rirrr. el Au. I. 20.

''"echte Akazie, gemeine R. tj. 6. Dieser sehr schöne 60 — 80
^uss hohe Baum hat einen sehr schnellen Wuchs, ein weissliches, mit
der Zeit selir hartes Holz. Die abwechselnden, grossen Blätter sind
gestielt ihre 11— 19 Blättehen stehen abwechselnd und einander ge¬
genüber; sie sind elliptisch, ganzramlig, auf beiden Flächen kalii, leb-
l»aft grün und endigen sich in einen kurzen krautartigen Stachel. An
de 'i krautartigen Zweigen sind die kleinen Deckblätter blattartig; an
den altern verwandeln sie sich in starke Dornen. Die langen Trauben
5|nd hängend; ihre schönen weissen Blüthen sind wohlriechend. Die
herzförmig eingeschnittene Fahne ist hinterwärts röthlich; inwendig in
der Mitte gelblich, wie die Flügel an der Spitze. Der Griffel ist unter
der Narbe zottig; die grosse längliche, zusammengedrückte Hülse, ist
knotig und rothbraun; sie enthält 6 — 8 glänzend schwarzbraune Saa¬
ten. Es giebt Abarten ohne Stacheln. In Nordamerika, Sibirien.

Das Holz der unechten Akazie ist ausserordentlich dauerhaft und
fcst ; es wird daher nicht bloss zum Eid- und Wasserbau, sondern auch
Z]x sehr schönen Mobilien verarbeitet. Die Stangen des 3 - 4 jährigen
Stock- un<l Kopfausschlags geben sehr dauerhafte Weinpfähle und mau
hat > nach glaubwürdigen Zeugnissen, in Frankreich auf einem halben
Älor geu in 3 Jahren 10,000 Stück Weinpfähle gezogen. Die Blätter
fiebeti ein gesundes Futter, vorzüglich für kranke Pferde. Die Saamen
Sel) en ein reichliches, geniessbares Oel. —

2<-4246. 11. viscosa Vent. racemorum pedicellis uni-
01'is , foliis impari-pinnatis, ratnis leguminibusque glandu-

'oso-viscosis. Vent. horl. Ceis. t. 4. Duham. 1. c. t. 17.
^•glutinosa Curt. mag. t. 560.
Kleb,^^
fer
sind

fl.

1■'<g e R. T). 7. 8. Dieser Baum wird kaum halb so hoch als
vorige ? er bat aber einen eben so raschen Wuchs; geine Zweige
f Und und braun, die jungen Triebe mit gestielten Drüsen besetzt,

«S«»ier'» liandb. d. Gewächsk. itc Aufl. IL 2. 86
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die einen klebrigen Saft ausschwitzen. Die abwechselnden Blätter be¬
stehen aus 17 — 19 Blättchen; diese sind elliptisch, an der Basis ab¬
gerundet, an der Spitze stumpf mit einem krautartigen Stachel, auf def
Oberfläche dunkelgrün und kahl, auf der untern heller und einzeln be¬
haart. Die fadenförmigen Nebenblätter sind hinfällig. Die Uli'ithen
bilden in den Blattwinkeln 3 Zoll lange Trauben; sie haben das An¬
sehen der vorigen, nur sind sie geruchlos und spielen ins Röthliche.
Ihr Hauptstiel ist feinbehaart und an der Basis mit gestielten Drüse»
versehen; die besondern Stiele sind bloss feinbehaart. Die Hache Hülse
ist ganz mit gestielten Drüsen besetzt. Im südlichen Carolina.

-^ 4247. R. bispida L. racemis axillaribus, folü'
impari-pimialis, caule inermi hispido. Ä. ivsca Dvham-
arb. t. 18.

Stachelige R. rothe Akazie. 1). 5 — 9. Sie bleibt bei uns n,,r
strauchartig; die braunen, runden Stengel sind mit feinen braunen oder
röthlichen Stacheln besetzt. Die abwechselnden Blätter bestehen aIlS
11 — 13 Blättchen, welche gestielt, elliptisch und an beiden Ende"
rundlich sind, an der Spitze einen kleinen Stachel haben, am RalW*
ungezähnt und auf beiden Flächen vollkommen kahl sind; sie stehe"
einander gegenüber und haben ein kleines fadenförmiges Deckhl»"'
Der Haujitstiel ist nur zwischen dem untersten Blättchenpaar mit fel"
nen Stacheln besetzt. Die schön rosenrothen Blüthcu sind grösser a
die der vorhergehenden, aber geruchlos; sie bilden in den Blattwinkel'
kurze, einfache, 4 — 10 blüthige Trauben. Der Kelch, die Blüthe"'
stiele und der Hauptstiel der Traube sind mit sehr feinen Stacheln »c
setzt. Sie setzt bei' uns keine Frucht« an. In Florida, Carolina, »'
ginieu und Pensylvanien.

Die Vermehrung geschieht bei allen sehr leicht durch Saamen u«
Wurzelbrut; doch pflegt man die klebrige lt. und die rothe Akazie
die unedite A. zu pfropfen; denn die Pflanzen, die man durch "

rf

sie
zeltheilung der letzteren erhält, bleiben niedrig; dahingegen, wenn
auf die unechte Ah. gepfropft werden, ihre schönen, prächtigen Dl" 01
weit besser ins Auge fallen.

Cara gana, Erbsenstrauch.

-X- 4248. C. arborescens Lam. pedunculis 8W»p|f
eibus i'asciculatis, foliis abrunle pinnatis Bubquadriiugis, p fitIÜ

f AM'
mermibus, leguminibus cylindricis. Robinia Caragana ^
Düham. 1. c. t. 1.9. Pah. ross. t. 42. iig. media minor.
Sibirischer E. ^. L 5. Er ist atrauthartig uiid wird 10 — a*
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lioch; seine tiefgefurchten Zweige sind schwärzlichbraun und gktt. An
den jungen Trieben stehen die Blätter abwechselnd, an den filtern bü¬
schelweise ; sis bestehen aus 8 — 10 einander gegenüberstehendenBlätt¬
chen ; diese sind kurzgestielt, elliptisch, an beiden Enden abgerundet,
an der Spitze mit einem kurzen Stachel versehen, auf der Oberfläche
kahl, auf der untern mit anliegenden Haaren tekleidet und ungezähnt;
'hr fadenförmigerHauptstiel ist kaum bemerkbar behaart; die lanzettför¬
migen Afterblätter haben eine bleibende Basis, die oft stechend ist. Die
gelben Blüthen stehen zu 2— 4 auf langen einblüthigen Stielen. Die
Hülse ist lang und stielrund. In Sibirien.

x % 4249. C. ferox Lam. pedunculis siraplicibus, fo-
'iis abrupte pinnatis subejuadrijugis, foliolis euneatis glabiis,
Stipulis petiolisque spinescontibus. Rob. ferox Pah,, ross. 1.
*• 44. Duham. I. c. t. 20. Lam. ill. t. 607. f. 1. Rob. sP i-
n osa L.

dorniger E. 1). 4— 6. Er wird bei uns 2— 3 Fuss hoch; seine
Zweige sind rund, braun und gefurcht. Die abwechselndenBlätter be¬
gehen aus 8 Blättchen; diese sind an der Spitze ausgerandet mit ei-
ne ni kleinen Stachel, auf beiden Flächen kahl und ungezähnt. Der runde,
kahle Hauptstiel ist stechend, bleibend und bildet einen l^zölligen Dorn,
^'e lanzettförmigen Nebenblätter sind auch bleibend und mit einem
Dorn versehen. Die gelben Blüthen sind kurzgestielt, sie stehen ein-
2e'n, selten zu 2 in den Blattwinkeln. Die länglichen Hülsen sind kurz
u"d stielrund. In Sibirien.

% 4250. C. Halodendron (L.) pedunculis trifloris,
"'iis abi'uple pinnalis bijugis serieeis, peliolis spinescentibus

P e i"sislentil)us, legutninibus vesicariis. Robinia Halod. Pall.
r ° s s. 1. t. 46. . Caragana argenlea Lam. iil. t. 607. f. 3. IIa-
llTtiodendron argenleum Fisch.

l'ber-grnucr E. f). 6- 7. Er wird bei uns 4 — 5 Fuss hoch;
*w "e runden graubraunen Zweige sind gestrichelt. Die abwechselnden

'«Wer bestehen aus 4, höchstens 6 ßlättchen; diese sind kuizgesticlt,
| e6enüberstehend und keilförmig; ihre runde Spitze hat einen kleinen

ac! 'el, dabei ungezähnt und graugrün. Der runde Hauptstiel wird
'Ulu bleibenden Dorn; die kleinen Nebenblätter sind zugespitzt und

e'ch. D; e blassrosarothen Blüthen stehen in den Blattwinkeln. Die
! orm 'ge,Hülse ist aufgeblasen, wie die des Blasenstrauchs. Auf »al-
^ en Steppen in Sibirien.

$& 4251. C. frutescens (L.) pedunculis simplieibus
86*



1340 CLASSIS XVII. Caragana.

foliis qualernatis subpetiolatis tertninatis Spina inermi. Jiobiiini
frulescens L. Pat.l. ross. 1. t. 43. Schk. t. 204. Caragana
digitata Lam.
Strauchartiger B. t} . 5. 6. Er wird 5 — 6 Fuss hoch ; seine Zweig«
sind rund, braun und gestreift. Die abwechselnden Blätter haben *
Blättchen an der Spitze eines stechenden Stiels. Diese Blattei» n silW
verkehrt-eiförmig, kahl, ungezähnt und haben an der Spitze einen klei¬
nen Stachel. Der dornige llauptstiel fällt erst einige Zeit nach den
Blättchen ab. Auch die lanzettförmigen, häutigen Nebenblätter sin»
hinfällig. Die gelben Blüthen stehen auf langen, einblütliigen Stiele»1
in den Blattwinkeln. Die stielrunden Hülsen sind lang und enthalte»
gewöhnlich i längliche Saamen. In Sibirien.

% 4252. C. pygmaea DeC. peclunnilis sirflplicibu«,
foliis sübtematfs sessilibus. Robinla pygmaea L. Fall, ross-
1. t. 45.
Niedriger E. tj. 4. 5. Er ist dem vorigen sehr ähnlich, nur ist et
durchaus kleiner und nicht viel über 2 Fuss hoch; seine sehr dünne"»
runden Zweige sind braun und gefurcht. Die Blätter erscheinen zu 3
aus einem Punkte ; sie sind keilförmig, an der Spitze stumpf, zuwei¬
len ausgerandet und immer mit einem kleinen Stachel versehen, dabe'
ungezähnt und kahl. Sie stehen an den jungen Zweigen auf einen» dorn'
förmigen Stiele: 3 dicht unter der Spitze desselben und 2 nach der Bat»'»
hin; der Stiel bleibt als Dorn stehen. Die gelben Blüthen stehen eW"
zeln auf einblütliigen Stielen in den Blattwinkeln. Die Hülse des vor»'
gen , nur kleiner. In Sibirien.

Der sibirische E. gewährt auch durch Sein Holz, mehr noch als Früh—
blühender Zierstrauch Nutzen; seine Saamen dienen Menschen un
Thieren zur Nahrung. — Ganz vorzüglich eignet sich der dornige "'
zu lebendigen Hecken. ,

Colutea, JJla.senstmuch.

4253. C. arborescens L. caule arborescente, f°' 10-
lis obovatis rclusis, peduneulis subsexfloris, Leguminibus ap lC
clausis. Cuht. mag. t. 81. Duhaih. ed. n. fasc. 2. t. 2—
Gaehtn. 2. t. 154. f. 4. Goittr. 133. C. himuia Rot«-
Baumartiger B 1. t). 5 — 9. Dieser sehr dauerhafte Strauch w' r
8 — 10 Fuss hoch; seine jungen Zweige sind mit weisslichen HM' _
bedeckt. Die abwechselnden Blätter sind unglcichpaarig gefiedert; ^»
enthalten 9 — 11 Blättchen; diese sind an der Spitze abgerundet; S« c
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ausgerandet, kurzgestielt, auf der Oberfläche kahl, auf der untern be¬
haart und grasgrün. Jeder Hauptstiel hat 2 lanzettförmige, weissbe-
haarte Nebenblätter. Die gelben Blüthen bilden Trauben in den Blatt-
Winkeln; jede enthält 3-6 Blüthen; ihre Stiele sind weisslich behaart.
Die Fahne hat 2 längliche, stumpfe Höcker. Der gekrümmte Griffel
■st an der iiinem Biegung behaart; er erweitert sich hutförmig und
deckt eine kegelförmige, kahle Narbe. Die hohlen Hülsen enthalten
viel Luft. Auf waldigen Hügeln; Kärnthen, Friaul, Litorale, Istrien,
im Breisgau, am Kaiserst. Regensb. verwildert in Sachs. Thüring.

4254. C. media W. caule arborescente, foliis obcor-
dalis glaucescenlibus, pedunculis subsexfloris, leguininibus
a pice clausis.
Bastard-Bl. T). 5__9- Er ist wahrscheinlich durch Vermischung
des vorhergehenden mit dem folgenden entstanden. Die abwechselnden
tt&tter sind ungleichpaarig gefiedert; sie bestehen aus 11 oder 13 ver¬
ehrt-herzförmigen, etwas graugrünen, auf der Oberfläche kahlen und
»of der untern mit anliegenden Haaren bekleideten Blättchen. Die ei-
«Itlden „nd lanzettförmigen Nebenblätter sind weissbehaart. Die Blu¬
men stehen in 3 — 7-blüthigen Trauben in den Blattwinkeln; sie sind
b 'a Ssorangegelb und haben 2 hellere Flecke auf der Fahne, desglei-
chen 2 längliche kurze Höcker. Orient? —

4255. C. cruenta Arr. caule frulicoso, foliolis sub-
^tuudis apice Iruncatis glaucis, pedunculis Irilloris, leguiniui-
1)l's apice hianlibus. C. orientftüs Lam. Du Roi. Cav. 4. t.
^07. Schk. t. 204. C, humilis Scoi\ insub. 2. t. 12.
^°ther Bl. T). 5 — 10. Er bleibt immer niedrig und wird nicht
fl°er 3 __ 4 f, 18S hoch; seine kahlen Zweige sind etwas warzig. Die
"^wechselnden Blätter sind ungleichpaarig gefiedert und bestehen aus 7
""-9 kurzgestielten, verkehrt-eirunden, etwas fleischigen Blättchen, die
auf der Unterfläche weissbehaart sind und am Hauptstiel 2 spitzige
^«kblät teilen haben. Die 3- 4-blüthigen Trauben stehen in den Blatt-
^'"keln; fler Haupfetiel ist einzeln behaart. Die orangefarbige Krone
ist gelb schalt! rt; ihre herzförmige Fahne hat 2 hornförmige Erhöhun-
een ! die Fiüficl 'sind, wie bei der vorhergehenden, anliegend. Die
Nu ■ h ^^™ - •■ " ■"■'» *"c nugei »Hui, T'i« "*" ~~* ■-------»---------- > "

a, '"e der vorhergehenden beiden. Die aufgeblasene graugelbe Hülse
'lat schwärzliche Saamen an der Rücken - Naht, die auch gestielt sind.

11Weinbergen, Orient, Südeuropa.
Das Holz der ersten beiden ist zu feinen Arbeiten brauchbar. Die

'attor und Bohnen erregen Purgif en, wie die ScrmesbläUer, und wer-
en deswegen unter diese oft gemischt; uur müssen sie in grösserer
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Menge abgekocht werden. Die zerstossenen Saamen erregen Erbreche».
Die Zweige liefern mit Alaun eine feine blassgelbe Farbe. — Die Sträu-
clier nehmen sich sämmtlich in Gärten sehr gut aus. Man vermehrt si«
durch Saamen und Wurzeln.

Glyzyrrhiza, S'dssholz.

4256. GJ. echinata L. legurninibus echinalis, folio-
lis "oblongis: impari sessili. Jacq. h. t. 95. Schk. t. 20J-
Gaehtn. 2. t. 148. f. 6. Hayjve Arzng. VI. 41.
Stacheliges 8. 74.. 7. Der ästige, behaarte Stengel wird 2 — 3
Fuss hoch. Die gefiederten Blätter bestehen aus 5 — 6 Paar länglich -
lanzettförmigen Blättchen. An der Basis des Hauptstiels stehen 2 pfn e"
menförmige Nebenblätter. Die Blüthen bilden ein fast rundes Köpfchen
in den Blattwinkeln; sie sind violett und jede hat ein zugespitztes Deck'
blatt. Die flügeiförmigen Blättchen des Schiffchens sind selten mit ein¬
ander verwachsen. Der Fruchtknoten ist mit Drüsen besetzt, die sie»
an der Frucht in Stacheln verwandeln. In Ital. in der Tartar. an der
ungarischen Grenze.

4257. Gl. glabra L. legurninibus glabris, foliolis ova-
tis: extimo petiolalo. Lam. 111. t. 625. f. 2. Hayne Arzng. »!•
42. Liquiritia officiiialis Moestch.
Gemeines. S. Zt.. 7. Die kriechende Wurzel treibt 5 — 6 Fuss hoh e
Stengel. Die ö — 8 Paar Blättchen sind kahl, auf der Unterfläche
klebrig und an der Spitze etwas eingedrückt. Die Blüthen bilden Tra'i'
ben in den Blattwinkeln; sie sind hellviolett; das Fähnchen ist weis«»
stumpf an der Spitze und eingeschnitten. In Italien, Frankr. Spani en
und im südl. und mittlem Deutschland gepflanzt.

Die Wurzeln dieser beiden Arten geben den bekannten LaTcri^ en
soft, doch ist die Wurzel der erstem weniger süss. Die Wurzel d c
letztern heisst vorzugsweise Süssholz. Man gebraucht in den Ap« tne
ken Liquiriliae radix, und giebt sie als Linderungsmittel bei Hus
und Heiserkeit.

Coronilla, Kronwicke.

4258. C. Emerus L. fmtlcosa, pedunculls subtriflo"
ris, corollarum unguibus calyce multo longioribus , caule ere-
cto. Cum. mag. t. 445. Guimi\.i. 134. Umerus major Ui^'
ic t. 132. f. 1.
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S ko r p i o n - K r. X,. 3 - 6. Dieser Strauch wird 8 — 6 Fuss hoch.
Die ^wechselnden, gefiederten Blätter bestehen aus 7 verkehrt-eirund-
kellförmigen Blüttchen, die stumpf, etwas ausgerandet und ganzrandig
sind. Die starkriechenden Blüthen sind gelb; ihre verkehrt - herzförmi¬
gen Fahnen sind an der Basis mit Linien bezeichnet und von den übri¬
gen Kronblättern entfernt. Das grosse Schiffchen ist gesehnabelt. Die
sehr langen Hülsen sind stielrund- pf.iemenl'örmig, dabei dünn, etwas
gegliedert und vielsaamig. Auf Hügeln, waldigen Bergen.

4259. C. glauca L. fmticosa, foliolis septenis obtu-
sissin.is, stipulis lauceolalis. Mill. ic. t. 289. f. 2. Cuht.
mag. l. 13.
Graue Kr. tj. Sie blüht lange, sogar im Winter. Der aufrechte
Sten.rel wird 2—3 Fuss hoch, seine vielen, schlanken Aeste smd kmc-
törmic gebogen und roth. Die Biättcr bestehen aus 7-9 Blüttchen, die
keilförmig mit einem kleinen Stachel, etwas fleischig und meergrün smd.
Die Nebenblätter stehen ab. Die gelben Blüthen haben nur am Tage ei¬
nen angenehmen Geruch; sie stehen z» 10 - 12 be.sammen in den Blalt-
winkeln und sind ungestielt. In Südfrankreich.

4260. C. coronata L. suffruticosa, foliolis 7-9-
obovatis", Pari infimo basilari, slipiüis minutis bifidis, fasci-
culis 8 - 10-flori8. Rchb. pl. crit. 1. 76. 77. - var? C. rtu-
nima List.
Gemeine Kr 1\ 6. 7. Die kriechende Wurzel treibt mehrere auf¬
rechte, oder aufsteigende Stengel, die sehr ästig, kahl, ziemlich rund,
kaum einen halben Fuss hoch sind. Die gestielten, abwechsenden Blat¬
ter si „d ungleichpaarig gefiedert; ihre 7-9 Blättchen stehen einander
entg,g en und wechseln auch ab, sie sind sehr kurzgestielt, stumpf,
ganzrandig, kahl, grangrün und begrannt, das unterste Paar immer
ganz an der Basis des Blattstiels am Stengel. D.e einzelnen Nebenblät¬
ter sil ,d sehr klein und 2-spaltig. Die einzelnen , wmkelständ.gen B u-
«Wicle sind aufrecht, rund, kahl und nackt. Die wohlnechc.iden
KUUhen sind hängend und bilden einen dichten, 8-10-blüthigen Schirm;
fore dünnen Süelchen sind gewöhnlich roth; die Kelche etwas gefärbtj
die schönen Kronen gelb. Die Nägel der Kronblätter sind auch viel
&tger als der Kelch und die Kronen werden mit der Zeh grün. D.e
s«elrunden, gcschnabelten Haken .sind hängend; ihre länglichen Saamen
e'änzeud. Auf, sonnigen Anhüben in Südeuropa.

4261. C. vaginalis Lam. frulesrens, foliolis subun-
^eüisabbievialü-cllipticis, pari iafimo supiabasibui, slipuhs

W
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solilariJs (magnis) ventricosis exciso - bicuspidatis, fasciculo
6 — 8-floro. Kchb. pl. crit. I. 65. Cr minima Jacq. a. 271-
et Auctt. gerinan. et quorumd. helv. vix Lin. ?

Schneidige Kr. ZJ. 6. 7. Die hölzige Wurzel treibt mehrere hand¬
lange, gestreckte, ästige Stengel. Die abwechselnden, ungleich-paarig
gefiederten Blätter bestehen aus 9 — 11 bald abwechselnden, bald ge¬
genüberstehendenBlättchen, die etwas gestielt, verkehrt-eirund, stumpf,
begrannt, ganz, graugrün und etwas fleischig sind. Das unterste Blatt¬
paar immer vom Blattansätze entfernt. Die hinfälligen, blassen Neben¬
blätter sind sehr gross, scheidenartig, nach oben 2-spaItig und zusam-
mengeneigt. Die einzelnen Endblüthen stehen auf nackten Stielen und
5, 6, 7, selten 8 bilden einen Schirm; sie sind gelb. Die etwas 4-
kantigen Hülsen sind braun und hängend; sie enthalten 5 — 6 längliche
Saamen. Auf Bergen; Oestr. auf dem Loibl. Thüringen.

4262. C. montana ßiv. herbacea, ( simpliciusrula,
erecta) foliolis 11— 13 ovolibus, pari infuno basilari, slipu-
lis (minulis) caducis, superioribus binis lanceolatis, fascicu-
lis multifloris. Rchb. pl. crit. I. 68. C. coronala Jacq, austr.
95. Wiild. et Auctt, plurim.

Berg-Kr. 1\. 6. 7. Die niedrigen holzigen Wurzelstöcke treiben auf"
steigende, gegen einen Fuss hohe, krautartige Stengel, die Blättchen
sind oval, das unterste Paar sitzt wieder fast am Stengel, die Achsel-
blättchen sind klein und hinfällig, der Blüthenbüschel ist vielblüthig, die
ganze Pflanze in allen Theilen weit grösser als beide vorige. In Berg"
gegenden, besonders in Kalkgebirgen Deutschlands.

4263. C. varia L. herbacea, foliolis plurimis lanceo-
Ialis glabris, lomentis tere'ibus erectis. C. flore vario R lV'
219. CimT. mag. t. 258. Sckk. t. 205-

Bunte Kr. ©. 6 — 8. Die kriechende Wurzel treibt mehrere liegend«
Stengel, die gefurcht, kahl und ästig sind; sie werden 2 Fuss noc
und höher. Die abwechselnden, uugleichpaarig gefiederten Blätter ent¬
halten 15 —19 gestielte Blättchen, die einander gegenüber stehen oder
abwechseln, stumpf und ganzrandig sind; nach unten sind sie graugru
und endigen sich in eine kurze Granne. Die gepaarten Nebenblätter sui
linienförmig und abstehend. Die einzelnen, gefurchten Blüthenstie
stellen in den Blattwinkeln, sie sind gefurcht, nackt und länger als da»
Blatt. Die gestielten Blüthen bilden einen fast kugelrunden, dichte»
Schirm; sie stehen anfangs aufrecht, dann niedergebogen und als if ruc'
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stiele wieder aufrecht. Die schonen Kronen sind weiss, und purpur-
röthlich bunt; die 5-kantigen Hülsen sind kahl und enthalten längliche
Saameii. Auf Aeckern, Ackerrändern und Wiesen.

Bonaveria, Bonaverie.

4264. B. Securidaca Scor. herbacea, foHolis plu-
rimi§ oblongo-cunealis, lomentis coinpressis ensifonuibus. &-
curidaca vera Gaertn. 2. t. 153. f. 3. Lam. ill. t. 626. Z?o-
"aivria Sem-. Securilla Pers. — Coronilla Securidaca L.

üeil kraut artige B. ©. 6. 7. Der aufrechte, kantige Stengel ist
gefurcht, kahl und ästig, er wird .1J — 2 Fuss hoch. Die entgegenge¬
setzten Blätter sind ungleichpaarig gefiedert; ihre kur^gestielten 13 —
15 Blättchen stehen einander gegenüber und wechseln ab; sie sind stumpf,
zDweilen etwas ausgerandet, etwas begrannt, ganzrandig, kuhl und leb¬
haft grün; das äusserste Blättchen ist verkehrt-eirund-keilförmig und
stärker ausgerandet. Die einzelnen Blüthen stehen auf sehr langen Stie-
le« in den Blattwinkeln; sie sind gefurcht-kantig, kahl und aufrecht;
7—9 bilden einen Schirm. Die Kronen sind gelb. Die kahlen, brao-
"«i Hülsen sind aufrecht, vielsaamig und haben an der Spitze eine ge¬
mummte Granne. In Spanien, im mittägl. Frankr. Baden bei Karls-
r lhe verwildert.

Ornilhopus, Vqgelfuss.

4265. O. perpusillus L. pubescens, foliis pinnstis,
1oril)us capitatis braclea suffultis, lomentis teretiusculis ineur-
v aüs. Engl. b. 369. Schk. 206. Gaertn. 2. t. 155. f. 3.
W"- iiUermedius Roth.

kleiner V. ©. 5__7. Die liegenden Stengel sind von verschiedener
^"ge, bald finger-, bald fusslang, dabei etwas kantig und zottig.
Au ch findet sich die Wurzel bald knollig bald nicht. Die abwechseln-
der> Blätter sind ungleichpaarig gefiedert; sie bestehen aus 11 — 25
Ungestie!ten Blättchen, die eirund, stumpf, kaum bemerkbar begrannt,
brandig und durchaus seidenartig - zottig sind. Die kleinen Deck¬
blätter sind pfriemenförmig. Die winkelständigenBlüthenstiele tragen
an der Spitze 2__5 kleine ungestielte Blüthen. und haben an ihrer Ba-
*18 «in blattartiges, gefiedertes Deckblatt. Die kleinen Kronen sind weiss-
llc hröthlich und vorzüglich die Fahne ist roth geädert. Die Hülsen ent¬
halten 7 — 8 Saamen.

4266. O. intermedius Rth. corolla calycem plus
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Iriplum, longa, leguminibus subbinis - ternis tenuirostribus re-
cliiisculls, arliculis subaecpalibus ufrinque altenualis. Rchb-
ic. pvox. eJend. O. salwus Biiot. O. rqieus Dsf.
Mittler V. Q. 5 — 7. Blumen dreimal so gross als an vorigem, seh« 11
rosa, mit grosser Fahne, übrigens üppiger und durch die Hülsen auc' 1
wesentlich verschieden. SüdL Gebiet.

J

■

Arthrolobium, Gelenkhülse.

4267. A. s corpioitles Dsv. foliis lernatis snbsessi-
libus: irapari maximo. Cay. ic. 1.1. 37. Riv. t. 210. Or,u '
thopodium scorpioidcs Scop. Ornilhopus scorpioides L,
Dreiblätterige G. ©. 5. 6. Der ästige, unbehaarte Stengel"
aufrecht und fast 1 Fuss hoch. Die 3-zähligcn oder vielmehr einfachen
Blätter sind gestielt, fleischig und graugrün und haben fast runde Neben'
blätter. Die blattlosen Blüthenstlele tragen gewöhnlich 4 gelbe Blflthe 11'
Die Hülse besteht aus 6, 8 — 10 Gliedern, die durch eine kleine Oe"'
nung Gemeinschaft mit einander haben. Unter der Saat, in Oelgärt en '
Weinbergen des Litorale.

Hippocrepis, Hufeisenklee,

4268. II. unisiliqua L. leguminibus sessilibussoW a '
rlis sübhorizontalibus rectis. Lam. £11. t. 630. Mill. ic. t. 2/°*

I'. 1. Ferra in equinum vulgare Riv. t. 98.
Einfrüchtiger H. Q. 6. 7. Der kantige, gestreifte Stengel IW
fast auf der Erde und wird fusslang. Die abwechselndenBlätter *>'
gefiedert und bestehen aus 5—6 Paar kleinen etwas abgestump 1 '

TJIättcheu. Die fast ungestielten, gelben Blülhen stehen gewöhnlich c
zeln in den Blattwinkeln. In Italien, Triest, Tyrol, in der S«;h« elZ '

4269. H. comosa L. leguminibus peduneulatis cop™
tis arcuatis margine exteriori repandis. Engl. b. 31. J AC<J*
t. 431. Mill. 1. C. f. 2. //. perennis Lam.
Schopfiger H. 1\. 5 — 8. Die kriechende Wurzel treibt m,br V
liegende Stengel, die gefurcht, kahl und ästig sind, sie werde" na
lang und länger. Von den ungleichpaarig gefiederten Blättern bilden
an der Wurzel einen Kreis und die am Stengel wechseln ab; ihr" ,
gegengesetzten lüättchen sind verkehrt - eirund , stumpf, begraiint
graugrün; ihre lanzettförmigen Nebenblätter gauzrandig und kau«-
einzelnen, winkelständigen Blüthenstiele sind gefurcht, kahl und ' a e
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*M ilie Blätter; iure Blüthen bilden Schirme und stehen auf kurzen, ein-
fc-lütlügen, überhängenden Stieicn. Die eirunden Deckblätter sind weiss-
"<&, zuweilen roth. Der kahle Kelch ist glockenförmig; die Blüthe
Selb. Die kahle Hülse enthält (niereufürmige Saamen. Auf sonnigen,
h'oekueu Anhöhen.

4270. H. multisiliqua L. legumiaibus peduncnla-
bs confertis arcualis uiargine altera lobalis. Schü. t. 20G.
*W. i. 97.
Vielfrüchtiger H. Q. 6 — 9. Der 6-kantigc, liegende Stengel ist
migefähr fuss'.ang. Seine abwechselnden, ungleJchpaarig gefiederten Blät-
ler bestehen aus 5, selten 6 Paar Blättchen, die länglich, stumpf und
^grannt sind. Es rinden sich 2 pfriemenförmige Deckblätter. Die ziem¬
lich langen, 5-kantigen Blüthenstiele stehen in den Blattwinkeln; sie tra¬
fen an ihrer Spitze 3 — 5 kleine, gelbe Blüthen. Jn Italien; Südfrank-
reich, Dalmatien.

Scorpiurus, ScorpionMce.

4271. Sc. sHbvillosa L. peduneulis guhquadrifloris,
kgumiuibus exlrorsum spinis confcrlis arutis. Sgiik. t. 208.
^■OrpioiJcs Mokis. h. 2. s. 2. t. 11. f. II.

^°ttiger Sc. Q. 7 — 9. Die liegenden Stengel werden fusslang und
a"ger, sie richten sich mit der Zeit etwas auf. Die länglich -lanzett-
'«rmigen Blätter sind gestielt, ganzrandig und haben an der Basis ihres
" l 'els 2 pfriemenförmige Nebenblätter. Die gelben Blüthen stehen zu

"~ 4 auf 4-kantigen Stielen. Die Staubfäden sind wechselsweise unter
J"er Anthere verdickt und an ihrer Basis behaart. Die unzeitige Frucht
lst mit gefiederten Borsten besetzt, welche zu Dorn - Stacheln worden.
*-Ul sonnigen angebauten und wüsten Plätzen im Süden.

Onobrychis, Esparsette. *)

4272. O. -sativa Lam. caule ereclo, foliia pinnalis
Pninls euncatis glabris, alis calycem aequanlibus, loinenlis
g'abris inuvicalis. Hedys. Onobr. L. Engl. b. 96. Jacq. a. t.

°2. Stuum t. 19. Onobrychis viciaefolia Soor. O. spicala
Vl -Welt.

I ) In der Flora germanica hat man noch zu vergleichen: 0. foveo-
a DaC. O. saxatilis All. 0. alba Dsv. 0. carpathica Kit. 0. mon-

'«iio DbC

m
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Gein eine Esp arsette. U. 5—8. Die runden, gefurchten Stenge'
sind entweder ganz aufrecht, oder liegen mit der Basis und werden 1
2 Kuss lang. Die abwechselnden, ungleichpaarig gefiederten Blätter be¬
stehen aus 9 —13 ganzrandigen, gleichen Blättchen, die nur auf der
Unterfläche etwas zottig und graugrün sind. Die lanzettförmigen Neben"
b'.ätter sind vertrocknet. Die sehr langen, nackten, ziemlich behaarte"
Blüthenstiele stehen, in den Blattachseln, sie tragen eine schöne, lange
Aehre, deren Blüthen aufrecht und gestielt sind. Die bleibenden, schma¬
len Deckblätter sind länger als die Stielchen. Die blassrosenrqthen Kronen
sind blutroth geädert. Die fast kreisrunden Hülsen sind zusammenge¬
drückt, runzelig, an den Stiel gedrückt und nicht aufspringend; jede
enthält einen nierenförmigen, kahlen Saamen. Auf Triften, Hügeln.

4273. O. caput galli Lam. caule ereclo, foliis pio-
liatis obloiigis glabris, alis calyre brevioribus, loinenlis mono-
sperinis aculeatis, cristae dentibus subulatis spinosis.
Hahnenkopf-E. 1\. 6. 7. Sie ist in einigen Theilen der vorige' 1
ähnlich. Der weitschweifige Stengel wird nicht 60 hoch. Die abwech¬
selnden, unglcichpaarig gefiederten Blätter bestehen in der Nähe der
lilüthenähre aus 7 — 8 Paar lanzettförmigen Blättchen. Die Blütlie"
der vorhergehenden. Die Hülse hat einen mit gleichen, spitzigen Zäh¬
nen besetzten Kiel; übrigens ist sie der vorigen sehr ähnlich. Auf ',e*
wachsenen Plätzen in Kram.

Hedysarum, Süßklee,

a. Desmodium Dbsv. parvißora calyce bilabiato bibraetcolalo .'

4274. H. gyrans L. foliis tcrnalis OTflli-IanceolaÖ*
obtusis: lateralibus minutissiniis , pnnicula terininali, lo»"' 11'
tis inleme repandis scabriusculis pendulis. Jacq. i. r. I. 56*'
Beweglicher S. $. Der runde, kahle Stengel ist ästig und 3 F«
hoch. Die Blätter sind gestielt; das langgesticlte Endblättchen ist 3 ^'
lang, elliptisch-lanzettförmig, an beiden Enden stumpf und auf
Uuterfläche mit einzelnen angedrückten Haaren besetzt; die Seit
blättchen sind nur halbzöllig, länglich, an der Basis schmäler und g<'
kurzgestielt; der Hauptstiel ist gewimpert. Die Deckblätter sind l» n»
lieh zugespitzt. Die Rispe besteht aus rechtwinkelig abstehenden '1 '*"
bcn. Die lieblichen, röthlichen Kronen haben eine auf der Aussensc'
bläuliche Kahne. Die l\ Zoll lange Hülse ist mit kurzen Haaren l>e '
setzt. In Bengalen, am Ganges.

Aue
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b. Hedysarum Dsv. grandiflora calyce 5-fidu hau nudo: *)

4275. H. obscurum L. caülescens, flexuosuin, foliis

pJnnatis ovatis glabris, racemis axillaribus, stipulis vagina-

libus, ailiculis lomenti penduli glabris. Jacq. a. t. 168. Cukt.
>Oag. t. 282. II- alpinum Gmel. sib. 4. t. 10 et 12.

Gebirg s-S. U. 6—8. Der hin- und hergebogene Stengel wird
lt-2 Fnss hoch. Die abwechselnden, ungl.ichpna.ig gefiederten Hät¬
tet bestehen aus 7 — 8 Paar ungestielten Elättchen, die entgegenge¬
setzt, eirund-länglich, ganzrandig sind, und sich in eine Borate en.li-

nie | ge„. j) ie purpurblauen Bluihen sind etwas hängend und bilden End-
teittiberi. Der Kelch ist mit zarten Haaren besetzt. Die Frucht ent¬
hält 3 _ 4 Glieder. Auf Alpen; Oestr. Kftrnth. u. a.

2<- 4276. H. cor o na riu m L. caülescens, diffusum, fo-

UiS pinnatis subiolundo-elliplkis, lomenii ailiculis snbrolun- .
4 äculeatis nudis. Caektn. 2. t, 155. f. 5. Jverneh t. 232.
S chk. t. 207. i'ruct.

Kron-S. IX- 6. 7. Der weitschweifige Stengel wird 2 - 3 Fuss lang.
&ie abwechselnden, gefiederten Blätter bestehen ans 4-6 Paar etwas
"«»chigen Blättchen, die auf der Oberfläche mit feinen Warzen und
a»f der Unterfläche und am Rande mit Haaren besetzt sind. Die «diön-
"*hen Blüthen bilden kurze, gestielte, winkelständige Trauben. Auf
*i«sen in Italien.

Der bewegliche S. ist eine der merkwürdigsten Pflanzen, die dem
Au6e, durch eine wundervolle, scheinbar freiwillige, dauernde Bewc-
Snng, c in erhabenes Schauspiel darstellt. Sie hat 3-zählige Blätter,
Voi> welchen das mittelste am grössten ist und ruckweise auf- und ab-
Ste'gt; die Seitenblättchen bewegen sich eben so, aber stärker: Kein
* e>2 der Berührung, des Lichts oder der Luft macht auf sie Kindruck;
gatl* willkührlich, wie es scheint, erfolgen die Bewegungen vorzüglich
Während des Einschlafens der Pflanze. Man erzieht sie am sichersten
aus Saamen, den man entweder in ein neues Mistbeet säet, oder ein-
2eln in Töpfe von mittlerer Grösse mit lockerer kräftiger Erde legt,
Älan hält sie bis zu ihrer Entwicklung warm und gehörig feucht. Will
!'lan sie länger als ein Jahr erhalten, so darf man sie im Herbit nur
!" grössere Töpfe mit frischer Erde setzen. - Die gemeine Esparsette
i%\ e 'ns der besten Futterkräuter. Es verlangt eine hohe, sonnige Lage
'Ult e 'nem magern, thonigon und steinigen Boden. Die Bläuer, vor der

, *) Hierbei noch in der F'ora germanica: H. npinosissimiim L. U.
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Bliithe gesammelt, werden als Thee benutzt. Sie ist nebst dem Kron-
S. eine Zierde der Gärten. Sie lieben einen feuchten Boden. D elt
letztem setzt man gegen den Winter ins Glashaus.

Indigofera, Indigo.

% 4277. I. Anil L. foliis pinnatis oblongis trijugis»
raceinis folio brevioribus, leguininibus falcatis, caule fr u '
ticoso.

Sichelfrüchtiger I. 1). 6 — 8. Dieser immergrüne Strauch wird
2 Fuss hoch; sein aufrechter Stengel ist ästig und vveisslich. Die g e~
fiederteii Blätter bestehen aus 7— 11 Blättchen, die ziemlich stuU>P''
— die Jüngern ausgenommen — auf der Oberfläche kahl, auf der un-
tern grau und alle gleich sind. Die seitenständigenTrauben sind etw a"
ährenförmig und bestehen aus kleinen röthlichen Blüthen. Die abwärts"
gebogenen, ziemlich runden Hülsen sind vielsaamig und springen an 0er
obern Naht auf. In Indien.

2^4278. I. tinetoria L. foliis pinnatis oblongis g' a~
bris quadrijugis, raceinis folio brevioribus, leguininibus tei*"
tibus subarcuatis, caule fruticoso. Mill. ic. t. 34. Black^'"
t. 596.

Gemeiner T. t). 6. 7. Er unterscheidet, sich von dem vorhergeh en '
den: durch verkehrt-eirunde, stumpfe Blätter, die auf beiden Fläch 6
kahl sind; durch stichunde, gerade Hülsen, die auch, wie die vorig e0 '
eine ziemlich höckerige Naht haben und aufgeschwollen sind; ü ütc
kleine, schlaffe Trauben. In Ostindien.

Ausser diesen beiden Arten giebt es noch andere, die in Indien g e_
baut werden, um daraus durch Gährung den bekannten Indigo zu °e re
ten. Man säet sie ins Mistbeet und hält sie dann im warmen Treibhaus

Galega, Gebaute.
V

4279. G. off ic in alis L. foliis pinnatis: foÜoHs 1«**
ceolalis inucronatis glabris, slipulis lanceolalis sagittalis»
guininibus ereclis slriclis. Mill. ic. t. 137. Scmt. t. L"
Stukm 1. 6. Hayne Arzng. VI. 34.

Gemeine G. 1\. 6. 7. Der steife, aufrechte Stengel wird 3 — » '
hoch. Die Blätter bilden an der Wurzel einen Kreis, am Stengel W
g In sie ab; sie sind uugleichpaarig und enthalten 7 — 13 ganzran ife '
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auf beiden Flächen schräge gestreifte Blättchen. Die aufrechten Trau¬
ten stehen in den Blattwinkeln und an der Spitze des Stengels; sie sind
lang, vielbliithig und enthalfen violettrothe oder weisse Blüthen. Die
Staubfäden sind abwechselnd kürzer. Die kahlen , linienförmigen Hülsen
enthalten 5 — 6 Hinglich nierenförmige Saanien. Auf nassen Stellen;
°cstr. Baiern, Mecklenb. Frankf. a. d. O^Helmst.

Es war sonst gebräuchlich: Galegae herba. Als Viehrutter soll sie
■kr Ijuccrne vorzuziehen sein.

P li a c a, Bcrgllnse.

4280. Ph. alpina Jaco. caulescens, cvecla, rainosn,
fubescens, fdliis pinnatis muliijugis: fou'oKf oblonge»-lahceo-
''«tis oblusis, leguminibus semiovatis acutis. Iacq. i. r. t. 151.
Sxir.M VI. 24. '

A'pcn-B. tl. 6. 7. Die aufgeblasenenHülsen sind hängend, die Blu-
"«n ochergclb. Auf Alpen Ostreichs, Tyrols.

4281. Ph. frigida L. caulescens, erecla, indivisa,
f()'Üs pinnatis subiniiiicjuejugis : foliolis oblongis obtusis sub-
cil iniis, leguminibus oblongis iullalis. Jaco. a. t. 166. Stuum.
4 9. Ph. alpina html Fl. 1). 856. Sem. t. 208. 1). Pk.
°chreala Crtz. t. II. f. 2. dstrag. pubescens Schck. Duause
Salzb. FL IL i. III.

^ a Ue B. 11. 6. 7. Die behaarte Hülse ist gerade; die. Blüthe ochcr-
R11>; die Kelchspitzen sind schwärzlich behaart. Auf Alpen; Oestr.
***ttu. Steierm. Tvrol, Salzb.

4282. TIi. australis L. caulescens, ramosa, adscen-

f̂ ns, ibliis pinnatis suboelojugis: foliolis lanceolalis ; iinpaii
S"Wssili, aus coioltae bifidis. Jaco. misc. 2. t. 3. Stürm 49.

'dii c ile B. 71. 6. 7. Die ungefähr 6-paarigen Blätter sind behaart
ll.Bcl firnu. Die Blüthen finden sieh weiss, gelb und rötldich; die Flügel
81,111halbzwcispaltig; die Hülsen kahl.' Das violette Schiffchen hat nicht
? Y>oletta Flecke an der Spitze, wie das der folgenden. Nur die
)Q|»gere Pflanze ist behaart. Auf Alpen; Oestr. Tyrol. Salzb.

4283. Ph. astragal iiia Pehs. caulescens, promm-
)e " s , floribus pendulis racemosis, leguininilus ul!'iii<pie acu-
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tis pilosis. Aatragalus alpinus Lin. Sturm V. 19. Plutcd
minima All.

Traganth-B. ZJ.. 7. Die weichbehaartenStengel sind röthlich, hand-
hoch und höher. Die abwechselnden, dicht gefiederten Blätter sind
ziemlich zottig; der Hauptstiel ist zottiger und röthlich; die Blättchen
sind eirund, stumpf und seicht ausgerandet. Die eirunden, zottige"
und röthlichen Deckblätter stehen einander gegenüber. Die röthlichen,
winkelständigenBlüthenstielesind länger als die Blätter und tragen eine
kopfartige Traube; ihre schönen Blüthen sind himmelblau. Die W»"
genden Hülsen sind schwarz und etwas krumm. Auf Alpen; Kärnth e,1>
Tyrol, Salzburg.

Oxvtropis, Spitz)'ahne.

a. flore violacco :

4284. O. cyanea M. B. acaulis subsericeo-c 1" 6 '
srens, pilis petioforum scapioue arrectis, calycis fuscis pale"'
tibus, racemo abbreviato subtri (2-5)-floro, foliolis ova' 0 '
Janceolatis, legmninibus ereclis subsericeis. Ü. triflora W*'
Stukm 49. Antrag, ralesiacun Thom.
Blaue Sp. ZI. 7- 8. Nur ein paar Zoll hoch, Blüthen dunkelu!»"'
Auf der Pasterze bei Heilgenblut, Schweiz, im Wallis.

4285. O. lapponica Gaüd. caule adscendenle, 10 "
liolis lanceolatis in apicem piligerum attcnualis sublus sericeo*
canescentibus, leguminibus oblongis pendulis glabriuscU" •
Phaca lapponica Whlnu. l)elv. Ph. mo;itona Whlsb. Japl'
t. 12. f. 3. frei. Astrag. Cervini Thom.
Lappländische Sp. ZI. 8. Bis spannenlang, Blätter 9 — 10-paa rlg
gefiedert, Blüthen schlafftraubig, blau, Hülsen hängend. Schweiz»
Wallis.

4286. O. inontana DeC. subacaulis, villosa, f" u °'
lis ovalo-lanceolalis pubescenlibus, racemis peduuculatis
lio longioribus, floribus laxiusculis ereclis, leguminibus ob
gia pubescenlibus acumine inflexo. Spring. 11. hal. t- 8. &'rV
49. Astragalus montanus Lis. Jaco. a. t. 167-

f l»

Berg-Sp. U 6. 7. Der kurze, etwas ästige Stengel treibt n«
allen Seiten unglcichpaarlg gefiederte Blätter, welche 21 — 24 belia
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Blättchen enthalten und die nach der Spitze hin immer kleiner werden.
Die langen Stiele der Trauben sind behaart. Die grossen Blüthen sind
violett; ihr Schiffchen ist kürzer als die Flügel. Die Hülsen enthalten
viele kantigeSaan.cn. Auf Alpen; Oestr. Krain, Salzb. aufwiesen und
Hügeln bei Karsdorf an der Uustrut und an deii Schmonischen Bergen
unweit Querfurt.

4287. O. uralensis DeC. acaulis, villoso - sericea,
leguminilms ereclis, ovato - cylindraceis inflatis bilocularibus.
Aslragalus uralensis Li.v. Engl. b. 466. Jacq. ic. r. t. 155.
Uralische Sp. 2;. 7. Die seidenartig behaarten Wurzelblätter sind
vielpaarig; ihr Hauptstiel verhärtet und ist bleibend; ihre Blättchen sind
eirund-lanzettförmig; die Nebenblätter vertrocknet. Die aufrechten
Schäfte sind länger als die Blätter; ihre Blüthenköpfe werden zuletzt
ährenförmig. Die Deckblätter sind so lang als der Kelch und linien-
lanzettförmig. Der röhrige Kelch ist mit schwarzen und weissen Haaren
bekleidet Die Krone ist violett, oder himmelblau. Die schwarze Hülse
hat anliegende Haare. Auf Alpen; Tyrol, Salzb.

4288. O. soidida DeC. acaulis adpresse - p'ilosella
bracleis calyce tubuloso breve quiiiquedentato triplo breviori-
bus, capilulis cernuis. Astrag. sordidus W. A. uralensis Vahl
Fl. daii. 1044. A. tyrolensis Sieb.

Schmuzige Sp. n- 8. Im Wuchs zwischen 0. uralensis und foeti-
da, Blumen blaaslila, getrocknet ochergelb werdend. Tyrol, Schweiz.

b. flore ochroleuco;

4289. O. foetida DeC. acaulis viscosa, foliolis ap-
proxiinatis lineari-ellipticis glabris, bracteis calycem aequan-
tibus, leguminibus erectis inflatis pubescentibus semi-bilocu-
laribu's. Astr. foelidus Vill. t. 43. Astr. Halleri All. Phaca
fiscosa Clairy.

Stinkende Sp. U- 8. 9. Niedrig, Blättchen schmal, Blüthen blass
*eisslichgclb, das ganze Kraut klebrig, übelriechend. Höchste Alpen
ä« südl. Schweiz.

4290. O. campestris DeC. acaulis, subsericea, sca-
P»foüo subaequalibus, leguminibus ereclis ovato - inflatis pu¬
bescentibus semi-bilocularibus, corollis ochroleucis. Aslraga-
'«s campestris L. Hall. helv. ed. 2. t. 13.

Mösslm's Ilandb. d. Gewachste, die Avfl. II. 2. 87

m
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Feld-Sp. U. 7 — 9. Die Blätter liegen auf der Erde; sie sind et¬
was behaart und dicht gefiedert; ihre eirund-lanzettförmigen LililUtheii
sind spitzig. Der blattlose Schaft ist einfach, handhoch und drüber und
trägt eine Traube. Das zugespitzte Schiffchen ist an der Basis röth-
lieh. Der Kelch ist ganz mit schwarzen, angedrückten Haaren bckhJ'"
det. Die Deckblätter sind eirund-lanzettförmig; die Hülsen schwarz¬
behaart. Auf Alpen; Kärnth. Tyr. Steyerm. Salzb. Frankf. a. d. O.

4291. O. pilosa DeC. caulescens, ereeta, yillosa,
foliolis länceolalis aculis , spicis peduneulatis folio Iongioribus,
leguminibus ereclis subulalis yillosis. Aslragalus pllosus L»
Jacq, a. t. 51. Kern, t. 18. Sturm 49. B. Mag. 2483.
Behaarte Sp. 1\. 6. 7. Der behaarte, ästige Stengel ist aufrecht»
doch liegt er auch nicht selten mit der Basis und wird fusshoch und
höher. Die abwechselndenBlätter sind ungleiclipaarig gefiedert; ih r0
vielen Blättchen sind ungezähnt. Die linienförmigen Nebenblätter stehen
einander gegenüber und sind von der Länge der Blättchen. Die ab-
wechselnden Blüthenstiele stehen einzeln in den Blattwinkeln, sie sin"
stark, fingerlang und länger und tragen eine dichte, zottige Traube von
ochergelbeil Blüthen. Die etwas walzenförmigen Hülsen vielsaaniig-
Auf waldigen Bergcli, bewachsenen Hügeln; Oestr. Thür. bei Seehurö
in Mansfeld. in Weinbergen bei Roisdorf, Hdbjutädt» Schmon, Erf-

Astragalu s, Traganth. *)

p A. cauli-siipulareis: Aslragalus.
a. purpurascentes:

* hypoglottidei: eüpulae caulinae coalitae, quasi bifida
opposiiijolia :

4292. A. hypoglotlis L. caulescens, procuinbens,
foliolis oblongis oblusis pubescentibus, spicis oyatis peduneu-
latis folio Iongioribus, leguminibus erectis oratis canaliculaO
pilosis apice aduncis. Engl. b. 274. A. artnarlus Fall. a s ' r*
t. 34. Fl. D. 614. A. danicus Roth.

Wiesen-Tr. Z>. 6. 7. Die hand- oder fusshohen Stengel sind k» n '

') In der Flora germanica sind noch überdies folgende hier ^
Mangel an Raum nicht aufgenommene Arten zu vergleichen: 3278- '*
purpurens Lam. 3237- A. contortuplicalus h. 3288. A. hamosu*
3290. A. deprissna U 3294. A. rolundifolius Pnst. 3302. A. dasyw
tlius Palt..
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tig, behaart und etwas ästig. Die abwechselnden Blätter sind ungleich-
paarig gefiedert; sie enthalten entgegengesetzte, ungestielte, nach oben
mehr genäherte, ganzrandige Blättchen. Die Nebenblätter sind stumpf.
Die Blüthen bilden einen dichten, ährenförmigen Kopf. Der walzen¬
förmige Kelch ist hackerig. Die längliche Fahne ist stumpf, violett und

•in der Mitte weiss; die Flügel sind doppelt kürzer als die Fahne, stumpf
und purpurviolett; das zugespitzte Schiffchen ist kurz. Die aufge¬
blasenen Hülsen sind auch kurz. Auf sandigen Anhöhen: Pfalz, Sachs.
Leipzig, Halle bei Bennstädt, Dölau, Steigerthal, Berlin, Hannover,
Barby.

429c5. A. leontinus Jacq. caulescens, decumbens,

foliolis ellipticis obtusis, Spiels oblong!» pedmiculatis folio lon-
gioribus, leguminibus oblongis, teretibus hirtis. Jacq. ic. r.
t. 154. Sturm VI. 24. B. Gab. 432.

Tyroler Tr 21.7- Die kurzen Stengel haben ungleichpaarig gefie¬
derte Blätter;'diese bestehen aus 9-12 Paar Blättchen, die nur auf
der Unterfläche mit anliegenden Haaren besetzt sind Die einzelnem
lanzettförmigenNebenblätter stehen den Blättern gegenüber Die Aehre
enthält schön hellblaue Blüthen, deren Kelche mit schwärzlichen Haa¬
ren besetzt, und mit eirunden und spitzigen Zähnen versehen sind. Auch
der Blüthensticl ist, vorzüglich unter der Aehre, schwärzl.ch behaart.
Die Hülsen sind nur wenig länger als der Kelch und schwarz behaart.
Auf dem leontinischen Gebiet bei Isola in Tyrol, Wallis in d. Schweiz.

4294. A. arenarius L. caulescens, proslratus, fo¬
liolis liuearibus complicatis serieeis, stipulls membranaeeis
bifidis, racemis subsexfloris folio longioribus, leguminibus
oblongis pubescenlibus. Retz. obs. 3. t. 3. Schk. t. 208.
b. Stürm V. 19.

S and-Tr. U- 6. 7. Die ästigen, \ — 1 Fuss hohen Stengel sind, wie
die ganze Pflanze, seidenartig weiss. Die abwechselnden Blätter sind
»»«leichpaariggefiedert und bestehen aus 3 - 5, ja 6 Paar Blättchen.
Üie einzelnen Nebenblätter sind eirund und stehen den Blättern gegen¬
über. Die Trauben enthalten 4—6 himmelblaue, oder weisse Blüthen
n 'it blauen Linien. Die ziemlhh runden Hülsen haben eine zarte Furche,
«ndigen sich in den Griffel und sind ganz schwach gebogen. Auf Sand¬
ten; Berl. Leipz. Grosslschirnau, Halle zwischen Schkopa und Mer¬
seburg, Oberlausitz, Schlcs. Prcussen und im Norden.

4295 A Onobrychis L. caulescens, diffusus, fo-
87*

;#l

0
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i
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liolis ovato - oblongis, peduncub's spicatis, vexillis alis duplo
löugioribus, leguminibus ereclis triquelris dorso carinalis.
Jacq. a. t, 38. Schk. t. 209. — ß. purpurascens Jcq. fil.
ji. rtiicrophyllus Bess, (non L.)

Langfahniger Tr. 1\. 6 — 8. Die aufsteigenden, runden, ästigen
Stengel sind ziemlich scharf, fusshoch und höher. Die abwechselnden,
ungleichpaarig gefiederten Blätter bestehen aus 23 — 27 Blättchen und
g Nebenblättern, die gewöhnlich den Stengel umfassen. Die langen,
winkelständigen Blüthenstiele tragen eine kurze, dichte, eirunde, sehr
gehöne Aehre von purpurviolettcn Blüthen. Die längliche Fahne ist
stumpf. Die Früchttraube verlängert »ich. ' Die eirund zugespitzten
Hülsen sind etwas aufgeblasen und seidenartig behaart. Auf trocknen
Voralpen, Wiesen; Oestr. Krain u. s. w.

** vesicarli: süpulae omnino liberae , calyx demum inflalus '•

4296. A. vesicarius L. fruticulosus, adscendens,
serieeo-canescens, foliolis 5 — 7-jugis elliplicis, peduneubs
folio longioiibus, calyeibus inflalis nigra-slrigosis albo-pib'"
eis, Jeguminibus birsulis parura excedentibus. ViCl. delpb.
t. 42. f. 1. A. albidus W. K. t. 40. A. glaueus M. B. -

Blasen-Tr. Z{. 6. 7. Kaum einen halben Fuss hoch, ziemlich dich'"
ästig, aufsteigend, seidenartig, weisslichgrau, Blättchcn zu 5—• 7 P» a~
ren, elliptisch. Kelche blasenartig, mit schwarzen angedrückten un«
weissen abstehenden Haaren, Blumen blass, ins violette ziehend. Süd'
frankreich, TaUrien, Ungarn, Südtyrol.

*** dissitiJlori: süpulae omnino liberae, flores in spica distantes ■

4297. A. au Striaeus L. caulescens, procumbens, f°~
liis linearibus emarginatis, leguminibus pendulis ovato-ob'
longis compressis. Jacq. a. t. 195. A. dichopterus V^ u
aslr. t. 39.

Oestreichischer Tr. 2J. 5 — 7. Der Stengel ist dünn und fad«""
förmig. Die abwechselnden Blätter sind ungleichpaarig gefiedert; >j>
Blättchen stumpf und schmal. Die kleinen, blassvioletten Blüthen «>n
gestielt und stehen in den Biattwinkeln traubenförmig; ihre Flügel s m
2-spaltig. Auf Hügeln, Feldern; Oestr. Tyr. Mähren.

4298. A. sulcatus L. caulescens, erectus, Stria» 8»
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foliis Hnearl-lanceolalis, racemis folio longiovibus, legumini-

bus triquetris unilocularibus. Jacq. h. vindob. 3. t. 40. Schk.
t. 208. b. frct. A. kptoslachys Pall. astr. t. 40.
Gefurchter Tr. n. 6. 7. Der ganz kahle Stengel wird 2 Fuss
hoch Die gefiederten Blätter bestehen aus 8 - 9 Paar und einem ein¬
zelnen Blättchen, die sämmtlich kahl sind. Die aufrechten, geraden
Blüthenstiele sind 3mal länger als die Blätter; ihre kleinen violetten
Blüthen bilden eine sehr lockere Traube und haben ganz kurze Kelche.
Die länglichen Hülsen stehen aufrecht. In Sibirien, an der ungarischen
Grenze.

4299. A. virgatus Pai.l. fruticulosus, ndscendens,
canescens, foliolis 6 - 8-jngis lineari-lanceolatis ovatis, ra-
cemis spieatis elongalis, floribus inferioribus reniolis, legumi-
mbus oblongis Iriquetris calyce dtiplo longioribus. Pall. aslr.
t. 18. A. varius Gmel. it. II. t. 17. A. argenteus Beätol.
A. vegUemU Sadl. A. Müllerl Steud. el Höchst.

Ruthen-Tr. I|. 6. 7. Aufsteigend ästig, J-lFuss hoch, die Blatt-
chen 6-8- P aarig, fast linealisch, und so wie die ganze Pflanze grau.
Die Blüthen stehen mehr oder weniger • on einander entfernt. Längs
der Wolga, am kaspischen Meere, in Ungarn und am Litorale.

*H * sesamei: annui, stipulae omnino liberae , ß. capitali auf
den.se spicati purpurascentes :

4300. A. sesameus L. tüflusus patenti-villosus pro-
cumbens, foliolis 9-10-j"gis elliplico-oblongis, capilulis
-ixillaribus sessilibns, leguininJbiis 6-7-erectis leretiusculis pu-
Wscenlibus recurvato - altonuatis, utrinque 6— 8-spenuis.
Schk. t. 208- b. fret. A. sUUatus 111v. t. 103.

8esain-T. Q. 5. 6. Dalmaticn, Apcnninen.

b. ochrolcuci:

* bucerates: annui, süpulae omnino liberae, legumina cor-
nuiformia !

SK-4301. A. baeticus L. decumbens pubr^scens, slipu-
l ' 8 (quidquam connalis!) ovato- acuininaüs, foliolis obovato-
«blongis 10-15-jugis, spicis breve- pedunculalis, leguinini

0

$

i
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bus ereclis sublrlcjuetris glabris rostro recurvo. Riv. t. 104.
A. unciiialus Mnch,

Caf f ^e - Stragel. Q. 6. 7, Wird wegen der Saamen als Caffeo-
Surrogat häufig cultivirt. Blätter weisslich. Spanien, Sicilien.

** ciceriformes: perennes, stipulae liberae, legumina sesslüa-

4302. A. micropbyllus L. caulescens, prostralo-
adscendens, foliolis ovatis pilosiusculis, stipulis solitariis op-
positifoliis bipartilis, spicis pedunculatis folio longioribus, le-
guminibus subglobosis inflalis villosis. A. Cicer minor Df;C.
Kleinblätteriger Tr. 2;. 6. 7. Er hat das Aeussere von A. Ci¬
cer, aber er ist 4mal kleiner. Der aufrechte, hin- und hergebogen 6
Stengel wird fusshoch und ist nicht kahl. Die abstehenden Aeste sin"
kürzer. Die gefiederten Blätter bestehen aus 13 oder 15 stumpfen, z u "
weilen ausgerandeten Blättchen. Die einzelnen Nebenblätter sind klein-
Die einzelnen Blüthenstiele sind nach oben mit wagerecht stellende1
Blüthen besetzt. Die kahlen, etwas runden Kelche sind wenig bauchig)
und haben einzelne, kaum bemerkbare Haare. Die gelben Kronen si'"'
doppelt länger als der, Kelch. In Waldgebirgen; Harz, Thür.

4303. A. Cicer L. caulescens, procumbens, folio' 13
pubescenlibus oblongis obtusis, raceinis pedunculatis erectiS
folio longioribus, stipulis lanceolato-linearibus, legnminibu 9
subgloboso-inflalis inucronatis villosis. Jacq. a. t. 251. A'' r"
ped. t. 41. f. 2. Sturm 49. Schk. t. 209. fret. GlauxV^-
t. 233,

Kichernartiger Tr. Z{. 6. 7. Die kriechende Wurzel treibt n»« 1"
rere 1—3 Fuss hohe Stengel, die etwas gefurcht, behaart, ästig <"'"
rohrig sind. Die abwechselnden,ungleichpaarig gefiederten Blätter v e'
stehen aus vielen, entgegengesetzten Bliittchen, die fast ungestiel »
ganzrandig, begrannt und auf beiden Flächen mit angedrückten Haar
besetzt sind. Die einzelnen Blüthenstiele stehen in den Blattwink*
und tragen eine etwas runde Traube. Die Kronen sind gelblich«'* 1-"'8'
Die aufgeblasenen Hülsen sind mit schwarzen und weissen Haaren ui
besetzt und enthalten nierenformige, zusammengedrückte, kahle
dufikelgelbe Saamen. Im Gesträuch, in Weinbergen; Oestr. B»«e r ;
Regensb. Schwab. Frank. Wett. Sachs. Jena, Heimst. Barby, Halle he»
Bennstädt, Erdeborn, Gröbzig, Mecklenb.

4304. A. glycyphylloa L. caulescens, adscendeo».
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foliolis glabriusculis ovalo-clliplicls obtuslusculls, stipulis Gra¬
tis subdenliculalis, «acem* pedunculatis ^l»™"* 1»'£
guminibus sublriciuelris avcualis. Engl. b. 203. U.U. 11UÖ.
Schk. t. 2Q9. frct.

8«,.h9lsbiatt«ri(«' Tr. «. G. 7. Die sehr lange, Wechende
Würze! treibt mehrere, 2 - 3 Fuss hohe Stengel die ««MJb
rund, gegliedert, kahl und ästig sind. Die abwechselnden, grosen Blat¬
ter snd „nglcichpaarig gefiedert; ihre zahlreiche,, Blattete, stehen ein¬
ander gegenüber und wechsln ab; sie sind netzförmig geädert, gan -
randi C und begrannt. Die Nebenblätter sind gross. D.e e.nze nen w.n-
kelsSndig n ! lüthenstiele sind gefurcht und tragen e,ne ^biuth.ge
Tr a e Die häutigen Kelche sind kahl, gelb,ichgrün und haben bor-
«, r • ■7".w Die blassgclben Kronen haben ausgeredete *ah-
.Unformlge Zah • We bl « ^ ^ vielsaamjge 1Iülgcl,
nen und zugespitzte nuge»,
Auf Asckern, Triften.

4305 A. asper Jacq. caulescens, Urlctas, subasper,
Acribus deUe-spicatis in pedunculis elongati» «J«^
minibus oblong Uicpetris. Jac Q . ic r. t. 152. A. chloran-
ttuu Pall. aslr. t. 2o.
Scharfer Tr 6 7. Der aufrechte Stengel trägt abwechselnde, un-

glicCi federte Blätter, deren Blättchen linien-lanzettfor^g
W wTd«1.3 Fo» hoch. Am caspischen Meere, ,n Ungarn, Oestr.

***
galegiformes: perenncs, Btlpulae llberae, kgumuut basi

stipulaio- aUenuala .;

4306 A cralegiforinis L. caule erecto, peduncu¬
lis axillaribus fölia aequantibus crcbris, floribus secundis cer-
nuis, legumirvibus penduüs triquetro -bivenricosis P»be>can.
tibus. Pall . aslr. t. 29. Lam. ül t 622- £ 6. Schk. t. 209,
frct. Gaertk. t. 154. f. 1. &<*•
c eiarautenartigcr Tr TL. 6. 8. Der ganz gerade, kahle Steil-

gel Wird 2-3 FoM hoch." Die gefiederten Blätter stehen auf ver-
di.kten Stielen und bestehen aus 25 - 31 länglichen, we.ssachgrunen
ßl^tchen DieBlüthen ** gelbliehweis, Die Hidscn tre lw en s.ch
^i der Reife von einander, so da., sie 2 Hülsen zu sem Schemen vo«
&»«. aber die eine geschlossen ist, die andere mcht, und jede 2 Saa-
ll>cn enthält. Auf Bergen; Sibirien, Siebenbürgen.

►tf
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**** alopecuroidei: biennes , sllpulae lllerae, epicae densae
axillari - subsessiles :

4307. A. alopecuroides L. erectus villosus, folio-
lis ovato-lanceolatis, spicis subsessilibus oyato-oblongis, den-
tibus calycinis corollam subaequantibus, Lam. ill. t. 622 f. 3.
frct. B. Mag. 3193.
Fuchsschwanz-T. &. 6. 7. Nur 2 Fuss hoch, weichzottig, BI>
gelb. Fiemont in der Vallee d'Aosta. Häufig in Gärten.

B. petiolari-slipulares:
o. petiolis inermibw.

* purpurascentes :

4308. A. monspessulanus L. subacaulis, incane-
ficens, foliolis 21 —41 ovato-lanceolatis decrescentibus, sca-
pis folia superantibus, calycis dentibus longe subiilatis, leg«"
minibus tereti - subulatis subarcuatis, adultis glabris. Cu rT *
Bot. Mag. 219. Bot. Cab. 981. Astr. Polygala Pall. astr.
t. 83. A. praecox Bm g.
Montpellierischer Tr. Z{. 6. 7. Unter den deutschen Arte«
durch seinen Habitus, seine langen Blätter mit vielen Blättchenpaaren»
die schaftähnlichen Blüthenstiele mit langen, meist röthlich-violette"
Blüthen ausgezeichnet. Südfrankreich, Schweiz, Litorale von Oestreicn-

4309. A. incurvus Dsf. acaulis, foliolis ellipticis ob"
tusis, scapis racemosis declinatis folio Jongioribus, vexdb 9
elongatis, leguminibus leretiusculis arcuatis. A. mojispe ssU '
lanus Willd. Scop. t. 45. Stuäm 49. A. incanus Ü° sT
ijoii L.

Grauer Tr. Z». 6. 7. Die fast eirunden Blättchen sind weichbehaart;
die liegenden Schäfte fast doppelt länger als die Bl.itter; die D ec "
blätter gelöst; die Fahnen sehr lang. Auf rauhen Plätzen, Triest»

** ochroleuci :

4310. A. exscapus L. acaulis, foliolis oblongis
ob-

-------. —--------- r — — --------- , - ........ _ _.- „

tusis pilosis, floribus subpedunculalis aggregalis, calycibus a
presso-pilosis, leguminibus oblongis lanatis. Pall. a str*
64. Jacq. ic. r. t. 561. Hatue Arzng, VI. 12.
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Schaft loser Tr, Q. 5. 6. Es findet sich kein Stengel. Die spanne¬
langen Blatter sind ungleichpaariggefiedert: sie enthalten 21 — 33 un¬
gestielte Biättchen. Die zahlreichen Blüthen kommen sämmtlich aus
der Wurzel, sind nur wenig gestielt, und gelb. Der eirunde, bauchige
Kelch ist weisslich zottig und hat weisse Zähne. Die eirunden, 3-kan-
tigen Hülsen endigen sich in eine kurze Granne. Auf trocknen Hügeln;
Oestr. Thor. Nordh. Halle bei Neehausen, Hettst. Rothenb. Barby.

bb. Tragacantha: petiolis pcrsistentibus tpinesccntibus:

>><- 4311. A. creticus L. frutesceos, petiolis spinescen-
tibus, foliis tri- quadrijugisve: foliolis lnnceolalis iucanis,
Üoribus axillaribus sessiübus solitariis, calyce lanato. Decamd.
astr. t. 33.

Cretischer Tr. T,. Dieser sehr ästige Strauch ist 2— 3 Fuss hoch.
Der schwärzliche Stengel ist von stechenden Blattstielen dicht besetzt.
Die halbzölligen Stiele enthalten kleine, spitzige Blättchen. Die Blü¬
hen sitzen an der Spitze der Aeste in den Biattwinkeln. Der Kelch
'st weisswollig; die weisse Krone hat rothe Linien; die verlängerte
Fahne ist ausgerandet; die kleine, eirunde Hülse 2-fächerig und grau.
Auf dem Ida in Candia.

£<-4312. A.gummif er Lab. fruticulosus, foliolis qua-
dri-sexjugis oblongo-ovalibus aeuiis glabris, peliolis spine-
scenübus, floribus axillaribus sessilibus aggregaüs capitulum
vestiens formantibus, calyeibus leguminibusque lanuginosis.
"ayne Arzng. X. 8.
G <immi-Traganth. Tj. Kleiner Strauch, sparrig ästig, 2 — 3 Fuss
hoch. Blätter mit 4 — 6 paarigen Fiederchen, der Blattstiel dornspitzig,
"eben bleibend. Blumen blassgelb, die Zweige zur Seite bedeckend,
Hülse zottig. Auf dem Libanon und in Syrien.

^ 4313. A. verus Oliv, fruticulosus, foliolis 8 — 10-
jugis lineari-lanceolatis acutis hirlis, peliolis spinescentibus,
fl «fibus axillaribus sessilibus aggregatis, calyeibus toinento-
8ls - Hayne Arzng. X. 7.
achter Tr. T} , Vorigem ähnlich, die Blättchen zahlreicher, schmaler,
Gi« Blüthen weniger zahlreich, gleichfalls gelblich. In Persien, Arme-
"fcn, Kleinasien.

Die Traganlh- Arten geben fast alle ein sehr gutes Viehfuttcr.
^ D* sclwftlosa Tr. hat eine grosse, starke Wurzel; »an empfahl sie

£

**]
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als ein specifisches Mittel gegen die Lustseuche. Aus dem echten Tr-
schwitzt in den Sommermonaten aus den Zweigen eine schleimige, sich
wurmförroig drehende Masse, die an der Luft erhärtet und als das
echte Gummi Tragacanthae zu uns gebracht wird. Aus den übrig«"
Arten fliesst weniger Gummi aus, ausser aus dem Astr. gummifer, da*
aber an Güte dem des echten nicht gleich kommt.

Melilotus, Steinklee. *)

4314- M. officinalis Pers. caule erecto suIcaM,
leguminilms dispermis subrugosis ovalis compressis acut»»»
slipulis subulatis inlegerriinis, füliolis oraliluis truncatis den-
talis. Tr. Melilot. ojjicinalis LiMf. Fl. D. 934. Bull. 25J-
IJayne Arzng. II. 31. Melilot. allissima Thüill.

' Gemeiner St. <$. 7. 8. Der kahle, ästige Stengel ist mehr nach
oben gefurcht, kantig und 2 — 5 Fuss hoch. Die abwechselnden, 6 e '
stielten Blätter enthalten kahle Blättchen: die der untersten Blätter
sind umgekehrt-eirund; die der ehern lanzett-linicnfönnig und das
äusserte hat einen langem und geknieten Stiel. Es finden sich z" el
entgegengesetze Nebenblätter. Die kurzgestielten Biüthen bilden lang"
und langgestielte Trauben in den Blattwinkeln. Die gelbe Krone W*
verwelkend; ihre ausgerandete Fahne hat an der Basis einige braun*
Striche. Die Flügel sind mit dem gleichlangen Schiffchen verwachsen-
Die kleine, hängende Hülse ist nackt und etwas zusammengedrückt!
sie springt an der obern Naht unvollkommen auf und fällt ab. — '
altissima ist dieselbe Pflanze. Man lasse sich nicht durch SuRiN GliS
Leichtfertigkeit irre führen, welcher bei Duo. prodr. der Pflanze weis*"
Biüthen zuschreibt, sie aber übrigens nicht kennt. Schlägt man TW"!
i.tkr selbst nach, so findet man wie so oft, das Gegentheil, er sag
„tleurs jeunes et beaueoup plus petites que Celles des especes prec"
dentes." Dies und der Umstand, dass er Waldparthieeu und nanie" -
lieh den Teich bei Montlignon als Standort angiebt, liess mich verffl a
then, dass vielleicht M. Kachiana oder dentata gemeint sei, als ich i»
aber in Frankreich ein Original-Exemplar verschafte, erhielt ich a
M. cj'jkinalis mit noch nicht gehörig entwickelten, und darum klein*
Biüthen, die Blätter und der deutlich kantige Stengel lassen kew el

*) In meiner Flora germanica kann man ferner vergleichen: 81
M. pareiflora Dsf., 3191. M. polonica Gärt., 3192. M. sultala W™
tuen im .-,„,;,.„ Arr 3,94 jy, mi:ssanen , is Ali,., 3198. M. ma£L,S193. M. italica Ar.r
rhiza P., 3199
öl*),}. JH. uauca Ar.r.., öl'J*. M. messanenns AM,., 3iyö- "• '""". n3
rhiza P., 3199. M. palustris W. K., 3202. M. arguta Kenn., OWl
M. longifoUa Tbk., 3204. Af. Neapolilana Tun. — M. cuepulla "»
proeumbens siehe: Trigonella.
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Zweifel. Gewöhnlich erhält man auch die schmalblätterlge M. mar'
cronhiza für M. altissima. — An Wiesenrändern.

4315. M. alba Lam. leguminibus racemosis nudis
^onospernüs rugosis obovalis acuüs, slipulis setaceis, caule
° lf'('lo, foliolis sublruncalis serratis: inferioribus subrhom-
" e is; superioribus lanceolalis. Trifolium Meliot. vulgare
"•Ayse Arzng. II. t. 32.
•Weisser St. $. 7. 8. Er wird über mannhoch, unterscheidet sich
v°u dem vorhergehenden: durch die borstenfömvigen Nebenblätter;

u,'ch etwas kleinere, weisse Blüthen, deren Flügel langer als da«
*cMffchen, aber kürzer als die Fahrte sind; durch deutlicher gerunzelte,
Vcikein t-eirunde und einsaamige Hülsen und doppelgestaltige Blättchen,
an den untersten Blättern sind dieselben sehr breit. Au Flussufern,
Zäunen, auf Schutt.

4316. M. Petitpierreana "W. leguminibus race¬
mosis imdis monospermis obovalis acuüs, slipulis setaceis,
Ca'ile adscendente, foliolis sublruncalis serratis: inferioribus
°' Jovaiis; superioribus oblongis. Trifolium Petitpierreanum
^Aynk Arzng. II. t. 33. T. Mel. ojjwiii. Stukm D. Fl.
"[' 15. M. arvensis WiU».

^°litpierr!scher St. <$• 6. 7. Der ästige, nach oben etwas kan-
'8 e Stengel ist kahl und 1 — 2 Fuss hoch; er findet sich meist anf¬

ügend. Die Blätter sind kahl; die Nebenblätter ungezähnt. Die
/"'ggestielten Trauben stehen in den Blatt« inkeln und enthalten gelbe
"ütlien, die leicht verwelken; ihre Flügel sind so lang als die ausge¬

bildete Fahne und leicht mit dein Schiffchen verwachsen. Die deut-
"tlier gerunzelte Hülse springt an der obern Naht unvollkommen auf
* n(l fällt ab. Er hat den Geruch der vorhergehenden. HaynB hat seine
"'Wze 7Vvar scnon ; m Jahre 1806 schön und deutlich abgebildet, allein
6' e Ut dessenungeachtet neuerlich wieder verkannt worden, und nach-

C11> sie WAi.r.itoTH M. arvensis genannt, hat sieb auch Skbinch vor-
R1' (,n lassen zu glauben und zu schreiben, sie blühe weiss.' So steht
: ' ,(, hlich bei Decandollb. — Unter dem Getreide durch ganz Deutsch-
an «. auch an Wegen, auf Schutt.

4317. M, Kochiana W. leguminibus laxe raccino-
ls nudis clispeiiuis sublaevibus ovalis compressis acutis, iri-

rnlis dentatia, caule adscendcule, foliolis serrulatis: iufcsl-

:**iM
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oribus ovntis; superioribus lanceolatis. Tri/. Kochlanu 0
Hayne Arzng. II. 34.
Ko chischer S t. $. 7. 8. Der ästige, kantige Stengel ist 1 — *
Fuss hoch und etwas behaart. Die Blättchen sind feinsägezähnig; ulJl
«3ie Nebenblätter stets gezähnt. Die ianggestielten Trauben stehen ul
den Blattwinkeln und enthalten gelbe, verwelkende Kronen: die Flüg e
jjind kürzer als die ausgerandete Fabne und leicht von dem Schiflc' ,e
hu trennen. Nur vergrössert zeigen sich kleine Runzeln an der stet»
oinsaamigen Hülse. Seine Geruchlosigkcit unterscheidet ihn von dei>
vorhergehenden 3 und dem folgenden. Auf Ufern, an Gräben; G« a '
tlau, Felgeleben, bei Erdeborn in Mansfeld.

4318. M. denlata W. K. leguminlbus dense race-
mosis dispermis rugosis subglobosis inucronalis, caule ereft"

tereliusculo, foliolis lanceolatis aculis inaeijualiter serrula' 10'
stipulis pinnatilido-denlatis. W. K. 1. t. 42. Stuiim. D- **'
IV. 15.

Scharfgezähnter St. Q. 7. Er hat viel Aehnlichkeit mit dem g°~
meinen St., auch ungefähr dieselbe Grösse; doch ist der Stenge' r^
der und weit weniger gestreift; indessen läuft von jedem Blatte an J'
der Seite eine starke, erhabene Linie am Stengel herab. Die grösser
Blätter haben mehr längliche Blättchen, die am Rande mit fein er i
Zähnen versehen sind, scharfgespitzt und gewöhnlich abwechselnd »'
ner sind; ihre Stiele sind-meistenteils kürzer und stärker. Die ha" 1;
förmigen Nebenblätter sind spitzig gezähnt; die untern Zähne sin 1' » l
ner, der obere ist feinhaarig und hat zuweilen ein Paar Neben'*" -
Die Blüthen sind kleiner und bilden lange Trauben. Die Krone
gelb, ihr Stiel ist gekrümmt. Die Hülse ist erhaben netzartig. A °
Goruch und Geschmack sind denen des gem. St. ähnlich. V° n .
voirhergehenden unterscheidet er sich auch durch, seine Ausdauer
durch seinen aufrechten Stengel. Auf feuchten Wiesen des Bannst«-

Die angeführten Steinklee-Arten — der kockische St. ausg cn
men — besitzen einen starken, eigenen Geruch und einen bitterlic ^
schleimigen Geschmack. Ausser dem ätherischen Oelc ist ihr v ° r

vval-
theileno 8

dertender Grundstoff, Schleim. Aeusserlich sind sie wirksame, zeri
und erweichende Mittel. M. caerulea L. (s. Trigonclla) wird in
Schweiz zu dem Schabzieger- oder grünen Kräuter-Käse genom« 18 '
man mischt ihn und das über ihn abgezogene Wasser unter «*
Schnupftabak; schützt damit das Pelzwerk gegen die Motten und bac
die gepulverten Blätter unter das Brot. Die übrigen können eben «°
benutzt werden. Von dem ersten führt man: Meliloti herba, fl° res '
temina.

fralm

*Ue

*«ja„
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Trifolium, Klee. *)

*• Trifolium: cor. paplllonacea - coalita, legumen sessile:

Vesicastrum: ealjcis dentes superiores longiores, tuhus
post anthesin injlalo - vesicarius .-

4319. Tr. subterraneumL. procumbens foliolis ob-
c°rdalis, capilulis paucifloris, frucliferis deflexis, calycibus
$ — 4 extimis vesicariis, reliquis mediis sterilibus radiato-
«longaiis iudurntisque, fructiferis cancellato-ainplecleiilibus.
*V t. 14. f. 1. Barrel, ic. 881. Engl. Bot. 1048.

nterir(lischer KI. ©. 5. 6. Bliithen ziemlich gross, weisslich
* al'ne roth linürt. Frucht beugt sich zur Erde. Istrien, im südl. Gebiete.

4320. Tr. resupinatum L. capilulis subglobosis
aP''yllis, corollis resupinalis, calycibus fructiferis dorso infla-
13 rriembranaceis pubescentibus, leguminibus 1- 2-spermis.

° a ek tn . 2 . t. 153. f. i. Stükm IV. 16.
' e rkehrtblüthiger Kl. ©. 6—10. Die Wurzel treibt mehrere
... > gestreckte, ästige, kahle Stengel, die fusslang und länger sind.

e kahlen, verkehrt-eirunden Blättchen endigen sich in einen' kurzen
&ehel und sind rund herum sägezähnig; die ersten Blättchen sind mit
"en und weissgerandeten im Zickzack laufenden Strichen bezeichnet.
e eirund-lanzettförmigen Nebenblätter sind roth geädert, kahl und
gespitzt. Die einzelnen , wiukelstäiuligen Blüthenstiele sind kahl und

.'6er als der Blattstiel; die Fruchtstiele abwärtsgebogen. Die beiden
Sern Kelchzähne sind abstehend. Die eirund-länglichen Fruchtstiele

» häutig, durchscheinend und geädert; sie endigen sich in 2 Borsten.
r oscnfarbige Krone ist länger als der Kelch; ihre Fahne steht ana-

ts ; die Flügel und das Schilfchen stehen einwärts. Die rundlich«,
sammeiig eur ückte Hülse ist sehr klein. Auf feuchten Plätzen: Krain?

r, em0nt-

4321. Tr. fragiferum L. capitulis subrotundis longe

M

f ) In meiner Flora germanica sind noch zu vergleichen: 3132.
ftc c . ntosunl L# > 3135 - '''• glomcratum L., 3137. clypeatum, L., 3138.
•*W Savi., 3143. maritimum Hirns., 3145. dalmaticum Vis., 3147.
»tic> m SaV '-' 3l48, P alMum W > 3l4 9- succinetum Vis., 3152. Ugu-
A;,,' m 8av '., 3153. purpureum Lo»., 3156. Cherkri L., 3157. hirtum

""•> 315s. pictum Rth. 3165. coaretatum RcnB.
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pedunculalis, cnlycibus frucliferis membranaceis reliculalo-
Yenosis pubescontibus, caule repente, foliolis obovalis oblu-
sis. Engl. b. 1050. Fl. D. 1042. Sturm IV. 16.
Erdbeer-Kl. ZJ.. 6 — 8. Die körnige Wurzel treibt ästige und wur¬
zelnde Stengel, die kantig, kahl und gewöhnlich rothlich sind. D' e
langgesticlten Blätter enthalten ausgebildete Blättchen, die fein säge"
zähnig, geädert und kahl sind. Die grüngeadcrteiiNebenblätter sind
linien-lanzettförmig und zugespitzt. Die einzelnen, aufrechten Bläthelt-
stiele sind weit länger als die Blätter. Die kleinen, zottigen Köpfchen
haben, wie die des vorigen, vielblätterige Hüllen; der Fruchtkopf i s '
weit grösser und fleischfarbig. Der röhrige, zottige Kelch hat unten
3 zugespitzte, und oben 2 längere, pfriemenförmige, röthlichc Zäh« e-
Nur der obere Theil des Kelches erweitert sich bauchförmig und is '
als röthlicher Fruchtkelch abwärts gebogen. Die röthliche Krone hi»'
terlässt im Kelche eirunde, zusammengedruckte Hülsen mit 2 niereB"
förmigen, glänzenden Saamen. Auf feuchten Triften.

4322. Tr. vesiculosum Say. adscendens ramosuni,
foliolis rhombeo-Iaiiceolalis cuspidatis selaceo-serralis, c8"
pilulis pedunculalis (maximis) ovalo-cylindricis, lcgum" 1**
bus dispermis. T. recurwum ^WT. Kit. t. 165. T. muW
bile Piitschlg. Ell. t. 13.

Blasiger Kl. 2J. 7. 8. Ziemlich gross, Blüthenköpfefast wie bei t-
pannonievm, Blüthen weiss. Ungarn, Dalmatien.

** Bracliydontium: cal. fruclifer pentricosus, dentes
breviusculi, superiores breviores, in fruotu suberecti aut •"*

paLuli nee rigide squarrosi:

4323. Tr. strictum L. glabrum caule subereclo fraC~
tillcxo palcnli-rainoso, foliolis inleriorum obovalis reU<l ll0 ~
mm lanceolatis duplicalo-dcnlalis, capilulis in peduneul
duplo longiori slriclo globosis, corolla cxserla. \V. ^' r '
t. 37.

Steifer Kl. Q. 5. 6. Bis zu einem Fuss hoch. Blumen klein aus dem
weissen röthlich. Ungarn, Siebenbürgen.

4324. Tr. conienm Fehs, pubescons decuinbcns, f"'
Iioiis obovato-lanceolatis, inumorum obeordatis, capitul
lertuinali conico sessili, procerioiibus lalernli adscenaCBti"

*n
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longcpedunculato, corolla imrnersa. T. seabrum Schreb. ap.
Stürm 16. T. tenuiflorum Teu. T, couicum, Käaibelianum
et tenuiflorum DeC. prd.

Kcgelköpfiger K. Q. 7. 8. Ungarn.

4325. Tr. striatum L. cnpItuTIs ovalis axillaribus
"Wminalibusque involucralis, calycinis dentibus subulalis inae-
'jualibus reclis, foliolis obovaiis subintegerrimis pubescenti-
bos, sli'pulis ovalis subulalis. Fl. dan. 1171. Sv. Bot. 616.
W. ]v. hung. 1. t. 25. Stürm IV. 16. Engl. Bot. 1843.
Gestreifter Kl. ©. 6- 7. Er unterscheidet sich von dem vorher¬
sehenden: durch kurzgeslielte, verkehrt-eirunde lilättchen, die an der
Spitze eingedrückt und deutlicher gekerbt sind; an der Basis ver¬
schmälert, ganzrandig, weicher und filziger sind; durch eirund-zuge¬
spitzte, behaarte, und gleichsam begrannte Nebenbliitter; durch einen
Sanz behaarten Kelch mit 10 rothen Strichen, dessen Zähne gerade
6"id und-der als Fruchtstiel kugelrund ist und einen zusammengezo-
6«ien Hals hat; durch die fleischfarbige Krone, die etwas grösser
a ' 8 der Kelch ist. Auf trockenen Anhöhen; Krain, Schwab. Nass. Halle
hinter Kiöllwitz und Liebenau, Hannov. Hildcsh. Herb. Urem. Dresd.

B

4326. Tr. saxalile All. pubescens mullicaule ad-
Sceniiens, foliolis infiinoruin obeordatis, caulinorum cuncalo-
°Woi]gi s excisis cdcnlulis, capitulis depressis niolle yillosis
s "blpuninalibus, corolla ijnmersn. All. t. 59. f. 3. T.
^ymißorum, Vill. T. glaciale Heyn.

Al pen-Stein Kl. <5- •— 21 ? 7. 8. Niedrig, ganz grauhaarig, die klei-
nei> Blumen weiss. Auf den Gletschern im Oberwallis, Pieniont.

P h 1 e a s t r u in : calycis denies latiusculi post anthesin
r'gide squarroso-palidi, glabri aut hirli, plurimis inferi

longiores :

4327. Tr. suffocatum L. glabrom, subaraule, capi-
ll 'is sessilibus conicis ecbiualo - stpiarrosis, corolla iinmersa.

Ic <?- b. vind. t. 60.

el) er schwemmt er Kl. Q. 4. Eine der allerkleinsten Arten. Istricn,
"«lien.
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4328. Tr. scabrum L. *) capilulis oblongis axillari-
bus iuvolucralis, calycinis denlibus lanceolalis inaequalibuS
demutn recurvis, foliolis obovalis subeinarginalis serrulatis
stipulisciue rbombeo-subulalis villosis. Engl. b. 903.
Scharfer Kl. O- 5 — 7. Mehrere liegende Stengel sind rund, hin'
und hergebogen, ästig und mit langen, etwas angedrückten Haaren be¬
kleidet; sie linden sich 3 — 6 Zoll lang. Die. untersten Blätter sin«
gewöhnlich verkehrt-eirund, stumpf, fast herzförmig; die obern eiru.no,
zugespitzt; dabei scharf-spitzig und fein gekerbt. Die rundlichen Ne¬
benblätter sind, wie die Kelche, roth gestreift. Die kleinen, weissen
Blüthen stehen in Köpfen in den Blattwinkeln und sind von Neben¬
blättern gestützt. Der kahle Kelch hat einen längern Zahn, der, vvi»
die übrigen, mit angedrückten Haaren besetzt ist. Der trockene, ble1'
bende Kelch enthält eine Hülse mit einem gelben, ovalen und glänzen¬
den Saamenkome. Auf Feldern, Triften; Krain, Istrien, Oberitalicn.

4329. Tr. stellatuin L. spicis ovatis püosis, caty'
eibus patenlibus, caule diffuso, ibliolis obeordatis. Sti" 111
16. Hock. Lond. t. 95.

Sternförmiger Kl. 0. 6 — 8. Die ganze Pflanze ist mit gegW
derten und gefiederten Haaren bekleidet. Die zottigen Stengel werde
8 — 9 Zoll lang. Die Blätter haben lange, zottige Stiele; ihre ß'*'
chen sind weichbehaart; ihre Nebenblätter gross, eirund, zugesp' w '
geädert und zottig. Die weissen oder blassrothen Blüthen bilden dich'
Aehren. Der Kelch hat lange, spitzige und zottige Zähne, die s ,c
nach der Blüthe sternförmig ausbreiten; seine Mündung ist mit g e"e '
derten Haaren geschlossen. Die Kronblätter sind etwas mit einai>" e
verwachsen; die Staubfäden an der Spitze verdickt. Die Hülse en *
hält einen Saamen. In der Grafschaft Görz, in Krain.

4330. Tr. lappaceum L. diffusum pilosum, folio^ 9
obovalis (lenticularis, stipulis herbacco-acuniinalis longiss 1,rt>
cilialis, capilulo globoso subpeduneulalo, denlibus caly c)ö
exlrorsum setaeeis ad apicem usque longe - pilosis. U AJl
ic. 871. male.

K f*
Kletten Kl. Q- 5. Bis spannenhoch, Bl. röthlichweiss, Fruchte
chen purpurröthlich, klettenartig. Istrien, Picmont.

*) Das Trif. scabr. Schrub. bei Sturm 16. gehört zu T. conicum P li" 9'
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**** Lagopodium Geb. calycia dentes suhaequales setacei
recli i'illosi aut hirti •:

4331. Tr. arvense L. spiois vJllosissiinis subcylin-
draceis, dentibus calycinis aerjualibus corolla longioribus, fo-
liolis spatulato-linearibus. Engl. b. 944. Fi D. 724.
Stdhm IV. 16. Gaep.tbt. 2. t. 153. f. 1.

Acker- Kl. O- 6—8, Der aufrechte, sehr ästige Stengel ist rund,
"ottig, und fingcr- aber auch fusshoch. Die ganzrandigen, schmalen
Blättchen sind zottig und bewimpert: die obersten zuweilen ansgeran-
det und fast abgestutzt. Die linsenförmigen, häutigen Nebenblätter sind
Erwachsen, zottig und an der Spitze pfriemenförmig. Die gestielten
»ehren stehen in den Blattwinkeln und an der Spitze; sie sind dicht,
Vielblüthig und blassröthlicb. Der ganz zottige, 10-streifige Kelch hat
Pfriemenfdrmige /ühne. Die Kronen sind weiss und ihre Flügel haben
inwendig einen rothen Fleck. Die kleinen Hülsen sind in den Kelch
^»geschlossen, fast rund, kahl und 1- 2-saamig. Auf Aeokcrn und
Stiften.

*♦*+* r\

pitzt»

efie-

rrifolia gen«Ina: calycis dentes seiacei, infi-
mus longior:

4332. Tr. angustifolium L. spicis conico-oblon-
&ls villosis, calycinis dentibus selaceis subaegualibus, foliolls
^aribus. Stuiim IV. 16.
Seh
ist

malblätteriger Kl. 0. 7. 8. Der aufrechte, steife Stengel
r!l "(l, ästig, mit glänzenden, anliegenden Haaren besetzt und über

"»»hoch. Die Blätteben sind vorzüglich auf der Unterflächc mit seiden-
**%» Haaren bekleidet; die untern sind weniger spitzig als die obern;
■>cn « länger, diese kürzer als der Stiel, und sämmtlich genervt und un-
»9sähnt. Die weissliche.n, behaarten Nebenblätter haben gleichlaufende
, ""» und endigen sich in pfiieinenförmige, behaarte Spitzen. Die
'»ssrothen, einblätterigen Kronen sind kürzer als der 10-streifige,
^kbehaarte Kelch, dessen unterer Zahn am längsten ist; die Zähne
reit(. n gj,.^ m jj. j er 2 e ;t, aus und ihre liasis verschliesst die Oeiruung
es Kelches. Auf trockenen Triften; Krain.

obl 4333. Tr. incarnatum L. spicis oblongis villosis
A,sIs aphyllis, foliolis subrolundo - obcordalis ovalis crer
^össier's Uamlb. d. Gewäclisk. 3tc Aufl. II. 2. 88

*K
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natis villosis. Sturm IV. 16. Gaibtu. 2. t. 153. f. 1. —
Var. cor. carnea: T. Molinierl Balb.

Schönrother Kl. Q. 6— 10. Dieser sehr schöne Klee wird unge-
fähr fusshoch, sein Stengel ist aufrecht, einfach und wenig ästig. Dl«
Blätter haben lange, behaarte, rinnenförmige Stiele mit stumpfen, ner¬
vigen, unten weissen, aufwärts grünen, und gezähnclten Nebenblättern;
ihre Blättchen sind an der Basis ganzrandig, nach der Spitze hin, an
der wilden Pflanze, deutlicher gezähnt. Die Hauptähre wird an 3 Zoll
lang, die Nebenähren find kürzer; in der Blüthe stehen sie aufrecht;
die. Blüthen neigen sich mit der Zeit abwärts. Der 10-streifige, behaarte
Kelch hat fast gleiche Zähne, die sich nach und na<;h ausbreiten; der
unterste ist nur etwas länger und stärker. Die lange, hochfleisclifar-
bige, selten weissliche Krone hat eine sehr lange Fahne, die nur an
der Basis mit den übrigen Blättern verbunden ist. Die kleine Hülse ist
einsaamig. Auf Aeckern um Görz.

4334. T. diffusum EirnTt. rigide diffusum, laxe
villosum caule striato, foliolis ellipticis oblusis, inferioruio
emarginalis, breve mucronatis, subtus glancescenlibus nervo
margineejue pilosis, stipulis oblongis, capilulo tcrminali la* 8
globoso dipbyllo, dentibus calycinis tenuissimis ad apicef»
usquo longo villosis, corollam subaetjuantibus. W. K lT '
t. 50.

Weitästiger K. Q. 6. Blumen röthllch. Ungarn.

4335. Tr. reclinnliun W. Kit. procumbens, folio' |S
obovalis denliculalis infiinorum obeordatis, capitulis peduncU"
lalis subglobosis demum ovalis, denlibus calycinis vilb» s,s '
W. Kit. t. 269. T. reflexnm (male) DeC.
Zurückgebeugter Kl. Q. 6. Ein bis zwei Fuss hoch, Haare a ,lf'
recht, Blume rosa, fast doppelt so lang als Kelch. Ungarn.

4336. Tr. procerum Rocir. erectum longe-ramo-
sum, laxe villosum, foliolis lanceolatis apire denliculalis i>>u ~
cronatis pilosis, capitulis ovalo-globosis elnaclealis pedund'"
latis, calycis denlibus selaceis villosis adscendenlibus, c0
rolla exserla. Roch. Bann. t. XIV. f. 3.

• tief
Hoher Kl. ©• 5. 6. Schlank und weitästig, Blume weiss, an "
Spitze rötblich. Ungarn t
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b. percnnia.

4337. Tr. ochroleucum L. spicis ellipticis villosis,
foliolis oblongis: infimis nbcordatis, caule erecto ramoso pu-
bescenle. Jacq. b. i. 40. Stukm IV. 15.

Blassgelber Kl. 2{. 6 — 8. Der Stengel liegt mit der Basis, zu-
vveilen ist er etwas ästig, dabei fast rund und an fusshoch. Die ab¬
wechselnden, enlferntstehenden, langgestielten Blätter bestehen aus ganz
kurzgestielten, ganzrandigen, behaarten und bewimperten Blättchen; die
Wurzclblätter sind gewöhnlich roth, oder wenigstens roth gestreift; in
der Nähe der Aehre schmal-lanzettförmig. Die linienförmigen, um¬
fassenden Nebenblätter sind pfriemenförmig und behaart; die obersten
etwas breiter. Die gestielten Endähren stehen einzeln und aufrecht.
Die gestreiften, behaarten Kdche haben einen längeren Zahn. Die
ochergelbe Krone hat eine aufrechte Fahne. Auf Wiesen, trocknen
Triften; Oestr. Schwab. Frankr. Nürnb. Erlang. Wett. Dresd. Schles.

4338. Tr. p anno nie um L. spicis densis oblongo-
ellipticis solilariis, calycis denle infitno tubo corollae inono-
petalae inaequalis breviore, slipulis siibulatis, foliolis oblongo-
•auceolatis integerrimis emarginatis villosis, caulibus simpli-
cissiinis slriclis. Jacq. obs. 2. t. 42. Sturm IV. 15. T.
alopecuroides Peüs.

Ungarischer Kl. 2\. 7. 8. Er hat fast das Ansehen des IFiesenkl,
,s t aber durchaus grösser und überall weissfilzig. Die röthlichen Sten¬
gel werden 1 — 1 \ Fuss hoch. Die gestielten Blätter sind oval - läng¬
lieh; ihre Stiele stehen auf den scheidenförmigen, gestreiften Neben¬
blättern. Die weissen Blüthcn sind zblllang und bilden eine kurzge¬
stielte, eiförmige Aehre. Die weisslichen Kelche sind zottig und grün
gezähnt und schliessen die einsaamige Frucht ein. Auf feuchten Wie-
8en; Niederungarn, Krain.

4339. Tr. noricum Wulf, pubescens, spica ier-
minali globosa birsula subsessili, foliolis ovalibus integerriinis
C(uile(jue decumbente simplicissimo dense villosis. Roem. bot.
A rch. 3. Stuum IV. 16. T. canescens W. B. Mag. 1168.

dorischer KI. U- 7. Der kantige Stengel kommt aus einer holzi¬
gen Wurzel. Die hellgrünen Blättchen haben einen langen, behaarten
gemeinschaftlichen Stiel, der aus einer weisslichen, fast kahlen Scheide
entspringt. Der weissliche, zottige Kelch hat lange, purpurrothe Zähne.

88*
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Die Blüthen sind anfangs weisslich, aber getrocknet ocherfarbig, und
haben, wie die ganze Pflanze, Aehnlichkeit mit der weissen Varietät
des Wiesen-Kl. Auf der Küheweger Alpe im Gailthale in Ober-
kärnthen.

4340. Tr. pratense L. capitulis ovalls sqbgemini*
inyolucratis, calyels denie infirao longiofe, Klipulis aristatis,
foliolis ovalibus einarginatis inlegris piclis, caule adscendenle.
I'l. D. 989. Sv. Bot. 268. Schk. t. 210. frei. Stuum IV.
15. T. microphyllum Bast. — T. sativum Mii.l. caule fistu-
loso, capilulis exserle-pedunculalis.

Wiesen -Kl. 1J. ö — 10. Die fusshohen und noch höheren Stengel
sind rund, wenig ästig und nach oben gestreift. Die eirunden, stum¬
pfen, oder eirund-lanzettförmigen Blättchen sind ganzrandig oder etwas
feingekerbt und gewöhnlich mit einem pfeilföimigen helleren oder dunk¬
leren Fleck bezeichnet. Die scheidenförmigenNebenblätter sind ge a"
dert und vertrocknet. Die Endköpfchen stehen gepaart und einzeln»
sie sind mehr oder weniger rund, ungestielt und zuweilen auch gestielt.
dicht und vielblüthig; sie haben an der Basis 2 ungcstielte Blätter.
Die Kronen sind heller und dunkler roth, auch zuweilen weiss und
wohlriechend; sie haben verwachsene Blätter. Ein Kelchzahn ist län¬
ger als die übrigen 4 gleichen Zähne. Die Frnchthülle öffnet sich n>i»
einein Deckel und enthält einen etwas nierenförmigen Saarnen. Er va-
riirt mit höheren und mehreren Stengeln aus einer Wurzel; mit läng¬
lichen und spitzigem Blättchen; mit länger gestielten Köpfehen; und
mit stärker behaarten Kelchzähnen. Tr. pratense sativum Sturm 1. c
SpanistJier Kl. Auf Wiesen, Triften.

4341. Tr. expansum W. Kit. caule adscendenle ' e '
viler slrialo farclo diffuso, foliolis ovalo- ovalibus ovalis<j l,e
sublus marginerjue villosis, nervis versus margiiiem (in siccW
discoloribus, capilulo solilario late globoso inrluse pedun ca"
lato, calycis denlibus lubo suo brevioribus in fruetu conniv« n "
libus. W. Kit. t. 237. T. braclvalum. Scuousi). T. «***

vum DeC. prdr. nou Mill. »

Ausgebreiteter Kl. ZJ. 7. 8. Blüthenköpfe grösser, vorzüglich'"' 1'1'
ter und dichter als die der vorigen, Kelche zottiger, Blüthen satt p"'~
gichblüthroth, Stengel härter und schlanker als bei voriger, AchselMätt-
chen grösser, schneidig und lang gegrannt. Eine Alpenform ist T, va ~
ginalum Seilten. T. heterophyllumTratt. T. pratense alpinum H'' 1''

»Fi,
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Stuhm 32. T. nivale Sieb. — In Ungarn und auch anderwärts Ja Berg¬
end Alpgegenden.

4342. Tr. medium L. spicis laxis subglobosis soli-
tarlis, calycis deute iiifiino longiore, süpulis subulatis, folio-
lis oblongo-lanaeolalis ciliaü's, caule ramoso flexuoso, Fl,
dan. 1273. St. Bot. 460. Engl. b. 190. Stukm IV. 15.
fr. ßexuosum Jacq. a. t. 386.
Mittler Kl. ZJ. 6. 7. Der 3-seitige, liegende und aufsteigende Sten¬
gel wird handhoch und höher; seine abstehenden Aeste sind zuweilen
hier und da rüthlich; seine elliptischen Blätter sind sehr zart sägezäh-
nig, gestreift-aderig und auf der Unter.flächo graugrün. Die linienför-
"dgen, zugespitzten Nebenblätter sind zusammengeneigt und bewimpert;
"ach unten scheidenartig. Die gestielten Köpfchen sind gewöhnlich ge-
l'aait; sie enthalten purpurrothe, einblätterige und wohlriechende Blü¬
hen, deren Fahne etwas zugespitzt ist. Der kahle, blasse Kelch hat
''"ieriförmige, steife Zähne, die mit weissen, abstehenden Haaren be-
s, 'tzt sind. Die Hülsen sind i'msaamig. Er variirt: mit stärker behaar-
t.<in Stengel, Blättern und Kelchzälinen; und mit weisslichen Blüthen-
Auf bergigen, trockenen Triften in Thouboden.

4343. Tr. alpestre L. spicis dentis subglobosis ge-
ttlinis iuvolunatis, calycis deute infimo longiore, stipulis va-
ginantibus selaceis, foliolis laiiccolalis linealis serrulatis, caule
siuiplici stricto. Jacq. a. t. 433. S?urm IV. 15. — Var.
focolor Fl. albo cariua kermesiiia.
^ald-Kl. Q. 6. 7. Er unterscheidet sich von dem sehr ähnlichen
' r''Mcji-A7.: durch den aufrechten, behaarten Stengel; durch schmälere,
BW längere Blättchen, die lanzettförmig, mehr genervt, am Rande be-
lliia 't und an der Spitze gebartet sind, durch längere, schmälere und'
8*winjperte Nebenblätter, die weder begrannt, noch vertrocknet, son¬
dern grün sind; und durch grössere, fast immer gepaarte Bliithcnköpfe.
Au f trockenen Anhöhen, Bergen, in Wäldern.

4344. Tr. rubeus L. spicis cylintlraceo-öblonuis,
'•'"lycis rjeote iiifimo longiore, stipulÖ ensiformibus, foliolia
'^ceolatis 9emilatis, caule ereclo. Jacq. a. t. 385. Schk. t.
^10. fret. Sturm IV. 15-
^°ther KI. y. 6. 7. Der aufrechte, runde Stengel ist gestreift, etwas

Whaart und fast einfach; er wird 1—2 Eusa hoch. Die langen.
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scharfsägezähnigenBlättchen sind am Rande zottig, geädert, gestreift
und kahl; ihr gemeinschaftlicher Stiel steht auf einer sehr grossen
Scheide, die sich in 2 lanzettförmige, sägezähnige Spitzen endigt und
wovon die obersten aufgeblasen sind. Die einzelnen, winkelständigen
Aehren sind langgestielt, und beinahe fingerlang; sie enthalten schön-
rothe Kronen mit kahlen Kelchen, deren Zähne stark behaart sind. Die
Kronblätter sind verwachsen. Die fast runden, kahlen Hülsen sind ein-
saamig und von Kelch und Krone bedeckt. Auf waldigen Bergen.

41 MM Lupinaster: calycis glabri denies aequales in fruclu
ereeli, vexillum condupUcalo-deßexum :

4345. Tr. alpinum L. cnpilulis umbellaribus, senpo
nudo, legumiiiibus dispermis pendulis, foliis lineari-lancco-
latis. Stürm IV. 15.

Alpen-Kl. I}. 7. Er ist ganz kahl, kaum spannelang. Die Blätter
befinden sich an der Wurzel und stehen auf kahlen, weisslichen Sehe 1"
den, die nebenblattartig und zugespitzt sind ; ihre Stiele sind nur kurz;
die Blättchen sehr schmal. Die ziemlich grossen Blüthen bilden ein
einzelnes Köpfchen auf der Spitze des kurzen Schaftes; in der Mit* 6
desselben findet sich zuweilen wiederholt ein verlängerter Stic!, der
wieder ein kleines Köpfchen trägt. Die Zähne des weisslichen Kelches
sind halb so lang als die fleischfarbige Krone. Auf Alpen des südl.
Deutschlands; Tvrol.

4346. Tr. montan um L. capitulis subglobosis p c "
dunculatis tenninalibus, vexillis subulalis marpescentibus, cn ~
lycibus nudis, foliolis lanceolatis serrulatis, caule erecto. !''•
D. 1172. Stukm IV. 15.

Berg-Kl. 2J. 5 — 8. Der kantige Stengel ist behaart, weissgr»"
an der Spitze getheilt, fusshoch und höher. Die entfernten Blätter s" 1
gestielt, ihre spitzigen Blättchen endigen sich in Grannen, sie sin
aderig-gestreift, etwas zottig und auf der Unterfläche blasser. D 1
lanzettförmigen, zottigen Nebenblätter endigen sich in eine sehr zai
Spitze. Ks finden sich 2 — 3 Köpfchen, die dicht, mit stets weissen
Blüthen und sehr kleinen Deckblättern besetzt sind. Der Kelch n»
einzelne Haare und fast gleiche Zähne. Die schmale Fahne ist el "~
wärtsgebogen. Die kleine eirunde Hülse ist kahl Und einsaaiuig- Au
bewachsenenAnhöhen in ganz Deutschland.
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*** Trifoliastrum: calycis glabrl denies superiores sub~
longiores, vcxillum explanatum , flores unbellato-fasciculati

post anlhesin radiato - deßexi, legumen pleiospermum ;

4347. Tr. parviflorum Bhrh. capilulis globosis,
calycibus stiialis corollam aecjuanübus: denlibus inaecpiali-
tus, foliolis lincalis denliculalis: iuferioribus obovatis; su-
perioribus laiiceolaüs, slipulis rhombeis subulatis venosis.
Waldst. Kit. huug. I. 252. Tr. striclum Schiieb. Sturm
Flora D. IV. 15.

Klcinblüthiger Kl. ©. 5. Der Stengel wird einige Zoll hoch, ist
etwas an der Basis gekrümmt, übrigens aufrecht, steif und glatt; nach
°bcn findet sich etwa noch ein einzelner, blühender Ast. Sie abwech-
'elnden Blatter s ;nd kahl und enthalten ganz kurzgestielte, zart säge-
zuhuig und gestreifte Blättchen; die untersten sind ganz leicht ausge¬
bildet; die obersten endigen sich in einen stumpfen, kleinen Stachel.
Die langen Blattstiele haben zugespitzte, weissliche Nebenblätter. Das
aufrechte Endköpfchen ist etwas grösser als eine Erbse, gestielt, dicht
u »d Vielblüthig. Der nackte, gestreifte Blüthenstiel ist halb so gross
a 's der Blattstiel. Die ganz kurzgestielten kleinen Blüthen sind weiss.
Der nackte Kelch ist nach der Blüthe herabgebogen; seine Zähne sind
"•grannt. Die Kahne ist etwas länger als Flügel und Schiffchen. Die
"eckblätter sind lhiienföimig; die Hülsen sehr klein und in den Kelch
^geschlossen; sie enthalten ein Saamenkorn. Auf felsigen, dürren,
Anhöhen; bei Cröllwitz unweit Halle, in Ungarn,

4348- Tr. angulatum W. K. capilulis axillari-pe-
^uticulatis laxe globosis, corolla tenui exserla, foliolis obo-
Valis relusis denliculalis subaequalibus. W. Kit. t. 27.
Kantiger Kl. ©. 6. Schlank und weitästig, Bl. weisslich, endlich
,0Sa , doppelt so lang als die Kelchzähne. Ungarn,

4349. Tr. Michelianum Sav. capilulis subglobo-
So -umbellaribus, denlibus calycinis selaceis subinaerjualibus,
*e8uminibua dispermis, slipulis lameolatis palulis, ramis ad-
8c endentibus lislulosis, foliolis obovatis serralis. Michet,. nov.
6° u - t. 15. f. 2. T. hybridum (3. Lisn, T. Valllanül Lois.

" :1'«H's Kl. 1\. 6 — 8. Vorigem ähnlich, Blüthen weisslich, in's
6'unlichgelbeziehend, Hülsen nur 2-saamig. Im südl. Europa auf Wie-
Sejl und feuchten. Qrasplätzen.
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4350. Tr. nigrescens ViV. caule adscendente solido,
denlibus calycinis inaequalibus reclis, leguminibus lelrasper-
mis vexillo brerioribus. Vit. fragm. 1. t. 13. T. hybridum
Sav. PoLLIlf.

Schwärzlichwerdender KI. ©. 5. 6. BI. weiss, im Trocknen
schwärzlich werdend. Istrien, im Veronesischen, Piemont.

4351. Tr. pallcscens Schrei!, capilulis umbellari-
bus, leguminibus dispermis, calycinis denlibus inaequalibus,
foliolis oboratis obtusis denlalis, caule adsccndenle. Stuhu*
IV. 15.

Gelblicher Kl. 1\. Die lange, starke Wurzel treibt mehrere fin¬
gerlange Stengel, die zwar mit ihrer Basis liegen, aber nicht wurzeln.
Die Blattstiele sind 2 Zoll lang; die der Blättchen sehr kurz. Ehiif! 6
Blättchen haben in der leichten Ausrandung eine kurze Verlängerung der
Mittelrippe; ihre untern Zähne sind zugespitzt und ihre Basis ganzran-
dig. Die ziemlich grossen, grüngeaderten Nebenblätter endigen sich 10
eine lange Spitze. Die 2 — 3 Zoll langen Blüthenstiele sind gefurcht.
Der vielblüthige Kopf besteht aus kurzgestielten Mlüthen, die sich nach
der Blüthe abwärts richten. Die eirunden, häutigen Deckblätter s'i""
zugespitzt. Der 10-streifige Kelch hat oben 2 längere Zähne; er ist
kaum ^ so lang als die blassgelbe Krone, deren Fahne weit länger als
die Flügel und diese wieder länger als das Schiffchen siird. An der
Matschacker Alpe in Kärnthen.

4352. Tr. cr.espitosuin Reyjt. capilulis umbellart-
bus, leguminibus tetraspermis, denlibus calycinis aequalibu s i
foliolis obovatis obcordalisve, caule erecüusculo. Stuioi V-
Fl. VIII. 15. T. Thalii Vill. t. 41.? T.prostratum Bi* s «
T. Riasolellinum Steud. Hchst.

Rasen-KI. ZI. 7 — 8. Dem T. repens [am ähnlichsten, Stengel nicht
kriechend, kurz, ziemlich aufrecht, Kelchzähne lanzettlich, gleichförmig«
Blüthen blassröthlich. Auf den Höhen des Fuscher- und Heilgenbluter
Tauerns. Ausserdem in Frankreich und in der Schweiz.

4353. Tr. repens L. capilulis umbellaribus, caly<*"
■nis dentibus inaequalibus, leguminibus oblong!» telrasperm'S,
foliolis emarginalo-obcordaüs serrulalis, caule repente. I' 1*
D. 990. Sy. Bot. 344. Stuiim IV. 15. — Monströse luxu-

lesu
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i'inns: T. anornalum Schuk. hört. mon. t. 47. T. anom. et
rep. phyUanthum DeG. prd.
Kriechender Kl. 1\. 5 — 8, Die runden, ziemlich kahlen Stengel
»riechen und wurzeln, sie finden sich einfach und ästig, finger- und
handlang. Die langen aufrechten Blattstiele sind auf einer Seite rin-
fenförmig, auf der andern halbstielrund und gefurcht; sie träger* kahle,
gestreifte und oft mit einem bogenförmigen Fleck bezeichnete Blättchen,
^ie eirunden, zugespitzten Nebenblätter sind geädert, und haben einen
Geissen, häutigen Uand. Die winkelständigen, sehr langen IJlüthen-
stiele sind gefurcht, 8-kantig, kahl und stehen einzeln. Die weissen,
"der röthlichweissen Blüthen werden mit der Zeit braun und hängend.
Der kahle, 10-streifige Kelch hat 2 längere Zähne. Die kahlen Hülsen
Sind 3- 4-sanmig und von der bleibenden Krone bedeckt. Es finden
sich 4- 5-, G-zählige, und auch ungefleckte Blätter; und sprossende
"iüthen. Auf Wiesen und Triften bis in die Höhen.

4354. Tr. elegans Sav. capitulis subgloboso-um-
»ellnribu^ denlibtis calycis lubulosi lanceolatis subaequalibus,
*e gurnitiibus dispermis, Stipulia lanceolatis, rnmis suberectis
Midis, foliolis oblongis semilalis. Vaill. bot. par. t. 22. f.
!• T. Vaiüanlii Pom. T. formosum Savi. j

''ierlicher KI. 1\. 6 — 8. Schlanker gebaut als voriger, Stengel
dinier, härtlicher, mehr aufrecht, Blüthenköpfchen kleiner, fast ganz
"»senröthlich, das Kraut dunkler. In Berggegenden hier und da, fast
" u rch ganz Deutschland, in Sachsen, in der Lausitz.

4355. Tr. hybridum L. capitulis umbellaribus, ea-
vcinis denlibus subaequalibus, leguminibus oblongis subte-
"aspeiinis, foliolis obovalo - oblongis emniginatis serrula lis,
s, 'pulis ovato-lanceolatis, caule adscendenle fistulös». FL
fcn. 1706. St. Bot. 129. Stürm D. Fl. IV. 15.
" a stard-Kl. 1\. 6 — 8. Die starke, weissliche Wurzel treibt meh-
ter e, aufsteigende Stengel, die gestreift, kahl und ästig sind; sie wer¬
ben an 2 Kuss lang. Die abwechselnden, langgestielten Blätter enthal-
ten kurzgestielte kahle Blättchen, die wimperartig-sägezähnig sind; die
,Int ersten sind rund und stumpf, die obem umgekehrt - eirund und aus¬
gekerbt. Die breitlanzettlichen zugespitzten und begrannten Nebenblät-
le i' sind kahl, ganz und an der Basis weisslich. Die einzelnen, auf-
echten Blüthcnsticle sind gefurcht, länger als die Blätter und stehen

111u "i Blattwinkelu; die untersten Biüthen des Köpfchens siud abwärts

■

m

3
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gebogen, rosenroth und zuletzt braun, die übrigen wcisslich und ab¬
stehend-aufrecht ; sie haben kahle Kelche. Die Hülseil enthalten 3— *
Saamen. Auf Wiesen und Triften.

B. Lotophylluin Pichis. (anno 1824. in hört. ic. cxot.
n. 7.) coroLla papilionaceo - 5-petala scarloso - marcescens
vexillo radiaio - nervosa deßexo , calycis de/Ues 3. inferiores
longiores, legumen slipilatum, foliolum inlermedium longiu s

peliolulalum :

4356. Tr. filiforme L. spicis capitatfe hemisphae-
riefe paueiflorfe (expallenlibus), vexillis deflexis Iaeribus pev-
sislentibus, pedaneulis folia obeordala denticulata subaequan-
tibus, ralycibus stipulisque glabris. Fl. Dan. 1707. Engl, b«
1257. Sturm IV. 16. — Speciinina Jiumillima: T. coniro-
vetsiim Jan. pinguiora: T. minus Relii. Sm. Engl, Bot. 1256-
Fadenförmiger Kl. ©. 6. 7. Der band-, ja zuweilen fusslan£ e
Stengel findet sich seltener aufrecht; er ist etwas behaart u""
gleich von der Basis an hat er verlängerte Aeste. Die Blattstiele sin"
behaart; die untersten von der Länge des Blättchens; weiter hinauf
«erden sie immer kürzer. Die gestielten Blättchen sind tchöil gruD»
kahl, gestreift und an der Basis ungezähnt: das mittelste ist langer g e'
stielt. Die fast runden Nebenblätter sind zugespitzt, nervig und g e'
wimpert. Die dünnen, behaarten Blüthenstiele finden sich in den ßl» tt '
winkeln und sind länger als die Blätter: die aufrechten Blüthen sin"
gestielt und sind mit der Zeit abwärtsgebogen. Die lockeren Aeln' e"
bestehen aus 9 — 15 Blüthen. Die 3 untersten /ahne des kahlen K<""
ches sind weit länger und behaart. Die goldgelben Kronen werden
nach und nach bräunlich: das kielfönnige Fähnchen ist schmal und sp 1'
tzig, weder einwärtsgebogen noch gefurcht. Die längliche Hülse ' s
einsaamig. Es sind tiefgespultene Blättchen und gefiederte Blätter "U
5 Blättchen bestehend beobachtet worden. AuT Wiesen und Triltc n>
in Wäldern im mittl. und nördl. Deutschland nicht selten.

4357. Tr. palens Schkeb. spicis capitatfe licinispb ;,e "
ricis, vexillis persistenlibus, calyce glabro: dentibus ilnobi'
brevioribus , foliolis oblongis : inferioribus obovato- subr"'
tundis, caulibus adscendentibus foliosis. Stuum IV. 16. * r '
parisiense DeC. T. chrysanlhum Gaud.
Ausgebreiteter Kl. Die fasrige Wurzel treibt 6 — 8 mit de*
Basia liegende, 2 — ££ Zoll lange Stengel, die rund, uur au ober«
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etwas behaart und mit Nebenblättern fast bedeckt sind. Die zahlrei¬
chen Blätter haben äusserst kurzgestielte Blättchen, wovon nur bei dem
•wttelsten etwas von einem Stiel bemerkbar ist; die untersten sind
stumpf, flach ausgerandet mit einem kleinen Stachel, dabei nur nach
der Spitze hin fein sägezähnig, kahl und stark gleichlaufend geädert,
"ie Blattstiele sind so lang als die Blättchen, die obern kürzer; jene
"hl, diese behaart. Die eirunden, zugespitzten Nebenblätter sind ner-
Vl8 und kahl. Es finden sich 2—3 Blüthenstiele in den obersten Blatt-
"inkelnj der unterste entwickelt sich am ersten, ist zolllang und stark
behaart, er ist etwas einwärtsgebogen. Die 2.^ Linien lange Aehnj
en tliält aufrechte oder ausgebreitete, gelbe Biüthen; ihre rundliche Fahne
■st nervig, etwas ausgerandet, ein wenig rückwärts gebogen, nicht giä-
"•rcht; die Flügel sind etwas kürzer als die Fahne, aber länger als das
SchilTchen, oben rundlich und flach gekerbt. Um Görz, bei Triosl.

43.58. Tr. campestre Schheb. spicis ovnlis imbri-
caiis, yexillis deflexis persislentibus, peduneulh folia obornla
°hlusn aequnnlibus, süpulis oblique rcflexis ciliatis, caule do-
Cl"iibeiiie. Stuivm IV. 16. Tr. procumbens WiUtD. Engl.
"■ Ü45. Tr. pseudoprocumbens Gmel. Tr. agrarium Scmt.
210.

^ e ld- Kl. Q. 7 — 9. Die einfache Wurzel treibt einen hin- und ber-
gebogenen, runden, nicht selten braunrothen Stengel, der gleich an
" ei* Wurzel ästig jnd \ Fuss hoch ist. Wird er höher, so neigt er
Slch zur Krde. Die untern Aeste sind gewöhnlich länger als der Sten-
6 el Und liegen auf dem Boden. Die schöngrünen Blättchen sind auf der
^"terfläche blasser, einigermassen rautenförmig-eirund, stumpf mit ei-
**en i kleinen Stachel, nach der Spitze hin fein sägezähnig, nach der

as 's hin ganzrandig, kahl, gleichlaufend geädert und 8 Linien lang:
' aa mittlere steht auf einem kurzen, etwas gebogenen Stielchen. Der
kur *e Blattstiel ist gefurcht und feinbehaart. Die schief-eiförmigen
pdienblättcr sind zugespitzt und nervig. Die behaarten Blüthenstiele
'n den Winkeln sind zuweilen etwas länger als die Blätter. Die an-
•Migg kegelförmigen Aehren runden sich an beiden Enden ab und sind
■4 Zoll lang; die kurzen, pfriemenförmigen Deckblätter sind unbehaart.
Äw*i Kelchzähne sind sehr kurz; 3 pfriemenförmig und behaart. Die
schoagfilbe Krone ist länger als der Kelch; die rundliche Fahne ist zu-
sainineugelctit, abgestumpft und etwas ausgerandet; nach dem Verblü¬
hen werden die Kronblätter weit grösser und die Fahne röthlichbraun.

('herdi CRS umfasst sie Flügel und Schiffchen, ist von der Mitte an
sPUzig g ez au nt umj ü ef gefurcht. Die Hülse in der vertrockneten
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Krone ist eiförmig und zusammengedrückt, sie enthält einzelne, gelbe,
fast linsenförmige Saamen. Auf Getreidefeldern.

4359. Tr. procumbens L. spicis ovatis imbricalis,
voxillis deflexis persistenlibus, pedtinculis i'olia obovata emar-
ginala excedenlibus, calyeibus pubescentibus, stipulis ovatis
subreflexis glabris, caule proStrato. Fl. daii. 796. Sturm
IV. 16.

Liegender Kl. Q. 5 — 8. Die faserige Wurzel treibt gewöhnlich
einzelne, hin- und hergebogene Stengel, die nur in der Jugend etwas
aufrecht, und deren Aeste an der Basis gehäuft und fusslang sino>
Stengel und Aeste sind rund, röthlich und dünn behaart. Die Blätter
sind weit kleiner als die des folgenden; ihre Blättchen zwar auch ver¬
kehrt-eiförmig, aber rundlicher, dabei ausgebildet mit einem kleinen
Stachel, hellgrün mit durchscheinenden, gleichlaufenden Adern, nur
nach vorn fein gekerbt und 3 — 5 Linien lang; das mittlere BlättcheU
hafc einen längern, gekrümmten Stiel. Die untern Blattstiele sind sc
lang als die Blätter, die obern kürzer, dabei dünn und feinbehaart-
Die eirunden, zugespitzten Nebenblätter sind am Bande zurückgebogc 11
und behaart. Die winke'ständigen Blüthenstiele sind gewöhnlich länger
als die Blätter, dabei steif und behaart. Der 3 — 4 Linien lange Kop*
besteht aus weniger und kleinern Blüthen, als der,des folgenden. Bef
Blüthenbau ist derselbe und sie werden auch nach der Blüthe rolubraun.
Er ist dem folgenden sehr ähnlich, aber immer weit kleiner, wenig'
stuns dünner und schlanker. Auf Wiesen und Triften, au hohen Floss-
ufern.

4360. Tr. agrarium L. spicis ovatis imbrlcaüs
vexillis deflexis persislenlibus, cnlycinis denlibus iiiaeqiialif' 115
glabris, foliolis lanceolatis serrulalis, Slipulis lanceolatis ere-
ctis glabris, caule ereclo. Fl. D. 558. Stuum IV. 15. 1^'
campeslre Gmet.. Tr. aureum Schk. t. 210.

Goldfarbiger Kl. 0. ($) 6 — 9. Der runde, etwas behaarte Sten¬
gel ist oft röthlich und ästig, er wird 1 — 2 Kuss hoch. Die zalilr el"
chen Blätter haben kurze, gefurchte, kahle Stiele; ihre Blättchen s>»
«ehr kurzgestielt, stumpf oder schwach ausgeraudet und nach der B&-"
fcis hin ungezähnt. Die gestreiften Nebenblätter sind nicht miigebog en -
Die runden, kahlen Blüthenstiele stehen an der Spitze und in den Blat "
winkeln. Die Aehren sind oben und unten gleich abgerundet; ihre g»"'
kurz gestielten Blüthen stehen anfangs aufrecht, dann neigen sie sie»
nach und nach abwärts. Der 6-streifigu Kelch hat 3 längere ZähneJ;
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die Spitzen aller sind mit 1 — 2 Haaren besetzt. Die goldgelben Kronen
Werden nach der Blütlie weit grösser, bräunlich; die Fahne biegt sich
dann herab und ist gefaltet. Die Flügel und das Schiffchen sind kür¬
zer als die ausgerandete Fahne. Der lote Staubladen ist in seiner
"litte mit den übrigen verwachsen. Die kleine, gestielte Hülse ist von
der vertrockneten Blüthe bedeckt und enthält ein gelbliches Korn. Auf
"lesen, in Voihölzern.

4361. Tr. spadicctim L. spicis cylindricis imbrirrv-
bs, vexillis dcflexis persistenlibus, calycinis denlibus inacqua-
•whi» subpilosis, foliolis infiaris obcordalis: supremis elliplicis
s6rrulatis, peliolo apice inecassato marginalo, stipulis lanceo-
Iniig ereclis cauleque ereclo pubescentibus. Stühm IV. 16.
"fauner Kl. ©. 6 — 8. Der ziemlich ästige Stengel ist gefurcht,
"sshoch und höher. Die lebhaft grünen Blättchen sind sehr kurzge-

sbclt; unten am Stengel sind sie klein, rundlich, seicht gekerbt; die
""ersten sind doppelt grösser, stumpf, ungleich sägezähnig, gleichlau¬
tend geädert, kahl und nur am Rande etwas behaart. Die zarten, auf¬
wehten Blattstiele sind weichbehaart: die untersten sind länger, die
"Ersten kürzer als die Blättchen. Die schiefen, geäderten Nebenblät-
tcr sind spitzig. Die aufrechten, behaarten Bl athenstiele sind länger
,l's die Blätter, sie stehen in den Winkeln und an der Spitze. Die
Vl-elbluthigen Achren verlängern sich. Die Kelche sind vor der Blüthe
" e''aart; ihre beiden obersten Zähne sind sehr kurz; die 3 untersten
**>t länger und behaart. Die aufrechten, goldgelben Kronen werden
" aeh der Blüthe rostbraun; sie hinterlassen kürzere, einsaamige Hülsen,

"tf Gebirgen.

4362. Tr. badium Sctikeb. spicis rotundis im-
ri<,niJs, vexillis dcflexis persislentibus üblongis, calyeibus pi-
°sjs : denlibus duobus superioribus brevissiinis, foliolis ob-
0ll gis emarginalis serralis, peliolo non marginalo, caule ere-

ct ° Villoso. Stühm IV. 16. Tr. spadiceum Vill. Baiuiel.
ic - 1024.

»ül,
* r inelitfarbiger Kl. Z{. Er kömmt dem braunen Klee sehr

e ; seine Wurzel ist auch weisslich, aber weit stärker. Der steife,
a«m gestreifte Stengel ist 2 — 6 Zoll hoch, zuweilen röthlich, unge-

oder mit einem kleinen Aste im obersten Blattwinkel. Es fin-'hcilt
i,
Ml
en sich auch wohl 2 — 3 Stengel. Die zahlreichen Blätter enthalten

grüne, äusserst kurzgestielte Blättchen, von denen die untersten oft
° a" z rund, weiter hinauf verkehrt - herzförmig, die obersten elliptisch

nd » dabei am Rande behaart, übrigens kahl uud an ihrer Basis ganz-

•r
3
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räudig. Der behaarte, dünne Blattstiel der untersten Blätter ist sehr
lang, an den obern ist er oft kürzer als die Biättchen. Die am Rande
behaarten Nebenblätter der untersten Blätter sind schmal -lanzettförmig!
an den obern schief eiförmig und lahggespitzt. Die aufrechten, Stottt*
gi n Blütlienstiele stehen in den Winkeln und an der Spitze. Der Bhi"
tlienkopf ist anfangs niedrig konisch und rundlich, ungefähr G — 9 U"
nien lang. Die Blütlienstiele verlängern sich zu 4 — 5 Linien Läng?"
Die goldgelbe Krone wird nach der Blüthe ganz kaffeebraun.; dann wird
Ah: Fahne länglich, halbwalzenförmig, am Ende leicht gekerbt, fein u'1"
en,gc gefurcht, noch einmal so lang als die Flügel und fast 4mal i°
lang als die längern Kelchzähne. Auf Alpen in Kärnthen, Tyrol u""
Schweiz, Italien und Frankreich.

Die Klee- Arten geben fast alle ein vortreffliches Viehfutter un
einige derselben sind für den Landmann von äusserster Wichtlgk 6*
Hierher gehört vorzüglich der JFiescn-Kl. — Ausser diesem baut i|ia "
auch noch in England den Erdbeer- und den braunen Kl. au; auch de
Hastend-, der ro(/ie und kriechende Kl. verdienen die Aufmerksam»0
des Oekonomen. Die Blätter des letztern legen sich bei jeder Vera""
derung des Wetters zusammen; sie können nebst den Blüthen zu 1" e
benutzt werden. Der goldfarbige Kl. liefert schöne gelbe Farben. *
Gartenzierden zeichnet sich dieser und der ichönrothe Klee aus. "
bräuchlich waren: von dem kriechenden Klee: Trifolii albi floresf u '_
von dem Jfiesenklee: Trifolii pratensis florcs , semina; die reinen B 1
then desselben geben einen guten ßiustthee und die Saamen gebra |lC
man zu zcrtheilenden Umschlägen. Die Blüthen färben die Wolle g rU '
und das Kraut giebt eine brauchbare gelbe Farbe.

Lotus, Jlomllee, Schotenklee. *)

a. Tetragonolobus Scop. legximen quadrialatum:

4363. L. siliquosus L. ieguminibus solitariis (l u \
drangulo - alatis, caule decumbente, foliis sublus pubesce'1
hus. Jacq. a. t, 361. Tetragonolobus siliquosus Roth.
pros/ralus Mnch. T. Scandalida Scor. — ß. L. mariU"111
L. Sv. Bot. 448. foliolis aassiusculis.
Wiesen-IL ZJ. 6. 7. Der einfache, etwas kantige Stengel ist w e >
behaart und hand-, zuweilen fusslang. Die abwechselnden, g estl
Blätter sind 3-zählig; ihre fast ungestielten Blättchen verkehrt-» er

■}'■

podioid
Dsf.
3258,

*) In meiner Flira germanica finden sich noch: 3248. L. orn
aide» L. 3249. percgrimii L. 3250. cylisoides L. 3251- »'"V j,,

HS.

3252. gracilis W. K. 3253. eiUatu» Tun. 3257. orttia*
edulis L.
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förmig- eirund, dabei stumpf, begrannt, auf der Oberfläche kahl, auf
der untern seidenartig behaart; das mittelste Blättchen allein ist etwas
gezähnt. Es finden sich 2 eirunde, ziemlich stumpfe Nebenblätter. Diu
aufrechten Blüthenstiele an der Spitze sind sehr lang und einblüthig.
Unter der Blülhe stehen 3 lanzettförmige Blättchen. Der behaarte Kelch
enthält eine schöne, schwofelgelbe Blüthe, welche eine aufrechte, steif«
u "d vielsaamige Hülse hinterlässt. Auf Salzboden findet er sich ganz
kahl. — Auf feuchten Wiesen.

-^ 4364. L. Tclragonolobus L. leguminibus solita-
f us membranaceo - quadranguljs, cauli])us procumbentibus fo-
Uolo intermeefio subdentato. Gaeht. 2. t. 153. f. 2. Kirnih
*• 10. Kiv. t. 80. Tclragonolobus purpureus M.\cir.
"Pargcl-Il. Q. 7. Der Stengel wird ungefähr fusshoch und höher,
"ie 3-zähligen Blätter enthalten ovale Blättchen und 2 kleinere Ne¬
benblätter an der Basis der Blattstiele. Die grossen, dunkclpurpurro-
'hen Blüthen stehen einzeln und sind gestielt und haben 3 Deckblätter
*» ihrer Basis. Es giebt eine Spielart mit silberfarbig gefleckten Blät-
ter ". In Sicilien, südlich von Verona, überall häufig eultivirt.

^r b. Lotus Scop.

■& 4365. L. jncobaeus L. leguminibus subternalis,
Ca"lo herbaceo erecto, foliolis linearibus. Mill. ic. t. 168.
"chwarzer II. tj. 5 — 10. Er blüht den ganzen Sommer und ist
"inier grün; sein ästiger Stengel wird 2 — 3 Fuss hoch und tlieilt sich
" fadenförmige Zweige. Die Blätter bestehen aus 3 kleinen, spitzigen,
Veiaslich behaarten Blättchen, die lanzett-linienförmig sind und weisse
welchen haben. Die schönen sanimctartigen, schwarzbraunen Blüthen

pehen zu 3 — 5 in gestielten Köpfen. Die schlanken Blütheustiele sind
la"£- Auf der Insel Skt. Jacob.

I

4366. L. tenuifolius Pot.t,. fasciculis sub-5-flo-
rjs i calycinis dentibus c bäsi lata lineari-filiformibus rectis,
Ca»le filiform! ramoso-deemnbente leretiusculo arete fistuloso,
J"ü>lis stipuliscjue anguste lanceolalis, leguminibus 2- 3-cy-
'"Jiicis (9_ 10-lin-l(Uigis, 1-lin-crassis) e sutura snperiore
i>sir;iti Sj seininibus sub-12 alris. L. tenuis Kit. Hook.

Ed §1. Bot. 2615. L.depressmYf. humifwusW. Er* Sppl.
d(i-i"nb ms F0H8T.

"'»»b'lättriger H. 1\. 7 — 9. Auf Salzwiesen.

4367. L. corniculatus L. capitulus depressis, caly-

H

*M

m
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cinis denlibus erectis pilosis, caulibus rlecumberjlihuasubarigu*
losis, leguminibus 3- 5-cylmdricis palenlibus, (8-lin-longJ9»
1-lin-crassis) ex npice inedio rostralis, seminibus suboclonia
testaeeis. Fl. D. 991. Engl. Bot. 2090. Sv. Bot. 334. I»
arvensia Sciik. t. 211.
Gehörnter H. 1\. 5 — 7. Die kahlen, ästigen Stengel sind ungefähr
handlang und drüber, dabei sind sie kantig und haben inwendig e,n
markichtes Gewebe. Die ziemlich kurzgestielten Blätter wechseln a "
und sind 3-zäh!ig; ihre lebhaft grünen Blättchen sind auf der Unter*
fläche blasser, dabei lanzettförmig spitzig, begrannt und ganzrandig-
Die grossen, eirunden Nebenblätter sind den Blättern ähnlich. D' e
einzelnen, winkelständigen Biüthenstiele sind weit länger als die B">''
ter; die 3-zähligen Deckblätter sind blattartig. Die etwas gestielten
Bliithen stehen etwas schirmartig. Die aufrechten Kelchabschnitte sin 11
behaart und etwas zusammengezogen. Die gelben Kronen sind vor w"
rer Kntwickelung röthlich. Die Hülsen sind kürzer als die des folgende"!
ihre Saamen sind hellbraun und' inwendig grün. Auf trockenen Plätzen

4368- L. nliginosus Schk. capituüs depressis, ca "
Jycinis denlibus recurvis barbatis, caulibus erectis leretibu s
■fislulosis, leguminibus 6- 12, fiHformi-teretibus (10- 12-bfl"
longia, vix ultra i-lin-crassis) palenlibus, seminibus sub-*"
buinneis. Sciik. t. 211. L. cornicdalus ß. LisrM". L. maj°
Sm. E. Bot. 2091. L. vindicatus Buch.
Sumpf-H. 21. 6 — 8. Er unterscheidet sich von dem vorhergehen¬
den: durch weit längere, aufrechtere, runde, röhrige Stengel; dur
grössere Blätter, Nebenblätter und ßlüthen; durch rückwärtsgebog 0
and behaarte Kelchzähne; durch fast doppelt längere Hülsen; ulldonr
kleinere, gelblichbraune Saamen, die inwendig gelb sind. Auf SC'1U
gen, feuchten Plätzen. . .

Die 3 ausländischen Arten sind schöne Gewächse; man pflanzt
durch den Saamen fort. Die 2te davon verlangt einen bündigen, f eS
Boden und einen warmen. Standort; sie gehört ins Glashaus; die .00
kann nur in einer sehr beschützten Lage im Freien aushalten. D ie
stere bringt essbare Hülsen.

Dorycnium , Doryknium . *)

4369. D. peutapIi y 11 um Scor. foliolis obovatis ob '

*) In der Flora germanica sind noch aufgeführt: 32G1. P- s "
dum Ren». 3262. D. svffruthosum Yili.. 32G3. D. argaileum v» -
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tusis, calycinls dentibus ovatis, caule herbaceo. D. herba-
ceum Vill. 1. t. 41. Lotus Dorycnium L.

Krautartiges D. Zt- 7— .10. Der Stengel ist beinahe bis an die
Basis krautartig, er liegt auf der Erde ausgebreitet und wird \\ Fuss
hng. Die abwechselnden Blätter bestehen aus 6 sehr kurzgestielten
Blatteten, die umgekehrt-eirund; lanzettförmig, am Stiel abgerundet,
a 'n Ende spitzig und auf beiden Flächen behaart sind. Die Blüthen-
köpfe stehen auf langen Stielen und enthalten weisse Bliithen. Auf
Kalkboden in Oestr.

lionjeanin, Bonjcanie. *)

4370. B. hirsuta Renn, capilulis subroltindis, caulo
ei 'ceto liirlo, lcgimiinibus ovalis. RcHn.pl. crit. x. ic. 1331.
Atoms li. 2. S. 2. t 18. 1'. 14. Lotus hirsulush.

Zottige B. t). 6. 7. Er wird höchstens li Fuss hoch und hat runde,
VVl'isslich behaarte Zweige. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind
3-2ählig und haben ungestielte, 3—-4 Linien lange Blättchen, die el-
''Ptisch, an beiden Enden zugespitzt und auf beiden Flächen von vie-
ei> Haaren weiss sind. Die Nebenblätter haben die Grösse der Blatt-

tn en; sie sind angedrückt, eiförmig, länglich, am Ende spitzig und
^eisslich behaart. Die schönen, vöthlkhcn Bliithen stehen auf einem
z°lllangcu, behaarten Stiele zu 4 — 8 in Köpfen und sind fast einen
^ u'l lang. Die eiförmige kahle Frucht trägt den bleibenden Griffel
""<' zeigt den merkwürdigen Charakter, dass sie inwendig viele Quer-
Sc''eidewände hat. Vergl. die Abb. Im südl. Frank/. Italien.

Trigonella, Trigoneüe. **)

4371. T. caerulea DkC. raceinis capitalis longe pe~
U]><ulalis, lcgiimiiiibiis venlricosis seminudis dispermis inu-

C1'°«atis, caulo erecto, slipulis lanceolatis membranaeeis. Rchb.
I 1'- crit. IV. 524. Melilot. caerulea Pkhs. Trifolium caeruleum

y ".Ln. Tr. Mel. caerulea Linst. Stürm Kleearl. IV. 15.
G ^iit. t. 153. f. 1.

f4I

*K

. *) Hierher gehören noch die 11. reeta Fl. germ. n. 3264. u. D.
""»opftjHa (Lotus) Bot. Mag. 2808.
7, ) In meiner Flora germanica kann man noch vergleichen: 3207.
*» Parviflora Sm. 3209. T. polycerata L. 32U. T. glailiata Sxuv.

toktler'iHmdb.d. GwäaJuk. 'äteAufl. II. 2. 89

[■ !
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Blaue St. Schabzieger Klee. Q. 7. Der ausgebreitete, ästige
Stengel ist glatt, kantig, gestreift und 2 — 3 Fuss hoch. Das unterste
Blatt an jedem Aste ist am längsten gestielt; sie sind sämmtlich 3-
zählig, wie auch alle der folgenden; ihre Blättchen sind eirund, weiter
hinauf länglich und feingekerbt. Die zugespitzten Nebenblätter sind
durchscheinend und an der Basis gezähnt. Die ziemlich hingen und
nackten Blüthenstiele stehen in den obern Blattwiukeln und trugen läng"
lieh-eirunde Aehren mit weisslichen und blaugeaderten Blüthen. Die
bräunlichen Hülsen sind runzelig und von dem bleibenden Kelche kam 11
halb bedeckt. Er hat einen angenehmenGeruch und balsamisch - bit¬
tern Geschmack, wie die 3 folgenden Arten. Iu bergigen Gegenden}
Krain, Tyrol, Biilim. Schles.

4372. T. procumbens Rchb. racemis pedimciilat' 9
dense oblougis, foliolis lanceolalis, leguminibus diaperrn»*«
Renn. pl. crit. IV. 525. Mdilot. procumbens Bess. Trig. B es "
riana ÜkC.

Liegende Tr. $. 7. 8. Liegend oder aufsteigend, Blättchen gehtna-
ler als an voriger, Blüthcntrauben ährenähnlich, Blüthen hellblau. Häl¬
sen mit Schnabel 3mal so lang als der Kelch. Ungarn, Podolien.

4373. T. mon speliaca L. ereeta ramisve iiffoSö'
procmnbeniibus, foliolis cuncato-obovalis exlroi-sum aeq"'1 '
liier argule serratis, leguminibus 6- 8-axilIaii-fasciculaiis ses~
silibus linearibus arcualo-adsccndenlibus oblique inucrona llS *
W. Kit. t. 142.

Montpellierische Tr. Q. 6. 7. Oft kaum einen Zoll hoch, attf
fetteren Boden über einen Fuss hoch. Ungarn, Oestreich, Litoiale-

4374. Tr. corniculala L. leguminibus pefluncftW*
tis compressis declinalis sübfalcatis, peduneulis longis subsp "
nosis, caulc ereclo. Mcülotus lutea Monis, b. 2. s. 2- *• 1°'
f. 11.

Gehörnte Tr. O- 7. 8. Der fusshohe Stengel Ut, nebst den ß! att ^
un I Blüthenstielen, mit feinen Haaren besetzt. Die Blättchen sind z ic
lieh keilförmig, zum Tbeil fast so lang als breit; die einfachen Ne>
blätter sind etwas gezähnt. Der 4-kantige ßlüthenstiel ist länger * ^
das Blatt und an der Spitze weichbestachelt; unterhalb derselben be B
den sich 10—12 Hülsen, die kürzer als der ßlüthenstiel sind.
Kelche sind vor ihrer Ausbreitung dunkler und enthalten gelbe ßlW
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<lic getrocknet einen ziemlich starken Steinklee-Geruch haben. In
Südeuropa.

4375. Tr. foenum- graecum L. leguminibiis ses-
silibus solilariis slrictis erectlusculis subfalcatis acuininalis,
caulo eierlo. Gaeiit. 2. t. 152. f. 3. Schk. t. 211. Haine

Arang. VIII. 41.

Griechische Tr. Bockshorn. ©. 6 — 8. Der gestreifte, röhrige
Stengel wird 8 — 10 Zoll hoch. Die abwechselnden Blätter sind 3-
säldig; ihre eirunden, keilförmigen Blättchen gegen die Spitze hin fein-
S^älint; der Hauptstiel ist erweitert. Die ungestielten Bliithcn sind
Schlich und hinterlassen sehr lange, behaarte Hülsen.

Diese letztere Pflanze hat auch einen starken Steinklee - Geruch.
Man gebraucht ihre Saamen äusserlich zu erweichenden Umschlägen
n"d innerlich bei den Pferden als ein gelinde reizendes Mittel, beson¬
ders bei dem Kröpfe. In den Apotheken gebraucht man: Foeni graeci
"China.

DI e d i c a g o , Schneclenklee. )

'• Medica: annuac (sola M. marina 11.) legwnen cochleato-contortum:

helieinae: legumen inerme :

4376. M. 1 ii p tili na L. spicis ovatis, leguminibus reni-
*°rmJl)us corrugatis tnötiospeirois, cnule procumbente. En{ I.
h - 971. Fl. D. 992. Schk. t. 212. a. Medica lupuUna
Sc <>>'. M. ffilldendU'UMtHAr:

°Pfen artiger Seh. 0. $. 5 —8. Die dünnen, fast kantigen
'ingel werden band », auch wohl fusslang und sind nach oben weich-

*K

*) Hierzu geboren noch die in meiner Flora germanica aufgenom-
' 0|| f» oder angeführten Arten: M. obsevra Ret*. ,1/. saiUllaln AlIi.
'• turbinata VV. M. Ihlix VV. {laevh La».,) M. marginata VV. Kn.

'.■ Vpplanata VV. En. M. elegant Je«, (rugvsa Lau.) Sf. tomata W.
,'; '''/!«(« I. Bahr, (radiata L.) — ,V7. diseiformi» DbC V. vminata
l, • M. flexuosa Tun. M. caopieo liitNii. M. sardoa Mob. (mierodon
"'"'Nu.) — l/. mollmima RlH, (graeca Hohn.) jtf, laäniata Au,. M.

'''"<" rocarpa Bebt. M. mnricata Ar.i,. M. undeaia VV. — M. apieu-
«1a VV. (lan/iiiis K.jj rigidula Ai.r.. coronata LaK. Tenbcllnm VV.

Wuiee ta (>' Ai';ht. conioo Schk.) catalonica Sciihk. tubemdaia VV. ii-
Ons VV. truncatida GabbT. (trtim-idata ^chk. arenaria Tun. lentaeu-

llil ^V '^ Tenoreona DbC. (VanceMata Tun. non M. Bi) — iW. infcu-
u e* I'AKi, (pn6e»c. Hobk\) M. interlexta Ali.. ,V/. granndensh VV. —
* g'omerala B.vi.u. M. rupestra M. B. cancellata M. B. arborca L.

89*

-
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■

behaart, ästig und ausgebreitet. Die al>wechselnden, kur/gcstieltcn
Blätter sind 3-zählig; ihre verkehrt-eirunden, stumpfen und begraim-
ten Blättchen sind an d<-r .Spitze gezähnt, etwas behaart und das Eno-
blättchen gestielt. t)ie eirunden, zugespitzten Nebenblatter sind gezähnt«
])ie einzelnen, winkelständigeu BKitheustiele sind länger als die Blätter;
sie tragen dichte, vielblüthigc Aehren. Die 2 untern Kelchzähne sind
länger als die übrigen. Die kleinen Kronen sind goldgelb. Die sebna-
cken&rtigen, nierenförmigen Hülsen sind bei der Reife schwarz und in 1'
steifen Haaren besetzt. (Auf Wiesen und Triften.

4377. M. orbikularis W. peduneulis stibbinnris,
legrimiriibus inermibns cochleatis orbiculalis planiusculis, stipu-
lis setaceo-multifidis, foliolis obovalis denlalis. M. orbiwla-
ris Wittn. Gaer/tn. 2. t. 155. Schk. i. 212. a.

Tellerförmige r Sch. G- 6. Der Stengel ist weitschweifig. P' e
Blättchen sind ziemlich breit; die einblüthigen Stiele endigen sich in
eine Granne; die Nebenblätter sind gewimpert. Die einzelne Fruch»
ist schneckenförmig Und dunkelbraun; sie enthält 20 — 21 Saamrii-
Aul Aeckcrn in Krain.

** lappaceae! legürHen utrinque planum dl8Coideo~cylinaricut*
auf iruncato-conicum cochleatum, spinae margini ereetat

aul pahilae :

4378. M. littoralis Run. peduneulis 2- 4-floris, 1fr"
gljrninibus (diiim. 3-Jin.) conico-truiicalo -Bubcylindricig 5-0'
clis, inarginis ext. crassi nervo medio elevato, spinis subul" 1'
tis rfTnutis. Renn, ic. edend.
Litt oral Sch. ©. 5 — 6. Eine der kleineren Arten, variirt kahl " 11(
auch Ic'.nbchuart. Am südlichen hitorale.

4379= M. kars liensis yVvhrv. pedimeulis mültifl 0"
ris, leguiumibus cochleatis ulrinque coinpressis; aculeis sub"'
l;i!is rectis, slipulis dentatis, foliolis ovalis denlalis, caul
ereeto. Jaco. ic. r. t. 156.

Kärnthcnscher Sch. 1\. 5. 6. Die Blüthenschinne werden intt<^
Zeit zu Trauben. Er unterscheidet sich von allen Gattungsverwandten-
durch die ausdauernde Wurzel und durch den aufrechten Stengel. A
angebauten und wüsten Plätzen; Litorale.

4380. M. lappacea Lam. pedimeulis subbifloris, ' e *



Mfidkago. ÜRÜO 1U. 1389

öUtniiiibus cocbleaiis cylindraceis, aiifiactibtis appioximalis:
atuteia subulalis recttt uncinalis, stiptilis ciliato-dentalis, fo-
'wlis obovati» dontalis. Monis b. 2. f. 2. t. 15. i'. 19. M.
titgraW. ScHK.t. 212. a.

Schwarzer Seh. ©• Früchte schwarz. In Südeuropa,

4381. M. Gerard i Kit. peduuciüis subbifloiis, legu-
«Binibus discoideo-bcinispbaericis (diam. 4-lin. all. 3-lin.)
''pproxijnalo -5-rvclis, spinis reinotis e basi crassa plicata sub-
älatis luunulosis. Keim. ic. edeiid. M, viUvxa DeC yillosula
&MG.

^ciaido Seh. Q. 5-^-10. An sonnigen Hügeln im südl. Gebiete.

4382. M. marina L. peduuculis lnullifloris, lcgumi-
•'ilius cochleatis subrolundis muricatls, stipulis iudivisis, folio-
"* lomentosis obovalis iulegeniuiis. G-AEitTN. 1. c. Cav.
ic - 2. i. 130.
^ ! « er Strands- Seh. ZJ. 7. Der liegende, ästige Stengel ist filzig;
au eh die ganze übrige Pflanze ist weissfil/.ig. Die gelben Blüthen ste¬
ll.

e" in Trauben Die Hülsen enthalten 4 — 5 niereuföruiige Saameu.
*"l' Sandboden; Litorale.

Je'

*H . . ....
Uiut'icalae: legumm utrmque convexum, spmae oblique

patentes :

4383. M. min ima W. poduneulis mulliflovis, legu-
""'übus cochleatis pibisis, aculeis subulatis rectis uncinalis,
'"''"US obovalis denlalis. Fl. D. 211. Schk. t. 212. M. po-
J' ll oip]ia ß, Smith. M. rigiäula Hqffm. non All.

^' 6 inster Seh. ©. 3. 6. Es finden sich mehrere, liegende Stengel,
Ule ^cichbehaart, ästig und finger-, selten handlang sind. Die kleinen,

Wfhbehaarten Matter sind etwas grau, an der Spitze eingedrückt-
llwrtit und das Endblättchen gestielt. Die eirund - lanzettförmigenNel

li,
•enblätter sind spitzig und ganzrandig. Die einzelnen, winkelstäu-

S'n Blüthenstiele sind gewöhnlich kürzer als die lüätter. Die ganz
' '"'<ii Aehten sind t- 6-blüthig und enthalten gelbe Ruthen. Die

*n, gestielten Hüllen stehen gewöhnlich zu 3; sie enthalten 3 W'in—
Ren Wi ([ 4, länglich-niereuförmige Statuen. Unter der Saat, auf
geiv um! j„ fcJandgegendon.

^
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4384. M. ciliaris W. pedunculis subbifloris, legu-
t mlnibus cochleatis ovalibus: aculeis pubescenlibus subulalis

rectis, stipulis ciliato - denlatis, l'oliolis obovalis dentalis.
Schk. t. 212. b.

Gefranzter Seh. ©. 6. Die Blättchen sind rautenförmig, parallel
geädert und das Endblättchen länger gestielt. Die Stacheln der Früchte
sind mit gegliederten Haaren besetzt; die Hülsen selbst enthalten 6 —"
10 nierenförmigeSaamen. In Südeuropa.

**** coronatae: legumen utrinque planum suhcyUndricum, sp l~
nae marginis disliche reßexae breviusculae :

4385. M. denticulata W. pedunculis 4- 8-floris»
leguminibus (diain. 2-lin.) tricyclis e piano reliculato-vei>°~
sis, spinis subulalis plicalis reeüs. M. coronata Gaeht. t. 1 J J#
non Lam. M. polycarpa W.
Zahn stachliger Seh. Q. 6. Auf Aeckern im südl. und TUit*-1-
Gebiete, auch im nördl. hier und da. Pfalz, Thüringen b. Naumbnrj«

***** tribuloideae: legumen utrinque decrescens plurimis luiv''
nato-rotundatum , Spinae marginis elongatue dlsllchae ,c"

flexo - iniricatae :

4386. M. maculata W. pedunculis sub-4-floris, Ie "
guminibus (diain. 3-lin. alt. 2^-lin.) breve conicis uli*in<|ue pW*
uis 4-cyclis, spinis e basi compressa medio pellucida setace 1
curvulis, margine intra spinas canaliculato. M. arablca k^ u
Schk. t. 212. b.
Gefleckter 8eh. Q. 6. 7. Jedes Blättchen hat in der Mitte eine 0
schwarzen Fleck. Südl. Gebiet, auch im, niittl. hier und da.

b. Falcago :percnnes, legumen inerme falcatum aut fulcato-cochlcati'
4387. M. procumbens Bess. pedunculis ratoinosis,• • fd-

leguminibus falcatis glabriusculis, slipulis basi denlalis»
liolis oblongis apice dentalis, caule procuinbenle. M- l ' lie
media Schult.
Niederliegender Seh. t\. 6—10. Soll sich vom folgenden HB*
scheiden: durch 1) längere Stengel, 2) halbpfeilförmige, an der P ^
gezähnte, blattartige Achselblättchen, 3) grössere Blumen, 4) (VC"»
gebogene, mehr ungleiche, fast unbehaarte Hülsen. Baiern, Gallw

Ma

Bl.
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4388. M. falcata L. pcdunculis racemosis, legumi-
ttlbus lalcatis pubescenlibus, foliolis oblongis apice dentalis,
«Wie decumbenle. Engl. b. 1016. Fl. D. 233. Schk. t.
212 et 212. a. Medka falcala Soor.

s "chelfrüchtiger Seh. S ichelkl ee. T\. 6 — 8. Er unterschei¬
det sich von M. sativa: durch längere Stengel, die allerdings fast lie-
ßend und etwas behaart sind: durch weichbehaarte, schmalere Blät¬
ter; durch sämmtlich ganzrandige Nebenblätter; durch kürzere, et-
w as köpfige Trauben; durch dunkelgelbe Blüthen; und vorzüglich
durch die sichelförmig gekrümmten und behaarten Hülsen. Auf Wiesen,
dauern.

4389. M. glütinosa M. B.-peduneulis laxe corym-
"osis, leguminibus annularibus (diam. 3-Hn. lat. 1-lin.) glatt*
uuloso -pilosis, junioribus-serieeis, caule adscendento palulo,
*°liolis superiorum lineari-oblongis exlvorsuin pauci-dentatis,
c»ule decumbente Rchb. ic. edend. M. annularis Hess. M. de-
cliiiala Kit.

leimiger Seh. V,. 5. 6. Schlanker, Kelchzähne länger gespitzt
"'• grünlichgelb. Triest.

4390. M. prostrata Jacq. peduneulis racemosis,
' eguinmibus laevibus cocbleato-contorlis, stipulis basi denta-
' ls , foliolis linearibus apice dentalis. Jacq. li. vind. t. 89.
Sc »k. t. 212. b.

Gestreckter Seh. U. 6 — 10. Der weitschweifige Stengel ist ge¬
deckt. Die Blättchen sind keilförmig: das mittelste ist länger gestielt.

Ie Nebenblätter sind lanzettförmig und zugespitzt. Die Blüthen sind
*ur ihrer Entvvickelung violett, nach dieser inwendig grünlichgelb und
'"'«s.Mlicl,blassrflthlich, Er bat die Frucht des gemeinen Sehn., nur ist
^ eiam al ln ,!ur gewunden, lu Oestreieh, au der ungarischen Grenze,
'''«ine.

4391. M, sativa L. peduneulis racemosis, leguml-
•nug laevibus cocbleatis , slipnlis iiitegerrimis, foliolis ob-

'' >0gis dentalis, caule ereclo. Monis, h. s. 2. t. 16. f. 2.
M. media Peks. corollis

■8. Eg finden sich mehrere

Stiii K- t. 212. — Für. hybrlda.

«0

"ülaceo flavoque yariis.
G euiei UC r Seh. Luzerne, q. 6
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1 — 2 Ftwa hohe Stengel, die kantig, ästig, kahl oder zottig sind und
zuweilen ansteigend. Die kurzgestielten Blätter sind 3-zälilig: die der
Wurzel bilden einen Kreis, die des Stengels wechseln ab; ihre stum¬
pfen, begrannten Blättchen sind gegen die Spitze hin gezähnt und mir
das äusserste ist gestielt. Die lanzettförmigen, zugespitzten Nebenblät¬
ter sind kahl; nur die untersten meist an der Basis gezähnt. Die ein¬
zelnen, uiiikelstäiuligen Blüthenstiele sind aufrecht, kantig, kahl Hfl«
länger als die Blätter. Der behaarte Kelch hat pfriemenlörmige Zähne.
Die hcllblauvlolcttcii Blöthen haben hellere Flügel. Die zusammenge¬
drückte, kable Hülse ist 2 — 3mal linksgewunden. Auf Aeckern hier
und da findet sich die schöne Var. mit gelbvioletten, etwas kleinem
Kronen, vielleicht Bastard. Auf Wiesen und Triften, an Zäunen. G s
stammt aus Spanien und ist in Deutschland verwildert.



CLASSIS XVffl. GENERA.

POLYADELPHIA,
filamenta in tres, vel plurcs fasciculos

connexa.

MONOGYNIA: pistillum «nicum.

% 721. Citrus L. Cal. 5-fitlus. Felala5, oblonga.
P'htm. dilalala, bnst subconnata in fasciculos. FLsi. 1.
pacca corlicosa, 9—18-loculn'ris, pulpa inolli. — Farn. Au-
*a 'Uiaceae.

>& 722. Blelaleuca L. Cal. 5-partiki3, semisupems.
tet- 5. Slam, in 5-fasciculos connala, seu ramosa. Caps,
"ifera, calyce semirestila, 3-locularis. Semina immatura li-
^cari-paleacea, inalura sacpius alala. — Farn. Mdalcuceae.

T Rl-PENTA-GYNTA: Stylus tri-quinquefidus.

723. Hypericum L. Cal. 5-parIilus: laciniis sub-
° v atis aequalibus. Fei. 5. Fllam. multa, in 5-pbalangcs basi
c"iuiata. Caps, subrolumla: localis numero sly loruin. Styl.

' 2, 3, 5. — Farn. Hypericiueae.

<a

n



CLASSIS XVIII. SPECIES.

POLYADELPHIA,
f'ilamenta in tres, vel plures fasciculos

connexa.

MQNOGYNIA: pistilluin shnplex.

Citrus, Citronenbaum.

%: 4392. C. medica Riss, petiolis ex.ilatis, fotffr
pvatis acuminatis, floribus 40 andris, iiuctuuin oblongotisi' 1
corlice cr.isso rugoso, pulpa acidula. Risso an», iruis. XX«
t. 2. f. 2. Citri Malus lk icicw. t. 361. Ferrar. hesp. 59
-63.

Cedrat, Cedrot. 1). 7, 8. Dieser schöne, immergrüne Baum hat
steife, aufrechte, lange Aeste, die oft mit steifen Dornen besetzt sin"-
Die dicken, lederartigen Blätter sind grösser als bei dem Pomeranze*'
laume , auch fehlt der herzförmige Flügel, welcher sich an der 15aSlS
des Pomeranzenblatts findet. Der Blattstiel ist nackt. Die Blüthen ha'
ben oft mehr als 5 Blätter, sind auch gewöhnlich grösser und aussei'
lieh violett und purpurroth, haben aber keinen so starken Geruch. "'
Frucht ist 0»al - länglich, sehr gross und hat eine sehr dicke, höckerig 8
Rinde. Von diesem Baume giebt es Spielarten, auch mit gefleckten»
sehr langen und wellenförmigen Blättern; und mit doppelter Blüt ne '
Wie folgende: in Asien und jetzt sehr häufig im südlichen Europa K
baut. Er macht in unsern Gärten den vorzüglichsten Theil der Ora
geriet! aus.

% 4393. C. Limetta Riss, petiolis exnlalis, f" 1" 3
ovalis rotundatis Serratia, floribus 30.'uuli-is, Gructuum gl< li)0
sorum umboualonmi corlice firino, pulpa duki. Risso illin '
iiius. XX. t. 2. f. 1.

Limette, Bergamotte, Perette. T). 7. 8. Dio Blume ist weis«)
die Frucht süss.
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4394. C. Limonium Rrss. petiolis subalatis, foliis
oblongis ncutis dentatis, floribus 33 andris, fructuum ohlon-
gürmn cortice lenuissiino, pulpa acidissima. Gaekt. t. 121.
C. medica Hayne Arzng. XL 27. Feükan. hesp.
Simonie, Citrone T). 7. 8. Die Limonie, gemeine Citrone, hat
w eisse, äusserlkh etwas rüthlich angelaufene Blüthen, violette Zwcig-
lei n, gelbe Früchte.

% 4395. C. vulgaris Riss, peliolis alatis, foliis
ovnlo-lanccolalis aciuninan's crenulatis, floribus 20 andris,
**UcUiuin globosoruin corlice tenui rugoso, pulpa acri amaia.
»*■ Auranüwtn Lamauk 111. t. 639. f. 2. Aurantium Blachw.
{- 349.
1 omeranzenbaum. t;. 7, 8. Ein immergrüner Baum von mittlerer
"rosse und regelmässigem Bau. Die Aeste thcilen sich in viele Zweige.
" le BlattflCgel haben dieselbe lederartige Substanz der Blätter. Die
Geissen Blüthen g'iul von vortrefflichem Geruch und haben 5 — 7 Blät-
er - Die Früchte sind gewöhnlich kugelrund, etwas niedergedrückt,

ßold- 0(j er orangegelb, auch rüthlich, bitter, violett, kantig; ändert mit
^eiss oder gelbgefleckten, mit krausen, runden, und mit schmalen

Ottern j mit doppelter Blüthe. In Ostindien und jetzt überall cultivirt.

5& 4396. C. Aurantium Riss, peliolis subnudis,
01l 'S ovalo-nblüugis aculis, floribus 20 andris, fructuuin glo-
üsoruin corlice tenui, pulpa dulci. Riss. ano. mus. XX. t.

*■ f« 1. 2. IIatnk Arzg. XI. 28.
usser Ponieranzenb aum, Pomme Sine, dpfel- Sine. t). 6.7.
Urne weiss, Frucht kuglich, orangefarbig, süss. s

/f$ 4397. C. decumana L. peliolis alalis, foliis ob-
Sls einarginalis. Limo decumanus Rumi'h amb. 2. t.

2 4. f. 2.

° n, P ej^use. Tj. Dieser immergrüne Baum ist von dem vorhergehen-
sehr verschieden: er hat keinen so regelmässigen Bau als derselbe.Di
sehr breiten Blätter sind gewöhnlich gefaltet und verkrüppelt. Die
" c >i bilden kurze, steife, aufrechte Trauben; sie haben oft nicht
c als 4, f as t gleichbreitc, etwas gefurchte, dicke, weisse Blätter,
den Pomcraiuenblüthcngeruch; ihre Stiele sind etwas wollig. D' e

r utht erhalt in warmen Gegenden die Grösse eines Menschenkopfs

*0
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und ist gelb oder orangefarbig. Sie variirt mit gefleckten Blättern'. J«
Ost- und Wegtindien.

Mit den Flüchten dieser Bäume wird ein gehr ausgebreiteter Han¬
del getrieben. Ihre mannigfaltige Benutzung ist bekannt genug, Man
gewinnt aus der Schale das wohlriechende CitronenM und von der Bcr*
gamolle ein vortreffliches Ocl gleiches Namens. Das weisse, dick»
Fleisch einiger Sorten wird mit Zucker eingemacht und unter dem Na¬
men: Cilronat, zu uns gebracht. Die Pomeranze hat einen angeneh¬
men Geruch, aber bittern Geschmack; sie wird als Gewürz benutzt»
die getrockneten und die eingemachten Schalen, go wie die unreifen
Früchte, werden als magenstärkende, die Verdauung befördernde Arz¬
neimittel gebraucht. Man führt: Citri jlaveilo, corlex, caro, sen«'"">
flores, Limoniorum suceug, Aurantii folia, porna immatura, cortex, fl a ~
vedo. Die gemeinen Citronen- und Pomeranzen- Arten gehören i ilS
Glasbau», dagegen die ostindischen, die Zwergarten, die mit gefleckte"
Blättern und doppelten Blüthen setzt man lieber ins temperirte Treib¬
haus. Sie verlangen eine fruchtbare, nicht leichte Erde und eine"
warmen, geschützten Standort. Man setzt sie al'e 5 — 6 Jahre u" 1'
am besten im April. Auf wilde Saainenreiser pflegt man die verschie¬
denen Spielarten zu okulireu.

Melaleuca, Cajaputbaum.

% 4398. M. Loucadendi-on L. l'oliis alleniis b 1»-
ccolalis acumipati« falcato - obUquis quixrquenervibus, ratnu» 8
peliolisque glabris. Haine Arzng. X. 9. Arbor alba Cuj 1'
puli Rumi'h ainb. 2. t. 16.
Weissstämmiger C. t). Dieser immergrüne Baum hat einen seht"" 11'
zen Stamm und weisse Aeste. Die gestielten Blätter sind ganzrand'ß'
Die kleinen zahlreichen Blüthen bilden verlängerte Trauben. Die StauD
fädeu sind in 5 — 6 Parthicen verwachsen. In Ostindien.

-X- 4399. M. hjrpericifolia Sm. foliis (decussaü»)
qtipositis elliptico -oblougis'uniuervibus, üori!)us coiilerlis s lu ~
calis, fllamentis longissiinis linearibus apice radiato-nM" 1*
dis. Andh. repos. I. 200. Vent. Hort. Cels. t. 10.
Johanniskrautblätteriger C. t). 7. Dieser immergrüne,
rechte Strauch hat eine grauliche Rinde, er ist der schönste sc»
Gattung; seine aufrechten, röthlichen Zweig': sind zu*ainiueiigedi uc
und haben in der Jugend vorstehende Kauten. Die kreuzförmig m
stellten Blätter sind ungestielt, ganzrandig, auf der Oberfläche 6
auf der untern etwas graugtün. Die Blüthen sind klein, aber die z*

auf
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reichen, purpnrrothcn 8tanbfädcn, welche an der Dasis in 5 Pärthieen
verwachsen sind, geben ein herrliches Ansehen; sie bilden eine ziem¬
lich grosse, einmde Achrc. In Neuholland.

Von dem' erstem gewinnt man durch Destillation das echte Ctija-
ptttö!, das einen durchdringenden, eigenthürolichen, terpenthinartigen
Geruch hat, und, Unverfälscht, zu den vorzüglichsten flüchtigen Reiz¬
mitteln gehört. Innerlich ist es besonders gegen die Gicht empfohlen
forden. Die Insekten sterben davon und man vertreibt die Motten
damit. Es ist gebräuchlich: Cajcput oleum. — Die andere Art ist ein
"errliohes («evvächs und nicht zärtlich. Man stellt sie ins Glas- oder
lp n>perirte Treibhaus; beide werden durch Stecklinge im Frühjahre in
"nern beschatteten Mistbette vermehrt; der letztere auch durch Saainen
11,1Mistbeet in Heideerdc.

TRI-TENTAGYNIA.

Hypericum, Johanniskraut,
a. cälycis margine nwlot

4400. IL humifusum L. floribus trigynis termina-
''"Us subcymusis: axiUaribus solilariis, caulo aneipiti pro-
s1r;| lo, ibh'is elliplicis glabris margine alropunclatis. Engl. b.
*226. Fl. D. 141. Jlumillinia speeimina flore ([uak'inatio:
If - I.iotanU Viti. t. 44.

e strccktes J. ZJ. 6 — 9. Die faserige Wurzel treibt mehrere,
clu" zarte Stengel, die kahl, öfters röthlich, nach oben ästig, handhoch
" u höher sind. Die gegenüberstehenden, ungestielten Blätter sind
Ul"pf, ganzrandig und haben einzelne durchscheinende Punkte. Die

»stielten Blüthen stehen in den Winkeln und an der Spitze, aber sie
n °- weit kleiner als die der vorhergehenden. Die eirunden Kelchblät-
r sind ungleich, sägezähnig und am Rande schwarz punktirt. Die
"glichen, stumpfen Kronblätter sind gelb, am Rande drüsig und kaum

Sjosser als der Kelch. Die Staubfäden bilden 3 Körper. Die längliehe
'Tscl ist vielsaamicr und, wenn noch unreif, schön roth. Es variirt:

Hut
.aufrechtem Stengel; und mit häufiger punktirten Blättern. Auf

"fruchtbaren Triften, Aeckerh.

4401. H. perforatum L. floribus trigynis, caulo
Clpili, folüs oblusis pellucido-punclalis, foliolis calyciuis

JjJ*olatU. Engl. b. 295. Gaehts. 1. t. 62. f. 11. Fl. D.
104 3. Sturm 1. 18 Hatne Arzng. VIII. 42. Sv. Bot. 75.

'ar. //. ravnense Schkk. folüs lineari-oblongis.

IS

Wfl
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Gemeines J. 1\. 6 — 9. Die kriechende Wurzel treibt mehrere, auf¬
rechte Stengel, welche kahl, ästig und 1 — 2 Kuss hoch werden: ihre
entgegengesetzten Aeste sind nur verloren 2-schncjdig. Die entgegen¬
gesetzten , ungestielten Blätter sind halbunifassend, länglich-eirund,
ganzrandig, kahl und mit blasseren Linien bezeichnet. Die Blüthen
bilden an der Spitze eine beblätterte Rispe. Die spitzigen, ganzran-
digen Kelchblättchen sind ohne Drüsen; die eirunden, gelben Kronblät¬
ter sind länger als der Kelch, an einer Seite gekerbt und schwarzdrü¬
sig. Die Antheren sind auch drüsig. Die zugespitzten Kapseln sind
etwas 3-kantig, braun und vielsaamig. Auf Wiesen, Triften, an Zäunen.

4402. H. quadranguluin L. floribus irigynis, cnule
obsolele tetragouo, foliolis calycinis clliplicis. II. dubiurn-
St, Bot. 359. Engl. b. 296. II. Leersil Gmel. II. macula'
tum Cj.tz. II. dclphinense Vit*. II. oblusum Mnxh. 1*'
Leersii Gm. II. quadrangulare Sv. Bot. t. 359.
Zweifelhaftes J. ZJ. 7. 8. Es unterscheidet sich von dem vorher¬
gehenden: durch höhere, stumpfwinkligere Stengel, die schwarz punk'
tirt sind; durch grössere, breitere Blätter, die umfassend, ganz
durchscheinende Punkte und vertrocknet sind; durch grössere, Wi
gestielte Blüthen, die oft zu 3 stellen; durch elliptische, etwas ge'
färbte Kelchabschnitte, die überall mit schwarzen, unterbrochenen >J '
nien bezeichnet und grösser als die Kroublätter sind; und durch bau
chige, 3-kantige Kapseln , die an der Bali* mit den rückwärtsgel)'»o e
neu Krlchahschnittcn umgeben sind. Die Staubfäden bilden 3 Körp e '
Die Blätter sind gewöhnlich auf der Ünterfläche schwarz punktirt "t
haben oft am R.ande einen und den andern durchscheinenden I ""
In Laubwäldern; Schwab. Frank. VVctt. Dres'd. Herb. Berl. Steycrm-
auf dem judenb. Alpen.

4403. H. tetrapterttwFfliEsJ florfbns trigynis, ra " °
quathialato herbaceo, J'oliis pellucide-punctatis, fofioli«
lyrinis lapceolatls. //. quadrangulare Sm, Engl, b. 3/0.
D. 640. Hayke Arzng. V1JI. 43. II. acutum Maren. ala^" 1
R.ETZ. quadiialalum W^in.wn.

Vierflü;rliges J. ti,. 7. 8. Der steife, ästige Stengel ist f ,fre *\i
kahl und röthlieb; seine häutigen Kauten sind mit rothen Streite" .
Punkten bezeichnet. Die entgegengesetzten , ungestielten Blatte
halbunifassend, eirund, stumpf und kahl, dabei ganzrandig-. n

sin«
um!

am Rande mit schwarzen Drüsen besetzt. Die kurzgestielten l> l
bildeu an der Spitze dichte Rispen, deren Aeste gewöhnlich bin »

*>»,
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S|nd. Die spitzigen Kelchblättchen sind ganzrandig, nackt und ab¬
stellend. Die schiefen Kronblätter sind so lang als der Kelch, gelb
mit Linien und am Rande mit schwarzen Punkten bezeichnet. Die 01-
Dlnd - walzenförmigen Kapseln sind braun und vielsaamig. Die Blätter
hnüen sich auch ohne Punkte. Auf Triften, Wiesen,

4404. H. balearicum L, Acribus pcnlagynis soli-
tfiriis leniiinalibus, foliis oblongis oblusis undulatis rainis-
«.ue veiTLuosis. IVIill. ic. t. 54.

"alearisches J. t} . 4 — 9. Dieser immergrüne Strauch wird 2—
Fuss Iioch. Seine zahlreichen, vierseitigen Zweige sind röthlich und

nilt Drüsen besetzt. Die kleinen, ungestielten Blätter sind oval-rund,
st, 'if, dick, am Rande wellenförmig hin- und hergebogen und drüsig.
^' e grosse, schon« ßlüthe ist gelb. Auf Majorka.

% 4405. H. calycinuin L. florlbus pentagynis soli-
l,ll ''is leniiinalibus, caule suiirulicoso rainoso, calyeibus ob-
°v.'iil s ol)lnsissimis, foliis distichis oblongis. Jacq. fragm.
K t. 6. f. 4.
**r ossblüthiges J. f>. 6 — 9. Dieser immergrüne Strauch wird

14 Fuss hoch; er hat zahlreiche, liegende, mit den Spitzen auf-
s ' c 'gende Aeste, die kahl und stumpf 4-kantig sind. Seine gegenüber»
'khenden Blätter sind kaum merklich gestielt, stumpf, 84 /.oll lang,
ei| i«n breit, ungezähnt, lederartig, auf beiden Flächen kahl, auf der
bern glänzend und durchscheinend punktirt. Die sehr grossen, 3 Zoll
ni Durchmesser haltenden Blüthen sind schön gelb. Die eiförmige
»ameiikapsel ist 5-fächerig und enthält sehr viele feine Saamen. In

Gri echeuland.

4406. H. monogynum L. florlbus pentagynis ter-
lnj nali|)u S subroryinbosis, slylis coadunalis, staminibus corolla
Oil &iori|nis, foliis oblongo-lanceolalis oblusis sessilibus glab-

ris . caule fruticoso. Mut. ic. 1. 151. f. 2.

"disches •!• tj. 3 — 9. Dieser kleine, immergrüne Strauch hat ci-
f n 2 F uss hohen röthlichen Stengel. Die entgegengesetzten Blattet
'" a dick, ungeadert, auf der Oberfläche grün, auf der untern blasser,
|R grossen, schönen Blüthen sind gelb und enthalten 5 -verwachsene
'ffel; ihr Kelch ist dunkel purpurrot!». In China, Japan.

b. calyäs margine glantlulnso - cilialo.

4407. H. elodes L. floiibus üigynis, calyeibus ser-

P
Wrt
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rato-glandulosis, follis subrolundo-ovatis sessilibus pube-
scenlibus, caule tercli repcnle, Capsula uniloculari. Engl, b*
109. Schk. t. 213.
Sumpf-J. 1\. 7. 8. Die faserige Wurzel treibt mehrere wurzelnd*
Stengel, die dicht beblättert und mit gefiederten Filzhaaren besetzt
sind. Die entgegengesetzten stumpfen, nervigen Blätter sind ganzran-
clig und haben ganz kleine, durchscheinende Punkte. Die gabelästig 6
Eudrispe wird zuletzt seitenständig und enthält wenige, eitrongelb*
Blüthcn, die grünnervig sind. Die Kelchblätter sind an der Basis ver*
wachsen, eirund, durchscheinend nervig, kahl und bewimpert. Es fin¬
den sich 3 Drüsen zwischen den Parthieen der verwachsenen Stauhft"
den. Die Kapsel ist eirund. Auf Sumpfboden; Westph. Hannov. Ver¬
den, Jevei' Därmst. Rheingegenden.

4408. H. pulchrum L. trigymun, caule gracillü110
lereli, ibliis cordatis, pedunculis elongatis subbiüoris, sep 1 '
Vis subfotundis pclaliscjuc deutalo-glandulosis. Rchb. pl. cr "'
Ili. 447. K dan. t. 75. Sy. Bot 536. Engl. Bot. 1227-
Schönes J. 1\. Eine sehr zierliche und nicht gemeine Pflanze, welch
nicht selten mit Jl. chgans, oder wohl gar mit II. dubium verwechse
wurde. Die Blüthea sind lebhaft, fast safrangelb. Die Stengel dün«>
weuigblüthig, die untern Blätter werden bald scliünroth. Es findet s>
bei Gersdorf, zwischen Roswein und Nosscn in Sachsen, bei Eisend '
Coburg, Osnabrück, Eslingen, Marburg, Cüln, Bonn, Hamburg u. «•

4409. II. l'imbriatnm Lam. caule beibaceo W eü
simpHci purpurascenle, foliis ainplexicauübus ovalis inai'S 11
nigropunetatis pcllucidis, punclis experlibus, sepalis ovä
räpjatis ciKatis, stylo 3 — 5-parlito. .//. Rlcheri Vitt. (l t; 'l'
t. 44. Koch. Bann. t. XII. f. 27. — ß. IL androsaemif0 '
linm Vj ll.
Fransen-J. 7\. 6 — 8. Auf den Alpen der Schweiz.

4410. II. montannm L. caule erecto tereti, flon ,)l
liigynis teniiinalibus coryinboso -paniculalis, calycibus
rato-glandulosis, foliis oblongls ainplexicauübus epuu
tis margine atropunclatis. Engl. b. 371. Fl. D. 17d«
Bot. 641.
Berg-J. U- 7 — 9. Der einfache, steife Stengel ist kahl, 2
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Wh und höher. Die entgegengesetzten, ungestielten Blätter sind etwas
spitzig, kahl, ganzrandig, auf der Unterfläche netzförmig geädert: die
obersten finden sich sehr oft durchscheinendpunktirt. Die fast unge¬
stielten Blütheh bilden Rispen, die an der Spitze stehen, gabelästig
Und zusammengezogen sind. Die seitenständigen Sägezähne der Deck¬
blätter haben drüsige Borsten. Die stumpfen, ganzen Kronblätter sind
lanzettförmig,ohne Punkte und citrongelb. Die Antheren tragen jede
eine schwarze Drüse. Die Narben sind purpurroth. Die eirunden,
braunen Kapseln haben 3.ausgebreitete Spitzen. Im Gesträuch, auf
bergen in ganz Deutschland.

4411. H. barbatum L. floribus trigyms paniculalis,
Otule lereli lierbaceo simplice, 1'oliis oblongo - lanceolatis pun-
*teti»; calyoilms ciliato -ilentatis. Jj*cq. a. t. 259.
Bärtiges J. Z}. 5. 6. Die Blätter haben einzelne durchscheinende
''unkte, dagegen auf der Unterfläche viele schwarze. Auch die Kelche
*'»>d schwarz punktirt, und haben am Rande sehr lange bewimperte
Saline ohne Drüsen. In Oestrcich, Ungarn.

4412. H. hirsutum L. floribus trigyms, calyeibus
»errate--glandulosis, caule eieclo lereli villoso, i'oliis oblon¬
ges pellucido-punclatis;mbtus pubescenlibus. Engl. b. 1156.
lf l. D. 802.
behaartes J. y. 6 — 8. Die steifen, etwas ästigen Stengel sind be¬
muttert und dicht behaart; sie werden 2 Fuss hoch und höher. Die
eip unden, nervigen , etwas gestielten Blätter sind fast wie bei //. mon-
lo »"m und vorzüglich auf der Unterfläche behaart. Auch die vielblü-
tn 'ge Rispe ist behaart und beblättert. Die Deckblätter, wie die Kel-
cne , haben drüsige Sägezähne. Die blassgelben Blüthen sind kaum halb
So gross als die des Jhrg-J. und die Kapseln eirund - länglich. Im
Gesträuch, an Bergen, Hügeln.

4413. II. elegans Steph. trigynum, glabrum, caule
l(M'cti, panicula trichotouia, I'oliis cordato-lanceolatis pellu-
cido-puuctatis, sepalis ovato-lanceolatis glanduloso -deüta-
tls > Hchb. pl. fcrit. 111. 443. — II- Kohlianum Si-reng. Fl.
H I. 9.

*' e r liebes J. T). Die Blüthen sind blasser, als am //. perforatum
Ul,d das Kraut dunkler. Der Stengel ist schlanker, im Leben sehr fein
*~flögelich, oder vielmehr beiderseits mit einer erhabenen, herablaufen-
ä"> Linie versehen. Man verwechselt es mit //. pulchrum, das sogleich

Mossie.'s Ilandb. d. Gcwächsk. ,itcAujl. II. 2. 90
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folgt. Es findet sich auf dem Vogelsberge hei Halle, auf Weinbergen
bei Bcnnstädt fand sie Koirr, und HußiiMiR, bei Erfurt BiNnKR, in
Bölimen NmfliuHN, in Mähren Hociistkttkr. Audi in Sachsen und
anderwärts. Ausserdem in Russland und Polen.

4414. II. Coris L. caule adscenderite suffruticoso

fernli, l'oliis linenribus verlicillalis rcvolulis, sepalis lineari-
bus obtusis. Bot. Mag. 178. //. mulücaule Lam.

Coris ähnliches J. T>. 6 — 8. Kleiner Halbstrauch mit quirlstärt"
digen schmalen, umgerollten Blättern. In Südeuropa, bis ins südliche
Tyrol.

Die angeführten Arten enthalten einen sehr brauchbaren Farbestoff;
vorzüglich das vierflii gliche J., womit man vortrelfiich und dauerhaft
roth färbt. Mit den Blüthen des gemeinen J. giebt man dem Brann'"
wein eine schöne rothe Farbe. Diese Pflanze ist balsamisch und bit"
terlich; es war sonst gebräuchlich von ihr: Hyperici herba, florcs, &'
mina. Ausser den ausländischen Arten sind das schöne und Sumpf-''
wahre Gartenzierden. Die ersteren gehören ins Glashaus, die übrige"
kommen im Freien fort. Man erhält die Glashauspflanzen aus Saaroe"»
den man in Töpfe im Mistbeete säet; auch lassen sie sich durch Ald e '
ger und Stecklinge vermehren. Sie stehen gern in einem warme"»
leichten Boden und an einer geschützten Stelle gegen Süden.



CLASSIS XIX. GENERA.

SYNGENESIA,
anthcrae 5. in tubulum connatae.

lf lores in receptaculo communi composili.

Ord. I. Polygamia aequalis.
Flosculi oinncs hermaphroditi, fertiles.

a - ScmißosculusaeTourneforlii , corolhdis omnibus ligidatis. — Fum.
Composituc: Cichoriaceae.

724. Tragopogon L. Anthodium simplex, polypbyl-
' l|ui. Recept. nudum. Papp, plumosüs, stipitalus.

725. Scorzonera L. Anthod. imbricatum.: squainia
^avjiinc scariosis. Recept. nudum. Papp, plumosüs, substi-
Pttalus.

726. Picridium Dsf. Anthod. imbricatum urceola-
""n, s<|uamis margine inemhi-aiiarcis. Rec. nudum. Achenia
^ragoaa, subincurvala, Iransverse tuberculata, pappus sessi-
l8 > pilosus.

727. Sonchus L. Anthod, imbricatum, basi ventri-
c°siun, maluritatis tempore connivens. Recept. exravato-
Plnctatum, nudum. Papp, subplumosus, sessiüs. Achenia
'* ögitudinaliter striata.

728. Lacluca L. Anthod. imbricatum, oblongum squa-
••os margine scariosis. Recept. punetatum, nudum. Papp.
Sll «plex, stipitalus. Achen. laevia.

729. Chondrilla L. Anüwd, cylindraceuui simplex:
- ' 90*

P
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squamis revibus involucratum. Floscüli inullipliri serie. R**
cept. nudbuin. Papp, simplex, slipilatus. stehen, apice mu-
ricata.

730. Willemetia Neck. Anlh. imbricatum, squarni»
planis. Recept. nudum. Achen. coronata, pappus pilosus,
slipilatus, coronulac arliculatim insertus, cum stipile deciduiis-

731. Prenanthes L. Anthod. simplex, cylindraceum (
dupllci serie oclophyllum: foliolis 5 interioribus longis erectis»
3 exterioribus minimis. Floscüli simplici serie. Recept. nfl"
dum. Papp, simplex, sessilis.

732» Geracium Rchb. Anihad. polyphyllum aequal*»
squamis baseos accessoriis paucis exigui? adpressis, maturuiö
cylindricum laeve. Rcc. alveolatum, alveolorum margine in*"
tegerrimo, paueiilorum. Achenia fitsiformia, truncata, sulcaW)
anlbodio breviora. Pappus sessilis, pilosus, candidus.

733. Leontodon Schreb. AnlJwd. duplex: foliol' 5
intcrioribuj longioiibus, ereclis, exterioribus reilexis. R£C '
nudum, glabrum, punclalum. Papp, simplex, stipitalus.

734. Apargia Schieb. Anthod. imbricatum: foliobs
adpressis. Recept. subnudum. Papp, sub-plumosus, sessm 5 *
centralis substipilalus.

735. Thrincia Rth. Anthod. aequale, cctoplir! 10113'
oetangulare. Recept. favosum, nudum. Achenia disci p a PP
plumoso slipitata, marginalia calyculo brevi, paleaceo, in u '
tidentalo oblique coronata.

•juale
sabr736. Gatyona Cass* Anthod. polyphyllum aeq

squamis baseos accessoriis adpressis brevibus, maturum
globosum. Reo. laeve alveolis papillaribus. Achenia diu 0

aijllSmia, disci fusiformia, attenualo-truncata, sulcata, inarg.
ineurva, extus carinala laevia, intus membranaceo-alata. J- aP"
sessilis, pilosus, candidus.

737. Picris L. Anthod. calyculatura. Recept. pa lelS
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brevibus, mutieis, coadunatis alveolatum. Sem. transverse et
'ongitudinaliter sulcata. Papp, plumosus, sessilis.

738. Helminthia Gaert. Anthod. duplex, exterius
laxum, 5-pbyllum, interiua aequale 8-pIiyllum. Achen. traus-
Versim sulcata. Papp, plumosus, stipilatus.

739. Hieracium L. Anthod. polypliyllum, imbrica-
lum, ovatuni. Recept. alveolalo-cellulosum, alveolorum inar-
8 l»e lacinhlato. Papp, siinplex, sessilis, sordide albeas vel
leslaceus.

740. Crepis L. Anthod. polyphyllum aequale, squa-
"iis baseos accessoi'iis inimerosis. Rec. nulluni. Achen. fusi-
'Onnja, truucata. Papp, sessilis, pilosus, lacteus v. candidus.

741. Baikliausia Msch. Antlwd. polypliyllum, ae-
ljii'»le squamis baseos accessoi'iis. Reo. nudum. Achenia iu
»tipitetn allenuala. Papp, pilosus, candidus v. flavescens.

•%: 742. Tolpis Gaert. Antlwd. calyculatura: squa-
'"'» laxis, subulalis, anlliodio sublongioribus. Recept. favo-
8u w. Papp, sclosus: marginal» deulifovmis. (Pedu/w. iu-
c 'assali.

743. Hyoseris Juss. Anthod, involucratum, suboi-
^'culare. Recept. liudum. Papp, inaequalis, siinplex, pilosus
c' 1 membranaceus. Achenia marginalia, saepius calyciuis squa-
u, 's iiivolula, pappo subobsoleto.

744. Arnoseris Gaert. Anthod. ovatuni siinplex,
Senium gibboso-torulosum, subglobosum. Achenia angulato-
'llcata, epapposa, calloso-marginata.

745. llypocliaeris L. Anthod. imbricatum: foliolis
'"•eiioribus praelongis, exterioribus ininuUilis. Rec. paleaeeo-
s,l ua niosuin. Papp, plumosus: disci stipilalus, radii sessilis.

% 746. Pterotbeca Cass. Anthod. squamis uniscria-
,ls Otargine incmbranaceis, accessoi'iis paucis adpir.ssis. Ilec.
l)1;i»iiini ) paleis longissimis iililbrmibus. Achen. marg. sub-
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nuda, extus striata, intus 3—'5 alata, disci striata, superne
altenuata, pappo piloso albo coronata.

747. Lapsana L. Anthod. subsimplex, octophyllurn,
ovatum, basi squainulis 6 ininoribus. liecept. nuduin. Papp>
nullus.

748. Zacyntha L. Anthod. involucratum: involuc r0
membranaceo. liecept. nuduin. Achen. radii incurva, disci
recta. Papp, breyissimus, subplumosus.

749. Rhagadiolus T. Anthod. involucratum. /&"
cept. nudum. Achen. arcuata, patenlia. Papp, nullus.

% 750. Catananche L. Anthod. imbiicatum, sca-
riosum. Recept. paleaceum. Papp, paleaceus, 5-pbYÜus: p a '
leis arislalis.

751. Cichorium L. Anthod. subsimplex, polyphy*'
lum, basi squamulis ininoribus auctum. Recept. subnuduin.
Papp, paleaceus, margine 5- 6-denlatus, seinino bievior.

752. Scolymus L. Anthod. imbricatum, spinosuiU'
Recept. paleaceum. Papp, nullus.

b. Capitatae: Coinjjositae: Cyuareae.

753. Arctium L. Anthod. imbricatum, globosuin:
squamis linearibus apice incurvato - hamosis. Recept. palea¬
ceum. Papp, setoso - paleaceus, fragiüs.

754. Serratula L, Anthod. imbricatum, subcyli"" 1'1'
cum, inerme; squamis arcle adpressis, subscariosis, aiid lS '
Recept. paleaceum. Papp, subselosus, scaber.

755.s Carduus L. Anthod. imbricatum, venlricosu»»-
squamis simplicibus, spinosis. Recept. paleis longis, über 1
obsessum. Papp, simplex,

756. Cirsium T. Antliod. imbricatum, ventricosuin.
squamis patenlibus, spinosis. Recept. villoso-setaceum, 1WP'
plumosus.

757. Onopordon L. Anthod. imbricatum, veutnc""
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Süm: squamis patentibus, Spina terminatis. Recept. favosum,
subpaleaceum. Papp, simplex, scaber, sessilis.

5jc 758. Cynara L. Anllwd. dilatalum, imbricatuni:
6quamis camosis, emargiualis cum acumine. Recept. setosum.
Papp, sessilis, plumosus.

759. Carlina L. Anthod. polyphyllum, imbricatmn,
fiuüalum: squamis exterioribus spinosis, laxis, pinnalis; in-
torioribus longis, stramineis, nilidis, coloralis, inennibus. Ue-
Cept. paleaceo- setosum. Papp, paleaceo - plumosus.

760. Carthamus L. Anthod. ovatum, imbriratum:
9<Juainis apice ibliaceis. Recept. paleaceo-pilosum. Achen.
"uda, seu pappo paleaceo-piloso coronala.

I
c. Discoideae. Farn. Compositae: •'orymbiferae.

761. Bidens L. Anthod. imbricaluin, subae(piale, in-
v «lucraium. Recept. paleaceum, planum. Aclien. letragoxia:
ai'istis 2— 4 corouata. (Cor. rarius radiata.)

762. Cacalia L. Anthod. cylindricum, oblongum,
"»si tantuiu subinvolucratum. Recept. uüdum. Papp, pilosus.

763. Eupatorium L. Anthod. imbricaluin, oblon-
fe""i. Floscuü omnes aequales, l'erliles. Slyli lougissimi,
Se uiil)ilidi. Recept, nudum. Papp, capillaris, sessilis.

% 764. Ageratum L. Anthod. subglobosum, duplici
8; |uaiiuu hui serie. Cor. quadri-vel quinquefidae. Recept. nu~
"um. Papp, paleis 5 arislalis. (Flor, globulosi.)

765. Staebelina L. Anthod. subbemisphaericum,
""bricalum. Anlherae basi caudatae. Recept. brevissime pa-
kaceum. Papp, plumosus.

766. Chrysocoma L. Anthod. hemisphaericum pö-
'vpliyllmn, imbiiratiiin: i'oliolis linearibus, flucidis, patulis.
f'losculi omnes l'eitiles. Slyli Jlosculos subaequantes. Recept.
piitcis minimis, sparsia obsessum.

767. Santolina L. Anthod. imbricalum, hemispbae«-

*n
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cum: squamis carlnatis, apice cillatis. Recepl. paleaceum-
Papp, nullus.

-}& 768. Balsamita Dsf. Anthod. imbricalum, orbicu-
lare. Recept. nudum. Papp, nullus.

Ord. II. Polygamia superflua.
Flosculi disci hcrinaphroditi; radii feminei;

oinnes fertiles.

a. Discoideae. Farn. Compositae: corymbiferae. Coroüae radii °b~
soletae.

7(59. Tanacetuin L. Anthod. polypbyllum, imbö'
catum, bemisphaericuin. squamis acutis. Cor. radii obso' e '
tae, trifidae. Recepl: nudum, Gonicura. Papp, submarginatu»»
(Plores corymbosi.)

770. Artemisin L. Anthod, ovatana atif hemispb»*"
ricum imbricalum: squamis rutundalis, conniventibus. fW*
villi radii subulati. Recept. uudiusculum. Achenia calva.

771. Gnaphalium L. Anthod, oblongum, seu sub-
ovalum, imbricatum, squamis coneavis, scariosis, coloratw«
Recept. excavato-puuctalum. Papp, simplex, scaber.

772. Xerantbemum L. Anthod. imhrkalmn, radia-
tum: radiu coloralo. Recept. paleaceum. Papp, palcacO'
setaceus,

773. Helichrysum Vaill. Anthod. imbricatum, ***
diatum: radio colorato (magno). Recept. nudum. Papp- i,lu '
inosus, passim pilosus.

774. Carpesiura L. Anthod. imbricatum: sq"'1011
exterioribus reflexis. Recept. nudum. Papp, nullus.

775. Conyza L. Anthod. subovalum, polypby""" 1'
imbricatum: squamis exterioribus patentiusculis. Corolln^
radii femineae, trifidae: omn es fertiles. Recept. planum, JlU '
dum, tuberculatmn. Papp, pilosus.

iie
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776. Cotula L. Anihod. polypliyllum, hemisphaeri-
Wm. Corottulae disci quadrifidae: radii fere uuLlae. Recept.
subnuduin. Papp, inargiaatus, seu nullus.

b. liadiatae. Farn. Compositae: Coryrabiferae. Corallulae radii
ligulatae.

777. Erigoron L. Anihod. oblonguin, polypliyllum;
Sf(<iainis arcte imbricatis. Corollulae radii lineares angustissi-
toae. Recept, excavalo-punctalum. Papp, capillaris.

778. Homogyne Gass. Anthod. simplex, squamao
lineares alternalim angusliores. Reo. nudum. Floscull pro
parte feminei truncati. Achenia cyliudrica. Papp, e squamu-
Us lanceolatis paleaceis.

779. TussilagoL. Anthod. oblonguin, polypliyllum:
8fl"amis aequalibus, submembranaceis, discum aequaulibus.
Recept. nudum. Papp, capillaris, siinplex.

780. Senecio L. Anthod. conicum: squamis apice
s ] ,bncelalis, basi calyculalum. Corollulae disci tubulosae: ra-
tiu ligulatae, passim liullae. Recept. excavalo-])iuictaluiu, nu-
^uin. Papp, capillaris, simplex.

781. Aster L. Anthod. hemispbaericum, laxe imbri-
ca, uin: squamis iuferioribus palulis. Corollulae radii plures
«iscolores. Recept. nudum. Papp, capillaris.

782. Solidago L. Anthod. oblongum, polypbyllum,
'•nbricniinn: squamis laxe conniveutibus. Cor. radii subsc-
nne i remotao, concolores. Recept. nudum. Papp, pilosus.

783. Gineraria L. Anthod. oblongum, simplici sc-
ho polypbyllum: foliob's aequalibus. Recept. nudum. Papp.
Allans.

784. Inula L. Anthod. hömisphaericum, imbricatum:
S(jnnini s plurimis, apice palulis. Corollulae radii lineares, con-
wlores. Antlierae basi bisetae. Recept. nudiusculum. Papp-
P'losus, scaber.

•£

Wfl
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785. Hoppea Hchd. Anihod. cylindricum, squamae
lineares, aequales. Recept. parvum, nudum, planum, papil-
loso - foveolatum. Flosa, inarg. feminei, bilabiali, antheris
sterilibus liberis.

786. Arnica L. Anthod. hemisphaericum, polyphyl-
Ium, imbricatum: foliolis aequalibus. Slamina radii castraU'-
Recept. subvillosum. Papp, capillaris.

787. Doronicum L. Anihod. squamis aequalibus, Se¬
rie duplici, disco longioribus. Recept. nudtun. Sem. diso
pappo villoso, radii nuda.

% 788. Helenium L. Anthod. monopbyllum, mul-
liparlilum. Corollulae radii seinilrilidae. Recept. nudum: r*"
dii paleaceuni. Achenia villosa, pappo 5-pbyIlo, paleaceo.
(Fol. decurreulia.)

789. Bellis L. Anthod. hemisphaericum, siinplici s e ~
rie polyphyllum: squamis aequalibus. Recept. nudum, coü»'
ciun. Aohenia compressa, ovata, nuda.

% 790. Georgina W. Anthod. duplex: exterius p°'
lyphylluin; iuterius inonopliyllum, ocloparlituui. Recept. p"'
leaceum. Papp, nullus.

% 791. Tagetes L. Anthod. simples, nionophyllu'"'
Ö-dentaturn, tubulosum. Flosculi radii quinque, persistent'
Recept. nudum. Papp, arislis 5, ereclis.

-X- 792. Zinnia L. Anthod. ovato- cylindricum, >'"'
bricatum. Flosculi radii 5, persistentes, iutegii. Recept- 1'
leaceum. Papp, arislis 2, erectis.

793. Chrysanlbemum L. Anthod. hemisp" aer1 '
cum, multiplici serie polyphyllum: squamis imbricalis, ul
gine scariosis. Recept. convexum, nudum. Achenia tereü u
cula, nuda.

jii« 1'

Pl<

794. Pyrethrum W. Anthod. bcmisphaericum,
liplici serio polyphyllum, iinbricalum: squamis Vt&&

.güDS lue
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scariosis. Recept. nudum, plaiiiusculuin. Sem. mcinbrana
Corona la.

795. Matricaria L. Anthod. Iiemispbaerionm, po-
vphyllmn: squamis imbricalis uaultiplici serie, margine sca-
fiosis. Recept. nudiiiii cylindraceo - conicuiii. Achenia tere-
»B«cula, nuda.

796. Anthemis L. Anthod, hemisphaericum, iuibri-
catum, subaequale: squamis margine subscariosis. Flqsculi
ta dii plures quam 5. Recept. paleaceum. Papp, nullus, seu
iftargo membranaceus.

797. Achillea L. Anthod. ovatum, polyphyllum, im-
Wtcatuin. Corollulae radii subquinae, truncatae. Recept. coii-
Ve xum, paleaceum. Achenia elliptica, nuda.

798. Galin soga Cav. Anthod. imbricatum. Recept.
c°nicuni, paleaceum. Papp, polyphyllus, paleaceus, serratus.

.■dchenia oheonica.

799. Buphthalmum L. Anthod, imbricatum, lie-
"'sphaericuin, basi nonnunquam foliosum. Recept. paleaceum.
la pp. margo obsolelus. Acheniorum latera, praeserlitn radii,
^rginala.

Ord. III. Polygamia frustranea.
*losculi disci hermapliroditi; radii neutri,

steriles.

Farn. Comp. Corymbiferae et Cynareae.
~fe 800. Helianthus L. Anthod. imbricatum, sub-

lunrrosmn. Recept. planum, paleaceum. Achenia disci ari-
stis 9 i • i •

a ■£, uecidms coronata.

% 801. Rudbeckia L. Anthod. duplici ordine squa-
; nr <»n. Recept. paleaceum, conicum. Papp, margine creuato,
' me §ro, aut nullo.

% 802. Calliopsis Rcnu. Anthod. duplex, ulrum-
" Ue poly (8 —10)-pbylluua (extemum brevius). Rec. con-
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vexurn, variolosum, paleaceiun. Flosc. disci lubulosi lienna-
phrodili, radii lingulati neutri. Achenia coiupressa, nuda, stro-
pliiüla cucullata.

% 803. Coreopsis L. Anlhod. duplex, utrumqnc
polyphyllum. Recept. paleaceum. Sem. compressa, einarg'-
nata. Papp, bicornis.

804, Centaurea L, Anlhod. imbricatum, ventrioo-
sum: squamis scariosis aul cilialis. Cor. rndii infundibulifor"
mes, longiores, irreguläres. Recept. setosum. Papp, simple*.

Ord. IV. Polygamia neecssaria.
Flosculi disci Iierrnaphroditi, steriles; radi 1

ferninei, fruetiferi.

Farn. Compositae: Coryniliiferao.
$£ 805. Silpliium L. Anlhod. squarrosum: 8quaiH ,s

latis, füliaceis. Recept. paleaceum. Papp, marginale - bici'i'
nis. Achenia compressa, obeordala, marginala.

-X- 806. Polymnia L. Anlhod. duplex: exlei"' Ä
4 — 5-phylluin, inlerius 8—10-phyllum, foliolis concaV lS-
Recept. paleaceum. Papp, nullus.

807. Calendula L. Anlhod. hemisphaericum, l" , '-,"
phyllura, Recept. planum, nudmn. Achen. marginala, iiiaequaü '

% 808. Arctotis L. Anlhod. imbricaliim: sq"ai» ,i'
apice scariosis. Recept. yillosum, geu paleaceum. Papp. c0
lyna 5-pbylla.

Ord. V. Polygamia segregata.
Flosculi calyculati in reeeptaculo comum" 1 '

Farn. Comp. Echiuopcae.
809. Echinops L. Anlhod. uniflorum. Chr. lub» lt''

sac, hermaphroditae. Recept. setosum. Papp, obsolctus.
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SYNGENESIA*),
antherac 5. in tubulum connatac.

Floves in receptaculo communi compositi.

Ord. I. Polygamia aequalis.
Flosculi omnes hermaphroditi, fertiles.

• Tragopogon, Bocksbart.

4415. Tr. pratensis L. anlhodiis corollae radium
s *aer JU autibus, pedunculo tereti, foliis integris carinatis sub-
«mlulatis basi dilatalis. Engl. b. 434. FL D. 906. Gaertn.
2 - t. 159. f. 4. Schk. t. 214.

diesen-B. $. 5 — 7. Die bittre, spindelförmige Wurzel enthält
Milchsaft. Der aufrechte, runde, ganz kahle Stengel ist einfach und
1 — 2 Fuss hoch. Die abwechselnden, ungestielten Blätter sind unifas-
*eH linieh-lanzettförmig, zugespitzt, kahl, graugrün. Der lange, ein-
blüthige Stiel ist nackt und nach oben verdickt. Die (8) lanzettförnn-
een > zugespitzten Hüllblätter sind gleich, kahl und hängen an der Basis
Gammen. Die grosse, schöne Blume ist gelb: die Strahlblüthchen

. , *) Eine Aufzählung der zahlreichen Gattungen, in welche man heut
?u r age die Classe, welche die grosse natürliche Familie der Composi-
gae «der Synanthercac in sich begreift, findet sich zuerst m meinem

febersicht des Gcwächsrcichs in seinen natürlichen Entwickelungs-
stufen, oder Schlüssel für Herbarien. Leipzig 1828. von Seite
97 - 113.

, .. Seitdem ist Lessing's treffliches Werk über die Synanthereen cr-
Scl»cnen, allein wir erwarten noch den fünften Band von Dhcandom.k,s
'""«"'i-ojnus, so dass in dieser Classe noch manche Abänderung nüthig
Verden dürfte, die wir der Zukunft aufsparen.
. Vorläufig vergleiche man mit Gegenwärtigem die neuere Bearbei¬

te in der Flora germanica.

*>i
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sind am grössten und 5-zähnig. Der Saame ist ziemlich stielrund. D' e
Blumen sind nur des Morgens geöffnet. Auf Wiesen.

4416. Tr. undulatus Jacq. anthodiis radios subne-
cpianlibus, caule adscendente diffuso, foliis lineari-subulatis
undulatis apice torlilibss. T. repolutus ScmvGG.
Spiral blätteriger B. Vorigem ähnlich, die Blätter stark welle""
randig, die feine lange Spitze spiralig gewunden. Die Pflanze wachs'
auf Wiesen durch ganz Deutschland, vielleicht durch ganz Europa, und
scheint mir T. orientalis der deutschen Floristen zu sein.

4417. Tr. floccosus Kit. flosculis anthodium ßtib"

superantibus (flavis), caule foliisque lineari-subulalis canali-
culalis iloccosis, acheniis sulcatis, jugis usque ad papp u,n
subsessilein serrulalis. W. Kit. t. 112. T. heterospermv*
Schweigg. T. canus Schult.

Flockiger ß. ©. 5 — 7. Ein paar Fuss hoch, mit weissen Wo' 1'
flocken, Blume gelb. Ungarn, Ostpreussen, hier und da durch Deutsch'
land.

4418. Tr. major L. anfliodiis corollac radium supe~
ranh'bus, pedunculo superne Incrassato, cöfollulis apice ro-
tundaüs, foliis integris striclis. Jacq. a. t. 29. Schk. t. 21*'
frct.

Grosser B. $. Er unterscheidet sich von dem vorhergehende«•
durch einen höheren Stengel; durch geradere und schmälere Blatte»
wovon die untersten genau linienförmig sind; durch mehr verdi*
Blüthcnstiele; durch 12 —> 14 Hüllblätter, die schmäler und stets vve'^
länger als die Blume sind; durch die an der Spitze zugerundetenKr«'^
eben; und durch 5 kantige Saamen. An Wegen, Aeckcrn, Wäld crl '
Oestr. um Wien, Bay. bei Regensb. Berl. in Mansfeld. bei Roisdorf.

4419. Tr. porrifolius L. anthodiis corollac radim"
longe superantibus , peduneulo superne incrassato, corol u
apice truncalis, foliis integris striclis. Engl. b. 638- ***
797. Schk. t. 214.

Lauchblätteriger B. $. 6 — 8. Die süsse, etwas spindelförmig
Wurzel enthält Milchsaft und treibt einen aufrechten, runden, 6 a^
kahlen Stengel, von 2 —3 Fuss Höhe, dessen abwechselnde, umfas se
Blätter linienförmig, kahl und nicht an der Spitze niedergebogen«

&i<

*olli.
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wie die der vorhergehenden. Die Blumenstiele sind nntcr der Blume
verdickt. Der vielblätterige Hüllkelch hat linienlanzettförniige, an der
Basis verbundene Blattchen. Die schöne braun-violettte, oder purpur¬
blaue Blume enthält linienförmige, an der geraden Spitze gezähnte
Bronchen. Der kantige Saame ist ziemlich scharf. Auf feuchten Wie¬
sen, in Waldgegenden; Fiankf. a. M. Bremen, Meckl. Sachs. Halle bei
Gutenberg, Branderode, Frank. Bayr. Schwab. Schles.

4420. Tr. croeifolius L. anthodii squamis lanceola-
hs acutis ligula sublongioribus. Col. eephr. I. t. 230. T.
*l nnatus Avee Lall. T. eriospermus Tef.
Saffranblätteriger B. ©. 4. 5. Blüthe violett, im Mittelraume
Selb. Blätter breit umfassend, sehr lang zugespitzt; Früchtchen gänz-
"eh beschuppt, kahl. An grasigen, sonnigen Orten in Piemont, Nizza,
"n Triestinischen bei Contobello.

Die Wurzeln und die jungen Pflanzen der angeführten Arten geben
*ine schmackhafte und gesunde Nahrung; in dieser Absicht wird vor-
'•üfc'lich die letztere, wie die Ilaferwurzcl, angebaut. Sonst gebrauchte
■"an: Tragopogi, seu barbae hirci radix.

Scorzonera, Haferwurz.

a. Scorzonera L. achenia sessilia, pappus substipitattts.

4421. Sc. parvifiora Jacq. caule ramoso basi fo-
li
°so, foliis lanceolato - cnsiformil)us glabris nervosis planis,

ra dio calyce bieviore. Jacq. a. t. 305.
.'einblumige H. 6— 8. Auf sumpfigen Wiesen in Oestr. am Ncu-
ledlersee, am See bei Czeiz in Mähren, Siebenbürgen.

4422. Sc. humilis L. caule subnudo subuniiloro squa-
^•sqiie anthodii lanatis, foliis oblongo-lanceolalis nervosis
P'anis patenlibus, anthodio basi globoso. Sc. hümiL Clus.
P- CXXXVIII. Tabern. ic. 601. f. 2. Flor. D. 816. St.
Qca "Ä' Willd. Sc. lanata Schkk. Sc. nervosa Lam. Sc. bo-

e*hica Mattii. Schm. Sc. lanuginosa Bmg.
Nj
»ehre der ige H. ZJ. 6. 7.> Sie enthält durchaus Milchsaft; hat eine

r dicke, schopfige Wurzel; einen aufrechten, einfachen, runden
"Gel, der nur nach oben weisslich wollig und fusshoch wird. Die

"^räudigen, graugrünen Blätter sind kahl oder nach der Basis hin
*oll;

*K

sj
'6 und auf der Unterfläche sehr oft röthlrch: die zahlreichen Wur-
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zelblätter bilden einen Kreis, verschmälern sich in Stiele und sind auf¬
recht; die wenigen Stengelblätter wechseln ab, sind umfassend, kleiner»
schmäler und an dem zusammengencigten Rande etwas wellenförmig-
Die grosse, einzelne Blume ist gelb. Die äussern Kelchschuppensind
breiter, aber kürzer; die innen», doppelt längen haben dunkelbraune
Spitzen. Die Strahlkrönchen haben kleine Zähne und Linien. D' 6
Haarkrone ist ungestielt; der längliche Saame gestreift. Auf trocknen
Waldhügeln in Ungarn, Böhmen, Oestreich, der Schweiz. (Die So. /' M"
milis der meisten deutschen Floristen ist nämlich die folgende Pflanze-)

4423. Sc. plantaginea Schleich, foliis Iineari-lan'
ceolatis ulrinque attenuatis nervosis erectis, caule pauci-f<>' 10
subunilloro, anlbodii squamis baseos lanecolaüs lanalis. >*c '
humilis Hohn. Fl. dan. 1653. et Florist, gerin.
Wegrichblätterige H. 1\. 5. 6. Leicht von Sc. lmmilk dadur"1

• zu unterscheiden, tlass sie eine lange dünne Wurzel ohne Schopf h at>
auch haben die Hüllschuppen ein ganz anderes Verhältniss. In troc* 0"
nen Heidewäldern, an sonnigen Hügeln durch das ganze Gebiet.

4424. Sc. angustifolia L. foliis subulatis intog« 9
ereclis, peduneulo incrassato, caule basi villoso, antliodio suD*
cylindrico, squamis baseos lale ovalis glahris. Gmel. sib. *'
t. 1. »SV. humilis Jacq^ austr. 36. Sc. austriaca W.
Schmal blätterige H. 2J. 5. 6. Wurzel dick, schopfig, der zottig 6
Stengel ist kaum spannclang und an der Basis ästig. Die genälic fte
Blätter sind graulichgrün, lineall'örmig und fast von der Länge

des

Stengels, Die Blumenstiele an der Spitze werden nach der Blume "
dicker als der Stengel; sie tragen grosse gelbe Blumen, die am
Rückseite purpurröthlich sind; ihre Straldblüthchcn sind so lang als
Kelch, die Hüllschuppen breit eirund. Der Fruchtboden ist etwas
tig. Auf Anhöhen, Wiesen; Oestr. Krain, Schweiz.

4425. Sc. grandiflora Lap. foliis linearibus gla 1)riS
nerrosis, scapo nudo unifloro, basi lanato apice attenuato, *j
tbodii squamis ovalo-lanceolalis laxis, exliinis cuspidalis
tiinas oblusas fere atlingentibus. Sc. aristala Uam. Sc. aty 1
llrv. Sturm 51. Sc. Hoppeanä Sieb.

Grossblüthige II. 2J. 7. Blüthenhüllc rüthlich, die Blütcheii »»
längsten unter allen gelben Arten. Auf Wiesen im Süden, bei B"
witza in Krain, Heilgenblut. Tvrol.

losi
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des

4426. Sc. hispanica L. caule ramoso glabro, folils
amplexicaulibus uiidulatis serrulato - crenatis Sc. major hisp.
Clus. p. CXXXVII. opt. Sc. rumicifolia Schleich Lk. Sc.
denliculata Lam. ill. t. 647. f. 5. Blackw. t. 406.

Spanische H. 1\. &—8. Die spindelförmige, fleischige Wurzel
treibt einen aufrechten, gabelästigen, 2 — 4 Fuss hohen Stengel, mit
breitlanzettförmigen, ganz kahlen Blättern, wovon die obersten weit
ichmüler und an der Basis erweitert- umfassend sind. Die grosse, gelbe
Blume steht an der Spitze; ihr Kelch ist oft mit hinfälliger Wolle
bekleidet. In Spanien und hier und da durch ganz Deutschland
^ultivkt.

4427. Sc. glastifolla W. caule subramoso, foliis
lineari-vel ovali - lanceolatis planis inlegerrimis ulrinque alte-
»ualis. Sc. maj. pannon. I. Clus. hist. p. CXXXVIII. Sc.
tdulia Mnch.

^aidblätterige oder Garten-H. r> 5. 6. Schlanker, Zweige
aufsteigend, Blüthenköpfchen enger und nur halb so gross als an vori¬
ger, ganz kahl. In Heidewäldern an sonnigen Hügeln, auf Sand- und
Kalkboden, auch häufig eultivirt.

4428. Sc. hirsuta L. foliis linearibus obtusis caule-
lue unifloro hirsutis, acheniis lanalis. Hieraclum capillaceum
All. ped. t. XXXI. f. 3. Sc Julia Vest.

Kau he H. 1\. 5. 6. Die Blätter sind rinnenförmig, steif und gewim-
Pef t; die Blüthenstielc nach oben verdickt; die Kelche kürzer als die
8 e| ben Strahlblüthchen; die behaarten Saamen weiss. Auf Wiesen;
p ium e, Nizza.

■

a"»

4429. Sc. vlllosa Scop. folüs linearibus caritialls vil-
losis, caule ramoso, anthodii snuamis cuspidatis, exterioribus
Villoso - ciliatis. Scoi\ n. 592. t. 46. Sc. anguslifolla W.
W t. 122.

Zottige H. Die ganze Pflanze ist zottig; der Stengel gestreift, die
ßlättcr gan/.randig. Die gelben Strahlblüthchen sind auf der Rückseite
r"Üilich. Bei Triest, bViaul, im Veronesischen.

Mosslcr's Handb. d. Gewachste. 3te Aufl IL 2. 91

?
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4430. Sc. purpurea L. foliis linear!-subulalis canali-
culato-lriquelris, anthodii squamis obtusis canescenlibus ca-
rinatis, ligulis anlbodium vix sesquilongis. Clus. p. CXXXIX.
Fig. sup. Jcq. auslr. t. 46.
Lilablüthige H. 1\. 5. 6. Einen Fuss hoch, 1 — 3 Blüthenköpf«»
Blüthenstiele wollflockig, kurz, Hüllschlippen weissgekielt, Blüthen schmab
etwa um die Hälfte länger als die Hülle, lila, Wurzel scliopfig. Bl''"
tlien riechen wie Vanille. Auf Kalkboden, in Ungarn, Siebenbürgen»
Oestreich, Böhmen, Mähren, Barby, Frankf. a. d. O., Thüringen.

4431. Sc. rosea W. Kit. foliis linearibus planis, catK
linis carinatis, anthodii squamis elongalis acuminatis lnciii-
branaceo -marginatis ecariiialis, ligulis anlbodium diiplum Ion*
gis. W. Kit. t. 121. «Sc» purpurea Scor. t. 46. Sc. rnacror-
rkiza Schleich.

Rosablüthige H. 1\. 6 — 8. Wurzel schopfig, Stengel höher, Blät¬
ter breiter, kaum scharfrandig, Blüthenköpf meist einzeln, seltner 2—»>'
diese dann auf langen Stielen, Blüthchen sehr lang, blass rosa. Un¬
garn, Siebenbürgen, Kärnthen, Krinim, am Baldo.

b. P odospermum DuC. achcniis stipiti insldentibus, pappo scssi"'

4432. Sc. lacinlata L. foliis inferioribus pinnatiß^ 9
linearibus: supcrioribus linearibus, anlbodii squamis inferir>*
ribus palulis mucronalis, caule adscendente. Jacci. a. t. 3^°'
Gakutn. 159. Schk. t. 215. Fl. et fract.

Fiederspaltigblätterige H. $. 6 — 8. Die Wurzel ist etwa»
spindelförmig. Der Stengel findet sich auch ganz aufrecht, gestrei
weichbehaart und ästig. Die kahlen Blätter stehen an der Wui^
Zahlreich in einem Kreise; ihre schmal-lanzettförmigen Abschnitte •
ganzrandig und stehen entfernt; die am Stengel wechseln ab.
einzelnen Stiele an der Spitze sind einblumig; ihre blassgelbe ß |u
ist doppelt kleiner als die der gemeinen II. und auf der Rückseite r
gestreift. Die lanzettförmigen, zugespitzten Kelchblätter sind kicll»'»' 1'? "
die untersten, unterhalb der Spitze auf dem Llücken, mit einem kle"1 ;
Zahn versehen. Die länglichen, zugespitzten Saamen sind an der t>a
oft kantig. Die lange Federkrone ist gestielt. Auf dem Fruchtbo
finden sich oft feine Borsten, als Theile der Fortsätze der Saal»
höhle. Auf Fehlern, an Wegen.
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4433. Sc. octangularis Rtij. foliis inferioribus de-
oirsive pinnatifidis lanceolalis, superioribus lineari-lanccola-
b's, anlliodiis in praeflorescentia octangularibus, flosculis vix
exserlis.

Achtkantigknospige H. Q, $• 5 — 7. Von Sc. laciniata da¬
durch zu unterscheiden, dass ihr Stengel von unten nur einfach ist, erst
oben ästig und weit höher, die Blüthenköpfchen kleiner. Auf bebauten
Boden im Süden, in Böhmen und Thüringen.

4434. Sc. muricata Bald, glancescens, caule pe-
»unculisque inuricalis, foliis infevioribus liaearibus, superiori-
')ns piiinnii/iilis, lobis rcinotis lincaiibus.
Stachel höckerige H. $.6 — 8. Voriger ähnlich, durch die klei¬
nen Stachelhöcker am Stengel und den Stielen, ihrer graugrünen Farbe
"nd die linealischen ganzen untern Blätter leicht zu unterscheiden.
Keinont, Würtemberg.

Die gemeine oder waidblättrige und die spanische IL werden als
e 'n gesundes Nahrungsmittel häufig gebaut; auch brennt man die Wur-
?-el unter den Kaifee. Ehedem war gebräuchlich: Scorzonerae rntlix;
S|e ist eine lange einfache oder wenig ästige, fast spindelförmige Wur-
**>i etwa lingersdick, äusscrlich schwarzbraun, innerlich weisslich,
"ilnhaft und süsslich, ohne Geruch. Die Wurzel von der Sc. humilis
tla g'.'gcn ist bitter und mehr holzig, daher nicht anzuwenden. Jene
xv'rd auch so wie andre Wurzelgewächse durch die ('ultur veredelt
-°u darum häufig in gutem schwarzen Boden gebaut. In der Medizin
Kommt sie noch zu manchen Abkochungen.

S o 11 c I) u S, Gänsedislel *).

a. Sonchus II. Cass.

4435. S. maritimus L. peduneulis subsolilaviis ter-

H

. ) Tn meiner Flora germanica steht noch: S. PltwnicW, S. tencr-
""" s , -V. liüoralis Kenn.

91*
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minalibus midls, foliis lanceolatis amplexicaulibus indivisis
relrorsum argute dentaiis. An, ped. t. 16. f. 2.
Meer-G. T\. 7. 8. Am Strande der Ost- und Nordsee, Venedig,
Nizza.

4436. S. palustris L. pedunculis anthodiisque glan-
' duloso-hispidis subumbcllatis, fob'is runcinntis basi sagittatis
denüculato - spinulosis, radice ramosa. Engl. b. 935. Fl. D-
1109: Schk. t. 217. fruet.

Sumpf-G. ZJ.. 7. 8. Die ästige Wurzel ist keineswegs kriechend.
Der aufrechte, 6 — 8 Fuss hohe Stengel ist kantig und röhrig. D' e
abwechselnden Blätter sind ungestielt, kühl, ziemlich steif und umfaä-
send, die obern genau lanzettförmig, nicht buchtig, aber gezähnelt; die
ganz obersten und die der Acste sind lang, linienförmig und ungezähnt-
Die vielblumige Endrispe ist mit schwarzen, abstehenden Drüsen-Haa¬
ren besetzt. Die grossen gelben Blumen sind doppelt länger als d er
Kelch. Die Saamen haben Längsfurchen, der Pappus hat mit ihnen
gleiche Länge. Auf nassen Flussufern, im Norden.

4437. S. arvensis L. pedunculis anthodiisque gl'-" 1'
duloso-liispidis subumbellatis, ibliis runcinatis basi cordatis
denüculato-spinulosis, radice repente. Engl. b. 674. El. "•
606. Schk.. 217. i'rct. Hieracium arvense Scoi».

Acker-G. 2J. 6 — 8. Die ganze Pflanze enthält, gleich der vorher¬
gehenden, Milchsaft. Die kriechende Wurzel treibt einen aufrechte",
runden Stengel, der röhrig und 3 — 4 Fuss hoch ist. Die abwech¬
selnden, umfassenden Blätter sind, wie der Stengel, glatt und kam»
ihre zugerundeten Lappen haben am Rande weiche Stacheln und die
obersten Blätter sind etwas lanzettförmig und gezähnt. Die gc'" e
Blumen stehen auf langen, runden Stielen und ihre Kelche sind mit ß el '
ben, köpfigen Borsten besetzt. Die länglichen Saamen sind gefur cl1 '
Auf Aeckern, an Zäunen.

4438. S. oleraceus L. pedunculis subtomentosis ofl**
bellatis, antliodiis glabris, foliis oblongo - lanceolatis amp' c *J '
caulibus sinualo-denticulatis, acheniis transverse rugosi
Engl. b. 843. FL D. 682. Schk. t. 256. Hayne Arzng.
I. 48. S. laevis Vixl, Hieracium oleraceum Scop.

Gcmüs-G. Q. 6 — 9. Die ganze Pflanze enthält Milchsaft,
einfache Wurzel treibt einen aufrechten, ziemlich runden Stengel»

1.

piß
der
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rührig, zerbrechlich und kahl ist. Die abwechselnden, glatten.Blattei
sind graugrün; ihre spitzigen Lappen sind mehr oder weniger ge¬
zähnt. Die kahlen Blumenstiele stehen in den Winkeln und an der
Spitze; vor der Blüthe sind sie nach oben weisswollig. Der kahle
«eich ist graugrün und enthält eine gelbe Blume. Auf Aeckern, in Ge¬
müsegärten.

4439. S. asp er Hall, peduneulia anlliodiisque glabris,
H>liis övato-oblongis integris denlatis: dentibus altetniä mi-
OQribus, achenÜ8 tri-slrialis alalis. Ulackav. t. 30. Schk. 1. c.
S. rigidus. Fi. D. 843. faliax Wallr.
Rhu he G. O- 7 — 9. Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden:
•Weh einen rauhen Stengel; durch steifere, dunkel-, nicht gruugriine,
glänzende Blätter; durch steifere, stechende Zähne; und durch kahle,
rückwärts gezähneltc und mit einem häutigen Rande versehene Saamen.
Auf Aeckern; bei der vorigen, doch seltener.

4440. S. tiarviflorus Lei. ped. elongalis corymbo-
sis glabris, antlutdiis subeyliudricis setosis, ibliis amplexicau-
l'lais runckwtto - piunaüfidis spiiiuloso - dentalis, aebeniis (mi-
"unis) laevibua glabris.
Kleinblüthige G. ©. Weit zarter, die Blüthenköpfchcnum vieles
Weiner, die Blätter schmäler. Bei Vcrvier und hier und da in Deutsch¬
end.

b. Mulgcdium II. Cass.

4441. S. alpinus L. suec. peduneulia sliigosls racc-
lll( >sis bractealis, ibliis pinnaüfido-limcinalis basi sagillalis
glabris subtus glaucis: lobo lerminali maximo delloideo acu-
''ürmlo. 6'. coeruleus. Huns. Flor. D. 182. Hieraciuw. cae-

ru leum Soor. S. monlanus Rtz . S, canadeiisis L. sp. Cieet
bi <a alpina Wallr.

J^&ne G. i\, 6—8. Der aufrechte, einfache Stengel ist etwas steif-ha
hei
fori

an g und röthlich gefurcht, dabei röhrig und 4 — 5 Fuss hoch und
le r. Die abwechselnden,umfassendenBlätter sind herzförmig- splcgs-
m 'g und ungleich buchtig-gezähnelt; die obersten sind schmäler,

♦ •* - lanzettförmig, zugespitzt und scharfzahnig Bewimpert, Die Blu-
"'» stehen an der Spitze in Trauben; ihre meist einblumigeu, zolllan-

■>*<>Stiele sind, wie der obere Theil des Stengels, behaart und braun-
u> mit einem und dem andern ganz schmalen, linienfürmigen Deck-
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Watte. Der braunrothe, behaarte Kelch enthält eine blassblaue Blume
mittlerer Grösse. Die eirund - linienförmigen Saamen sind zusammen¬
gedrückt. Auf Alpen, in Gebirgsthälern durch ganz Deutschland.

Die inländischen Arten geben ein gesundes Futter und man hat die
zweite auf sumpfigen Wiesen zum Anbau empfohlen.

Picridium, Bitterlattich *).

4442. P. vulgare Desf. pedunculis squainosis J' 1-
crassalis, squatnis cordatis, anlbodii »quamis margiiie gl#r
bris. Lou. ic. 236. Sonchus plcroidcs Lam. All. pcd. t«
16. f. 1.

Gemeiner B. ©. 7— 9. Meist aufrecht, die Biiitter von verschie¬
dener Form, Blüthen gelb. Am Litorale.

% 4443. P. tingitanum Peks. foliis amplexjcau*
liluis oblongo-pinnatifidis deiilalis glabris, pedunculis squa¬
mosis incrassatis, önthodiis subsquarrosis. Soiu-hun UnglU1'
nus Lam. Scorzoiwra üngilaiia Linn. Schk. t. 275.

Tunetanischer B. 0. 7 — 9. Der ästige Stengel wird 1.! K" sS
hoch. Die eisten Wurzelblätter sind nur wellenförmig ausgebogeHi
aber nicht gezähnt. Die gelben B' llIllea haben einen purpurfarbigen
Mittelpunkt, indem die Biütlichen an der Mündung und die StaubgS"
fasse roth sind. Der Saame ist gekerbt kantig und hat eine g* ai
kurzgestielte Krone. Die Hüllschuppen haben auf dem Kücken unter¬
halb der Spitze einen kleinen Zahn. Auf felsigen Moerufern der Bw
barei, In Gärteil als Zierpflanze.

Lactu ca, Salat.
4444. L. sativa L. foliis rotundalis: caulinisxoraa-

lis, caule corymboso. Gaki.tn. 2. t. 158. i'. 5. BlAcW. '•
88. Hayäe Arzng. VII. 30.
Garten-S. Q. 7. 8. Die ganze Pflanze ist, wie die mehrert« 0
ihrer Gattungsverwandten, mit Milchsaft angefüllt. Der aufrechte Stw»-

•) In mw Woffl rtmtmira steht noch: P. albidum DkC. in Pie» ünt '
vorzüglich bei Nüza vorkommend.
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gel wird 2—3 Kuss hoch und höher und kahl. Die ganz kahlen Blät¬
ter sind «eich, gezähnelt, mehr oder weniger gerunzelt oder wellen¬
förmig. Die ßlüthen sind gelb. Kr wird, nebst sehr vielen Spielarten,
überall angebaut. Das Vaterland ist unbekannt.

4445. L. sagitlata W. Kit. foliis horizonlalibus
profunde sagillalis; infeiioiibus oblongis basi anguslatis den-
Üculatis , eüperioribus lanceolatis integerrimis. "W. Kit.
t 1.
Vfeilblä tteri ger S. $. 7. Wurzel lübenförmig, Stengel 3 — 4
t'uss, Blätter dünn, tief pfeilförmig , Lappen so wie das Blatt langzu-
gespitzt Biüthe gelb, fast gegipfelt, Zünglein unten röthlich. Ungarn,
Mähren.

4446. L. Scariola L. foliis verticalibus carina acu-
• lojvfis apice arulis basi sagillalis mncinalo-piunatilidis. Engl,
b. 268. Fl. D. 1227. Hayne Arzng. I. t. 46.
Vflliler S. ©. 7. 8. Der aufrechte, runde Stengel wird mit der
Zeit rührig; nur nach der Basis hin hat er pfriemenförmige Stacheln;
er wird 2 ■— 3 Fuss hoch und enthält Milchsaft. Die abwechselnden,
"»gestielten Blätter sind umfassend und hart. Die Blumenstiele sind mit
Schuppen besetzt und bilden eine Rispe. Die Kelche sind kahl und
enthalten kl< ine, blassgelbe Blumen. Die lanzettförmigen, zusammen¬
gedrückten Säumen sind gefurcht; ihre Haarkrone ist etwas t'ederartig.
Auf Schutt, Aeckeru, an Weinbergen, Zäunen. ,

L. virosa L. foliis horizoutalibus oblougo-4447.
"Weolatis carina aculealis (lenticularis oblusis bastalis, itiü-
">is sioualis. Scmt. t. 217. Hayne Ansog. I. t. 47.
Giftiger S. O- 7. 8. Der aufrechte, runde Stengel wird mit der
Zeit rölirig; er ist ästig, rispenföimig, nur an der Basis bestachelt,
2 — 3 Fuss hoch und Milchsaft enthaltend. Die abwechselnden , unge-
■tU'Iten Blätter stehen nicht immer wagerecht: die untersten sind buch-
% gezähnt, aber nicht schrotsägelörmig. Die kleinen Blumen sind
gelb. Der länglich-eiförmige Saame ist gestreift und erscheint vergrös-
t<>rt an der Spitze borstig. Die Haarkrone ist etwas fedeiartig. An
Zäunen, Mauern; nur im südlichen Europa zu Hause.

4448. L. auguslana All. foliis integris dentalis
ac«le hamatis, cosla laevi. All. ped, t. 52. f. 1.
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Augustuner S. 0. 6. 7. Die spindelförmigeWurzel treibt einen
aufrechten, glatten Stengel, der gestreift und 2 — 3 Fuss hoch ist;
seine abwechselnden, aufrechten Aeste sind etwas getheilt und vielblü-
thig. Die abwechselnden Stengelblätter sind umfassend, am Rande un¬
gleich, spitzig und stachelig - gezähnelt, auf beiden Flächen ganz kahl,
dabei zugespitzt und dunkelgrün: die obersten sind kleiner, schmäler
und weniger gezäbnelt. Die kurzgestielten Blumen bilden Rispen. In
jeder Blume finden sich gewöhnlich 12 schwefelgelbe Blüthchen. Die
Saanien sind weissgrau. Auf Aeckern im südl. Gebiete, am Litorale.

4449. L. saligna L. foliis subverlicalibus carinii
aculealis: radicalibus lanceolalis pinnalifidis; caulinis linea-
ribus inlegerriinis sagillatis. Jacq. a. t. 250. Hüpp. fl. jen.
ed. Hall. I. 4.

Weidenblätteriger S. 0.7.8. Der aufrechte, runde Stengel
ist glänzend, ganz kahl, gewöhnlich von der Basis an ästig und 1—2
Fuss hoch. Die abwechselnden, ungestielten Blätter sind umfassend,
kahl, graugrün. Die kleinen, gelben Blumen sind gestielt, und stehen
etwas traubenförmig in den Winkeln und an der Spitze. Die langen,
kahlen Kelche sind walzenförmig: die der Frucht sind angedrückt. Die
5-zähnigen Krönchen sind auf der Unterfläche meist braungelb. Die
schwärzlichen Saamen sind an beiden Enden zugespitzt. Auf Acker¬
rändern an Weinbergen, Wegen,

4450. L. perennis L. foliis omnibus pinnalifidis,
laciniis linearibus sursum deulatis, flbribus corymbosopaui-
culatis. Mill. ic. t, 157.

Ausdauernder S. 1\. 6 — 8. Der aufrechte, furchig - gestreifte
Stengel ist kahl, ästig und 1 — 2 Fuss hoch; seine abwechselnden,
umfassenden Blätter sind kahl, graugrün und ganz oben liiiieuföruiig
und ganzrandig. Die schönen Blumen sind blauviolett und haben einen
kahlen Kelch. Die schwarzen Saamen sind streifig gefurcht. Die ober¬
sten Blätter finden sich zuweilen liedsrspaltig und die Blumen weiss-
In Waldgebirgen.

4451. L. strieta W.Kit, foliis hiferioribus lyralo-
l'uncinalis basi altenuatis ainplexicaulibus, caulinis ritocinato-
pinnatüldis sagillalis, sununis linearibus, colyjnbo raiuosu.



Lacluca. ORDO I. 1425

W. Kit. t. 48. L. quercina Hoffm. Schk. 217. Si'K.
uüu.L. Clcerbita corymbosa "VVallh. *)

Steifer S. $. 6 — 8. Voriger ähnlich, Blätter weit weniger gc-
theilt, Blüthen klein, gelb. In Waldungen in Thüringen, am Harz,
in Ungarn.

4452. L. quercina L. folüs sublus lacvlbus, infe-
rioribus runciiiatis deniiculalis, basi dilalalis sagiltatis, su-

lienoribus lanceolalis sagiltatis, panicula stricla.
Eichenblätteriger S. 2J.. 7. Die Schaalsaamen spindelförmig,
schwarz höckerstachlig scharf, Stift eben so lang, steif. Rispe dicht,
länglich, Blüthenköpfchen nur halb so gross als an L. perennis. Auf
der Insel Carolina im baltischen Meere nach Lijnn. Häufig im lritzer
Busche bei Barbi nach Sciioller, am Unterhf.rz: Hampc.

Der Garten-S. gewährt eine allgemein beliebte Speise; seine
Saamen werden von den Vögeln gesucht und man führt: Lactucac se~
■mina. — Der wilde und der giftige S. gehören zu den betäubenden
Pflanzengiften. Der erstere hat, unzerquetscht, wenig auffallenden Ge¬
ruch ; er enthält in allen seinen Theilen einen weisslichen Milchsaft, der
scharf und bitter ist. Hingegen der letztere hat einen sturkern, widri¬
gem Geruch und ist auch betäubender; sein Milchsaft ist eben so bit¬
ter und scharf. Beiden werden sehr heilsame Kräfte zugeschrieben.
In den Apotheken ist von dem letztern gebräuchlich: Lactucae virosac
herba, — Die jungen Blätter des ausdauernden S. geben einen sehr
angenehmen Genuss.

Chondrilla, Knorpelsalat.

4453. Cb. juncea L. folüs radicalibus runcinalis:

caulinis longissimis Liuearibus integvis. Jacq. a. t. 427.
Gai.ktn. 2. t. 158. 1'. 6. Schk. t. 218.

I

*) Walt.rotii's Gattung Ciccrlita zerfallt in Mycelk, Mulgcdium
' und Sonclms von H. Cassini, und es dürfte überhaupt gewagt sein,

ohne diesen grössten Kenner der SmgemtUten studirt zu haben,
heut zu Tage Neuerungen in dieser Familie angeben, oder über¬
haupt etwas über sie schreiben zu wollen. Da wir hier seinen
Ansichten streng zu folgen, nicht für zweckmässig hielten, haben
wir nur wenige Gattungen verändert, aber eine Aufzählung der
Cus.-;iNisciii„\ Gattungen in unserm Compectua regni vcgetabilis
oder Clavis herbariorum gegeben. 1828.



1426 Ct ASSIS XIX. Chondrilla.

Binsenförmiger K. 2{. 6 — 8. Der aufrechte, kantige Stengel
ist ästig, 2—.3 Fuss hoch und höher, nach unten mit rauhen Borsten
besetzt, nach oben kahl. Die Wurzel - und untersten Stengelblätter
sind buchtig gezähnt und scharf; die obern Stengel - und Astblätter
sind stumpf, ungestielt, kahl, zuweilen etwas gezähnelt und säaimtiich
graugrün. Die gelben Blumen stehen einzeln, zu 2 — 3 an der Spitze
und in den Winkeln; aber auch büschelweise auf einem gemeinschaft¬
lichen Stiele; ihr Kelch ist scharf. Die jüngere Pflanze enthält Milch¬
saft. Auf Acckern, an Wegen.

4454. Ch. acnnthophylla Borkh. foliis radicali-
bus sinuato-pinnalifidis, denülms ocuminatis peclinatis, ra¬
ineis angusle-lauceolalis setaceo-deulalis , rainis tenuibus
arreclis, h'giiUs concoloribus. Ch. Juncea Schk. t. 218.

Stachelblätteriger K. Q. 6— 8. Weniger ästig, die Aeste dün¬
ner und schlanker, Blüthen wenigzähliger, Hülle von der Basis iilzig,
Blümchen safrangelb, Saame oben sparrig-gehuppig gekrönt, die Schup¬
pen verwachsen. Auf Sandboden.

4455. Ch. rigens Heins, foliis radicalibus siminlo-
dentatis, raineis lanceolatis sclaceo-denlalis, ramis rigidis
patenti-divergeulibus, ligulis discoloribus.
Steifer K. O- 6 — 8. Robuster und steifer als andere, Blüthan-
kflpfchen häufiger, grösser, graufilzig, Blüthchen safrangelb, unten mit
drei scharlachrothea Linien. Am Saamen die obersten SchujSpenzähne
»chmaler und nicht in eine Krone zusammengewachsen, sondern frei
und ohne Ordnung. Auf Saadplätzen zwischen Mainz und Bingen,
wahrscheinlich a. a. O.

4456. Ch. prenantbioides. H. Cass. flosculis
denis, anlhodiis ocloiidis, foliis lanceolatis: radicalibus ia~
divisis subdenlalis. Firn. choiidrULoldes LiHsr. Maul. An-
Duiw Spec. 2. Lactuca — Scoi*.
Hasensalatartiger K. IJ. 6 — 8. Der Stengel ist rispenförnng;
seine Blätter sind linieuförmig, ungesticlt und an den Theilungen des¬
selben nur sehr klein; die der Wurzel sind lanzettförmig, gestielt,
nackt und zart gezähnt. Iai südl. Europa, auf den Iser-Inseln hei
München. Zuvcau.
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Es schienen unter der deutschen Chondrilla juncea noch ein paar

Arten verborgen zu liegen. Wallroth hat die in seinen Sclicdulls
p. 438 beschriebene, später nach Borkii. C. acanthifolia genannt, und zu
ihr gehört die ScuKUHR'sche Abbildung. Merkwürdige Formen finden
sich auch in den Rheingegenden, und Hr. D. Ziz hatte die Güte uns
mehrere mitzutheilen. Die steife, grossblüthige Pflanze zwischen Mainz
und Bingen (4455 ) nähert sich der Ch. lalifolia MB. Die von Kreuznach
scheint die gewöhnliche Pflanze zu sein, die von Zahlbach capituüs
glomcratis ist mehr mit jener verwandt. Die Achenien zeigen sehr
feine Unterschiede.

f1 1

Wille metia, JVillemctle. .

4457. W. apargioides Neck, i'oliis lanceolalo-
obovalis dciiiatis glabris: caulinis lineari-lauccolalis, caulo
augulato iiilenie scabro, peduneulia calycibusque blspidis.
Crep. apargiokles Wn-M- Crep, Jpargia Peus. Hlera-
cium slipilalum Jac(J. a. t. 293. Wilkmelia Neck. 11.
Cass. non Bkngu. J'elUdium Zollik.. Zollikofcra hiera-
cioides N. v. E.

Apargienartige W. 1\. 6 — 8. Der Stengel wird 1 — \\ Fuss
hoch; er ist nach oben hackerig, mit 1 — 3 Blättern versehen und
1 — 3-blüthig. Die Wurzelblätter haben gekrümmte Zähne"; die des
Stengels sind an der Basis fast ganzrandig, vorzüglich die obern, wel¬
che herablaufend sind. Die Blumenstiele sind schwärzlich. Die Hülle
ist wenig gckelcht: die innern, lanzettförmigen Blätter sind kahl und
nur au der Basis hackerig; die äussersten sind pfriemenförmig. Die
Saainenkroneist gestielt. Auf Gebirgsvviesen;Oestr. Salzb. Bay.

Prenanthcs, Ilascnsalat.

a. Prenanthes H. Cass. achenia prismatica pappo sessili piloso'

4458. Pr. tenuifolia L. flosculis quinis, lblüs li-
iKNwibus amplexicaulibus integris, caule ramosu. All. ped.
1. 33. f. 2.

Sc hm alblätteriger H. ZI- 7. 8. Er unterscheidet sich sehr leicht
v on dem folgendem durch einen zartem, ästigem Stengel; durch lau¬
ter linienförmige Blätter, die ganzrandig oder höchstens an der Basis
einen und den andern Zahn haben und weij. sclunäler und länger sind.

-':

m
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Die Blüthen sind wie die des folgenden.' Auf leuchten Plätzen schatti¬
ger Waldgebirge in Schwaben bei Fraucnalb, auf dem Tobel, der
Ucrrcnwiese, dem Kaltenbrunn.

4459. Pr. purpurea L. anlliodüs Bubquinquefloris,
foliis obloiigo-lanceolaüs ainplexicaulibus cordatis denlicula-
tis subtus glaucis. Jacq. a. t. 317. Gaektn. 1. t. 158.
f. 1. Schk. t. 218.
Purpurfarbiger H. Z1. 7. 8. Der aufrechte, runde Stengel ist
kahl, nach oben rispenförmig und wird 2—5 Fuss hucli. Die abwech¬
selnden Blätter sind auch kahl; die untern fast ungestielt; die obern
weniger gezähnelt. Die zahlreichen Blumen hängen über. Am öftersten
finden sich 5, zuweilen 4, seltner 6 Blüthchen in einer Hülle; sie sind
purpurrothlich, zuweilen blassroth, seltner weiss. Die Haarkrone ist
ungestielt. In Gebirgswälderu; Kärnthcn, Bay. Regensb. Pfalz, Fulda,
Schwab. Dresd.

b. Phoenixopus H. Cass. anlhod. auhimbricatum:

4460. Pr. viminea L. foliis decurrentibus: infeiio-
ribus pinnalifidis exlrorsum dentalis; suiimiis hnearibus,
taule ramoso divarkalo. Jacc,». a. t. 9. Phoenixopus dc-
currens IL Cass.

Ruthenf örmiger H. $. 7. Der aufrechte, runde Stengel ist kahl,
weisslich und 1 — 1 }, Fuss hoch. Seine abwechselnden, ungestiell eil
Blätter sind sehr verschieden: die untersten und mittlem des Stengels
sind tief fiederspaltig, ihre 3 untersten Lappen linienförmig, stumpf?
ganzrandig und dicht mit dem Stengel verwachsen, die übrigen sind
linienförmig gekrümmt, spitzig, ganzrandig, zuweilen auch sparsam ge¬
zähnelt ; die obersten Lappen gerade und verlängert; die obersten und
Astblätter sind einfach und haben an der Basis auf beiden Seiten einen
mit dem Stengel verbundenen Fortsatz. Die gelben, ganz kurzgestiel"
teil Hüllen sind Seiten- und gipfelständig und enthalten 5 Kröncheii,
die lanzettförmige, schwarze Saamen hinterlassen. Oestr. Schwab.
Dresd. bei Pillnitz *), Schles. Böhm.

4461. Pr. ramosissima All. foliis BUbdecurrenU-
bus pinualiüdis, laciuiis inferloiuui falcalis, supuiioruixi U-

Vergl. unsre Flora germ. xxsiccata No. 598.



aK*i?3hJi!i

Prcnantlies. ORDO I. 1429

■■

ncaribus integerrimis, caule tonuissime virgato, capilulis sn-
litariis All. peil. t. 33. f. 1. PJioenixopus ram. IIchu.
Fl. germ.
Ast reich er H. $. 7. Im südl. Gebiete, auch in Oestrcich,
Mähren. 3J8

c. Mycelis H. Cass. anthod. simplcx, pappo substlpitato:

4462. Pr. muralis L. foliis lyralo-pinnatifklis den-
latis: lobo tenninali c|tiinrjuangulari, iloribüs paniculalis.

b. 4/)7. Fl. D. 509. Schk. t.218. Chondrilla muralis
jffyct'üs angulosa H. Cass. Clcerblia muralis W^llr.

Engl.
Lam.

Mycelis muralis Reim. Fl. gönn.
Mauer IL 1\. 6 — 8. Der aufrechte, runde Stengel ist kahl, 1—2
Fuss hoch und höher; seine abwechselndenBlatter sind umfassend und
kahl; die an der Wurzel sind gestielt. Die kleinen Blumen bestehen
gewöhnlich aus 5 gelben Blüthchen. Der Kelch hat an seiner Basis 4
ungleich lange Schuppen. Die zusammengedrückten Saamen sind ei¬
rund; ihre kurzgestielte Saamenkrone besteht aus etwas federartigen
Haaren. Kr variirt mit ungetheilten Stengelblättern. In Wäldern, an
Mauern.

Gcracium, llabwhtsalat *).

4463. G. praemorsum Rchb. scapo racemoso, flo-
rlbus superioribus priinoribus, foliis oblongis obtusis subinte-
gerrimis pubescenlibus. Hleraclum praemorsum L. Fl. D.
942. Stuhm X. 39.

Abgebissener H. 1\. 5 — 7. Die etwas walzenförmigeWurzel ist
abgebissen; ihr einfacher, aufrechter Stengel ist nackt, verloren kan¬
tig, ziemlich scharf, nach der Wurzel hin oft röthlich und 1 — 2 Fuss
hoch. Die zahlreichen Blätter stehen alle an der Wurzel, verschmälert!

■*' m

*) Die Arten dieser Gattung kommen sehr genau in ihrem Wuchs
überein, sie haben zarte, denen des Salats ähnliche Blätter, enge
Blüthenköpfchen. H. Cassini sagt, man müsse Ilierac. prenan-
thoides Vill. clongatum Lai\ cerinthoide$ L. fnerotdes Vilt.. mit
Vrcnanlhcs purpurea zusammen in eine Gattung stellen, dies will
uns aber nicht natürlich scheinen. Hierher noch G. lapsanoides
([Ikrac. — Gou.) und tingilamm [liier, Salzh.)

3
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sich in den Stiel, sind lebhaft grün, ganzrandig oder etwas gezähnt.
Die Endtraube ist etwas straussartig; ihre untersten Stiele 2 — 3-bIü-
thig, die obersten sind einfach; alle haben an der Basis ein linienför-
miges Deckblatt. Die sehr kleinen Blumen sind gelb; die Kelche fast
kahl. Auf Bergtriften fast in ganz Deutschland.

4464. G. parviflorum Rem;, foliis obovato-oblon-
gis obtusissimis denliculalis subpubescenlibus, scapö nudo
paueißoro, pcdunculis SubuBiflqris, floribus superioribus pri-
moribus. Jlierac. pan'ißorum Sciil.

Klelnblüthiger H. Z[. 6.7. Vorigem ähnlich, Wurzel länger,
bisweilen auch abgebissen, Blätter länger, schmaler, fester, sehr stumpf,
aber so wie alle Thcile kleiner, bisweilen an der Spitze ausgeschweift,
am Rande seicht, buchtig, gezähnelt, sehr kurz gestielt, Schaft schlank,
etwas behaart, etwa \ Fuss hoch oder höher, Blüthenstiele weniger
(2 — 5) auseinanderstehend, kurz behaart, mehr aufrecht, vielblütliig,
Bliithen gelb, kleiner als an voriger Art. Im Susannathal am Lari-See
in der Schweiz, am Schleeren. Enzmann.

4465. G. incarnatüm Rcrns. scapo nudo basi sca-
bvo, floribus räcemoso -cörymbosis, follis oblougis obtusis
denliculatis birtis. Hieracium incarnaium Jac<i. ic. r. t. 578.
Sturm X. 39. II. montanum Scor. t. 50.

II öth lieher II. T\. 5. 6. Er ist dorn abgebissenen II. ähnlich, aber
er hat dickere und mehr hackerig-scharfe Blätter; einen ästigen Blü-
thenstand, der mehr schirmtrauben -, als traubenförmig ist: und klei¬
nere schiin fleischfarbigeBlumen. Auf Bergen in Kärnthen, Krain.

4466. G. succisaef olium Heim, caule scabrius-
culo, floribus corymbosis, i'oliis catiTinis pauris inlegerrimis
subdecurreulibus: radicalibus peliolalis oblongis oblusis sub-
inlegerrimis scabris. Hierac. succisaefvlium Ar.L. II. in-
tegrifolium Hoff. pl. alji. Cent. 3. Stürm X. 39. Willd.
II. molk JjlCQ. a. t. 119. Crepls lüeracioides ~W. Krr.
t. 70.
Abb iss blätteriger H. V,. fi. 7. Die abgebissene Wurzel treibt
einen aufrechten, gestreiften Stengel, der kahl oder etwas behaart,
nach oben mit einem und dem andern meist ganz kahlen, selten dünne
behaarten, einblumigen Aste versehen und 1 — 2 Fuss hoch ist. Di"

7
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Wurzel - und untersten Stengclblätter verschniälcrn .sich in Stiele; die
obcrn sind ungestu-lt, etwas behaart, oder kahl und lebhaft grün. Die
saffrangelbc Blume ist mittlerer Grösse. Die Kelchschuppen sind linien-
förndg-spitzig, aufrecht, dunkelgrün, behaart und bilden eine Reihe.
Auf Bergwiesen; Bai. Oestr. Salzt). Böhmen, Sachs. RcHB.

4467. G. croaticum Renn, strictum, laeve, pn-
lenli-coryinbosnm, foliis inlegemmis, raulinis paucis seini-
aroplexicaulibus ovatis: pedunculis antbodiisque articuluto-
pilosis. Hierac. croaticum W. Kit. 218. II- ovatüm
Wi'iid. En. .//. Sternhergii Sciirad. in. litt, ad FaöEt.
C roa tisch er II. U. 6. 7. Die schwarze Behaarung und Drüsenbe¬
deckung geht über den Blüthenstand herab, und unterscheidet die
Pflanze mehr als die Blattform. Die Blumen scheinen bloss gelb zu
Seyn. Wir verdanken unser Original dem berühmten Monographcn der
Hkraäa, Herrn Med. Rth. v. Fröhlich selbst, es ist im Algau ge¬
sammelt. Aus mehreren Gärten unter diesen Namen erhaltene Pflan¬
zen , gehörten zu voriger Art.

4468. G. paludosum Renn, caule simplici glabro,
foliis giabris oblongis basi attenuatis Tuncinato-dentatia: cau-
linis amplcxkaulibus, fioribus panicu'alis, calyeibus hispi-
dis. Hieran, paludosum L. Engl. b. 1094. Fl. D. 928.
Sr.BK. I. 221. Ctcpiü paludosa Moencii.

Sumpf-H. 2J. 6. 7. Der aufrechte, röhrige Stengel ist kantig, ge¬
dreht, glänzend, nach oben ästig, X\ —2 Fuss hoch und höher.
Die Blätter sind lebhaft grün: die der Wurzel verschmälern sich in ei¬
nen geflügelten Stiel, sie sind eirund und buchtig gezähnt; die des
Stengels sind lanzettförmig, schrotsägezälmig und gegen die Spitze
ganzrsndig. Die gelben Blumen an der Spitze stehen auf langen, nach
üben behaarten Stielen; ihre kleinen Deckblätter sind bewimpert. Die
schwavzbclmarten Kelche haben gestielte Drüsen. Auf nassen Wiesen,
,n dergleichen Wäldern.

4469. G. prenanlboides Rchb. caule erecto sim-
P'it'i piloso, foliis conlalo-oblongis amplexicaulibus denticu-
latis pubescentibus subtus glauris reticulatis, fioribus race-
"losö-corymbosis.j pedunculis anlbodilscpie glanduloso-pilo-
Sls > Ilicrac, pivnauüvoides, Vill. //. spicalum All. ped.

**i
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*. 27. f. 3. II. lupleuroides Tsch. Var.: H. anguslifa-
linm Suhl.

Hasenlattigartiger H. 7\. 6 — 9. Der gestreifte, beblätterte
Stengel wird an 3 Fuss hoch; er ist etwas behaart, inwendig schwam¬
mig und etwas hohl. Die zahlreichen Blätter wechseln ab, sind spitzig
sparsam gezähnclt; auf der Unterfiäche graugrün und etwas behaart,
am Rande mit kurzen, gleichen Haaren gewimpert. Die ästige Rispe
ist abstehend, behaart und etwas schmierig. Die kleinen Deckblätter
sind ganzrandig. Der braungrüne Kelch ist behaartstachelig, filzig und
auch etwas schmierig; er umfast eine hochgelbe Blume. Der kantige,
braune Saame ist ganz glatt und hat eine scharfe Krone. Auf Alpen;
Oestr. Schles. im Riesengebirge. — Ueber die Bestimmung dieser Art
hat es immer viel Zweifel gegeben, obgleich Villars die treue Figur
bei Almoni citirt, welcher auch die schlesische Pflanze vollkommen
entspricht. Eine schmalblätterige Form ist //. lanceolatum Sciil. non
Vi li.. Auch in Schlesien.

4470. G. cydonlaefolium Renn, caulo folioso,
foliis semiamplexicaulibus dentalis concoloribus, superioribus
spatulalis, panlcula terminali divergenli - corymbosa glaudu-
losa, Hierac. cydo>iiaefoliumYii-i>. II. plcroides Vill. voy.
//. spicalum All. peil. t. 27. fig. 1. II. coloiieifollum\,b\\.
ex liocc. mus. t. 53. II. ochroleucum Sciil. //. swleti-
cum STKiiNTi.-.riegensb. Denksclir. 1818. t. 5.
Qui ttenblätteriger H. 1\. 6 — 9. Auf fettem Alpenboden, über
2 Fuss hoch, sonst auch verkümmerte, niedrige, wenigblüthige Indi¬
viduen. Die ganze Pflanze behaart, nach obenhin eben so drüsig ala
voriger, Blumen blasser gelb. IL cotvncifoliumLam. gründet sich auf
Boccomss Abbildung, welche Villaiis zu II. prenanthoides citirt.

Leontodon, Löwenzahn .

a. Aetheorrhiza H. Cass. achenia laevia:

4471. L. bulbosus L. foliis lanceolalis subdenta-

tis glabris, scapo superne liirlo, anthodio imbrlcalo ad-
presso. Lob. ic. 230. Hierac. bulbosum W. Prenanthi
bullosa DeG.

Knolliger li. 1\. Wurzel mit hängenden Knollen. Schaft schlank,
oben schwarz behaart, Blume gelb. Istrien.
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b. Taraxaciim Hau..*) achcnia tnuritata:

4472. L. Taraxacum, L. anthodio exteriori re-

flexo: squamis lineari-lanccolalis, scapo uuifloro, ibliis
vimciiiatis glabris: laciniis lanceolatis dentatis. Engl. b. 510.
Fl. D. 574: Schk. t. 219. Hayne Arzng. II. 4. Taraxa¬
cum Dens Leonis Desf. T. ofßcinale Misctr.

Gemeiner L. ZI. Er blüht fast das ganze Jahr. Die ganze Pflanze
enthält Milchsaft. Er hat eine spindelförmige Wurzel, die sehr viele
auf der Erde liegende Blätter treibt, welche in der Jugend etwas be¬
haart sind. Die einfachen, aufrechten Schäfte sind länger als di«
Blätter, nackt, kahl, rund und röhrig. Die grosse Blume ist hoch¬
gelb , bei Regenwetter und des Abends geschlossen) ihre Kelchblätt¬
chen' sind am Bande nicht kahl und enthalten viel Blüthchen. Der er¬
habene Fruchtboden ist grubig punktirt; der längliche Saume.an der
Basis gestreift und nach der Spitze hin ganz fein gezähnelt; ihre lang¬
gestielte Saamenkrone hat etwas federartige Haare. Er variirt mit
breiteren und schmälere.. Blättern. Auf Wiesen, Tnften.

4473. L. UevigatüS W. iblüs runcinato-pinnatifl-
Ah, lacirliiä variis lcJlexis, scapo tenui subarcualo, ....-
lliüdii scpiamis exteriorilws patuli?. Bakhel. ic. 237. Ta-
rax. laevigatam De. cal. irionsp. L. cichoriaceus Schl.
alpinu» Hi'r. St. 41. L. arcualus Tsch. praecox Kit. -
L. corrueulam Kit. sf|..amis anthodii cxtenii suh apice
c.iculIalo-gJbbosis aut con.i.ulalis.

C i c h o r i c n b 1 ä 11 e r i g e r L. 5 - 8. Meist kleiner ah» gewöhnlich
der vorige, Blattabsclu.itte breiter oder schmäler, sta.k rückwärts ge¬
richtet, Schaft weit dünner als an vorigen und folgraden, äussre Hülle
des kleineren Blüthenkopfes wenig abstehend. Die Zünglein unterseits
mit blcigrauen Streifen. Auf trocknen Anhöhen und Felsen bis in die
Alpen, in Deutschland, Böhmen, Ungarn, der Schweiz, Italien und
Frankreich.

*1 Dieser ältere und darum allerdings richtigere Name ist in der
Flora eenumtca vorgezogen worden und habe ich daselbst noch
folgende Arten beschrieben: T. leptoeephalum Beul). T. glau-
oeiceM (Kit.) T. nigricans (K.t ).

Afösskr's llandb. d. Gcwächik. 3tc Aufl. II. 2. 9 1

%
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4474. L. Scorzonera Rth. anlliodio fxl. squa-
inis ovalo-lanreolalis viridjbus, cxlimis patulis foliis runci-'
nato-laceris, acheniis testaceis superne breve sparsimque mu-
rii ;ilis. Scorzon, Taraxaci Rth. So. acaulis yV. Leon/-
palustre Hobst. Fl. clan. t. 1708.
Sc\> i zonc ronartige r L. 1\. 5. Durch obige Kennzeichenstand¬
haft verschieden. Auf feuchten Wiesen, im Moorboden.

4475. L. salinns Poll. anlliodio cxleiiori ereclo

adpresso: squatnis ovalo-lanceolalis, foliis lanccolalis sinuato-
dentalis glabrinsculis, acheniis teslaceis obovalis apice squar-
roso-squamcllosis. L. lU'idus W- K. PI. r. häng. 2. t.
115. L- palustris Smith. Engl. b. 553. Apatgia salina
Fl. Welt. Taraxac. palustre DeC. — Varielates: a. L
iciiiiifoliiis Ilri'. St. Fl. D. 41. ■— I). salinus Ilr-r. St.
FI. 41. — e. creclus Mater, Hii-. St. Fl. 41?
Salz -f.. ZJ. 6. 7. Er untei'scheidet sich vom vorhergehenden: durch
angedrückte äussere Blüthcnhülle. Die lanzettförmigen kahlen Blätter
sind dünnfleischig, gar nicht oder buchtig gezähnt, bei der letzteren
Form auch schrotsägeförmig, überhaupt ändern sie sehr ab, von dem
ganzrandigen, Unien - lanzettförmigen big zu dem fiederspaltigen; die
Schäfte abwärts zottig oder kahl, kürzer, oder von der Liiuge der
Blätter, die Blüthen kleiner, stets blasser, schwefelgelb; die Hüll¬
schuppen alle aufrecht, wovon die äussern breiter und kürzer sind,
doch finden sich die äussern beim Verblühen rückwärts gebogen; die
äussern Blüthchcn auf der Rückseite grünlich. Auf feuchten Wiesen,
Salzboden; Baiern, Salzb. Pfalz an den Salinen bei Dürkheim, Frank-
bei Kissingen, Wett. am Salzbrunnen bei Münzenberg, Halle bei Niet-
leben, Leipzig, Dresden u. s. w.

4476. L. glaucescens Kit. foliis subtus glances-
cenlibus tenuibus glabris sinualis niucinatisve, anlliodio e*-
terno palcnle, acheniis rufis a basi ad apicem usque grami-
loso-inuricalis. Tarax. erythfospermtim Andhz. L. bessa-
rabwus Fisch. L. obliautis Fiues.

Graugrünlicher L. ZJ. Vorigem ähnlich, die dünnen Blätter un¬
ten graugrünlich, die Zünglein sehr lang, mit dunkelbleigrauen Streifen
unterseits, die schlanken Schaalsaamen rothbraun, von der Basis an
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körnig und liöckrig. Ungarn, Böhmen, bei Rumburg ond Gerings¬
walde, vun Herrn Nbumajui gefällig mitgetheilt.

4477. L. sc rotin us W. K. folüs glaucis scabris
inlegerriiuis runcinaliscpic, lacinüs rolundatis carlilagineo-
dentalis, anthodio exlerno patente. W. Kit. t. 114.

Später L. 21.8—12. Blätter oben steifhaarig, unten grobfilzig,
;<anz oder die spätem schrotsägeförmig, am Rande hin und wieder mit
kleinen knorpelartigen, dornähnlichen Zähnen. Schaft meist dichtwollig,
.die Wolle an der kahlen Hülle plötzlich absetzend. Aeussre Blüthen-
hülle abstehend; Zünglein unterseits mit bleifarbigemStreifen. Ungarn,
Mähren.

Der Milchsaft der zweiten Art hat einen bittern Geschmack. Der
vorwaltende Bestandteil dieser Pflanze ist der bittere Extraktivste«
mit salzigen Theilen verbunden, daher ist sie als ein gelinde reizendes,
die Verdauung beförderndes Mittel zu betrachten. Die grünen Blätter
können das ganze Jahr wie Endivien benutzt werden. In den Apothe¬
ken ist gebräuchlich: Taraxaä herba, radix.

Apargia, Jpargic*).

4478. A. alpina Host, scapo simplici subsquainoso,
SUperne incrassato, folüs lan.-colalis dcnlatis subglab.is, nii-
thodiis bispidis. Sturm Fl. X. 37. Lcontodon alpinum
Jacq. austr. 93. L. pyrenakam Gou. ill. t. 22. f. 1. 2.
et B. L. squamomm Um. Ucdypnois pyrenaica Vill.

A1 p e n - A p. T\. 7. 8. Die Wurzel ist spindelförmig. Der aufrechte,
gestreifte Schaft ist ganz einfach und etwas rauh. Die länglichen Wur¬
zelblätter sind an beiden Enden verschmälert, spitzig und auf beiden
Flächen borstig-behaart mit ganz einfachen Borsten. Der eirund-läng^
liehe Kelch ist kantig, aufrecht, schwarz mit weisslichen Borsten. Die
gelbe Blume besteht aus 5-zähnigen Krönchen. Die Haarkrone ist fe¬
derartig. Sie varürt in der Grösse und mit ungezähnten Blättern.
Auf Alpen; Oestr. Salzburg.

4) Anstatt dieses durch Scurkber und Wir.T.nP.NOw so bekannt ge¬
wordenen Namens ist in der Flora germanica der altere und Heu¬
tigere: Leonlodon vorgezogen worden. ' 92 *
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4479. A. media Host, scapo tmifloro squamoso su¬
perne incrassnlo lilrlt), calycibus bispidis, foliis nlnciitalis
ginbris: lobo terminal! triangulari. slp. erocea Wili/d.
PoT.i.ry. veron II. f. 8. non Hnk. Leont. Pollinii Weht.
Heins. Fl. germ. p. 853.
Mittlere Ap. Z{. 7. Sie unterscheidet sich von der Alpen- Ap.
«In.cli tief-sehrotsägezähnige Blätter, deren Kndhlättcheu zugespitzt
and 3-kantig ist. Sie variirt mit kahlen und behaarten Itliittern.
Baldo , Carpathen.

4480. A. erocea Srn. scapo iini/lovo superne pequa-
moso incrassalo birto, foliis lauceolalis subdentatis. Leon!.
croceum ILojnke, Sturm X. 57. -Ap- auranliaca Kit.
Saffranblüthige Ap. ZJ.. 7. 8. Karpathcn, Jndcnbiirgcr Alpen»
Serthaler Alpen.

4481- A. Taraxaci W. scapis uni-bifloris erectis
subniidis superne incrassalis, anlhodiis pilosis, folÜ3 lail-
ceolatis runrinato-dentatis glabris. Stürm Fl. X. 27. Hc-
dypnoüs Taraxaci Smitji, Engl. b. 1109. Hieracium Ta¬
raxaci Linn. Leon/. 'Taraxaci Ren«. Fl. germ.
Low en zahn blätterige Ap. 1\. 7. 8. Die Blätter sind öfters
lanzettförmig und schrotsägezähnig; zuweilen fast linienförmig und ge¬
zähnt. Der aufsteigende Schaft ist 1 -, seltner 2-blüthig, gegen die
Mitte mit einem pfriemenförmigen Deckblattc versehenj weichbehaart,
wie der Kelch, mit abstehenden, schwarzen Haaren, Auf nassen Stel¬
len der Alpen; Oestr. Salzb. Carpath.

4482. A. dubia Hrr. scapo unifloro subnudo superne
anthodioque birto, foliis lanceolatis basi denlatis pllosiiiscu-
lis, pilis furcatis. Sturm Fl. X. 37.
Zweifelhafte A p. 2\. 7. Die Schäfte sind nach oben, wie die
Hüllschuppen, mit kurzen, gabelförmigenHaaren besetzt und unter der
Blume verdickt. Die Blätter sind an der Basis buchtig-gezähnt und
auch mit einzelnen, gabelförmigen, weissen Haaren besetzt. Auf Al¬
pen : Salzburg.

4483. A ; caucasica W. fol. runeinato-sirtualis h Ir¬

rig, pilis Iriftircatis, laciniis obtusiusculis, antbodio hirsulo.



Apargia. (JUDO 1. 14:57

Cauea.Lche k 9. U. 6- 7. . Di« &*« Maaw v„n den J*"«*"
3.spaltigen Haare» rtw.. graulich, ebenso die rauche W"«»«-
Aul Waldgebirgen. - Sie ist weit Brd»«r, beenden der Bluthenkopl
weit dicker als an den ähnlichen Arte».

4484. A. aspera W- K. tcapo snbtffliflottJ Foliisque
»letalis r.incinalisvc püis rigidis irifiircalis mcäm> - Mspidis.
Anlt.odio subsiinpHi-ilcr pilose, acbeniis hispidulis. W. K.t.
t. 110. 'Ap- gueulfulka BknGH.
Rauhe Ap U- 7.8. Schaft im fetten Zustande ästig und mehr-
blüthig, Blatte mehr „der weniger tief fiederspaltig. Ungarn, Scl.we.z,
Westlahleu.

4485 A. crispa W. aeapo foliisqne mneinato^pin-
„.„ilidis dental*, pili» ap™ 2-3-ium.üs hispidis ca«e-
scente. Leohl. crispum Viti. öelph. •• 25.

67 steUv oi. Wuchs, die Blätter schmal, tx,t
iZ 1, M ^hnen und einzelnen längere» linealischen Sd-
tenluppche». Alles graulich, Blumen gelb. Sudl. Alpen.

4486 \. saxalili S TK,v. scapo aubsin.pHci Ibliis.pie
iaiertuple linean-pim.a.ilidi* furcalo-lüspidis. Rc*. pl. cnt.
VIJ. ,/. fer^i** Hm » Sed wnfer «. ^"». •*?. 1649.
et ailtl. p. 853.
Stein- A.) IL 5. 6. Grau, sehr schlank, ausgezeichnet durch im
ulnvechselno'langen und kurzen, linealischen Fiederstücke« der »ehr
schmalen Blätter. Litorale.

4487 A hisptda W, scapo antliodioquo hispido,
Inlits sinualo-dcuta.is bilurcalo-bispidis. Schk. t. 220- FJ-
1) 862 Leon/och» mpidm L«*< Hedypmts JusptOa,
< '-a 1 1. <**v4. — Var. 0. ericetorum Kx. et RrcH*.

An 11 6 —10. Die Wurzelhlätter sind länglich,

• zweimal gelten. We aufrechten Hüllblätter smd «.gleich »md ste.f
haarig. Auf Wiesen, Triften.

4488 \ hasiilisW. f«W« 8ub8pavwlato-M»c«ol«-
lis eWati's deorsum totalis antl,ndio Hue glabrinscuhs.

*?
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Leont. hastile L. Jcq. austr. 164- Picris danubialis Ali..
ped. t. 70. f. 1. L. danubiale Jac(J.
Kahle A p. Z{. 6 — 8. Fast kahl, Blattform und Hülle weichen
von voriger ab, die sie auch an Zartheit des Wuchses übertrifft. Auf
I3erg- und Wald wiesen, vorzüglich gen Süden.

4489. A. incana Soor. scaj>o uniiloro subnudo, an-
tliodio pubescente, foliis lanceolalis aculis subdeuliculalis
cauo-scabris, pilis mullifidis. Sturm FJ. VH. 27. Hiera-
cium incamtm Lrsrsr. Jacq. a. 1. 287.
Graue Ap. y. 5 — 7. Die Blätter sind an der Basis verschmälert,
ziemlich dick und aufrecht; ihre weisslichen Haare sind an der Spitze
sternförmig. Die schwärzliche Hülle enthält eine grosse, gelbe Blume.
Auf Bergen; Oestr. Bai. Regensb. Pfalz, Schwab, bei Oberwcilcr»
Frank. Bayreuth.

4490. A. Berinii Barti,. cano-senbra, caulibus ra~
mosis basi foliosis pnuciilnris; foliis ovato-atteimnlis sinualo-
subdenlatis. RcHupl. crit. IX. ic, 1120.^/. arenaria Moketti.

Berini'sAp. ZJ. 6.7. Wurzel dick, holzig. Stengel wenige Zoll
hoch, aufsteigend, so wie die Blätter von einem groben Filz schärf¬
lich, wie Leont. serotinus, in 2—3 Aeste getheilt, jeder derselben ein-
blüthig. Blüthen gelb. An Kalkfclsen am Litorale.

4491. A. pratensis Lk. scapo subsimplici, foliis
lanceolalis sinuato-dentatis pinoatifidisque glabris, anlliodio
fusco-villoso. liier. Twßxaci Tim.

Wiesen-A. 2{. 6 — 10. Der A. autumnalis im Wuchs ähnlich,
Schaft nach oben, so wie die Kopfnülle mit langen, braunen Haaren
besetzt. Blüthenkopf grösser als an A. autumnalis. Auf den Strand¬
wiesen bei Warnemünde, und bei Malchin in der Meklenburger Flora.

4492. A. autumnalis Hopfm. scapo ramoso, pe-
dicellis squamosus, foliis lanceolalis piiinalifidis glabrins-
culis. Schk. t. 220. J. hasl'dis Fl. Megapol. Leontodon
autumnale Liiru. Iledypnoia autumnalis Smith. Engl, b-
830. -4- Brumaü Schiede?
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Herbst - A p. y. 7 — 10. Die abgebissene AVurzel hat sehr lange
Kasein. Die Blätter stellen last alle an der Wurzel, sie sind gezähnt,
oder iicdeispaltig; meist kahl, doch zuweilen scharf oder hackerig.
Der gefurchte Schaft ist ziemlich scharf, zuweilen an der Basis etwas
beblättert, fusshoch und höher. Die Blumenstiele sind bogenförmig-auf-
steigend, verlängert', mit zerstreuten, pfriemenförniigen Schuppen, an
der Spitze verdickt und etwas zottig. Der Kelch ist weichbehaart und
enthält hochgelbe Blüthcheu, die äusserlich an der Spitze röthlich sind.
Die zarten Saamen sind in die (^uere gefurcht. Auf Wiesen und
Triften.

T1] rin c iu , 'J'/uinüe.

4493. Th. Leysseri Wallr. loliis lineari-oblon-
gis ulrisque pilis biuircatis liispidis, anlhodii cylimlrici Sfjua-
mis 6—8. Reste, pl. crit. VIII. ic 990—992. ~jtp. hirta
Sciik.. t. 220. Th. hiria u. gracilis Richt, Leipa. Flora.

Beyssor's Th. ZJ. 8— 10. Schlank, Blüthenzünglein tief gezähnt,
unten mit bleigrauem Bande. Auf Triften, an Wegrändern.

4494. Tli. hispida Rth. fccapo uniüoro piloso,
anthodii globoso-campanulati sqnarais 10—12, föliis lanceo-
Iniis obtuais deutalis, pilis bi-lri-lurcalis.' Reim, pl. crit.
VI 11. ic. 993. Hyoaeris taraxaeoides VrtLARS Delpb. 3.
I. 25. Rhagodiol. taraxaeoides All. Th. hirta |i. crassa
Richt,
Jährige Th. ©. 7. Im südlichen und mittlem Deutschland.

4495. Tb. hirta Rth. scapo uniQoro, anthodio gla«
briusculo sciuainis 10-12, basi srniamulis aueto, ifoliislan-
ceolatis sinualo-denlalis pilis siinpliciusculis. Reim. pl. crit,
XlII. ic. 994. Picris hirta All. Lcoiilodvn hirtum Roth.
proteiforms Vill. hixpidum 1'oll. Apargha hirta Sciik.
•• 220. Hedypnois hirta Smith, Engl. b. 550. — Var.
Thr, psikcatyx Lag«, anthodio glabro : pl. crit. VUI. ic. 995.
Rauhe Th. y. 6 — 9- Die Wurzel ist kurz und abgebissen. Die
gestielten Blätter bilden auf der Krde einen Kreis und sind mit ein
fachen oder gabelförmigen Haaren besetzt. Die aufrechten, dünneu
Schäfte sind kahl, ohne. Deckblätter und abwärts sein oft behaart.

£
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Der kahle Kelch hat an der Basis angedrückte Schuppen, ist tief 8-
kantig mit abwechselndkleineren Ecken, die alle am Rücken schwarz-
boistig bewimpert sind. Die aufrechte, gelbe Endblume ist doppelt
grösser als der Kelch und vor der Oeffrung überhängend. Aeusserlich
sind die Kiönchen grünviolett. Die länglichen, gefurchten Saainen am
Rande haben eine häutige, vielzähnige Krone; die auf der Scheibe
eine federartige. Auf Wiesen und Triften durch ganz Europa in meh¬
reren Formen.

4496. Tb. tubero.su DeC. radlee tuberosa, foliis
obovaio-runcinatis Jiisvudiusculis, pilis furcatis, scapo gla-
])riusculo, anthodio Iiirto. Leontod. tuberosum L. Aparg.
tuberosa W. Th. grumosa Buot.
Knollige Th. 1\. 6.7. Die Wurzel eine rübenförmige Knolle,
Schaft schlank, aufrecht, Blumen gelb. Südeurppa, kitorale, Pola.

Gatyona, Galyone.

4497. G. globulifera H. Cass. foliis radicalibus
lyralo-runcinatis: caulinis liaslatis lanceolatis; inferioribus
denlalis, caule ereclo, ramis divergentibus, anlhodiis to-
mentosis, fruetigeris subglobosis angulosis. Crepis JJiosco-
riiUs LiNtr. Schk. t. 222. llieracium I. Tahbky. je. opl.
Picrk globulifera J)esf. Crepis helerosperma Schhad. C.
croatica Host.

Dioskorid's G. Q. 6 — 8. Der einzelne, «teifiggefurchteStengel
ist hand- und fusshoch; dabei kahl, abwärts etwas weichbehaart und
an dein Ursprung der Aeste kantig. Die gestielten zahlreichen Wurzel¬
blätter bilden eine Rose und sind eirund-lanzettförmig; sie haben 5--7
kurze, spitzige Zähne, zuweilen tiefer eingeschnitten, auch fiederspal-
tig, ganz kahl, auf der Unterfläche blasser, mit einer erhabenen
Rippe; die des Stengels sind den übrigen ähnlich: die untersten sind
ungestielt; die übrigen sind sehr schmal, lang und ganzrandig, selten
mit einem und dem andern Zahne, und umfassen mit ihren gekrümmten
Fortsätzen den Stengel, Die Blumen an den Spitzen sind etwas grös¬
ser als bei der Dach-Kr. Der Kelch ist bestäubt. Die gelben Krön-
chen sind äusserlich röthlich. Der Saame am Rande ist etwas geflü¬
gelt; der auf der Scheibe den übrigen ähnlich. Der Fruchtknoten ist
mit verwickelten Spreublättchen besetzt. Auf Aeckern, Wiesen, an
Zäunen in Croatien.
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P I c r i s, Bilterhra ut.

4498. P. hieracioides L. aiitliodio exteriori poly-
pliyllo abbreviato viridi-canescenle, foliis lanceolalis denlalis
atnplexlcauhbus asperis, fluribus coryinbosis, Engl. b. 196.
Cktn. 2.t. 159.f. 2. Schk. 216=

Habiclitskrautartiges B. U. 7. 8. Der aufrechte, kantige Sten¬
gel ist behaart, gleich an der Basis ästig und 1 — 2 Kuss hoch. Die
abwechselnden lilättcr sind behaart, wellenförmig und begrauut-ge¬
zahnt: die untersten sind breit-lanzettförmig, die mittelsten eirund -
oder herz-lanzettförmig, halbuinfassend; die obersten ziemlich ganz,
herabgehogenmit einein borstigen Rande. Die ästigen Liliithenstielc an
der Spitze sind scharf, nur wenig verdickt und sind gegen den Kelch
hin mit abstehenden Schuppen besetzt. Die äussern Kelchblätter stehen
locker ab, sind ungleich und scharf; die inneru zusammengeneigtund
auf dem Rücken behaart. Die gelben Blüthchen sind doppelt langer
als der Kelch und auf der Rückseite etwas roth. Die Saamenkrone
bildet an ihrer Basis einen 5-kantigen, hinfälligen Ring. Auf Wiesen,
m> Baumgärten,

4499- P- ruderalis Schm. caule erecto hispido, foliis
lanceolalis ciliato-denlalis, pedunculis anlhodiistjue bispidis.
P paleacea Vest.

Schutt-B. 11. 6. Die abgebissene Wurzel treibt mehrere halbfusa-
hohe Stengel. Die zolllangen Wurzelblätter sind schmallanzettförmig
und hackerig; die zerstreuten des Stengels werden nach und nach klei¬
ner. Die abwechselnden Blumenstiele stehen entfernt und finden sich
fon der Basis bis zur Spitze; sie sind sehr hackerig und haben ein
tyatt zur Stütze. Die kleine Blume ist so gross wie die der Dach-Kr.
Der gekekhte Kelch ist hackerig; seine äusseren Blätter stehen ab.
Die elliptischen Saamen haben sehr viele Querstreifen. Auf Felsen bei
1>rag u. a. O.

4500. P. uinbellata N. v. E. caule subramoso basi
"irlo subeymnso, foliis ainplexicaulibus obovalo-oblongis
obtusig repando-denliculalis lür'lis, pilis furcato-glocbideis,
Pedunculis anlliodiisquc nigiicantibus bispidis. Leonlocl umbel-
"itus Schk. Pier. hier, angustifolia "VVallk. ^4pargia rigens
ÄU«t, ined.

Goldiges B. Z|. 7. 8. Als Unterschied von V. hisracioides werden

m

n
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stumpfe, undeutlich gezähnte Blätter angegeben. Auf Wiesen, Bergen
und Voralpen.

4501. P. sonchoides Vest. foliis lanceolato - spatu-
lalis caulinisque ovato-Ianceolalis acuininalis rriucronalo- Ser¬
ratia, capilulis racemoso-pankulatis canesceulibus. P. cre-.
poides Sa nt.
Gänsedistelartiges B. ZJ. 5. Robuster gebaut als die übrigen
Blätter grösser und breiter, Blütbenköpfe doppelt so gross. Voralpen-
wiesen in Tyrol.

Hclininthia, Wurmlauich:

4502. H. echioides Gakrtjt. anthodio exteriori pea-
fapliyllo uiaximo aculeato, pappo stipitato, fbliis repandis.
Gaeätk. 2. t. 159. i'. 2. Lam. ill. 1. 648. Picris echioides
Um. Engl. 1). 972.
Scharf blätteriger W. O- 6. 7. Die ganze Pflanze ist mit stechen¬
den Spitzen besetzt, die, wie an der vorhergehenden, gabel- und ha¬
kenförmig sind. Per aufrechte, gefurchte Stengel ist rund, ästig und
an 2 Fuss hoch. Die hellgrünen Plätter sind glänzend: an der Wurzel
verkehrt - eirund; am Stengel spitzig, heiz örniig, umfassend und ganz
abstehend. Die einblüthigen Stiele stehen etwas rispenartig, sind an
der Spitze verdickt und tragen hochgelbe Blumen. Der äussere Kelch
hat herzförmige, lose Blätter; der innere gewähnlich 8 lanzettförmige,
gleiche, zusainmengeneigte Blätter, die unter ihrer Spitze mit einer ge¬
fiederten, rothen Granne versehen sind. Die Blüthchen sind länger als
der Kelch; sie hinterlassen ziemlich runde, schön quergerunzelte Säu¬
men: die am Rande sind gekrümmt, von den Innern Kelchschuppen
umgeben, auf der innern Seite behaart und haben eine kleinere, ge¬
stielte Haarkrone. Auf Aeckern; Barby, im Süden.

Hieracium, Habichtskraut.

A. Pilosellijormia.
a. stolonifera *).

aa. unißora.

4503. II. Pilosella L. foliis inlcgcriunis obovalo

♦) ,,Dass die, Natur nicht mit den Stoloncn spiele, ist vollkommen
wahr, und die höchst seltnen Ausnahmen heben die Regel nicht auf.
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ellipticis sublus tomentosis, slolonibus repcntibus, anthodii
suuamis linenribus. Blackav. 365. Gaertn. 2. t. 15. f. 3.
fengl. b. 1093. Bw». 279. FI. D. 1110. Sturm VII. 27.
Hayne III. 42.
Mansührlein-H. 7J. 5 — 8. Es finden sich beblätterte, behaarte,
kriechende und unfruchtbare Ausläufer. Die elliptischen Blätter sind
au der Basis verschmälert, auf der Oberfläche hellgrün und mit zer¬
streuten Borsten besetzt. Der einzelne, handhohe Schalt steht aufrecht,
l »t einfach, zottig und ohne Blätter. Der Kelch ist mit schwarzen und
weissen Haaren bekleidet. Die äussern Blüthchen der citrongelben
Blume sind auf der Bürkscite schön rothgestreift. Die braunen, ge¬
streiften Saamen haben eine scharfe Krone. Die Blumen öffnen sich
Um 8 und schliessen sich um 2 Uhr. An der Wurzel ist die deutsche
Cochenille beobachtet worden. Auf trockenen Triften.

4504. H. Pilosellaefovme Hm. foliis obovato-el-
b'pticis subdentatü subtus tomentosis, slolonibus abbreviatis,
Wrthodn squainis iinbricalis lanceolalis. Stühm X. 37. II-
(toppeanum Schult.
Mausöhr leinähnliches H. 1\. 8. Kräftiger als voriges, Ausläufer
sehr kurz, Blüthertköpfchen grösser, Hülle besonders von der der vori¬
gen Art verschieden, aus lauter breiten, lanzettförmigen, ziegelartig lie¬
genden, weissgerandeten Schuppen. Auf Alpen von Salzburg, Kärnthen,,
Tjrol.

4505. H. Peleterianum Mkkat. foliis oborato-.

lanceolalis elongalis subtus tomentosis, scapo anlhodiuiruc
'»ngissime villosis.

^elctcrischesH. ZJ.. 5 — 7. Schon durch einen eigentümlichen
'lahitus von beiden vorigen abweichend. Mehrere Ausläufer, dicht bei-
'Sunraen gedrängt, umgeben den kurzen Schaft, welcher die langen Blät--
tl! r kaum überwächst. Sehr lange, weiche, glänzendweisse Zottenhaarei
bekleiden Blätter, Schaft und Hülle, besonders dicht, fast wollartig ai i
llcr liasis der Blätter. Blüthenköpfchen dem von II, Vilosella ähnlich ,
Prankreich, am Rhein, Kreuznach, Donnersberg.

v; Frobuch in litt. — Ich -bin dennoch in der Flora germanica vom
Lesern Grundsatze abgegangen, und habe dort die Können mit Auslä' i-
[er '\ zu denen gezogen, welche ohne Ausläufer zu haben, mit ihnen i ni
Uebrigeo übereinkommen. — Man vercl. dort i>. Ü60 - 263 mit d. >■<■
Hinzufügung von mehreren hier aus Mangel an Kaum nicht aufgenoiu-
'lenen Arten.
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bb. paucißora.

4506. H. stolonil'loruin W. Kit. luüis elliplicis
subinlegerriinis sublus scapoque diviso pauciQoro caneseenti-
bus, slolonibus reptantibus. W. Kit. 273. //• coltirium Hkss.
höh Gochn. ßagellare "Willd. caljcinu/ii Hohn, pcduiuulan
Wallh. brachiaium Bfrtül. obscurum. Lang.

Langstieliges H. y. 5 — 7. Grau wie vorige, doch dünner filzig,
Schaft tief, in 2 — 3 lange Blüthenstiele getheilt, Blattei- breiter oder
schmäler, spitz, Blüthenköpfchen wie bei //. 1'ilusella. Ausläufer kurz
oder lang, meist auch blühend. Durch ganz Deutschland hier und du.

4507. II. bifurcuin M. 15. loliis obovato-lanceolntis

scapoque diviso paueiiloro viritlibus piloso-bksulis, stolouibus
xetitanlibus.

Gabelschaftigcs H. 1\. 5 — 7. Grün, Schaft auch wohl unten
roth angelaufen, so wie die Blätter mit langen Haaren besetzt, Blüthen¬
köpfchen 2 — 4 auf einem Stengel, ziemlich gross, stark behaart, Blume
schwefelgelb. Auf Grasplätzen in Tamien, Schlesien, Böhmen, Sachsen.

4508. H. Auricula L. scftpo subquadriflopo, fulils ob-
longis subinlcgcrrimis glabris unJulaiis basi cilialis , stolonibus
repenlibus. 11. Auricula FJ. D. 1111. //. Jübiuni Sm. Lactu-
cella Wallh.

52 weifelhaftes H. 1\. 5 — 7. Es wird mit dem vorhergehenden
oft verwechselt. Der finger- oder handhohe Stengel ist aufrecht oder
liiegend, rund, kahl, nach oben weichbehaart, 2- 3-blüthig und mit we¬
nigen, sehr kleinen, lanzettförmigen Schuppen versehen. Die verkehrt-
Jauzrttfönnigen Blätter sind stumpf, an der Basis verschmälert, auf bei¬
den Flächen hellgrün; auf der obern nach der Basis hin mit langen,
weissen Haaren besetzt, übrigens kahl: die zahlreichen Wurzelblätter
bilden einen Kreis Die Blumen sind doppelt kleiner als die des vori¬
gen und auf beiden Flächen schwefelgelb. Die etwas walzenförmig« 11
Kelche sind schwarz behaart. Der Fruchtboden ist, wie bei dem vori¬
gen, mit kurzen Borgten besetzt. Auf Triften und Wiesen, au Wege")
Wällen.

cc. cymosa-

4509. H. Bauhiiii Schult, foliis lanceolalis nervo

mmgineejue cilialLs, scapo grarili cyiuoso-coryuiboso, stoio-
n/ibus longissiinis ramosis. Variete*? 11. radivcaulv Tausch.
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Bauhin's IT. ZJ.. 5. 6. Grün wie voriges, Schaft weit höher, Blüthen-
küpfchen zahlreich, iii ästigen Rispen, sehr klein, Ausläufer hier am
zahlreichsten anter allen Arten, sehr lang und ästig. Ostreich, Schle¬
sien, Polen, Sachsen, Thüringen, Baiern (Nürnberg), Pfalz.

4510. II. collinmn Gociin. foliis lanceolalis selosis,
nervo Rcapofjue cymoso-coryinbnso anthodiisejue liirlis cane-
sceuübua, stolpnibus pluribug. Gochn. diss. I. 1. H. auricula
Will».

Hügel-H. 5. 6. Graugrüh, bis ober einen Fuss hoch, die ganze
Pflanze mit zerstreuten Borsten besetzt. Auf Grasplätzen, Mauern, hier
hiul <la dttlrch Deutschland, nicht häufig.

4511. H. pralensc Tausch, caule paucifolio corym-
boque mullifloro nigricaute hirsulo; foliis oblongo-lanceola¬
lis denticulatis pilosis, stolonibiis repcntihiis. IL cymoaum
Florist, yulg. et Sturm X. 39. U. dubium FL dan. 1044.
sub anthesi.
Wiesen-H. 21. 5. 6. Oft über 2 Fuss hoch, grün, auch wohl unten
*"oth angelaufen, grobbehaart, Blüthenstand unregelmässige Trugdoldc,
schwarz behaart, Blüthenköpfchenziemlich gross, Blume gelb. — Wir
haben diese Pflanze sonst unter dem Namen //. triviale versendet,
ziehen aber die Benennung des Hrn. Prof. Tausch vor. Auf Wiesen,
"lauern. — Auf trocknen Standorten oder bei sehr tfockner Witterung,
bringt die Pflanze ihre Ausläufer erst bei dem zweiten Triebe im Juli
'"''•r August, ist also während der Blüthe ohne dieselben, die« gilt
a«ch von andern Arten. Nie fehlen sie für immer, ausser in Herbarien.

4512. H. aurahtiacum L. caule paucifolio foliisque
"blongis bispido, floribus glornerato-coryinbosis, peduneu-
"8 anihodiisque tomentosis nigro-birsutis. Jacq. a. t. 410.
Stuhm X. 39. — Var. crocea: //. mulli/lorum Schi,.

orangefarbiges H. 1\. 6 — 8. Der einfache, aufrechte Stengel
ls t zuweilen abwärts mit einem und dem andern Blatte und in der
"litte mit einer blattartigen Schuppe versehen; dabei ist er ganz
schwarzbraun behaart und 1 — 1^ Fuss hoch. Die Wurzelblätter sind
eir »nd, eirund-lanzettförmig, etwas schief, ziemlich galizratidig, nach
"*r Basis hin verschmälert und oft verloren und sparsam gezähnt. Der
«Sndblutaeh sind viele und haben eine schön orangepurpurtothe Farbe;
Ufe behaarten Stiele sind mitunter mit kleinen Schuppen versehen, die

**1l

^
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Kelchblätter behaart. Auf Alpen5 Oestr. Steyerm. Salzb. Tyr. Bay.
Schlesien, Böhmen.

b. eflagcllia.

4513. H. pumilum LAr. foliis anguste lanceolatis ob-
tusis rigidulis longo yillosis scapo brevioribus anthodioqiie sub-
aeqüali toinenlosis. II. breviscapum DeC.
Zwerg-H. 1\. 6. Kleinste Art, kaum über einen Zoll hoch, deutet
seine Verwandschaft mit //. Pilosclla durch die Blüthenzünglein an,
welche unten roth sind. In den östlichen Pyrenäen.

4514. H. angustifolium Hopp, scapo sublrifloro
unifolio hirto, foliis lineari-lanceolatis aculis pilosis HorrK
Tascheob. 1799. Sturm X. 37. — ß. parpißorum Vill. it.
t. 3. f. 4. Tl. pufsillum Hpp. — y. furcatum Hopp. //. sphae-
rocephalum Fiioel. II. alpicola Tsch.
Schmal blätterige» H. 1\. 7. Die 1 — 1J. Zoll langen Blätter sind
mit zerstreuten Haaren besetzt. Der 3 — 4 Zoll hohe Schaft ist be¬
haart und unterhalb der Mitte mit einem linien - lanzettförmigen, spitzi¬
gen Blatte versehen. Es linden sich 2 — 3, seltner 4 gelbe Biüthcn
an der Spitze des Schaftes; aber keine Ausläufer, wie bei allen folgen¬
den. Auf den Salzburgcr Alpen.

4515. IT. piloselloides Vill. glaucescens, folÜS
radicalibus anguslato- lanceolatis, supra sparsim longe selosis,
sublus cauleque subaphyllo glabris; cymae laxiusculae rainis
pedunculisque adscendentibus. Vill. dauph. I. XXVII. Renn»
pl. cril. I. ic. 80. 81. non DeC. IL Jlorenlinum Vill. voy.
Florentinisches II. 1\. 5. 6. Ich führe diese zarte, seltene Pflanze
hier auf, um noch einmal darauf aufmerksam zu machen, dass sie ntfCfl
nicht in Deutschlandgefunden, sondern fälschlich in die deutschen Flo¬
ren eine andere unter diesem Namen aufgenommen worden ist. Man
vergleiche die dafür gehaltenen Exemplare mit den angeführten Abbil¬
dungen, und man wird sich davon überzeugen. Sie wächst in Itah en
und bei Lausanne. Ich habe sie auch aus Saarnen meiner Exempla' 0
erzogen, und lebendig beobachtet, wo sie wohl höher wurde, aber ihr 6"
ausgezeichnet zarten Wuchs nicht veränderte.

4516. IT. praoal tum Vill. laelcrirens, foliis obova-
to - lanceolatis glaucescenlibiis rauleque slricto paucilbtio uü'"1"
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<|ue glahrls, marginc pilosis, cymne demum fastigialne
aivthodiis viridibus, squamis carina nigro-pilosa. Renn, pl,
«it. I. ic. 114. Tl. ßorentinum Svw. Fl. Hai. X. 1.
Ho lies II. 7\. 5. 6. Kine schöne, schlanke Pflanze, 2 — 3 Fuss hoch.
hellgrün, Blätter schmal, so wie der Schalt kahl, diese mit wenigen
kleinen Blättern besetzt, die Trugdolde bleibt nach dem Abblühen ge-
gipfelt. Auf Mauern, Hügeln im südlichen und mittlem Deutschland.
In Sachsen auf den Mauern von Dresden.

4517. H. obscurum Kchb. obscure glaueum, foliis
oboyalo-lanceolalis glabris margine carina caulcque paucifolio
tolo pilosis, cymae dem um inordinatae anlliodiis atro-
Wrentibus, sijnamis peduneulisque nigro - glandulnsis pilosis-
<|no. Reim, pl. crit. I. ic. 115. II. ßorentinum Hit. Stukm
X. 39.
Dankies II. ZJ.. 5. 6. Keineswegs die Behaarung war es, auf welche
ich einen besonders unterscheidenden Wcrth legte, sondern der Um¬
stand war mir auffallend, dass die Infloreszenz bei dem Abblühen sich
r 'spenartig, nicht gipfelartig ordnete. Vor 9 Jahren fand ich die Pflanze
zum crstenmale, habe sie seitdem im Garten gezogen und an ihrem
Standorte auf dem ersten Weinberge vor Briesnitz und auf den Mauern
daselbst, jährlich wieder besucht und in der Nähe von IT. pracaltum
nicht verändert gefunden. Die Sturmische Pflanze ist dieselbe, sie mag
a lso auch anderwärts beobachtet werden.

4518. H. fallax W. cano-virens, foliis radicalibus
a "gustalo - lanceolalis, supra costa cauleque paucilblio selosis,
hierum glabris; cyma laxa incano-tomentosa. Rchb. pl.
Cl'». I. ic. 82. II. dubium Wahlnb.

Täuschendes H. Jj. 5 — 6. Dem //. collinum ähnlich, gleichfalls
8''aulichgrün, und mit Borsten besetzt, Blätter schmal, Doldentraube
Schlaff werdend. Niemals Ausläufer. Auf Ruinen und Mauern, an Fel¬
sen in Thüringen und Sachsen, häufig auf dem Schlosse Dohna in der
«egend von Dresden.

4519. H. setigerum Tausch, caulc basi folioso lon-
ßissime hirsulo; foliis lanceolalis liirsutis subtus subcanescen-
ll °us, corymbo composito fasügiato, anthodio canescenti-vil-
'°So. //, eohioides W. Kit. t. 85. II. cymosnm, Si'H. Fl. Hai.
'• A» f. 2. //. Rothiaiium Wall«. //. cynoglossoülea Froji*

-I
1
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Borstentragendes H. ZJ. 5 — 6. Dem //. fallax ähnlich, noch
fester gebaut, Blätter etwas breiter, so wie die ganze Pflanze rauch¬
haarig, graulich , Hüllen weisslich - zottig. Ungarn, Oestr. Böhmen,
Sachsen, Thüringen.

4520. H. echioides Lumsv. cnulo folioso hirsuto, fo-
liis elongalo - lanceolalis slrigosis canescentibus, corymbo cy-
moso fasligiato, antbodio lomeiitoso. Rchb. pl. crit. Cent.
VJI.

Natterkopfblätt eriges II. ZJ. 5 — 5. Mehrstcnglich, dann ge¬
wöhnlich aufsteigend, von unten beblättert, Blätter wie die von lucidum
vulgare. Blüthenköpfchen klein, in gegipfelten, ästigen Doldentrauben
meist zahlreich, Hüllen weissfdzig und überdies zottig. In Polen, Un¬
garn, Böhmen, Rüdersdorf bei Berlin!

4521. H. cymigerum Hchji. caule basi folioso elalö
foliisqUe obovalo-lanceolalis cano-pubescentibus sparsimque
longe pilosis, cyina regulari fasligiata, (slolonibus liullis). //•
cyinosum W-Allr. //. cyrrwsum ß. longifolium Rchb. pl. cnl.
I. ic. 116.

Trugdoldentragendes II. Z>. 5 — 7. Wird bis über 3 Fuss
hoch. Der Stengel ist gefurcht, kurz graulich behaart, mit zerstreuten
Borsten besetzt, die Trugdolde sehr regelmässig. Auf Hügeln, in Wein¬
bergen, in Sachsen und Thüringen. Auf fettem Boden fast mannhoch,
der Blüthenstand dann von der Grosse eines massigen Tellers. — Hr.
Prof. Tausch stellt ein //. Vailantü auf, und zieht unsere Abbildung
fragweise dazu, unsere Pflanze bringt aber nie Ausläufer, und von der
seinigen sagt er, dass sie Ausläufer habe. Vgl. Fl. germ. n. 1730.

4522. H. cymosum L. foliis obovato-oblongis cau-
lerjue basi folioso pubescentihus pilosisquo viridibus, cyma re¬
gulari fasligiata, anlhodiis villosis. Colum. Ecplir. p. 248. i c -
249. Renn. pl. crit. I. ic. 34. — Var. //. sabinum Sun. fllAUJi-
Fl. Rom. ic. t. VI.

Trugdoldiges H. 1\. 5. 6. Wird so gross wie voriges, beide finden
sich indessen auch kleiner. Blätter grün, Blüthenköpfchennur halb so
gross, Hüllen enge, langzottig, gewöhnlich sind die Haare bräunlich, bei
//. sabinum weiss. Böhmen, Aalgau Fröhlich! //. sabinum auch bei
Triest, auf Wiesen im Wald bei Lipizza: Hjsyniioj.d.
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B. eriocepliala.

4523. H. alpinum L. caule subnudo unifloro anlho-
dioque villoso, foliis obovato - spatulatis denticulatis spfirse
villosis. Fl. dan.27. Ray. angl. III. t. 6. f. 2. Engl. b. 1110.
Jl. pumilum. Hopp. Sturm X. 37. Willd. et all. — Var.
tuhulosum : II. inaperlum Koel. ligulls nullis.
Alpen-H. 1\. 6 — 8. Die ganze Pflanze ist mit grauen, an der Ba¬
sis braunrothen Haaren besetzt. Die Wurzelblätter sind verkehrt-eirund¬
lanzettförmig, und öfters gczähnelt. Der einzelne, aufrechte Schaft ist
ein paar Zoll hoch, einfach, nach oben schwärzlich und hat gegen die
Mitte meist ein sehr kleines, schmales Blatt. Die aufrechte, grosse
Blume ist hochgelb. Der schwarze Kelch ist lang- und graubehaart.
Die braunen, kantigen Saamen sind fein punktirt; ihre Krone ist scharf.
Auf Alpen und dem Riesengebirge,

4524. H. Scbradefi DbC. caule subunifloro, antho-
dio laxo foliistjue lanceolalis acutis subintegerritnis canovillo-
sis. II, alpinum Willd. Allion. ped. t. XIV. f. 2. Hpp.
Stürm X. 37. II. Hallen in tab. XXXIV. non in textu
apud Vill. delph.
Sehr ad er's II. 2J. 7. Handhoch oder höher, Stengel meist mit einem
lanzettlichen Blatt, auch ohne dasselbe, auch getheilt, und auf den lan¬
gen Aesten einblüthig, Blätter lanzettlich, spitz, dünner als an den ähn¬
lichen t so wie der Stengel und die schlaffe Illüthenhülle lang graulich-
Zottig, Zotten besonders nach der Basis hin dicht, und daselbst fast
wollig verwirrt. Alp. Sudeten.

4525. H. glabratum Hi>r. caule paueifolio subuni¬
floro, superne anthodioque laxo villosis, foliis lanceolalis aeü-
6» glaberrimis subintegeramis. Stürm X. 37.
Kahles H. 2|. 7. Vorigem sehr ähnlich, die ganze Pflanze von unten
a"f unbehaart, die älteren Blätter mit einigen Sägezähnen, die übrigen
v ollkommen ganzrandig, alle spitzig. Hin und wieder anf den Alpen
von Salzburg und Kärnthen. Scheint in vorige Art überzugehen.

4526. H. glandulifertim Hpp. caule subnudo uni-
«Oro toinentoso glandulosoque, antfiodio laxo foliisque lan¬
ceolalis integerrimis acutis villosis. Stürm X. 39. II- alpi¬
num All. II. glabratum Schl. non Hpp. II, alpigenum Froi<.

Mösslcr's Ilandb. d. Gcwächsk. Zte Aufl. H. 2. 93
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Drüsentragendes H. 1\. 7. Vorigem ähnlich, Schaft nur mit einem
.sehr schmalen, verkümmerten Blättchen , filzig und drüsenhaarig, Hülle
schlaff, die Zotten wie der Pelz der Hausmaus, Blätter lanzettlich,
spitzig, weisszottig. An grasigen Hügeln auf der Pasterze, gegen den
Gletscher hin,

4527. IT. Ha 11 e r 1 Vill. caule subnudo subunifloro, an-
thodio nigro - villoso, foliis spalulatis (argule) denlalis sparse
villosis obtusis, IT. hyhridum Vill. delph. III. t. 26. Sturm
X. 39. H. nigrescens Willd. bort. Berol. t, X. (i-amosum).
II. melanocephalum Tsch. alrlcapillum Hrr. pumilum et al-
pinum auet. quorund. Var. phlosum Sohl.

Hailer's H. Z{. 7. Der sparsam behaarte Stengel ist halbfusshoch,
mit 3 kleinen Blättern versehen und meist einfach, doch auch ästig,
1-, 2- 3-blumig. Die gestielten Wurzelblätter sind 2-zöllig, auf beiden
Flächen mit kurzen Haaren besetzt und gewöhnlich gfobgezähnt; die
des Stengels Sind spitzig; an der Basis verschmälert und mit einem und
dem andern grossen Zahn versehen. Die Blume ist so gross wie die
des vorhergehenden. Auf Alpen, dem Riesengebirge und dem Brocken,
wo es jährlich als //. alphmm gesammelt wird.

4528. IL inlybaceum Jacq. glanduloso-visciduni,
caule ereclo ramoso fölioso, foliis lanceolalis grosse denlatis
sessilibus amplexicaulibus, pediuiculis incrassalis. aulliodiis
laxis hispidis. Jacq. a. app. t. 43. II. albidum Viu,. 3.
t. 31;

Cichorienartiges H. 1\. 7. Es ist fast schmierig von dichten,
drüsigen Haaren, hat «chlaffe Hüllen, und eine ochcrgelbe Blume. Auf
Alpen; Steyerm. Tyr. Salzburg.

4529. H. amplexicaule L. caulo folloso sursum
glanduloso-piloso; foliis argute dentatis, radicalil)us oblongis
subvillosis, superioribus subcordato-amplexicaulibus coryrn-
boque tnultifloro palulo glanduloso-pilosis. All. ped. t. 30.
f- 2. t. 15. f. 1. //. intybaceum Sturm X. 39. — Var. pc-
dunculare Tsch. unlßorum , ant/iodio nigricante villoso.
Umfassendblätteriges H. 1\. 6. 7. Wird über einen Puss hoch,
ist drüsenhaarig, trocken gelbgrün, im Leben aber dunkelgrün, Stengel¬
blätter umfassend, Blüthen gross, gelb. Aur den Alpen in der Schweiz
und in Tyrol, die Abänderung in den Sudeten.
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C. glauca.

4530. H. arineriaefolium Rchd. caule subnudo
patenti-corymboso foliisque- lineari-elongatis glaucis glaber-
limis, pedunculis squamosis, antliodiia (parvulis) tomentosis.
Armerienbl ätt eriges H. Z{. 6. Zarte Pflanze, etwa einen Fuss
hoch, Wurzelblätter 3 — 4 Zoll lang, sehr schmal, fast ganz ungezähnt,
nur etwa ein Blatt unten am Stengel unter einem Ast, und ein anderes
sehr schmales, höher, Aeste abstehend, so wie der Stengel sehr dünn,
doldentraubig. Blüthenköpfchcn so klein als an Lapsana communis,
ihre Hüllen graufilzig, Blümchen gelb. Schweiz, Wallisthal, Hr. Legat.
Uth. W. GiäBiUE».

4531. H. statieifolium Ali,, caule nudiusculo sub-
ramoso ramisque unifloris glabro, foliis linearibus oblusiuscu-
lis basi augustatis raritcr dculalis glabris. All. fl. pcd.
«. 84. f. 2. Stürm VII. 28.

Grasnelken blätteriges H. V,. 6. 7. Die walzenförmige Wurzel
treibt einen fusshohen Stengel, der rund, nach oben etwas verdickt und
über der Mitte mit einem und dem andern Aste versehen ist; dabei
uät er eine und die andere linienfürmige Schuppe und unter der Thei-
'<nig ein schmales, spitziges Blatt. Die zahlreichen Wurzelblätter sind
last ungestielt und blassgrün. Die ziemlieh grosse, gelbe Blume wird
beim Trocknen grün. Die aufrechten Kelchschuppensind linienförmig,
spitzig und etwas graufilzig. Auf Gebirgen; Oestr. bei Baden auf
Sandboden, Kärnthen aiif dem Loibel, Salzb. Schwab, auf dem Mutetus
u "*l Wasserfallen.

4532. H. graminlfolium Gaud. foliis liuearibtis
■lentis, caulinis integerrimis, scapo pilosiusculn ramoso ad
divisiones folioso, anlliodiis pubescentibus. H. porrifoliiim
Suteu? Claiht. //. glaueum ß. rainosissimutn DeC. II.
tcorzoneraefolium Tsch. ?

Cr asblätterigesH. ZJ.. 7. 8. Durch Blüthenstand und behaarte
Blüthenhüllenvon folgender Art zu unterscheiden. Die Blätter sind
weiter und grösser, haben viel Aehnlichkcit mit denen einer schmal-
elätterigen Scorzonera, so dass der Name des Hrn. Prof. Tausch, wenn
seine Pflanze wirklich dieselbe mit der von Gaxjdin 1820 beschriebenen
sein sollte, bezeichnender wäre, doch hat auch Villahs den Namen ge¬
braucht. Auf Alpenwicsen über Be\ in der Schweiz, Oestreich!

93*
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4533. II. porrifolium L. caule erecto rarrioso folioso
laxe racemoso, foliis angustissime-linearibus iiilegerrimis,
anlbodio glabriusculo. Jcti. a. t. 286. Stuiim X. 39.
Laucli blätteriges H. ZJ.. 7. 8. Der ftisshöhc Stengel ist rünil,
fast nackt mit einem und dem andern Blatte; seine wenigen Aeste sind
ohne Blätter, bilden eine schlaffe Traube, oft aucli die ganze Pflanze
nur 1-—2-blüthig. Die Wurzelblätter sind schmal -linienßrmig, auf¬
recht, kahl, dicklich, härtlich, haben einen und den andern spitzigen
Zahn und sind am Kiel einzeln zottig; sehr wenige, kleine Stengelblät¬
ter. Die längliche Hülle ist schwärzlichgrün und umfasst gelbe Blumen.
Auf felsigen Alpen; Oestr. Bay. Salzb. Italien um Como.

4534. H. glancum All. caule ereclo ramoso, foliis
lanceolalis reinole dentatis glaucis, ulrirnjue aUeimalis, pe-
tlunculis srjuamosis. All. ped. t. 28. f. 3. Hier, scorzonerae-

Jolium Vill. Hier, saxatile Jacq. ic. r. t. 163. Sturm X. 39*
— H. humifusum Seit. — II. calcareum Beiinii.
Graugrünes H. 7\. 6. 7. Es hat das Ansehen des grasnelkenhlättc-
rigen IL, aber es unterscheidet sich: durch den lj — 2 Fuss hohen
Stengel, der etwas beblättert und ästig, vielblüthig, seltner fast nackt
und cihblüthlg ist; durch die langgestielten Wurzelblätter, die sehr
spitzig, ganzrandig, verloren gezähnt, graugrün, kahl, ausser einigen
ziemlich langen Haaren, womit sie, bei der jungen Pflanze, an ihrem
Ursprünge, auf der Rückseite uud am Rande besetzt sind; die de«
Stengels sind den Wurzelblättern ähnlich, aber stets 3-mal kleiner;
durch etwas kleinere, gelbe Blumen, die getrocknet nicht grünlich wer¬
den. Die Kelchscliuppen sind borstig und an ihrer Basis sehr bestäubt.
Auf rauhen Felsen; Oestr. Salzb. Schles. — IL humifusum hat ganz
niederliegende, schlanke Stengel, IL calcareum ist aber aufrecht und
hat langgezähnte Blätter.

4535. H. bupleuroides Gmel. caule folioso folÜs-
quo glailcis lanceolalis subovatisque repando-denlalis aculis
glaberriinis, floribus subcorymbosis, antbodio glabriusculo.
Gmel. Fl. bad. III. lab. II. //. glaueum Vill. H. polyphyl'
lum Willi). En. suppl.
Bupleurenälinliches H. ZJ. 6. 7. Wird 1—2 Fuss hoch, die Blätter
zahlreich am Stengel, blaugrün, lanzettlich, oberste kürzer mit eirunder
Basis, kahl, so wie der Stengel, Blülhcnkopfchcn mittelgross, Hüllci*
kaum (üzig. In der Gegend von Basel. Gm,
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4536. H. flexuosum W. Kit. caule subflcxuoso pi-
loso, foläs lanceolatis vepando-dentalis glaucis cilialis, an-
tbodio viiloso. W. Kit. I. 209. liier, scorzoneraefollilih
Vjxl. ? — Var. polypliylla lalifolia: 11. speciosum Hoiuv, spe-
ciosissüuum W. E. sppl.
B o g i g e s H. 1\. 6. 7. Etwa einen Fuss hoch, Stengel etwas bogig,
mit wenigen langen Haaren nach unten besetzt, Blätter lang lan/.ett-
lieh, bogig fem - und kleingezähnt. Ulütheiiköpfchenwenig/.ählig auf
langen Stielen, gross, gelb. Hülle etwas zottig. Ungarn, Schweiz.

4537- H. longifolluui Seat, caule subflcxuoso basi
piloso stviato-sulcalo, lbliis spalulalis lattceolatisque sessili-
bus aigute dentalis, capitulis paueis corymbusia iiigro-ioiiieii-
tosis. IL ceruülioides (uou Gouan). Engl. b. 2378. — //,
MiUeri Lk.

Langblätteriges H- ZJ. 6. 7. Vorigem ähnlich und unter dessenNa-
men oder als IL Luwsotü Vn.i,. (welches gefiederte Haare hat) in
Gärten cultiv'ut; kräftiger als voriges, Wurzelblätter sehr langgcstielt.
hl der südl. Schweiz, England.

4538. H. Lawsonii VilU caule corymboso-pauci-
floro loliisuiie basi dense albo-lanalis, radicalibus elliptico-
laiiceulalis caulinisque angustioribus pluinoso-pilpsis. Viu,.
d<iph. I. 39. U. lanalum \V. Kit. t. 127. IL llaldsleinii
Tsch.

Law so n's II. y.. 5. 6. Etwas kräftiger gewachsen als voriges, aus¬
gezeichnet durch die lange weisse Wolle, welche die Basis der Wur¬
zelblätter dicht umgiebt; und die jungen Biälter ganz überzieht. Die
Blätter sind übrigens auf beiden Flächen zottig, so wie der Stengel,
die Haare unter der Lupe gesehen, mit kurzen Seitenästchen gefiedert.
Bauphinee, Ungarn.

4539. II. rupestro All. caule paucifolio subramoso
•orymbosn-paiicifloro, peduuciilis anlhodioquo glandulosis;
i'oliis oblongis utrinque atfenualis dentalis glaucia rigide
'iüatis. All. ;unl. I. 1. f. 2. .//". glaueum pilosum J'ol.
/""im;, denlatU Dill. Kllb. I. 149. If. LioUurdl V«.f»?
<l- Lawsonii Sm. Engl. bot. 2083. uou Vill. 11. riüo-

nag

1
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sum. Engl. bot. 2379. ? H. candicans Tsch. II, Halleri
Hook. Lond. t. 215.

Schmidt's H. 1\. 6. 7. Etwa einen halben Fuss hoch, Blätter ziem¬
lich breit, mit langen, doch etwas härtlichen, borstenartigen Zottenhaa-
rcn häufiger am Rande, auf dem Mittelraume der Oberfläche kahl.
Aehnliche Borsten trägt der Stengel und die Blüthenhülle. An Fel¬
sen; Böhmen, Schlesien, Sachsen.

4540. H. dentatum Hri\ canle paucifloro paucifo-
llo, ibliis oblongo-lanceolatis ovatisque repandö - dentatis
caule onlbodioque yillosis, hujus stjuamis nnguslissiinis disci
flosculos fere duplum iongis. R. Stukm X. 39.
Zahnblätteriges H. 1\. 7. Seinen Verwandten in Wuchs und Blatt¬
form ähnlich, in Hinsicht auf diese auch wohl eben so variirend, allein
durch den von uns beigefügten Character, die ausserordentlich langen
Ilüllschuppcn, wohl ausgezeichnet. Wir haben eine übereinkommende
Pflanze zur Zeit noch nicht anders woher gesehen als vom Standorte
ihres Entdeckers, von Heiligenblut.

4541. H. pallescons W. Kit. caule paueifolio
paurifloro, foliis peliolatis sessilibusque ovatis glaucis, basi
margiueque villosis basi profundius sinualo - dentatis, an-
tbodiis villosis. W. Kit. t. 217.

Blasses II. 1\. 6. 7. Schlanke Pflanze, t>is einen Fuss hoch, Stengel
dünn, etwas bogig, Blätter gestielt, die obern sitzend eben so gross,
dünn, blaugrün, auf der Unterseite sehr blass, wenig zottig, nach
oben kahl, in 2 — 3 filzige Blüthenstiele getheilt, Blüthenköpfchen
ziemlich gross. In Kroatien.

4542. H. villosum L. caule erecto subrainoso fo-
liisque subintegerrimis, radicalibus lanceolatis, caulinis ovato-
semiamplexicaulibus antliodiisque albide-villosissimis. Jacq.
n. t. 8. Sturm X. 37. — Var* IL. eriophyllum ~W. fo¬
liis villosissimis remotioribus subundulalis. //. fältle-

pilosum Vill. t. 30. inultii'olium. II. trichocep/ialum W.
Elf. caule basi foliisque inferioribus lanceolatis conferlis de-
nudatis. — II. longifoliiim Fiioel. fol. elongatis, caulino ta¬
rnen basi amplectcnte.
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Zottiges H. U- 6 — 8. Der einfache Siengel ist cinblüthig, oft
mit einem und dem andern Ast verseilen und kaum fussliocb. Der
spitzigen Wurzelblätter sind mehrere und an der Basis verschmälert;
dabei graugrün und vorzüglich an der Rippe und am Rande lang be¬
haart ; die des Stengels wechseln ab und die obersten sind herzförmig-
wund. Die citrongelbe Blume an der Spitze ist gross; ihr schwärz¬
licher Kelch ist weisslich behaart und halb so gross. Die Saamenkrone
'st vorzüglich an der Dasis sehr scharf. Auf den Alpen , Pyrenäen.

4543. II. andryaloiaea Vill. caule panclfplio
aascendenti -coryinboso pauciüoro foliiaque plumoso lomen-
losis, radicalibus basi runciiialo-dcnlalis caulinisque undula-
(is, gupremia linearibus. Vill. delpb. l. 29.
Andryala ähnliches H. ZJ.. 6. 7. Etwa J Fuss hoch, bei der
Kultur höher. Die ganze Pflanze von weisslichen, gefiederten Haaren
blzig; Blätter wellenrandig, die untersten mit groben Zähnen an der
Basis , die wenigen IJlüthenstiele doldentraubig aufsteigend. An Felsen
in der Dauphinöc. Die Pflanze bei Bocc. mus. t. 106. und dieselbe
^ei Bäiuu;i.. ic. Ü38. scheint mir von der von Vi LI, AM abgebildeten
ganz verschieden zu sein. Man vergleiche selbst um sich zu über¬
zeugen.

4544- II. la na tu in Vill. caule paueifolio palenli-
'ainoso puciiloro, i'oliis elllptico-acutis anujodiisque longe-
P.edunculatis plumoso-tomenlosis, Mill. ic. 97. Andrjala
hnata L. //. verbascifolium V. .
^Voll-H. $. 6. 7. Die Blätter sind allerdings denen von Fcrbascvm
''«»»sus nicht unähnlich, und weichen bedeutend von denen der mei¬

nen Arten der Gattung ab. Der etwa 1 Fuss hohe Stengel theilt sich
"i einige lauge, steifausgestreckte, wenig divergirende Blüthensticle,
Welche einzelne lilütheu tragen. Die Haare, welche die ganze Pflanze
"herziehen, sind gefiedert und lilzig verwebt.

D. foliosa.

a. Homaloclinc II. Cass.

4545. H. prunellaefolium Gou. adscendens
Paiicifloruin, peduneulis authodiisque tomenlosis, i'oliis ova-
,,s basi inaequalibiis deuliculalis peliolalis, peliolis deulatis.
G »u. ill. t. 22. i'. 30. All. ped. t. XV. f. 2.
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Prunellenblätterigcs H. Z{. 7. Allerdings eine Pflanze von
eignen Ansehen, die mit keiner andern recht eigentlich verwandt ist,
vielleicht noch mit //. lapsanoides? Sie wird nur wenige Zoll hoch,
der grösste Theil des Stengels liegt nieder. Auf steinigen Plätzen der
Pyrenäen und Alpen der Schweiz,

Hl

b. Hicracium H. Cass.

4546. Jacijuini Vill. caule ereclo paucifloro, pe¬
dunculis anlhodiisque glanduloso-pilosis, foliis oblongis bnsi
subpinnalifidis. //. pumilum Jacq. a. t. 189. //. Jacquini
Vilo. Delph. 3. t. 28. II. humile Host.
Kleines H. ZJ. 6. 7. Die Wurzel treibt mehrere aufsteigende Sten¬
gel, die behaart, etwas hin- und hergebogen und iinger-, ja fusshoch
sind; ihre wenigen, abwechselnden Aeste sind behaart und ziemlich
einfach. Die Wurzel- und untersten Stengelblättcr sind gestielt, ei¬
rund, eirund-lanzettförmig, stumpf oder spitzig, schrotsäge-fiederspal-
tig, oder tief und ungleich gezähnt, behaart und etwas schmierig; die.
obersten sind kleiner, etwas lanzettförmig und ziemlich ganzrandig.
Die nackten Stiele sind einblumig. Die linienförmigen, zugespitzten
Kelchschuppensind in der Mitte der Länge nach behaart. Es finden
sich 2—-3, zuweilen mehrere grosse, gelbe Blumen, die längliche
Saamen hinterlassen. Auf Alpenfelscn; üestr. Salzb. ßai. Tyr.

4547. H. raraostim W. Kit. caule divergenti-pa-
niculalo folioso, foliis oblongis grosse dentatis bnsi incisis
glabriusculis, pedunculis divisis anlhodiisque cano-tomento-
sis. W. Kit. t. 216:
A estiges H. T\. 6. 7. Wird über 1 Fuss hoch, ist dunkelgrün,
sein Stengel meist roth oder bräunlich angelaufen, nach oben ausge¬
breitet rispig, Blätter fast kahl mit grossen, breiten Zähnen. Ungarn.

4548. H. murorum L, caule piloso paurifolio su-
perne ramoso, foliis peliolalis, pedunculis antliodüsuuc ca-
no-tomentosis nigro'pie glandulosis. St dum X. 39. Varie-
tas? H. bifidum Kit. caule subapbyllo diviso. Conf. Fi-
germ. n. 1769. —■ //. canescens Schl. gracile foliis pau-
cis glaucescenlibus. — II. pictum Pehs. caule aphyllo foliis
latis fusco inaculalis. — //. ßtxicaule Tsch. pilosissiiuuin.
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- II. incmtm Hit. Stürm X. 39. paüciflorum, fol. paa¬
rig incisis. — neftioroslim Tuns. II. HÜvaiicum FL dan.
1113. Wiim. Engl. b. 2031. caüle subraanöso folioso.
Mauer - H. y. S — 8. Der aufrechte, furchig-gestreifte, nicht röh-
rige Stengel ist behaart, in der Mitte mit einem und dem andern Blatte
versehen und 1 — 2 FttM hoch. Die eirunden, oder eirund-lanzettför¬
migen Blätter sind grün, nicht selten dunkelrotl. gefleckt und auf bei¬
den Flächen behaart: die zahlreichen, langgettietten Wurzelblätter sind
vorzüglich nach der Basis hin tief gezähnt oder fiedcrspaltig; das niei-
stcnthcils einzige des Stengels ist kleiner, fast ungestielt und scharf
gezahnt. Die einblumigcn Stiele sind behaart und haben kleine, pfrie-
menfflrmlge Deckblätter. Die mittelmassigen, gelben Blumen haben be¬
haarte halb so grosse Kelche. Es findet sich mit mehr oder weniger
Blättern am Stengel. Auf Mauern, Hügeln in Waldgegenden.

4549. H. sylvaticum Gou. caulo fölioso ereclo
siinplice, foliis' mollibus oblongis villosis subdentatis, flo-
ribus panicnlatis, aüdiodio lürsulo. Lob. ic 587. 1. . i/.
piilmonariiim Vill. t. o4.
Wald H U 5 — 8 Es ist grösser als das vorhergehende und hat
einen mehrbläüerigen Stengel. Die Wurzelblätter sind an der Basis
verschmälert und laufen gleichsam in den Stiel herab; s>e sind verloren
gezähnt, aber nie so tief eingeschnitten, die ungesuelteu des Stengels
«ind eirund, alle Blätter so wie die ganze Münze von woicherer lex-
tur und weichzottigem Ueberzug. Die gelben Blume« haben graue
Kelche. In Wäldern hier und da, vorzüglich im Süden.

4550. H. Lachenalii Gmel. caule evecto püoso
folioso supe'rae'fractiflexo rainoso, foliis radiealibus in pe-
tiolum allcnualis ovatö-oblongis grosso sinuato-dentatis: cau-
ünis ajternis petfolaüs ovali-lanceolalis, ulriiicjue acuÜs longo
dciualis ciliatis supremis scssllibus. IL ruIgaUun FftiES.
IL cafpathicum Bess. B. murorum All, ped. t. 28. f. 1.
Uchcnal's H II. 6- 7. Der dicke Stengel wird 3-4 l'uss hoch.
Die zahlreichen Wurzelblätter haben gesäumte Stiele, mit ziemlich lan¬
gen Haaren auf einer Seite dicht besetzt, die ganz obersten smd un-
gesticlt. Die gelben Blumen an der Spitze sind von massiger Grosse
und stehen auf ästigen Stielen beinahe rispentunnig. Die Hülle Ist eol-
tig behaart. Auf Hügeln, Ruinen.

**:
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4551. H. aspci'um Gau», caule iolioso •cabro pa-
iiiculato rauiOSO, l'oliis ovatis lanceolalisque dentibusejue
aouininalis. //. scabrum Gaud. non Desi'. nee MfCHX.
Jl. affine Tsch. IL rigidum Haktm. H. tridentaium
Fkies. IL ramosum Sut. •

Schärfliches II. 7\. 6- 7. Ein bin zwei Fuss hoch, Stengel bis
in die rispige Verzweigung gchärflich, unten behaart, vielblättrig, Blät
ter lanzettlich, laugzugespitzt mit einzelnen langen /ahnen. Schweiz,
Deutschland, in Waldungen.

4552. H. uitibellatuni L. caule erecto slinplice
anthodioijue squarroso glabro, l'oliis lincaribus subdentatis,
floribus corymboso-umbellalis. Flor. D. 680. .//'. Lactari*
lli;jiTOL. — Var. iiisignis: //. corohopifotium ÜEnifir.
Schirmbluiniges H. 7 — 9. Der 2 — 3 Fuss hohe Stengel ist
steif, verloren gestreift, kahl, wenig beblättert, nach oben getheilt,
mir zuweilen mit der Basis liegend. Die abwechselnden Blätter sind
mehr oder weniger verloren gezähnt, ziemlich steif und etwas scharf:
die untersten verschmälern sich in sehr kurze Stiele; ilie obersten sind
ganz ungestielt und halbuinfassend. Die aufrechten, einbluinigen Stiele
sind kaum vveichbehaait und nach oben etwas verdickt. Die äussern
Schuppen des dunkelgrünen Kelches stehen ab und sind au der Spitze
abwärts gebogen. Es hat die Blume des Savoyer 11. Der Fruchtbo-
den ist etwas hackerig. Die kantigen Saamen haben eine schalle
Krone. Es variirt mit sehr ästigem Stengel und ganz schmalen, ganz-
randigen Blättern. Verkümmerte, cinblüthige Seitenschösslinge sind
nach der Heuärndte und im Spätherbst häuüg. Auf Triften, in Wäl¬
dern.

4553. H. laevigatum Wilj.d. caule ercclo ramoso,

l'oliis oblongo-lanceolatis glabiis peliolalis, medio acuuii-

nato-deulalis, antbodiis curyuiboso-paiiiculalis baai peduu-
culisquc lomeniosis. Wilm». bort, berol. t. XVI. JL
vareale Fiues. JL Mertini Gm.

Glattes H. 1\. 6. 7. Zwei bis drei Fuss hoch, so wie die fast
lederaitigen Blätter glatt und glänzend, letztere haben jederseits einige
lange, schmale Zähne. Die Blüthenhülleii sind nebst ihren Stielen weiss-
lüzig. In lichten Waldungen in mehrern Gegenden Deutschlands, Thü¬
ringen , Sachsen.
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4554. H, sllvestre Tsch. caule dense folioso
scabro; foliis oblongis argule dcntalis subglabris, superio-
l'ibus semiamplexicaulibus; corymbo lerminali multilloro,
pednnculis canescenlibus, anlhodio glabro atrovirenle. <x.
latifoUum. fol. acutis supcriuribus ovatis Monis. Inst. sect.
HI. 7. t. 5. f. 62. II. sab'audum E. Bot. 349. JLcoijm-
uosum Pkhs. — ß. rotundifolium: fol. sup. ovallbus oblusis.
— y. anguslifylium: foliis omnibus oblongis acutis. — tf.
heterophylhan: fol. superiorib. ininiinis. — f. lürtmlum ;
caule hirsulo foliis hirtis. — f. rtemorasum. — rj. iptmi-
folium : fol. reinotioribus. — d. decumbem : caule decuin-
l)cnte.

^orst-H. 1\. 6. 7. Ein paar Fuss hoch bis fast mannhoch, Sten¬
gel schärflich, dicht beblättert, Blätter länglich mit scharfen Zähnen,
z'emlich kahl, oberste etwas umfassend, Doldentraube endständig, viel-
blüthig, Blüthenstiele graulich, Hülle kahl, dunkelschwarzgrün. In
Waldungen in ganz Europa.

4555. H. racemosum "W. K. caule erecto subshu-
l'lico Bcabro, ramis strictis corymbiferis, foliis sup. ovalo-
ac "-minatis dentatis: deulibus inferioribus clongalis. W-
Kit. 2. t. 193.
traubenartiges H. 1\. 7. 8. Es unterscheidet sich von den übri¬
gen durch die fast fusslange, einfache Bndtraubc. Die Blätter ver-
'«hmHern sich in Stiele, und ihre Zähne werden nach der Basis hin
immer länger; auf der Unterfläche sind sie ziemlich scharf und an der
"bttelrippe mit langen, weissen Haaren besetzt. Die Kelchhaare sind
an der Basis schwarz und haben an der Spitze eine gelbe Drüse. Un¬
garn.

4556. H. brevifolium Tsch. caule denso folioso
Miisijue ajnplexicaiilibus subcordalo-ovalis pnucidenlalis
Scabris basi subhirsutis; Corymbo lerminali; anlhodio gla-
bll«8culo squarroso.
^"rzblätteriges H. l\. In Südeuropa. Sibber.

4557. II. sabaudum L. caule simplice folioso co-
'uialo co»yuil)0([ue hirsulo multiiloio, foliis subrolundo-
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ovalis Semi-amplexicauUbus nculis dciitatis lii'rtis. All.
peÜ. t. 27. f. 2. Besl. Eyst. ord. 12. fol. 1. 1'. 2. Monis.
hisl.nl. sect. 7. (. 5. f. 59. — Var. IT. crasaicaüh T. //•
barbatum Tsch. non Thüb, nee Lois.

Savoyen- H. Z1. 6— 8. Der aufrechte, steife Stengel ist sehr be¬
blättert, gefurcht, dunkelrothbraun, vorzüglich behaart, nach oben
ästig, dabei 4 — 6 Fuss hoch. Die abwechselnden, steilen Blätter sind
kurz , halbumfassend und rauhhaarig. ]>ic gelben Blumen an der Spitze
sind von mittlerer Grösse; ihre einblumigen Stiele sind grau; die äus¬
sern länger als die inueni. Die dunkelgrünen Kelche sind zottig. Vor¬
zug!. Südeuropa. Wir erhielten diese Pflanze auch von Herrn AlO**
Fischer, welcher sie zu Adamsthal bei Brunn in Mähren gesammelt
hat, und finden sie dein //. sabuudum All. sehr ähnlich.

^4558. II. Iiirsutum Uitpjir. caule folioso hirsulo
coryinboso inultlfloro patülo, foliis semi-atnplexicaulibus
dentalis sublus birsutis reticulatis, ihfetioribus oblonge
superioribus subcordaio-ovalis; peduuculis authodiouüc Im'"
sulis Tsch.

Bauches H. ?[. 6. 7. In der Blattfonn hält diese Art das Mittel
•zwischen //. sabavdttm und foliosum , der Blüthenstand ist weit ästige''-
Man cultivirt die Bilanz«; häufig in Gärten, auch fälschlich als II. ffni'
plcxicaulc. Sie wächst in Nordamerika, und ein wildes Exemplar von
//. scabrum Mcux. weicht nur durch eine weiche Drüsenbchaarung der
Blüthenstiele und Hüllen, so wie durch nach unten verschmälerte obere
Blätter ab. Die Gartenpflanze hat indessen auch einige Drüsen au den
Hüllen.

>£ 4559. 11. prostratum DtC. caule decuntbejiW
dense folioso villosissimo; foliis ovalis oldongisve semiam-
plexicaulibus dentalis villosis; coryiubo termmali villoso di-
varicato subumbcllalo.

Niedergestrecktes H. ZJ. 6. 7. Dem IL sabaudum und noch
mehr dem folgenden ähnlich, liegend, Doldentraube fast mit Hölle-
Frankreich, am Seestraud bei Bayonue.

4560. II. foliosum W. Kit. caulo dense folioso
basi hirsuto; foliis coidalo-xuuplcxicaulibua ovalis oblougisve
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denlalis rigide eMails stiblus reticnlatis; corymlio terminal!
»»bumbellalo patulo subdiviso glaberrimo; W. Kit. f. 145.
N'attreiches H. Q. 6. 7. Bis mannhoch, dicht beblättert, Blü-
*lipnatand trugdoldig, wie bei vorigem fast gehüllt. In Sibirien, Un¬
eben.

Von dem gemeinen II. war gebräuchlich: Pkilosellae seil auricnlac
"iuris herba, flores. — Das orangefarbige II. findet sich als Zier¬
pflanze in den Gürten; es kommt leicht in jedem Boden fort und wird
im Frühjahr gesäet.

Crepis, Pippau.

a. Phaecasium H. Cass. squamis acecssoriis subuniscrialibusad-
pressis, flosculi biseriales:

4561. Cr. pulchra L. foliis radicalibus runchialis:
c 'iulinis ovalo-lanceolalis basi sagiltatis, panicula corym-
bogri divaricata nuda. Pren. hieracifolia Will». Schk. t.
•^22. Phaecasium H. Cass.

Habicbtskraut-r. O. 7. 8. Der Stengel wird 2 — 3 Fuss hoch
"ml höher. Die Astblättcr sind lmicuförmig. Der. glatte, schmale,
»anüge Kelch hat 6 — 7 kleine äussere Schuppen und 10—12 grös¬
sere innere, und enthält 24 — 28 gelbe Blüthchen. Der gestreifte
Saame hat eine sitzt In le Krone. Auf bewachsenen Plätzen; Oestr. I*-
*°r. Salzb. Schlcs. Schweinfurt, verwildert.

■b. C r e p i s H. Cass. squamis accesswiis Ittxis biscrialibus floscülis
pluriserialibusi

4562. Cr. tectorura L. annua, glabriuscula, foliis
''ädicalibus runcinalis: caulinis lineari-Ianceolalis sagillalis,
c °jymbo incano-tomentoso. Fl. D. 501. Seme. t. 222. Var.
foliis radicalibus subintegerrimis: C. segetalis Roth, stricto.
Schlz. virens Vill. DeC.

■^ach-P. Q. 6__9. Der Stengel handhoch, findet sich auch 1—2
'»ss hoch und höher; er ist entweder ganz aufrecht oder mit der Ba¬
sis niedergebogen ; dabei röhrig, kantig, und vielblumig; seine Aeste
s 'nd fast so lang als er selbst. Die lebhaft grünen Blätter sind lan-
z eUtörniig und kahl oder nur am Bande etwas behaart: die gestielten
Wi'rzclblältcr bilden einen Kreis; sie sind sehr zartbuchtig gezähntf
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die untersten sind schrotsägezähnig; die obersten und Astblätter werden
nach und nach schmäler, ganzrandig, nur wenig spiessförmigund am
Bande umgerollt. Die kleinen Blumen an der Spitze stehen immer auf¬
recht und bilden Schirmtrauben; unter jeder steht ein kleines Deck¬
blatt. Die gelben Bliithchen sind auf der Rückseite blasser. Der Kelch
hat köpfige Haare. Die gefurchten und gekerbten Saamen sind braun;
sie haben eine scharfe, sitzende Krone. Die Blume öffnet sich Morgens
4 Uhr und schliesst sich Mittags. Auf Triften, Mauern, unter der
Saat. Var. hat ganze Blätter.

4563. Cr. virens L. foliis glabris: inferioribus
remole denlatis runcinatisve •> superioribus pimiatifidis inlc-
gerrimisque subsagillatis, caulc ramoso, antbodiis vix to-
menlosis. Var. <x. capillaris, Lapsana oaplllaris L. Cnp.
diffusa DeC. — ß. pinnatiiida. C. pi/mali/lda Willu.
tccloram. Engl. Bot. 1111.
Grüner P. 0. $. 7 —10. Die Pflanze ist die gemeinste Art die¬
ser Gattung, und häufig verkannt worden. Linnuhs Namen werfen wir
nie weg, und sehen auch hier keinen Grund, eine Ausnahme von uu-
sorm Grundsatze zu machen. Unsrc Svnonyinie beruht auf Vergleichung
von Exemplaren und Citaten. — Sie findet sich an grasigen Plätzen,
Wegen, Ackerräudern, Brachäckern und Viehweiden in Menge. Meist
ist sie von der Wurzel an ästig ausgebreitet, oft sehr zart, ihr Sten¬
gel nur ein paar Zoll lang, fadendünn, im Grase, und vorzüglich als
Spätling im Herbste hat sie ganze Blätter, ausserdem vorzüglich auf
dürrem Boden fein schrotsägeförmig-fiederspaltige. Wenn die Pllanze
im fetten Wuchs befindlich ist, treibt sie ihren Stengel über 1 Fuss
hoch ganz aufrecht, späterhin findet mau aber an derselben Pllanze
auf Brachäckern, wenn jene Stengel abgeweidet worden, als Producte
des zweiten Triebes, nur aufsteigend ausgebreitete Stengel.

4564. Cr. agrestia W. Kit. caule crecto, folüs lan-
ceolalis runcinalis sagillalisque subintegerrimis, pedunailis
anlbodiisque glanduloso-hispidis, W. Kit. t. 220. C. stricte
Dec. noii Scor.

Acker - P. Q. $. Der C. virens pinnatißda sehr ähnlich, wechselt
auch auf ähnliche Weise in der Blattlbrm, die Blüthcnköpfchcn haben
an dem Kielrande ihrer Schuppen drüsentragendeBorsten zwischen FU*>
ebenso die Blüthcnstiele. Ungarn, Polen, Schlesien. — Die von Wai.i»*' 1'-
Kl*, abgebildete Pllanze ist die hier beschriebene, ganz dieselbe dio
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von BRSsmi nach Exemplaren, was aber die nngarschen Botaniker als
Solche senden, keineswegs die abgebildete Pflanze, sondern C. loilomc-
riensis, und wenn diese selbst nach Krrunnr.'s Herbarien bestimmt
«Sre, so mnss doch die abgebildete den Namen führen, weil sie, nicht
aber das Herbarium der Welt gehört, nach demselben Grundsätze,
wie man auch bei Linnkis und jedem andern Schriftsteller verfahren
niuss.

4565. Cr. nicaeensis Bat.ii. foliis inlerrupto run-
cinato-pinnatifidis bispido-scabria, caule paniculalo, s(|iiainis
feüthodü cano-iomeiilosis. C. scabra Wn.tn. teste Polliiv.
Nizza - P. $. 6. 7. Der C. hicnnin ähnlich, doch in allen Theilen
schlanker, durch die bestimmte Abwechselung von langen und kurzen
Fiedern an den Blättern, kurzsteifhaarige Bedeckung auf beiden Fla¬
chen , und nur halb so grosse, graufilzige Bliithcnköpfchen zu unter-
»eheiden. Bei Nizza. — Die Schalsaamen sind nach oben hin ein we-
ni K verdünnt.

4566. C r. 1 o (I o m e ri en s i s Bess. caule sulcato ereclo

follisque arcuato ruiiclnalis piiinatifklis integrisuue bispido-
Sf.ilnis, anllioiliis pankulalo-coryjiibosis. Gmel. sib. II. t.
-Kl. C. Gtnelini Sciilt.

^odomerischcr P. ZJ. 6. 7. Im Wuchs zwischen voriger und
folgender. Stengel deutlich gefurcht, mit kurzen, festen und daher
s «liarfen Borsten besetzt. Wurzelblätter leierförmig - schrotsägeförmig,
»o dass die einzelnen Seitenabschnitte hakenförmig rückwärtsgekriimmt
si 'id. Der Blüthenstand ist anfangs rispig, überwächst sich aber dann
z"f Doldentraube, wie auch die Abbildung zeigt. 'Sibirien, Ungarn,
b« Polschihe in Schlesien, Lodomcrien. — Der Name gehört unter
di(= Qualen der botanischen Gärten. Vielleicht unter 50 malen erhält
•"an 49 ma i U.foetida, anstatt der rechten Pflanze. Sie ist auch die-
Sell>e, welche die ungarschen Botaniker für C. agrestis W. Kit.
bilden.

4567. Cr, biennis L. basi bispkla, foliis runcinalo-
l'iiinaliJidis: suimnis sessilibus lanceolalis denlalis, cariiia
«Mhodüs pubcsccnlibns inuricalis. Engl. Bot. 149. Schk.

Zweijähriger P. $. 5-8. Sic wird 3-4 Fuss hoch, der
Stengel nach unten nicht ästig, aber rauchbehaart, die Blatter fieder-
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spaltig, gezähnt, vorzüglich auf der Unterfläche hackerig und deren
Endlappcn 3-kantig und ganz, jedoch ist die ßlattfonn auch hier so
veränderlich wie bei C. virens, so dass sie von der ganz ungetheilten
Form bis in die fein fiederspaltige übergehen, und ein Exemplar von
Jauer in Schlesien (Cniwnusii) ganz das Ansehen des C. lacera hat.
I)ie Köpfchen sind so gross als die der vorigen. In Baumgärten, auf
Wiesen.

4568. Cr. hispidissima Baktl. erecla, seloso-
liispidissima, foliis lacero-rtinciiiatis , flntfioäii squamis iiile-
riorihns pulverulento-lomenlosis.
Steif haarigster P. $. 6. Vom Wuchs und Blütlicnstand der C<
lacera, die genze Pflanze ausgezeichnet steifhaarig, die Borsten hack-
rig. Blümchen beiderseits gelb. Am Strande, der Insel Veglia in der
Nähe vom Oastel Muschio. BaBTUMG. Wir besitzen ausser dem von
der Güte des Entdeckers erhaltenen Exemplars noch ein andres vom
Litoralc ohne Angabe des Standortes. Die Pflanze hat auf den ersten
Anblick Achnlichkeit mit B. foetida, sorgfältig untersucht zeigt sich i'1
allen M'heilen eine andre Formation.

$# 4569. Cr. glandulosa Gtiss. caule slriclo sut-
cato fplüsmie lyrato-runqnaüs lanceolatis'que acuminato-den-
talis liispidissimis, iiiflurescenlia raceinoso-corymbosa SO'
lliodiisijtie glanduloso-sclosis.
Drüsen reich er P. $. Fast vom Wuchs der C. biennis, Elüthc«-
stand der C. lacera, Blätter sehr lang, die am Stengel mit sehr schall"
Ich , langen Zähnen, die ganze Pflanze steifhaarig, nach obenhin <h6
Borsten »He drüsig. Blüthenkopf der C. biennis, Blümchen ganz g e"''
Schalsaamen abgestutzt. Nach einem aus der Hand des Entdeckers
erhaltenen Exemplare stellen wir die Pflanze hierher. Nur die Df"
»enbehaarung, und der davon herrührende Geruch, den sie, naeli ow
Hrn. Prof. Glisson« Versicherung, im Leben verbreitet, kann sie ""
II. foetida vergleichen lassen, alles übrige zeigt, dass ihre rich''S 0
Verwandtschaft hier zu suchen sei. Sicilieu.

4570. Cr. lacera Ten. foliis runclhatis plnnalifi l ' ,s
sul)l)ipiiiiialifidjs(|iie summis inlegerrithis, caule pauiculaK')
nnlliodü sipiamis albo-loinenlosis. Ten. Fl. ]Neap. t. XX™'
Jiriü!. pl. trit I. 36. C. latina Sedast.



Crcpis. ORDO I. 1465

Zerfetzter P. $, 6. 7. Den zerschlitzten Exemplaren von C. lien-
nis sehr ähnlich, allein der Biüthenstand allerdings verschieden, so
dass das mittelste Blüthcnköpfchen immer höher steht, rispenlormig oder
gar tranbig. Hüllen sehr weiss. Italien.

4571. Cr. Adonis Sm. caule mullifloro subfolioso

liirsulo; l'oliis tisque ad racliiii pinnatiiidis: lariniis an-
guslissime linearibus, rachitjue sparsim subulato - denticu-
l'ilis. Andryala chondr. Scor. carn. II. t. 52. Hiefac. —
otjffh. Berinia andryatoides Biugn. Cr. chondiilloides Jcq.
Hieracium foeniculaceum Wulf.

Adonis blätteriger P. T[. An zwei Fuss hoch, Stengel einfach,
°ben in Blüthenäste aufgelöst, nach unten beblättert, gefurcht und zot-
l 'g, die Haare drüsentragend, sollen fast Blattsubstanz haben. Blatt-
fiedern schiiial-linealisc.h von verschiedener Länge, meist ganz einfach,
gleichfalls mit zerstreuten Drüsen besetzt. Achse, Stiele und Hüllen
ziemlich dickfilzig, weiss. „Tu pratis siccis Pocinensibus,"
^Viflp. Die herrliche Pflanze wächst an Felsen im Friaul, bei Triest
auf dem Monte spaccato.

c. Brachyderea H. Cass.

4572. Cr. rigida W. K. caule rigido divcrgenli-
panirulalo, foliis obovalis sagillatis<[ue ruiicitialo-deiil.ilis.
W. Kit. t. 19.

Steifer P. t\. 6. 7. Bis mannhoch, Stengel sehr hart, steif, Rispe
SU« horizontal abstehenden steifen Z.wciglein, Blätter dicklich, fest,
unterste umgekehrt-eirund, rückwärts gezähnt, Stcngelblätter nach
ul| en hin pfcillörmig, umfassend, ebenfalls kurzgezähnt. Schalsaamen
'einspitzhöckiig. Ungarn.

d. Catonia Mobncii: anlhodüs squamis acecssoriis laxis:

4573. Cr. crocea Renn, foliis runcinalis scapis ag-
Sjegatis squamisque anlliodii lividis acuminatis glabriusculis.
«. Hieract pumilum Teu.

Zwerg -P. 74. 5. 6. ■ Wuchs der folgenden Art, die Blätter mit
langen, schmalen, geraden Zähnen, mehrere Schäfte, weit dünner und
•chianker, bis 8 Zoll hoch, Blüthenköpfchenkleiner, fast kahl, nur

Aiosster's Ilandb. d. Gcwächsk. 3te Aufl. II. 2. 94

■

^
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unter dem Ansatz als Schaft, und diu äussern Hölischuppen ein wenig
behaart. Blümchen orangegelb. Calabrieu, auf dem Monte Poilino.
TüKOUE. »

4574. Cr. aurea Rchd. scapo unifloro recto superne
nathodioipio hirsuto, foliis subspatulatis sinuato-denlalis
übtusiuscuü.«. Leonlodon aureum Linn. «Licq. a. t. 297-
llierac. aureum Seen-. Vilu dclpb. t. 83. Jpargia aiir-
rea Hoifm.

Rothgelbcr P. t{. 6. 7. Die Wurzel ist abgebissen. Der einzelne,
aufrechte Schaft ist rührig, rund, gestreift, J Fuss hoch selten höher!
er hat 1 — 2 und mehrere blattartige Schuppen. Es linden sich auch
mehrere Schufte; und oft viele Wurzelblätter, die nach der Basis hin
sich verschmälern, etwas ungleich buchtig-grob-gezähnt und ziemlich
kahl sind. Die schöne Blume ist rothgelb und äusserlich safrangelb;
ihre innern Kelchschuppen sind länglich-lanzettförmig, spitzig, ganz
dunkelgrün und schwarz behaart; die äussern 5 — 7 sind weit kürzer.
Die linicuföruiigen Saamen sind schwarz. Auf Alpen; Oestr. Bai.
Salzb.

Anr.i, D^se Cr. aurea ist bereits durch mehrere Gattungen ge¬
wandert und steht vielleicht richtiger als Geracium aureum in der
Flora germanica p. 259. n. 1705. Dann hat auch Don dieselbe Pflanz«
zur eignen Gattung erhoben und folgenden Charakter für sie gegeben!
Calliopea: anthodium simplici Serie polyphylhim, subtorulosnm, basi
jsquamulis paueis. Ilec. nudum punctatuiu. Mose, fauce extus imber-
bes, Antherae basi bisetae. Stigmata pruinosa. Aclicnia teretia lae-
via. Vappus capillaiis: radiis simplici ordino confertis denticulatis ae-
qualibus caducis. — Call, aurea Dow. —

4575. Cr. nlpestris Renn, scapo subunifloro uril-
foliö superne tomeuloso, anthodio tomentoso, foliis lan-
(eolatis denticLilalis piunalilidisve. II. alpesife J,vco. a. '•
1.91. Sturm VJI. 28.im VJJ. 28

Vorgebi rgs - P. ZJ. 6. 7, - , «, -- -,--.- _., ..u,.™«,» sind mehrere; »ie
sind züilliing, mehr oder weniger tief gezähnt, öfters abwärts fieder-
spaltig; dabei zolllang und kahl, die Zähne sind röckwirtsgebogeO«»ca...;;, u»uei zoniang und kalil, die Zähne sind röckwärUgebogeO«
Ein oder 2 Blätter fidden sich Bin Stenge], Die grosse Blume ist gelb-
Auf Alpenwieieu) Oestr. Bai. Salzb. Tytd, lu niedrigen Gegend*»
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solche Exemplarewird die Pflanze astig, Ihre Blätter fiederspaltig,
verdaßken wir Herrn Med. Rth. v. Frokhcu.

4576 Cr. chondrilloides Rem. caule erecto pau-
eifloro, foliis caulinis lineari-pinnaÜCdis: radicalibus indi-
Visis. Werne, chondrilloides Jacq. viiid. L 7. austr. t. 4~y.
Sturm X. 39.
rn i in „„,ii„«P U 6.7. Der kahle, nur nach oben ge-
££'£ "SU.ÜJ und hOher, seine Blätter sind kahl;
dl 1 WuSl verschmäln sich in Stiele; die des Stengels wechseln
ab: die grösseren sind fiederspaltig und haben ganzrand.ge, schmale,
verschieden gekrümmte Abschnitte. Die einzelnen we.chbehaarten B u-
thenstiele stehen in den obersten Blattwinkeln, haben ein und das an-
JHkbttt mit einer borsterfförmigen «*m* «^ *jj-
gelbe Blumen mit wenig hackeriger, schwarzer Hülle. Kr findet sich

f gezähnten aufblättern Auf £~ SSfZTJZM„i R( u _ iOnnKMcii unterscheidet ein ».
med. Kth. v. l-Koi.i-itJ. übricen The en scheinen uns
schwarzbehaarte Blüthenhullen. In allen uDnge rhät; sc h en

köpfigen, östreichischeuverschieden, gefunden.

4577 Cr hyoseridifolia Rchb. caule humillimo

unifloro paucifolio, ftÖÜs fr«* - ümis S labris ' _**T?
anthodioque maximo uigro-hirsulo. /Ä~ ¥-^
Mwi» Vill. Leont. terglopiense Jacq. t. 2. i. O.
t» . w 7T 7 8 Nur gegen 2 Zoll hoch,
Hyoserisblättenger P. U- ?• »• * „, atto ,-,Pi,.n leierför-
Blätter so wie bei allen Catonien mit echeuhgen » W stle1 ^' ™_
«ig die Lappchen an andern stumpf an andern £, taj« rück*«,!. w\ Klüthcnkopf verhältnissmassig sehr gross, Hüne
«arts gerichtet Blutlcnw p fa der Schvve ;Zj im Al-
«Wzottig. Danphu.ce, Appc««eile [ Stayermark , besonders
gauaufdem hohen Dumen, in Sri« bede; tender Höhe, und
auf dem Kalb.ing bei *"-J££ ^ ^ ^eine seltene Pflanze, deren Standorte wu,
Exemplaren aufführten.

4578 Cr. montana Rchb. caule erecto simpUce
fnllo ri' «foliis oyatü-lanceolalis denticulatis sessili-
fohoso unifloro, fouiS ovato „„ Hpochaer is

.bus. llieracium mon/anum Jacq. a. t. 19U. uyp

poniana L. q^ *

1 '■
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ßerg-P. 2{. G. 7. Der rührige Stengel verdickt sich gegen die
Blume hin und wird über einen Fuss hoch. Die Blätter umfassen den
Stengel. Die grosse Hülle ist ganz dunkelgrün und sehr behaart, hat
dicke, länglich-zugespitzteSchuppen. Auf bewachsenen Alpen; Oestr.
Stcyerm. Tyr. Salzb. Schweiz.

4579. Cr. grandiflora W. En. Sppl. cnule ad-
sccndente siinplici sulcato piloso-viscoso uni-paucifloro, f'o-
liis obovalo-lonceolatis rccurvalo-dcnlalis: caulinis subdön-

taiis amplexicaiilibus sagittato-hastatis, aulhödiis villosis.
IHerne, grandiflorum AhL. W. Kit. t. 99. II. conyzue-
foltJim Cou.

Grossblumiger P. 1\. 6. Der aufsteigende Stengel höchstens
einen Fuss hoch, Blätter schmal, mit rückwärtsgekrümmten Zähnen;
die Blätter sind wenig behaart; Blüthenhüile gross, zottig. Auf Ge¬
birgen; Piemont, Salzb. Schles.

4580. Cr. sibirica L. caule ereclo. liispido-scabro
sulcato corymboso, foliis subrugosis, radicalibus obloogis
denlatis, caulinis cordalo- amplexicaiilibus basi profundius
dentatis. llieracmm sihiricum Gmel. sil). II. 1. 10.

Sibirischer P. 2J. 6. 7. Etwa 2 Fuss hoch, grosse, fette Pflanze
mit breiten runzeligen Blättern. Sibirien, Ungarn.

4581. Cr. blatlarioides Renn, caule sulcato pan-
eifloro, foliis oblongo-laiiceolalis cordaiisve sagittatis dentatis,
anthodiis villosis. J/ieracium blattarioides Linjt. Ilieracium
auslriacum Hoiim. Picris pyrenaica L. Hieracium pyrenai-
cum HoST. Crepis austriaca Jaoo. a. t. 441. Crepis sibirica
Gou. Lepicaune mullicaulis hw. Calonia sagiliala Mnch.

Blattariaartiger P. T\. 6 — 8. Die holzige Wurzel ist zuweilen
abgebissen. Der aufrechte, gestreifte Stengel ist abwärts rothlich, oft
einzeln behaart, zuweilen nach oben ästig und 1 —» 1| Fuss hoch. Die
wenigen Wurzclblättcr verlieren sich leicht bei der blühenden Pflanze;
sie sind langgestielt und gezähnclt; die des Stengels wechseln ab, sind
etwas umfassend, etwas behaart und die oliern spitziger. Die gelbe
Blume an der Spitze ist ziemlich gross; von ihren länglichen Hüllschup-
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pen stehen die äussern ab. Auf Alpen ; Oestr. Sulzb. Bay. Schweiz:,
l'yrenäen.

Barkhausla, Barkhausie *) .

a. Nemauchenes H. Cass. ").

•4582. B. aspera R. erecta, subdichotoina, seloso-
P'ingens, l'oliis ainplexicaulibus oblongis denlatis inlegris in-
cisiscjue, aniliodiis farinoso-tomentosis, C. aspera L. pun-
$ens DesF. 11. P. Nemauchenes aculeata II. Cass. et N. iner-
mis H. C. ?

Rauhe B. Q. 6 — 8. Wird ein paar Fuss hoch, Zweige aufrecht,
fast gabcltlieilig, die Doldentrauben unregelmässig, mittelste Blüthen-
köpfchen sitzend. Barbarei, Orient. Angebl. im Friaul.

•fc 4583. B. bcllidifolia DeC. glabra, adscendens,
folüs radicalibus obovato-spatulalis, caulinis auriculalis.

Rem,. pl. «ii. III. 346. Cn-pis — Lois. Fl gall. t. 18.
^ellisblätterigc B. $• 5— 6. Niedliche Pflanze aus Corsica.

b. Acgoseris Renn. •**),

4584. B. stricIa 11. caule superne stricto subnudp,
foliis radicalibua obovalo - oblougis subaeipialiler obtuse ruu-

*■) Den Namen gab Mouücn zum Andenken an G. Barkhaus, wel¬
ch,, • e ■ X inaucurale sistens Fasciculum plan-<-her ein Specimen inau{,"i»' c ° ßSH . 177 c i ' ,.,„ e .

be"„mhaetX ÄS Klt-H Bor^V Benannt habeny, . " a . \ Y? f Kr tsnnt auch lebte und schrieb wenigstens der Bö-
•o», .st mir nicht beten t auc behielt ( den Nwucll
taiuker Boekhao.b« s,< er aU Bob« * DboanJ>omb und H . Cass.ni
*° wie ihn Mobsob "*J^und nac dTenbaren Irrtbume
StA ÄuÄ^/bei den sorgfältigeren Schriastellern
nicht Svot Die liorkhansenia ist .ganaheh verschieden.,

") Wuchs von Pteri., Hüllschuppen zur Fruchtzeit rinnenartig die
Randfrüchtchen umgebend.

"*) Nur die hier aufgeführten bilden eine echt natürliche Gruppe

»"gedrückt.
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cinalis. Crepis slricta Scof. Carn. II. t. 97. B. Rchb. pl.
cril. IV. 480. rion DeC. SuJJ'reniana DeC.
Schnurgerade B. 0. 5 — 6. Meist klein und schlank aufschies-
send, "Wurzrlblätterumgekehrt-eirund, zum Theil f^st ganz, zum Theil
schrotsägeartig-stumpf gezahnt. Blütheiiköpfchenklein. Krain, bei
Sarzana, Provence.

4585. ß. leo'ntodon toides R. caulo erecto subnudo

paucifloro, foliis runciiiatis acuminato-denlatis in petiolum
bispidulum decurrentibus, anlhodii squamis glabriusculis. Cre¬
pis leonlodonloides All. Lagoseris — Lk. Rchb. pl. crit. I. 35.
Löwenzahnblätter ige B. Q- 6. 7. Ausgezeichnet durch die
langzugespitztenFiederstücken der Blatter. Italien.

4586. B. cernua R. diflusa, foliis radicalibus ob-
ovato-lyratis angulalo- dentatis glabriusculis, caulinis has-
tato-lanceolatis, anlliodiis glabriusculis cernuis. Crepis cernua
Test. Rchb. pl. crit. IV. 479.
Ueberhängende B. ©• 6- 7. Die grossen Wurzelblätter leierför-
mig, Zweige aufsteigend, weitästig und zart, ihre Blätter tiefpfeilförmig,
Köpfchen klein, tiefüberhäugend. Natürlich giebt es auch verkümmerte,
einfache Exemplare, wie von allen. Bei Loagera in der Gegend von
Triest, auf Hügeln: Heiisiiold; Neapel, Calabrien: Tbkorh. Bbruku.

4587. B. setosa DeC. caule laevi diffuso, foliis run-
clnalis sagittatisque, 'peduneulis sparsp sefosis, autliodiis hispi-
dis. Crepis setosa ILtLL. fil. C agrestis 31. B.
Borstige B. O- 5. 6- Die Schweizer- C. setosa ist eine zarte, nur
hier und da mit einer einzelnen Borste besetzte Pflanze, mit umge¬
kehrt-eirunden, wenig gezähnten Wurzel- und nur an der Basis zer-
theilten, am Rande und der Rippe borstigen Stengelblättern, wenigen
fadenförmigen Aesten, steifhaarigen Blüthcnköpfchcn. Ganz so sehen
unsere taurischen Exemplare der C. agrestis M. 15. und dass dieser
Schriftsteller sagt: „papp US sessilis" wird Niemand von der Ver¬
einigung abhalten, wenn man sieht dass er dasselbe bei der C. hispid a
W. K. sagt, und streng genommen auch nicht Unrecht hat. Cultivirt
man die IUt.i.brsciik Pflanze, so zieht man ein ganz andres Product
als aus der Kitaibblscjibn. Das schlanke, weitästige Gewächs zeigt
sich dann bis nach oben ganz kahl, die Stengelblätter werden tief¬
pfeilförmig und fast bandförmig, schmal zerschlitzt, nur die Blüthcn-
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*8pfchen bleibe» borstig, die Blattränder mit zerstreiten Borsten ge¬
zimpert. Unsre Exemplare sind bei Lausanne gesammelt.

4588. B. hispida R. catole integro corymboso sul-
ct»lo, foliis lyralis runciualis sagIllatis(juo inpriinis superiomm
Venis marglneque inflorescentia anthodusfiue Jüspidis. Crepis
hispida W. Kit. t. 43.
Steif haar ige B. O- 5. 6.. Die C. hispida W. Kit. hat einen weit
kräftigeren Wuchs, festeren, tiefgefurchten. Stengel, Wurzelblätter leier-
förinig f übrige schrotsägeförmig. Blüthenstand bestimmter doldenti•au-
"ig, an allen Theilen so wie Stengel und Blätter steifborstig. Auf
"lesen in Ungarn, Taurien, bei Bassawitza in der Gegend von Triest:
"liYNnoi.n, bei Sarzanai Buutolonu; bei Pavia: Mokutti. In Schle¬
hen bei Oppeln: Kinkjs.

c. Lagoscris Lk. ')

4589 B. bursifolia Pusl. caule scaposo paueifloro
bracleato, foliis lyrato-ruacinatis, lacimis trapezoideis acute
sinuato-dentatis, antliodii squamis carina hispidis exlerioiibus
ca nis. Crepis bursifolia L. Lagoseri* bursifolia Lk.. Roiib. pl.
r ril. I. ic. 64. B. canescens Srit.
Täschelkrautblätterige B. $. 5. 6. Blätter glänzendgrün,Elü-
thenköpfchen an der Basis grau, Blümchen gelb, unterseits mit grünem
S ^eif. Sicilien.

4590. B. taraxaeoides R. caule adscendenle mul-
tdloro, foliis runciuat» -piiinatilidis, laciuiis subrhoinbeis infra
Wfchiaue dentatis, anthodii squamis carina distiche crasseque
l'edunculiscjue hispidis. Rchji. pl. crit. I. 63. Cr. taraxaeoides
Desf. faraxacifolia Ys Tu.uv. noii Thuiix.
Pfa ffenröhrlein-B. $■ 5. 6. Meist mehrstcnglich, Blattet dünn,
besonders unterseits behaart, Blüthen gelb. IUI. Numidien.

4591. B. taraxaeifolia DkC. caule erecto, foliis
'yraiis siuuato - runcinatisque, caulinis aniplcxicaulibus basi

') Zweijährig. Eigentümlicher Habitus. Kopfhüllc lang, oben
^"sannnengeneigt. Untere Schuppen schmal, angedrückt, übergehend,^chalgaame.,, bei der Keife von gleicher Länge, kiir/.er als Hülle.
Hierher gehört noch 11. interrupta (Crcp. — 8h. Susi), cret.)

**:
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incisis, anlliodii squatnis lanceolatis, omuibus albomargina-
lis subiinbricatis. Lob. ic. 239. f. 2. Crep. biennia Lal:
Hundsblumenblätterigc B. $. 5. 6. Wuchs fast von Crcpis
biennis, Blätter Imchtig- ficderspaltig,, Lappen spitz, ohne Zwischcn,-
fetzen. Die ganze Pflanze ist etwas stcifliaarig, die Schuppen und
Hülle breiter als bei andern Arten, alle weissgerandet. Blumen gelb,
unterseits kaum blassroth angelaufen. Unsre Exemplare von Montpel¬
lier, Manheim : Schimi'KR, den balearischen Inseln: CaJibbssBPEs. Man
erhält oft Pflanzen unter diesem Namen, welche zu IJ. praecox Balb.
gehören, die, obwohl gänzlich verschieden, doch häufig mit ihr verwech¬
selt wird.

d. Leptdoscris Rchb. *)

$& 4592. B. Bivoniana Bchij. adscendens, foliis
obovatis ruocioato- dentatis Janceolatisijuo inlcgerriinis, pe-
(liinrulis anlbodiisqiie glandulosü -Iiispidis. Crepitt pwpurea
Biv. nou M. B.

Bivona's B. <J. 5. 6. Aufsteigend, kurz-steifliaarig, Blätter umge¬
kehrt-eirund, nur bogig ausgeschnitten gezähnt, Stengelblätter fast fie-
derspaltig, die obein ganz, lanzettlich, Ein paar grosse, bauchige
Schuppen unter der drüsig - eteifhaarigen Hülle; Blümchen dunkelpür-
sichblüthrolh. Sicilien.

% 4593. B. leu corhodia Beins, adscendens, foliis
lyralis, laciniis trapezoideis acute dentatis, cnulinis cordalo-
lanceolalis, anlliodii squamis loinentosis apico glabris.
Weiss und rot he B. $. 5. 6. Die leierfönnigen Wurzelblätter mit
ihren grossen schief-vierkantigen , spitz gezähnten Lappen, so wie die
weissen, unten mit rothen Streifen versehenen Blümchen, zeichnen die
schöne Art aus, die wir auch im Saamencatalog als C". bieolor gegeben
und so versendet haben. Sicil.

% 4594. B. hiemalis Biv. adscendens, pnucillora,
foliis lyralis, laciniis trapezoideis acute dentatis. anlliodii
squamis puberulis carina sünplici serie crasse pilosis, exleriori-
bus lanceolatis patulis. Renn. pl. cril. 1. ic. 83.

*) Zweijährig. Vom Wuchs der vorigen zu einem eigenthümlicheii
Habitus übergehend, ausgezeichnet durch die losen, trocknen, bauchigen
Schuppen an der Basis der Hülle. Schalsaamen wie bei vorigen, in ei¬
nen kurzen Stift verlängert, bei der Reife gleichlang.
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Winter-B. $. Vom Wuchs der vorigen, die Hüllschuppen nur nach
oben mit einer Reihe dicker, schwarzer Haare besetzt, die äussern
Hüllschuppen schmal- lanzettlich. Blumen gelb. Sicilien.

>& 4595. B. raphanifolia Rchb. erecla, folils iu-
temip'io lyratis, lobis paucis maximis rotundatis aliisque mi-
nimis acuwiuatis, corymbo glauduloso.

Rett ig blätterige B. $. 6. 7. In allen Theilcn ziemlich weich,
Biüthenliüllen grün, Blumen gelb. Sibirien.

4596. B„ praecox Rchb. slricta, corymbosa, foliis
•ytatia runcinatis sagittatisoue, anihodio cano-tomentoso.
Crepia praecox Bald, vesicaria Balb. taurinensis "VV. Lache-
nalü Gochn.

frühzeitige B. $. 5. 6. Wuchs fast von C. biennis, untere Bliitter
Umgekehrt- eirund, gezähnt, zum leierförmigen und unterbrochen - ge¬
fiederten Zustande übergehend, immer etwas steif-behaart, und so wie
der Stengel am Ursprünge roth. Stengelblättcr wie bei andern ganz-
werdend , anfangs nur noch an der Basis fiederspaltig. Doldentraube
Vvie bei Crepia biennis. Kopfhüllen länger als an 13. taraxaeifolia, schon
durch die losen Schuppen au der Basis ausgezeichnet, aber auch ganz
aschgiaufilzig, Blümchen gelb unterseits mit schönrothemStreif. Schal-
saanien nach oben spitzhöckevig. Wächst bei Turin, auf Aeckern bei
"ex im Wallis, an trocknen Gräben bei Ofterdingen, am Fuss der
''ürti'inbei'gischen Alp: HoCHSTABTTBB, im obern Markgrafttium Baden
an Wegen um Weil; in der Gegend von Triest bei Longera: Hkymioi.d.

^ 4597. B. vesicaria Rchb. erecla, foliis oblongo-
''iticeolaiis aculis acute denlalis, caulinis paucis atnplexicauli-
'"'s, bracteia stjuaiuistpo aiilliodii lalissimis scariosis. Crepia
vesicaria L.

"Iasen-B. $. 6. 7. Fast kahl, über einen Fuss hoch, durch die
"'atter unu Hülle sich folgenden anschliessend. Creta.

e. Barkliausia Mobncii *).

4598. B. olpina Misch, ereeta, foliis ovato-oblongis

*) Einjährig. Wiederholt die Form der vorhergehenden, zeichnet
^ch aber aus durch die sehr langen Stifte, in welche sich die Schal-

aanien verlängern, und welche so wie bei folgenden bei der Reife et-
as zusammengedrehtsind. Hülle mit grossen, losen Schuppen.
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cordato-sagilta'.i'squc dentatis, pedunculis elongatis unifloris.
Crepis alpina Likx.

Alpen-B. ©. 5. 7. Bekannte Gartenpflanze. Etwa einen Fuss hoch,
Blüthenkopfe einzeln auf langen Stielen. Das Ucbrige s. In der An¬
merkung. Sibirien, Frankreich? Piemont, im Brixenschen.

f. Ilostia MoENCK *).

4599- B. rubra DeC. foliis radicalibus runränalo-ly-

ratls: caulinis araplexicaulibus lanceolalis 5 inferioribus pin-
riatifidis, pedmiculis laevibus ereclis siinplicilms. Crepis rubra
LiNif. Jloslia rubra 11. CUss.

Rothe B. G- 6- 7. Der einfache, fast nackte Stengel ist glatt im<l
fast fusshoch. Die Blätter haben einen grossen Endlappen. Die grosse,
rosenfarbige Blume hängt vor der Blüthe über. In Apulicn, bei Nizza,
Montpellier, auf der Insel Cherso: Sadleu. Dalmatien.

4600. B. foetida DeC. foliis laceralo-pjnnatlfidis lü-

spidis: summis Ianceolatis basi incisis, pedunculis elongatiä
erecto-palulis anlbodiisrjue glanduloso pubescentibus. Crepis
foclida Lmif. Engl. bot. 406. (Jaeiitjs. 2. t. 158. f. 8.
Jloslia Jbelida Mnch.
Stinkende B. ©• 6 — 8. Der aufrechte, gefurchte Stengel ist ästig,
fusshoch und höher. Die zahlreichen Wurzelblätter sind zerrissen und
unterbrochen gefiedert, ihre Stiele gezähnt; die am Stengel wechseln
ab, sind umfassend und zugespitzt. Die" Blüthenkopfe auf sehr langen,
aufrechten Stielen, sind massig gross und hängen vor der Blüthe über.
Das kleine, linienförmige Deckblatt ist ganzrandig und steht gewöhn¬
lich in der Mitte des Stiels. Die grauen Hüllen sind weichbehaart.
Die äussern Blüthchen sind meist auf der Rückseite rothgestreift. Der
Fruchtboden ist grubig; seine Grübchen sind am Rande gewimpert.
Der Stiel der scharfen Saamenkrone ist rauh: der gelbliche Saame ge¬
furcht. Die Pflanze hat einen Opiumgeruch. Auf trockenen Weiden,
Hügeln, besonders in Kalkgegenden. Wird häufig mit einigen folgen"

") Einjährig. Blätter unterbrochen zerschlitzt, Schuppen unter der
Hülle massig, vertrocknend, Schalaaamen in lange ungleiche Stifte aus-
wachsend, die kürzesten am Rande, die längsten in der Mitte, bei der
Reife etwas gedreht; Hüllschuppen legen sich um erstere rinnenförnnfe
herum. Hierher gehört zuerst B. aurkulifolia (Crep. auricuXacJ'oUa
S«. Sieb. cret. exs,) dann die beschriebenen.
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den verwechselt, echte Exemplare vergleichen wir aus Thüringen, der
Flora Jenensis, und von Göttingen, auch von Teneriffa.

4601- B. graveolens Renn, foliis obovatis runci-
«ato-dentatis bastato-triansularibuscjuo sinuato-dentalis In—

eidif, pedunculis corymbosis. Borhhausia graveolens hv.. JVL&-
helia graveolens Fl. YVelt.?
StarkriechenJe B. Q. 5 — 7. Von voriger durch die doldentrau-
bige Stellung der Elüthenköpfe, und durch die breiten, etwas glänzen¬
den, wenig eingeschnittenenBlätter unterschieden. Link's Worte „ca-
lycis phyllis planis" können nur von dem unreifen Blüthenkopfa
entlehnt sein, denn viele aus den Saamen seiner eignen Pflanze erlog¬
nen Exemplare zeigen ganz denselben Bau, wie die verwandten, riu-
förmige llüllschuppen zur Fruchtzeit. Die Pflanze wächst vielleicht
auch in Deutschland, und der Name schreibt sich sehr wahrscheinlich
von dem der Wetterauer Flora her.

4602. B. pinguis Renn, diffusa, foliis lanceolalis
runcinato-pirnialilidis obovatisejue, caulinis bastalo-lanceo-
latis ulrincpie bispidulis, pedunculis elongalis anlhodiijqu*
glnnduloso-pubescenlibus. Crepis glandulosa Bast, non Guss.
C/wnclrilla Decandollil Srn. oliin.
Fette B. G- 5 — 7. Von unten auf weitästig, Blätter langgestreckt,
älteste umgekehrt-eirund, folgende tiefbogig, schrotsägeförmig, fieder-
"Paltig, Abschnitte zwischen den weiten Bögen länglichrund, ohne Mit-
telfetzcn, alle Blätter etwas dicklich, matt fettglänzend, übrigens meist
Wenig behaart, Blüthenstiele sehr lang. Hier und da in Deutschland.
Ich fand dio Pflanze 1812 häufig in Thüringen, in der Gegend von
Colleda.

4603. B. rbocadifolia Rxhd. diffusa, scabra, fo¬
liis runcinatis laciniisque acuminatJs acute dentalis, nnlbodiis
eglaudulosis villnso-bispldis. Crepis rhoeadifolia M. B.
Feldmohnblätterige B. 0> 5 — 7. Ausgezeichnete Pflanze,
•hrrch ihren weitschweifigen Wuchs der vorigen ähnlich, durch ihre
tiefgefurchte, scharfe Oberfläche, und die langen steifen Hüllborstcn,
6<> wie die schönen Blätter des Feldmohns, sehr leicht zu erkennen.
Fähren, an steinigen Hügeln und Rainen bei Brunn; HoCHSTBTTBR,
Böhmen, bei Prag: W. Mann.

Die stinkende B. verräth Heilkräfte; die li. rubra findet sich wir
Zierde in den Gärten und kommt im Freien fort.
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Tolr IS, Tolpis,

4604. T. barbota Gaehtjj. folüs oblongis dentatis,

pedunculis unifloris. Gaeiitiv. 2. t. 160. f. 1. Lam. £11. t.
651. Crepis barbala Litfsr. Drepanüt harbata Juss.

Bärtige T. <J. 6. 7. Der Stengel ist aufrecht und fusshoch; Beine
vielen Aeste sind an der Basis dünner und Tust entgegengesetzt. Die
lanzettförmigen Blätter sind fast unbehaart und rauh. Die schwefelgel¬
ben Krönehen sind unter der Basis röthlich: die auf der Scheibe fast
ganz schwarzroth. Die äussere Hülle ist länger als die Kronen. Die
stielrunden Saamen haben einen sehr zart gewiniperten Pappus, und
dabei 2 einfache lange Borsten. Auf sandigen Meerufern; bei Mont¬
pellier, am Vesuv, bei Messina.

Eine schöne Pflanze; man säet sie im Frühjahr ins Freie und ver¬
pflanzt sie nachher auf den bestimmten Platz.

Arn

Hy o s e r i s, Schweinesatal.
a. IJyoseris H. Cass.

4605. H. radial a L. scapis unifloris nudis, foliis gla*
bris lyralo-nmcinaüs dentalis: latinia teriüinali Iriüda. Veits
leonis minor I'lück. alw. 1. 37. f, 2.

Strahlenblätteriger Seh. 1\. 7. 8. Der Schaft wird \ — 1 Fu»l
hoch. Die Blumen- und Blattstiele sind vveissbestäubt. Die Lappe"
der Blätter sind ziegelartig sich deckend niedergebogen, auf beulen
Seiten gezähnt und kahl. Die häutigen Säumen haben einfache, ung"'
stielte Kronen. Sollte sich bei Tübingen linden, wahrscheinlich g«~
pflanzt oder gesäet, wie so vieles andre.

b. Aposeris Nkck.

4606. H. foelida L. acaulis, scapis simplicissimis,
foliis pinhatifidis, seminibus nudis. Laps. foelida. W. W- &
l.t. 49.
Stinkender Seh. ZJ. 6. 7. Die stinkende Wurzel ist knollig und
treibt einen einblüthigen, nackten Schaft. Die Blätter sind sihrotsäge-
zähnig und haben einen rautenförmigen Bndlappen; sie .sind kahl. " er
Kelch hat an der Basis 3 ganz kleine angedrückte Blättchen. |)ie
Blüthe ist gelb und der Baame ohne Krone. Auf Gebirgen; Ocstr.
Kärntli. Kraiu, Litorale, Salzb.
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Arnoseris, Lämmersalat.
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4607. A. pusilla L. acaulis, scapo diviso, peduncu-
lis fislulosis clavato-incrassalis, foliis obovalo-oblongis den-
ticulatis. Laps. pusilla Willi), llyoseris minima Schk. 1.
224. Engl. b. 95. Fl D. 201. Arnoseris Gaertn. 2. t.
157. f. 3.
Kleiner L. O- 6. 7. Die kleine Wurzel treibt mehrere aufrechte,
nackte und kahle Stengel, die finger- und'spannehoch werden. Die
Wurzclsländigen Blätter sind etwas gestielt; sie liegen im Kreis auf
der Erde, sind stumpf, graugrün und ziemlich kahl. An den Theilun-
gen des Schafts finden sich pfriemenförmige Blältchen. Die kleinen,
gelben Blumen stehen einzeln auf den' Aesten des Schafts. Die kanti¬
gen Saamen haben gestreifte Rippen; die am Rande sind gekrümmt, die
auf der Scheibe gerade. Auf sandigen Aeckem, unter der Saat

Hypochaeris, Tcrkelkraut.

a. Hypochaeris H. Oass. pappus radii sessilisi

4608. IL glabra L. glabriuscula, caulc ratnoso sub-
Ötido, foliis dentale-sinualis snblingiilaüs. Engl. b. 575. El.
Ö. 424. Gaehtn. 2. t. 160. f. 4. Schk. I. 225. x
Kahles F. Q. G — 8. Die spindelförmige Wurzel treibt mehrere auf¬
geht-abstehende, oder liegende Stengel, die ästig und handlang und
länger sind. Die zahlreichen Wurzelblätter stehen dicht, sind fast
""gestielt, auf der Erde liegend und ge\Vimpert; die wenigen des
"'engeis sind ganz klein und finden sich an den Thcihingen des Sten¬
gels. Die kleinen, einzelnen Blumen an der Spitze sind gelb und ha-
" e ii etwas verdickte Stiele. Die graugrüne Hülle ist an der Spitze
r öthliclt. Der scharfe Saame hat theils gestielte Kronen, theüs nicht;
('ie am Rande sind zugleich haarig und borstig gefiedert. Auf Sand¬
fehlern, unter der Saat.

b. Porcellites II. Cass.

Achyvophorus Gaurtn. non Yait.l. pappus radii stipitatus:

4609. H. Balbisii Lois. scapo adscenfleate sub capi-
l, "o subsolitario subaequali, foliis bispidutis, achenioruin siipi 1»»
' H' apiceta usque scabro. .//. intermedia lltciiT. Leipz. Fl.
*°orz. laraxaci/blia Jcq. ic. rar. 1. 1. 106.

11
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Balbis's F. ©. 9. 10. Kleiner als die ähnliche folgende. Auf düt-
rcn Triften bei Leipzig, in Böhmen.

4610. H. radicata L. folils runcinalls obtusis ecahris,
caulibus ramosis nudis laevibus glaucescenlibus, pedunculis
gquamosifi. Engl. b. 831. Gaeutit. I. c. f. 6. Fl. D. 150.
uichyrophorus radicalus Scor.
Wurzelndes F. 1\. 6 — 8. Die spindelförmige Wurzel dringt tief
in die Erde und treibt mehrere aufrechte Stengel, die nur an der
Basis behaart und 1 — 2 Fuss hoch sind; ihre (1 — 3) einfachen
Aeste sind einblüthig und nach oben verdickt. Die sämmtlichen Blät¬
ter stehen an der Wurzel nicht beisammen, sind ungestielt, länglich,
an der Basis verschmälert und hellgrün. Die längliche Hülle ist an
der Spitze rothbraun; ihre Blättchen sind am Kiel bewimpert; sie
enthält gelbe Blut liehen, die auf der Rückseite bleifarbig sind. Der
Fruchtboden hat lange Spreublättchen. Die Saamenkrone ist gestielt.
Auf Wiesen, trocknen Triften.

4611. H. maculata L. hirsuta, caule solitario sub-
simplice nudiusculo, foliis ovato - oblongis integris dentaftis.
Engl. boL 225. Fl. D. 149. Schk. t. 225. Haybte Arzng.
VI. 43.

.Geflecktes F. ZJ.. 6. 7. Die dicke, runde Wurzel treibt einen auf¬
rechten, gestreiften, oft rothgefleckten Stengel, der 1 — 2 Fuss hoch
wird ^ in der Mitte mit dem einen und dem andern Blatte und einem
einfachen Aste versehen ist. Die Blätter sind hellgrün, meist rothge-
flcckt; an der Wurzel zahlreich, gestielt, liegen sie im Kreise um den
Stengel; die des Stengels sind ungestielt, schmäler, spitziger und halb-
umfassend. Die grosse Blume an der Spitze ist gelb und hat eine lange
behaart scharfe Hülle; sie schliesst sich 4 Uhr Nachmittags. Der
Saame ist runzelig. Auf Bergtriften, Wiesen.

4612. II. helvetica Jacq. caule siinpllce folioso un»-
floro, foliis lanceolatis dentalis. Jacq. ic r. t. 165, IL um-
flora Vill. dauph. t. 23.

Gebirgs-F. 2J. 6. Unterscheidet sich von dem vorigen: durch den
abwärts beblätterten, dicken, einblüthigen Stengel, der unter der Blum«3
mehr verdickt ist; durch eine sehr grosse Blume; durch die vertrockne¬
ten Kclchschuppcn, die am Kunde gefrunzt sind. In Ocstr. Stcyerrn.
Tyr. Salzb. Schlcs.
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Die Blätter des gefleckten F. werden genossen und es wird deswe¬
gen hier und da angebaut.

Pteiotheca, Küchersalat.

4613. F. nemausensis II. Cass. foL runcinato-ly-
ralis ilentatis oblusis mucronatis, caule apbyllo multifloro. An-
dryala nemausensis VlLI» daupli. t. 26. Tricliocrepis bifida
Visiani dalmat. t. VII.
Nimesischer K. O- Wenige Zoll hoch, kurz behaart, Stengel lang¬
ästig, Aeste einblüthig, an ihren Ansätzen ein kleines schnppenförmiges
Blatt. Die Wurzel wenigzähnig,ausgebogen. Südfrankreich, Dalmatien,
Istrien.

Ganz verschieden davon ist C. nemausensis M. 15. aus Astrakan,
die sich durch dreierlei verschieden geformte Schalsaamcu auszeichnet:
Crepitiia Marschalliana. Rciib.

4614
linls ovalis
Fl. I). 500

L a p s a n a, Rainkohl.

L. communis L. foliis railicallbus lyratis, cau-
petiolatis angulato - Gentatis.__________________________Engl. bot. 844.
Gaeiitn. 2. t. 157. f. 1. Sciui. t. 225. — Var.

L. pubescens Bkhnh.
Gemeiner U. ©. 5-9. Der aufrechte, steife Stengel ist kantig,
scharf und 1 — 3 Fuss hoch. Die etwas behaarten Blätter sind ge¬
sahnt : die der Wurzel und die untersten des Stengels sind eirund und
«umpf; die obern abwechselnd, spitzig, etwas ausgebuchtet, gezähnt;
"ie obersten lanzettförmig und ganzrandig. Die Blumenstiele an der
Spitze sind sehr ästig und kahl, ihre Blumen klein und gelb; die Hül¬
len kahl; die der Frucht eirund-kantig; die Saamen kantig und ohne
Krone. Auf angebauten und unangebauten Plätzen. Bisweilen ist die
«anze Pflanze dicht, kurz und weichbehaart, fast graulich.

Nur hier und da findet sich noch in den Apotheken: Lampsanae
*«rio rcccris: es hat erweichende Kräfte und wird bei bösen Brüsten
»dt Nutzen gebraucht. Daher auch sei« einiger Orten gewöhnlicher
Name: Milchen.

Zacyntha, Zacyntha.

4615. Z. verrucosa Gakuts«- 2. t. 157. f. 7.
'■«Petita Zacyntha Linjn. Hhagodiolus Zacynifia Ai.r,.

\m_

■
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Warzige Z. ©. 5. 6. Die Wurzelblätter sind leicrförmig und spitzig;
die des Stengels pfeilförmig, umfassend und gezähnt. Der Stengel ist
gestreift, ziemlich steif und etwas gabelästig. Die ungestielten Blumen
hängen vor der Blüthc über; sie sind gelb und auf der Rückseite braun-
gelb. Die äusseren Kelchschuppen stehen aufrecht, die innern sind
röthlich und an der Basis höckerig. Man erkennt die einer Crepis
nicht unähnliche Pflanze leicht an den fleischig - höckerigen Frucht¬
köpfchen. An Zäunen, auf angebauten Stellen; Litor. Istrien.

RhagocIiolus, ( Sichelsalat.

4616. Rh. Stellatus Gaeiitpj. acheniis laeribus pa-
tentibus, foliis caulinis lanceolalis irniivisis. Lapsana steh
lala LiNif. Sciik. t. 225.
Sternförmiger S. 0. 4. 5. Der Stengel theilt sich in verschiedene
Zweige, die weitschweifig und dünn sind, und wird 6 ■— 8 Zoll hoch.
Die langen, schmalen Blätter sind gezähnt, etwas buchtig und behaart.
Die kleinen Blumen sind gelb und stehen au der Spitze. Die in der
Mitte stehenden Saamen sind einwärts gekrümmt. Er variirt mit buch-
tigen, gezähnten Blättern. Auf dem LItorale, in Istrien.

4617. Pili, edulis Gaf.rtjj. acheniis laeribus pa-
tentibus, Jbliis tyratis löbo tenbinali roluodato maximo.
Lapsana Rhagodiolus Sco*.
Essbarer S. Q. 4. 5. Grosse leierförmige Blätter. Auf den Eu-
ganeischen Hügeln bei Arquato. G. v. StbEnbEBC.

Catananche, Rasselblume , Zwangkraui.

4618. C. caerulea L. squainis anlhoilii infcriori-
bus ovalis mvicronatis, foliis villosis liiiearibus basi subpJ' 1"
nalifidis. Schk. t. 226.

Blaue R. Q. 7. 8. Die schlanken, weichbaarigen Stengel sin'1
fasshoch und höher; sie theilen sich in einfache Blumenstiele,die läng'' r
sind als der Stengel. Die langen, schmalen Blätter sind 3-rippig >ll!(1
mit 2 — 3 gekrümmten Zähnen verschen. Die untern KelchsclwpP en
sind nicht länglich, sondern lanzettförmig, die mittlem eirund und die
obersten auch lanzettförmig. Die grossen, blauen Blumen stehen ein
zeln. Auf felsigen Hügeln; Narbonne und in der Barbarei.

Sie kommt im Freien fort, doch ist sie in nördlichen Gegenden etwa
zärtlich. Alan setzt sie an einen geschützten Ort in eine leichte Eide un
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überwintert sie bisweilen im Glashause. Sie lässt sich dann durch die
Wurzel vermehren. Die Blume hat dasselbe Blau wie die der Cichorie.

Cichorium, Cichorie.

4619. C. Inlybus L. flovibus axillaribus subternis:
uoico sessdli, reliquis peduneulatis , foliis runcinalis. Engl.
1). 539. FL D. 907. Schk. t. 226. Gaertn, 2. t. 157.
f. 6. Sttjhm 1. 6. Hayne Arzng. II. 24.
Gemeine C. 2J. 6 — 9. Die Wurzel ist fleischig und spindelförmig.
Der aulrechte, kantige Stengel ist scharf, 1 —4 Fuss hoch und hat
ausgebreitete Aeste. Die gekielten Blätter sind am Kiel scharf, an der
Wurzel gestielt, schrotsägezähnig; am Stengel lanzettförmig, ungestielt,
umfassend, buchtig gezähnt. Die grossen, schönen, himmelblauen Blu¬
men stehen an der Spitze einzeln; in den Blattwinkeln gewöhnlich zu
3; sie öffnen sich um 8, und schliessen sich um 4 Uhr. Der innere
Kelch hat gewöhnlich 8 lanzettförmigeBlättchen; der äussere 5 eirund-
lanzettförmige. Die gerippten Saamen haben eine vielblätterige Krone.
Der Pruuhtboden ist am Rande nackt und in der Mitte spreuartig.
Sie findet sich mit weissen und rothen und mit ungestielteu Blumen.
An Wegen.

4620. C„ Endivia L. pedunculls axillaribus gemi-
nis, allero elongato unifloro, altero brevissimo subuuadri-
ßorqi floribus capilatis, foliis oblongis dcnticulalis, ramis
floxuosis. Blackw. t. 378.
Salat-C. Endivien. ©• <J. 7* Der ästige Stengel hat hin- und
hergebogene Aeste und ist höher als der der vorhergehenden. Die
Blätter sind fast ganzrandig. Die himmelblauen Blumen sind kleiner
als die der gem. C. Sie variirt mit breiteren und schmaleren und mit
krausen zerschlitzten Blättern. In Ostindien wird häufig gebaut.

4621. C. spinosum L. floribus axillaribus solila-
riis, caule dichotomo, ramis nudis spinescentibus, foliis lan-
ceolatis runcilialo - denlaliS;
Dornige C. g. 8. Der Stengel wird 6 — 8 Zoll hoch. Die Blätter
■stehen ungestielt in den Winkeln der Aeste» Die blauen Blumen sind
"ügcstielt. Auf sandigen Meerufern; Istrien, Litorale.

Die gemeine C. ist ein wichtiger Fabrik- und Handelsartikel ge¬
worden. Unstreitig hat der ehemalige Kunstgärtner Timm zu Arnstadt
zuerst die Cichorie zum Kaffee empfohlen. Als Arzneimittel muss die

Mössler'sIIandb.d. Gewüchsk. 3tc Aufl II. 2. 95

■
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wildwachsende C. angewandt werden; sie enthält mehr Sehleim und ist
weit bitterer, als die angebaute. Ihre Heilkräfte kommen denen des
gemeinen Löwenzahns gleich. Man führt: Cichorii radix, herba, flores.
Die jungen Blätter geniesst man als Salat und Gemüss. Doch weit
häufiger wird die Endivie genossen. Es ist gebräuchlich: Endiviac
herba, semina.

S c o 1y ra u s, Golddistel*

4622. Sc. maculatus L. flurlbus solitariis, foliis
scabriusculis laevibus margine cartilaginels, caule nlalo den¬
tale Lam. illust. t. 659. Schk. t. 227.

Gefleckte G. Q. 7. 8. Der Stengel wird nach unten ästig und 3 —
4 Fuss hoch. Die tief eingeschnittenen Blätter sind glänzend, mit Sta¬
cheln besetzt und laufen den Stengel herab fast bis an die Basis. Die
gelben Blumen sitzen in den Blattwinkeln und enthalten braune Anthe-
ren. Nach Schkuiib findet sich noch eine besondere innere Reihe Hüll¬
blättchen, welche die Saamen der Randblüthcheneinhüllen. Desgleichen
haben die Fruchtknoten der Scheibenblüthchcnanders gestaltete, kurze
abgestumpfte Hüllen. An Wegen; Litorale.

>& 4623. Sc. hispanicus L. floribus subaggrega-
tis, foliis scabris cosla media subtus hirlis interruplc de-
currentibus.

Spanische, G. $.6 — 8. Die Wurzel ist spindelförmig. Der Sten¬
gel theilt sich abwärts in weniger Aeste und wird 3 — 4 Fuss hoch.
Die bjaugrauen Blätter sind am Rande nicht knorpelig und die Blatt-
gubstanz zieht sich nicht ganz bis zum nächsten Blatte herab. Ge¬
wöhnlich stehen 4 gelbe Blumen beisammen; sie sind doppelt grösser
als die der vorhergehenden und haben gleichfarbige Antheren. In Ita¬
lien, Sicilien, Narbonne, in der Barbarei.

Arctium, Klette.

4624. A. Lappa L. floribus terminalibus solilarie
peduneulatis, anthodii squamis glabris margine paleaceis.
Gaertn. 2. t. 162. f. 3. Engl. b. 1228. Hayste Arzng. 2.
t. 35. Arct. rnajus Gmel. Schk. t. 227. — Lappa qfficina-
lix All. L. glabra tt. major DeC.
Grosse Kl. <J. 7. 8. Der ästige Stengel wird 3 — 6 Fuss hoch. Die
Blätter sind gross, herzförmig, gestielt und gezähnelt; ihre Unterßache
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ist sehr dünnfilzig. Die purpurfarbigen Blumen haben kantiggekrümmte,
hakenförmigeHüllblättchen, die am Rande mit löffelförmigen,spreuar¬
tigen Schuppen besetzt sind. Die länglichen Saamen haben gefiederte
Kronblättchcn. Die borstenfönnigen Spreublättchen des Fruchtbodens
sind im trockenen Zustande gedreht. Auf wüsten Plätzen, an Wegen.

4625. A. minus Sciik. floribus racemoso-corymbo-
sis congeslis, antliodii squainis glabris ciliato - serralis. Sciik,
t. 35. Lappa glabra ß. minor, DeC.
Kleine Kl. <J. 7. 8. Der Stengel ist ästiger, aber immer nur 2 Fuss
hoch, oder wenig höher. Die Blätter sind kleiner und weniger deut¬
lich gezähnt. Die Blumen sind weit kleiner, haben aber gleiche Farbe
mit der vorhergehenden, doch stehen sie gedrängter. Die Hüllblätt-
chen sind auch hakenförmig, aber wellenförmig gekrümmt; ihre Ränder
sind mit kurzen, abgestumpft spitzigen Borsten besetzt. Der Saame,
seine Krone und die Spreublättchen des Fruchtbodens, wie bei der
vorhergehenden. Auf dergleichen Stellen,

4626. A. Bardana W. antliodiis arachnoideo-to-
mentosis. J. tomen/osum Sciik. 1. c. Hayne Arzng. II. t. 36.
Lappa tomentosa Lam.
Filzige Kl. c$. 7. 8. Die spindelförmige Wurzel treibt einen auf¬
rechten, gefurchten, zottigen Stengel, der 3 —4 Fuss hoch ist und sehr
ausgebreitete Aeste hat. Die etwas gezähnten Blätter sind gross, herz¬
förmig und gestielt. Die Blumen sind kurzgesticlt, gewöhnlich purpur-
roth, oder weisslich; sie bilden Köpfe in Schirmtrauben. Die Hülle ist
filzig; hat kantiggekrümmte, kakenförmige Blättchen, die mit spitzigen,
kegelförmigenDorsten an beiden Rändern besetzt sind. Der Filz be¬
stellt aus gegliederten Haaren. Die Anthcren dieser Gattung haben
abwärts zwischen ihren Fäden getheilte Fortsätze, wie bei dem Alant.
Auf wüsten Stellen, an Wegen.

Die Wurzeln dieser Gewächse besitzen einen widerlichen Geruch
"nd süsslichen Geschmack; ihr vorwaltender Grundstoff ist Schleim.
Man hält sie für ein blutreinigeudesMittel und giebt sie bei Hautkrank¬
heiten und venerischen Uebeln. Man führt: Ilardanae radices; und
ehedem gebrauchte man auch: Dardanac semina, folia.

Serratula, Scharte.

a. Serratula H. Cass. pappo umplici:

4627. S. tinetoria L. foliis argule serralis integris
95*

■
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pinnalifidiscjiie, florihns corymbosis. Bocc. Inus. t. 37. Engl.
b, 38. Fl. D. 281. Schk. t. 234 Gab*™. 2. t. 162. f. 4.
Stukm 1. 3. Carduus tinctorius Scor* — Van S. inlegrifolia
K ist) CK.

Färbe-Seh. Z{. 7 — 9. Der aufrechte, steife Stengel ist kantig ohne
Stacheln, kahl, nach oben ästig und 1 — 3 Füss hoch. Die abwech¬
selnden Blätter sind auch ohne Stacheln, auf beiden Flächen knhl, ei¬
rund oder eirund - lanzettförmig, leierförmig oder ficderspaltigj wo dann
der äussere Lappen am grössten ist: die untersten sind gestielt, die
obern nicht. I)ie purpurroten Blumen an der Spitze sind gleich hoch;
ihr walzenförmiger Kelch ist kahl und hat gefärbte, stachellose Blätt¬
chen. Sie variirt: mit lauter eingeschnittenen, und lauter nicht einge¬
schnittenen Blättern; mit weissen Blumen. Auf Bergen, Wiesen, in
Wäldern.

4628. S. cyanoiiles GAEiiTtr. foliis teiuiissime de-
currentibus linenri-pinnatifidis revolutis, sublus tomeiilosis,
raule subutiiiloro, anlbotlii squaülis mucronali.s palentibus.
Carduus cyanoides Linn. Si'ii. IL hal. t. 11. Gmel. sib. 2.
t. 15. Sciik. t. 228. C. mollis Woirt.i,. .Icarna cyan. Fl*
Wetti — Varj Cardi mollis Jacq* Vinci, fol. subintegerrimis.
tSerral. alata Poiiu S. Pollichii DeC. Jurinea cyanoides Rchb.
Fl. germ.
Kornblumartige Seh. 1\. 7 — 9. Die lange Wurzel ist sehr krie¬
chend. Der aufrechte, verloren kantige Stengel ist gestreift, etwas
filzig, 1 — 3-blumig und 1 — 2 Fuss hoch. Die zahlreichen Wurzel¬
blätter bilden einen Kreis und sind tief fiederspaltig: ihre abwechseln¬
den, ganzrandigen Abschnitte sind linien - lanzettförmig und etwas sichel¬
förmig; die wenigen Stengelblätter haben ganz schmale Abschnitte; die
obersten und Astblätter sind linien-lanzettförmig, sichelförmig und ganz
einfach. Die einzelnen, aufrechten Blumen an der Spitze sind massig
gross und purpurrot» ; ihr halbkugelrunder Kelch ist filzig. Die stär¬
ken, steifen LSiättrhen des Fruchtbodens sind an der Basis verwachsen.
Die 4-kantigen Saamnn haben gefiederte Haarkronen. Sie hat einen
Mosclinsgeruch und variirt nach Si'RiiNGBt, mit vieiblumigenl Stengel
{Carduus poltjclonos). Auf Sandboden; Wett. Frank, bei Schweinf.
Schwab, um Mannheim, Halle zwischen Lettin und der Gersdorfer wü¬
sten Mark.

4629. S. raolls (Card) L. foliis radicfllibüs sublyia-
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lis revolulis Rubins lanalis, antbodü sijiiamis reflevo - scpinrrn-
sis. Card, mollti L, Sru. FL Hai. 1. H. Serrat Watida M»B.
S, simplex DeC. Jurinea mollis Hcnn.
Weiche Seh. 1\. 7 — 9. Wuchs wie vorige Art, Blätter breiter,
weicher, wolliger, deutlich wellenraudig, Ilüllschuppen durch die umge¬
bogenen Spitzen sparrig. Ocstreich, Ungarn, Krankreich.

% 4630. S. Corona ta L, Ibliis Serratia iiupar-i-piii-
natis su!>(juiu(|uejugis: pinnis confluenlibus, pedimeulis uni-
floris, üoribus radialis. Gmel. sib. 2. U 20.
Gekrönte Seh. T\. 7. 8. Sie ist 3-mal grösser als die vorige; ihr
Stengel ist gefurcht. Der Blüthchen sind doppelt mehr. Das Hlätt-
chen unter der Hülle ist abwärts gebogen. Aber vorzüglich unterschei¬
det sie sich durch die röhrenförmigen Randblüthchen, die dünner, weib¬
lich und fruchtbar sind. Uebrigens ist der äusserst© Lappen der Blät¬
ter am grössten. In Italien, Sibirien.

b. Saussureä DbC. pappo duplicii

4631. S. alpina L. Ibliis sublus villosis donlalis: ra-
dicalibus ovalo-lauceolalis, lkuibus leniuualibus subunibelbw
üs. Engl. b. 599.
Alpeu-Sch. Z|. 7. 8. Die holzige Wurzel treibt einfache, aufrechte,
beblätterte und gestreifte Stengel , die wollig und von verschiedener
Höhe sind. Von den zerstreuten Blättern sind die Wurzel- und un¬
tersten Stengelblätter gestielt, die Übrigen nicht, dagegen auf der Ober¬
fläche kahl. Die aufrechten, schönen Blumen an der Spitze sind pur¬
purfarbig und haben hellblaue Antheren. Die stumpfen Kelchschuppon
sind braunroth und weiübehfcart. Die glcichgestalteten Saamenkrouen
sind schön federartig. Ks findet sich eine Abart mit linien-lanzettför¬
migen, verlängerten Blättern. (Kl. D. t. 37.) Auf Alpen; Schwell, üestr.
•Saiz. Sibirien.

4632. S. discolov Wiu.i). tbliis subcordato-laneeo-
lalis aruininaljs denlalis subfns albo-lomentosis, Ilorilms con-
gostis, antpadtf pubescenlJs »«jüainia oblongis. &'. alpina
y- l.
Zweifarbige Seh. I}. 7. 8. Kindet sich seltner als vorige, und ge¬
hört den Al|ien, der Dauphince und der Schweiz an.

4633. S. pygmaea Jacq. Ibliis lineaii-Ianceolalis
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hlrsuüs inargine revolutis, caule unifloro villoso, calycinis
squamis ovato-lanceolalis adpressis. Jacq. a. t. 440. Cnioua
pygmaeus Linbt. Cirsium pygmaeum Scor. Saussurea pyg-
maea Srn.

Zwerg-Sch. 7. 8. Der Stengel wird 1—4 Zoll hoch. Die Blätter
sind schmal und überall grün. Der Kelch ist wie der der Scharte.
Die Saamenkrone ist federartig; der Fruchtboden mit Sprcublättchen
besetzt. Auf Alpen; Oestr. Steyerm. Krain, Salzburg.

Die Färbe-Seh. ist eine der besten gelbfärbenden Pflanzen, die
man nicht bloss wild sammelt, sondern auch anbaut.

Carduus, Distel *).
a. Carduus Gakhtn. squamis adpressis spinulosis.

4634. C. nutans L. foliis interrupte decurrenlibus
spinosis, florifous solilariis cernuis; squninis anlhodii lanreo-
lalis superne palcnlibus. Monis, sect. 7. t. ül. f, 6. Engl.
b. 1112. FI. D. 675. Schk. t. 228:

Ueb e r h ängende D. Bisam-D. $. 6. 8. Der aufrechte, ästige
Stengel ist ziemlich kahl und geflügelt; er wird 1 — 2 Fuss hoch. Die
lanzettförmigenBlätter sind etwas zottig, fiederspaltig, gefaltet-wellen¬
förmig; ihre Abschnitte 2— 3-lappig. Die Blumenstiele an der Spitze
sind einblüthig, nicht ganz ohne Stacheln und filzig. Die grosse, schöne,
Blume ist purpurroth und hat vorzüglich früh einen Moschusgeruch.
Die Saamenkrone ist hinfällig. Sie findet sich mit weisser Blüthe. Auf
wüsten Stellen, an Wegen.

4635. C. acanthoides L. foliis decurrentibus sihua-

to-spinosis sublus pubescentibus, anthodiis globosis sub-
pedunculatis ereclis villosis solilariis: squamis linearibus re-
curvalis. Engl. b. 973. Jacq. a. t. 249. Schk. 1. c. C. po-
lyacanthos Fl. Welt.
Bären klau-D. O- <$• 7. 8. Sie unterscheidet sich vorzüglich von
der krausen D. : durch die länger gestielten, einzelnen, nicht gehäuften
Kelche und durch stets grössere Blumen. Der aufrechte, kantige Sten¬
gel ist etwas filzig, ästig und hat gelappte, stachelige Flügel. Die ab¬
wechselndenBlätter sind fiederspaltig: ihre Abschnitte gefaltet - wellen-

*) Noch viele hierhergehörige, besonders südliche Species, vergleiche
man in der Flora germanica.
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förmig und ausgebreitet; ihre Oberfläche ist dunkelgrün. Die wohl¬
riechenden Blumen an der Spitze sind purpurfarbig. Der etwas kugel¬
runde Kelch hat zottige, steifstachelige, abstehende Blättchen. Die
kurze Saanionkrone ist hinfällig. Die Griffel sind doppelt länger als
«las Blüthchen. Sie findet sich mit weisslichen Blumen. Auf Aeckern,
uu Wegen, Zäunen.

4636. C. polyanthemos L. foliis profunde pinna-
tifidis, 1,'iciniis binalis cilialo-spinulosls glabriusculis, pedun-
culis crispato-alatis, capilulis Bggregatis arachnoideis.
Vielblüthige D. O- c$. 7. 8. Vom Wuchs und Ansehn des Cirsium
fHtlustre, aber ästiger, Aeste auseinanderstehend,Farbe aller Theile wie
bei jenem, aber nach dem Pappus ein echter Carduus. Auf Schutt, an
Wegen in Italien, Frankreich, Holland und einem grossen Theile von
Deutschland, vom Unkundigen wahrscheinlich auch für C. tenuiflonm
genommen.

4637. C. tenuiflorus Sm. foliis decurrentibus sinua-
tis sublus tomenlosis, anlhodiis subeylindricis aggregatis, pe-
duhculis nppendkulalo-spinosis, squamis lanceolalis ereclius-
culis. Engl Bot. 412. Curt. Lond. VI. t. 55. Reim. pl.
«Sit. VUJ. je. 965. C. acanlhoides Huds.

Dünnköpfige D. ©. 5 — 8. Durch die beisammenstehenden, kleinern
BlüthenköpCe von voriger zu unterscheiden. An Wegen in Frankreich,
der Schweiz.

4638. C. Personata Jacq. foliis caulinis semideeur-
renlibus oblongis indivisis spinoso- dentatis subtus subvillo-
sis: radicalibus basi pinnatifidis, floribus subsessilibus con-
geslis, anthodii *<}Uabiis recurvalis. Jacq. aust. t. 348.
Gaertn. t. 160. Arcüum Personata Linn. Carduus aretoi-
<fe« VlI-L.

K lettenartige D. S- 7. 8. Der aufrechte, dicke, ästige Stengel ist
kantig und wird ungefähr 2 Fuss hoch. Die Wurzelblätter sind be¬
stäubt, an der Spitze gewimpert und sägezähnig: die untern des Sten¬
gels sind gestielt, halbgefiedert, mit 3 — 4 Abschnitten; die obern ci-
lanzettförmig und gezähnt. Ausser den Stacheln der Zähne finden sich
auch noch ganz kleine; auch die am Stengel herablaufende Blattsub-
»tanz hat am Rande ganz feine Stacheln, wie die filzigen Blumenstiele

1
' 1I
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mit blauen Blumen. Der braune Saame ist gestreift. Auf Alpen;
Oestr. Bay. Salzb. Tyr. Steyerm. Schwab. Sudeten.

4639. C. crispus L. foliis decurrenlibus oblong« si-
nualo - spinosis subtus lanatis, anthodiis pcdunculatis »ggre-
galis: sfjuamis subulatis mucronalis patulis. Fl. D. 621.
Schk. t.228.
Krause D. ©. 6 — 8. Sie unterscheidet sich von der BürenMau-D.;
durch den überall krausgeflügelten Stengel; durch buchtig - gezähnelte,
wellenförmige Blätter, die nicht fiederspaltig, dabei auf der Oberfläche
grün und auf der untern zottig-filzig sind; durch kleinere in Büscheln
stehende Blumen, deren Stiele mit einem sehr kurzen, weissen Filz be¬
kleidet sind; durch abstehende Kelchschuppen; doch finden sie sich jung
ziemlich aufrecht, weich und mit einem kurzen, weichen Stachel ver¬
sehen : die innersten sind vertrocknet, ohne Stacheln und gefärbt. Die
Blumen sind gewöhnlich purpurfarbig, selten weiss. Auf Aeckern, an
Wegen, Zäunen.

4640. C, arclioides W. foliis decurrenlibus profunde
pinnalifidis: laciniis sursum dentatis apice spinosis rnargiiie
setaeeo-ciliatis, calycinis suuainis lanceolalo-subulalis apice
coloratis. W. K.JT. t. 158. C. cenlauroiden Her. ylrcliuift
carduelis Linn. Cirsium arclioides Scoi'. t. 53.

Roth spitzige D. 1\. 7. 8. Sie hat das Ansehen der Ackerdhtd.
Der krause, bestachelte Stengel ist ästig und an 2 Fuss hoch. Die
Blätter sind umfassend: die Jüngern sind auf der Unterfläche weiss; die
altern auf beiden grün. Die gestielten Hüllen an der Spitze haben ab¬
stehende Schuppen. Die Haare der Saameukrone sind scharf. Auf
Alpen; Krain.

4641. C. defloratus L. foliis semidecurrcnlibus
pinnatifido - serratis cilialo - spinulosis nudis: radicalibus in-
divisis, peduneulis unifloris longissimis lanuginosis. Jac<j. 8.
1. 89. Cirsium deßoralum Scor. leucosiylum Moench.
Wald-D. 1\. 6 — 8. Der aufrechte, geflügelte Stengel ist abwärts
kahl, aufwärts filzig, getheilt und 1 — 2 Fuss hoch und höher. Die
abwechselnden, lanzettförmigen Blätter sind kahl. Die Blumenstiele an
der Spitze sind oft £ Fuss lang und haben ein und das andre Blätt¬
chen. Die überhängende Blume ist purpurrot!!, selten weiss; ihr «•"
runder Kelch ist etwas filzig; seine Blättchen liegen fast auf einander,
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sind linienförraig, mit einem Stacliel versehen und auch nicht; die In¬
nern sind länger, roth gefärbt und stellen Strahlblüthchen vor. Der
Frnchtkelch richtet sich gewöhnlich auf. Die ungestielte Saamcnkrone
hat scharfe Haare. In Gebirgswäldern; Oestr. Kärnth. Kay. (Muggen-
doif!) Schwab. Sachs. (Jena!).

4642. C. pannonicus W. foliis semidecurrentibus
lanccolalis integeviimis cilialis, peduneulo longisshno tmiiluru
lanuginoso. C. serratuloides Jac<}. a. t. 127.
Ungarische D. 1\. 6. 7. Die Pflanze ist ohne Stacheln. Die Sten¬
gelblätter sind lang-lanzettförmig, halbumfassend,zugespitzt; ihre Ober¬
fläche ist grün, einzeln behaart und scharf; die untere ist spinneweb-
ar tig und blasser, dabei etwas dick, verloren gezähnelt und mit weichen
Stacheln gewimpert: die untersten sind stumpfer und verloren herab¬
laufend; die obersten werden nach und nach kleiner. Die Kelche an
der Spitze sind ohne Stacheln und von der Grösse der Acker-D.; ihre
^lättchen haben eine weisse Linie. Die Blume ist blasspurpurroth.
Auf rauhen Beigen; Oestr.

b. Silybum Gaertn. squamis foliaccia appendice distineto palulo
spinescente:

4643. C. marianus L. foliis amplexicaulibus liastato-
pinnatifidia spinosis laevibus albo-venosis, anthodiis glabris
ajibyllis; s(|uainis foliaeeis refractis rhargine aculeatis. Engl.
"■ 974. Cäsium maculaium Soor. Silybum jnarianumGAWTX.
% t. 162. f. 2.
"^arien-D. Q. 7. 8. Die spindelförmige Wurzel treibt einen aufrech-
' cn > gefurchten, wenig filzigen und ästigen Stengel, der 4 — 6 Kuss
"°ch ist; seine lebhaft grünen, kahlen, glänzenden Blätter haben breite
Geisse Adern und Flecke. Die sehr grossen Wurzelblätter sind buch-
ll g-fiederspaltig; die abwechselnden, kleineren Stengelblätter sind um¬
fassend, abstehend und die obersten mit der Basis angedrückt und ge¬
krümmt. Die langen, nackten Stiele an der Spitze sind einblumig; ihre
grossen, schönen Blumen sind purpurfarbig und aufrecht. Der eirunde
"eich ist sehr bestachelt. Die eirunden Saamen sind etwas kantig,
schwärzlich und glänzend. Sie variirt mit ungefleckten Blättern und
bissen Blumen. Auf wüsten Plätzen, Gräben; Oestr. Litor. Kärn-
tn en, anderwärts verwildert.

Die Marien-T), ist eine Zierde der Gärten; ihre Wurzel und die
v°n Stacheln befreiten Blätter können genossen werden. Es war ge¬
bräuchlich: Cardui Mariae radip, herba, semina.

****'•■
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Cirsium *), Kratzdistel.

4644. C. palnsIre Scoi-. ioliis decurrcntilms nuclis
lanreolnlis denlatis margine spinosis, aiilbodiis racemoso-
glomeralis: squamis mucronalis appressrs. Carduus palustris
Link. Engl. b. 974. Cnicus palustris W.
Sumpf-Kr. $. T\. 6 — 8. Der aufrechte, zottige Stengel ist überall
geflügelt und sehr stache-üg; dabei 4 — 6 FuM buch und höher. Die
abwechselnden,lanzettförmigen Blätter sind spitzig, buchtig - eingerissen ?
auf der Unterfläche graugrün und behaart, am Rande kraus - wellen¬
förmig, die der Wurzel sind gestielt. Die purpurrothen Blumen an
der Spitze sind ohne Deckblätter und weit kleiner als bei der lanztit-
blällerigcn und kohlartigen Kr.; ihre sehr kurzen, runden Stiele sind
mit sehr wenigen, kleinen Stacheln besetzt. Der eirund-längliche Kelch
ist bauchig und wenig wollig; seine dicht dachziegelartig liegenden
B'ättchen sind an der Spitze roth. Der Fruchtknoten hat gestreifte
Sprcublättchen; die ungestielte Haarkrone ist hinfällig. Sie variirt in»
weisslichen Blumen. Auf feuchten Triften.

4645. C. scinidecurrens Richt. foliis seinidecur-

rentibus lineari-piimalilidis, spinuloso-ciliatis sublus glabres-
centibus, capltulis racemoso-congestis subpeduuculatis, p e ~
dunculis antbodiisque basi albo-tomentosis, Kujus squamis
ovato-lanceolalis spiuuloso- subrellexis. Cnic. panißunis
Heller (lion Card, parvifl. L.)
Halbherablaufendblätterige Kr. $. 7. 8. Wahrscheinlich B*"
stard aus C. palustre und tuberosum. Auf feuchten Torfwiesen 'b e'
Marktbreit, bei Leipzig.

4646. C. canum M. B. foliis decurrentibus lauccolaUS

eroso-denlalis cilialo-spinosis utrinque aracbnoideo-subvil-
losis, anlhodiis ovalis inermibus. Carduus canus L. J^cQ.
a. I. 42- et 43. Cnicus canus W'. C. luberosus Jacq. vindob.
— Var. C. pralense Lam, Fol. pinnaliiidis.
Graue Kr. ZJ. 7. 8. Sie unterscheidet sich von der knolligen Kr '

*) Der Name Cnicus wurde von Vat.t.ant der Cenlaurea benedict
gegeben, von spätem Schriftstellern auf gegenwärtige Gattung übern*
gen, indessen hat man heut zu Tage unter vielen andern auch die* e
Fehlgriff berichtigt.
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durch einen gewöhnlich höheren, 3 — 4 Fuss hohen, spinnewebhaarigen
Stengel; durch herablanfende Blätter, die auf beiden Flächen spinne¬
webhaarig-filzig grau, lanzettförmig, tief gezähnt, kaum buchtig oder
fiederspaltig und mit weissen, weichen Stacheln bewimpert sind; durch
verlängerte, einblüthige Stiele an der Spitze; durch kielförmige, mit
e >ner weissen Linie bezeichnete Hüllblätter. Auf feuchten Wiesen;
Oet-tr. Schles. Sachsen.

4647. C lanceolatum Scoi\ foliis decurrentibus pin-

natifitlis hispidis: laciniis bilobis divnricatis spiiiosis, calycibus
«vatis araclinoideo-pubcscentibus: squamis lanceolalis spino-
S'S patenlibus. Carduus lanceolalus Linjst. Engl. b. 107. FL
D- 1173. Ciiic. lanc.W.

Lanzettblätterige Kr. $. 7. 8. Der aufrechte, starke Stengel
ist kantig, stachelig, ästig; nach oben vorzüglich weisslich filzig, von
dm herlaufenden Blättern geflügelt und 2-3 Fuss hoch und höher.
Die abwechselnden Blätter sind lanzettförmig, steif, ihre Oberfläche .st
dunkelgrün und scharf; ihre untere weisslich etwas filzig; ihre Ab-
lebnitU finden sich auch 3-lappig. Die aufrechten, grossen Blumen an
d «' Spitze sind purpurfarbig und gewöhnlich einzeln; ihre kurzen, filzi-
S<» Stiele sind geflügelt und fast ohne Stacheln. Die steifen Kelch-
«<*uppen sind kielförmig: die äussern endigen sich'in einen kleinen
Rachel und sind an der Basis weissbehaart; die inneren, borstenfor-
""«en sind trocken und ohne Stacheln. Der Fruchtboden hat lange
S l"eul,!ät(chcn; die lange Saamenkrone ist hinfällig. Sie varnrt mit
bissen Blumen. Auf wüsten Plätzen, an Wegen.

4648. C. eriophorum Scor. foliis sessilibus pinna-

l 'Mis bispidis: Jaciniis gcminatia divnricatis spinosis, anlbo-
«liis aggregatis araebnoideo-pubesrentibus: squamis mucro-
«aiis reflexis. Carduus eriophorus Link. Engl. b. 386. Jac(?.

a - Mtl. Cnic. erloph. W.

^v °llköpfi ß e Kr $ 7—9. Der aufrechte, gefurchte Stengel ist
mit weichen Haaren'bekleidet, ohne Stacheln und 3 - 5 Fuss hoch
"eine abwechselnden, getheilten Aeste stehen ab. Die abwechselnden
Rätter laufen nicht herab; ihre Überfläche ist lebhaft grün, zottig und
«iendich scharf, die untere weich und weisslich filzig: die Lappen sind
a "f- und abwärts gerichtet, an der Basis und Spitze vorzüglich lang¬
stachelig. Die einzelnen Blumen an der Spitze sind fast ungest.elt,
aufrecht, sehr gross, schönröthlich und von den obersten Blättern ein.
gehüllt Der grosse Kelch ist kugelrund; seine Knien-pfricmenförwige»
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Schuppen stehen aufrecht ab, sind an der Spitze blattartig, gefärbt
und gewimpert. Die Saamcnkrone ist hinfällig. Auf Gebirgen; Oestr.
kärnth. Bay. Schwab. Frank. Nürub. Pfalz, Sachs. Jena, Dresden.

4649> C. finglicum Lou. foliis sessilibus lanceoln-
lis subdentatis ciliatis subtus lanatis, caule nndiuscido sub-

unifloro, anlhodio villoso. Loit. ic. t. 583. 1. Cn. anglicu&
Gmel. Carduus pratensis Huus, Smith. Engl. b. 177. nöö
Lam. Cirsium anglicum Lam. Petiv. herb, bi'il. t. 22. f. 1.
Wiesen-Kr. T\. 6. 7. Die kriechende Wurzel treibt einen aufrech¬
ten, einfachen, 1-, selten 2-blüthigen Stengel, der gefurcht, wollig un<l
wenig beblättert ist. Die ungleich gezähnten, zuweilen buchtigen But¬
ter sind wimperartig-dornig, ziemlich scharf, auf der Unterfläc he spiune-
webartig- wollig, aber nicht filzig weiss; die 3 — 4 Wurzclblätter sin'»
gestielt; die 2 — 3 des Stengels sind kleiner, stehen entfernter und
sind herzförmig umfassend. Die einzelne Endblume ist überhängend)
mit der Zeit aufrecht, blasspurpurroth und etwas kleiner als die von
C. heterophyllum, sie stellt auf der etwas verdickten Spitze des weissen
Stiels. Der eirunde, spinneweb-wollige Kelch hat lanzettförmige, auf¬
rechte und stachelige Schuppen. Die Saamcnkrone des Randes ist
scharf, der Scheibe federartig. Auf feuchten, sonnigen Bergwiesen *
der Grafschaft Neuenbürg, zwischen Stockach und Zizenhausen, «'"
Bodensee, im Fürstenbergischen.

4650. C. selosum M. B. foliis oblongo-lanccolnlis

subuudulalis, sinuato- denlalis; laciniis oblongis integris ci-
Jiato-spinescentibus. Sei-ratula vomplanata Schwehki.

Flachblätterige Kr. ZJ. 8. Blätter wenig eingeschnitten, winipe»'
dornig. Hat einen eignen Wuchs, mehr oder weniger herablaufen'le»
wellenrandige, ganze Blätter, und. scheint allerdings eine eigne Art 3"
sein. Durch ganz Deutschland hier und da in grossen Massen •>"'
Aeckern.

4651. C, arvense Sm. foliis sessilibus squarroso-p' u "
nnlilidis spinosis, laciniis oblongis remolis basi sabbififl' 8»
interslitiis laciniarum angustis, caule panioilalo, anlliodiis ova-
lis spinulosis, pappo plumoso. Engl. bot. 975. Serralala ttr-
ir'ensia Liniv. Fl. D. 644. Cnicua arrensis HoSfm.

Acker Kr. ©. 6 —8. Die kriechende Wurzel treibt einen aufrech¬
ten, ästigen Stengel, der 2 — 3 Fuss hoch, an der Basis wollig u " ,-
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wenig stachelig ist; nach oben stachellos iinil kantig. Die abwechseln¬
den, ungesticlten Blätter sind etwas herablaufend, lanzettförmig, steif,
Ziemlich kahl und faltig - wellenförmig; dabei ungleich gelappt und auf
der Unterfläche blasser: die Jüngern auf der Untcrflnchc weisslich-fil¬
zig. Die massig grossen Blumen an der Spitze sind blasspurpurroth,
wohlriechend; ihre verlängerten, stachellosen Stiele sind nackt; ihre an
der Basis etwas bauchigen Kelche gefärbt und die zahlreichen Schup¬
pt« lanzettförmig, angedrückt und endigen sich in einen kurzen, wei¬
chen Stachel. Der glänzende Fruchtboden ist spreuartig; die lange,
federartige Haarkrone ist hinfällig. Auf Aeckern, an Wegen.

4652. C. serratuloides Sc or-. foliis sessilibus lan-
ceolalis eiljatis subtus slrigosis, radicalibus sinuatis, caule ra-
l "ost), anlhodii squamis oblongo-lanceolatis liiucronalis, apice
''ecuvvis. Oticus serratuloides "SV. Card. — Jacij. austr. t.
127.

Schartenähnliche Kr. 7}. 6. 7. Die ganze Pflanze grün, Blüth-
chen dunkelblauroth. In Oestreich, Kärnthen auf Gebirgen.

4653. C. hetorophyllum All. foliis radicalibus
'•inceolalis i caulinis amplexicaulibus cordato-lanceolatis; in-
' L'gris tnucronulato-spinulosis, subtus lomentosis; infirnis la¬
bialis, caule unifloi'Oi Carduus hetercphyüus Ltniv. Engl. b.
675. Fl. D. 109. Cnic. heleroph. W. All. ped. t. 34. Card,
helenoides Huns. Ai,i>. ped. t. 13.
"erschiedenblätterige Kr. 7. 8. Die knotige Wurzel ist krie¬
chend; ihr Stengel ist 2— 3 Fuss hoch, einfach, aufrecht, kantig, ge¬
reift, lose grauwollig und fast bis an die Spitze beblättert. Die ge¬
zielten Wurzelblätter sind zugespitzt, sägezähnig-stachelig; die des
Stengels wechseln ab und sind ungestielt; die untersten haben 1—2,
oft 4 — 5 aufrechte, etwas buchtige Abschnitte; sie sind alle am
«ande stachelig. Die einzelne, ziemlich grosse Blume, an der Spitze
lst aufrecht und purpurfarbig; ihre eirund - lanzettförmigenKelchschup-
P en stehen aufrecht, sind stachellos und braunröthllch. Die Antheren
sind weisslich; die ausgerandete Narbe ist purpurroth. Die Saamcn-
kr<>he der vorhergehenden. Auf. Gebirgen; Steyerm.. Kärnthen , Tyrol;
a«f feuchten Wiesen im obern Markgr. Baden, Salzb. Frank. Schles.
S achsen: bei Tharand u. ». w.

4654. C. rivulare All. foliis dentatis eMails nudis;
C;i>iUuis amplexicaulibus; inferioribus et radicalibus piooati-

**i

■
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fldls, florlhus glomeratis capitatis, antliodü squamis ovalo-
lanceolntis adpressis. All. ped. t. 35. 36. Cardaus ripularis
Jjicq. a. t. 91. Ciüc. — W. Cirs. trivephalokles Lam.
]5ach-Kr. T\. 5 — 7. Die walzenförmige, wagerechte Wurzel treibt
einen aufrechten, 2— 3 Fuss hohen Stengel, der abwärts gefurcht¬
kantig, nach oben ziemlich rund, gestreift, blattlos, mit einer und der
andern blattartigen Schuppe, weisslich-graugrün-wollig und ziemlich
einfach ist. Die untersten Blätter versclnnälern sich in einen gezähn¬
ten Stiel, die übrigen Stengelblätter wechseln ab, sind ungestielt, nicht
herablaufend; sämmtlich fiederspaltig, mehr oder weniger tief einge¬
schnitten; ihre lanzettförmigen Abschnitte sind stachelig ■gewimmert.
Ks finden sich gewöhnlich 3 ungestielte purpurrothe Blumen an der
Spitze, wovon die mittelste am grössten; doch auch 4 — 7, wovon die
untersten dann etwas gestielt sind; sehr selten giebt es eine grosse
Blume. Die eirunde Hülle ist klebrig; ihre braunrothen Schuppen en¬
digen sich in weiche Spitzen. Der Fruchtboden ist behaart. Auf
feuchten Wiesen; Oestr. Schwab, um die Bäder bei Mühlheiin, am Bo-
densec; im Fürstetfbergischen bei Doneschingen, Ober].

4655. C. salisburgense Dub. folüs denlalis ciliati»
iiiidis: caulinis aniplexicaulibus pinnalifidis; radicälibus in-
divisis oblongis, caule bifloro, anlbodii squamis ovato-lan-
reolatis adpressis. Cnic. salisburgcnsls Wili.d. Carduus —
Peiis. Cti. rivularm Hoppe.

Salzburger Kr. 1\. Soll sich von der vorigen unterscheiden: durch
einen steifhaarigen Stengel mit 2 Blumen; durch urgetheille Wurzel-
biätter; und überhaupt durch kahle, nur mit sehr kurzen, zerstreuten
Ilaaren besetzte Blätter. Auf feuchten Alpen, Salzb.

4656. C. tuberosum All. folüs ämplexicaulibu»
pinnalifidis t, laciniis bilobis nudiusculis spinuloso-cilialJS»
caule superne aphyllo subbifloro, anlbodii squamis mucro*
nalis patulis, radice grumosa. Carduus lubcrosus Litf"*
Moms. h. 3. s. 7. t. 29. f. 27. 28. die. - W. O
spurius Hoffm. C. bulbosum DeC.
Knollentragende Kr. 1\. 7. 8. Die Wurzel besteht aus viele",
spindelförmigen Knollen. Der aufrechte, kantig - gefurchte Stengel wird
g — 3 Fuss hoch; er ist ziemlich scharf, einfach, cinblumig und unter
der Blume weisslich filzig; selten findet »ich ein und der andere A» 1,
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IMe abwechselnden Blätter laufen zuweilen etwas an der Basis herab ;
">re Abschnitte sind mehr oder weniger tief 3-spaltig; sämmtlich auf
beiden Flächen vveichbehaart. Die purpurrot!»'!!, zuweilen oi-.hcrgelben
""d hellrosenrothen Blumen stehen aufrecht, oder etwas überhängend.
Der Kelch ist etwas rund; seine lanzettförmigen Schuppen sind oft an
"w Spitze etwas rückwärtsgebogen. Auf feuchten Wiesen; Pfalz,
Schwab, bei Carlsruhe, Welt. Frank. Halle. Sachsen.

4657. C. ncaule Ail. foliis sessililms pinnnlifidis
«ehlatis spinuloso-ciliatis, pedunculis railicalibus unifloris,
''"iiliodüs ovalis glabris: squamis arcle imbricatis. Cn. acau-
" Ä WitLn. Sciik. I. c. Stuum VI. 24. Carduus acauUs
Simrä. Engl. b. 161. Fl. ü. 1114. J*cq. i. r. i. 579.
Cn. dubius, peduneulo cauhscehte Wim-d. berol. t. 6. f. 11.
" tengellose K r. 2|. 7. 8. Die zahlreichen Blätter an der Wurzel
wna gestielt, kahl, buchtig eingerissen, gefaltet wellenförmig und ste-
**ft rasenartig. Der Blumenstiel ist sehr kurz, 1 — 3 Zoll hoch und
blattlos. Die einzelne, grosse Blume ist purpurroth, selten weiss Die
ei| unde Tlülle ist kahl; ihre aufrechten Schuppen endigen sich in ste¬
hende Stacheln. Der Fruchtknoten ist behaart; die Saamenkrone lang.
* uf Hügeln, an Wegen.

4658. C. rigens SrB. foliis sessilibus plmialifidis:
a ciniis inriso-serratis inavgiiie spinosis, caule rainoso, an-

"'otliis bractealis: squamis ovalis adpressis. Carduus ri¬
gens Ait. La Ctieit. in act. lielv. 4. t. 16. Cn. LacJienalii

^Mel. Cnic. rigens W. C praemorsum Michl.

_l eife Kr. t\. 7. 8. Ein Bastard: C. acauli-oltraceum? Die kno-
''§ e , vielköpfige Wurzel treibt aus jedem Kopf einen aufrechten, ziem-
' cl> dicken, tief gestreiften Stengel, der nach unten röthlich und 1—2

u*s hoch ist. Die zahlreichen Wurzelblätter sind an der Basis vers¬
chmälert , tief «ägezähnig, einzeln behaart und auf der Unterfläche
b 'asser; die des Stengels wechseln ab; seine untern sind breiter; die
" ert> kleiner und tief eingeschnitten: sie haben ganze, oder halb 2-
*Ppige Abschnitte. Die obersten Aeste sind mit kleinen, linien-laneett-
or| i«igen Ulu] g ev¥ i in p er t - stacheligen Blättern besetzt. Die gewöhnlich

e">zehien Blumen an der Spitze des Stengels und der Aeste sind grün¬
dlich und mit 2, sehr oft mit 3, seltner mit 4 linienförmigen, ge-
""pert stacheligen Blättchen umgeben. Die lanzettförmigen Hüll-

8cl>upp en g-ln(i kaul un j ewigen sich in einen weichen Stachel. Die

s

■*1
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eirunden ISaaraen sind zusammengedrückt; ihre Krone ist lang; der
Fruchtboden behaart. Auf mageren Triften in Schwaben, Sachsen.

4659. C. tatflricom All. foliis amplexicaulibns
oblmigo-lnnccolatis dentatis cilialo-spinosis, pedunculis uui-
floris, anlliodüs bracteatis, squamis lanceolatis spinosis.
Carduus iatarlcus Linn. Jacq. a. t. 90. Oticus — W.
Ta taris che Kr. 2J.. 7. Ein C. cano-oleraceum? Die Blätter sind
auf der Unterfläche kaum bemerkbar filzig und an der Basis stehend;
die obersten sind ungetheilt. Die Hülle ist walzenförmig und hat 3
Deckblätter; ihre Schuppen haben einen weissen Kiel. Die einzelnen?
langgestielten Blumen sind weiss und ihre Schcibenblüthchen gleich
hoch. Auf nassen Plätzen; Oestr. Frank. Schvveinfurt, Erfurt, Neu¬
wied, Dresden. . ,"

4660. C. oleraceum All.*) foliis amplcxicaulibus
cordatis pinnatiddis spinuloso-cilialis, anlhodiis subracemo-
sis bracteatis: sqtiamis lanceotalis spinosis. Carduus oleru-
ceu» Linst. Fl. D. 860. Schk. t. 229. Cn. — Willd.

Kohlartige Kr. Z|. 7. 8. Der aufrechte, dicke Stengel ist ge¬
streift , kahl, einfach und 3—6 Fuss hoch. Die abwechselnden, uiige-
stielten Blätter sind kahl und geädert. Die grossen, gelblichen Blumen
stehen gehäuft an der Spitze; ihre eirund-lanzettförmigen Deckblätter
sind zusammengencigt,blassgelb, am Ltande feinstachelig; nur das mit¬
telste ist gestielt. Die walzenförmige Hülle hat aufrechte, etwas filzig e
Schuppen mit weissem Kiel. Der Fruchtknoten ist behaart. Die An-
tbtrefl haben an der Basis bewimperte Fortsätze. Sievariirt: mit kle''
nerem, einblüthigem Stengel; mit lauter lanzettförmigen, ungeteilten
Blättern. Auf feuchten Wiesen, an Gräben.

4661. C. camiolicuin Soor, foliis cordalis ani-"

plexicaulibus ovalo-oblongis denlalis ciliatis: radicalibus ob"
longis oblusis sinualis cilialis, lloribus tenninalibus subcon-
gestis, anlhodiis involucratis: srpiainis lincari-lancoolalis p**

*) Diese Art scheint mit andern mancherlei Bastardformen zu bilde"'
solche sind in der Flora germanica zu vergleichen, als: C. inerm
Hall. C. lujbridum Koch, C. semipectinatum Lam. obiges C« "Vf"1
u. C. talurkum.
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tub's. Scop. t. 54. Carduus carniolicus Hoppe. Cnic. —
W. C. rufescens Ram.

Krainische Kr. 2J. Stengel und Blattstiele sind steifhaarig. Die
Wurzelblätter sind gestielt, auf beiden Flächen steifhaarig ungetheilt;
die des Stengels sind grob und ungleich gezähnt. Die ochergelben
Blumen sind so gross wie die der kohlarligen Kr. Es finden sich 3
lanzettförmige, sehr stark und langgewimperteHüllblätter. Auf Alpen;
Krain.

4662. C. Erisithales Scop. folüs amplcxicaulibua
pinnalifidis ciliatis, pedunculis cerüiiis, anthodiis glutinosis:
Squainis lanccolatis palulis. Carduus Erisithales Jacq. a.
t. 310. C. gluiinosum Lam.

Klebrige Kr. 2J. 7. 8. Der aufrechte, gestreifte Stengel ist an der
Basis wollig und wird über 3 Fuss hoch. Die ungestielten Blätter sind
fiederartig-getheilt und vorzüglich auf der Unterfläche weichbehaart.
Die Blumenstiele sind nackt; die einzelnen Blumen bald purpurrot h oder
fleischartig, bald blassgelb oder weiss; ihre Scheibe, ist erhaben ge¬
wölbt. Sie unterscheidet sich von C. ohraecum: durch einen dickern,
höhern Stengel; durch weit grössere, fast bis auf die Mittelrippe ein¬
geschnittene Blätter; durch stets überhängende Blumen; durch weil
kürzere Kelchschuppen, die bis auf die Mitte gekrümmt sind. Auf Al¬
pen ; Ocstr. Kärnth. 4

4663. C. spinosissimum Scop. folüs amplexicau-
"QUS pinnatifidis denlalis spinosis pubescentibus, caule sim-
P'ice, floribus terminalibus congeslis, anlbodii squainis lan-
ce olalis spinosis. Cirsium Hall. helv. t. 5. Cirsium spi-
nosum Gmel. sib. 2. t. 25.

^'elstachelige Kr. U. 7- 8. Der Stengel findet sich grün, röth-
ücli oder nur mit rothen Punkten bezeichnet und wird von 3 Zoll bis
3 t'uss. Die Blumen sind ochergclb. Auf Alpen: Oestr. Tyr. Salzb,

Von den angeführten Gewächsen sind mehrere geniessbar; aber
besonders die jungen Blätter der kohlartigcn Kr. werden, mit andern
Gemüse vermischt, häufig genauen. Die Jckcr-Kr. ist jung ein vor¬
siehe« Viehfutter | ihre Saamenkronenstopft man in Kissen und Pol-
ste r. Sie enthält sehr viel Baugensalz. Ucbcrhaupt Verden die Saa¬
ten aller Distelarten von dem wilden Geflügel sehr gesucht,

faössier's Ilandb. d. Gewächtk. 3(c AuJL II. 2. 96

Wfl
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O n o p or il um, Krebsdj&tel.

4664. O. Acanthium L. iolüs deciiircniibus to-
meiiloso-lnnalis sJnunlo-denlalis spinosis. Engl. b. 977.
Fl. D. 909. Gaebtn. 2. t. 161. f. 1. Schk. t. 230. Hayse
Araig. VI. 34. y/canns spina Scor.

Gemeine Kr. $. 7 — 9. Die ganze Pflanze ist mit einem weissen,
leicht abzustreifenden Filz bekleidet. Die spindelförmigeWurzel treibt
einen aufrechten, 2 — 4 Fuss hohen Stengel, der gleich von der Bas'S
an mit armförmigen Aestcn versehen ist, die, wie der Stengel, "bis an
die Blume mit breiten, buchtigen und stacheligen Flügeln verschen
sind. Die abwechselnden, ungestielten Blätter sind eirund-länglich und
vorzüglich die untersten sehr gross. Die gestielten Blumen an der
Spitze stehen aufrecht, einzeln, sind schön, gross und purpurfarbig»
Die sehr grosse, kugelrunde Hülle wird mit der Zeit niedergedrückt,
ihre zahlreichen, dichtstehendenSchuppen sind ausgebreitet-abstehend,
piViemenförmig mit einem einfachen Endstachel; dabei an der Ba»M
weiss filzig. Der Grillel ist etwas unterhalb der Narbe mit einer klei¬
nen Krone umgeben. Sie variirt mit weisser Blume. Auf wüsten
Plätzen.

4665. O. illyricum L. sejuamis inferioribUS att-
thodii rellexis, superionbus pnlcnlissiinis, foliia d.ecurrcnti-
bus loinciilosis sinualis deulatis spinosis. Lam. ill. 1. 664>
Jacij. b. t. 148.
Illyrische Kr. $. 7. 8. Sie unterscheidet sich von der vorher¬
gehenden: durch einen aschgrauen Stengel mit schmäleren j wellenför¬
migen Flügeln; durch graue, lanzettförmige, fiederspaltige Blätter mit
sparsameren, stechenden Zähnen; der Blumenstiel unter dein Kelche is'
ungefiügclt; durch grössere Blumen; durch weit breitere Hüflachupp«"«
die lanzettförmig sind, sich in einen kürzeren Stachel endigen und wo'
von die untern umgebogen sind. Im südlichen Europa.

Der ausgepresste Saft der erstem Wurde ehedem bei Geschwüren
und Brustkrankheiten empfohlen und wird auch jetzt wieder bei Krebs¬
schäden mit gutem Erfolge angewendet} die frischen Blätter sind bc>
alten Geschwüren äusserlich sehr heilsam. Die Wurzel, den FruchtbO"
den und die jungen Stengel geniesst man wie Artischocken. Die Saa-
menwolle gab den Alten Kleider und jetzt stopft man Polster dam 1'
aus. Der Saame giebt ein gutes Oel; die Blume gebraucht man zu«1
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Gerinnen der Milch. Es ist gebräuchlich: Cardui tomentosi, seu Ono-
pordi lierba rccens.

Cynara, Artischocke.

-X- 4666. C. Scolymus L. foliis subspinosis pinna-
tis indivisisque, anthodii suuamis ovatis. Blackw. t. 458.
Sciik. t. 231.
Gemeine Art. 21. 7.8. Der dicke, gestreifte Stengel ist filzig,
ästig und 3 — 5 Fuss hoch. Die grossen abwechselnden Blätter sind
tief eingeschnitten, etwas dornig und auf der Unterfläche wcisslichfilzig.
Die violettrothen Blumen an der Spitze enthalten Antheren mit gewim-
perten Fortsätzen an der Basis. Es finden sich grüne, rothe und sta¬
chelige Artischocken. In Italien, Sicilien, Narbom.e; und hier und da
angebaut.

& 4667. C. Cartlnnculus L. foliis spinosis: Omni¬
bus pinnaüfidis, antbodii squninis (»ratls.
Cardun-Art. $. 8. Der Stengel ist höher, halbgefiedert, sehr
do rnig! die Dornen'lang und gelb. Die Blume ist mit den Griffeta
dunkelblau; die Staubgefäße grau. In der Barbarei, auf Cand» und
häufig angebaut.

Beide angeführte Arten werden genossen. Zwar dauern sie im
Freien aus; allein in nördlichen Gegenden müssen sie im Winter gut
bedeckt werden, und zwar besser mit Erde als mit MUt. Man säet
die erstere in tiefguten, milden, fruchtbaren Boden auf den Platz wo
«e stehen soll. Auch lässt sie sich durch Seitentnebe vermehren.
W c„„ sich die Früchte zeigen, müssen sie fleissig begossen werden.
Uei dem Abnehmen schneidet man den Stengel an der Wurzel ab.

■

M

m
Carlina, Eberwurz.

4668. C. acaulis L. c«ule brevissimo ünifloro, fo¬
liis pinnatifidis nudis: lacinüs inriso-dentalis spinosis. C.
aväulü, Willd. Schk. t. 232. Blacxw. i. 532. Hat«
Ärzlw. X. 45. — Var. C. aggregaia W. K. I. 152. C.
caufyscens, Lam.
Stengel lose E. U. 6 - 9- Die lange, walzenförmige Wurzel treibt
einen aufrechten, 1J-2 Zoll hohen Stengel; seine Blätter *££?*
die der Wurzel lang, gefiedert und bilden einen Kreis; thre Blattcl.cn
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sind gefaltet gelappt, buchtig-gezähnt; die des Stengels wechseln ab,
sind kaum gefiedert mit zusammenfliessenden Blättern und breiter Rippe:
die in der Nahe der Blumen tief buchtig-gezähnt und oben etwas filzig-
Die schöne Blume ist sehr gross. Die äussern Kelchblättchen sind ge¬
fiedert,' stachelig und filzig: die starken Dornen sind getheilt; die in-
nern sind doppelt länger, trocken und haben Perlmutterglanz. Die
Blume öffnet sich nur bei heiterem Wetter, sie ist des Nachts und bei
Regenwetter geschlossen. Sie variirt mit fast gar keinem Stengel, mit
einem zoll- und fusshohen. Auf sonnigen Anhöhen, besonders Kalk¬
bergen.

4669. C. vulgaris L. caule coryraboso pubescente,
foliis lanceolatis dentatis spinosis subtus pubescenlibus.
Engl. bot. 1144. Fl. D. 1174. Gaertu. 2. t. 163. f. L
SCHK. 1. C.

Gemeine E. rj. 7. 8i Der aufrechte, steife Stengel ist gefurcht
und 1 — 2 Fuss hoch; seine Aeste stehen einander gegenüber und
wechseln ab; der mittelste ist am kürzesten. Die abwechselnden, un-
gestieltcn Blätter sind umfassend, graufilzig, zuweilen ziemlich kahl,
buchtig gezähnt. Die Blumen an der Spitze sind weit kleini Is die
der vorhergehenden. Die braunen Hüllblättchen sind sein- dornig. Dio
Kelchblättchen sind doppelt länger als diese, linienförmig, vertrocknet»
gelbweisslich und strahlenbildend. Die Blüthchen sind an der Spitze
dunkelioth. Die Antheren haben ähnliche Fortsätze, wie bei dein
Alant. Die Saamenkrone der äussern Saamen ist klein, bontenförmig
und bleibend, die der innern hinfällig und, wie bei der vorhergehen¬
den, gefiedert und besteht aus 3-spaItigen Blättchen. Die abgestor¬
bene Pflanze dauert auch den Winter über. Auf sajidigen und sonnigen
Anhöhen.

4670. C. longifolia Renn, caule subdiviso floc-
coso, .foliis lineari-oblongis lanceolatisijue planis interrupie
tenueejue spinoso-cilinlis, sublus et bracteis •utrilifjüe albo^
lanatis. Renn. pl. crit. VII 1. ic. 1008.
Langblätterige E. <?. 8.9. Näher beschrieben ist diese schöne
neue Art in der Flora germanica No. 1961. Ich bin geneigt die
Pflanze auch in der C. angusto longo et incano folio alpina BoOÖ.
Mus. t. J4. zu finden. Nachdem sie Hr. D. Traunsthinkr auf dem
Geisstein b. Kitzbühl in Tyrol entdeckte und sie mir gefällig zusendete,
gab ich sogleich eine gute Abbildung.
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4671. C. acanthifolia All. acnulis., foliis plmra-
tifidis subtus toinentosis: laciniis dentatu-angulali» spinosis.
All. ped. t. 51.
Krebsdistelartige B. t». 7. Die grosse Blum« ist mit weiss-
lichen Hüllblättern umgebe«, welche auf der Unterflache etwas rotii-
licli sind. In Krain, am Litorale.

4672. C. lanata L. caule subbifldo, flore iiitenncdio
sessili, foliis incanis lanccolaüs dentatis spinosis. Carl.
Pola Hacq. alp. t. 4. f. 3.
WolUae'B V,. 7. 8. Der wcissllche ,Stengel wird 7 - 8 Zoll
hoch Die länglichen Blätter haben am Hände gelbliche Stacheln: dta
untersten sind halbgefiedert. Die ziemlich grosse Blume an der Spitze
ist „nsestielt: die 2 - 3 seitenständigen und kle.ner. D.e Stacheln
der Hül Wter sind theils ganz einfach, theils zusammengesetzt. D.e
tiSSSZ ** -f beiden Flächen purpurrot*. In dem veneUam-
sehen Istrien um Pola.

4673 C corymbosa L. caule multifloro corymboso
elabriusculo', foliis lanceola.is pimialiiido - dentatis glabns.
fe i- * «Mit« E ZI. 6. 7. Der Stengel ist wolliger behaartSchir.ntraub.ge tS. ZJ. Der ergtcre
als bei der ,_*. * , ~*£ icn MU ™U 3 - 4 Blumen

Basis und auf der Unterfläche röthlich. In Kram.
Die Wurzel der erstem ist scharf, bitter und etwas gewürzhaft,Die Wurzel oer e arWp iss trelbend empfohlen. Ihre wun-

-ie wurde sonst als harn- «n« r<J He J diePegt verUieben
fertn&tigen Kraft« «*■ ^^^^ Apotheken ist bekannt:
haben-. Daher *£**Jfä*. genl£ man statt der £

I«c «oefce». - Der trockene ^ ^^ augWet)
merkwürdige E>g<=„schaft dass er « ^^
bei nasser Witterung zusammeazieni. c* «*
tigkeittmeuer benutzen.

Ha

W?V

Carthamus, &*/ftw.
a. Carthamus Scop.

$ 4674. C. tiuctorius L. foliis ovalis integris ser r
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rato-ncnleatis. Lam. illust. t. 661. f. 3. Gaertn. 2. t. 161.
f. 2. Schic. t. 233.
Gemeiner S. Q. 7. 8. Der aufrechte, steife Stengel ist glänzend,
ganz kalil, weisslich, ästig und 2 — 3 Kuss hoch. Die abwechselnden,
Uligestielten Blätter sind spitzig, steif, dunkelgrün, glänzend und kahl.
Die gestielten Blumen bilden an der Spitze Scliiriutrauben; ihre gros¬
sen Kelche sind eirund; ihre kahlen Blättchen endigen sich in einen
Stachel. Die gelbrothen Krönchen sind länger als der Kelch. Die. Saa-
menkrone fehlt. In Aegypten, Indien und in Deutschland angebaut.

b. Atractylis Scop.

4675. ('. lanntus L. caule Innuginoso, foliis infe-
rioribus pinnalifidis dcnlalis: summis ainplexicaulibus piii-
uatifido-denlatis spinosis. Sciik. t. 233. Atraotylis laiiata
Scoi>. Gaehtst. 2- t. 161. f. 2. Blackyt. t. 468. Hetem*
canlha lanala Lk. , Kenlrophyllum Neck. Cenlroph. lana-
tum Rchij. Fl. germ.
Wolliger S. 0. 7. 8. Der aufrechte, runde Stengel ist hart und
wird 2 — 3 Fuss hoch. Die untersten Blätter haben weit kleinere
Stacheln. Die äusseren Hüllblättchen sind buchtig-gezähnt und stache¬
lig. Die Randblüthchen sind geschlechtlos. Die Staubfäden haben ei¬
nen borstigen King. Die Blättchen der Saanienkrone sind von ver¬
schiedener Länge und sägeartig gezähnelt. Der kegelförmige Frucht"
boden ist mit Spreublättchen besetzt. In Kraiu; zwischen Giirz und
Triest.

Aus den Blüthcn des erstem zieht man mit Weingeist eine scharr-
lachrothe Farbe. Der Saame wirkt drastisch, und man führte in den
Apotheken: Carthami flores, semina. Uebeidiess giebt er ein gutes
Oel und wird von dem Geflügel gern gefressen.

B i d e li S , Zweizahn.

4676. B. tripartita L. Acribus diseoideis ereclis,
foliis Iriparlilis lanceolalis denlalis, caule ramoso. B. trir.
parüta Willd. Engl. b. 1113. Ga«RTBT. 2. t. 167. f. 7-
Dreitheiligef Z. G- 7 — 9. Der aufrechte, stumpf - 4-kantige,
Stengel ist gefurcht, ziemlich kahl und 1 — 3 Fuss hoch; nach unten
ist er meist röthlich und hat entgegengesetzte Aeste. Die entgegenfic-
setzten, gestielten Blätter sind kahl; ihre mittelsten Abschnitte sind am
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grössten und oft fiederspaltig; die obersten lanzettförmig und einfach.
Die erweiterten Blattstiele sind gewintert. Die kahlen, rötblichen
Blumenstiele stehen an der Spitze und in den Winkeln; sie sind einblu¬
mig, Die ziemlich aufrechten Blumen sind gelb und mit mehreren lan¬
zettförmigen, lungeren Blättchen umgeben. Die kantigen Saainen sind
zusammengedrücktund mit 2— 4 steifen, geraden, rückwärts stache¬
ligen Borsten besetzt, wie die Kanten der Saamen. Er variirt: mit weit
niedrigerem Stengel und mit Straldblüthchen. Auf nassen Plätzen, an
wäben.

4677. B. cermia L. Foliis Innceolalis serralis^ flovi-
bus subradiatis cernuis, caüle rainoso. Engl. b. 1114. Fl.
IX 841 Scniv. t. 235. Flore radialo: Coreopsis Bidens Link.
Sturm II. 1. ß. minima L. Fl. dan. 312.
Ueberh & n g e n d e r Z. G- 7 — 9. Die ästige Wurzel ist faserig
Und treibt einen aufrechten, nach oben streifig - gefurchten, behaarten
Stengel, der sehr oft röthlicb und rothpunktirt, ästig oder ziemlich
einfach und 1—2 Fugs hoch ist. Die entgegengesetzten, verwachse¬
nen Blätter stehen ab, sind einfach und kahl. Die gestielten, ziemlich
grossen Blumen stehen an der Spitze und in Winkeln, sind gelb, un-
gestrahlt: gewöhnliche li. cermia; oder gestrahlt: Corconsis llirfcm
»der ]l. cermia radiuta Rrir. und haben längere Müllblättchcn. Die

kantigen Saamen sind an der Basis verschmälert und gewöhnlich mit
3—-4, seltener mit 2, rückwärts stacheligen Borsten versehen. Ks
finden sich Blumen mit lauter fruchtbaren und auch dergleichen mit
'inigen unfruchtbareil BUUhchen untermischt. In Gräben, stehenden
bewässern.

4678. B. bininnata L.. foliis bipinnalis glabris,
foliolia lahceolatis incieo-pifanatifirlis, capilulis corymbosis
S'ibdiscoideis. Monis, secl. 6. t. 7. 1'. 23.
Doppeltgefiederter Z. 0. 7.8. Exemplaren aus Nord- und
Südamerika ganz gleichkommend gesammelt in Tvrol, um Botzen:
Enzmann.'

Sie enthalten sämmtlich schönen, haltbaren Farbestoff.

■

Cacalia, Pestwurz.

4679 €. alpinaW. caulc herbnreo, folüs prifcfe
d. cordalis dcululis g.abrie, peüoüs uudis, covyndu* ft»r
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gialis, anfbodifs stibqiilnqucfloris. Jacq. a. t. 234. Sturm'
X, 37. C, alpina ß. Lijjnv Tassilago Cacalia Scof. Ade-
nostyles viridis II. Cass. A. alpina Uchb. FI. gerin.
Alpen - P. 2|, 7. 8. Die mehrentheils abgebissene Wurzel treibt ei¬
nen aufrechten, ziemlich starken Stengel, der kantig, gestreift, nach
oben etwas behaart und 2—3 Fuss hoch ist. Die Wurzelblätter sind
langgestielt, buchtig gezähnt, auf der Unterfläche netzförmig-geädert
und sehr gross; der kleineren Stengelblätter sind wenige; sie wechseln
ab, sind den Wurzelblättern ähnlich, sämmtlich auf beiden Flächen
ziemlich kahl. Die zahlreichen Blumen bilden etwas schirmförmige
Rispen; sie sind klein, blass purpurroth und bisweilen weisslich. Dio
3 — 4 aufrechten, linienförmigen, kahlen Hüllschuppen sind zusammen¬
geneigt und grünröthlich. Jedes Köpfchen enthält 3 — 4 Blüthchen, die
fast 3-mal länger sind als die Hülle. Ks finden sich 4 Staubläden mit
dunkelrothen Anthercn, die an der Spitze 4-zäluiig sind. Auf Voral-
pen; Oestr, Tyr. Salzb. Bay. Schwab.

4680. C. albifrons L. caule herbaceo, foliis pe-
tlolalis cordalis dentatis subtiis incanis, basi auriculalis, co-
rymbis f'astigiatis, anthodus subquinquefloris. Stürm X. 37.
C, fomenlosa Jacq. a. t. 235. C. Fetasiles Lam. Adenost.
alhida H. Cass, A, albifrons Reim. FI. germ.
G e ö h r t e P. 2{. 7. 8. Sie unterscheidet sich von der vorhergehen¬
den : durch die grauen, spitzigem, grössern Blätter, die auf der Un¬
terfläche filzig sind; durch die sehr oft an der Basis geöhrten Blatt¬
stiele; durch eine längere Hülle, die nur halb so kurz ist als die Blüth¬
chen; durch den weniger abstehenden Rand der Krönchen; durch 3—4»
selten 6 hellpurpurrothe oder weissliche Blüthen in jeder Blume. Auf
Alpen; Oestr. Salzburg, Schlesien.

$& 4681. C. suaveolens L. caule herbaceo, fol» 3
petiolatis hastato-sagittalis serratis, floribus coiymbosis ere-
ctis. Schk. t, 236.
Wohlriechende P. 2J. 7 — 9. Die zahlreichen, aufrechten Sten¬
gel sind gestreift und mannhoch. Die abwechselnden, unbehaarten
Blätter sind pfeilförmig-3-kantig. Die Blumenstielesind auch über den
Aestelungen mit borstenartigen Deckblättern versehen, dabei kahl, aber
nicht grau. Die weisslichen Krönchen enthalten gelbe Antheren und
echwammigt-verdickteStaubfäden. Sie verbreitet, vorzüglich nach R e"
gen, einen sehr angenehmenGeruch. In Virginien, Canada.
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% 4682. C. sonchifolia L. caulo hcrbaceo, folüs
amplexicaulibus dentatis: inferioribus lyratis; supcriortbus
lanceolätis sagittalis. Monn. Comm. goett. nov. 3. t. 7.
Gänsedistel- P. O.7. Die etwas einfachen Stengel werden fuss-
hoch. Die Blätter sind vorzüglich an der Rippe einzeln behaart. Ge¬
wöhnlich stellen 3 kleine, blutrothe Blumen an der Spitze. Die Hülle
"st ganz einfach. In den Gärten findet sich eine schöne Varietät unter
der Benennung: Cacalia coccinea, Curt. mag. t. 564. Auf Ceylon,
Malabar, in China.

•fc 4683. C. Kleinia L. caule frulicoso, folüs Ian-
fOülalis planis, Acribus corymbosis.
Canarische P. t). 9. Dieser immergrüne Strauch hat einen wal¬
zenförmigen, ästigen Stengel, der 3 — 4 Fuss hoch ist und nackt bis
an die Spitze, wo die spitzigen, blassgrünen (und weisslichen Blätter
keisfunmf n stehen. Die kleinen Blumen sind weisslich. Auf den cana-
•ischen Inseln.

2<- 4684. C fieoidos L. caule fruticoso, folüs com-
pressis carnosis. Comm. rar. t. 40.

Zaserblumenartige P. T} . 7-10. Dieser immergrüne Strauch
wird 5 Fuss hoch; er hat wenige Zweige und ist walzenform.g. D.e
verstreuten Blätter stehen an der Spitze; sie sind dick; schmal, spitzig
«nd weisslich bestäubt. Die gelb-weissen Blumen bilden an der Spitze
Schirmtrauben. Auf dem Kap.

Die beiden letztern gehören ins temperirtc Treibhaus und werden
*ie die Aloen behandelt, man vermehrt sie ;dureh .abger.ssene Zwe.ge
im Sommer in einem massig warmen Mistbeete. Sie wollen warm und
trocken stehen. Die übrigen kommen im Freien fort. Das Q .st zart¬
en und muss warm stehen, wenn es blühen soll.

Eupatorium, Wasserdost.
4685 E c annabin um L. folüs petiolatis tripar-

tltis: lacinüs lanceolätis serralis; intermedia longiore Engl,
t- 428. Fl. D. 745. Schk. t. 237- Hayne Arzng. VIII. 44.

Hanf artig er W. T\. 1. 8. Der aufrechte, zottige Stengel ist
S»Üg, röthlich, kantig, nach obea rund und 3 - 4, ja 6 *usa hoch.
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Die entgegengesetzten Blätter sind etwas zottig: die untersten gewöhn¬
lich 5-, die obersten 3-theilig. Die gestielten Blumen an der Spitze
sind sehr zahlreich, dicht-schirmtraubenartig, rotli oder Iiellfleisehfar-
big. Die Hüllen enthalten 5 — 6 Blüthcben. Die hervorstehenden Nar¬
ben sind ausgebreitet und weichbehaart. Die kantigen Saaaien haben
eine scharfe Krone. Auf nassen Stellen.

%. 4686. E. purpureum L. foliis peliolatis quaterols
tjujnisvo OYato-lauceolalis serratis rugoso-venosis scabrius-
culis, caule fistuloso.
Purpurrother W. ij. 7. 8.- Der aufrechte, runde Stengel ist
grün, am Ursprung der Blattstiele röthlich und 2 — 3 Fum hoch. Di"
lüättcr sind auf beiden Flächen grün. Die Blumen bilden an der Spitz*
eine Scliirmtraube; sie haben fleischfarbigeHüllen und jede enthält U
Weissliche Blüthchen mit purpurrothen Antheren und sehr langen Grif¬
feln. In Nordamerika.

Der entere 'st bitter und scharf; dabei stark eröffnend und wurde
desswegen in der Wassersucht empfohlen. Aeusserlich auf Wunden ge¬
legt ist er sehr heilsam. Man kennt: Eupatorii herba, radix. Beide
enthalten Farbestoif.

Ageraluui, Agerätum.

v£ 4687. A. cony zo iilea L. foliis ovalis subcorrla-
tis, caule piloso, paleis pappi aristatis dculiculalis. Lau-
fflustr. t. 672. Schk. i. 238.

Dürr würz artig es A. 0. 7 — 9. Der aufrechte Stengel wird
fusshoch; er ist mit gegliederten Haaren besetzt: die untersten Ae* ta
stehen einander gegenüber wie die Blätter, die obersten wechseln 8»
Die gestielten und gezähnten Blätter sind auf der Unterfläche blas«'
grün. Die blauen Blumen bilden an der Spitze und in den Blattei"'
kein schirmartige Büschel. Die Krone der scharfkantigen Saamen '*•
sternförmig ausgebreitet. Es variirt mit höherem und niedrigcrem Sten¬
gel und mit weissen Blumen. In Amerika.

In Treibhäusern und Mistbeeten pflanzt es sich durch Saaa' e"
.sillist fort; man kann es aber auch uus dem Saamenbeete in locker"
Boden an eine sonnige Stelle pflanzen.

S t a e h e 1 i n a , Släheline.

4688. St. dubia L: foliis sessilibus Haearibus deo-
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liculatis Äublns tomentosis, anthodii squamis ihterkmbus
«anceolatU elongalis. Geh. prov. t. 6.
Zweifelhafte St. 1). 6. Der weissliche ästige Stengel wird fuss-
lioch. Die Blätter sind auf der Unteröäche weissfilzig. Die Blumen
»nid gelb. Die Saameukrone besteht aus Haaren, die an der Basis'
Verwachsen sind, und ist sehr lang. Auf den venetianischen Inseln,
Litorale.

Chrysocoma, Goldhaar.

-)><-4689. Cli. comaurea L. fruticosa, foliis lineari-
lius rcclis glabris dorso decurrenlibus. Conyza aethiopica
Pmjck. ahn. t. 327. f. 2.

Gemeines G. t). 6—9. Dieser immergrüne Strauch ist sehr ästig
und wird 2 Fuss hoch; seine schlanken Zweige sind fast überall mit
fielen kleinen, zerstreuten Blättern besetzt. Die einzelnen, gestielten
Blumen sind goldgelb; die Hüllen grün. Am Kap.

4690. Ch. Linosyris L. herbacea, foliis linearibus
g'abris, anlhodiis la»8. Gaeutx. 2. t. 166. f. 11. Scuk.
t. 238. Ali. pcd. u 11. f. 2.
^einblätteriges G. 2|. 8 — 10. Es finden sich mehrere hand-
ws fussholie und noch höhere Stengel, die aufrecht, rund, ziemlich
scharf, einfach, ruthenförmig und sehr beblättert sind. Die zerstreu-
tetl » ungestielten Blätter sind linien-lanzettförmig, einander genähert,
kahl und ausseist fein gezähnelt. Die goldgelben Blüthen stehen an
(' er Spitze in Schirmtrauben; ihre aufrechten Stiele sind unter der
Hülle angeschwollen und sehr beblättert; ihre linienförmigen, kurzen
"'ättet liegen etwas dachzicgelartjg über einander. Die eirund-walzen¬
förmige Hülle besteht aus linien-borstenförmigen, abstehenden Bl&tt-
^hen. J)i(; Haarkrone ist etwas scharf. Auf unfruchtbaren Hügeln;
°estr. Steyerni. Bay. Regensb. Pfalz, Ncuw. Schwab. Frank. Bayr.
s achs. Thür. Weissenf. Naumb. Freib. Schles.

Die erstere gehört ins Glashaus so nahe als möglich ans Fenster
und verlangt bündige Erde. Man zieht sie aus Saainen im Mistbeete,
"W auch durch Steckliuge.

Santolina, Heiligenpflanze.

4691. S. Chamaocy parissus L. pcdunailis uni-

i'l
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floi'is, foliis incanis quadrllarinm denlatis: denlibus obtu-
sis, ramis tomenlosis, anlhodiis pubescentibus. Lam. il'«
t. 671. f. 3. Gaeiitn. 2. t, 165. f. 1. Schk. t. 239.
Hayne VI. 19.

Gemeine H. T>. 6 — 8- Dieser immergrüne, buschige Strauch wird
1} — 2 Fuss hoch, und hat viele aufrechte Zweige, wovon die Jüngern
mit einem weisslichen Filz bekleidet sind. Die linienfürmigen Blätter
sind gestielt und wollig. Die gelben Blumen sind liinggestielt und
stehen an der Spitze der Zweige. Die ganze Pflanze hat einen ang c '
nehmen, gewürzhaften Geruch, Sie findet sich grün und grau; die er»
stere ist grösser und ihre Spreublättchen des Fruchtbodens sind an der
Spitze gewimpert. In Südeuropa, Piemont, Spanien, Portugal.

4692. S. rosmarinifolia L, pedunculis unifloris,
foliis linearibus: inferiorlbus subpubescenübus margiuo tu-
berculalis; superioribus planis hitegerriiiiis glabris; raW lS
anthodiisque glabris. Monis, sect. 6. t. 3. f. 22.

Rosmarinblätterigo H. Xy 7— 9. Sie hat viel Aehnlichkeit "»'
der vorhergehenden; aber der Stengel ist nicht so hoch und nicht so
holzig; sie wird kaum fusshoch. Die untersten Blatter sind an der
Spitze gezähnt. Die grosseu gelben Blumen aii der Spitze stehen aut
sehr langen Stielen. Auf Felsen in Spanien.

Die erstere war ehedem unter dem Namens Abrotanum femi" a '
in den Apotheken bekannt. Sie ist gewürzhaft und bitter; man g e"
brauchte sie als wurmtreibendes Mittel. Man findet noch hier und da:
Santolinae herba, und legt es gegen die Motten in die Kleider. D eC
Absud der letztern wird gegen Hautausschlag gebraucht.

Fl<

Bal8ainita, Frauenmünze.

4693. B. suaveolens P. caule herbaceo, basi ra ~
dicante, foliis deutatis: inferioribus longe peliolatis elb'p ü '
eis; superioribus sessilibus subauriculatis, Jloribus co/yW
bosis. B. vulgaris Willd. Hatne Arzrig. IL 5. B- major
Desf. Tanacelum Balsamita Linn. Schk, t. 240.

Gemeine F. ZJ, 8 —10. Die vielköpfige Wurzel treibt mehr«* 0
aufrechte, runde, ästige, kahle Stengel, von 2 — 3 Fuss Höhe. P' e
Blätter sind kahl. Die Hüllschuppen sind stumpf. Die goldgelb« 1



Tanacctum. ORDO IL 1509

Blumen haben anfangs eine vertiefte, dann erhabene Scheibe mit lauter
Zwittern. Die rückwärtsgekrümmten Narben sind «jnastenförmig. Der
Saame ist 5 — 6-rippig und hat eine gezähnelto Krone. In Etrurien,
Narbonne, in der Schweiz.

Sie hat einen bittern Geschmack und einen starken, münzenarti¬
gen Geruch. Dieses lässt auf wirksame Bestandteile schliessen und sie
wird statt der Pfeffermünzegebraucht. Ehedem führte man: McnlTiac
tarracenicae seu romanae, Costi hortorum, Tanaceti hortensis, Balsa-
mitae marin herba.

Ord. II. Polygatnia superflua.
Plosculi disci Iiermaphroditi; radii feminei;

oinries fertiles.

Tanacetum, Rheirtfarrn.

& 4694. T. sibiricum L. folüs pinnatisi pinnis
Boeari-jSliformibus integerrimis', corymbo fastigiato glabro.
<W. sib. 2. t. 65. f. 2.
Sibirischer Rh. 1\. 7. 8. Der krautartige Stengel ist 3 — 4 Fuss
Wh. Die linienfürmigen Blättchen sind oft 2 — 3 spaltig. Die Blumen
»feheU g0AuU an der Spitze als iß den Blattwinkeln und sind gelb.

'•"> Sibirien.

4695. T. vulgare L. folüs bipinnntis incisis serra-
,Js - Engl. b. 1229. Fl. D. 871. Gaehtn. t. 165. f. 7.
St üRm 1. 10. Hayne Arzng. II. 6.
Ge meinerRh. U-7 — 9- Der aufrechte, harte Stengelist rund,
«««reift, kahl, nach'oben ästig und oft über 3 Fuss hoch. Die ab¬
wechselnden, ungestielten Blätter sind umfassend, kahl, fein punktirt,
«ntirbrochen und herablaufend gefiedert. Die zahlreichen Blumen an
dcr Spitze sind ziemlich flach, goldgelb und stehen in gleichhob«!
8 *irmtra«ben Die kable Hülle hat spitzige Schuppen, die am Bande
»«trocknet und schwarz sind. Die Zwitterblutbxb.cn haben einen 5-
sP<*igen Rand, die weiblichen einen 3-tbeiligcn. Die Narben sind
^«•tenförnrig und zurückgebogen; die Saamen 5 - 6-rippig: D.ess
^ewach» ist bitter aromatisch und stark riechend. Variirt mit krausen

,;iU, 'iu. An Flauen, Zäunen.

m
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Von dem letztern ist gebräuchlich: Tanaccti hcrba, flores et se-
mcn. Die Blüthen geben ein ätherische« Oel. Seine vorwaltenden Be-
standtlieile sind ätherisches Oel und ein mit Bitterkeit verbundener Ex-
tractivstoff. Desswegen gebraucht man einen weinigen oder wässerige' 1
Aufguss als ein reizendes, erhitzendes, magenstärkendes und blähung"
treibendes Mittel. Blumen, Saame und das ätherische Oel sind sehr
kräftig wirkende Wurmmittel.

Artemisia, Beyfuss.

% 4696. A. judaica L. fruticosa, foliis obovalis
oblusis lobalis paryig, floribus paniculalis pedicellatis. Ah-
einthium halepeme Pluck. alm< 4. t. 73. f. 2.
Jüdischer B. 1). Dieser immergrüne Strauch ist 1J Fuss hoch,
etwas weichbehaart und aschgrau. Seine Blätter sind 3 - oder 5-lap'
j)ig, flach, etwas filzig, aschgrau, klein und der mittelste Abschnitt
breiter. Die traubenßrmige Rispe hat fast runde Blumen, die ziem¬
lich niedergedrückt und die Grösse eines Korianderkorns haben. I' 1
Judäa, Arabien , Numidien.

Jyf 4697. A. glonierata Sieb, foliis palmali-lripai'-
lilis glabjqs, laciniis linearibus rigidis abbrcvialis, ramis an-
gulalis glabris, floribus sessilibus rexnolis globulosis. Sit' 1'-
berb. Palaestin. ÄT. Ad. Suc. Leop. Carol. XIII. tab.
XLIII.

Knaulb lü thiger B. 1). Diese Art wird darum wichtig, weil Sic
nach Hrn. Batka die Mutterpflanze des aus der Barbarei kommende 11
sog. Wurmsaainens: Semina Cynae barbaricae zu seyn scheint. l' er "
selbe hat darüber eine Abhandlunggegeben in den l'crhandl. d. HalS '
Leop. Carol. Akademie der ISaturf. Bd. XIII. II. p. 823.

4698. A. Abrotanum L. frutescens, caule stiictOj
foliis' selaceo-supradecompositis, reeeptaculo uudo. Blacks-
t. 555. Hayne Arzng. XI. 22.

Eberreis -B. Stabwurz. 1). 8 — 10. Die aufrechten, ästigen
Stengel werden 1, 2, 3 Fuss hoch; sie sind dicht beblättert, nach n°~
ton holzig und rund, nach oben krautartig und gestreift-kantig. ""'
zerstreuten Blätter sind einander genähert, gestielt und doppelt lieder-
gnaltig j ihre schmalen und langen Abschnitte sind auf beiden Fläcb e"
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«•in punktirt und etwas zottig. Die winkelständigen Trauben sind
vielblumig; ihre kleinen, gestielten Blumen sind überhängend und gelb-
'ieli; die Hüllen feinbehaart; die Griffel 3-spaltig. Er hat einen er¬
quickenden Cilronengeruch. Im warmem Europa; bei uns in Gärten
und Weinbergen; auf dem raulien Litorale.

4699. A. glacialis L. caule herbaceo simplicissimo,
»oliis omnibus palmato'-multifidis candidis serieeis, floribus
terminalibus glomeratis sessilibus globosis. Jacq. a. app. t.
35. All. ped. t. 8. f. 3. A. elegant Jan.
Eis-B. ZJ. 7. 8. Die vielköpfige Wurzel ist holzig und schwarz. Die
aufsteigenden Stengel sind weissfilzig und ungefähr 4 — 6 /oll hoch.
tte schneeweisen, seidenartig fil/igen Blätter haben liuienfBiruige,
stumpfe Abschnitte. Die 3 —-4 Blumen haben zuweilen ganz kurze
Stiele, Die zottigen Hüllen haben stumpfe Schuppen, wovon die inne-
r en au der Spitze häutig sind. Der Fruchtbodeu ist behaart. Er un¬
terscheidet sich von dem folgenden: durch schneeweise Wurzelblättcr,
die kleiner und schmal getheilt sind; durch grössere, immer kugelrunde
Btamen an der Spitze, Auf Alpen; Krain, Kärnth. Salzb. Tyr.

4700. A. Mulellina L. caule herbaceo simplicissinio,
foliis oinnibus palmato - multifidis albido- serieeis, floribus

• äxillaribus oblongis: inferioribus peduncula'tis, sumtnis sessi-
Kbus. VlLL. delph. 3. t. 35. A.glacialis JaCQ, Coli. 2. t. 7.
'• i. 2. 3. A. Wuljcnii Seat.
Kleiner B. 1\. 8. Der aufsteigende Stengel ist spannelang. Die
^inkelständigen Blumen bilden eine beblätterte Traube. Die länglichen
kantigen Hüllen sind weissfilzig, ihre Schuppen gewöhnlich am Rande
Wie verbrannt. Der Kiuchtboden ist behaart. Er vaviirt mit mehr
oder weniger weissen Blättern, mit längern und kurzem Blumenstielen,
die 1 — 3-blumig an der Spitze sind. Auch finden sich die Blumen an
*»<* Spitze gehäuft, dann ist er dem vorhergehenden sehr ähnlich; aber
a " der Gestalt der Hülle, an der geringem Grösse und an den brei¬
teren, weniger weissen Blättern ist er sogleich zu unterscheiden. Auf
den höchsten Alpen; Kärnthen, Tyrol, Salzburg.

4701. A. spicata Jacq. caule herbaceo simplicissimo,
*0, üs cano - serieeis: radicalibus palmato - multifidis; cauliuis
l">«ualiüclis ; suinuiis linearibus integerrimis oblusis, floribus
;ix iilaiil,us: iulimis pedunculalis. Jacc>. a. app. t. 34. Roch.
ba*>». C 73.
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Aehrenblumiger B. 1\. 7. 8. Er ist sehr kenntlich; an den fieder-
spaltigen Stengelbiättern und an den ganz obersten, die ungetheilt,
ganzrandig und stumpf sind, und an dem nackten Fruchtboden. Auf
den höchsten Alpen; Kärnth. Salzb. Tyr.

*

4702. A. campest ris L. caulibus ramosis virgatis
procüinbenlibus: floriferis adsceudenlibus, foliis selacels glab-
ris: radicalibus pinnatis, pinuis Irifidis incanis, floribus ovi-
fonnibus pedunculatis. Engl, bot. 338. Fl. D. 1173. Schk.
t. 240. Hayne Arzng. II. 9.
Feld-B. U. 8. 9. Die holzige Wurzel treibt mehrere 1, 2, 3 Fuss
hohe Stengel, die rund, kahl, holzig, ästig, röthlich und selten ganz
grün sind. Die Blätter sind gefiedert-vielspaltig: ihre schmalen, 11*
nienformigen Blättchen sind 3 — 5-theilig, auf beiden Flächen kahl und
grün j nur in der Jugend seidenhaarig: die der Wurzel sind ziemlich
langgcstielt und bilden einen dichten Kreis; die des Stengels wechseln
ab und sind weniger zusammengesetzt. Die Trauben an der Spitze und
in den Winkeln sind einseitswendig. Die zahlreichen, kleinen Blumen
sind röthlich. Die kahle Hülle hat kielförmige, am Rande vertrocknete
Blättchen, Die Narbe ist sternförmig. Auf Feldern, an Wegen.

4703. A. scoparia W. Kit. herbacea, simplex, gl«'
bra, foliis bipinnatis pinnalisque, laciniis selaceis, panicuW
diffusa, floribus pedicellalis nulantibus glabris. W. Kit-
t. 56.
Besen-B. $. 7. 8. Schlanker und nach oben ästiger, zusammenge"
setzt rispig, Blüthenköpfchen dünner, kahl. Böhmen, Mähren, Steyer-
mark, Ungarn.

4704. A. rupestris L. foliis caulinis bipinnalifldis,
pinnis lanceolato-linearibus: floralibus peclinalis, caule erecto,
floribus globosis pedunculatis nulaulibus, anthodiis pubesecu-
übus. Lim. it. 90. thl. f. 285. Wallh. sched. l. IV. ^ >
grandißora HoitfM. Var, A. viridlfolia Leu. RcHB. pl. crlt *
IV. ic 573.

Niedriger B. 1\. 7. Er hat mit dem kampherurtigen Ii. sehr viel
Aebnhchkeit; unterscheidet sich aber besonders durch die beständig
grauen Blätter; durch die weisse I'.iille und durch <lr» verschiedenen
Geruch. In Krain, Ty/o), Thüringen bei Altem. Wali.r.
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4705. A. laciniata L. simplex, glabrescens, foliis

bipinnalilidis: piimis oblongis obtusis subdivaricalis acumi-
nato-laciniatis, capilulis racemosis subsessilibus nuümtibus.
Gm. sib. t. 57. -A. Mertensiaiia'WAiAjy. Scbed. t. V.
Mcrtens B. U- 8. Vorigem ähnlich, aber bestimmt von ihm verschie¬
den, Stengelblütter in ganz einfache linealische Deckblätter übergehend.
Bei'Borksieben in der Gegend von Artern in Thüringen.

j 4706. A. crithmifolia L. foliis caulinls pi'nnali's
glabris subcarnosis : pinnis simplicibus bifidisve linearibus ob¬
tusis: floralibUS indivisis linearibus, caule adscendenle, flo-
ribus oblongis pedunculalis ereclis.
Bacillen blätteriger B. y. 8. Die holzigen Stengel werde« fuss-
hoch und sind immergrün. Er hat das Ansehen von dem Fcld-Ii. und
ist kahl. Der Stengel trägt eine Rispe. Seine Blätter sind fieder-und
3-spaltig; dabei ImienfSrmig, kahl und fleischig. Auch hat er die Blu¬
men de. FÜ&-B. Der Fruchtboden ist nackt. In Portugal, Frank¬
reich, Ocstr. Litorale?

4707. A. camphornta Vit.... suffrulicosa, folils mh-
linis pinnnlis glabriusculis, junioribus canesccnlibus, foliolis
lineari-liliformibus sublritidis, summis linearibus, pamcula
Virgata, lloribus nulanlibus pedicellalis, anthodio imano-to-
menlcso. Sati mal. med. t. 38. Jt. corymbosa Lau. J. ru-
peatrisSoor. A. LobelU Alt. J. hiumli.s Wiu.v.

Kamp h er -I!. T,. 8. Ueber einen Fuu hoch, grün, Köpfchen ziem¬
lich gross, traubig. Am Litorale.

4708. A. maritima L. foliis niveo-tomentosis: rau-
Hnis pinnalis linearibus oblusis; rameis linearibus simplicibus
oblusis, caule adsrendenle ramoso: ramulis cernuis, floril.us
Oblongis lomenlosis sessilibus. iingl.bol. 1001. l'l.dan. 1655.
Meerstrands-B. T\. 8. Die ganze Pflanze ist vveissfilzig, gewürz¬
haft, bitler und hat einen Geruch wie Ferrum Mann,,. Die riapen-
Wtigen Stengel sind aufrecht oder liegend, beblättert und gehircht. Die
untern Blätter sind gefiedert mit 3-spaHigcn Blättchen; die ober,. Sind
verschieden getheilt; sämmtüch ganxrandig und auf beiden Flachen
schneeweiss. Die. Trauben hängen mehr oder weniger über, wie du
Blun.cn. Die Hülle ist wollig und am Bande vertrocknet. Der frucht-

MüssJcr's Ilandb.' d.Gcn-iklwk. ZtcAi'Jl.W.'Z. 97

*

i».-.--
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builen ist nackt. Der Strahlblüthchen sind sehr Wenige. An den Kü¬
sten von Südeuropa, am baltischen Meer.

4709. A. sali na W. foliis incnnis linearibus: infe-
rinrilms pinnatis, caüle ramisoue erectis paiiiculatis tomen-
tosis, anthodliis pedunculalis bracleatis pendulis. Spkg. iL
hal. t. 12.
Salziger B. 2J. 10. Er unterscheidet sich von dem vorhergehenden:
durch den Mangel des dichten, weissen Filzes; durch die Blattfonn ;
durch die gestielten Blumen; durch aufrechte Aeste und den Mangel
des Geruchs des vorigen. Die Rispen hängen vor der Blütlie über und
die Blumen erscheinen fast ungestielt; aber während der Blüthe rich¬
ten sich die erstem auf und die letztem werden gestielt. Auf Salz¬
boden; Mansfeld an der nördl. Kante des salzigen Sees, rechts vom
Wege nach Seeburg, bei Roisdorf, Colberg.

4710. A. austriaca Jacq. foliis incano-serieeis: in>
ferioribus pinnatis j pinnis tripartilis simplicibusuue, caule
erecto paniculato. Jaco. a. t. 100.
Oestreichischer B. 1\. 10. Der weissfilzige Stengel wird 1 — li
Fuss hoch. Die Wurzelblätter sind gefiedert und liaben schmal - linien-
förmige Blattchen ;• die obersten sind theils einfach, theils 3-theilig und
sämmtlich auch schmal -linienförmig. Die Blumen sind fast kugelrund.
Die stumpfen Hüllschuppcn sind alle filzig. Der Fruchtboden ist nackt.
Auf sonnigen, trockenen Plätzen ; Ocstr.

4711. A. ponlica L. foliis subtus tomentosis bipin-
natifidis linearibus, caule erecto nudo paniculato, anlliodiis
siibrolundis nulantibus. Jaco. a. t. 99. Hayne. II. t. 10.

Sümischer B. 1\. 8. 9. Die kriechende Wurzel treibt mehrere auf¬
rechte, graue, beblätterte Stengel von 2 —-3 Fuss Höhe mit aufrechten
Aeiten. Die Stengelblätter sind doppelt gefiedert mit linienförmigeii
BiäUchen; die Astblätter sind einfach und auch linienförmig. Die Blu¬
men an der Spitze des Stengels und der Aeste sind klein, filzig-gratl,
auf der Scheibe gelb und bilden Trauben. Die weiblichen Blüthche"
sind 4-spaltig. Der nackte Fruc!:tboden ist kalbkugelförmig. Auf sonni¬
gen, trockenen Plätzen; Oestr. ßay. Schwab. Pfalz, Sachs. Eisenacb»
Jena, Nordh. Halle, Querfurt.

4712. A. Absynthiuin L. foliis multipartiüs scri-
ceo-incanis laciniis ianccolalis oblusinsculis, lloribus racemo*
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sis hemisphaericis pendulis, receptnculo piloso. Engl. b. 1230.
Hatne Arzng. II. 11. GAEH/rir. 2. t. 164. f. 7. Ahsynlhium
vulgare El. Welt. Lam. illuslr. t. 695. f. 1.
Bitterer B. Wermuth 1\. 7— 9. Die aufrechten, gestreiften und
gefurchten Stengel sind zottig - weisslich, ästig und 2 — 4 Fuss hoch.
Die abwechselndenBlätter sind gestielt, vorzüglich anf der Unterfläche
silberweiss - filzig, feinpunktirt und doppelt fiederspaltig; die obern
sind ungestielt und 3-lappig; die ganz obersten linien - lanzettförmig
Und ganz. Die gelben Blumen sind fast kugelrund. Die zusammenge¬
setzten Trauben sind beblättert, einseitswendig und stehen an der
Spitze und in den Winkeln. Die Hüllen sind filzig. Die weiblichen
Blüthen sind 2-spaltig. Der gewölbte Fruchtboden ist zottig. Die
Pflanze ist sehr bitter und gewürzhaft. Auf sonnigen, wüsten Plätzen
in der Nähe der Dörfer.

4713. A. vulgaris L. foliis pinnatifidis subtus to-
inentosis: laciniis lanceolatis acutis, anlbodiis subsessilibus
r.'ieeinosis ovatis toinentosis. Engl. b. 978. Fl. D. 1176.
Hayne Arzng. II. 12. Gktn. I. c. f. 1. Var. crispa Boew.
Gemeiner B. U. 7— 9. Die aufrechten, kahlen Stengel sind ge¬
furcht und 3 —6 Fuss hoch; abwärts sind sie oft röthlich; ihre ein¬
fachen, luthenförroigen Aeste sind gestreift, weichbehaart und abwech¬
selnd. Die umfassenden Blätter wechseln ab, sind ungcstielt; auf der
Oberfläche kahl, dunkelgrün und mit Linien bezeichnet; ihre Abschnitte
sind getheilt und gezäliuelt. Die beblätterten Trauben sind einfach und
r «ckwäi'tsgekrümmt. Die aufrechten Blumen sind gelb; die weiblichen
Blüthchen 2-spaltig. Der kegelförmige Fruchtboden ist nackt. Die
pflanze ist wohlriechend, aber weit weniger bitter als die vorhergehen¬
den. Auf wüsten Stellen.

4714. A. caerulescens L. foliis incanis: caulinis
tanceolaÜs integris; inJ'crioribus lnullifidis, floribus cylindri«
c »s, recoptaculo nudo. Monis, s. 6. t. 1. f. 5.
Bläulicher B. 2J. 8. Die ziemlich aufrechten Stengel sind rund, ge¬
furcht, weichbehaart, graugrün und rispeuförmig. Die abwechselnden
Blätter sind gestielt: die untersten verschieden gelappt, zuweilen fieder-
sptvltig. Die aufrechten Trauben sind einfach; ihre Blumen aufrecht,
eiru "d-walzenförmig, klein und wollig. Der Randblüthchen sind je drei.
A ni Meere des JVitor. im Venetiimischen.

471 5. A. Dracunculus L. foliis lanceolalis integer-

■
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riinis caulerjtie erecto glabris, receptaculo nudo vllloso.
Blackw. t. 116. Gmel. sib. 2. t. 59 el 60. f. 1.

Dragun-B. Esdragon. 2{. 8. 9. Die weissgrürien, ästigen Stengel
werden 2 — 4 Fuss hoch; ihre abwechselnden, ungestielten Blatter sind
an beiden Enden verschmälert und glänzend; die obersten und Astblät¬
ter sind kürzer und schmäler. Die Endtrauben enthalten kleine, ge¬
paarte, überhängende Blumen, die am Stengel gedrückt und rostbraun
sind. Die eirunde Hülle ist grün und kahl; ihre inneren Schuppen sind
am Rande häutig. In »Sibirien, der Tartarei, in Galizien und in den
Gärten eultivirt.

Die kleinen Blumen des jüdischen Ji. haben einen durchdringenden
Geruch und bittern Geschmack. Es ist gebräuchlich: Santonicae, Con-
trae, seu Cijnae scmlna; der sogenannte Zitwer- oder If'urmsaame.
Der aus der Barbarei kommende hat die zweite Art zur Mutterpflanze.
Man gebraucht ihn gegen die Eingeweide-Würmer als ein anhaltend
reizendes Mittel. Man glaubte sonst, dass dieser Saame von A. Santo-
nicum genommen würde. — Die Stabwurs hat auch wurmtödtende und
krampfstillende Kräfte. Es ist gebräuchlich; Abrotani herba, vorzüg¬
lich bei Quetschungen, Verrenkungen , Beinbrüchen, bei Fehlern der
Verdauung. — Von dem Feld- II. führte man ehemals; A. campestris
hetba; man schreibt ihm mit dem gemeinen II. gleiche Kräfte zu. —
Der römische II. ist weniger bitter als der bittere II. ; aber sein Ge¬
ruch stärker und angenehmer. Vermöge seiner Bitterkeit und des in
ihm enthaltenen ätherischen Ocls ist er ein magenstärkendes und er¬
hitzendes Mittel5 man gebraucht aber noch selten: Absinthii pontici
ner ba. — Die vorwaltenden Bestandteile des Wermuths sind ätheri¬
sches Oel und bitterer Harz- und Extraktivstoff, weshalb er erhitzend
und magenstärkend ist. Man gebraucht ihn mit Nutzen bei schwacher
Verdauung, bei Wechselfiebern, wider Gelbsucht, Würmer und andere
Ucbel mehr. Deswegen führt man: Absinthii herba. Man thut ihn zu
dem Biere, um ihm die Säure zu benehmen und es stark zu machen.
Mit Most gegoren giebt er den irermuihwein. Ein Aufguss befreit
die Schaafe von der Ruhr und vertreibt das Ungeziefer aus Betteii.
Man räuchert die Bienen damit, um sie gehorsam zu machen. — Von
dem gemeinen II. sammelt man: A. rubrae seu alhae herba, und zwar
die erstere von dem Feld -II ; doch beide weiden nicht mehr oft ge¬
braucht. Die Japanescr bereiten durch Zerreiben desselben ihre wol¬
lige Moxa gegen Hüftweh und Nervenzufälle. Wegen seiner mindern
Bitterkeit und seines angenehmen Geruchs bedient man sich desselben
als Gewürz. — Der Dragun bat einen angenehm bittern, gewürzbaften
Geschmack und Geruch. Auch ihn gebraucht man zur Würzung der
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Speisen und er gicbt einen Essig ganz vortrefflich von Geschmack und
Geruch. Man führt: Dracuhculi herba.

Gnaplialiuin, Ruhrkraut.

a, Logfia et Oglifa, H. Cass. anthodia pentagona pyramidalia
fasciculata:

4716. Gn. arvense (Fi 1 ago) L.caule erecto lierbaceo
Subdichutoino, foliis lineari-lanceolalis aculis adpressis alboto-
uieniosis, antliodiis cnnferlis axillanl)us tenninalibusuue, apice
Btidis, Sv. Bol. 660. Gn. minimum. Sm. Engl. bot. 1157.
Gnap/i. monlanum Willd. Stuhm X. 38. Fl. dan. 1276.
Acker-R. ©. 7 —i). Der dünne, aber steife Stengel ist graufilzig,
finget- und handhoch, auch höher, und hat verlängerte Aeste. Die ab¬
wechselnden,ungestielten Blätter sind etwas herablaufend und ganzran-
dig: die obersten sind kürzer, etwas weiter abwärts weniger graufilzig.
Die kurzgestieltcn Blumen sind goUlglänzend und stehen zu 2 — 5 in
Köpfchen. Die 5-kantigen Kelche haben kielförmige, häutige Schuppen.
Auf Aeckcrn und Feldern.

4717. Gn. gallicum Sm. caule erecto ramoso, folüs
l'iieaiibus revolulis aculis, floribus subulalis conferüs axillari-
nus. Monis, s. 7. I. 11. f. 14. Filago gallica L.
französisches R. ©. 7. 8. Der runde, wollige Stengel ist beblät-
ter t und spannehoch: au der Basis gerade und einfach; nach oben
se 'ir ästig. Die zerstreuten, linicn- pl'iiemenförmigen Blätter sind
au f beiden Flächen mehr oder weniger wollig. Die ungestielten Blu-
m«n sind an der Basis höckerig und wollig. Die pfriemenförmigen
Kelchschuppenhaben einen grünen Kiel und sind an der Spitze ver-
(l 'ocknet: die weiblichen Blüthchen sehr zart und zahlreich. Auf ma¬
geren, sandigen Aeckeni; im südlichen Europa, in Deutschland oft Cr.
Minimum dafür genommen. ■>

4718. Gn. montanura (Filago) L. caule erecto her-
bnceo pnniculato, foliis oblongo-lanceolatis lanatis obtusis,
a| uliodiis congeslis subspicatis tomenlosis. Gnaph. arvense
Wiu.nl Sv. Bot. 659. Fl, dan. 1275. Stukm X. 38. *fc
fago montana Link.
^erg-R. ©, 7. 8. Der runde, »ehr ästige Stengel ist fdzig, hand-
hoch und höher. Die abwechselnden, ungestielten Blätter sind ziem-

■
1
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lieh spitzig und auf beiden Flächen weissfilzig. Die fast ungestielten
Blumen au den Spitzen der Stengel und Aeste hängen vermittelst ei¬
nes dichten, weissen Filzes zusammen. Die Kelchschuppen sind linien-
förmig: die 4— 5 äusseren wollig; die inneren sehr wollig und am
Rande häutig. Die Blüthchen sind blassgell): die Zwitter in der Mitte
sind unfruchtbar und ohne Haarkrone. Auf Aeckern. Erst durch
Frii.s ist es aufgeklärt worden, dass die Ausländer Linnubs schwedi¬
sche F. montana und arvensis verwechselt hatten.

b. GifolaH. Ciss. anthodia turbinata globoso-aggrcgata:

4719. Gn. pyramidatum W. Iierbaceuni, cnulc
ereclo subdicholomo, ibliis lanccolnlo-Spfltulatis patfenti-
bus viridibus, floribus confertis alaribus terminalibusquc, an-»
tliodü squamis imbricaüs. Fllago pyramldala L. F. germa¬
nica Stuiim III. 12.

Pyramidenförmiges R. 0. 7. 8. Der 5 — 6 Zoll hohe und höhere
Stengel hat oft schon an der Basis ausgebreitete, aufrechte Zweige
von der Höhe des Stengels. Jede Blume hat mehrere Hüllblättcheii
ohne Blüthchen; auf diese folgen andere, deren jedes ein weibliches
Blüthchen enthält, wovon 2 — 3 nackt, die übrigen mit einer Haar- (
kröne versehen sind; sie haben eine gleich lange Röhre mit einer un¬
deutlich 3-spaltigen Mündung. Eine dritte Reihe enthält ähnliche Blüth¬
chen. Diese sämmtlichen fdzigen Blättchcn stehen ziegelartig in 3
Reihen und bilden die pyramidenförmige, 5-kantigc Blume. Endlich
finden sich noch 5 mit den vorigen abwechselndeBlättchen, welche die
übrigen weiblichen Blüthchen und 4 — 5 Zwitter mit 4-spaItiger Mün¬
dung in der Mitte einschliessen. Auf saudigen' Aeckern durch ganz
Deutschland.

4720. Gn. germanicum W. caulo herbaceo erecto
sirnpliciusculo, foliis lineari- Ianceolalis undulatis oblusius-
culis erectiusculis lanato-subtoincntosis, floribus globoso-ca-
pitatis axillaribus terminalibusque, antbodii squamis subaequa-
libus. Engl. b. 946. Filago germanica L. Fl. D. 997. Sv.
Bot. 661. Schk. t. 266.

Deutsches R. Q. 7. 8. Es finden sich 3 — 4, auch mehrere runde,
weissfilzige Stengel, die fusshoch und höher werden und deren Aeste
abwechselnd, verlängert, beblättert, wollig und gabelästig sind. Die
zerstreuten, ungestielten Blätter sind ganzrandig und aufrecht. Di«
Blumenknauel bestehen aus ungestielten, strohgelben Blumen; sie finden
sich in den Theilungen des Stengels und an der Spitze und sind vlel-
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bliithig und filzig. Die lanzettförmigen Hüllschuppen sind kielfiirmig,
uml endigen »ich ziemlich gleichlang in eine rothbraune Spitze. Die
gelblichen, glänzenden Blütlichen sind alle fruchtbar; der Zwitter sind
^ — 3; die weiblichen Blüthchen sind sehr zart. Auf Triften an An¬
höhen, auf Brachäckern fast durch ganz Europa und in Nordamerika.

c. Leontopodium H. Cass. anthodia terminal!-aggregata in-
volucrata ■:

4721. Gn. Leontopodium L. caule hevbaceo sim-
plicissimo, foliis lineari-lanceolatis sublus loineniosis, (lo-
ribus tenninalibus sessilibus aggregatis, bracleis lanceolatis
lanatis radiato-patentibus, cab/eibus villosis. Jaci>. a. t. 86.
Stuivm X. 38. Filago LeorUopodiumlioTH.

Gestrahltes R. U- 7. 8. Der beblätterte Stengel wird 2 — 6 Zoll
hoch; seine Blätter wechseln ab, sind ungestielt, länglich und weich.
Die Blumen bilden einen flachen Kopf, der ganz dicht mit weisslilzigen
Deckblättern strahlig umgeben ist. Die Hüllen sind filzig und haben
an der Spitze wie verbrannte Schuppen. Auf Gebirgen; OeStr. Bay.
Salzb. Schweiz u. ». w.

d. Gnaphalium H. Cass. anthodia separate subspicata vel
corymbosa:

4722. Gn. DU dum Hörnt, diffusum, tenellum, vivide,
glabruin, foliis lineavibus, capitulis tenninalibus paucis, pappo
sex-rndialo. Reim, pl. ctit. Cent. VÜL ic. 999.

Nacktes B. ©. 7. 8. Ein seltenes, durch die Thätigkeit der Ab¬
schreiber in Vergessenheitgebrachtes und literarisch getödtetes PflSuz-
chen, dessen Kenntniss wir der Güte des wahrhaft wissenschaftlich
beobachtendenHerrn Reg. Raths von Boknmnghausbn verdanken. Es
ist kein Lokalgebilde, denn es wächst in Westphalen mit dem G. uligi-
"osum an gleichen Orten, und ist durch unsre Diagnose und Abbildung
'eicht zu erkennen. Hoikmann zählte schon Anno 1791 nur 6 Pappus-
strahlen, und unterschied G. uKginotum noch durch einen Pappus den-
*«s, an dem ich 10 Strahlen zähle, die Zählung muss aber sehr vor¬
sichtig unternommen und an vielen Achenien wiederholt werden, weil
der Pappus sehr hinfällig ist.

4723. Gn. uliginosum L. caule herbaceo ratnoso
diffuso, foliis lineari- lanceolatis basi atleuuolis sublaualis, flo-
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ribus terminalibu8 congeslis. Engl. bot. 1194. Fl. D. 859-
Gn. tomentosum FI. Welt.
Sumpf-R. ©. 7. 8. Der aufrechte, runde Stengel ist filzig-weiss,
von der Basis an weitschweifig-ästig und finger- oder handlioch. Die
abwechselnden, ungestielten Blätter sind ziemlich stumpf, ganzrandig.
Die ungestielten Blumen an den Spitzen des Stengels und der Aeste
sind graubraun und hängen vermittelst eines dichten Filzes zusammen.
Die Blüthchen sind alle fruchtbar: der weiblichen sind bei weitem die
lnebrsten. Die lanzettförmigen, spitzigen Kelchschuppen sind braungrün,
meist kahl, seltner etwas filzig. Es findet sich höher und niedriger,
bald liegend, bald aufsteigend, bald mit ganz wolligen, bald mit kahlen
Blättern und mit freien Blumen. Auf überschwemmten, sandigen Plätzen.

4724. Gn. supinuin L. caule herbaceo simplioissimo
procumbeute racemoso paueiflpro, foliis Iincari-lanceolalis
acutis utrinepje subtomentosis. Fl. Dan. 332. Gn. fuacut»
Scor. Gn. puaillum Haeure Sciik. t, 267. Filago acaulis
KllO CK.

Niedriges R. if. 7. Die kriechende Wurzel ist schwarz; sie treibt
etwas aufrechte, wollige Stengel, die beblättert und handlioch sind; zu¬
weilen kaum 2-zöllig und einblüthig. Die abwechselnden Blätter sind
sehr schmal. Die aufrechten, abwechselnden Blumen sind abwärts ge¬
stielt, aber nicht aufwärts, bisweilen überhaupt nur eine einzige. Die
Kclchschuppen sind braun, fast einfarbig, ziemlich spitzig und abstehend
Die wenigen Zwitter sind- trichterförmig und 5-spaltig; die zahlreicheren
weiblichen Krönchen sind dünner und 5-zähnig; sämmtlich fruchtbar.
Die verkehrt-eirunden Saamen sind zusammengedrückt und glänzend,
ihre Kronen ziemlich scharf. Auf Gebirgen; Salzburg, Schlesien *).

4725. Gn. rectum W. caule herbaceo erecto sim-
plicissimo , foliis lineari-lanceolalis stibtus serieeis, Acribus
axfllaribus termlnalibuscjae spicalis subsessiiibus. Gn. syl-
«•aiicum Pens. FI. D. 1229. Schk. t. 234.

Gerades R. 2{. 7 — 9. Der gerade, runde Stengel ist filzig und 1 —
2 Fuss hoch. Die abwechselnden, ungestielten Blatter sind schmal,
aufrecht, ganzrandig; ihre Oberfläche ist grün und kahl; ihre untere

*) Jedoch ist auch hier zu bemerken dass alles, was als Gn- siipi-
mm und pusillnm vorkömmt, nur Zwergformen you G. silvaticum und
fueoatum darstellt.
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weissseidenartig glänzend. Die Blumen sind sehr kurzgestielt, die un¬
tern stehen oft einzeln; die obern häufen sich nach und nach und bil¬
den winkelständige Aehren. Die eirunden Hüllschuppen sind gelblich
oder braun: die äussern kürzer und filzig; die irinern länger und kahl.
Die zahlreichen weiblichen Blüthchen haben eine 3-spaltige, oft un¬
gleiche Mündung. Die Saamenkrone Ut röthlich. In Wäldern, beson¬
ders Sandgegenden.

4726. Gn. fuscatum Pehs. caule simplici erecto her-
baceo, folßs foaceolatis basi angusialis ulriiKjue lanatis, flo-
ribus spicalis. G. silvaticum Sm. Engl. b. 913. norvegicam
Iietz. Fl. dan. t. 254. J'uscum Law. Gn, supinum
Stukm. X. 38.

Braunbrandiges R. 11. 7. Die Wurzel besteht aus -einfachen,
schwarzen Fasern. Der einzelne, filzige Stengel ist beblättert und
kaum spannehoch. Die abwechselndenBlätter sind auf beiden Flächen
wollig und spitzig. Die dichte, beblätterte Endähre ist vielblüthig und
wenig ästig. Die walzenförmigen Blumen haben glänzende, an der
Spitze schwärzliche, ziemlich stumpfe Ilüllblättchen. Es finden sich
Wenige, 5-spa!tige Zwitter; die zahlreichen weiblichen Blüthchen sind
ganz dünn; sie sind gäramtlich fruchtbar. Der Fruchtboden ist etwas
Kellig. Die Saamenkrone ist weiss. Auf Alpen und höhern Bergen;
s tejcrm. Kärnth. Tyr. Salzb. Bay. Schles. Böhm. Erzgeb.

4727. Gn. carpathicum Wahljtb. caule non sar-
Kientoso simplicissijno, foliis radicalilws lanceolatis, floribus
ter «ilnalibus aggregatis sessilibus, anlhodü squamis iatefiori-
k"s elohgatis acutis meinbranaccis. Whikb. carp. t. 3.
v'naphal. alpinum Will», non L. *) Stürm X. 38.
Alpen-R. U. 6. 7. D er fil^ge Stengel wird 2 — 3 Zoll hoch. Die
•äienffirmigen Blätter sind spitzig, auf der Oberfläche grün und auf der
'intern gestreift filzig. Die braunen Blumen sind weiss überlaufen. Auf
A1l>en; Salzburg und Kärnten, besonders Pasterze, Carpathen.

e - Anterinaria Gaehtn. dioka, florum masculorumpappm clavatus;

4728. Gn. dioieum L. caulo siinplicissimo sarmen»
,0 »o, folüs radicalibus spalulalis, coiymbo coarclalo, flori-

*) Wer das ächte nordische Gn. nlpinum L. kennen lernen will,
^""gleiche die Abbildung: Plant, crit. VIII. ic. 995,

*fl
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bus polygam!?. Engl. b. 267. FI.D. 1228. Sturm X. 38. St.
Boian. 148. Haysje Arzngw. V. 6. Antennaria dioica GaektN.
2. t. 167. f. 3. Fl. Wett.

Zw ei häusiges R. 1\. 6. 7. Die sehr kriechende Wurzel treibt wur¬
zelnde, filzige und beblätterte Schösslinge. Der finger- oder handhohe
Stengel ist aufrecht, rund, dicht - weisstilzig. Die gauzrandigen Blätter
sind auf der Unterfläche auch weissfilzig: die zahlreichen Wuraelblättef
verschmälern sich in Stiele und bilden einen Kreis; die wenigen Steii-
gelblätter wechseln ab und sind linienförmig. Die schönen Blumen stehe»
an der Spitze. Die äussern Hüllschuppen sind kürzer; die Innern glän¬
zend und an den männlichen Blumen gewöhnlich weiss; die an den
weiblichen schön rosenroth. Die Saamenkrono der männlichen Krön-
chen ist an der Spitze verdickt und federartig; in den weiblichen ein*
fach und scharf. Es variirt mit bunten Blumen. Auf Heideboden.

4729. Gd. margaritaceum L. lierbaceum, erectutn,
follis lineari-lanceolatis acurninatls allernis, caule superne
ramoso, coryinbis fastigiatis. Sturm X. 38.
Perl-R. 1\. 7. 8. Die aufrechten beblätterten Stengel sind wollig»
rund, vielblüthig und 2 Fuss hoch. Die abwechselnden Blätter sind i>uC
wenig umgerollt: ihre Oberfläche ist grün mit einem vergänglichen
Filze; ihre untere ist weiss und dichtwollig. Die kugelrunden Blume"
haben zusammengeneigte Hüllschuppen, die hoch, schneeweiss, aber
nicht glänzend sind. Die sehr zahlreichen, fünfspaltigen Zwitter sind
gelblich; am Rande stehen sehr wenige, etwas zungenförmige weiblich" 5
Blülhchen. Der Fruchtknoten ist warzig. Auf feuchten Wiesen; Bay-
Salzb. Schwab. Holst. Schles. verwildert. Nordamerika, Schweiz, Piemont-

f. Astelina R. Ba.

% 4730. Gn. congestura Law., fruticosum, foliis ü' 1"
nerviis lineari-lanceolalis superne rugoso - scabris subtus to~
iiK'iilosis, coryinbo glomeralo sessili.
Gedrängtblühendes R. t>. 7 — 9. Die filzigen Aeste haben fo^
1J Zoll lange, auf der Oberfläche grüne, 3— 4-nervige Blätter. D' e
gedrängte Schinntraube ist von der Grösse einer Wallnuss. Die Kel'
che sind kugelrund und an der Basis filzig; ihre eirunden, wei»$ el
Schuppen sind an der Spitze purpurrot!). Auf dem Kap.

-X-4731. Gn. exiuaium L. friilicosuuj,ibliis sessili"" 3
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ovatis conferlls erectls tomeutosis, corymbo sessili. Hott.
syst. 4. t. 30. f. 2.

Ansehnliches R. 1). 6 — 8. Der filzige Stengel wird fingerstark.
Die genäherten Blätter sind ziemlich spitzig, ungeadert und auf beiden
Flächen vveisslichiilzig. Die Schirmtraube an der Spitze kat keinen ge¬
meinschaftlichen Stiel; ihre einblätterigen Stiele sind oft eiublüthig.
Die Kelche der kugelrunden Blumen sind fast zolllang; ihre fast runden,
trockenen Schuppen sind hohl, stumpf, glänzend und purpurroth; sie
decken sich dachziegelartig. Auf dem Kap.

Die Alten schrieben dem Sand-Il. (4736.) auflösende, lindernde Kräfte
zu 5 die neuem Acrzte haben es bei Urinverhaltung wirksam befunden.
Man führte: Stoecharlis citrinae florcs; und von dem zweihäusigen- II.:
Gnaphal» Jlores. — Einige von ihnen sind wahre Gartenzierden; ganz
vorzüglich die ausländischen Arten, wovon die 2 letzten ins Glashaus
gehören. Sie bedürfen keiner besondern Pflege, sondern wollen nur
v°i' der Kälte geschützt sein, und lieben das Licht. Im Sommer giebt
raan ihnen einen warmen Standort in fruchtbarer Erde. Man zieht sie
aus Saamen im Mistbeete.

Xeranthemum, Spreublume.

4732. X. annuum L. anthotlii squainis oblusis inu-
cr onatis, extevioribus subconcoloribus, iulerioribus elongatis
P-ilciiii-railiaiitibus. Jacq. a. t. 388. Schk. t. 243. BIn.i..
lc - t. 297. Gay. monogr. annal. aoc. d'hisl. nat. III. pl. 7.
Üchb. pl. crit. VII. ic. 864.

Gemeine Sp. Q. 1 — 9- D er aufrechte, kantige Stengel ist sehr
filzig und au 2 Fuss hoch. Die abwechselnden, ungestielten Blätter
Sllld linieu-lanzettförmig, ganzrandig und auf der Unterfläche weiss-
"Ch. Di e einzelnen Blumen auf den Spitzen der Zweige sind violett
oder purpurröthüch. Die weiblichen Blüthchen am Rande haben ge¬
haltene, aber nicht so ausgebreitete Narben, als die Zwitter; die letz-
'ern haben unter derselben einen kronenförmigen Band; auch haben
die weiblichen Blüthchen eine ungleich 5-spaltige Mündung. Die Saa-
"'enkrone ist flachborstig; bei den weibl. Blüthchen finden sich nur 1
0<3er 2 ganz kurze Borsten. Auf trockenen Aeckern, Sandboden; Russ-
'and, Ungarn, Oestreich, Böhmen.

4733. X. inapertuin W. antboclit squamis aculis
»lucrouaüs meilio fusco lituratia, iulerioribus parum exsei-

■*'.
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tis lanceolalis aculls palulis. X . annuum ß. Linn. Monis.
t. 6. t. 12. f. 1. Rchb, pl crit. VII. ic 863, X. erectutA
Pksl.J

Geschlossene Sp. Q. 7. Die linien-IanzettförmigenBlätter sind
auf beiden Flächen filzig. Die purpurrötidiche Blume ist kleiner als dl*
vorhergehende; sie öffnet sich kaum gegen Abend; ihre Hüllschuppe 11
sind ganz kahl mit braunem Streif. Im südlichen Kuropa.

4734. X. cylindraceuin Sm. antbodii squanüs
rolundalis obtusis, lilura baseos (omenlosa, inlerioribiis pa-
rum exsertis erectis. Renn. pl. crit. VII. ic. 862. IHonis.
sect. 6. t. 12. X. incan. fiel. ß. min. excl. decr. X-
inaperturri DeC. Lois. M. ß. et Floritt. germ. X. cyündrl"
cum Spk. Chardinia cyKndrica Dbsf.

Walzenköp fige Sp. 0. 7. Nach diesen Kennzeichen und durch
den schlanken Wuchs, sehr leicht von beiden vorigen zu unterscheiden»
die Blüthenköpfchen nur halb sa gross. Griechenland, Taurien, Un¬
garn, Oestreich, Italien, Schweiz, Frankreich,

H c 1 i c h r y s u m, Strohblume .

4735, H. luteo-album Renn, lierbaccmn, albov
tomentosuin, folüs seiniainplexicaidibus lineari - lanceolati*
repandis: inferioribus oblusis, lloribus glomcralis. Engl, b<
1002. Stuiim X. 38. Elichrys. conglomeratum MoESCH«
Gelh weisse St. ©. 7 — 9. Der aufrechte Stengel ist nach oben
getheilt, fusshoch und hat an der Basis aufsteigende Aeste. Die ab¬
wechselnden, ungestielten Blätter sind halbumfassend, weich, wellen*
förmig und spitzig: die obersten sind lanzettförmig und zugespitzt*

' Die kleinen Blüthen an den Spitzen der Aeste sind schmutzig gel°"
vveiss. Der etwas runde Kelch hat kahle, glänzend weisse oder blass-
gelbe Schuppen. Es finden sich nur wenige, 5-spaltige Zwitter in der
Mitte: die .sehr zahlreichen, zarten, weiblichen Kröneben haben hervor¬
ragende, blutrothe Griffel, Die sehr zarte Saamenkrone ist schal' 1'
Auf Sandboden, am häufigsten auf überschwemmten Plätzen.

4736. H. arenarium Muren, herbaceum, incan""
(oinentasiun, foliia »Dferioribus epatulatis: 6uperioribus I**
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neari-lanceolalis obtnsis, coryinbo composito. ünaph. are-
nurium Linn. FI. D. 641. Blackw. t. 524. Sv. Bon t.
658. Sturm X. 38. Hatne Arzng. V. 5. — Vai\? anlho-
l'iis aurantiacis capitato-congestis: ß. aurantiacum Pras. —
»ar. ? giabratum Boexngii. i'uliis obscure virenlibus tlenu-
oatis, cyina fastigiala.
s »nd- St. 2J- 7 — 11. Der aufrechte, runde Stengel ist nur nach
"Den getheilt, an fusshoch und oft hoher. Seine abwechselnden, unge-
Wlelten Blätter sind halbumfassend , ganzrandig und die obersten mehr
oder weniger lanzettförmig. Die sehr schönen Blumen sind gold - oder
"rangpgelb. Die viclblüthigcn Schirmtranben an der Spitze sind dicht
u"d etwas kugelrund; ihre sehr weissfilzigen Stiele sind nach oben
a,t 'g. Die stumpfen Kelchschuppen sind sehr glänzend hochgelb und
bleibend. Ks variirt mit lauter 6-theiligen Zwittern. Auf sandigen An¬
teil , Heiden.

4737. H. Stoechas Mnch. friiticosum, foliis linear!*
' n, s inartiine revolulis subtus tomentosis, corymbo rompo-
Sl(o , rainis virgalis. Gnaphal. Sloechas L. Sl. minor
fy»R. ic. 410. >
""schigo St. t;. 7 — 9. Es ist dem vorigen sehr ähnlich > unter-
S( 'leidet sich aber: durch einen höheren, oft bis 2 Fuss hohen Sten-
tW> der nach unten strauchartig ist; durch linienförmige, spitzige, am
>ande umgerollte Blätter; durch eine zusammengesetztere, dichte
Wurmtraube; durch läliglichere, gelbe Kelche, die weniger glänzen.
J'Whenköpfchen so gross oder fast grösser als am vorigen. Die wohl-

riec heiulen Blumen enthalten 20 — 30 Blütlichen, deren Antheren bor-
ste nlörmig e , gespaltene Fortsätze enthalten. Auf rauhen Felsen im Sü~
■ cn » Piemont, Nizza. (Vgl. folgende.)

4738. H. angustifollum (Lam.) frtilicosum, foliis
^ßaribus, corymbb decompösito, anthorÜis oblongis, squa-

In 's Davis orato-spatulalis oblusissiinis. Bakr. ic. 1125.
S chnialblätterige St. t} . 6. Voriger ähnlich, die Blätter iehr
HBaetl, der Blüthenstand schlaffer und mehr zusammengesetzt, die,
,'"llienköpfchcn kleiner, Blü'then meist zwitterlich. Im Süden, auch
1,1 DaUttatien nnd bei Flame, von du bis Buccari *).

v ergl. tierbar. Fl. germ. no. 681.
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% 473,9. H. odoratissimnm Mat,. lierbareum,
folüs decurrentibus obtiisis inucronalis ulrinrjue tomenlosis
])lanis. Mill. ic. t. 131. f. 2. Gnaph. odoratissimum L.

Wohlrio chende St. 2|. 4 — 7 folgg. Die abwechselndenBlattei*
sind verkehrt-eirund-länglich, und laufen ganz am Stengel herab, wel¬
cher aufrecht ist. Die schönen glänzendgelben Blumen bilden rispenar¬
tige Büschel und verbreiten einen sehr angenehmen Geruch. Auf dem
Cap.

>£ 4740. H. foetidum Murin, lierbaceum, folüs
lato-lanceolalis ainplexicaulibus intcgerriinis acutis subtus lo-
lncntosis, caule rainoso. Gn. foetidum Willd. VolkaM«
nor. 1. 194. Gaektn. 2. t. 166. f. 10. Aimxcion Lam. iU-
t. 692. f. 1.

Stinkendes St. ©. $. 6—9. Der einfache, aufrechte Stengel ist
dick und 2 Fuss hoch. Die zahlreichen Blätter sind an der B^si»
breit, weich, auf der Oberfläche schön grün. Die ziemlich grossen
Blumen stehen an der Spitze gehäuft und haben gelbe Scheiben und
silberglänzende, weisse Kelche, dabei einen sehr unangenehmenG e"
ruch. Auf dem Cap.

& 4741. H. speciosissimum W. fratlcosuin,
erectum, folüs sessllibus lanceolato-obovalis acutis trioerv» 8
lanalo-loinenlosis, rainis unilloris. Xera/Uhemum .speciosis¬
simum Lim. Andh. rep. b. 1. t. 51.

Schönste St. 1). Dieser immergrüne Strauch ist von seltener
Schönheit; sein Stamm wird fusshoch, ist iistig und wollig. Die Blät¬
ter sind sehr genähert und decken sich fast dachziegelartig. Die ein¬
zelnen Blumen an den Spitzen der Aeste sind sehr gross; sie habe"
gelbliche Scheibenblüthchen und ihre Strahlen sind schön weiss. Auf
dem Cap.

$£4742. II. fulgidnm W. suffruticosum, erectuffli
folüs ainplexicaulibus orato-Ianceolatis sublus pubesceritrbuS
margine toinonlosis, ramis siiblrifloris. Serctnthemum J'"^
gidum Linst. Jacq. ic. r. t. 173. GnapJialium aureum IIott«
L. PJL S. t. 67. f. 3.
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Rothglänzende St. 1). 6 — 10. Auch dieser immergrüne Strauch
'st unbegreiflich schön. Sein fingerdicker Stamm ist wollig und theilt
sich oben in bluinentragcnde Aeste; seine genäherten Blätter sind fin¬
gerbreit und lang, aufrecht und etwas dachziegelartig sich deckend;.
dabei weich und weiss. Es finden sich an den Spitzen der Aeste 5—G
"lumcn. Die Hüllen sind von der Grösse einer Wallnuss mit sehr vie¬
len, schönen, gelbglänzenden Strahlen, Die zahlreichen Blüthchen sind
ganz klein. Die Saamenkrone ist, wie bei der vorigen und folgenden
federartig; aber hier gegen die Spitze hin am stärksten. Auf dem
Cap.

$$ 4743. H. Ghrjrsahthnm Peks. folüs lanceola-
b$ repandis scnbriuseulis, squainis anlbodii rolumlatis sab*
P<iln!is. JJ. lucidum Si'K. Garlenz. 2. t. 3. Xeranihemum
l»(idealum Vi:NT. hört. malm. t. 2. — Var. discolor: an-
Ölodio albo.

Cold glänzende St. $. 6 — 9. Die Blätter des aufrechten Sten¬
gels stehen abwechselnd und zerstreut; sie sind an beiden Enden ver¬
schmälert. Die grossen, prächtig gelbglänzenden Blumen haben abste¬
hende Hüllschuppen, von denen die innern kürzer. Die Saamenkrone
"t auch federartig. Auf dem Cap.

% 4744. H. proliferuin W. fruticosum, ramo-
Sll m, diffusum, proliferum, folüs subrolnndo-ovatis glabriä
«onvexis arete imbriefltis, floribus sessilibus. B. Cab. 8.
^'Kuiih, —Liutr. Elichiysum abrotaiü Seh. mus. 2. 1. 89.
f. 8.

Sprossende St. 1). 6 — 9. Der holzige, gegen 2 Fuss hohe Sten¬
gel hat viele, abstehende, steife, weisswollige Aeste. Die ganz klei-
ne n stielrunden Blätter stehen dicht und decken sich dachziegelartig und
s, "d unten wollig. Die einzelnen Blumen haben purpurrothe glänzende
Strahlen. Auf dem Cap.

Diese schönen Gewächse (ausser n.4743) gehören ins Glashaus. Sic
s 'nd bekannte Immortellen, und bedürfen nur der gewöhnlichen Pflege.
*m Winter setzt man sie in die Nähe des Fensters und giebt ihnen
JjUft, aber wenig Feuchtigkeit. Sie stellen gern in etwas leichter
^■rte und im Sommer an einem sonnenreichen Platze. Man vermehrt
8:q durch Stecklinge und Saamen.

»vi

*^l
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Carpesium, Kragenhlume.
4745. C. cernuurn L. floribus terminalibus solita-

riis cernuis. Jacq. a. t. 204. Lam. illuslr. t. 696. f. 1-
Schk. t. 244.
Ueberhängendc Kr. 2J. 7. 8. Die b*»r r "rmige W rzel tr ibt ei¬
nen aufrechten, runden, gestreiften Stengel, der behaart, nach oben
ästig und 1 J — 2 Fuss hoch ist. Die abwechselnden, elliptisch-lan¬
zettförmigen Blätter sind verloren gezähnelt und auf beiden («'lachen
behaart. Die blass - oder schmutziggelben IMninen sind ziemlich gross.
Die äusseren Kelchblätter sind den Astblättern ähnlich , lang, abstehend
und ungleich* Die weibliche Blüthe hat 5 Staubfäden ohne Antheren.
Diese haben in den Zwittern nach unten Fortsätze, v.ie in den Gattun¬
gen GnajihaUum, Xeranthemum u. a. m. Der flache Fruchtboden ist
fein puuktirt. Die eirund-länglichen Saamen sind gestreift, braun und
an der Spitze drüsig, wie die Mündung der Kröitcheti. In Oestreich.

4746. C. abrotanoides L. floribus axillaribus sub-
solilariis. Lam. ill. 696. f. 2.
Stab wurzartige Kr. 2J. 7. Die ästigen Stengel sind ziemlich
hart. Die abwechselnden, breit-lanzettförmigen Blätter verschmälern
sich in Stiele, sind verloren gekerbt und fingerlang. Die zerstreuten
Blumen stehen oft einzeln der Länge nach an den Aesten ungestielt,
oder mit sehr kurzen einblüthigen Stielen versehen ; sie sind von der
Grosse einet- Erbse und hängen über. Die Hüllen sind mit abstehenden
Blätteben, umgeben und enthalten sehr viel Blüthchen. Die längliche»!
nackten Suameu si.id wie mit Balsam überzogen. Auf schattigen, feuch¬
ten Plätzen um Aequileja.

C o n y z a , Dürrwurz.

4747. C. squarrosa L. foliis ovalo-lnnceolaliS
pubescentibus: inferioribus peliolalis crenato-scrralis, caule
herbaceö corymboso, squamis anlbodii foliaeeis squarrosis-
Engl. b. 1195. Fl. D. 622. Gakutn. 2. t. 166.
Sparrigc D. $. 7—9. Der aufrechte, kantige Stengel ist zottig»
vielbli'ithig und 2— 3 Fuss hoch. Die abwechselnden, etwas gezäh-
nelten Blätter sind auf beiden Flächen zottig und etwas runzelig! (' ,e
untersten grösser, die obersten und Astblätter ungcstielt", lanzettförmig
und schmäler. Die gelben Blüthsn an der Spitze haben eine <üru»d-
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längliche Hülle, deren äussere Schuppen blattartig, an der Spitze
rückwärtsgekrümmt, abstehend und die innern gerade und gevvimpert
sind. Die kantigen Saamen sind gefurcht; ihre Kronen scharf. Die
Wurzel hat einen starken Bisamgeruch. An Felsen, Hügeln, Berg¬
triften.

4748. C. limonifolia Sibth. Sm. foliis ovalis pe-
tiolalis integerrimis obtusis tomentosis, peduneülis unifloris
solilarüs tenniiialibus axillaribuscjue incrassalis. Con. carir-
dida "Willd. Jacobaea creüca incana Bakh. ic. t, 217.
Inula Candida Cass. Rchb. Fl. germ.

Weisse D. 1). 6. Dieser immergrüne, ästige Strauch ist fast fuss-
lang, fingerdick, zottig, mit den Resten der Blattstiele dicht bekleidet
und an der Spitze beblättert. Die langgestielten Blätter sind elliptisch-
eirund 2 Zoll lang und auf beiden Flächen sehr dicht weisslilzig.
Die blühenden Stengel sind halbfusslang und ganz weisslilzig; sie haben
balbzöllige Blätter, die den Wurzelblättern ähnlich, gestielt und ab¬
wechselnd sind. Zwei längliche, uhgestielte Deckblätter stehen unter
dem Kelche. Die Blumen sind gelb. Die länglichen, lanzettförmigen
Hüllschuppensind filzig. Creta, Istrien.

$$ 4749. C. Gouani W. foliis spatulalis argute
serralis: iflferioribus obovalis, floribus congesiis, foliolis
antliodii lanccülalis adpressis inargine ineinbranaceis, floscu-
lis femiueis absque limbo. Erigeron Gouani Linst. Jacq.
hört. 3. t. 79. Bacchaüs annua RotIi. Eschenbachia —
Msch. Dimorphanlhcs — H. Cass.

Couans-D. $.7. B' e abgebissene Wurzel treibt einen einfachen,
aufrechten Stengel, der fusshoch und nur sparsam mit aufrechten Haa¬
ren besetzt ist. Die abwechselnden Blätter sind halbumfassend: die
Untern sind gestielt, die übrigen spatelföraig, aber der Spatel selbst
lanzettförmig und alle sebarfsägezähnig; nur die "Blätter in der Nähe
der BliHhen sind vollkommen ganzrandig und kurz behaart. Die Blu-
>nen sind fast knaulförmig angehäuft. Die Hülle hat angedrückte, ziem¬
lich stumpfe Schuppen. Die sehr zahlreichen weiblichen Blüthchrn be¬
stehen aus einer blossen Röhre ohne Platte. Die 5-spaHigen Zwitter
sind sparsam unter die weiblichen gemischt. Die weisse Saamenkrone
'st einlach. Auf den kanarischen Inseln.

Mösslcr'sIIandb.d. Gewachste. StcAufl. IT. 2. 98

m

*?'
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C Ö t u 1 a, Laugenblume.

4750. C. coronopifolia L. foliis lanceolato-linea-
ribus amplexicaulibus pinnatifido-denlatis, caule procuin-
bente, rauüs unifloris. Fl. D. 341. Schk. t. 254. Stuhm
IL 7.
Krähenf ussblätteri ge L. ©. 7 — 9. Der Stengel liegt mit
der Basis und wurzelt nicht Selten, dann hebt er sich fingerhoch und
wohl höher; er ist rund, kahl und gegliedert. Seine abwechselnden,
fleischigen Blätter sind stumpf, ganz kahl, gSmmtlich an der Basis
durchwachsen umfassend : die Umfassung hat einen umgebogenen , ge¬
kerbten und häutigen Rand : die obern Blätter sind schmäler lanzett¬
förmig als die untern und an der Basis mit einem und dem ander»
Zahne verschen. Die einzelnen, winkelständigen Blüthenstielc sind
nackt, gekrümmt und tragen halbkugelrunde, goldgelbe Blumen. Die
Randblüthchen sind bauchig und gestielt; sie lassen ihren Saaincn in
einer zusammengedrücktenHülle. An Wegen, Gräben; Vlielaild, Jever,
Emden, Bremen bei Gerstendorf, Hamburg bei Eppendorf.

Erigeron, Berufkraut.

a> Trimorphaea H. Cass. flosc. fem. scric duptici, intemi
tubulosi ext. radiati:

4751. E. uniflorus L. caule sirtiplice uniflorö, an-
thodio piloso, foliis obtusis subglabris. Linjt. Fl. läpp. t. 9-
f. 3. Sturm X. 38. E. polymorphon Scoi'. E. hirsutum
H.H.

Einblüthiges B. T\. 7. Der gestreifte Stengel ist wenig behaart
und wird 2 — 3 Zoll hoch. Die abwechselnden Blätter sind ganzran-
dig. Die Blumen sind weissgestrahlt, bisweilen purpurrotli und habe»
einen wolligen Kelch. Auf Alpen.

4752. E. alpinus L. caulibus subunifloris, foli' s
neutis authodioque subhirsuto, radio patente. Sturm X.
38. Engl. b. 464. E. uniftorum Fl. D. 292. Var. E-
asteroides Horp. rupeslre H. H. glabratum H. H.

Alpen - B. U. 7. 8. Es finden sich mehrere aufrechte, kantige
Stengel, die beblättert, gewöhnlich einfach, seltner 3—4-blüthig, nach
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oben vorzüglich behaart und handhoch sind. Die abwechselnden, un¬
gestielten Biälter sind lanzettförmig, stumpf, genervt und bewimpert:
die der Wurzel sind grösser. Die einzelnen, aufrechten Blumen stehen
an der Spitze. Der Kelch ist etwas behaart, aber nicht wollig. Die
Strahlblüthchcn sind sehr zahlreich, purpurrot!», abstehend, und doppelt
länger als die Scheibe. Die Saanien sind borstig; ihre Kronen roth¬
braun, wie die der vorhergehenden, und scharf. Auf Alpen.

4753. E. Villarsii Bell, foliis sessilibus oblongis
triplinerviia scabris, peduneulis corymboso adscendentibu9
unilloris. Bell. act. Tau?. V. t. 9. B. Heg. 583. E. atti-
cum Vill. ).

Villarisches B. 21. 7. 8. Aufsteigend, wenigblüthig, doldentrau-
lig, Blüthen gross, Strahl blauroth. Auf Voralpen der Schweiz, Dau-
phinee, Pyrenäen, Carpathen.

4754. E. acris L. caule racemoso piloso, foliis Jan-
ceolato-ligulatis, radio äiscum aequaiile. Hofpm. Fl. 1791.
t. 12. Engl. b. 1158. Gaejitn. 2. t. 170. f. 3. Schk. 1.
241. Hayne Arzng. III. 30. — Var. alpina s E. inter-
medium Sohl. - Var.? E murale Boenningh.
Gemeines B. 21- 6. 7. Der aufrechte, gerade Stengel ist gestreift,
vorzüglich nach unten sehr oft röthlich, fusshoch und höher. Die zer¬
streuten, behaarten Blätter sind ganzrandig; die der Wurzel gestielt,
verkehrt-eirund und stumpf; die des Stengels ungestielt, schmaler und
lanzettförmig; die ganz obersten linicnförmig. Die einfache Kndtraube
hat abwechselnde, 1 - 2-blüthige Stiele. Die Hüllschuppen «ml, w.e
die ganze l'llanze, mit gegliederten Haaren besetzt, die, wie d.e
Strahlblüthchcn, roth sind. Diese sind au der Spitze eingekerbt, aber
auch nicht Zwischen ihnen und den Zwittern stehen Blüthchen mit
bclmarter Mündung. Die Saamcn sind behaart; ihre Krone scharf.
Diese Pflanze enthält viel Schärfe. Auf unfruchtbaren Anhöhen, Mau¬
ern. — Vielleicht eigne Art ist IL murale Bounninuh. welches im
Mai und Juni blüht, viel grösser wird, und sich durch ganze Wurzel-
hlätter auszeichnet.

4755. E. se rot in us Weihe adscendens pube-

*) Vergl. die schöne Pflanze im Jkrb. Fl. germ. No. 589.98*
If
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scens, foliis inferlonbus ovati-spalulatis ro'.undalis, superiori-
bus lanceolatis undulalis scssilibus, capilulis simpliciler ro-
rymbosis, radio discum aequanle.

Spätes B. 5. 9. 10. Weit kleiner als K. acris, Blüthenstrablen
dunkler. Ich fand iiidessen die Pflanze überall nur wo im Vorsommer ß.
acris vorgekommen, und es wollte mir scheinen, als ob E. serotinuS
die zum zweitenmale blühende Pflanze sey, ich möchte diese Vcrmu-
thung zur fernem Beobachtungempfehlen.

4756. E. pod oticus Bkss. hirsulus, foliis sessili-
bus lanceolalis oblusiusculis inlegcrriinis, corymbo Icriniiialij
radio discum superante. JE. scdlrum W. herb.
Podo lisch es B. 1\. 7. 8. Zeichnet sich sowohl durch den Blüthen-
stand als die längeren Strahlblüthchen aus. Podolicn.

b» Erigeron H. Cass. flosculorum femineorum serie simplicii

4757. E. canadensis L. strietns, caide paniculato
hirto, foliis lanceolalis ciliatis. IIojim. Fl. t. 11. ed. 1791.
Couyza aumia acris Monis. S. 7- t. 20. f. 29.

Canadisches B. Q. 6 — 9. Der aufrechte, gefurchte Stengel ist
ruthenförmig utld 1 — 3 Fuss hoch. Die zerstreuten, abstehenden
Blätter sind behaart; die untersten eirund-lanzettförmig, eingeschnitten
gezähnt und verschmälern sich in kurze Stiele; die obersten und Ast¬
blätter sind ganz ungestielt, linien - lanzettförmig und ungezähnt. Die
kleinen, gehäuften Blumen an der Spitze haben abwechselnde, vielblu-
mige Stiele. Der walzenförmigeKelch hat ganz schmale, spitzige, ab¬
stehende Schuppen. Die Strahlblüthchen sind ganz dünn, aufrecht,
weisslich und kaum länger als der Kelch. Die kantigen, weisslichen
Saamen haben scharfe Kronen. Canada, Virginien und jetzt überall
einheimisch geworden, auf Aeckern, Schutt.

Homogyne, Alptaiiig.

4758. H. alpina H. Cass. scapo subnudo uniflorO,
flore diseoideo, foliis reniformibus dentatis glabri». Tussir
lago alpina LiNif. Jacq, a. t, 246. Schk. I. 242. Stob*
VI. 21. ,
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Alpen-A. 1\. 6 — 8. Die kriechende Wurzel treibt Ausläufer.
Der einzelne, aufrechte Schaft ist wollig, ungefähr in der Mitte mit
einer blattartigen Schuppe besetzt, brauniöthlich und \ r-i Fuss hoch.
Die Wurzelblättcr sind gestielt, herzförmig', ganz rund, gekerbt, ziem¬
lich dick, oben kahl, aber wenig glänzend, auf der Unterfläche grün
und zottig. Die aufrechte Blume an der Spitze hat ungefähr 14 spitzige,
braunrothe Hüllscliuppen, die kürzer als die Blüthchen sind. Diese
sind alle fruchtbar: die Zwitter haben einen 5-spaltigen, purpurroten
Rand. Die Saamen sind gestreift; ihre Kronen ungestielt. Der Frucht-
boden ist flach und punktirt. Auf Alpen und Voralpen; Oestr. Salzb.
Schwab, bei Bregcnz, Böhm. Schles. Oberlaus. Sachs. Erzgebirge.

4759. H. discolor H. Cass. scapo tomentoso
bracler.lo unilloro, Höre nudo, foliis coidato-orbiculatis du-
plicnlo- (undulalo-) crenatis, subtus cinerco-tomenlosis.
y«. discolor JacQ. a, t. 247. Sturm VI. 21. T. alpina
Scop,
ZweifarbtgerA. U • 6 — 8. Er kommt dem vorhergehendensehr
nahe, unterscheidet sich aber: durch die spitzig gekerbten Blätter, die
auf der Oberfläche ganz kahl und glänzend, auf der untern mit einem
ganz dichten sehr kurzen Filz bedeckt sind, der sich nicht verhert.
Das unterste Deckblatt ist eirund und scheidenartig, das über der Mitte
des Schaftes ist lanzettförmig, das oberste unter der Blume lanzettför¬
mig und ungestielt. Auf Alpen; Oestr. Krain, Salzb.

4760. H. sylvestris H, Cass. scapo subnudo aubi
unifloro; fl'ore diseoideo, foliis glabris remformibus leviter
sopiemlobis, lobis intermediis tridentalis. Tuss. sylvestris
Scop. Jacq. a. app. t. 12. Sturm VI. 21.
Wald - A U 5. 6. Die Wurzel ist kriechend, wie bei den beiden
vorhergehenden. Die gestielten Wurzclblätter sind nierenförmig- etwas
rund. Die Lappen haben weichstacheligeZähne: die beiden äusseren
auf jeder Seite haben 4-5 Zähne. Die Blattstiele sind mit einzelnen
Haaren besetzt. Der Schaft findet sich auch oft 2 - 3-blum.g und
nach Verluiltuiss der Blumenzahl mit 3 - 5 Deckblättern versehen; die
beiden unterster sind scheidenförmig und das eine trägt ein gestielte»
Blatt; das eine der obersten hat einen blattartigen Ansatz; das oberste
ist lanzettförmig und ungestielt, sind aber mehrere vorhanden, so sind
1 oder 2 scheidenförmig ohne Ansätze. In Waldgebirgen; Steyerm.
Krain, Kärnth.

8
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Tussilago, IluJJatüg.

a. Farf aras jlosc. marg. feminei radiati, scapus monocephalus:

4761. T. Farfara L. scapo squamoso-bracteato,
floribus radiatis, foliis cordalis dentatis angularis sublus
pubescentibus. Engl. b. 429. Fl. D. 595. Schk. t. 242.
Gaertn. 2. t. 170. f. 6. Sturm II. 2. Hayne Arzng. 11. 16.
Gemeiner H. y, 3 — 4. Die ältere Wurzel treibt Blumen und
nachher Blätter; die jüngere bloss Blätter und Sprossen. Die Blätter
an der Wurzel sind langgestielt, aufrecht, auf der Oberfläche kahl,
glatt und grün; auf der untern geädert und vveissfilzig. Es finden
sich mehrere finger- und handhohe, zuweilen noch höhere Schäfte, die
aufrecht, filzig, rund, gestreift und ganz einfach sind; ihre zerstreu¬
ten Deckblätter sind kahl und angedrückt. Die einzelne goldgelbe
Blume hängt vor und nach der Blütbe über. Die walzenförmigeHülle
hat schmale, flache und kahle Schuppen, die abwechselnd schmäler
sind. Die kahlen Saamen haben ungestielte, scharfe, weisse und zu-
rückgekrümmte Kronen. Auf feuchtem Thonboden.

b. Petasites Bau», dioico-polygamae , capitula thyrsoidea:

4762. T. laevigata W. thyreo fasligiato, florlbns
radialis, foliis subrotundo-cordatis dentatis glabris. T. bo-
hemica Ht-p. Tschb. 1803. Gmei. sib. 2. t. 69.

Glatter H. 2|. 5. 6. Er unterscheidet sich sehr durch seine gelb¬
lichen Blumen und ganz kahlen Blätter, - In Böhmen ? Sibirien.

4763. T. alba L. thyreo fastigialo, flofibus discoi-
deis, foliis orbiculato-coidatis duplicato argute dentatis sub¬
lus villoso-pubescenlibus.

$ thyreo fastigialo, pedunculis inlevioribus subl)i(Ioris,
flosculis femineis paucis. Fl. D. 524. Schk. t. 242. flos.
Sturm VI. 21.

$ thyreo fasligiato, pedunculis elongalis mulliüoris,
flosculis femineis plurimis, T. ramosa llvv. Sturm VI. 21.
W e i s s e r H. 1|. 4 — 6. Der röhrige Schaft wird handhoch und
höher, er ist filzig, hat eirund-lanzettförmige, stumpfe Schuppen, die
etwa» häutig, wollig und nicht selten an der Spitze gezähnt sind. Die
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weissgelblichen Blumen bilden einen runden Strauss und haben gleiche
Höhe; ihre Stiele sind lang: in der Zwitterblume 2 — 3-spaltig, und
die Köpfchen selbst enthalten nur wenige weibliche Blüthcheii; in der
weiblichen vielblumig, und das Köpfchen selbst enthält viele weibliche
Blüthchen. Die langgestielten Blätter sind gross und etwas ausgebuch¬
tet. Auf Gebirgen, an Uferu; Bay. Schwab. Salzb. Wett. Thür. Harz,
Barby, Schles. Sachs.

4764. T. nivea Viix. thyrso oblongo, floribus dis-
coideis, foliis oblongo - cordatis inaequaliter dentalis subtus
dense albo-tomenlosis, lobis diyaricalis. Sturm VI. 21.

^ floribus oinnibus hermaphrodilis.
^ floribus iemineis nuinerosis: hermaphroditis ternis.

T. paradoxa Retz obs. 2. t. 3. Sturm VI, 21. T. fri-
gida Host.
Weissfilziger H. 1\. 4. 5. Die kriechende Wurzel treibt hand-
hohe und höhere Stengel, die ziemlich aufrecht, gestreift-geringelt, et¬
was zottig, grünweisslichund mit blattartigen, eirund-lanzettförmigen
Schuppen besetzt sind. Die Blätter stehen an der Wurzel, sind ge¬
stielt, etwas 3-kantig, buchtig-gezähnt. Der Strauss enthalt wenige
Blumen, die theils lauter Zwitter, theils sehr viel weibliche Blüthchen
mit 3 Zwittern enthalten, sie sind alle röhrenförmig und länger als der
Kelch; ihre aufrechten Stiele sind 1 -, seltner 2-blüthig und an der Ba¬
sis mit Deckblättern versehen. Die Hüllschuppen sind linien-lanzettför-
mig, grün und braunzottig. Auf Gebirgen; Oestr. Bay. Salzb.

4765. T. Petasites L. scapo thyrsifloro, floribus
diseoideis, pedicellis subshnplicibus, foliis oblongo-cordatis
duplicato-dentalis subtus pubescenlibus, denturis cartilagineis.

X thyrso ovato-oblongo, flosculis subomnibus herma-
phroditis. T. Petasites Roth. Engl. b. 431. Fl. D. 842.
Hayne Arzng. II. t. 17. Sgiik.. 1. c. Sturm II. 7. Petasites
ofßcinalis Fl. Wett.

$ thyrso elongato - oblongo, flosculis subomnibus fc-
mineis. • Hayne Arzng. IL 18. T. hylrUla Roth. Engl,
b. 430. Petasites hybridus FL Welt.
Grossblätteriger H. 1\. 3 — 5. Die dicke Wurzel treibt wage¬
rechte, röhrige, oft mehrere Fuss lango Sprossen. Die Blätter stehen

»*1
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an der Wurzel und erscheinen fast zu gleicher Zeit mit dem Schafte;
sie sind sehr gross, langgesticlt und haben rothbraune Zähne. Der
einfache, aufrechte Schaft wird ungefähr fusslang, ist röhrig, fast fil¬
zig und röthlich; seine Schuppen sind lanzettförmig, purpurroth und
auf der Unterfiäche filzig: die untersten an der Spitze blattartig. Die
Blumenstielchen sind 1- und mehrblumig und nebenblätterig. Der wal¬
zenförmige Kelch hat linien-lanzettförmige, röthliche Schuppen. Die
Blumen der Zwitterpflanze sind roth und enthalten ungefähr 5 weib¬
liche Blüthchen mit abgekürzten Zungen und 2-lippig, die Zwitter
sind zurückgeschlagen 5-spaItig. Der Fruchtknoten ist bei allen un¬
vollkommen ; die Narbe keulenförmig. Die weibliche Pflanze unterschei¬
det sich: durch dünnere und längere Schäfte, deren untere Schuppen
nie an der Spitze blattartig sind; durch mehrere, meist einblumige
Stielchen; durch einen bauchigen Kelch; durch weit kleinere Blumen,
welche fast lauter weibliche Blüthchen und nur 2 — 4 Zwitter enthal¬
ten; die erstem haben eine gespaltene Narbe, die letztern eine keulen¬
förmige. Die Fruchtknoten sind vollkommen und hinterlassen längliche,
gestreifte Saamen. An Flussufern an feuchten Plätzen fast in gans
Deutschland.

Tu

4766. T. spuria Rtz. thyreo oblongo, florlbus
diseoideis, foliis oblongo -cordatis inaequäliter denticulalis,
sublus dense niveo-towenlosis, lobis divaricatis bilobis.
Stühm VI. 21.

$ thyrso
WlLLD.

$ thyrso
taloideis. W.
Gelappter H.

7'. iomenlosa Hvs. Tasch. 1803.

coaretalo, floribus femineis ternis nudis.

elongato , floribus femineis pluriinis subpe-
T. paradoxa Roth.
Z{. 4. Die Wurzelblätter sind langgestielt; ihre

Lappen an der Basis sind wieder in 2 rundliche Lappen gctheilt. Der
Schaft ist an der Basis mit blattartigen Schuppen besetzt und auch der
übrige Theil ganz schuppig und nach oben weissfilzig. Der Strauss
enthält an 20 Blumen; ihre Stielchen haben 2—-4 linienförmige, kahle
Deckblätter. Die Zwitterblume enthält nur 3 weibliche Blüthchen; die
weibliche Blume ungefähr 3 Zwitter - und an 80 weibliche Blüthchen:
die Zwitter sind trichterförmig, von der Länge des Kelches, mit 5
spitzigen Abschnitten und 5 freien Antheren, mit einem kurzen Griffel,
aber 2 langen geraden Narben, die kürzer als das Krönchen. Die
weiblichen Blüthchen sind so laug als die Saamenkrone; ihre Mündung
ist erweitert, ungleich 3-spaltig, mit einem langen Griffel, aber leicht
eingeschnittener Narbe. An den Ufern der Elbe, Oder und Havel.
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c NardosmiaH. Cass. capitula corymbosa., flosculi marginis
uniserialcs feminci brcviorcs radiati:

4767. T. fragrans Vill. tliyrso fasligiato, floribns
radialis, foliis subrolundis cordatis aequaliler deuüculalis
sublus pubescenlil)us. Vill. act. Par. I. t. 12.

Wp hl riechen der H. ZJ. 3. 4. Bekannte wohlriechende Garten¬
pflanze für Orangehäuser. Süditalien.

Von dem gemeinen II. war ehedem sehr gebräuchlich: Tussilagi-
"M, seil Farfarae fiorcs , folia, radix. In Skrofeln und skrofelaitigen
Ausschlägen wird der frisch ausgepresste Saft oder eine gesättigte Ab¬
kochung der Blätter mit Nutzen angewendet. Alle Thcile sind schlei¬
mig: am meisten die Blätter, und besitzen etwas Bitterkeit. Sie wer¬
den zu Aufgüssen in Husten und andern Brustkrankheiten benutzt. Ihr
Standort zeigt Thonmergel au. — Der grossblätterige H. hat eine
stark- und widrigriechende Wurzel, die dabei bitter, scharf und et¬
was gewürzhaft schmeckt. Sie ist bei bösartigen Geschwüren wirksam,
Bu wie auch die frisch aufgelegten Blätter. Man führt: Fctasitidin
herba, radix.

S e n e c i o, Kreuzkraut.
a. Senecio H. Cass. floribus flosculosist

4768. S. vulgaris L. corollis nudis, foliis am-
ploxicanlibus pinnatilidis denlatis, üoribus corymbosis con-
«iveniibus. Fl. D. 513. Gaekt. 2. t. 166. f. 3. Rayw
Arzng. Vill. 10.

Gemeines K. ©. $■ 3 — 11. Der aufrechte, kantig-runde Sten¬
gel ist kahl, ästig; haudhoch und höher. Die abwechselnden, tmge-
st i«lten Blätter sind buchtig-gezähnt, stumpf, ziemlich dick und auf bei¬
den Flüchen kahl: die der Wurzel sind gestielt. Die gestielten Blumen
a " den Spitzen des Stengels und der Aeste sind fast walzenförmig,
Gewöhnlich in Büscheln und ohne Strahlen; ihre einbluniigen Stiele sind
gestreift. Die Hüllen sind kahl: ihre linienförmigen Schuppen sind
gleich lang, an der Spitze zusammengeneigt, gefranzt und wie ver¬
kannt. Die gelben Blüthchen sind so lang als der Kelch und lauter
Zwitter. Die Saamenkrone ist doppelt 80 lang aU der gestreifte Saame,
Auf angebauten und wüsten Plätzen-

i
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h- Jacobaea Vaill. flor. radialis:
a. radio rcvoluto

4769. S. lividus L. corollis revolulis, foliis am-
plexicaulibus lanccolatis dentalis, stjuamis anthodii brevis-
siinis intactis. Sch».. t. 255.

Bleifarbiges Kr. ©. 7— 9. Der aufrechte, ästige Stengel ist fuss-
lioch. Die unfern Blätter sind oft ■violett und grün vermischt. Stengel,
Zweige und Blumenstiele sind mit feinen Haaren und weiter hinauf,
wie die Hüllblätter, mit gestielten Drüsen versehen. Die Hülle enthält
ungefähr 20 Blättchen. Die Blüthchen sind gelb. Die Saamenkrone ist
last 3-mal länger als der kantig-gefurchte Saame. In Spanien, England.

4770. S. viscosus L. corollis revolutis, foliis pin-
natifidis denliculalis viscidis, pedunculis subsolitariis, antbo-
dio exteriore laxo iulerius subnequanle, caule ramosissimo
palulo. Engl. b. 32. Fl. D. 1230. Jacobaea viscosa Fl. Wett.
Klebriges Kr. Q. 7. 8. Die ganze Pflanze'ist mit feinen Haaren
und mit gestielten klebrigen Drüsen besetzt. Der aufrechte, runde
Stengel ist gestreift und 1 — 2 Fuss hoch. Die abwechselnden, unge¬
stielten Blätter sind stumpf, wenig umfassend, etwas gezähnt und blass-
grün. Die fast einzelnen Blumen an der Spitze sind gestrahlt und gelb 5
ihre Stielchen haben Deckblätter. Die behaarte, schmierige Hülle ist
an der Spitze wie verbrannt. Es finden sich 15— 20 Hüllschuppci"
die äussere Hülle besteht aus wenigen, linienförmigen Blättchen. Di e
Scheibenblütliohen sind zahlreich; die wenigen Strahlblüthchen 5-zäh"
nig; alle fruchtbar. Auf wüsten Plätzen, an aufgeworfenenGräben.

4771. S. sylvaticus L. corollis revolutis, foliis pin-
naliiidis lobatis denliculatis subpilosis, anthodio exleriori bre-
vissiino, caule simpliciusculo coryinboso. Rupp. Jen. t. 3-
Jacobaea sylvalica Fl. Wett.

Wald-Kr. Q. 6 — 8. Es unterscheidet sich von dem vorhergehen¬
den : durch einen mehrentheils niedrigeren und dünneren Stengel; durch
den nicht schmierigen Haarwuchs; durch häufigere, fast doppelt klei¬
nere Blüthen; durch weichbehaarte Hüllen, deren Blättchen kein 6
schwärzlichen Spitzen haben; und durch ganz kleine angedrückte
äussere Hüllblättchen. Gewöhnlich hat die Hülle 12 — 13 Schuppe"'
selten 15. Es findet sich zuweilen ganz klein und wenigblüthig. Au
lieideplätzen, in Holzschlägen.
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b. radio patente.

4772. S. denticulatus Müell, annuus, foliis am¬
plexicaulibus lanceolatis sinuatis denticulatis floribus paucis
laxis, anlhodio dislincle sphacelato. Fl. dan. 791.
GczähneltesKr. ©, 7— 9. Zarte Pflanze, vom Wuchs des S.
vulgaris, aber einfacher, die Köpfchen länger, ihre Schuppen mit be¬
stimmt schwarzer Spitze, die Randblüthchen deutlich gestrahlt. Im
Holsteinischen.— Herr Prof. Noltb, welcher die Güte hatte, uns
Exemplare mitzutheilen, bemerkt in seinen Novit. Fl. Holsat. dass
die Pflanze die Strahlblüthchen auf fettem cultivirten Boden verlöre,
Und glaubt sie könne so in S. vulgaris übergehen. Dagegen spricht
■ndessen der Umstand: dass andre Arten der Gattung in den Gälten
cultivjrt, ihren Strahl behalten, und jene Pflanze auch durch die Hül¬
len und Blätter von S. vulgaris verschieden ist.

4773. S. vernalis W. K. annuus, foliis sinuato-
pinnatilidis undulalo - crispis caulecwe ramoso liirsutis, laciniis
°btusis dentatis, caulinis amplexicaulibus, germinibus pilosis.
W. Kit. t. 24. Rchd. pl. crit. IV. 513.
Berg-Kr. ©. Der Stengel ist weissvvollig. Die Blätter sind weiss-
behaart, fast kraus. Ungarn, Gallizien.

% 4774. S. elegans L. corollis radiantibus, foliis
piloso-viseidis pinnatifidis acpalibus patenlissimis: rachi in¬
ferne anguslata, anthodiis hirtis. Rchd. ic. exot. 123. Cuht.
ltla g. t. 238. Flore pleno.
Schönes Kr. ©. $. 7— 9. Der sehr ästige Stengel wird 1J — 2
"'uss hoch. Die fiederspaltigen Blätter haben sehr kurze Abschnitte,
"ie grossen Blumen bilden Sträusser auf den Spitzen des Stengels und
der Aeste; die Strahlen sind" schön "purpurröthlich und die Scheibe
e e 'b. Die Hüllschuppensind gewimpert. Auf dem Cap.

4775. S. squalidus L. corollis radiantibus, foliis
semi- amplexicaulibus pinnalilidis: laciniis linearibus subden-
la lis dislanlibus, caule erecto. Engl. b. 600. S. gallicus Vill,
Bauh. ic. 262.

Schmutziges Kr. Q. 6 — 10. Der ästige Stengel breitet sich
Peinlich aus, er ist kahl und zuweilen behaart. Die ungestielten, oder
geöhrt umfassenden Blätter sind tief fiederspaltig; sie haben schmale,

•
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epitzige, fliehe, ziemlich kahle und auf der Unterfläche oft violette
Blätter. Die Schirmtraubc an der Spitze enthält wenige Blumen und
Deckblätter. Die goldgelben Blumen haben einen fast halbkugelrunden
Kelch, der kahl ist und wenige kleine, lose Schuppen au der Basis hat.
Der Scheibenblütbchen sind sehr viele; die des Randes haben breite,
elliptische, an der Spitze ganze und zuletzt et\vi# urngerollte Strahlen.
Die Saamen sind filzig; die Saamenkronen scharf. Auf Aeckern, Mauern,
in Frankreich, Kram, Syrmien.

4776. S, rupestris W, Ktt. foliis amplcxicaulibus
pinnalilidis supra glabris, laciniis angulaüs denlalis, caule an-
thodiisque glabris. W. Kit. 128. paradoxus Her. montanus
Wh.ld. Echb. pl. crit. IV. 514. 515.
Felsen -Kr. $. Fast vom Wuchs des S. elegans, Blüthen gelb, auch
bisweilen strahlenlos. Auf Alpen in Ungarn, Salzburg, Italien.

4777. S. anlhoracfolius Pksl. perennis, caule
subpiloso, foliis bipiunalilidis supra glabris sublus pubesceii-f
tibus, laciniis linearibus aculis sublrilidis divaiicalis, coiymbü
composito terminal!, aulbodii squainis accessoriis adpressis.
Renn. pl. crit. IV. 517.
Anthorablätteriges Kr. 1\. Dem S. Icnuifolim ähnlich, aber
durch die ausgespreitzten, sehmalen Blattabschnitte und dicht ange¬
drückten Uiillschuppen ausgezeichnet. Ungarn. Lang.

4778. S. tenuifolius Jacq. coroll. radianlibus, fo¬
liis omnibus pinnalilidis, sublus gerininibusque pubescenlibus,
laciniis lineari-lanceolatis acutis paucidenlatis, radio liueari-
ol)longo, Jacq, auslr. 278. Sm. Engl. Bot. 574. Schk. *«
CCLXVH. Rena, pl. crit. IV. 516. *S. pmeallm Beut.
Schmalblätteriges Kr. T\. 7. 8. Eine von den folgenden ganz
verschiedene Pflanze, wovon wir uns erst überzeugt haben, als W»
jene in Menge lebendig beobachteten. Sie wird bis mannhoch, zeich¬
net sich durch die schmalen Abschnitte ihrer Blätter aus, ihre Blüthen
sind denen von 8, Jacobaea sehr ähnlich. In bergigen Waldungen
durch ganz Deutschland.

4779. S. orucaefolius Huns. corollis radianlibus,

foliis lyralis pirjnatilidisque inciso - dmitatis subbirsulis, uu "
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tliodii squamls acccssoivüs laxls, radio late lanccnlalo actilo.
Cukt. Fl. Land, t. 64. Barrel. 153. Sciui. t. CCLXVIJ.

Ra nkenblättcriges Kr. 1\. 7. 8. Der aufrechte, 2 — 3 Fnss
hohe Stengel ist hart, leicht filzig und etwas ästig. Die abwechselnden,
umgekehrt-eiförmigen Blätter haben auf der Oberfläche deutliche,
gleichlaufende Nerven; ihre Abschnitte sind zugespitzt und eingeschnit¬
ten gezähnt. Die Schirmtrauben gegipfelt, dicht, hochgelb. Die Hülle
ah der Basis, wie der Blumenstiel, etwas filzig, äussere etwas schlaffe
Schuppen. Die Strahlbluthchen s'nd breitlanzettllch scharf 3-zähnig»
unterscheiden sich schon vom Weiten auffallend von denen aller ähn¬
lichen durch ihr rigenthümlichesblasseres gelb, die breiten folglich ge¬
drängter stehenden Strahlbluthchen, und durch die gedrängte Stellung
der Blüthen selbst, die fast so dicht sind wie bei Tanacetum vulgare.
An waldigen Anhöhen, Weinbergen in England und Flandern, Frank¬
reich, häufig in der Champagne,

4780. S. lyratifolius Rchb. radio patente, germi-
. nibus pubcscentibus, caulc tereli, foliis lyralis, lobo termi-

«ali ovato maximo duplioato-inciso, lateralibus lanceolatis
pancidcnlntis. Renn, pl. crit. II. 258. Clueraria alpina ß.
Linst. C. alpina Willd. Senecio alpinus Linn. fil.

Leierblätteriges Kr. 1\. 7. 8. Ktwa 2 Fuss hoch, Stengel nicht
kantig, nach oben ästig, Blätter vollkommen leierförmig, Endlappeu
gross, eirund, Blüthen etwas blassgelb. Auf Alpen in der Schweiz,
Deutschland.

4781. S. aqunlicus Sm. radio patente: floscnlis
cllipticis, foliis lyralis serrafis: inferioribus obovalis in-
te gris, acbeniis glabris, anthodii squamis rliombeis. Schk. t.
CCLXVR. Engl, b, 1131. Fl. D. 784. Jacobaea aqualica
Fl. Welt.

Nasser-Kr. 1\. 7— 9. Es unterscheidet sich von S. Jacobaea:
durch grössere, aber bei weitem weniger Blüthen; durch lebhaft hell-
6'üne Blätter: die untersten sind gestielt, verkehrt-eirund oder cllip-
tlsc h, ungetheilt und fast ganzrandig; die obersten ungestielt, oder um¬
fassend , loici förmig-fiederspaltig, sägezähnig mit ganzramiiger Spitze;
öu rch uie fast halbkugclrundc, kahle, kaum gekelchte Hülle; durch die
**UptuJchen, 3 — 4-zähnigcn Strahlbluthchen; und durch ganz kahle
SaauWn. Auf Sumpfwiesenim Luxemburgischen, Schweig (von andern
^■"ten nicht richtig erhalten).
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4782. S. efraticus Beut, radio pntente, germinibus
glabris, ramis paniculatis virgäto - divergenübus, foliis ly*
ralo-pinnatifidis inciso - dentatis, inferiorum lobo impari nia-
ximo cordato-elliptico obtusissimo dentalo. Rchb. pl. crlt.
IV. ic. 538. S. napifolius Schkad. S. aquaticus Lois.
Her um seh weifendes Kr. 1\. 7. 8. Schlanker von Wuchs als S.
Jacobaea , Zweige sehr langruthenförmig, dünn und weit abstehend.
Blüthen kleiner, sehr einzeln gestellt. Blätter mit sehr wenigen Fie¬
derstücken , unterste mit sehr grossen herzförmigen, elliptischen End¬
lappen. Italien, Tyrol. —

4783. S. Jacobaea L. radio patente, foliis lyrato-
lüpinnatifidis serrato- dentatis, caule erecto. Engl. b. 1135.
Gaertn. 2. t. 170. f. 1. Schk. t. CCLXVII. Jacobaea vul¬
garis Fl. Wett. — Var. S. tomenüger Üchb. S. erucifoüus
Auct. quorundam? — <S. barbarcaejblius K.R.OCK. conl". FI»
gerin. n. 1577.
Jacobs-Kr. ZI- 7. 8. Der kantige, gestreifte Stengel ist kahl, ästig,
vielblüthig und schirmtraubenartig; "er wird 2 — 3 Fuss hoch. Die ab¬
wechselnden, umfassenden Blätter sind lebhaft grün; ihre Abschnitte
sind stumpf, ungleich gezähnt und buchtig; der Endlappen ist am größ¬
ten. Die Blätter variiren 2 — 3-mal b'uehtig zerfetzt, fast bis zum
kraussen. Die hochgelben Blumen an der Spitze haben Stiele mit Deck¬
blättern. Die kahle, gefurchte, walzenförmige Hülle ist kurz, die
Schuppen schmal, lanzettlich, an der Spitze wie verbrannt: die äussere
besteht aus wenigen, pfriementörmigen, schlaffen Schuppen. Die Strah¬
len der Randblüthchen sind liuienförmig-länglich, 3-zähnig und endlich
zurückgerollt. Die Saamen sind behaart; die Kronen scharf. Auf
trockenen und feuchten Wiesen, in Wäldern, an Bergen.— S. iomen-
tiger ist eine merkwürdige Abänderung, welche bis zu weissfilzigcm
Ueberzuge bei ganz gleicher Gestallung der Theile übergeht, findet
sich an sonnigen Felsen nach dem Süden hin, Uebergänge kommen
schon mitten in Deutschland vor.

4784. S. abrotanifolius L. corollis radianlibus,

foliis pinnato-mulliiidis linearibus tiudis aculis, pedunculis
subbifloris. Jacq. a. t. 79. Sturm VI. 21.
Stabwurzblätteriges Kr. 11- 7. 8. Der fusshohe und höher«
Stengel ist aufrecht oder an der Basis niedergebogen, beblättert, ge '
streift, rund, kahl und nach oben fast schirmtraubenartig. Die ab-
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wechselnden, kahlen Blätter sind runzelig, nicht geädert und glänzen 1:
die der Wurzel sind gestielt und doppelt liederspaltig; die des Stengels
ungestielt, einfach liederspaltig und umfassen mit gewimperten Scheiden
den Stengel. Die wenigen Stiele an der Spitze tragen schöne hoch¬
gelbe Blumen. Die Innern Hüllschuppensind an der Spitze braun. Auf
Gebirgen; Oestr. Tyr; Salzb.

4785. S. incanus L. corollis radianlibus, folüs utrin-
que lomentosis niveis pinualifidis: laciniis linearibus obtu-
sis subdentatis, corymbo coaretato. Jacobaea pumila Pluck.
t. 39. 1'. 6.

Weiss filziges Kr. Z{. 7. 8. Der beblätterte Stengel ist finger¬
lang und filzig. Die weissen Blätter sind mit Linien bezeichnet. Die
Blumen sind gelb. Auf Alpen; Steyerm. Kärnth. Tyr.

4786i S. carnioliens W. corollis radianlibus, folüs
lflnceolalis subpinnatifidis sublus incanis, corymbo coaretato.
$. incanus Scor.

K rainisch es Kr. 1\. 7. 8. Die lanzettförmigen Blätter sind ge¬
sahnt oder fiederspaltig, auf der Oberfläche grün, auf der untern weiss-
lich, weissbeliaart; die jungem sind weiss; die lanzettförmigen Sten-
gdblätter sind leicht gezähnt, seltner fiederspaltig. Die weichbehaar¬
ten Kelche sind an den Spitzen stark verbrannt. Es variirt mit lauter
Ungetheilten, gezähnten Blättern. Auf Alpen; Steyerm. Krain.

4787. S. maritimus Rem), floribus radialis dense
päniculatis, anlhodiis tomentosis, folüs pinnatis: lariniis ob-,
tusis sublrilobis sublus tomentosis, caule frutescenle. Cinera-
ria maritima Lim. Lob. ic. t. 227. f. 2.

Meerstrands-Kr. 1). 7 — 9. Die ästigen Stengel sind, wie die
übrige l'ttanze, weissfilzig und 2 — 3 Fuss hoch. Die jungen Blätter
B'nd auf beiden Flächen grau, älter sind sie auf der Oberfläche grün
u 'id bleibend, wenn sie vor Frost geschützt werden. Die Hüllen sind
^Cht filzig. Die Blumen sind gelb. Im südlichen Europa am Meere.

, c. Folüs indivisis.

4788. S. alpinus Scor. germinibus glabris (pnppo
tuburn Yix excedenic), caule angulato, folüs cordatis duplicato-
"entatis, corymbo coinposito laxo. Rchb. pl. crit. 11. 256.
C'ner. alpina a. Liwbt. Ciner. cordifolia Liirtj. suppl. Ja er).
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*austr. t. 176. — Var. auriculata Renn. pl. crit. II. 257. Cin.
cordif. auricul. Jacq. austr. t. 177. C. alp'uut Wahlnü.
Alpen-Kr. IX- 7- 8. Ein paar Fuss hocli, Stengel deutlich kantig,
Blätter herzförmig, gestielt, doppelt gezähnt oder eingeschnitten, der
Stiel bei der Abänderung an seiner Basis geöhrt. Blutheu wie S. Ja-
cobaca, in schlaffen Doldentraüben. Auf Alpen, Schweiz, Öestrcicli,
Carpathcn.

4789. S. Doronicum L. corollls radiantibus, caule
indiviso subunifloro, foliis indivisis serralis: radicalibus ova-
tis subltis villosis. Jacq. a. ap. t. 45.
Cfebirgs-Kr. 1\. 7. 8. Der ganz einfache Stengel ist zottig. Die
Wurzelb'ätter sind eirund-länglich, gestielt, sägezähnig, ziemlich stumpf,
etwas dick, auf der Oberfläche graugrün. Die kleinen Stengelblätter sind
lanzett- und pfriemenförmig. Es findet sich oft eine einzelne Blume
an der Spitze. Die Hülle steht in einer kleinem Hülle. Auf Alpen!
Krain, Kärnth. Tyrol.

4790. S. Do na L. corollls radiantibus, anthodli
squamis exlerioribus palulis, foliis subdecurrenlibus oblongo-
lanceolalis glaucescenlibus glabris serralis. Jacq. a. t. 185-
Jacobaea Dorla Fl. Welt.

Hohes Kr. 2J. 7. 8. Die faserige Wurzel nicht kriechend. Der
Stengel wird mannhoch. Die Blätter sind auf der Oberfläche ganz fein¬
haarig, wie bestäubt und wenig geädert: die untern des Stengels ver-
schmälern sich in breite Stiele und berühren nur wenig den Stenge'»
weiter hinauf werden sie nach und nach ganz klein, da sie hingegen
bei dein vorherigen bis an die Blumen ziemlich gross sind; »ämmtuw
sind sie ungestielt, fleischig, fettig anzufühlen, an der Basis abgcruniMi
halbumfassend, ganzrandig und endigen sich in eine erhabene Linie an
dem Stengel; aber nicht lebhaft grün auf der Oberfläche, nicht gau*
kahl, nicht verschmälert und nicht ohne Ansätze umfassend. Die Schirm¬
traube ist grösser und schlaffer, als bei folgendem. Auf Gebirgswiesc",
sonnigen Plätzen; Oestr. Frank. Bay. Salzb. Wett. Nass. Heimst.

.4791. S. sarracenicus L. rigens, foliis oblonge
lanccolalis, subcoriaccis glabris nntliodio lurbinalo-cylindri c0
laliludinem alte, r&eüis suboctonis, pappo fiosculos disci su-
perante. Rc»b. pl. crit. III. 468. Jacq. a. i. 186. Smith-
Engl. b. 2211. S. croaticUß "VYaldst. Kit. sine radio.

tus
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Sarazenisches Kr. ZJ.. Der Stengel wird 6 — 8 Fuss hoch, finger¬
dick, steif aufrecht, an der Basis stielrund, von da an tief gefurcht;
die länglich-lanzettlichen Blätter sind langgestreckt, lebendig etwas
zusammengelegt, beiderseits kahl, die obersten gewiuipert, 4—8 Zoll
lang, niehr oder minder scharf-einfach oder doppelt sägezähnig; bei
einigen sind die /'.ahne abgerundet, bei andern spitzig; die Blüthen bil¬
den eine dichte Doldentraube, die viclblüthig, kurz-feinhaarig und vor
dem Aufblühen etwas bestäubt sind; der linealisch-pfriemenspitzigen
Schuppen unter dem Fruchtboden sind wenige, die Blüthenhülle enthält
12 — 14; unter den 25 — 30 Blüthchen giebt es S Strahlblüthchen;
die Saamenkrone ist so lang als die Scheibenbliithchen, aber späterhin
länger. Wächst an Flüssen, Gcbirgsbächen hier und da in Deutsch¬
land, besonders am Rhein, der Elbe und Donau.

4792. S. nemorensis L. gracilis, foliis ciliatis sub-
tus puberulis, inferioribus e basi euneala oyalis, superioribus
l'inceolalis, anlbodio cylindrico lalitudinem vix sesrpiilongo,
radiis 7—8. pappo flosculos disci aequante. Renn, pl. crif.
•"1.467. Jacobaea nemoremis, laliore rigidioro et birsuto £o-
«O. Rüpp. Jen. S. germanicus Wallh. S. sarracenicus
Hayne Arzng. VIII. 11.
Hain-Kr. 1\. Der Stengel wird 2— 3 Fnss hoch, ist kaum spulen¬
dick, dabei gefurcht, grün, selten an der Basis roth angelaufen; die un¬
tersten Blätter von der keilförmigen, ganzrandigen Basis aus eirund,
roehr oder weniger tief, fast doppelt sägezähnig; die obersten lanzett¬
förmig , mehr oder weniger zugespitzt, alle gewimperi, unterseits dünn
u"d kurz behaart; der Blüthenstand aufrecht abstehend, schlaff dolden-
tfaubig; auch die Deckblättchen sind etwas behaart und linienförmig.
"et Fruchtboden ist von 5 — 6 lanzett-pfriemenspitzigen Schoppen
""'«eben; die Blüthenhülle ist 8 — 9-schuppig, cylindrisch, bei der le¬
bendigen Pflanze kaum 1) mal so hoch als weit; unter den 20 — 25
"lüthchen haben 7 — 8 Strahlen, die länglich rund und wenig länger
a 's die Hülle sind; die Saamenkrone ist kaum kürzer als die Scheiben-
blüthchen. Es findet sich auch mit mehr oder weniger tiefen, oder
n ""der bestimmt doppelten Sägezähnen. In fast allen schattigen Ge-
"'fgswäldern. — Jvcuuins Pflanze in der Fl. austriaca scheint noch
tll!e eigne Art auszumachen, die wir pl. crit. III. p. 80. S. Jacquinia-
nns genannt, und in mehreren Exemplaren vor uns haben, und näch¬
stens genauer auseinander setzen wollen ').

*) Vgl. Fl. germ. n. 1587. u. Fl. exsicc. n. 592.
toösskr\Il a „db.d. (iewüchsk. SteAufl. II. '2. 99
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4793. S. Fuchsii Gmel. gracilis, subflexuosus, foliis
anguste lanceolatis, rcceptaculo iurbinato, anthodio cylindrico
amplitudinein duplam longo, radiis (juinis pappo flosculis disci
breviore. Rchb. pl. crit. 111. 466. Solidago sarracen. Fuchs. .
liist. pl. 728. Jacohaea ovaia Fl. Weit. S. ovalus Willt).
S. salicifoUus Wallh. non Pers.
Fuchsens Kr. T\. Eine sehr schlanke Pflanze von 4— 8 Fuss Höhe;
der Stengel wird kaum federspulendick, ist gerinnelt, purpurrüthlich
und nach oben hin ästig; die Blätter sind lanzettförmig, die untersten
breiter, die obern nicht selten linienförmig, alle mehr oder minder
scharfsägezähnig; die abstehend ausgebreitete Doldentraube ist schlaff-
blüthig; der Fruchtboden ist bei der lebendigen Pflanze kreiselförmig»
die Kclchhülle ist cylindrisch, 8 — 9-schuppig, bei der lebenden Pflanze
doppelt so hoch als weit, also ausgezeichnet enger als bei den ähnli¬
ehen , gegen die Reife hin zieht sie sich zusammen; die 4 — 5 äussern
Hüllschuppen sind Iinien -pfriemenspitzig und aufrecht abstehend; von
den 12 — 13 Blüthen haben 5 Strahlen, die länger als die Hülle und
dabei linienförmig sind; die Saamenkrone ist wenig kürzer, als die
Scheibenblüthchen. Die Pflanze ändert ab: mit schärfern und fast dop¬
pelten Sägezähnen; mit gewimperten, auch sogar auf der untern Fläche
fein behaarten Blättern. In schattigen ßerglaubhölzern, in den Rhein-
gegenden, der Wctterau, Gott. Thür. Sachs. Böhm. Schles. Oestr.
Salzb.

4794. S. paludosus L. corollis radlanlibus, foliis
semiamplexicaulibus lanceolatis argute serralis sublus subvü-
loso-lanalis, caulo slriclo corymboso. Engl. b. 650. Fl. D.
385. Jacohaea paludosa Fl. Well. <S. Sadleri Lang. — Var.
nudiuscula : S. riparius Wallr.
Sumpf-Kr. ZJ. 6 — 8. Der aufrechte, gestreifte Stengel ist einfach,
mit einem hinfälligen Filz bekleidet, nach oben getheilt und 2 — 4 Fus*
hoch. Die abwechselnden Blätter stehen aufrecht, sind spitzig, nach
der Basis hin verschmälert und ganzrandig, auf der Oberfläche lebhaft
grün, unterseits deutlicher filzig. Die wenigen Blumen an der Spit ze
sind ausgebreitet; ihre ästigen Stiele haben abwärts ein lanzettförmig" 8
ganzrandiges Deckblatt. Die grossen, hochgelben Blumen haben viele»
meist 3- (5-)zähnige Strahlen. Der ziemlich kahle, walzenförmig«
Kelch hat verbrannte Spitzen. Die behaarten Saamen haben wenig
scharfe Kronen. Der Fruchtboden ist etwas behaart. An sumpfig en
Gräben fast durch ganz Deutschland, im nördl. mit weniger, im südl-
mit mehr filzigeren Ueberzug verschen.
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Das gemeine Kr. ist den Singvögeln eine gesunde Nahrung. Man
gebrauchte sonst als Wundmittcl: Senccionis herba. — Das Jacobs - Kr.
enthält Farbestoff. Noch hier und da führt man: Jacobacae herba. —
Das bleifarbige, schöne, hohe Meerstrands- und Geiirgs-Är. zieren
unsere Gärten. Sie werden aus Saamen gezogen.

Aster, Sternblume *).

a. Callistephus H. Cass. pappus conformis, exterior in annulum
membranaceumbasi covßucns, anthodium foliaceo-involucratum:

Calisteroma H. Cass. olim.

$& 4795. A. chinensis L. fbliis ovatis grosse denla-
tis petiolalis: caiilinis sessilibus basi eunealis; floralibus lan-
ceolatis integeriimis, caule luspido, rainis unifloris, anlliodii
scjuainis foliaccis. Callistephus chinensis H. Cass.

Chinesische St. Q. 8. 9. Der ästige Stengel wird 1 — 2 Fuss
hoch. Die Blätter sind gewimpert. Die grossen, einzelnen Blumen an
der Spitze erscheinen in prachtvollemFarbenschmuck und Bau in un¬
zähligen Spielarten. In China.

b. Felicia H. Ca$s. pappus pilil'ormis serrulato - scaber , anthodii fo-
liola bi-pluriscrialia, Stigmata radii ligulis multo breviora:

5& 4796. A. tenellus L. ibliis filiformibus nculeato-
ciliatis, anlliodiis hcinisphacricis: ibliolis aecpualibus. Curt.
In ag. t. 33. Jacq. obs. 4. t. 88.

Zarte St. G- 6- 7. 8. Der spannehohe Stengel ist etwas behaart,
rund und nach oben ästig; er ist mit ähnlichen Stacheln besetzt als die
Blätter. Diese sind zerstreut, linienförmig und auf der Unterflächc
■weichstachelig.Die einzelnen Blumen an der Spitze sind vor der
Bliithc und des Nachts überhängend. Der Kelch ist fast gleich. Die
Scheibe ist gelb ; die Strahlen sind himmelblau und des Nichts oft um-
8 c rollt. Die weisse ungestielte Saamcnkrone hat wenige Strahlen.
Arn Cap.

*) Für die Kenntniss dieser an Arten so reichen und neuerlich in
'"H'ln-cie Subgenera Sserf&Uten.jschwierigen Gattung, ist das Studium
«M lange mit Sehnsucht erwarteten Werkes nneilässlich:

Cii. G. Ni;i.s von. Fsisnbrck genera et species Asterearum. Norirnb.
Schräg. ia.?3. 99*
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c. GalateIIa H. Cass. papp, pilosus serrulato-scaber, recept. älve-
olatum palcaceum, flosc. radii fem. steriles stigm. apices steriles

brcve spatulati:

4797. A. acris L. foliis linear!-lanceolatis impuncta-
iis trinerviis, ramulis umbellato - corymbosis, anthodiis im-
bricatis disco duplo brevioribus. Garid. Alx. t. 11. irinervis
N. V. E. Galatella rigida H. Cass.

Scharfe St. U- 9. 10. Der aufrechte, fadenförmige Stengel ist
rund, scharf, einfach, steif, röthlich und J — 1 Fuss hoch. Die ganz-
randigen, scharfen Blätter sind steif und flach; die der Wurzel ver¬
kehrt-lanzettförmig, sie verschmälern sich in Stiele; die des Stengels
wechseln ab, die untersten sind lanzettförmig und verschmälern sich
auch in Stiele; die obersten sind linien-lanzettförmig und ungostielt;
ihre einblüthigen Stiele haben ein und das andere Blatt. Die Strahlen
(12 — 14) sind blassblau; die Scheibe ist gelb; die Saamenkrone braun-
roth. Auf Kalkbergen; am südlichsten Litorale.

% 4798. A. liyssopifolius L. foliis linear!-lan-
ceolatis trinerviis punctalis acutis margine scabris, ramulis co-
ryinboso-fastigiatis coarctalis, radio subquiuquefloro, anlho-
diis imbricatis disco duplo brevioribus. Pluck. t. 326. f. 1.

Ysopbl ätterige St. ZJ. 8 — 10. Der gestreifte, sehr zart be¬
haarte Stengel ist an der Spitze ästig. Die ziemlich kahlen, ungestiel¬
ten Blätter sind ganzrandig. Die fadenförmigenBlüthensticle sind et¬
was ästig und finden sich in allen Winkeln der'obern Blätter und ha¬
ben gewöhnlich 2 kleine lanzettförmige, abwechselnde Deckblätter. Die
an der Basis verdünnte Hülle hat eirunde, dicht sich deckende kielfür-
mige Schuppen. Die gelbe Scheibe ist doppelt länger als die Hülle.
Der weissvioletten Strahlblüthchen sind 3 — 6, 7; ihre Strahlen stehen
umgerollt ab. In Nordamerika.

%; 4799. A. linifolius L. foliis h'nearibus integerri-
mis cnerviis punctalis scabris reflexo - palentibus, ramia co-
rymboso-fasligialis, anthodiis imbricatis, radiis disco ac-
qualibus.
Kleinblätterige St. 2J. 8. 9. Der Stengel wird ungefähr 3 FuS3
hoch und hat beblätterte Zweige. Die einzelnen Blumen haben weisse
Strahlen; ihre Stiele haben pfriemenförmige,sehr kleino Deckblättchen.
In Nordamerika.
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d. Kurybia Cass. papp. pH- mulürad. rigidulus serrulato• scabcr,
rec. alveolatum, radii flosculi furtilcs, anthodii arctc imbricati, foliola

apice inappendhulata; achenia elongata prismalica:

% 4800. A. corymbosus Ait. ibliis ovatis argule
serratis acuminatis: inrerioiibns cordalis petiolalis nudis, caule
superno corymboso-fasligialo, ramis pilosis, anlhodiis oblon-
gis imbricalis: squarais arctc adpressis.
Schirmtraubige St. ZJ. 9. Der kahle Stengel ist roth oder grün
und behaart. Die untersten Blätter sind sägezähnig und kahl; aber zu¬
weilen an den Adern mit einzelnen Haaren besetzt: die Blattstiele sind
nackt; die obern sind spitzig, eben so gezähnt und gestielt; die ober¬
sten eirund, zugespitzt, etwas gestielt und etwas sägezähnig. Die lan¬
zettförmigen Uüllulättchen sind stumpf; die Strahlblüthchen weiss.
Daselbst.

% 4801. A. macrophyllus L. follis ovalls petio¬
lalis «erralis: summis ovato - cordatis sessilibus; inferioribus
cordatis peliolatis, peliolis subinarginatis, caule rainoso diffuso,
anlhodiis cylindricis arctc imbricatis.
Grossblätterige St. 1[. 7 — 9. Der glatte Stengel ist 3 Fuss
hoch. Die Wurzclblätter sind sehr gross, spitzig und 3-rippig, die Ast-
glätter sind klein, eirund , ungestielt und sägezähnig. Die Blumenstiele
stehen an der Spitze gehäuft und sind oft 3-spaltig. Sie variirt: mit
wnmd-herzförmigen und länglich - herzförmigen Blättern. Sind die
Strahlen blau, so sind sie länglich und so lang wie die Hülle und die
Öüllschiippeh, eirund und ziemlich spitzig; sind sie weiss, so sind die
'inienförmig und länger als die Hülle und die länglichen Hüllschuppen
st umpf. Daselbst.

^ 4802. A. divaricatus. L. ramls divaricalis, foliis
üvalis serratis: floralibus integerrimis obtusiusculis amplexi-
ca «ilibus. A. macrophyllus absque foliis radical. dicitur esse.
ausgebreitete St. 1\. 8. 9. Der rauhe Stengel ist nach oben^ga-
belästig. Die Blumen sind gestielt und weiss. In Virginien.

c - Aster H. Cass. ut pracc. et anthodii foliola varia, apice magis
niinusvc herbacea, nervo dilalqto; achenia compressa immarginala,

papp, filiformis-

4803. A. alpinuS L. herbaecus, caule uuifloro, Co-
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liis integerrimis: radicalibus lanceolato-spatulalis; caulinis
lanceolalis, anthodii squamis subaequalibus lanceolaüs obl«-
siusculis. Jacq. a. t. 88. Sturm X. 37.— Var? A. hirsu-
tus Host.

Alpen-St. Z{. 7. 8. Der einfache, behaarte Stengel wird 5 — 7 Zoll
lang. Der Stengelblätter sind 2, seltner 3, dabei zottig. Die Hülle ist
gleich. Die grosse Blume an der Spitze hat viele schönblaue Iland-
blüthchen: die Scheibe ist gelb. Auf Alpen; Oestr. Steyerm.

4804. A. Am oll us L. foliis oblongo - lanceolatis in¬
tegerrimis scabris, floribus corymbosis, anthodii squamis
squarrosis obtusis apico coloratis. Jacq. a. t. 435. A. acris
Lets.
Virgils-St. U. 8., 9. Es finden sich gewöhnlich fusshohe und höhere
Stengel, die aufrecht, rund, scharf und nach oben getheilt sind. Die
abwechselnden Blätter sind spitzig, steif, nervig und endigen sich in
einen weichen Stachel: die untersten sind gestielt; die obersten um¬
fassend. Die Blumen an der Spitze sind sehr schön; sie stehen auf
einblumigen Stielen. Die zahlreichen Strahlblüthchen sind schön hell¬
blauviolett: die Scheibenblüthchen gelb. Der halbkugelförmige Kelch
hat an der Spitze röthliche Schuppen. Eine Abart mit schmaleren
Blättern und weniger blumigen Schirmtrauben, wurde sonst mit A. acris
Likn. verwechselt. Auf sonnigen, waldigen Bergen und Felsen.

% 4805. A. linariaefolius L. foliis linearibus mu-
cronatis enerviis irnpunetatis margine scabris: caulinis slri-
clis; rameis palenlibus, canle superne ramoso: ramis uni-
floris fastigialis, anthodiis imbricalis longiludine disci» Pluck.
alm. t. 14. f. 7. A. rigidus L.
Flachsblätterige St. 2}. 9. 10. Der röthliche Stengel wird fuss-
hoch; seine Zweige stehen in Büscheln. Die grünen, linienförmigen
Blätter sind sehr scharf, spitzig, kielförmig und zerstreut. Die ab¬
wechselnden Blumenstiele haben ganz kleine Blättchen. Der einzelnen
Blumen an der Spitze sind wenige; ihre Strahlen blassblau. In Nord¬
amerika.

$£4806, A. tenuifolius L. foliis lineari-lanceola'-
tis utrinque allenualis integerrimis margine hispidis, caule
glabro ramoso erecto, ramulis unifloris, anlhodiis imbricalis,
squamis oblongis aculis laxis. Pluck. alm. t. 78. f. 5.
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Dünn blätterige St. ZJ. 9. 10. Die dünnen, kantigen Stengel wer¬
den an 5 Fuss hoch und sind nur wenig ästig. Die abwechselnden
Blätter haben einige kaum bemerkbare Zähne: die der Wurzel sind
allein an der Basis gewimpert. Die einzelnen Blumen, an den Spitzen
der Aeste, Tiaben weisse Strahlen und sind bläulich überlaufen; ihre
Stiele sind mit sehr kleinen, pfriemenförmigen Blättchen besetzt. Die
Hüllblattchen sind, wie die Blumen, fein gefranzt. Der Fruchtboden
ist nicht ganz nackt. Daselbst.

% 4807. A. dumosus L. foliis linearibus inlegerri-
mls glabris t: rainulorum brevissiinis, ramis paniculatis, aii-
ihodiis cylindraeeis arete imbricalis. Pluck. t. 78. f. 6.
Buschige St. T\. 9. 10. Der aufrechte 2 — 3 Fuss hohe Stengel
hat sehr viele fadenförmige Aeste: die unfruchtbaren haben kurze, lan¬
zettförmige Blätter; die fruchtbaren ganz Schmale. Die Blumenstiele
sind fadenförmig, gestreift, einblättrig und haben ganz kleine, schmale
Blättchen. Die kleinen Blumen haben viele weisse, ins Bläuliche spie¬
lende Strahlen und wenige gelbe Schcibenblüthchen. Daselbst.

$& 4808. A. erieoides L. foliis linearibus integer-
limis glaberrijnis: ramulorum subulalis spproxiinalis; cauli-
nis elongatis, anthodiis subsejuarrosis, foliolis aculis, caule
glabvo. Schk. t. 245.

Heideartige St. 2\. Der sehr ästige Stengel wird 3 — 4 Fuss hoch,
er neigt sich von eigner Schwere zur Erde. Die Blätter sind zurück¬
gebogen und an den jungen Zweigen endigen sie sich in eine scharfe
Spitze. Die kleinen Blumen stehen traubenfönnig. Der Strahlblüth-
chen, welche weiblich und weiss, sind 16 — 24; der gelben Zwitter
auf der Scheibe halb so viel; diese letztern stehen in zottigen Vertiefun¬
gen des Fruchtbodens. Die gewimporten Hüllblättchen sind unterwärts
weiss; die Antheren zugespitzt.

$& 4809. A. concolor L. foliis oblorigo-lanceolatis
inlegerrirnis ulrincjue cano-pubescentibus, caule siuiplicissimo
erecto pubescenle, raceino terminali, anlhodiis iinbricatis,
scuiamis lauceolalis serieeis adpressis.
Gleichfarbige St. T\. 9. 10. Die ganze Pflanze, vorzüglich Blät¬
ter und Kelche, sind ganz filzig. Der fusshohe Stengel ist zuweilen,
wiewohl selten, mit einem und dein andern ganz kurzen Ast versehen.
Die Blumen au der Spitze treten aus allen Blattwink ein hervor, stehen
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auf sehr kurzen, mit Deckblättern besetzten Stielen und bilden eine
einfache ,2 — 3 Zoll lange Traube. Die Strahlen sind blassblau. Da¬
selbst.

4810. A. salignns Willd. foliis lanceolatis serra-
sublincarilws integerrimis, pe-
A saücifolius Scholl, suppl.

lis margine scabris: raineis
dunculis alternis subnudis.
Fl. barb. cum in.

Weidenblätterige St, U. 7. 8. Der aufrechte, etwas kantige
Stengel ist ästig und hat auf beiden Seiten eine herabläufende Reihe
zottiger Haare. Die abwechselnden Blätter sind halbumfassend, am
Rande umgebogen und scharf. Die wenigen, abwechselnden Blumen
stehen an den Spitzen des Stengels und der Aeste. Die Strahlblüth-
chen sind anfangs weiss und werden mit der Zeit ganz hellviolett; die
Scheibenblüthchensind gelb und dann röthüch. Die zusammengedrück¬
ten Saamen haben weisse, scharfe Kronen. An der Elbe bei Barby,
auf den Donauinseln in Bayern.

^4811. A. aestivus A/t. foliis lnnceolatis sub-
amplexiraulibus integerrimis apice attenuatis margine scabris,
caule a basi ramoso erecto, ramulis pilosis, anlliodii squa-
mis laxis linearibus acutis aequalibus.
S o m m e r - S t. ZJ. 7. Der 3 Fuss hohe Stengel ist borstig. Die
Blätter sind sehr leicht gezähnt, unbehaart, gross und glänzendgriin.
Die himmelblauen Strahlblüthchen haben 3 — 4 Zähne. Sie hat ge¬
wöhnlich schon verblüht, wenn die übrigen Sternblumen sich ent¬
wickeln.

2y<-4812. A. Novae Angliao L. foliis lanceolatis
amplexicaulibus integerrimis basi auriculalis, caule piloso
slricfo, floribus terminalibus conferlis, anthodii squanus
laxis coloralis lanceolatis disco longioribus. IIeum. par. 1. 98-
Neuenglän dischc St. 1\. 9. 10. Der einfache, rothbraune Sten¬
gel wird 5 — 6 Fuss hoch; seine behaarten Blätter sind oft am Rande
etwa» wellenförmig. Die Blumen sind blau oder purpurviolett und ste¬
hen auf kurzen Stielen. In Nordamerika.

% 4813. A. granilif loru s L. foliis linearibus rig>-
dis integerrimis aculiusculis subamplexicaulibus: rameis re-
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flexis margine clllalo-bispidis, caule ramoso lütio, ramis
uniflorjs, anlbodii squamis squarrosis lineari-lanceolatis.
Hoffm. phyt» Pält, l. A. f. 1. Dm. elth. i. 36. f. 41. Bot.
Heg. 273. (adde in N. v. E. p. 50.)
Grossblumige St. 2J. 9. Sie ist ganz behaart. Der rostfarbige
Stengel wird 2 — 3 I'nss hoch. Die kleinen Blätter sind etwas zun-
genförftiig. Die grossen Strahlblülhchen sind violettblau mit 2 dunkle¬
ren Linien durchzogen: die Scheibe ist gelb. In Nordamerika.

}£ 4814. A. un du latus L. foliis oblongis cordalis
arnplexicaulibus integerrimis pilosis subundulalis: inferiofi-
bus ovaüs cordalis subserratis petiolatis: peliolis nlatia
faule paniculalo bispido, ramulls seeundis foliosis uniüoris.
Hoffm. pbytogr. 131. t. C. f. 1.

Wellen blatterige St. 2>. 8. Der rothliche Stengel wird 2—3
Puss hoch und theilt sich in mehrere Aeste. Die Wurzelblätter sind
langgestielt und nierenfönnig, die des Stengels ungestielt und herzför¬
mig und die der Blumenstiele eirund und klein; ihre Stiele sind an der
tiasis breiter. Die kleinen, zahlreichen Blumen bilden lange Trauben.
">e Strahlblüthchen sind purpurblau. Daselbst.

5^4815. A. paniculatus Ait. foliis ovato-lanceo-
latis subserraüs peliolalis glabris: radicalibus ovato-cordalis
serralis scabris petiolatis, peliolis nudis, caule ramosissimo
glabro, ramulis pilosis, anthodiis laxis subimbricalis. Mjo-
*»s. 1). 3. SC ct. 7. t. 22. f. 34.

^'s penästige St. 2J. 9. 10. Der Stengel ist aufrecht. Die Sten-
edblättcr sind auch gestielt, sparsam gezähnt, oder ganzrandig; die
u « Aeste sind lanzettförmig, ganzrandig und ungestielt. Die kleinen
Blumen sind himmelblau. Daselbst.

$& 4816. A cordifolius L. foliis cordalis sublus
P'losis argute serratis petiolatis, peliolis alalis, caule pani-
culaio piloso, antliodiis laxis subimbricalis.

Herzblätterige St. Z>. 7—10. Der schlanke, braunrothe Sten¬
gel wird 3 Fug» hoch. Die untersten Stengelblätter gind eirund, säge-
zähn'g; die obersten gpatel-lauzctti'örmig und umfassend. Die Rispe
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ist schirmtraubenartig und ihre Stiele nackt. Die 12 Strahlblüthchen
sind kaum riithlich. Daselbst.

% 4817. A. puniceus L. foliis amplexicaulibus
lanceolatis serralis scabriusculis, ramis paniculatis, anlhodiis
laxis discum superantibus: foliolis lineari-lanceolatis sub-
aequalibus, caule hispido. Heiim. t. 651.

Blaustiel ige St. y. 8 — 10. Der purpurfarbige, behaarte Sten¬
gel wird 3 — 4 Fnss hoch. Die behaarten Blatter sind graulichgrün.
Die grossen, schönpurpurrothen Blumen enthalten viele Strahlblüthchen.
In Nordamerika.

>fc 4818. A. sibiricus L. foliis lanceolatis subam-
plexicaulibus serratis piloso-scabris, anlhodiis laxis: foliolis
lanceolatis acuminalis föliaeeis hispidis. Guel. sib. 2. t. 80-
f. 1.
Sibirische St. 2J. 7 — 9. Der aufrechte, gestreifte, behaarte
Stengel wird an 2 Fuss hoch und theilt sich-obcrwiirts in einige Zweige.
Die Blumenstiele sind filzig; die Blätter graugrün. Die Blumen bilden
eine grosse Schirmtraube an der Spitze. Die Randblüthchen sind blass-
violett; die der Scheibe gelb. In Sibirien.

>£ 4819. A. laevis L. foliis amplexicaulibus oblon*
gis integerriinis lucidis: radicalibus subserralis, ramig sim-
plicibus subuniiloris, anlhodiis imbricatis: foliolis snbeunei-
formibus acutis apice incrassatis, caule glabro.

Glatte St. 7\. 9. 10. Der aufrechte, kantige Stengel ist schwach;
seine Blatter stehen etwas entfernt, abwechselnd, sind ungestielt, breit¬
lanzettförmig, nur in der Mitte etwas sjigczälinig und auf beiden Fla*
dien ganz kahl. Die Rispe ist weniger ästig; ihre Stiele sind mit ga« z
kleinen, pfriemenförmigen Blättchen besetzt. Die Strahlen sind himmel¬
blau. In Nordamerika.

% 4820. A. mutabilis L. foliis suhamplexicaulibus "
superioribus lanceolatis acuminalis integerriinis; inferioribo*
lanceolatis basi anguslalis serralis, ramulis virgaljs, antbo-
diis disco brevioribus laxis, caule glabro. Heiim. t. 6<-
Pluck. alm. t. 326. f. 1.
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Veränderliche St. T\. 9. 10. Sie unterscheidet sich von Tra-
dcscants-St.; durch enger dachziegelartig sich deckende Hüllblättchen;
durch dunkler purpurrothe Strahlen; durch die anfangs gelbe, dann
purpurfarbige Scheibe. Uebrigens ist sie niedriger als die pcnsylvani-
sc/jc St. und sehr schirmtraubig. Die Blätter der Blumenstiele und des
Kelches sind gckrümmt-sparrig; die untern Hüllschuppen sind nicht
grösser als die übrigen. Die einblüthigen Stiele sind mit ganz kleinen
schmalen, abstehenden Blätteben besetzt und die Fruchtknoten haben
ziemlich lange Borsten. Daselbst.

-X- 4821. A. versicolor W. foliia subamplexicauli-
bus lalo-lunceolatis subserratis.: radienlibus inedio serralis,
caule ramosissimo glabro , nnlhodii sipainis lanceolatis
laxis disco breyioribus.

Bunte St. 1\. 8. Die obersten Blätter sind ganzrandig, die unter¬
sten haben mir einige Sägezähne und sind kahl. Die sehr schönen Blu¬
men an den Spitzen der Aeste stehen gehäufter. Die Scheibe ist gelb.
Die grossen Strahlen sind anfangs weiss, nachher dunkelviolett; daher
finden sich auf einer Pflanze violette und weisse Blumen. Daselbst.

^ 4822. A. Novi Belgii L. foliis subamplexicauli-
dus lanceolatis glabris margine scabris; inferioribus serralis,
i'uinis subdivisis, antbodiis laxe imbricatis, foliolis lineari-
lftnceolalis, caule lereli glabro. A. panioulatus Lau.
Pensy Ivanische St. Z1. 9. 10. Der Stengel wird 4 Fuss hoch
un d theilt sich in sehr viele Zweige. Die Blätter werden von unten
na di oben immer kleiner und sind schwach gezähnt. Die blassblauen
Blumen bilden rispentürmige Sträusser. In Nordamerika.

>£ 4823. A. Rpoctabilis Ait. foliis lanceolatis sca-
bi'iusculis: inferioribus serralis, ramis coiymbosis, sqüamis
auihodii laxis foliaeeis subcuiieilbrnübus aculiusculis separ-
rosis.
Ansehnliche St. 2J.. 8. 9. Der Stengel wird an 2 Fuss hoch,
an den Aesten läuft eine Reihe Haare herab. Die etwas umfassenden
Blätter sind ganzrandig: die untersten sind nur in der Mitte sägezäh-
n 'g- Die grossen Blumen haben hellblaue, lhücn-lanzettfüimige Strah-
lei'. Daselbst.

>><- 4824. A. lardii'lorus L. foliis sessilibus lau-
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ceo'lalis basi allemialis Serratia glabris, anlbodiis laxis: fo-
liolis lanceolalo-linenribus subaequalibus glabris.
Herbst-St. t;. 7 — 9. Die 2 Fuss hohen Stengel sind kaum ästig,
glatt und oft gestreckt. Die ziemlich grossen lilätter sind glatt, etwas
steif, in der Mitte sägezähnig, halbumfassend; über der Basis findet
sich zu beiden Seiten eine Beugung und der eine Rand zieht sich am
Aste herab. Die Astwinkel sind ausgebreitet und röthlich. Sie hat die
Blumen der pcnsylvanischcnSt. mit schmalen, weissen oder blassvio¬
letten Strahlen, die kaum gekerbt sind. Die untersten 'Hüllblättchen
sind langer. Die Blumenstiele haben ein einzelnes Blatt. Daselbst.

>fc 4825. A. junceus Ait. foliis lanceolalo-lineari-
bus sessilibus glabris: infiinis subserratis; ramulorum lan-
ceolalis, ramis virgalis, antbotliis iinbvicalis, caule gl*"
briusculo. ■— Var. major: vi. eminens W.
Binsen artige St. 1\. 9.10. Der aufrechte, rispenartige Stenge'
wird 4 — 5 Fuss hoch; an seinen Aesten findet sich eine herablaufcnde
Reihe Haare. Die untersten Blätter sind 3 Zoll lang, lanzettförmig,
an beiden Enden verschmälert; die obersten sind linlen lanzettförmig»
2-zöllig und ganzrandig. Die Hüllblättchen sind spitzig und an der
Spitze etwas abstehend. Die Strahlen sind fleischfarbig überlaufen-
Die erhabene Scheibe ist blassgelb. Daselbst.

% 4826. A. fragilis W. foliis lincaribus acumina-
lis in legem" mis: radienlibus oblongis serralis, ramis coryfß"
boso-paniculalis, anlbodiis imbricalis: suuainis adnrcssis»
caule glabriusculo.
Zerbrechliche 3t. ZJ. 8. Der aufrechte Stengel wird 2 Fuss
hoch und höher; seine Aeste sind der Länge nach durch eine Haarliu'"
bezeichnet und sehr zerbrechlich. Die kahlen Stengelblätter sind 1-—2
Zoll lang: die der Wurzel sind gestielt und stumpf. Die kleinen B' u"
men sind weiss. Die liiiienförmigen Hüllschuppensind spitzig. Daselbst

% 4827. A. miser L. foliis sessilibus lanceolalis sub-
serralis glabris, anlbodiis imbricalis: foliolis acutis, disco
radii aecjuali, caule villosiusculo.
Kurzstrahlige St. U. 9. 10. Der dicke Stengel ist grün, weni¬
ger rispenartig als die übrigen und 1 — 2 Fuss hoch. Die überhän¬
genden Blätter sind nur wenig sägezähnig: die der Aeste sind lauzett-
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förmig und ganzrandig. Die Hülle mit den Scheiben zusammen sind
eirund; ihre Blättchen sind ziemlich aufrecht. Die weissen Strahlen
sind sehr kurz; die kleinen Scheiben sehr erhaben, blassgelb mit gei¬
nen Griffeln. Daselbst.

f- Trifolium Dod. papp, multirailiatus capülaris et mollis, nodu-
loso-scabcr, rcc. alvcolalum, anthodii foliola vel apice foliacca.

>5<- 4828. A. paludosus Ajt. folüs linearibus am-
plexicaulibns crectis integeniinis glabcmiiiis margine scabris,
pcdunculis lere nudis, anlbodiis squarrosis«
s Umpf-St. 7\. 9. 10. Die entferntstehenden Blätter sind 3— 4 Zoll
lang und 2 — 3 Linien breit. Die Blumenstiele haben bloss 2 Blätt¬
ehen unter dem Kelche. Die grossen Strahlen sind hellblau: die Scheibe
*st gelb. In Morästen in Carolina.

4829. A. Tripoliura L. follls linear!-lanceolatis
cavnosis triplinerviis: iuferioribus apice subserralis, caule
8*abro corymboso, anlbodiis subsimplicibiis oblusis. Engl.
b - 87. El. D. 615. TripoUum vulgare Besl.
"leerstrands - St. IX. 8. 9. Die etwas graugrüne Pflanze ist von .
yerschiedener Grösse. Der runde, gestreifte Stengel ist beblättert; er
Ist mehrcntheils aufrecht und vielblüthig. Die abwechselndenBlätter
s md ganzrandig: die untersten gestielt. Die schönen Blumen haben
eine gelbe oder orangegelbe Scheibe und blaue oder weisse Strahlen.
^' e eirunden Hüllschuppensind etwas häutig und verloren gewimpert.
"'e zahlreifchen Strahlen sind eUiptisch-linieuförniig,zuweilen umgerollt
u "d an der -Spitze gezähnt. Die zusammengedrücktenSaamen sind am
Rande mit aufrechten Borsten gewimpert; ihre Krone ist roth und ziem-
''eh scharf. Auf sumpfigem Salzboden, an Meerufern.

Die zarte St. gehört ins Glashaus, die übrigen kommen alle im
dreien fort. Sie lieben feuchten Boden, aber auch viel Sonne. Man
sieht sie aus Saamen, den man bald nach seiner Reife säet. Die äus¬
sernden Arten werden leicht durch Wurzeltheilung vermehrt. Man
Set 2t sie alle 3 Jahre um. Die zarte St. wird ins Mistbeet gesäet.

Solidago, Coldrulhe.

% 4830. S. canadensis L. caule foliisque lanceo-
lftlis aeuminalis serralis sublus pubescentibus dislincle tri-
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plinerviis scabris, racemis paniculalo- coiymbosis confertis
us ad

Hill. syst.
densis oblusissimis rccurvalis, floril)us adscendcntibus, se

vcg. i. 69-cundis recurvis, ligulis abbrevialis.
f. 2. S. procera Ait.
Cana (Tische G. Zt.. 7. 8. Der aufrechte Stengel wird 3 Fuss hoch
und höher. Die schmal-lanzettförmigen Blätter sind nach der Spitze
hin weitläufig gezähnt und uutcrseitg, so wie der ganze Stengel, fei"
behaart. Die gelben Blumen enthalten 10 — 18 weibliche Blüthchen
und 3 — 7 Zwitter. Die Pflanze hat einen harzigen Wachholdergeruch.
In Virginien, Canada.

-X-4831. S. hirsutissima Mill. caule foliisque
ovalo-lanceolatis acuminalis inaequaliter serratis triplinerviis
scabris subtus pilosis, racemis terminalibus paniculato-corym-
bosis patontissiinis cernuis pyramidalis, floribus adscenden-
libus. S. Tourneforlii Tsch.

Rauche G. Zf. 8. 9. Blätter ziemlich kurz, dicht und ungleich ge'
sägt, die kleineren Zweiglein mehr als bei andern zurückgekrünunt-
Nordamerika.

5^4832. S. lateriflora L. caule ereclo pilosius-
culo, foliis lanceolntis sublriplinerviis glabris margiue sca¬
bris: inferioribus subserratis, racemis paniculatis subrecurvis
seeundis.

Seitenblumige G. Zt. 8. 9. Der Stengel wird ungefähr 1 \ Fuss
hoch und treibt unter seiner Mitte einige Zweige, die an ihrer Spitze
flache Sträusser tragen; aber zwischen diesen und der Endschirmtraube
finden sich keine Aestc. Die Blätter sind zuweilen mit einem und
dem andern Zahne versehen. Daselbst.

$& 4833. S. praecox Msch. caule flexuoso sulcaio
pilosiusculo, foliis lanceolatis acuminalis apice serratis U*"
plinerviis laeviusculis, racemis terminalibus paniculatis coli'
ferlis recurvalis obtusis, floribUs adscendcntibus. S. hur"*"
Us Mill. S. canadensis ß. W»

Frühblühendc G. Der 8. arcuata sehr ähnlich, aber in a" en
Theilen schwächer, die Blätter kaum an den Nerven etwas stricgli'' n '
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Die Trauben dicht, kürzer, stumpf, zurückgekrümmtabstehend, nicht
verdünnt, gestreckt und umgebogen. Wahrscheinlich aus demselben
Vaterlande.

$& 4834. S. pilosa Mill. caule foliisque scabris
lanceolaiis longe altenualis Iriplincrviis subtus pubescentibus,
infcrioribus subscrrulalis, raccinis terminalibus paniculalis laxis
i'ecurvatis oblusis, floribus adscendentibus. Monis, secl. 7.
*• 23. f. 26. Pluck. alin. t. 236. f. 1. Hill. t. 70. f. 5.
S. canadensis y. Will».

Behaarte G. V,. Gemein in Gärten. Blätter fast abgebrochen lang¬
gespitzt, ganzrandig, Blüthenträubchen aus allen Blattachseln bilden
e>ne langzulautendeRispe, Canada, Virginien.

^4835. S. arcuala Tsch. caule slriclo foliisque
lanceolaiis artiininalis serralis Iriplinerviis scabris sublus
s lrigulosis, racemis lenninalibus paniculalis laxis arcualo-
rccurvalis allcnualis, floribus adscendentibus. S. canadensis
Schk. t. 246.

^°gigr ispige G. T\. 7. 8. Von voriger, für welche sie gewöhn¬
lich gilt, schon durch die nach der Spitze hin verdünnten Trauben zu
"nterscheiden, dann durch die angedrückte Behaarung. Sie wird sehr
hoch. Virginien, Canada, und überrascht, verwildert, den Reisenden
ln den Gebirgen des Elsass.

5><- 4836. S. allissima L. caule ereclo hirlo, foliis
lanceolaiis: inl'erioribus profunde serralis scaberriniis rugo-
Sls , paniculis seeundis.

höchste G. ZJ. 9. 10. Sie ist der canadischen C. sehr ähnlich,
. ""terscheidet sich aber: durch ihre Grösse; durch die Sägezähne und
Nerven der Blätter. Der Stengel wird 4 Fuss hoch und höher. Die
Blätter sind langzugespitzt, ungeadert und breiter als die der canadi-
Sc''«i G. Auch die Biumenstiele sind grösser, die Trauben länger, sie
breiten sich weiter aus und sind mehr zurückgebogen. In Nordamerika.

& 4837. S. sempervirens L. caule erecto glabro,
foKis lineaii-lanccolalis subcarnosis laevibus integerrimis mar-
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glnc scabris, racemis paniculalis secundls, peduuculis püosis.
Moius. sect. 7. I. 23. f. 15.

Immergrüne G. U. 10. 11. Der rothe Stengel wird über 6 Fuss
hoch. Die Blätter bleiben den ganzen Winter hindurch sitzen. Sie
blüht gelb und sehr spät. In Neuyork, Canada.

^- 4838. S. mcxicana L. caule obliquo glabro,
foliis lanceolails subcarnosis inlegerrimis undique Iaevibus,
racemis paniculalis erectis, pedunculis squainosis glabris, li-
gulis elongalis. S. limonifolia Pers.
Mexicanische G. 1\. 8 — 9. Der Stengel ist 1 — 2 Fuss hoch.
Die grösseren Stengelblätter sind 3 — 5 Zoll lang und J bis 1 Zoll
breit und doppelt 3-nervig. Die Blumenstiele sind mit schuppenartigen
Blättchen besetzt. Die Blumen sind gelb. In Nordamerika.

% 4839. S. flexicaulis L. caule flexuoso glabro
nngulalo, foliis ovatis acuminalis serralis glabris, racemis
erectis, ligulis jnedioeribus. Pluck. ahn. t. 235. f. 3.
Gebogene G. 1\. 8. 9. Die einfachen Stengel werden gewöhnlich
2 Fuss hoch. Die untern Blätter sind gestielt, über 4 Zoll lang und
2 Zoll breit. Die gelben Blumen bilden aufrecht Trauben in den
Blattwinkeln bis an die Spitze. In Canada.

4840. S. alpestris W- K. caule erecto glabro, fo¬
liis elliplico-lanceolalis: inferioribus serralis, racemis ere-
clis.- coarctalis foliis brevioribus, ligulis elongalis.
Alpen - G. 2>. 8. 9. Sie ist der folgenden sehr ähnlich, kaum eigne
Art, soll sich unterscheiden: durch elliptisch-lanzettförmige, ziemlich
ganzrandige Stengelblätter und den kahlen Stengel; — die wilde Pflanze
hat einen kaum fusshohen, ganz einfachen und kahlen Stengel; —
durch l — 1 J- Zoll lange Blätter; durch zusammengedrängte Trauben
an der Spitze, die fast eine Aehre bilden. Die eultivirte Pflanze h a*
einen 2 Fuss hohen, ästigen, kahlen Stengel; 1}—3-zöllige Blätter,
wovon die am Stengel ganzrandig sind; wenigblüthige, winkelständig e>
ganz kurze Trauben. In Oestr. Böhm, auf Gebirgen.

4841. S. Virgaurea L. caule ereclo lereli sub-
flexuoso pubescenle, foliis caulinis lanceolalis utrinqde alte-
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nunlis serralis, inferioribus elliplicis pilosiusculis, racemis
ercclis, ligulis elongalis. Engl. b. 301. Fl. D. 663. Stürm
i. 9. Hayne Arzng. V11I. 12. Voria Virgaurea Scor.
Gemeine G. T\. 7 — 9. Der gefurchte, einfache Stengel ist ab¬
wärts ziemlich rund und fast kahl, nach oben etwas zusammengedrückt
und behaarter; dabei 1—3 Fuss hoch. Die abwechselnden, kahlen
Blätter sind geädert und steif: die untern sind gestielt, eirund-lanzett¬
förmig, breiter und breiter-sägezähnig; die obern sind fast ungestielt,
Schmaler uild mehr zugespitzt; die obersten werden nach und nach klei¬
ner und stellen Deckblätter vor. Die gestielten Blumen sind goldgelb;
ihre winkelständigenTrauben wechseln ab, sind dicht und viclbliithig.
Sie variirt mit ganz einfachen und ästigen Stengeln. Auf Bergtriften.

4842. S. minula L. caule siinplicissimo piloso, fo-
liis lanccolalis aculis serralis glabris, raceiuo terminal! sim-
plici erecto, ligulis elongalis. Herm. par. t. 245. Pluck.
«üm. i. 235. f. 7. 8.

Kleinste G. T\. 7—-9. Der handhohe Stengel theilt sich in wenige
kurze Seitenzweig«. Die untersten Blätter sind eirund, stumpf, fein¬
gekerbt und gestielt: die am Stengel verkehrt-lanzettförmig, fast spa-
telförmig, ganzrandig, ungestielt und stumpfzugespitzt. An den Zwei¬
gen und an dem Obertheile des Stengels stehen die Blumen gestielt, in
den Blattwinkeln, mchrentlicilseinzeln; sie sind gelb und haben unge¬
fähr 8 — 11 Stiahlbluthchen. Pyrenäen, Piemont.

4843. S. graveolens Lam. foliis sublinearibus in-
tegerrimis, ramis laleralibus mullüloris. Barrel, ic. 370.
Loii. ic, 346. Erig. graveol. Lim. Inula graveol. Desf.

Stark riechende G. ©.7. Der aufrechte, rispenförmigeStengel
'st behaart, fusshoch und höher. Die abwechselnden, ungestielten
Blätter sind linien-lanzettförmig, an der Basis verschmälert, abstehend,
z 'cmlich scharf und mit schmierigen Haaren besetzt. Die winkelständi-
&n einzelnen Blumenstielestehen aufrecht, sind cinblumig und kurz;
Öie an der Spitze länger und beblättert. Die kleinen, gelben Blumen
haben kurze, aufrechte und blassere Strahlen. Die linienförmigen
Kelchblättchen sind aufrecht abstehend. Die Blätter riechen stark von
dem klebrigen Safte der Haare. Am Litorale,

Die gemeine G. ist bitter und zusammenziehend und wird zur Rei¬
nigung der Wunden empfohlen. Es war gebräuchlich: T'irgae aureus

Möuler'i llandb. d. Getcäehsk. 3tc Avfl II. 2. 100
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herba. — Sie kommen sämmtlich in jedem Boden fort. Man vermehrt
sie durch Wurzeltheilung im Herbst und durch Aussaat des Saamens
gleich nach seiner Reife.

Cineraria, Aschcmpßanze.
a. Cineraria Renn.

3& 4844. C. cruenta Her it. floribus rädiatis co-
rymbosis , foliis cordatis angulato-dentatis subtus purpurascen-
tibus, petiolis alalis basi aurilis. Vent. malm. t. 79. C.
aurita Ahdr. Rep. t. 24.
Rothblätterige A. 1\. 2 — 3. Der Stengel ist aufrecht; seine
kantigen Blätter sind spontonförmig: die der Wurzel sind langgcstielt;
die des Stengels umfassend. Die Strahlen sind schön lilaroth und die
Scheibe gelb. Auf den Canarischen Inseln.

-X- 4845. C. lanata Herit. floribus radialis, pe-
dunculis unifloris, foliis subcordato-subrotundis septangulis
subtus lanuginosis. L'IIerit. Sert. Curt. mag. 53. Jacq.
coli. 3. t. 19. f. 3.

Wollige A. 1). Sie blühet zu verschiedenen Zeiten. Ihr aufrech¬
ter, ästiger Stengel hat filzige Zweige, ist dünn, schwach und fuss-
hoch. Die gestielten Blätter sind auf der Unterfläche mit feiner silber-
weisser Wolle dicht bedeckt. Die grossen, schön purpurroten Blumen
sind gestielt. Daselbst.

b. Agathaea H. Cass.

Sfc 4846. C amelloides L. floribus rädiatis, pe-
dunculis unifloris, foliis opposilis ovatis nudis, caule sufl'ru-
ticoso. Mai. ic. t. 76. f. 2. A. coelestis H. Cass.

Blaue A. tj. Sie ist immergrün und blühet fast das ganze Jahr. S'ß
wird 1 — 2 Fuss hoch und theilt sich in viele kleine Zweige. Die
stumpfen Blätter sind ganzrandig und grün. Die Blumen stehen auf
einzelnen, langen Stielen. Die Strahlen sind himmelblau; die Scheibe
gelb. Auf dem Cap.

c Hcloscris Reim.

4847. C. palustris L. villosa, floribus corymbo-
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sis, foliis lanceolatis subpinnatifido-sinuatis. Engl. b. 151.
Fl. D. 573. Schk. t. 246.
Sumpf- A. n. 6. 7. Die einfachen, aufrechten Stengel werden an
3 Fuss hoch; sie sind dick, röhrig und kantig. Die abwechselnden
Blätter sind genervt, blass, behaart, oft fiederspaltig eingeschnitten
und wellenförmig. Die hochgelben Blumen an der Spitze sind zahl¬
reich ; ihre Stiele sind zottig. Die walzenförmige Hülle ist zottig,
gelblich, nie an der Basis bauchig; ihre Schuppen sind am Rande hau¬
tig. Der Strahlen sind ungefähr so viel als Hüllschuppen, sie sind
meist länger, an der Spitze gezähnt und abstehend; die zahlreichen
Scheibenblütl.chensind dunkler gelb; säm.ntlich fruchtbar. Die kahlen
Saamen sind 10-kantig mit wechselweis kleineren Kanten. Der Frucht¬
boden ist grubig. Der obere Theil des Stengels ist, wie die Blätter,
Blumenstiele und Kelche, mit langen gegliederten Haaren besetzt.
Auf sumpfigen Plätzen mehr im nördlichen und mittlem Deutschland.

d. Tephroseris Renn,

aa. pappus flosculi tubo brevior vcl acqualtsi
4848 C. s u d e l i c a Koch, germinibus glabris, pappo

tubum subexcedenle, corymbo pauci- (4-6) floro, foliis
radicalibus tordalis. Ren«, pl. crit. II. 212.
Sudeten A ZJ. 7 — 9- Ueber einen Fuss hoch, steif aufrecht,
kantig, Wurzelblättcr langgestielt, ungleich herzförmig, Stengelblätter
eirund, am Stiel herablaufend, alle stumpf und ungleich sagezahmg,
Dolden wenigblüthig, Hülle meist rothangelaufen, nebst Stiel wolhg,
Blüthen fast safrangelb. Sudeten. Sayda bei Altenberg im sachs.sohen
Erzgebirge: DuiiRR.

4849. C. crocea Tratt. germinibus glabris, pappo
tubo breviore, corymbo mulli - (sub-20) floro, floribus sub
12 radialis. Tra-tt. Arch. 48. Reim. pl. cril. II. 213.
SaffrangelbeA. «.,7-9- Kräftiger vom Wuchs als die ähn¬
liche vorige, nach oben mehr weissflockig. Bluthen gross, Blumchen
<*ffrangelb. Scln.eeberg in Oestreich, Altvater im mährischen Schlesien.

4850. C. crispa L. fil. germinibus glabris, pappo
'ulmm subexcedente, corymbo multi- (sub-20) floro fo¬
liis crispatis. Jacq. austr. 178. Rchb. pL cr.t. IL 214.* 100 *
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Krause A. ZJ. 7— 9. Sie zeichnet sich vor den vorhergehenden
ähnlichen Arten dural den langen Pappus und die langgestreckten,
kraussen Blätter aus, die, am Blattstiele breiter geflügelt sind. Oest-
reich, Salzburg, Sudeten.

4851. C. rivulavis W. K, germinibus glabris,
pappo tubo breviore, corymbo mulli- (sub-20) floro, flori-
bus inulli- (sub-20) radiatis. W. Kit. 239. Rchb. pl. rril.
IT. 215.
B a c h - A. 2J. 6. 7. Von den ähnlichen durch die zahlreicheren,
schmaleren, meist grünen Hüllblättchen und vielstrahlige ßlüthe zu un¬
terscheiden. Ungarn , Salzb. Böhmen bei Glashütte : Wkickkr, Mäh¬
ren: ITochstkttrr, Reinerz in der Grafschaft Glaz, Rosenberg,
Jeschken bei Ileichenberg: Schwarz. #

4852. C. Sclikuhrii Renn, germinibus ginbris,
pappo tubo breviore, corymbo pauci- (5—6) floro, foliis
inferioribus ovnlo-spalulalis, caulinis obovalo-oblongis subne-
cjualiler serralis. C. integrifolia Schk. t. 246. b. Rchti.
pl. cril. II. 216.
Schkuhrs A. 1\. 6. 7. Die Kennzeichen vom Fruchtknoten und der
Saamenkrone hat sie mit C. rivularis gemein, jedoch unterscheidet sie
sich von allen mir bekannten, durch bestimmt gesägte Stengelblätter,
und durch wenigblüthigeDoldentraube noch von C. rivularis und cro-
cea. Bei Bärenstein und Neudorf in Sachsen. Kodig.

4853. C. crassifolia Kit. germinibus glabris,
pappo tubo breviore, corymbo pauci- (4 — 5) floro, foliis
liispido-scabris. Rchb. pl. cril. 11. 217. C. opirensis KoCff«
Dickblätterige A. 2}. 6. 7. Fast die ganze Pflanze nebst den
Blüthenhüllen ist wollflockig, am Stengel und auf den an sich schon
dicklichen Blättern, bemerkt man überdies eine Art steifer Bedeckung,
aus gegliederten, fast perlschnurförmigen Ilaaren. Die Blumen »ind,
gelb. Illyrien, Ovir.

4854. C. spat ulaefolia Gm. germinibus pubescen-
tibus, pappo tubo vix longiore, anlliodii squamis lanatis«
Rchb. pl. cril. II. 240. Senec. nemoremis Pou,. C. in¬
tegrifolia Rth. longifolia Schnitzl. Stürm X. 40.
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S p a t e 1 b 1 ä 11 c r I g e A. fc 6. 7..' Gewöhnlich Ist die gao«> Pfianze
besonders die Blätter unterseits dicht wollig, Im erwachsenen Zustande
zeigen sich letztere fast kahl. Sie sind grob gezähnt oder fast zahn¬
los, im Leben meist etwas wellenrandig, in der Jugend sogar kraus.
Sie ist am ».eisten durch Deutschland verbreitet und liebt Wiesen und
grasige Anhöhen in Gebirgswäldern.

4855. C. pratensis Hjy?. germinibus glabiis, pappo
tuho vix longiore, corymbo pauci- (4-10) floro, lbliis
ladkalibus lanccolalo-spalulalis, radüs subduodonis oblong.*.
U. radiala Ren«, pl. crit. II. 218. ß. diseoidea Renn. pl. erat.
H. 219. C. capitata Hofme.

Wiesen A U G 7. Nach unten mehr oder weniger kahl, nach
oben wollig. " Blüthenhüllen wenigstens an den Spitzen dunkelroth
ooen wollig. ,, lass „ eU, etwa deren 12, Blüthcnst.ele nachStrahlen ziemlich breit, blassgcw, «* . > «„„•*„.j .. - . • a- ^^ Knmmt so wie einige andere auch ßortbusdem Ende hin verdickt. Kommt ■""*""■« , „,,
,,. ... ^«nnderbarcr Weise hat mir ein Kecensent als h e.iler

hätte! ,o kann die .Gewohnheit einer Meinung, den "•"*»«*
von Berichtigungen ableiten. Sind dem. nicht alle Svngenes.sten oft-
laiae?) Salzburg.

4856 C. alpestrls Hpp. germinibus aplce pube-
scentibus. *Rchb. pL crit. II. 220. C. ^/oto «fr««
Jco.au Sl r. 179. C. int^riJhUa W. «&>«« H«. Isclinb.

Aelnler - A ». 6. 7. Hoch und sehr schlank , ganz grün auch die
Blüthenhüllen.' Strahlen zahlreich, linealisch langgestreckt, gelb, an
der Spitze fast ganz. Loibl. Hoffe,

48*7 C longifolia Jcq, germinibus pubescenti-

bus, pappo tubo multo breviore. JcQ. auslr. 181. Ken«.
pl. crit. 11. 239.

Langblätterige A. * 6. 7. Vom Wuchs der "!«£-*
mit etenso ei-lanjettlich ■pateUSrmigeuyangge.tre^, 8^^«,
Blättern, Blüthcnstaud mehr traubig, Uiüthensl.clekurzer. Hu! en grta,
Strahlen sehr lang und schmal, zahlreich, Pappu* am kürzesten unter
allen, Oeslr. Kärnthen, Salzburg, TyroL
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lili. pappus flosculum aequans:

4858. C. papposa Reim, germinibus glabris, pappo
corollam (disci) aeouante, corymbo 6 — 8-iloro, antbodii
suuamis vix apice coloratis, radiis nuinerosis elongalis.
Rchb. pl. crit. IL 288. C. longifblia Bkss.

Längschopfige A. ZJ. 6. 7. Die einzige Art vom Habitus der
Torangegangenen Arten, mit so langem Pappus, dass er die Scheibeu-
blüthchen fast übertrifft. Blumenstiahlen zahlreich, sehr lang und
schmal, Blüthenhülle fast grün. Galizien. Abänderung mit steifer
Behaarung am Loibl im Bodenthal. TRAUMi'BDLNUtt.

4859. C. aurantiaca Hrr. germinibus pubescenti-
bus, pappo corollam aecjuanlo, antbodii suuamis coloralis,
flosculis auranliis. cc. glabiiuscula. Rchb. pl. cril. IL 241.
242. ß.ßocculom IlcHu. pl. crit. 11. 243. 244. C. capi¬
tata W^hlnd. fulva M. B.

Orangeblüthige A. 1\. 6.7. Diese herrliche Pflanze erscheint
unter 2 Formen, entweder kahl und sehr schlank, oder wollig und
von robusterem Bau, jede wieder mit und ohne Strahl. Es ist durch
Aussaat zu beobachten, ob jene Formen sich gleich bleiben. Noch habe
ich keinen Saamen erhalten können. Sie hat den Wuchs der C. crassi-
folia, die kahle wächst auf dem Loibl und in Sibirien, die wollige in
Frankreich, der Schweiz, den Carpathen.

4860. C. campestris Retz. germinibus puberub's;
pappo flosculum subaequante , anlhodii squamia viridibus
nudis (foliis ellipiico-spaiulaiis gubintegerrimis). Rchh. pl»
crit. II 251—254. Hook, in Cukt. Fl. Lond. new Serie«
t. 75. C. alpina y. inh'grifolia L. C. iiitcgrifolla Sm.
Engl. Rot. 152. Schk. t. 246. b. Flg. B. C. alpina Lam.
An. ped. t. 38. f. 2. C. lanceolata Gm. — Var. ? denlata
Rchb. pl. crit II. 255.

Feld-A. Z". 5. 6. Die Pflanze ist mit einem hinfälligen Filze be¬
kleidet , wird später ganz grün. Der spannehohe bis 1 \ Fuss hohe
Stengel ist gefurcht und aufrecht. Die elliptisch-länglichenBlätter sind
etwas unigerollt, sparsam und verloren gezähnelt: die der Wurzel ver-
schmälern sich in Stiele und sind ziemlich stumpf; die des Stengels
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wechseln ab, sind ungestSelt und ziemlich schmal. Der wenigblumige
Schirm an der Spitze trägt hochgelbe Blumen; ihre Stiele haben ein
kurzes, lanzettförmiges Deckblatt an der Basis. Die Hülle ist nur
an der Basis wollig, und ihre Schuppen übrigens kahl, am Rande
häutig. Die Strahlblüthchen sind doppelt länger als die Hülle, ellip¬
tisch-länglich, 3-zähnig und abstehend. Die Saamenkrone ist scharf,
so lang als die Scheibenblüthchen. Sie rindet sich ein — vielblumig
und : .it mehr gezähnten Blättern. Auf Waldwiesen in den meisten
Berggegenden Deutschlands. — Die Var. dcntata hat gezähnte Blätter;
kleinere Blüthen, kürzeren Pappus; ich erhielt sie von Hrn. M. Laug
aus Ungarn und empfehle sie zu weiterer Beobachtung.

d. Crociseris Rchb.

4861. C. arachnoidea Rchb. uniflora, germinibus

poberulis, pappo flosculum aequante, anthodii stpamis to-
uieulosis, quibusdam anguslioribus subaccessoriis. Rcnis. pl.
«.ilt. Cent. VII. Senecio arachnoideus Sieb. pl. rar. 1812.

'S'. Scopolii Hit. Habs.CU. 1817. Amica ßoecosa Behtol.
./. lanigera Ten.

Spinne web wollige A. 2J. 5. 6. Diese schöne Pflanze scheint von
der Natur zur nächsten Verwandten der C. campestris bestimmt zu
sein, denn sie hat ihre Blätter, ihren Wuchs, ihre Blüthe, die an man¬
chen Exemplaren auch nicht grösser, bei den meisten aber mehr als
doppelt so gross ist, und immer einzeln an der Spitze des Stengels
steht, während jene nur durch Verkünunrung einblüthig wird. In allen
Theileh der Blüthe stimmt sie bis auf die accessorischen Schuppen der
Hülle mit unsrer C. campestris vollkommen überein, hat denselben wei¬
chen Pappus, dasselbe Achenium, denselben Eruchtboden. Dessen un¬
geachtet stellten sie andre an weniger natürliche Plätze. Die wenigen
Schuppen machen sie noch nicht zu einem Scnccio, so lange das ganze
übrige Wesen widerstreitet. In die ehemals so vielgestaltige Gattung
drnica wurde sie auch gesetzt, und ich will nicht läugnen, dass ich
selbst im Habitus einige Aehnlichkeit mit Arnica spinulosa und tabu-
laris finde, zergliedert man indessen diese Gewächse sorgfältig, so er-
giebt sich die Täuschung, denn kein Theil passt ganz zusammen. Um
den Gargano: Sikukr, Bkrtoi.om, Monte spaceato bei Trio.st: Hoppb,
Hornsch. Hi.YNiioi.i) u. a. Apenninen: Orsini, Neapel: Tunouk. Die
italienischen Exemplare sind weit wollflockiger, ihre Blüthe weit grösser
als die der Triestirier.

Die ausländischen Arten gehören ins Glashaus. Sie lieben eine
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leichte Heideerde und viel Lieht. Man zieht sie aus Saamen im Mist¬
beet und durch Ableger und Wurzeltheilung. Die übrigen ins freie
Land.

Inula, Alant.

a. Limbarda H. Cass. anthodii squamis rigidulis adpressis:

4862. I. crithmifolia L. foliis linearibus carnosis

subtricuspidatis, anthodio glabro. /. crithmoides Smith. Engl,
b. 68.

Dickblätterige A. ZJ.. 8. Die kriechende Wurzel treibt aufrechte,
oder liegende Stengel, die dicht beblättert und an der Spitze schirm-
traubig sind; sie finden sich von \\ — 4 Fuss. Die kahlen Blätter
sind an der Spitze entweder ganz oder 3-spaltig. Die einblumigen
Stiele an der Spitze sind schuppig. Die schönen, grossen Blumen ha¬
ben goldgelbe, abstehende Strahlen, die länger sind als die Hülle.
Diese hat, wie die Sternblume, äusserlich lose Schuppen. Die Antheren
sind kaum 2-borstig; die Saamen behaart; ihre Kronen röthlich; der
Fruchtboden grubig. Auf dem Litorale des adriatischen Meeres.

b. Pulicaria Gakrtp?. anthod. imbricat. laxum, pappus duplex
scariosus et pilosus:

4863. I. Pulicaria L. foliis amplexicaulibus oblon-
gis uiidulalis villosis, caule paniculalo, pedunculis unifloris
opposilifoliis, floribus subglobosis, radio minutfssiino. Engl.
b. 1J96. Fl. D. 613. Pullcarla vulgaris El. Welt. Aster
Pullcarius Scop.

Wellenblätteriger A. Flöhkraut. Q. 7. 8. Der aufsteigende
Stengel wird hand- oder fusshoeh, oft ist er aufrecht, rund, behaart,
sehr ästig, abwärts gewöhnlich rothbraun. Die abwechselndenBlätter
sind ganzrandig. Die zahlreichen kleinen Blumen sind gelb, oft röth¬
lich und halbkugelrund; sie stehen an der Spitze auf Stielen und sind
in den Winkeln ungcstielt. Die Strahlen sind kaum sichtbar und 3-
zälinig. Die vielen Hüllblättchcn sind gleich, linien-borstenfönnig und
behaart. Die geriebenen Blätter riechen unangenehm. Auf feuchten
Plätzen, in Dörfern.

4864. I. dysenterica L. foliis amplexicaulibus
cordato - oblongis incano-tornenlosis repandis obsolete den-
ticulalis, rainis laleralibus inedios superantibus patulis, srjua-
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was anlbodii setaceis. Engl. b. 1115. FL D. 410. Sctik.
'• c. IIayne Arzng. VI. 46. Pulicaria dysenlerica Fl. Welt.
■Aster dysenlcricus Scop.
Rulir-A. 1\. 7. 8. Der aufrechte, wollige Stengel ist mehr oder we¬
niger ästig und ungefähr fusshoch. Die abwechselnden, genäherten
Blätter sind zugespitzt und etwas gezähnelt, an der Basis zugerundet
Und auf beiden Mächen zottig weich. Die einzelnen Blumen sind ge¬
stielt, aufrecht, gelb, kleiner als die vorhergehendenund bilden Schirm¬
trauben. Die zahlreichen Hüllschuppen sind fast gleich und behaart.
Die zahlreichen Strahlblüthchen sind linienföimig, 3-zähnig, abstehend,
ttüt der Zeit umgerollt und doppelt länger als die Hülle. Ausser der
haarigen Krone des Saanicns findet sich noch eine häutige gezähnte.
Variirt mit fingerlangen, 1—2-blumigen Stengeln und mit 1J — 2
^'uss langen, sehr ästigen und vielblüthigcn. In Fl. D. 410. sind die
Strahlen zu lang angegeben. An Gräben, auf nassen Plätzen,

c. Inula H. Cass. anihodii squamis laxis apicc foliaccis:

4865. I. germanica L. foliis semiamplexicaulibus
°Vato,-lanceolatis integerrimis recurvis supra midiuscnlis
sublus pubescentibus, floribus coryinbosis, aiübodiis oblon¬
ge. Jacq. a. t. 134.
deutscher A. U. 7. 8. «Der aufrechte, runde Stengel ist ziemlich
8t l>arf, zottig, einfach, fusshoch und höher. Die abwechselndenBlätter
s,11d etwas rauh, am Rande scharf und endigen sich in einen krautar-
^Rcn Stachel. Die kleinen Blumen an der Spitze sind gelb, länglich
UU(1 bilden büschelförmige Schirmtrauben; ihre Stiele sind bis an den
Kelch mit kleinen Blättchen besetzt. Die ungleichen Hüllschuppen sind
'änzettförmig und an der Spitze rückwärtsgebogen. Die sehr zahlrei¬
chen Strahlen sind 2—3-zähnig. Er hat einen besondern, unangench-
n)c " Geruch. Auf rauhen Bergen; Oestr. Pfalz, Schwab. Frankr.
s achs. bei Röglitz, Barby, Halle bei Seeben, Schles.

4866. I. Bubonium L. foliis sessilibus oblongis
Cartilagineo-denticulatis scabris, caule corymboso, anlbodii
Scn <ainis ovalis oblusis squarrosis. Jaco. a. app. t. 19. As-
te <" Bubonium Soor. 1. 58.

Knorp e ]ig er a. ZJ. 7. 8. Der Stengel und die Aeste sind fast 2-
blüthig. Die hackerigon Blätter sind eirund - lanzettförmig, steif und
etw as zottig. Auf bewachsenen Plätzen, an Zäunen; im wärmeren
Kr »>", Litorale, Friaul.
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4867. I. en9ifolia L. foliis sparsis sessilibus Ü»
neari-Ianceolalis nervosis glabris margine scabris, caule subu-
nifloro. Jacq. a. t. 162. Aster ensifolius Scor.
Nervig ter A. t\. 8, Der Stengel ist ungefähr fussuoch und trägt
gewöhnlich nur Eine ziemlich grosse, gelbe Blume; doch sollen sich
auch mehrere auf einblumigen Stielen finden. Die Hüllschuppensind
am Rande etwas braun, gewintert und au der Spitze etwas zottig-
In Oestr.

4868. I. aalicina L. foliis amplexicaulibus lanceo-
latis recurvis nudis serratis scabriusculis, rainis angularis-'
interioribus altioribus. Fl. D. 786. Aster saücinus Scor.

Weidenblätteriger A. Z}. 7 —10. Der aufrechte, kantige Sten¬
gel ist kahl und 1 — 2 Kuss hoch; seine Aeste sind von der Höhe des¬
selben. Die abwechselnden Blätter sind halbumfassend, einander ge¬
nähert, herz - lanzettförmig, zugespitzt, steif, glänzend, lebhaft grün
und kahl. Die einzelnen Blumen an der Spitze sind von mittlerer
Grösse und gelb. Der Kelch ist kahl: seine äusse:' :n Blättchen sind
breiter und an der Spitze zurückgekrümnit; die inneren stehen aufrecht
und sind gefärbt. Kr variirt mit einfachen 1 — 3-blüthigen Stengel"-
Auf bewachsenen Flussufern, feuchten Plätzen.

4869. I. media M. B. pilosiuscula, foliis cordato-
Innceolatis sessilibus: inflmis subdcntalis corymbo subsim-
plici, anlhodiis pedunculisoue patenti-pilosis. Rciid. pl. cril.
Cent. VII.

Mittelschlag-A. ZJ. 7. 8. Wuchs von I. germanica, mit deren dol-
dentraubigem Blüthcnstande, Blüthenköpfchenaber von /. salicina. Zwi¬
schen Bingen und Creuznach am Rhein: Engüljunn, mitgetheilt vo"
Herrn Dr. Ziz.

4870. I. hirta L. foliis sessilibus semiamplexicaiüV
bus lanceolatifl oblusis recurvis obsolete serratis hirsutis»

caule birlo subunifloro, antbodii scpiamis lanceolatis ciliaüs-
Jac(j. a. t. 358. Aster hirlus Scor.
Steifhaariger A. li,. 7. 8. Er ist dem weidenblättcrigen A. Scm"
ähnlich, unterscheidet sich aber: durch einen runden, steifhaarigen Sten¬
gel, der nicht kahl, nicht gefurcht ist; durch etwas breitere u»
stumpfere Blätter, die einzeln steifhaarig, drüsig, geädert und am Rand
mehr gewiinpeit sind; durch lanzettförmige Hüllblättchcn, die Vorzug
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•ich stark gewimpert und Mattartig sind und von denen die inneren
allein etwas spreuartig, linienförmig und zugespitzt sind; durch eine
grössere wohlriechendeund schönere Blume. — Die ganze Pflanze ist
"dt borstenförraigen; an der Basis verdickten und 4, 5-mal gegliederten
Haaren besetzt. Auf bewachsenen Anhöhen, in Waldgebirgen.

4871. I. montana L. foliis lanceolatis hirsutts inle-
gernniis, caule unifloro, anthodio brevi imbricato. Aster mon-
tanus luieus Tahekn. p. 717. icon.
"erg-A. 2J. 5.6. Der sehr aufrechte, behaarte Stengel ist scharf,
«tvvag kantig, gefurcht, ziemlich einfach und 1 — 1^ Fuss hoch. Die
abwechselnden, ungestielten Blatter sind etwas schief, aufrecht abstehend
*Wmlich stumpf, blassgrün und überall scharf. Die gelbe Blume an der
spitze ist schön und fast nugestielt. Die Hülle hat lanzettförmige, be¬
haarte, scharfe, gewimperto und aufrecht abstehendo Blättchen. In
bestreich, der Schweiz.

4872. I. Oculus-Christi L. foliis oblongo-lan-
ce olalis inlegemmis cauleque lanato-sericeis, radicalibus longe-
spatulatis, squamis anthodii hemisphaerici laxis subulatis;
lt 'cop(aculo seluloso. Jctj. austr. t. 223.
^hristaugen-A. 2|. 7. 8. Etwa einen Fuss hoch, aufrecht, sanft-
bogig 5 g anze pflanze seidenglänzend, Fruchtboden mit kurzen Borsten
Ulö die Grübchen herum besetzt. Ungarn.

4873. I. cainpestris I3ess. foliis oblongo-Ianceo-
lf*us iiitegerrimis cauleque sublanalo, radicalibus longe spa-
lulatis^ caulinis ovato-amplexicaulibus, squamis anlbodii
lei| üspliaerici laxis subulalis, reccptaculo glabeirimo. /. Ocu-

*»•* Christi M. 13.

e 'd-A. zj. 7. 8. Voriger sehr ähnlich, grün, weniger wollig, Sten-
£ e 'bl;itt er breiter, Fruchtboden vollkommen kahl. Taurien, Podolien,
Mähren. Wir haben Exemplare von allen Standorten verglichen und
fcwau untersucht.

4874. I. Oetteliana Rchb. foliis lanceolatis sub-

«enintis cauleque corymboso sublanalis, anlbodii squamis
lanceolalis iliscuin acquantibus. /. britannka Fl. dan. 413.

^«ttel's A. 2}. 7. 8. Ich nannte die Pflanze im Jahre 1821 so, weil
10 Exemplare, durch welche ich damals auf die Art aufmerksamwurde,

I
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von Okttrt.'s Standorten der 1. Oculus-Christi, aus der Lausitz, her¬
rührten. Ich habe sie seitdem auch anderwärts gefunden, und von an¬
dern Orten gesendet erhalten. An der Abbildung der 1. britannica in
der Fl. dan. hat man schon lange mit Recht gezweifelt, und sie stellt
allerdings nicht jene, sondern unsre Pflanze dar, von beiden will ich
indessen gute Abbildungen in den planus crilicis geben. Die Hüll"
schuppen zeigen den auffallendenUnterschied sogleich , und lassen viel¬
leicht keine Uebergänge zu.

4875. I. britannica L. foliis amplexicaulibus lan-
ceolatis basi serralis sublus cauleque pilosis, r.Tiiis lateraU-
bus medios snperanlibus, antbodii squamis angustissime linea-
ribus, disco brevioribus. Schk. t. 247. Aster britannicus V\-
Wett. — ß. arenaria foliis inlegerriuiis.
Wiesen- A. 1\. 7. 8. Die kriechende Wurzel treibt einen aufrechten,
runden, mehr oder weniger zottigen Stengel, der nach oben getlieilt !<*•
Die abwechselnden, tingestielteu Blätter sind zugespitzt, flach, an der
Basis mehr oder weniger tiefgezähnt, auf der Oberfläche lebhaft grü»
und fast kahl, auf der untern etwas zottig-grau. Die einzelnen Bl u'
inen an der Spitze sind gross und gelb. Die zahlreichen Strahlen sin"
linienformig, zart, 3-zähnig und fast 3-mal länger als die Hülle. D' c
schmalen linealischen Hüllschuppeu stehen schlaff ab und sind äusser-
lich leicht zottig. An Gräben, l'lussufern, auf feuchten Stellen. — '"
dürren Sandgegenden findet sich die Varietät mit ganzrandigen Blät¬
tern, und weichem Ueberzug aller Thcile.

d. Corvisartia Murat. anthodii squamac ext. obovatae, int. sp a'
tulatae coloratae:

4876. I. Helenium L. foliis amplexicaulibus ov.'i-
Ü8' rugosis subtus tomenlosis, anthodii squamis ext. obovaüS"
Engl. b. 108. Fl. ü. 728. Hayne Arziig. VI. 45. J» teT
Helenium Scoi-.

Kcht er A. 1\. 7. 8. Die dicke, ästige Wurzel ist schleimig, gewi" -2'
haft und bitter; sie treibt einen aufrechten, steifen, kantigen, Bete«
Stengel, der aufwärts ästig und 2 — 5 Fuss hoch ist. Die ungle> cl
sägezähnigen Blätter sind auf der Oberfläche scharf: die sehr gros»« 1'
gestielten Wurzelblätter eirund und stumpf; die eirund - lanzettförmig 8
Stengelblätter umfassend. Die einzelnen Blumen an der Spitze sind g
stielt, gross und gelb. Die äussern Hüllschuppen sind blattartig, ff 0
und filzig; die Innern linien-lanzettförmig, vertrocknet und oft*
In Baumgärten, an Dörfern, in Gcbirgswäldern.
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Der echte Alant hat einen starken Geruch und bittern Ge¬
schmack; er ist zertheilend, auflösend, »chweiss- und harntreibend
und magenstäikcnd. Man bereitet einen Alantwein daraus. Die Wur-
2*1 hat gute Wirkung bei der Räude der Schaafc; sie enthält Par-
bestofl' und ihr Rauch vertreibt die Mücken. Es ist gebräuchlich:
Eitulae campanae, seu llelenü ratlix. — Der Ruhr-AI. ist zusam¬
menziehend und ward in der Ruhr gerühmt und man führte: Comi-
E"e mediae, seu Arnicae iuedensis herba. Mehrere verdienen in die
Gärten aufgenommenzu werden.

H o p p c a, llopped .'

4877. IT. sibirica Rchd. racemo erecto. Cineraria
sihirica L. WiXWI. Kit. 1. 16.

Sibirische H. 7\. 6.7. Die schöne Pflanze erreicht eine bedeu¬
tende Höhe, hat grosse Huflattigblätter, und eine endständige, auf¬
rechte Blüthentraube, mit gelben Blüthen, die Randblüthchen haben
a «sser dem 3-zähnigen Strahl noch 2 kleine derselben entgegengesetzte
* ;ihnchen, und unfruchtbare Staubbeutel wie Arnica. In Sümpfen in

In Böhm. Schlesien im Gesenke, Polen, Russland,A1pengcgenden
Sibirien.

Arnica, Wotverley.
Lrnica H. , Cass. *)
ana
53.

L. foliis
Schk. f.

ovatis
248.

integris
Hayne

: cau
Arzug

4878. A. mon

!lui S opposilis. FI. D^^^^^^^^^^^^^^^^^_
Berg-\v. 2{- 6 —9. Der aufrechte, einfache Stengel ist gestreift,
mit gefärbten Haaren besetzt und 1 — 2 Fuss hoch; es finden sich
zuweilen 2 __ 3 entgegengesetzte, einblüthige Aeste. Die stumpfen
ziemlich dicken Blätter sind zottig; auf der Oberfläche lebhaft grün,
au f der untern blasser. Die Wurzelblätter verschmälern sich in Stiele
und liegen auf der Erde; der Stengelblätter sind gewöhnlich 2 oder 4;

") A montana ist allerdings, genau genommen, von allen Cewäch-
Setl ! die man sonst mit ihr zusammenstellte, sehr verschieden, und
Sc 'ion ihr Habitus, und ihre gegenüberstehendenBlätter hätten dies an¬
deuten können: Grammarthron, Gerbern, Delüdiastrum und Hetcrole-
Pw sind vorzüglich abgesondert worden.

,1
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schmaler und kleiner. Die einzelnen Blumen an der Spitze sind schön,
goldgelb und etwas überhängend. Die langen Strahlen sind gestreift
und 3 — 4-zähnig. Die (20) linienförmigen, gleichen Hüllblättchen
sind an der ßasis höckerig und an der Spitze gefärbt. Die Strahlblüth-
chen haben 1—4 Antheren ohne Staub. Die Fruchtknoten sind gestielt;
der Fruchtboden ist behaart; und die Saamenkronen gefiedert. Auf
ßergwiesen, Heiden. ,

b. Aronicum Nbck. *) (Grammarthron H. Cass. ) anlhod
discum excedens, squamis subacqualibus foliaccis iriplici scrie. Jtec.
nuduw. Achenia cylindrica, striata villoia, singula pappo piloso:

4879. A. scorpioides JL. foliis dentatis, dentibus
acuminalis: radicalibus petiolalis elJiplico-suhrolundis; cau-
Unis alternis oblongis. Jacq. a. t. 349. Aster scorpioides
Scor. JJoronicum Hallen Tsch. Aronic. scorpioides RchB«
Fl. gerin.
Scorpionartiger W. y. 7. 8. Der 6 — 12 Zoll hohe Stengel ist
mit einigen weichen Blättern versehen und trägt eine grosse, gelbe
Blume. Alle Saamcn haben Kronen. Auf Alpen; Oestr. Salzb.

4880. A. Doronicum Jcq. foliis remote dentati»
hirsulis: radicalibus petiolalis oblongis basi anguslatis; cau-
linis allernis oblongo-lanceolalis. Jacq. a. t. 92. A. Clusu
All. t. 17. f. 1. Bariiel. 265. Aronicum Doronicum Hchb.
Fl. germ.
Alpen -W. 7J. 7. 8. Die grosse, schöne Blume ist orangegelb. Au«
fels. Alpen; Ocstr. Steycrm.

4881. A. glacialis Jcq. foliis subdenlatis subhirsu-
tis: radicalibus pcüolatis oblongis basi rolundalis; caulim'
allernis oblongo-lanceolatis. Jacq. ic. r. 3. t. 586. Aronicii" 1
glaciale Hchb. Fl. germ.
Bis-W. T\. 8. Die schiefaufsteigende Wurzel ist etwas süss und
hat sich deckende Quernähte. Die Blätter sind alle buchtig-gezähnt'

' *) Vergl. noch Aronicum Jlauhini und A. latifolium in der Flo r
germanica.
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die des Stengels umfassend. In der Nähe der Eisregion auf Alpen;
Kärnth. Salzb.

*• Bellidiastrum Mich, anthod. hemisphacricnm duplici scrie oe-
quale. Flosc. marg. rudiaii feminei (sJam. nullis). Ilec. nulluni

planiusctdum. Achcnia obnvata, pappus pilosus scubrr:

4882. A. Bellidiastrum W. scapo unifloro nudo,
foliis peliolalis obovatis repandis. Doronicum Bellidiastrum
Linn. Jacq. a. t. 400. Aster Bellidiastrum Scor. Belli-
diaKirum Michelii H. Cass.

Masslieb artiger W. 1\. 5. 6. Er ist dem gemeinen Manlieb
se hr ähnlich, unterscheidet sich aber: durch einen höheren, oft gegen
1 Fuss hohen, stärkeren Schaft; durch fast gleiche Kelchblättchen in
einer doppelten Reihe, wovon die äusseren länger sind; durch eine fast
doppelt grössere Blume; durch die Saamen, welche sämmtlich unge¬
stielte, etwas federartige Kronen haben. Auf Gebirg. Oestr. Bay.
S »lzb. Tyr.

Der Berg- W. ist ein vortreffliches Reizmittel; eines der sicher¬
en und besten Mittel bei Quetschungen; es widersteht der Fäulniss
Und verbessert die Säfte. Es ist gebräuchlich: Arnicae radix, herba,
flores. Diese letztern werden oft mit andern gelben Blüthen verfälscht.

I

Doronicum, Gemswurz *)

4883. D. Pardalianches L. foliis denticulatis:
sl"ttmis subrolundo-cordatis; mediis spatulato - cordalis; in—
»erioribus et radicalibus cordatis peliolaüs. Engl. b. 630.
Jac Q- a. t. 350. Schk. t. 249. Hathb Arzng. VI. 21.

"«meine G. 2|. 5 — 8. Die Wurzel ist kriechend und an der
Spitze gebartet. Der aufrechte, gefurchte Stengel ist behaart-scharf,
nach oben etwa» schmierig und 2 — 3 Fuss hoch. Die ausgeschweift-
Sezähnten Blätter sind behaart und etwas weich: die der Wurzel sind
6 v°ss u n(j an j er jj as ;s geöhrt; die des Stengels wechseln ab, sie sind
""»fassend und kleiner. Die einzelnen Blumen an der Spitze sind gross,
6 clb und langgestielt Die linienförnügen Schuppen sind spitzig, behaart

». *) In der Fl. germ. sind noch D, longifolium C. Baijh. und D.
Wotthioli Tscu. zu vergleichen.
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und doppelt länger als die Scheibe. Die sehr zahlreichen Strahlblüth-
chen sind ünienförmig und an der Spitze 3 ----- 5-zähnig; sie haben
Antheren, die oft Staub enthalten. Die Sar.men sind gefurcht: die der
Scheibe haben eine scharfe Krone. Der erhabene Fruchtknoten ist
grubig. Auf Wies. Berg.; Oestr. Krain, Bay. Regensb. Salzb. Schwab.
Frank. Wett. Frankf. a. M. Neuw.

4884. D. scorploides W. folüs denlatis, radica-
libus petiolalis ovatis, caulinis inferioribuS scssilibus aui'i-
mlalis , superioribus scssilibus cordalis. Hayne Areüg-
■VI. 22.

We gebreitblätterige G. 1\ 5 — 6. Sic unterscheidet sich von
der vorherg.: durch einen Stengel, der nur an der Basis behaart un<»
scharf, aufwärts nur etwas behaart und ziemlich glatt ist; durch blass-
grüne Blätter, die zottig, verloren gezähnt und ziemlich stumpf sind 1
die Wurzel- und untersten Stengelblätter verschmälern sich in langet
riiinenförmigc Stiele, die kielfÖrmig, an der Basis breiter, etwas hälV
tig sind und den Stengel umfassen; die obersten sind länglich-eirund,
an der Basis schmäler, ungestielt und umfassend; durch blassgclbe
schöne Blumen, die 2 — 3 Mal grösser und abwechselnd, deren abcf
weniger sind. Galizien, Oestreich auf Voralpen.

4885. D. austriaca m W. folüs denliculatis: sum-

mis lanceolatis ainplcxicaulibus; inferioribus spalulato-ov*"
tis; radicalibus cordalis peliolalis. Jacq. a. t. 130-

Oestreichischc G. ZI- 7. 8. Auf Gebirg.; Oestr. Kärntli. Sab*-
Ungarn.

4886. D. Orientale Ad. folüs dentalis, radicalibu»
renifbrini-cordalis longe petiolalis, caulinis cordalo-aniplexi"
caulibus. D. caucasicum M. B. D. Columnae Ten. V- c° r'
difolium Stern». Arnica cordaia Wulf, lion Tun«. -^'
Wulfeniana Pollw.

Orientalische G. T\. 4 — 5; Nach meiner Untersuchung ein wan -'
res Doronicum, unbegreiflich, wie man noch neulich die Pflanze i" 1' 0,
Arnica stellen konnte. — Fast kahl, durch die Blattform ausgezeicl1'
net. Stengel wenigblüthig, doch auf fettem Boden auch sehr W»
uild vielblüthig. Auf Alpen; Caucasus, Tyrol, Stcyermark, Italien-
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4887. D. plantagineum L. simplex, siibunifloruin,
glabrum foliis ncrvosis, oyalo-ellipticis subdentatis, infimis
pctiolatis, superioribus semiainplexicaulibus. Monis, s. 7.
t. 24. f. 9.
Wcgcrigblätterige G. 21.5—6. Einfach und schlank, meist
Önblüthig, Blätter rippig. Ungarn, Frankreich.

Die gewürzhaftc Wurzel der gemeinen G. ist frisch etwas süsslich,
aber nicht giftig. Man gebrauchte ehedem: Doronici radix.

Helenium, Helen ie.

X- 4888. H. autumnale L. foliis serratis glaberri-
mis, radice pereiini. Schk. t. 250.
Herbst-H. 1\. 8 — 11. Die zahlreichen Stengel werden 4 — 5
Fuss hoch und höher; sie sind von den herablaufenden Blättern geflü¬
gelt. Die schöngelben, ziemlich grossen Blumen bilden an der Spitze
Schirmfaauben. Der Saame ist gefurcht. In Nordamerika.

Sie kommt in jedem Boden fort. Man vermehrt sie durch Saamen
«nd Wurzcltheilung.

B e 11 i s , Massliebe.

4889. B. perennis L. scapo nudo, foliis obovalis
«enatis liirsutis, radice repente. B. perennis Wmu. Engl.
,J . 424. Fl. D. 503. Schk. t. 251.
Ausdauernde M. V,. Sie blüht das ganze Jahr. Die Wurzel treibt
«'nfachc, aufrechte Schäfte, die rund, fingerlang und einblüthig sind.
Die Blätter an der Wurzel bilden auf der Erde einen Kreis und ver-
schniälern sich in Stiele. Die schöne Blume hat eine goldgelbe, kegel¬
förmige Scheibe und weisse, auch wohl schön roth überlaufene Strah-
*«M diese sind sehr zahlreich und ausgerandet. Die zusammengedrück¬
ten Saamen sind behaart. Es linden sich in den Gärten mehrere Ab¬
aßen, Tausendschonehen. Auf Wies, und Trift.

Die Blätter dieser Pflanze geniesst man im Frühjahr als Salat und
Gemüsse. Ehedem war gebräuchlich: Ucllidis minoris herba, florcs.

Georgina, Georgine.

~& 4890. G. purp urea W. raclii foliorum alala,
Mtohr'tHandb. d. Gcwächsk. 3te Aufl. IL 2. 101

■
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foliolis ovatis acuminatis serralis subliis nilidis glnbvis, an-
tliodio exteriori reflexo. Dahlia pinnata Cat. ic. 1. t. 80.
Purpurfarbige G. 1\. 6— 8. Die Wurzel dieser und der folgen¬
den beiden Arten besteht aus länglichen, spannelangcn, an beiden En¬
den verdünnten, wagerechten Knollen; sie treibt mehrere mannhohe
Stengel. Auch die untersten Blätter der hier angeführten Arten sind
gefiedert; ihre untersten Blättchen sind 3-zählIg, zuweilen auch mehr
zusammengesetzt; die obern sind einfach und ungleichpaarig gefiedert;
die obersten 3-zählig oder einfach. Diese unterscheidet sich von den
folgenden: durch die geflügelte Spindel der obern Blätter; durch die
auf der Unterfläche Labien, glänzenden Blättchen; durch die äussere
Hülle, die schon bei der noch geschlossenen Blume rückwärts gebogen
ist; und durch die zahlreichen, schön purpurroten Strahlen. Nur bei
dieser sind die obern Blätter einfach gefiedert. In Mexiko.

%: 4891. G. rosea W. rnclii folionim niirla, folio¬
lis ovatis obtusiusculis obtuse seiralis glnbris, anlbodio ex¬
teriori patente. D. rosea Cav. ic. 3. t. 265.
Rosenfarbige G. 2J.. 7.8. Sie unterscheidet sich von der vor-
herg.: durch eine nicht geflügelte Blattspindel; durch grob und stumpf
sägezähnige, dunkelgrüne Blättchen; durch eine grössere, rosenrothß
Blume, deren äusserer Kelch absteht; durch 8 Strahlblütbchen. Sowohl
diese als die folgende Art haben sich, seitdem sie so häufig cultivirt
worden, so sehr vermischt, dass eine Menge Mittelschläge entstanden
sind, und man gegenwärtig kaum noch die Grundformen herausfinden
kann. Das.

$& 4892. G. coccinea W» raebi foliorum nuda,
foliolis ovalis acuminatis serratis subtus scabiiusculis, an-
thodio exteriori patente« D. coccinea Cav. 1. c. t. 266-
Cuht. mag. t. 762.

S cbarl ach farbige G. 2J. 7.8. Sie unterscheidet sich von der
erstem: durch die ungeflügelte Blattspindel; durch die Blättchen, vvel'
che auf der Unterfläche nicht glänzen, sondern ziemlich scharf sind;
durch eine kleinere, scharlachrotbe Blume mit einem äusseren, abste¬
henden Kelche; durch 8 — 10 Strahlblütbchen. Das.

Diese schönen Gewächse säet man ins Mistbeet und setzt hernach
diePflanzen ins Land, wo sie oft im ersten Sommer blühen. Will man sie
mehrere Jahre erhalten , so pflanzt man sie im Herbst in ein Gefäs»
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mit Erde oder Sand und überwintert sie an einem trockenen frostfreien
Orte. Den folgenden Frühling setzt man die Wurzeln wieder ins Land.
Bedeckt man diese, so halten sie auch den Winter im Freien aus.

Tagetes, Sammetblume,

% 4893. T. lud da Cav. foliis .simplicibus lanceo-
lalis tenuissiine serratis basi cilialis. T. lucida Cav. ic.
t. 264.

Ol an z ende 8. 2J.. 7 — 9. Aus der ästigen Wurzel entspringen
mehrere Stengel von gleicher Höhe. Ihre länglich-lanzettförmigenBlät¬
ter sind entgegengesetzt, spitzig-sägezähnig, glänzend und nicht ver¬
wachsen. Die kleinen Blumen an der Spitze sind tief gelb und stehen
in Schirmtrauben. In Mexiko.

2<- 4894. T. patula L. foliis pinnalis: foliolis Inn-
ceolalis cilialo - serralis, pedunculis unifloris subincrassalis,
anthodiis laevibus, caule paiulo. Schk. t. 251.
Gemeine S. ©. 3— 10. Der Stengel wird 2 Fnss und höher, er
ist ziemlich ästig. Die Hülle hat gewöhnlich mehr als 5 Zähne. Es
finden sich bald mehr, bald weniger Strahlblüthchen, so dass der
Zwitter bald mehr, bald weniger sind. Eben so veränderlich ist ihre
Farbe; dunkelorange mit einem helleren Gelb erhöht, oder auch fast
einfarbig mit einem blendenden Gelb eingefasst. Von den Spreublätt-
chen der Saamenkrone sind 4 um die Hälfte kleiner und abgestutzt
Das.

•fe 4895. T. ereeta L. foliis pinnatis: foliolis lan-
ceolalis ciliat'o-serratis, pedunculis unifloris venlricoso-incras-
sniis, anthodiis angularis, caule erecto. Iynour del. 1. t.
S - 6. a. Schk. t. 251. genitalia.
Grossblumige S. O- 7 — 10. Der einfache Stengel theilt sich
'n wenige Zweige; sie ist übrigens der vorigen sehr ähnlich. Die
nackten Stiele sind einblumig; die Blumen viel grösser, ohne die rot he,
sammetartige Farbe der vorigen, blass oder goldgelb, einfach oder ge¬
füllt in mancherlei Spielarten. Die Spitzen der Antheren sind bloss
■"cissgerandet,bei der vorigen ganz weiss; die Narben sind zwar län¬
ge'", aber nicht so dick und weniger deutlich mit gestielten Drüsen be¬
setzt. Die Saamenkrone besteht aus 5 Spreublättchen, wovon 4 weit
kürzer und abgestumpft sind. Das.

101*
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Man säet sie in Töpfe oder ins Mistbeet und verpflanzt sie dann
in volle Sonne und guten Boden, wo sio sich oft selbst aussäen. Die
erste kann auch durch Wurzeltheilung vermehrt werden.

Z i n n i n, Zinnie.

$& 4896. Z. pauciflora L. floribus folilsque cor-
dato-lanceolatis amplexicaulibus sessilibus. Lam. ill. t. 685«
Rudbeckia Zisflf. gotl. t k 1.

Wenigblumige Z. ©. 6 — 9. Der aufrechte, runde Stengel ist
in einige Zweige getheilt und 2 — 3 Fuss hoch und hat 3-nervige Blät¬
ter, die kahl, ganzrandig, aber am Rande scharf sind. Der Kelch ist
kahl und walzenförmig; die gelbe Krone bleibend. Es finden sich Aeste
in den Blattwinkeln, die höher als die Stengel sind. In Peru.

% 4897. Z. multiflora L. floribus pedunculalis,
foliis ovato-Ianceolalis subpeliolalis. Linn. dec. 23. t. 12.
Jacq. obs. 2. t. 40.
Viel blumige Z. Q. 7 — 10. Der Stengel ist aufrecht, behaart
und 1 -J-— 2 Fuss hoch: seine zottigen Seitenäste sind weit höher und
endigen sich in verdickte Blumenstiele. Die kahlen Blätter sind ganz¬
randig. Die Blume enthält oft mehr als 20 Strahlblüthchen, welche auf
der Oberfläche schön roth, auf der untern strohgelb sind. Doch mit
der Zeit wird die obere der untern und der Scheibe gleich. Sie va-
riirt mit gelben Blumen. In Louisiana.

#$4898. Z. verticillata Asdr. floribus peduncu¬
lalis, foliis verticillalis ovato - lanceolalis peliolalis, radio
duplici. Andh. rep. 3. t. 189.
Quirlblätterige Z. ©.7 — 10. Der Stengel ist gewöhnlich ein¬
fach und 2 Fuss hoch und drüber. Die Blätter sind auf beiden Flächen
mit vertieften Punkten besetzt; sie stehen zu 3, 4, 5 und mehreren,
aber auch einzeln und abwechselnd. Einige Seitenzweige endigen sich
in verdickte Stiele, die Blumen mit einer Menge Strahlen tragen;
diese haben eine schönrothe Oberfläche und eine gelbliche untere. Di*
Blumen sind oft monströs, als wenn 2 — 3 in eine einzige verwachsen
wären. Die sümmtlichen Blüthchen haben einen 3-fachen Staubweg i
in dem Fruchtknoten zeigt »ich ein frei herabhängender Faden. 1°
Mexiko.
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-X- 4899- z - elegans Jacq. floribus pedunculatis,
folüs oppositis eordalo-oratis sessilibus amplexicaulibus, caule
liirto, paleis corollae serratis. Jacq. i. r. t 589. Z. vw-
lacea Cat. ic. 1. t. 81. Ato». rep. 1.1. 55.
Schöne Z O. 8. 9. Der behaarte Stengel tlieilt sich in verschie¬
dene Zweige und ist 2 Fuss und höher. Die Blätter haben 3-5
Nerven Die schönen grossen Blumen haben beinahe 2 Zoll im Durch¬
messer; ihre 10-12 Strahlen sind hellviolett; die Zwitter gelb. Das.

& 4900. Z. tenuiflora Jacq. floribus peduncula¬
tls, folüs cordalo-lanceolatis petiolatis, radio lineari lanceo-
lato reflexo. Cumt. mag. t. 555. Jacq. i. r. t. 590. Z. re-
rolula Cav. ic. 3. t. 2ol.
« u ,,,..,,,;„. 7 (7) 7 8. Sie hat ungefähr die Höho der vo-

ÄÄ £2 »e Saamen der Zwitter sind bald mit
einer sehr langen, bald mit 2 kurzen Grannen versehen. Das.

Die beiden ersteren säet man im April ins Mistbeet und pflanzt sie
im Anfange des Mav's ins Freie; sie verlangen eine gute•£*»»»
gegen Süden. Die beiden letztem bringen im Freien keinen reifen
Sa^en ffiTn thut daher wohl, wenn man ein Paar Pflanzen davon in
Sommerkasten stellt.

Chrysanthemum, Wucherblume.

4901 Ch. ceralophylloides All odscendens,

folüs inciso-pinnalis, laciniis Uneari-suhbiüd«. All. ped. 1.
37. f. 1.
O „ ii v11 *. - ,\ »• W ,U. Meist schlaff aufsteigend, Blätter mehr

CA. Leucanthcmum. Alpen; Piemont,

4902. Ch. Halle» S„t. folüs, euneato dilataüs ta-
«isis, incisuris falcatis. Barrel, ic 458. 1. 11.
Halles W U 1. 8- Nor ein paar Zoll hoch, BVuthen fast w.e be,
lo.gende m ^i weU, Auf dem Gerolle hoher Alpen.

/l(lft „ r , n ,ratum L. folüs omnibus euneiformi-
4903. Ch. at atum ^ ^

oblong« nrgutc serraüs, cauiu ■ «h

I
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Barrel. 458. f. 1. Jacq. fragm. t. 44. — Ch. Leucan-
themi forma alpina. Hchh. FI. germ.
Schwarzgekelch te W. 1\. 7. 8. Der steifliche, kaum behaarte
Stengel wird 2 — 3 Zoll lang. Die Wurzelblätter sind an der Spitze
eingeschnitten; die des Stengels kahl, etwas fleischig, lanzettförmig,
meistens auch sägczähnig. Die Kelchschuppen sind am Rande schwarz
und vertrocknet; die äusseren etwas gewimpert. Die kleinen Blumen
»tehen einzeln. Auf Wies, der Alpengeb.; — Fast nur Alpenform von
Ch. Leucanthemum.

4904. Ch. alpin um L. folils spalulato-pinnati/ulis
longo peliolatis supra glabris sublus tomentosis: caullnis
summis intcgris llnearibus, canle unifloro. Bau. ic. 458.
F. I. Pyrethrum alpinum TVilld. alrafum Sturm V. 19.
Far. Ch. minimum Vill. tomeniosum Lois.

Alpen - W. H. 7 — 9. Der einfache, liegende Stengel wird 1 \ FuSS
hoch und hat Ausläufer. Die Blätter stehen zerstreut, sie haben oft 7
ganzrandige, spitzige und entferntstchende Abschnitte. Die Kelchschup-
peu sind schwarz und rauschend. Es findet sich keine Saamenkrone.
Auf den höchsten Alpen; Steycrm. Kärnth. Krain, Tyr. Schweiz.

4905. Ch. montanum L. foläs inferioribus petio-
lalis spatulalis serralis: superioribus liiieari-lanceolalis serra-
tis, caule subunifloro. Jacq. oba. IV. t. 91. Ch. hetero-
phyllum W. All. ped. t. 37. f. 2. Ch. la/iccolalum PehS.

B e r g - W. U- 6. 7. Sie unterscheidet sich von der weissen W. •'
durch schlankere, behaartere, steifere Stengel; durch die untersten
Blätter, welche umgekehrt eirund-spateiförmig; durch die mittelsten,
die lanzettförmig; und die obersten, welche linienförmig und ungestielt;
durch doppelt kleinere Blumen. Montpellier, Italien, auf Wiesen des
Montespaccato bei Triest: Hüxniiold.

4906. Ch. Leucanthemum L. radio albo, foliis
radicalibus obovatls peliolatis, caulinis amplexicnulibus lau-
ceolalis serralis, basi incisis. Engl. b. 601. FL D. 994-
Schk. t. 253. seinen. Stürm 1. 2. Malricaria Scor. Ch.

montanum Willd. Roth, et Aorist, germ. — De forma alpin*
cf. Ch. airatum Jcq. fragm.
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Weisse W. 21. 5 — 7. Die aufrechten, kantigen Stengel sind ein¬
fach , ziemlich kahl, seltner ästig und 1 — 2 Fuss hoch. Die ziemlich
steifen, dunkelgrünen Blätter sind glänzend und fast kahl: die der
Wurzel sind gekerbt; die obersten entfernt sägezähnig. Die grosse,
schone Blume an der Spitze ist wohlriechend; ihre Scheibe ist erhaben
und gelb; ihr Strahl weiss. Die kahlen Kelchschuppen sind an der
Spitze bräunlich. Der braune Saame hat 10 weissliche, erhabene Rip¬
pen, aber keine Krone. Sie variirt mit ganz zottigem Stengel und mit
ungezähnten Strahlen, dann mit ästigem Stengel und grob gesägten
blättern. Auf Wies., Trift.

5^4907. Ch. carinatum, Schotjsb. foliis bipin-
nalis rarnosis glabris, anthodii scniainis carinatis. Ch. curi-
natum Schousb. marocc. t. 6. Ch. tricotbr Atvnu. reu. 2.
«• 109. Ismella caiinala H. *Cass.

Drei farbige W. Q. 6—8. Sie ist die schönste unter allen. Der
ziemlich einfache Stengel wird etwa einen Fuss hoch. Die äusseren
Hüllschuppenallein sind kielförmig; die inneren flach und häutig. Die
Scheibe ist dunkelroth; die Strahlen sind weiss und an der Basis gelb,
hei einer Abänderung auch ganz gelb. Auf sand. Ufern der Barbar,
«ei Mogadore.

% 4908. Ch. in die um W. foliis obovalis basi at-
tenuaiis trilobis dentatis , caule ramoso, rftmis unifloris.
Malrlcaiia siricn.s/s Pluck. ninaltb. I. 430. f. 2. Humi-ii.
a "ib. 5. 1.91. f. 1.

Indische W. - tj- 10 —12. Dieser immergüne Strauch hat viele
2 — 3 li' uss hohe, röthliche, weichbehaarte Stengel. Die abwechseln*
" e", gestielten Blätter sind auf der Oberfläche grün, auf der untern
w eisslich und weichbehaart; ihre Stiele sind oben etwas flach und rin-
nenformig. Die einzelnen Blumen stehen auf der Spitze; ihre Strahlen
'sind gelb. Auch diese ist eine der schönsten, kommt aber nicht echt
in den Gärten vor. In Ostindien.

4909. Ch. segetum L. foliis amplexicaulibus ob-
lo "is ineiso-denlalis glauecscentibus. Engl. b. 540. Fl. D.
995. Schk. 1. 253. semen. Pyretlirum sege/.um Fl. Welt.

Eigentliche W. O- 7— 9- Der aufrechte, kantige Stengel ist
kaM, graugrünlich, ästig und 1 — 2 Fuss hoch. Die abwechselnden,

■
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ungcstieltcn Blätter sind gegen die Spitze hin erweitert und 3-spaItig
und kahl. Die einzelnen, gestielten Blumen an der Spitze sind schön
und ganz gelb. Die eirunden Kelchschuppen sind am Rande häutig und
die inneren grösser. Die Strahlen sind verkehrt-herzförmig. Der Saame
hat 10 erhabene Rippen, die an der Spitze Höcker bilden, aber keine
Krone. In ganz Deutschi, unter der Saat, nur hier und da ein sehr
lästiges Unkraut.

^4910. Cb. coronarium L. ioliis biplnnalifidis
aculis exlrorsum lalioribus, caule ramoso. Lam. ill. t. 678.
f. 6.
Garten - W. ©. 7.8. Der ästigo Stengel wird 2 — 3 Fuss hoch.
Die saftigen, bläulichgrünen Blätter sind bald mehr, bald weniger ein¬
geschnitten. Die einzelnen Blumen an der Spitze sind gewöhnlich ganz
gelb; sie ändern aber auch in anderen von hellerem und dunklerem
Gelb ab. Zuweilen vergrössern sich die Zwitter in der Mitte und die
Blume erscheint dann wie gefüllt. Auch werden die Strahlblüthclicn
oft trichterförmig. Auf Candia, Sicil. in der Schweiz.

Ehedem führte man von der weissen W.l Uellidis pratensis herba.
Die ausländischenArten kommen alle im Freien fort; nur die indische
IV. will im Winter bedeckt s nyn; auch niuss sie warm gehalten wer¬
den, wenn die Blumen zur Vollkommenheitkommen sollen. Sie ver¬
langen gute fruchtbare Erde. Die Sommergewächse säet man an Ort
und Stelle.

Pyrethrum, Beriramwurz *). '

4911. P. corymbosum W. folüs pInnatis: pinnis
lanceolalis piunatifidis argute serralis: sumtnis confluenlibus,
pedunculis corymbosis. Ckrys. corymbosum Linet. Jacq. 8.
<. 379. Schr. t. 253. achenium.

Schirmtraubige B. ZJ. 6. 7. Der aufrechte steife Stengel ist ge¬
furcht, kahl, einfach und 2— 3 Fuss hoch. Die abwechselnden Blät¬
ter sind ungestielt, bald auf beiden, bald blos auf der untern behaart.
Die häufigen Blumen an der Spitze bilden eine ästige, flache Schirm-

*) In der Flora germanica sind noch aufgenommen: /*. elegant
Por.i.iN. P. cinerariaefolium Trev. Renn. hört. t. 36. P. Clusii Fucii.
P. uliginosum W. K.
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traube und haben gefurchte Stiele. Die Strahlen sind weiss, die
Scheibe ist gelb. Die linienförmigen Kelchblätter sind etwas zottig,
am Rande vertrocknet und schwarz. Der 5-kantige Saame hat eine
gekerbte Krone. In Gebhgsw.

4912. P. macropbyllum W- foliis hirtis subsessi-
übus piunalifidis denl'atis oblusis, coryinbo ienuinali com-
l'ficlo. P. macrophyUum Wm». Chrysanthemum macro-
pJiyllum Waldst. Kit. 1. t. 94. Achilka macrophylla
Host. Pill. Mitt. il. t. 11. A. sambueifolia Dsf. Gym-
nocline aiilhemifolia H. Cass.

Grossblumige D. ZJ. 7. Sie hat das Ansehen der grossblältcrigen
Garte sie ist aber weit grösser. Der Fruchtboden ist nackt und der
Saame hat eine Krone. Auf Berg, in Krain, Kroatien.

4913. P. Parlhenium Sm. foliis pirmatis, pinuis
pirinatifidis oblongis oblusis denlalis: sumiuis confluentibus,
faule subiamoso, Acribus corymbosis. Hayne Arzng. VJ.
20. Malricaria Parlh. L. Chrysanlh. Fürth. Peiis.

Mutterkraut- B. 21. $. 7 — 9. Die aufrechten, gefurchten Ste'n-
' fiel sind kahl "und 2 — 3 Fuss hoch. Die abwechselnden, gestielten

Blätter sind etwas graugrün, feinpunktirt und haben erweiterte Fieder-
CW Die Blumen an der Spitze" haben lange, weichbehaarte, ge¬
drehte und mit Deckblättchen versehene Stiele. Die Scheibe ist gelb;
<ue weissen, kurzen Strahlen sind etwas abwärtsgebogen. Der weich-
be haarte Kelch hat an der Spitze vertrocknete, eingerissene Schuppen.
Die gefurchten Saamen haben eine häutige Krone. Der Fruchtknoten
iijt flach und nackt. Auf wüst. Platz, an Zäunen.

4914. P. maritimum Sm. foliis bipinnalifidis, pin-
n 's linearibus obtusis carnosis glabris trifidis, caule dill'uso

»amosö, pnppo lobalo. Engl, uert. 979. Chrys. marit.
Pens. Matric. maril. L.

Se e-B. 21. folgendem ähnlich, die Blätter aber dicklich, stumpf, Saa-
■"enkronc einerseits eingeschnitten-gezähnt. Am Seestrande des nörd¬
lichen Europa, wo es von folgendem wohl unterschiedenwerden niuss.

4915. P. inodoruin Sm. foliis bipinuatis, pinm«

■

1
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lineari-filiforrnibus aculis bi-tripartitis, caulo erecto rarnoso,
I-eceptaculo Solido. Engl. b. 676. Chrysanthemum iuodorurrt
Per*. Fl. D. 696. Stak. t. 253. Haywe Arzug. I. 4.
(Geruchlose B. Q. 7 — 9. Es finden sich gewöhnlich mehrere
Stengel von 1 — 1 -J- Fuss Höhe, die leicht gefurcht und an der Basis
braunroth sind: der mittlere steht aufrecht, die übrigen sind aufwärts-
gebogen und alle haben einfache Aeste. Die abwechselnden , ungestiel¬
ten Blätter sind fleischig; ihre Abschnitte sind kielförmig; die Mittel¬
rippe oben erhaben, unten kielförmig. Die Blumen stehen einzeln an
Ölen Spitzen der Aeste. Ihre 14 — 15 Strahlen sind gestreift, stumpf
3i-zähnig und weiss; die Scheibe ist halbkugclfönnig und gelb. Die
lt.ahlen, lanzettförmigen Hüllschi_ppen sind stumpf, am Rande häutig
und braun. Der Fruchtboden ist kegel- oder halbkugclfönnig und mi'
einem lockeren Marke angefüllt. Der unvollkommen 3-kaotige Saame
ii;t auf einer Seite erhaben, auf den übrigen einfurchig, und hat einen
häutigen Kranz. Auf Aeck. an Weg. |

Die Multcrkraut - B. hat die Kräfte des gemeinen Mutterkrauts,
nur hat sie nicht den angenehmen Geruch. Man führt nur selten noch:
Matricariac herba, flores. Sie findet sich gefüllt in Gärten.

M a t ri c ar ia, Mutterhraui.

4916. M. ChamomiIIa L. foliis bipinnatifidis lineari-
biis glahris, anlbodü squamis obtusiusculia, rcccptaculo cavo.
Engl. b. 1232. Schk. t. 253. b. Hayne Arzug. I. 3.

Gemeines M. Echte Kamille. ©. 6 — 8. Die leicht gefurch¬
ten Stengel sind 1—1,1 Fuss hoch: der mittlere aufrecht, die übrige»
aufwärtsgebogen; seine ästigen Zweige bilden fast eine Schirmtraube.
Die einzelnen, zahlreichen Blumen an der Spitze haben kahle, gefurchte
Stiele. Die kahlen Kelchschuppen sind nicht vertrocknet. Die kegel¬
förmige Scheibe ist gelb; die weissen, 3-zähnigen, 12—13 Strahle"
sind des Morgens und nach der Befruchtung abwärtsgebogen. D' e
länglichen Saamen sind gestreift. Die Blumen sind wohlriechend. U""
ter der Saat in den meisten Gegenden Deutschlands.

Die Kamille ist ein sehr vortreffliches Heilmittel. Sie enthält ei»
schön dunkelblaues, ätherisches Ocl, und ein bitteres Princip; vermöge
des erstem ist sie krampfstilleud, blähung- und schweisstreibend; und
vermöge des letztern magenstärkend. Es ist gebräuchlich: ChumomiU ae
vulgaris ßorcs , herba. Die Kamille färbt auch schon gelb.



Aulhcmis. ORDO IL 1587

Antheinis, Kamille *).

4917. A. Cola L. folüs bipinnatifidls: laciniis linea-
ribus subulatö - dentalis, paleis leretibus pungenlibus basi
dilntalis. Schk. t. 254. seinen. Lam. ill. t. 683. f. 3. Mo¬
nis, s. 6. t. 8. f- 11.
Stech ende K. O. 7 — 9. Der ästige Stengel breitet sich ans und
wird ungefähr 1 \ — 2 Fuss hoch. Die Zähne der Blattabschnitte en¬
digen sich in ganz feine, weissliche Spitzen. Die Blumenstiele sind
kaum nach eben verdickt; ihre Blumen sind von der Grösse der weis¬
sen Wucherblume. Die fruchttragende Scheibe hat einen flachen Kelch
l'nd ist die grösste dieser Gattung. Auf Aeckern in Italien, Istrien ?

4918. A. alpine L. folüs sessüibus pinnatifidis:
laciniis linfeari-subulatis pectinatis integerrimis, caule pube-
scente uuifloro. Jaco. a. app. t. 30. Stühm. V. 19.
Alpen - K. 1\. 7. 8. Die ganzrandigen Abschnitte der Blätter haben
eine kammförmige Stellung und sind am äusseren Rande mit einem und
dem andern pfriemen förmigen Zahne versehen. Die Kelchschuppensind
ai» Bande wie verbrannt. Die Strahlen sind , wie bei der vorherge¬
henden, weiss. Sie variirt mit 1-, 2- und vielblumigem Stengel. Auf
Alpen; Oestr. Salzb. Krain, Tyr.

4919. A. mucronulata Bertol. erecla, uniflora,
glabenitna, folüs longo peliolatis pinnatifidis subbipiniiatili-
djstjue, laciniis linearibus. A. styriaca Vjest. Rchb. pl.
C1'ii. II. 230.
Steyerische K. 2J. 7. 8. Vergleicht man unsere Abbildung mit den
für die vorige citirten, so ergiebt sich leicht der grosse Unterschied.
*n den Steyrischcu Alpen, v. Vbst.

4920. A. nobilis L. folüs pinnalo - decompositis
filiformibns aculis subpilosis, paleis reeeptaculi scaiiosis rix
lu »§itudine üosculoruui. Engl. b. 980. Hayjve Arzng. 1. 47.

*) In der Flora germanica kann man noch vergleichen: A. mixla
£. A. peregrina VV. ./. australis W. A. maritima L. A. Kilaibelu
*'' B. //. montana L.

■
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Römische K. Zt. 8. 9. Die holzige Wurzel treibt gestreckte,
spannelange Stengel, die etwas ästig und zottig sind. Die behaarten
Blätter haben ganzrandige und auch eingeschnittene Blättchen. Die
einzelnen Blumenstiele an der Spitze sind verlängert, eiiiblumig, nackt,
gestreift und weichbehaart. Die behaarten Kelchblättchen sind am
Rande häutig. Die erhabene, gelbe Scheibe wird zuletzt kegelförmig.
Die abstellenden Strahlen sind elliptisch - länglich , 3-zälinig, und mit
der Zeit herabgebogen. Die Saamen sind unvollkommen bekrönt. Der
Fruchtboden ist mit lanzettförmigen, aber nicht stechenden Spreublätt-
chen besetzt. Diese Pflanze ist bitter und angenehm gewürzhaft. Sie
findet sich mit sehr vielen Strahlen. Auf sonnigem Sandboden; Salzb.
Tüb. Schles.

4921. A. arvensis L. caule diffuso ramoso villoso,
foliis pinnato-mullifidis, laciniis InnccoJato-linenribus cano-
pubescentibus, paleis cxsertis, acheniis membranacco-coro-
naiis. Engl. b. 602. FL ü. 1179. Schk. t. 254. Hayne
Arzng. 1. 5.
Brachen - K. Q. 6. 7. Sie unterscheidet sich von A. Cotula: durch
den Mangel an Geruch; durch die Stengel, von denen keiner aufrecht
steht; durch doppelt fiederspaltige und milchhaarige, nicht 3-fach fie-
derspaltige und kahle Blätter; durch den verkehrt-kegelförmigen Saa¬
men , der gefurcht und höckerig ist; der Fruchtboden ist durchaus mit
Spreublättchen besetzt, aber nicht am Rande nackt; durch die Spreu-
blättchen, die nachenförmig, nicht aber borstenförmig sind. Die Strah¬
len sind, wie bei der vorhergehenden, weigs. Auf Aeckern.

4922. A. agrestis Walhi. caule diffuso, foliis bi-
pinnalis, laciniis linearibus acumiualis, paleis lineari-lan-
ceolatis acuuiinalis, acheniis slrialis lurgidis apice contracto-
truncatis.

A c k e r - K. Q. 6. 7. Meist schlanker gebaut als vorige, Blattab¬
schnitte schmäler, Spreublättchen kaum mit einer kleinen Spitze her¬
ausragend , Saamen besonders unterscheidend. Auf Aeckern hier
und da.

4923. A. Cotula L. caule erecto glabriusculo, fo-
liis bipinnaüs glabris: foliolis tripartilis, palcis breyissfiu6
selaceis, 8eminil)us nudis. Fl. D. 1179. Schk. t. 254«
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Hayne Arzng. I. 6. Cliamaemelum — Fl. Welt. Manila
— H. Cass.

S t i n k e n d e K. Q. 7 — 9. Die leichtgefurchten Stengel sind 1 i —
2 Fuss hoch: der mittlere steht aufrecht, die übrigen sind aufstei¬
gend; die Aeste gewöhnlich einfach. Die ungestielten, abwechselnden
Blätter sind flach, lebhaft grün und kaum behaart. Die Abschnitte der
Blättchen sind lanzettförmig und spitzig. Die einzelnen Blumen an der
Spitze haben 13 — 15 weisse, 3-zähnige Strahlen, die des Nachts ab¬
wärtsgebogen sind, und eine erhabene gelbe Scheibe. Die eirunden
Saamen sind gefurcht und höckerig. Der länglich-kegelförmigeFrucht¬
boden ist, wie bei den vorigen, mit lockerem Marke erfüllt: nur auf
der Scheibe, nicht am Rande, finden sich borstenförmige Blättchen.
Sie variirt mit gefüllter Blume. Die ganze Pflanze, vorzüglich die
Blume, hat einen unangenehmen Geruch. Auf Aeckern, wüsten Plätzen,
Schutt, um Dorfteiche.

4924. A. austriaca L. receptaculis conlcis, paleis
oblongis mucronalis, semimbus nudis, foliis bipinualis la-
fiuginoso-villosis. Rchb. pl. crit. IV. 509. Jacq. a. t. 444.
-d. ruthenica M. B.

Oestreichische K. ©. 7.8. Der aufrechte, ästige Stengel wird
1 — 1 \ Fuss hoch. Die gleich breiten Blättchen endigen sich in haar-
förmige Spitzen. Der weissen Strahlen sind ungefähr 20. Die Spreu-
blättchen, worein die Saamen gehüllt sind, sind ziemlich stechend. Der
Saame ist 4-kantig, scharfrandig und rautenförmig bekrönt. Auf
Aeckern; Oestr. Stcverm. Ungarn, Böhmen, in Sachsen angeschwemmt
a <n Eibufer.

4925. A. Pyretlirum Lk. foliis triplicalo-p'mnalis:
foliolis liuearjbiis, caule decumbente, rainis axillaribus uni-
floris. Mai. ic. t. 38. Blackw. t. 390. Anacydus offi-
cinarum Hayne Arzng. IX. 46.

S P eich eierregende K. T\. 6. 7. Die gestreckten, einblumigen
Stengel sind selten ästig. Die dicke Wurzel hat den brennenden Ge¬
schmack der Polygala Scnega, und erregt Speichelfluss. Die Blätter
bln,l denen der echten Kamille ähnlich. Die Strahlen sind auf der
Oberfläche weiss, auf der untern röthlich. Orient, Syrien, auf Aeckern,
cultlvirt bei Magdeburg und in Thüringen.

4926. A. tinetoria L. foliis bipinnaüs «gute ser-

I
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ratis sublus pubescenlibus, caulo ereclo ramoso, pappo
membranaceo integerrimo. Fl. D. 741. — Var. radio albo
basi luleo. A. Triumfelti All.? A. austriaca M. B.
Färber- K. ZJ.. 6 — 9. Der gefurchte Stengel ist ziemlich zottig
und 1— 2 Fuss hoch. Die abwechselnden, grauen Blätter sind flach:
ihre untern Fiedcrn fiederspaltig; die obern bloss sägezähnig. Die
einzelnen Stiele an der Spitze sind steif, gestreift und einblüthig. Die
grossen, schönen Blumen sind ganz gelb. Der zottige Kelch hat ge-
randete Schuppen, wovon die inneren länger und an der Spitze etwas
gewimpert sind. Der halbkugelförmige Fruchtboden ist mit Ianzett-
und kielförmigen, am Rande vertrockneten Blättchen besetzt. Die ge¬
flügelten Saamen am Rande sind gefurcht; die auf der Scheibe 4-kan-
tig und an der Spitze etwas ausgerandet. Auf sonnigen, hohen Fel¬
dern; an Felsen.

-)£ 4927. A. arabica L. folüs pinnatis, pinnis ltaeari-
bus Iriparlitis, antbodio prolifero, floribus solilariis alari-
bus sessilibus. Smith, Spicil. t. 16. Cladanthus arabicum
H. Cass.

Arabische K. G- 6- 7. Der Stengel ist ästig, niedergebogenund
proliferirend; er wird 1 — 1£ Fuss hoch. An der Basis jeder Blum«
bilden sich mehrere Zweige, die abermals Blumen tragen. In den
Tbcilungen des Stengels sitzen die gelben Blumen. Die Spreublättche»
sind an der Spitze zottig. Auf Aeckern in der Barbarei.

-X- 4928. A. artemisiaefolla W. folüs petiolatis
slnualo -pinnalifidis denlatis sublus inennis, caule l'rulicoso.
Chrysanthemum indlcum CüRT. mag. t. 327.
B eifussblättcrige K. 1). 10 — 12. Dieses schöne Gewächs treibt
mehrere holzige Stengel von 3 — 4 Fuss Höhe, die runden Zweig*
sind in der Jugend von dicht anliegenden Härchen weisslich. D' e
Blatteinschnitte sind länglich, spitzig, ungleich gezähnt und auf der
Oberfläche kahl. Die Hüllblätter sind am Rande häutig; die innern a"
der Spitze trocken. Seine grossen, herrlichen Blumen sind oft gefüllt»
purpurfarbig, gelb, weiss oder scheckig und überhängend. Man nennt
sie gewöhnlich nach Curtis: Chrysanlh. indicum. In China in den
Gärten.

Der Geruch der römischen K. ist eben so angenehm, als der der
ccUcn K. aber stärker, sie ist es auch in ihrer Wirkung, und m a0
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nimmt bei der Anwendung nur die Hälfte. Es ist gebräuchlich: Cha-
momillae rotnanne hetba, forcs. — Die stinkende K. hat einen unan¬
genehmen Geruch und einen scharfen, brennenden Geschmack; sie ent¬
halt ein ätherisches Oel und das scharfe Princip, weswegen sie wirk¬
sam ist. Aber nur selten findet man in den Apotheken: Cotulac focti-
dae herba, flarcs. — Die speichelerregende K. ist ein stark reizendes
Mittel bei gelähmter Zunge und Zahnweh. Die Wurzel hat einen bren¬
nenden Geschmack und mau führt: Pyretltri veri radix. — Die Fär¬
ber-K. enthält schöne, haltbare, gelbe Farben. — Die beiden letzten
sind schöne Gewächse; die erstcre säet man ins Mistbeet; die letztere
hisst sich durch Sprösslinge und Stecklinge vermehren,' die man beim
Versetzen der Mutterpflanze abnimmt und im Frühling ins Freie oder
in Blumentöpfe setzt; man hält sie im Hause, weil sie im Freien sehr
Schwer zur Blüthe kommt. Sie verlangen eine lockere, kräftige Erde.

Acliillea, Garbe*).

4929. A. Ptarmica L. foliis linearibus aequaliter
örgute serratis acuminatis glabvis puberulisve, Fl. D. 643.
Stuhm 1. 10. Hayne Araig^lX. 44.
Sumpf- G. ZI- 7 — 9. Der aufrechte, 1 — 2 Fuss hohe Stengel ist
lach oben gestreift, etwas zottig und ästig, nach unten rund und
kahl. Die abwechselnden, ungestieltcn Blätter sind ungeadert und um¬
fassend; ihre Sägezähne sind rückwärts scharf. Die weissen Blumen
stehen in ästigen Schirmtrauben, welche ungleich und wenigblumig
s'nd; ihre weichbehaarten Stiele sind beblättert. Der grosse, halbkn-
eeliulide Kelch hat eiriind-lauy.cttförniige, grüne, am Bande bräunliche
Schuppen: die obersten sind häutig. Die ß — 10 Strahlen sind eirund,
stumpf und 3-zähnig. Die zusammengedrückten Saainen sind geflügelt,
^'e Sprcublättchcn haben zottige Spitzen. Sie findet sich gefüllt. Auf
buchten Plätzen.

4930. A. Ageratum L. foliis oblongis oblusis ser-
ta| is in petlölum allciiuatis fasciculalis glabris, covynibo
coaiposito coärctato. Mill. ic. t. 10. Blackw. i. 300.

:«
^I

*) In der Flora germanica stehen überdies: A. JTcrlarola All. lin-
fi'«la(« W. K. alpina L. serrata Rtz. pectinaia \V. valesiaca Siit.
fhotnamana Hall, ligustica All. nana Ij. tomentosa \j. compacte W.
lanata Spb. crillimifolia W. K. tanaeclifolia All. ocliroleuca EhbH.
Scidlii Pagt.
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Gewürzhafte G. 7J. 8 — 10. Der aufrechte, ästige Stengel wird
1 — 2 Fuss hoch und ist der Länge nach mit Blättern besetzt, welche
scharf-sägezähnigund klebrig sind; die der Wurzel sind gefiedert. Die
Blumen an der Spitze bilden kopfartige Büschel. Die ganze Pflanze
hat einen gewürzhaften Geruch und einen bittern, etwas zusammenzie¬
henden Geschmack. Im triestiner Gebiet.

4931. A. Clavennae L. folüs tomenlosis pinnalifi-
clis: laciniis linearibus obtusis; sutnmis apice subdcnlalis,
corymbo simplice. Jacq. a. t. 76. A. capitata Wii,r.n.
Achill, n. 7. t. 1. f. 1. Stürm II. 1. A. argentea Vis. lyro-
lentis Wndrth. — Var. viridis. —

Bittere G. 1\. 7. 8. Der einfache, filzige Stengel ist \\ Fuss hoch.
Die glänzenden, filzigen Blätter sind an der Wurzel verkehrt-eirund,
gestielt und eingeschnitten; die des Stengels eingeschnitten mit ganz-
raudigen Abschnitten. Die grossen, weissen Blumen sind denen der
Sumpf-G. ähnlich. Auf den höchsten Alpen; Oestr. Bay. Salzb.

$j<- 4932. A. Santolina L. folüs pinnatis subtomen-
tosis: pinnis Iriparlilis transversis distantibiis; laciniis liiden-
talis, caule rainoso. Seine, t. 255. fruet.
Heiligen-Pflanzen-G. T\. 7. 8. Der fusshohe Stengel ist auf¬
recht, rund, wenig gestreift und filzig. Die jüngeren Blätter sind fil¬
zig, die älteren kahl. Die Seitenlappen sind rückwärts-gebogen, odet
abstehend. Die einfachen Schirmtrauben enthalten gelbe Blumen. Di"
eirund - längliche Hülle ist weissfilzig. Die 6 Strahlen sind 2-zähnig-
Im Orient.

4933. A. atrata L. simplex, folüs pectinato-pinna-
lis glabris: pinnis linearibus acuminalis subtrinarlilis, co¬
rymbo simplice, peduneulis pubescenlibus. Stuiim V. 19-
Anlhemis corymhosa Haenke.
Schwarzrandige G. 1\. 8. 9. Der 6 — 10 Zoll hohe Stengel ist
weichbehaart, vorzüglich die Blumenstiele. Die ganz kahlen ßlättclien
sind gewöhnlich ganzrandig, öfters 3-theilig. Die Hüllschuppen sin«
am Rande schwarz und wie verbrannt. Die sehr grossen Blumen haben
weisse Strahlen. Auf den höchsten Alpen; Oestr. Bay. Salzb. Kärnthen.
Tyrol.
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4934. A Cluslana Tsch. caule angulalo cymae
pcdunculis foliisquc bipinnalifidis pilosis, laclnns lincaribus
aculis subdenlatis. Rena. pl. crit. IL 368. A. atraia Jacq,
austr. 77. A, atralae var. Lim.

Clusianische H Z[. 8. 9. Die Blätter sind mehr ungleich doppelt
gefiedert und behaart, die Trugdolde etwas ästig. Auf den höchsten
«streichischen Alpen; Schneeberg, Durrenstein, Oetscher, h.er ta «-
ner Höhe von 5 — 6000 Fuss.

4935. Ä. moscliata L. foliis pectinalo-pinnatis gla¬

bris: pbrais' linearibus qbtusiusculis integerrimis punetatis.
Jacq. a. app. t. 33. A. Uria Scor. insub. t. 3.
Bisam G 21 7. 8. Sie ist der A. atrata sehr ähnlich, untergehe}-
det sich aber: durch die linienförmigen, ganzrand.gen t lederchen, che
ziemlich stumpf und punktirt sind. Der kahle Stengel ast znvveüen
nach der Basis hin weichbehaart. Auf Alpen; Tyr. Salzb. Kamth.

4936 A. impunetata Ves*. folüs pinnalifldis im-
punetatis glabris, iuferioribus cuneiTonnibus, laciniis linea-
ribus, intimis Äimplicibus brevioribus, reliquis subtoMiS,
caule simplice, coryinbo uinbellalo.
Uupunktirte G. ZJ. 8-9- Stengel aufrecht Blätter kahl, Blü-
thensticlc gefurcht, meist getheilt, lang, ,n flacher Trugdolde D e
Spreublättchen an der Spitze schwarzbraun etwas langer as d.e we.ss-
liche» Scheibenblümchen. Badblümchenlangheh, fast ganz. In den
Alpen von Obersteyermark.

4037 A. macrophylla L. folüs pinnalis glabris,
pwws laneeolaüs plams inciso-sena
cm.riuc.ibus, coryinbo coinposilo. Bärbel, ic. 991- Kchd.
pl. crit» IV. 484.
r vi r n 7 Sie hat einen etwas weichbehaarten,
Grossblatter.ge G. 21. 7. ^ ^ ^..^
«»fachen, 1 Fuss ^en Stengel. » dabpi , ehr gch3n
des Hcinfarrn, gross und sehr tiet eugesc. ,
«tun. Die Blumen an der Spitze sind denen der WM- J*** und
bilden .ockere Schhmtrauben. Die Kelchschuppen haben einen schwär
«en Rand. Auf dem Crostis in Krain, in der Schwer.

Mössler's Uandb. d. Gewächsk. 3te Aufl. U. 8. IV*

II

**\
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~fe 4938. A. aurea Lam. foliis bipinnalis lomenlosis:
pinnis Imeavi-lanceolafis denlatis, corymbo simplice, pedun-
culis elongalis.
Goldgelbe G. 21.7 — 9. Der aufrechte, fusshohe Stengel ist fil¬
zig und gestreift. Die Blätter sind weisslicb. Die Schirmtraube an der
Spitze besteht aus abwechselnden 1 — 1J Zoll langen Stielen mit gel¬
ben Blumen. Im Orient.

4939. A. tanacetifolia All. foliis bipinnalifidis:
laciniis lanceolalis serralis, corymbo composilo palulo. Monis.
h. 3.s. 6.1.11. r. 14.
Reinfarrnblätterige G. 2J. 7. Sie hat dag Ansehen der Schaaf-
G. Die gefiederten Blätter haben lanzettförmige, herablaufende, fieder-
spaltige Fiedern, deren Abschnitte sägezähnig sind: die der Wurzel
sind } Fuss lang; die des Stengels 2—3-zöIlig. Die Blumen sind roth,
öfters auch weiss. In Salb. Piemont, Ungarn.

4940. A. magna L. foliis triplicato-pinnali/idis pu-
bescentibus: laciniis euncalo -lanceolalis cuspidalis, radica-
lium auriculia decussalis, cyina fastigiala. Ailiobt. ped.
t. 53. f. 1.
G r o s s e G. T\. 7. Sie ist der gemeinen Sxhaaf - G. sehr ähnlich,
aber doppelt grösser. Der Stengel ist einzeln behaart; die Blätter sind
denen der Schaaf-G. ähnlich, aber grösser, an der Basis mit 2 kleinen
Ohren versehen: das untere steht unter dem Blatte, das obere ragt
über der Rippe hervor, wie bei Athamantha Libanolis. Sie unter¬
scheidet sich leicht durch die grossen, 3-fach (icderspaltigcn Blätter,
deren Abschnitte schmal und an deren der Wurzel am längsten sind.
Scheint in A. Millefolium überzugehen. Auf dem Crostis in Krain,
dem Rieseng. Salzb. Regensb. Holst. Sachsen.

4941. A. dentifera DeC. caule foliisque triplicalo-
.pinnalifidis villosulis, laciniis umnibiis lineari-elongatis acu-
minalis subintegris, cyma fasligiatn. A. magna HaesticE.
A. Haenleana Tsch. A. sudetica OriTZ.

Sudeten- G. 2|. 8. 9. Sie ist der A. magna allerdings ähnlich, ha'
aber weit grössere Blüthcnköpfehen; und ist auch durch den zottige»
Stengel und die eigne Blattform verschieden. Ich fand »ie nur roth
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blühend Tu den Felsenschluchten der Sudeten, an Wasserfällen und
feuchten, bewachsenen Plätzen, ebenso in den Judenburger Alpen.

4942. A. Mille folium L. foliis bipinnatis inultifi-
rfis «labriusculis: lacinüs linearibus inciso-dentatis suberec-
tis. Fl. D. 737. Stdum 1. 10. Seme. t. 255. fruet. Hay.vk

Arzng. IX. 45.
Schaaf-G «. 6—8. Die kriechende Wurzel treibt Ausrufer
Der aufrechte, gestreifte Stengel ist behaart, nach oben schirmtrau¬
benartig, vielblumig, fusshoch und höher. Die sehr zahlreiche» Ab¬
schnitte der Blättchen sind keil-linicnförmig, eingeschnitten, mit wi¬
chen Stacheln an der Spitze und auf der Unterlläche mehr oder weni¬
ger behaart. Die kleinen gedrängten Blumen s.nd weiss oder rotlmch.
Die Schuppen des eirunden Kelches sind an der Spitze behaart Die
Scheibe i t erhaben. Die Strahlen sind zugerundet „nd 3-zalnng und
ihrer ungefähr 5. Die Saamen sind etwas geflügelt. ** Fn*h*boden
hat Spreublättchen, die den Kelchschuppen gleichgestaltet«nd. . J, e
findet sich mit behaarten Blättern und gefüllten Blu,nen. Auf Wiesen,
Triften.

4943 A setaceaW.K. foliis bipmnalinavlilis, pin-
nulis lineari-setaoeis inucroaatia confertiesimis SubBenceo-
pitosis, cyma festigiata. Wao.st. Kit. i. 80. A. odorata
Üth. _ Videlur ipsa J. odorala L.
t. t . V,,., •„„ a 71 7. 8. Klein, nur 4 — 6 Zoll hoch,

nicht einzeln erkennt, fast seidenhaarig, grauhch. Irugdohle sehr
dicnlBttn^en'Kleiner als bei A.MKfoU*», Blut eil .^an¬
ders als weiss gesehen. Scheint in jene überzugehen. Ungarn, Schle
sien, Salzburg, Sachsen, am Rhein.

4944 A. r, obilis L. foliis radicalibus triplicato-pin-
Oatificlis: caidinis bipinna.ifldis: lacinüs linearibus r Iams sub-
den.ntis, rachi alata den.a.a, corymbo compoaito faaügiato.
Schk. t. 251. Engl. b. 980.
EdleG 2178. Der aufrechte, steife Stengel ist kantig gestreifl,»ELXi ***, - ^T^w^g^i r^e z
weichbehaarten B.ätter M ^MJjJJ *■£ «*£ BlätternStengels abwechselnd, ungestielt, umtassena uuu +

■
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untermischt. Die kleinen Blumen sind weisslich und bilden eine sehr
dichte vielblumige Traube. Der längliche Kelch ist gelblich und leicht
weichhaarig. Die 5 Strahlen sind rundlich-eirund und 3-zähnig. Die
Zwitter haben an der Basis der Röhre eine glockenförmige Verlänge¬
rung. Sie ist stärker von Geruch, gewürzhafter und bitterer als die
vorige. Auf trocknen, sandigen Plätzen, an Mauern, Felsen, in meh¬
reren .Gegenden Deutschlands.

4945. A. odorata L. foliis biplnnalis sublus pilo-
sis: pinuis linearibus integerrimis, corymbo simplice. Wulff
in Jacq. Coli. 1. t. 21.
Wohlriechende G. ZJ. 8. 9. Sie unterscheidet sich leicht: durch
den fingerhohen Stengel; durch die auf der Unterfläche behaarten
Blätter; durch die einfache Schirmtraube; durch die weissen Blumen,
welche grösser sind als die der Schaaf-G. Die Blätter sind gleich ge¬
fiedert , mit getrennten, ganzrandigen und spitzigen Blättchen. Auf
den höchsten Alpen; Kärnth.

Die Wurzel der Sumpf-G. stimmt in ihren Eigenschaften mit der
speichelerregcnden Kamille überein und wurde als Niessmittcl gebraucht.
Man führte Ptarmicae radix, herba, flores. — Auch von der gewürz-
haflen G. war gebräuchlich: Agerali herba. Diese Pflanze verdiente
aber noch im Gebrauche zu seyn; sie ist ein magenstärkendes und
wurmtreibendes Mittel. — Auch die Schaaf- G. kann wie die echte
Kamille benutzt werden und es wird gebraucht: Millefolü herba, flo¬
res; beide sind bitter, gewürzhaft und daher wirksam in Bädern, als
Thee und in andern Formen. — Die edle G. zeichnet sich vorzüglich
durch ihren kampherartigen Geruch aus und ist noch viel wirksamer
als die vorhergehende. Es ist zu bedauern, daBS sie bis jetzt noch
nicht so im Gebrauch ist, als sie es verdient. Hier und da führte man,
Millcfolii nob. herba, summitates. Noch mehrere Arten dieser Gat¬
tung verdienen die Aufmerksamkeit des Arztes. Mehrere derselben
werden auch wegen ihrer Schönheit in Gärten gezogen. Sie verlangen
eine nahrhafte Erde im trockenen Boden und Sonne. Man erhält sie
aus Saamen, den man bald nach seiner Jteil'e in' Töpfe säet. Diese
stellt man erst im Frühjahr in ein temperirtes Mistbeet. Die Pflänzchen
werden in Töpfe gepflanzt und in Schatten gestellt. Nur erst im
zweiten Jahr versetzt man sie ins Freie und schützt sie vor Kälte.
In der Folge lassen sie sich durch Wurzeltheilung vermehren.
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Galinsogea, Galinsogea.

% 4946. G. parvii'lora Cav. foliis ovalis Iripli-
nerviis serratis. Cav. Ic. 3. t. 281. Wiborgla Acmella Roth
catal.

Kl ein blumige G. Q. 6. 7. Der aufrechte, kahle Stengel ist ästig
und 1 j — 2 Fuss hoch. Die entgegengesetzten Blätter sind kurzge¬
stielt, fast verwachsen, eirund-lanzettförmig, kahl und lebhaft grün.
Die kleinen Blumen stehen an der Spitze und in den Blattwinkeln;
mre aufrechten, verlängerten Stiele sind 1 -, oft 2-blumig. Die eirun¬
den Kelchschuppenbilden eine doppelte Reihe und sind kahl; die äus¬
sern 5 kielförmig, an der Spitze vertrocknet; die innern flach und ge¬
färbt. Die 5 Strahlen sind klein und weiss; die Scheibe ist gelb. In
Peru und jetzt schon hier und da verwildert.

B u p h t h a 1 m u m, Rindsauge.

a. Nauplius H. Cass. anthodii squamac ext. maximae spalulatac:

4947. B. aquaticum L. antbodiis obtuse folioüs
sessilibus alaribus, foliis oblongis oblusis alternis subinte-
gerrimis, caule dichotomo. Seb. thes. 1. t. 29. 1.7. Schk.
t 257. Nauplius aquaticus H. Cass.
^'asser-R. O- 6 — 9. Der gabelästige Stengel wird ungefähr
fusshoch und ist weichbehaart. Die abwechselndenBlätter sind unge¬
stielt und behaart. Die kleinen gelben Blumen stehen in den Theilun-
een des Stengels und an der Spitze. Auf sumpfigen Plätzen Aquileja's.

b. Buphthalmum H. Cass. anthodii squamac duplici serie
subaequales, vix discum excedentes:

4948. B. salfcifoliuin L. foliis alternis oblongo-
J?öceolatw subserratis triplinerviis villosis, anthodiis nudis,
caul e herbaeeo. Jacq. a. I. 370.
beiden!, lätteriges R. U- 7 — 9. Die aufrechten, gefurchten
Stengel sind ziemlich kahl, einfach ,1—2 Fuss hoch und höher. Die
Blfitter sind weitläufig gezähnt: die der Wurzel gestielt und stumpf;

*) In dir Flora germanica noch: Ti. maritimum L, und ti. specio-
*ün'mum Aun.

M
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die des Stengels umfassend und zugespitzt. Die gewöhnlich einzelne
Blume an der Spitze ist gross, schün und ganz gelb. Der behaarte
Kelch steht ab. Die ganz abstehenden Strahlen sind verloren 5-zähni^-
Auf Waldgebirgen; Schwab. Frank. Voralpen.

4949. ß. granil i i'loitiiii L. foliis allernis lanceo-
lalis siibdcnliculaüs ginbris, antbodiis nudis, caule herbaeeo.
Monis, s. 6. t. 7. f. 52. Sciik. 257.
Grossblumiges R. 1\. 6—9. Die zahlreichen Stengel werde»
1} Fuss hoch. Die schmalen Blätter sind spitzig, und am Rande mit
feinen, borstenartigen Haaren besetzt. Die grossen, einzelnen Blumen
an der Spitze sind ganz gelb. Die gleichen Kelchschuppen stehen in
doppelter Reihe, wie bei dem vorhergehenden. Die Saamenkronc be¬
steht aus einem gewiinpertcn Rande. Die lanzettförmigen Spreublätt-
chen haben eine fein gezähnte Spitze. Uebrigens ist es dein weiden-
blättcrigen Alant sehr ähnlich. Auf Gebirgen; Oestr. Schweiz.

c. P all cnis H. Cass. anthodii squamac ext. maximac canaliculalae
spinescentes:

4950. B. Spinosum L. foliis alleinis oblongo-lan-
ceolalis ainplexicaulibus inlegenimis birsulis, antbodiis fo-
liosis mucronalis. Blackw. t. 272. Schk. t. 257.

Stachelhülliges R. G- $■ 7. 8. Der behaarte Stengel wird fuss-
hoc.h und theilt sich oberwärts in verschiedene Zweige, welche länger
als der Stengel sind. Die langen, ausgebreiteten Wurzelblätter sind
ganz fein gezähnt, behaart und an der Spitze breiter. Die gelben Blu¬
men stehen einzeln an der Spitze. Die langen Kelchblättchen bilden
einen Stern um die Blume. Der Fruchtknoten und Saame der Zwitter
haben eine spreuartige Krone; die Autheren sind an der Basis mit lan¬
gen Spitzen versehen, wie bei dem Alant. In Istrien.

d. Tel ekia Baums, anthodii squamae quadruplici scric subacquaies,
dUcum aequanles:

4951. B. cordi Colin in W. K. foliis nllcrms: infe-

rioribus petiolalis cordatis duplicalo-serralis; superioribus
sessilibus ovalis serralis, caulibus berbaeeis. W. Kit. H. l -
113. JJ- xpeciosum Summt, dcc. t. 6. Talehia npeclosa
Baumg. Kernt, pl. etil. IV. 531. Mölpadia U. Cass.
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Herzblätterigca R. «-7.8. »« W "H8j *, F ™
hoch Die Wurzelblätter sind sehr gross und d.o angenehm und ge-
51* riechende Hb.» UH über 2 Zoll I. Durchmesser, ..durch
sie sid» vorzüglich vor den übrigen auszeichnet. In Waldern des Bau-
nats, in Kroatien.

Sie kommen sämmtlich im Freien fort, werden durch Saamen ge¬
wonnen und durch Wurzeltheilung vermehrt. Sie verdienen rhre Stel-
Im in den Gärten.

Ord. III. Polygamia frustranea.
IMosculi disci hennaphroditi, radii neutri,

steriles.

Helianthua, Sonnenblume.

% 4952. H. annuus L. Ibliis cordatis trineivüs, flo-
ribus cernuis. KSORR del. 1. t. S. 1.
v .-u • <s n 7 8 Die ästige Wurzel treibt 6 - 8 *uss

selnden BUtter haben sehr lange, dicke Sude , WÄ'«e -*^JJJ
Dlun.cn eine braungelbe Scheibe mit gol gelben Strahlen he St.de
sind gefurcht-gestreift und unter den, Kelche verd.ckt. b ,e tama^ a
Peru und Mexiko, ist aber ganz cu.liei.msch geworden,
folgende.

* 4953. H. tuberpeUs L. foliis cordaio-ovaifc. tri-
plineri; üoribus erectis. Jac,. fa t. 161. Schk. L 258.

s a 9 _io. Die knollige Wurzel treibt ei-
Knol entragende S^n. ^ ^ ,
neu aufrechten, 6- 8 l uss flädle mU hartc „ un d auf
.elnden Blatt* -^7^ besetzt; die obersten sind eirund und
der untern m t we.chen ^ ^^ Die «. ge!ben B.u-
zug,s pl tzt; ^«^^ u ,7 rBefgZde ft , sie enthalten 8 - 12
neu s.nd we.t kleiner als die vor j, ^ ^
■MUH**., ^--. der X e ve i: d. 'S Fruchtknoten
Basis oft mit einem kle.ncn Blatt «"J" ^^ ^ ellli:

der weibl. B W*cb*^J^tJ ^ Witten im Herbst*,'i-spaltige Krone. Sic bluut nui uu b »
1*1 Brasilien.
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Die erstere verdiente wegen ihres sehr nutzbaren Saaniens einen
allgemeinen Anbau. Er giebt ein vortreffliches, wohlschmeckendes Oel
und die Oelkuchen davon mästen besser als die von Lein- und Rübsaa-
meu. Ueberdiess lässt er sich zu Kaffee und Brod benutzen. Die
Blumenknospen werden wie Artischocken genossen. — Die essbaren
süssen Wurzeln der letztern wurden sonst allgemein angebaut.

11 u d b e c k i a, Rudbeckie.
i a. Rudbeckia H. Cass.

->& 4954. R. laciniata L. foliis inferioribus pinna-
tis, pinnis trilobis: summis ovatis, pappo crenato, cauie
glabro. Monis, s. 6. t. 6. f. 53. Schbad. N. Journ. 2.
c. tab.

Eingeschnittenblätterige R. 2L 7 — 9. Der runde, kaum
gest.eifte Stengel wird 7—8 Fuss hoch; seine abwechselndenAeste
sind kantig. Die Blätter sind auf beiden Flächen scharf; die Lappen
der 3-lappigen Blättchen eirund oder ei-lanzettförmig, zugespitzt, ent¬
fernt sägezähnig und oft am äussern Rande mit einem Einschnitte ver¬
sehen. Die Blättchen weiter hinauf sind weniger eingeschnitten und
zuletzt ganz ungetheilt. Die Blumenstiele sind gestreift und kahl; die
Kelchblättchen ei-lanzettförmig, spitzig und ungleich; die 9—12 Strah¬
len schmal und etwa 1 J, Zoll lang. Die Scheibe ist eiförmig; der
Fruchtboden länglich-kegelförmig. Die gleich breiten Spreublättchen
sind an der Spitze dicht filzig. Die 4-seitigen Saamen haben einen un¬
gleich eingeschnittenenRand. In Virginien, Canada.

>£ 4955. II. digitata Milt,. foliis inferioribus pin-
nalis, pinnis pinnatifidis: superioribus shnpliciler pinnalis;
summis Irjfidis, pappo crenato, caule laevi. Monis s. 6.
t. 6. f. 54.

Gefingerte R. y. 7 — 9. Sie unterscheidet sich von der vorigen:
durch den niedrigeren (4 Fuss hohen) Stengel, der glatter, ganz unge¬
streift und bereift ist; die Aeste sind unmerklicher gestreift. Die
Blätter sind dicker und nur am Rande und an den Rippen scharf. Die
Blättchen sind länger, schmäler, fiederspaltig, und ausserdem noch
mehr oder weniger eingeschnitten. Weiter hinauf sind sie weniger ge¬
llteilt und ganz oben finden sich nur 3-theilige Blätter. Die Kelchblätt¬
chen sind länglich-eiförmig; die 7 — 9 Strahlen kürzer und, wie die
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vorigen, gelb. Die Scheibe und der Blumcnboden sind kürzer; die
Spreublättchen weniger filzig; die Saamen etwas kleiner und ihre Krone
ungleich sägezähnig. In Nordamerika.

b. Obeliscaria H. Cass.

3<- 4956. R. piiin ata Vent. foliis omnibus pinaa-
IJs, pinna una alterave inferioruin bipartita, rcliijuis imlivi-
s«, pappo inlegerrhno, caulo sulcato bispido. Vent. 1).
Geis. t. 71. Smith. Exot. t. 38. R. odorala Höht.

befiederte R. 2\. 9— 11. Sie unterscheidet sich: durch einen
höheren, vorzüglich nach unten stark gefurchten Stengel: durch schmä¬
lere, blassgrüne Blätter; durch grösstenteils ungetheilte Blfittchen;
durch längere, blassgelbe Strahlen; durch eine länglich - eiförmige
Scheibe, die stumpf, fast walzenförmig, deren Blüthen, besonders vor
der vollkommenen Entwickelung, sehr dicht nebeneinander stehen;
durch einen zugespitzt kegelförmigen, sehr wohlriechenden Blüthenbo-
den; durch die sehr scharfe Oberfläche des Stengels, der Aeste, Blät¬
ter und übrigen Theile; durch die zusammengedrückten Saamen. Da¬
selbst.

% 4957. R. triloba L. foliis spatulaiis: inferiori-
''iis liüobis, superioribus indivisis. Pluck alm. t. 22. £ 2.
Dreilappige R. 2J. 8. 9. Der ziemlich dicke, gestreifte, rauhhaa¬
rige Stengel ist nach oben in viele gebogene Aeste gethcilt und 3 Fuss
hoch; die Aeste sind wieder gctheilt und tragen einzelne kleine gold¬
gelbe Blumen, die sehr angenehm riechen. Die Blätter sind scharf
sägezähnig und vorzüglich mn Rande behaart; die untern sind stumpf
u »d werden weiter hinauf immer spitziger. Der kegelförmige Frucht-
'»oden bat lanzett - spatelförmige Spreublättchen , die stark zugespitzt,
Vnbehaart und beträchtlich länger als die Saamen sind. Diese sind klein,
4-seitig und, wie bei der umfassenden II. würflich gestreift; ihr Rand
"at sehr kleine, etwas abstehende Zähne. In Virginien.

>*c 4958. R- hirta L. foliis spatulalo-ovatis serralis
'''•lis, jinibodiis Iiirsutissiinis, pappo inlegerrimo. Pluck
;,, "i. l. 242. f. 2.
'Uobe It. $. l\. Der einfache,2 — 3 Fuss hohe Stengel trägt eine
u "d die andere hochgelb gestrahlte Blume, deren Scheibe schwarzroth
lst - Die Spreublättchen sind lanzctt-spatelförmig, schmäler, als bei

■*4
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der folgenden, stärker behaart und etwas spitziger. Der schmale Rand
der Saamen ist ganz ungezähnt. In Virginien, Florida.

% 4959. R. fulgida Ar-r. foliis oblongo-lanceolatis
denticulatis basi augustatis subcordatis aiilhodiis<|uc hispidis,
pappo crenulato.
Glänzende R. 2[. 7. 8. Der Fruchtboden ist bei dieser und der
vorigen kegelförmig, nur bei jener etwas länglicher. Auch hat sie eine
mehr erhabene, keinesweges aber eine vollkommen kegelförmige Scheibe,
wie diese. Die Saamenkrone ist ein schmaler, sehr fein gekerbter
Rand. Die Scheibenblüthchen sind ganz dunkel- purpurrote In Pensyl-
vanien, Carolina.

c. Dracopis H. Cass.

% 4960. R. amplexifolia L. foliis oblongo-Ianceo-
lalis cordaiis amplcxicaulibus: inferioribus serralis, disco
cylindraceo-conico. It. amplcxicaulls Jac(,>. i. r. I. 592.
Schk. t. 259. lt. perfoliata C.AV. ic. 3. I. 252.

Umfassende R. O- 7 — 10. Der Stengel theilt sich in verschie¬
dene Zweige und ist 2 — 3 Fuss hoch. Die kahlen Blätter sind etwas
graugrün. Die langen Blumenstiele sind einblumig: ihre Blumen enthal¬
ten 6 — 8 gelbe Strahlen; ihre Scheibe ist schwärzlich. Die Saamen
sind würfelig gestreift und ganz ohne Krone. In Louisiana und Mexiko.

d. Echinacea Mncii.

% 4961. R. purpurea L. foliis lanceolato-ovalis
allernis indivisis, radii petalis bifidis. Mill. ic. t. 224.
f. 1. Schk. t, 259.

Purpurrothe R. 1\. 7 —9. Der Stengel wird 3 — 4 Fuss hoch;
er ist mit wenigen Blättern besetzt, welche abwärts den kleineren
Wurzelblättern ähnlich und gestielt sind, dabei 3-, 4-rippig. Die schö¬
nen, grossen Blumen haben lange, abwärtshangende, blass purpurrothe
Strah'blüthchen, welche Griffel ohne Narben enthalten. Der 4-seitige,
gestreifte Saame hat eine sehr ungleich - und spitzig - gezähnte Krone.
In Virginien, Carolina, Florida.

Sie lieben einen leichten, freien, nicht nassen Boden und werden
aus Saamen gezogen ; da aber die Saamen der gefiederten II. selten
reif werden, So vermehrt man sie, wie die ausdauernden, durch die



Calliopsis. ORDO Ul. 1603

Wurzel. Man versetzt «He jungen Pflanzen gegen das Ende des Som¬
mers. Die gefingerte 11. ist etwas zärtlich und verlangt im Winter
Setiutz.

C a 11 i 0 p s i S , Schönauge.

-X- 4962. C. tincloria Renn, glaberrhna, triebo-
toina, folüs radicalikis pinna'is, l'oliolis elli|ilico-spatulaLs,
(aulinis bipinnalis binijunatifulisuuc, l'oliolis lineaiibus. Rchb.
cal. sein. Ii. Drsil. 1822. ic. pl. eult. LXX. Coreopsis
lincloria Kutt. Radius Leipz. nalurf. gesellscb. I. ic. B.
irjag. 2512. b. reg. 846. Diplosasterq. lincloria Tscu. b.
canal.

Zweifarbiges Seh. ©. $■ 7. 8. Diese herrliche Zierpflanze kam
Im J. 1820 in die sächsischen Gärten, und wurde dann allgemein ver¬
breitet so dass sie bei ihrer leichten Vermehrung durch Saamen bald
gemein geworden ist. Sie wird auf fettem Boden ein Paar Fuss hoch
und tiii-l, dann eine grosse Menge Blüthen, deren breiter, 3—5-zähni-
gcr Strahl hochgelb, an der Basis mit blutrothen, sammetartigen Flek-
ken »eziert ist. Die krummen, punUirten Schaalsaamen ohne Krone
unterscheiden sie leicht von Coreopsis. Wächst am rothen Flusse in
Arakansa in Nordamerika.

Coreopsis, Coreopsis.

v/ 4963. G. vcrlicillata L. folüs verticillalis ternis
«lu'misvc pinnatis: pinnis lineaiibus üiparlilis iudivisisque,
disco discolore. Ehret, pict. t. 9. f. 1. •

Quirlblätterige C. U- 7 — 10. Sie ist in allen Thcilen grösser
als die folgende. Die Blätter sind fast 3-fach gefiedert, beinahe unge¬
stielt und ganz grün. Die Blumen an der Spitze haben gelbe Strahlen,
mit weisslichen, abgestumpftenSpitzen und braunen Scheiben. Sie hat
den Kelch des 'Lwcizalms mit einem abstehenden kleinen Kelche. In
Virginien.

-X- 4964. C. tenuifolia Ehbh. folüs vertirillatis
ternis quinisve pinnalis: pinnis lineaiibus tripartitia iudivi-
sis(|iie, radio concolore. Puck, manl. I. 344. f. 4.
Fein blatte, ige C. T\. 7—10. Der Stengel ist 1 \ Fuss hoch
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und in verschiedene Zweige getheilt. Die Strahlen der ersten Blumen
sind 3-zähnig; die der folgenden ungezähnt. In Carolina.

>t$ 4965. C. tripteris L. foliis inlegerrimis: radi-
calibus pinnatis; caulinis ternatis lanceolatis peliolatis. Mo¬
nis, s. 6. t. 3. f. 44.

Dreiblätterige C. 2{. 7—9. Der unbehaarte Stengel wird 4—6
Fuss hoch. Die entgegengesetzten Blätter bestehen abwärts in 5 un¬
behaarten , spitzigen ßlättchen; in der Mitte des Stengels sind sie 3-
zählig, ganz oben einfach. Die einzelnen Blumen sind gelb, ihre Schei¬
ben braun. Der kleinere Kelch steht ab. Der einer Wanze ähnliche
Saame ist mit einem häutigen Rande eingefasst und ohne merkliche
Krone. In Virginien, Carolina.

~>£ 4966. C. auriculata L. foliis integerrimis ova-
tis: inferioribus ternatis. Monis, s. 6. t. 3. f. 45. Schk.
t. 260.

Geöhrte C. 2J. 7—9. Der etwas behaarte Stengel wird 3 — 4
Fuss hoch und höher. Die entgegengesetzten, verbundenenBlätter sind
vielmehr lanzettförmig, nur nach unten etwas behaart und mit 2 klei¬
nen Seitenblättern versehen. Die schönen , gelben Blumen an der Spitze
enthalten 8 — 9 Strahlen und eben so viel innere Kelchblättchen; die
äussern stehen ab. Der geflügelte Saame hat 2 fast unmerkliche Zähne.
Daselbst.

b. Actinomeris Nutt.

% 4967. C. alternifolia L. caule alato, foliis
lanceolatis acuminalis subpetiolatis serratis, floribus corym-
bosis, corollis radii lanceolatis. Jacq. h. t. HO. Verbe-
sina Coreopsis Mchx.

Wechselbl ätterige C. 2J.. 9 — 11. Der ganz aufrechte, steife
Stengel ist etwas behaart und 8 — 10 Fuss hoch. Die ziemlich langen
Blätter sind spitzig, etwas gerunzelt und hart; die untern stehen zu
3 und 4. Die kleinen Blumen sind gelb. In Virginien, Canada.

Sie sind sämmtlich schön! Die letzte verlangt einen warmen Stand¬
ort; die übrigen kommen alle in jedem Boden fort; doch stehen sie
gern im Schatten. Man vermehrt sie durch Saamcn und Wurzel¬
theilung.
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Centaurea, Flockenblume *).

a. CrupinaP. anthodiis laevibus incrmibus:

4968. C. Crupina L. anthodiis inermibus, squamis
lanccolatis, foliis pinnatis scabris: pinnulis serrulalis linea-
ribus aculis. Col. ocphr. 1. t. 34. Schk. t. 261. fractus.
Pein blätterige PI. 0. 7. 8. Der aufrechte, fast einfache Sten¬
gel ist schlank und 2 — 3 Fuss hoch. Die untersten Blätter sind ge¬
krümmt; die Blumen an der Spitze, purpurfarbig. Der Scheibenblüth-
chcn sind 3; die 5 Strahlen sind 4-spaltig. Es finden sich 1 — 2 Saa-
men mit schwarzen Kronen. In der Schweiz, Italien, Ungarn.

b. Amberboi P. squamis obtusis.

% 4969. C. moschala L. anthodiis inermibus pu-
bescentibus, squamis subrolundis obtusiusculis, foliis leviter
pinnnli/idis: laciniis infhnis subinlegerrimis. C. moschala
Willd. Mokis. s. 7. t. 25. f. 5. Schk. 1. c.
Bisam -Fl. ©. 7—10. Der etwas ästige, unbehaarte Stengel
wird mit den langen Blumenstielen an 2 Fuss hoch. Nach Schkuhr
finden sich purpurrothe , schöngelbe und weisse Blumen, und es wären
also C. suaveolens Will.d. oder C. amberboi Lamakk hierher zu zie¬
hen. Doch bringen die verschiedenen Saamen beständig ihre eigenthüm-
lichen Pflanzen hervor*. Im Orient.

c. Phrygia P. antliodii squamis setaeeo-ciliatis: ciliis recurvatis,
l. rectis.

4970. C. phrygia L. anthodiis recurvato-plumosis,
foliis oblongo-lanceolatis indivisis scabris mucronato-serra-
ÖS. IIciib. |il. cril. IV. 554. C Berinhi Sieb, ramosa: C.
nervosa W. Eji.

Phry gi sc he FI. 1\. 7. 8. Der aufrechte Stengel ist etwas behaart,
schürf und einen halben bis einen Fuss hoch; meist einblumig und un¬
ter der Blume etwas verdickt. Die abwechselnden Blätter sind rück¬
wärts scharf: die der Wurzel und untersten des Stengels sind gestielt,

*) Noch eine bedeutende Zahl von Arten sind in der Flora ger¬
manica zu vergleichen.



1606 CLASSIS XIX. Cenl.VTren.

die übrigen umfassend, lang gestreckt, besonders die untern an der
Basis tief gezähnt, die Zähne der untersten rückwärts gekrümmt. Die
aufrechte Blüthe ziemlich gross und blassroth. Die Hülle hat lanzett¬
förmige, braune Schuppen, die sich bei feuchtem Wetter aufrichten,
onst zurückgebogen und beiderseits mit braunen Borsten gefiedert sind,

nur die innersten sind ungefiedert, alle weichhaarig, blassbraun. Auf
Alpen; Schweiz, Tyrol.

4971. C. austriaca W. anthodiis recurvato-plumo-
sis, l'oliis ovntis scabris indivisis grosse dentaüs. Jacea

IV. austriaca , caplle villoso. Clus. tust. IV. p. VII. ic.
Rchd. pj. crit. IV. 554. sub C. phrygia Linn.

Oestreichische FI. 2|. 6 — 8. Sie unterscheidet sich sehr leicht
von der vorhergehenden: durch die eirunden, grob gezähnten Blätter;
und durch die inneren Kelchschuppen, die fast rund und vertrocknet
sind. In ganz Deutschland in trocknen Waldungen. — Ein böhmischer
Botaniker, welcher sich seit einiger Zeit viele Mühe giebt, Fehler in
meinen Schriften aufzufinden, wofür ich ihm, in so weit dies mit Red¬
lichkeit geschieht, allerdings sehr verbunden bin, behauptet auch in der
Regensburger botanischen Zeitung, ich hätte gegenwärtige Pflanze in
ineinen Abbildungen falsch erläutert und sie mit der vorigen verwech¬
selt. Mir scheint aber, dass es ihm mit dieser Berichtigung gerade
nicht besser gegangen ist, als mit so manchen andern, indem er auch
wohl hier selbst geirrt hat. Wenigstens ist, nach WAHLBNBEKei Zeug-
niss, die echte Linneische C. phrygia, die von ihm erst in der Schwel«
aufgefundene Pflanze, die er ausdrücklich durch die langem Fieder-
borsten der Ilüllschuppen, den Mangel eines schwarzen Anhängsels an
denselben, und die rückwärts gekrümmten lilatlzühne unterscheidet.
Durch seine mündliche Versicherung so bezeichnete Kxcmplare sendeten
mir die Schweizer Botaniker, und dieselbe Pflanze bildete ich ab. DasS
LlNNKB unter seiner C. phrygia die C. austriaca mit begriff, weiss
ich recht gut, das beweist ja schon sein Citat aus Ci.iisms, aber un¬
ter den Vaterländern nennt er die Schweiz zuerst. Auch im neuenBo-
tanicon gallicum gilt die Alpenpflanze für C. phrygia. Wie sehr ich
gründliche Belehrung schätze, beweise ich immer durch Vcrbesseiung
meiner Kehler, aber in obigem Falle scheint jener böhmische Botaniker
selbst nicht glücklich gewesen zu seyn; denn in der Zurechtwei"
sung in der Regensb. bot. Zeitung 1829 p. 72. zeigt sich nur e' n
Meinungs-Tausch. — '

4972. C. nigra L. anthodiis crecto-plumosis, corol-
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lis flosrulosis, fbliis oblongis: radicalibus subpinnatifidis;
caubiiis iudivisis serratis. Engl. b. 278. Fl. D. 996.
Schwarze Fl. 1\. $• 7. 8. Der aufrechte, kantige Stengel ist
scharf, ästig und 1 — 2 Fuss hoch. Die abwechselnden Blätter sind
hart, auf beiden Flächen mehr oder weniger scharf und am Rande
rückwärts gezähnelt: die untersten sind buchtig gezähnt, oder ganz,
oder auch leierförmig-kantig; die obersten sind ungestielt und ziemlich
ganz. Die gestielten Blumen an der Spitze sind purpurrot!» und von
den obersten Blättern wie eingehüllt; sie enthalten lauter Zwitter. Der
kugelrunde Kelch hat linienförmige Blättchen, die sich in eine schwarze,
eirunde Schuppe endigen. Auf Waldtriften in Süddeutschland.

4973. C. flosculosa Baiu. foliis lanceolatis pube-
scentibus obsolete dentalis, squamis anlhodii oblong* recur-
vato-plumosis fuscis elongalis. Hchb. pl, crit. IV. 543. C.
vochinehsis Beruh. C. transalpina Schl.
Scheibenblüthige Fl. U- 7. 8. Wuchs zwischen C. Jacca und
austriaca. lilüthenhüllen mehr in die Länge gestreckt, grün mit schwär¬
zen Anhängseln an den Schuppen. Meist ohne Strahlblüthchen. Vochei-
ner Alpen, Schweiz.

4974. C. nigrescens W. antbodiis ciliatis subflos-
culosis: s(|iiainis inlimis scarlosis, foliis radicalibus obso¬
lete pinnatifidis: caulinis inferioribus basi subdentalis; su-
peiioribus iudivisis infegerrimis. C. deeipiens Thuill. C.
Schemtohensü Hoch. — rar. ? C. pratensis Thuill. flori-
bus radialis.
Schwärzliche FI. U- 6. 7. Sie unterscheidet sich von der vori¬
gen: durch die gewimperten, aber nicht fiederartigen Kelchschuppen;
durch gestrahlte Blüthchcn. Von der gemeinen FI. ist sie unterschie¬
den: durch den gewimperten Kelch; durch die länglichen Wurzelblät¬
ter, die öfters undeutlich liederspaltig sind; und durch die untersten
Stengelblätter, die an der Basis tief gezähnt sind. Auf Wiesen;
Oestr. Würtemb. Sachsen, wahrscheinlichin ganz Deutschland.

d. Cyanus P. squamk eiliato-serratis:

4975. C. montana L. anlbodii squainis nigro-ser-
ratis, foliis lanceolatis integerrimis decuirenlibus glabriusui-

m

3Kl

m
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lis. Cyanua monlanus Fl. Wett. — Vor. C. mottis Waldst.
Kit. t. 219. montana Jaccj. austr. t. 371. — var. augusti-

folia : C. .slrlcla W. Kit. 178. C. axillaris W.

Berg-FI. Z{. 6 — 8. Der aufrechte, furchig gestreifte Stengel ist
einfach, ziemlich kahl oder flockig-filzig, ein-, sehr selten mehrblumig,
bis fusshoch. Die abwechselnden Blätter sind lang, ziemlich scharf,
auf der Unterfläche und am Rande weisslich-zottig. Die langgestielte
Biomo an der Spitze ist gross und schön; sie besteht aus purpurrothen
Scheibenblüthchen und weit lungeren, tief 4-spaltigen, hellblauen Strahl-
blüthchen. Die eirunden Hüllblättchen sind schwarz gesägt. Sie varürt
mit weissen Blumen. In Gebirgsw. hier und da in Deutschland.

4976. C. variegata Lam. adscendens, anlhodiis
nigrocinetis albo ciliatis, fol. incanis lincari-lanceolatis de-

, pedunculis
C. seusana

currentibus: inferioribus basi sinuato-dculatis

axillaribus terminalibusque. Behr. ic. 389.
Vill. C. Fischeri W.

Seitenblumige Fl. 2J.. 7. Sie unterscheidet sich von der vorigen:
durch graue, entfernt gezähnte Blätter, wovon die untersten an der
Basis tief buchtig-gezähnt sind; selten - und gipfelständigeröthlichblaue
Blumen; und durch einen etwas ästigen Stengel. In Ungarn.

4977. C. Cyanus L. anlhodii squamis serralls, foliis
liuearibus sessilibus integerrimis: infbnis basi piniiaüfulis.
Engl. bot. 277. Fl. D. 993. Sturm 1. 4. Hayne Arzng.
VII. 32. Cyanus segelum Fl. Wett.

Korn-Fl. Kornblume. Q. 6 — 9. Der aufrechte, kantige Sten¬
gel ist ästig, etwas wollig und 1 £ — 2 Fuss hoch. Die abwechseln¬
den , etwas wolligen Blätter sind weich; die gestielten Blumen an der
Spitze schön himmelblau, aber geruchlos; die lanzettförmigenKelch¬
blätter stumpf. Sie varürt mitrothen, purpurrothen, weissen und
bunten Blumen, Unter dem Getreide überall.

4978. C. paniculata L. anllindii squamis ciliatis
ovatis adpressis, foliis inferioribus bipiunalilidis: superiori-
bus pinualifidis, caule paniculato. Jacq. a. 320. Cyanus
Fl. Wett.
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Rispenartige Fl. Q. 6 - 9. Der aufrechte, kantige Stengel ist
behaart-grau, 1 — 2 Fuss hoch und höher. Die abwechseln Jen, unge¬
stielten Blätter sind grau, weichbehaart und gekrümmt: die Astblätter
gewöhnlich einfach und ganzrandig. Die Blumen an der Spitze sind
fast ungestielt und blass-purpurroth. Die Kclchblättchenhaben schwarze
Wimpern. Die kurze Saamenkrone ist ungleich. Auf Mauern, an son¬
nigen Bergen.

4979. C. Scabiosa L. anthodii pubescentis squamis
cüiatis, folns phmaliGdis scabriusculis: Jaciniis lanceolalis
acutes basi pinnarjfidis. Scor. t. 139. HLatsk Arzng. VII.
33. Engl. 1). 56. FUD. 1231. Cycmua FI. Welt. Var.? C.
voriacea W- KiT< ~ ^ ar -? C ' badeusis TiUtt. Arch. 50.

S c a b i o s e n a r t i g e F1. «.7-9. Der aufrechte, kantige Stengel
ist steif, ziemlich behaart, wenig ästig, 2 - 3 Fuss hoch und höher.
Die ziemlich steilen Blätter sind mehr oder weniger behaart, dunkel¬
grün und lan<s die der Wurzel und die untersten des Stengels sind
gestielt Die einzelnen Blumen an der Spitze der Zweige sind langge¬
stielt, gross, schön und gewöhnlich purpurrot!., seltner weiss. Die fast
kugelrunde Hülle hat eirunde, stumpfe Schuppen, deren schwarzbraune
Wimpern aufrecht stehen. Der F.uchtboden ist vertieft. Bei C. 6a-
demis sind die Wurzelblatter ungeteilt. Auf Aeckern, Wiesen, an
Wegen.

4980 C. Stoebe L. antbodiis ciliati3 oblongis, fo-

liis pirmatffldis linearibus integerrimis.
Schmalblätterige FI. «. 7. 8. Der rauhe Stengel ist 2 - 3 Fuss
hoch und ästig. Die Blumen sind blass-purpurroth. Auf Anhohen;
üestr. nach Ctusius.

e. Jacea Fans, anthodii squamis aridis scariosis integerrimis
vcl laceris.

4981 C. Jacea L. antbodiis scariosis: squamis ova-
tis apice laceris, foffla lanceolalis integerrimis: tndicalibus
subdenla.is, ramis angulalis. FL D. 519. Seme. 1. c. Stukm
1. 4. maponäcum Jacea Scor. Cjanus Jacea Fl. YV eil.
G e ro e i n e F1 n. 6 - 9. Der aufrechte, etwas feinhaarige Stengel
istka„tig, abwechselnd ästig und 1 - 2 Fuss hoch. Die zugespitzten

Massivs liandb.d.Ocwächsk. dteAuß. 11.2. IU6

4

■
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Blätter sind scharf, lebhaft - oder graugrün. Die Wurzel - und unter¬
sten Stengelblätter sind gestielt, fiederspaltig oder buchtig-gezahnt; die
obersten und Astblätter sind halbumfassend und ganzrandig. Die ein¬
zelnen Blumen an der Spitze sind purpunoth; ihr eirunder Kelch ist
glänzend, seine Schuppen sind braun oder schwärzlich. Der vertiefte
Fruchtboden enthält, wie fast alle übrige Gattungsverw. Spreublätt-
chen. Sie variirt auch ganz weissfdzig auf steinig - sonnigen Anhöhen
reit einfachem, eiubiuinigem und liegendem Stengel (C. amara); mit
breit-lanzettförmigen und mit schmalen, linienförmigen, spitzigen Blät¬
tern; mit weissen Blumen. Auf Triften, Wiesen.

4982. C. spien eleus L. anlliodiis scariosis ovatis,
squamis inucronalis, foliis inferioribus bipinnatifidis lineari-
bus , superioribus pinnalis, pinnis linearibus subdenlalis.
Glänzende Fl. £. 6. 7. Der Stengel hat sehr verschiedene Höhe
von 2—6 Fuss, er ist kantig und ästig. Die länglichen Wuizelblätter
sind weisslich. Die Blumen sind der Kornblume ähnlich und purpur-
roth; ihre Kelchschuppen sind silberglänzend. Auf rauhem Boden;
Litor. Schweiz.

% 4983. C. glastifolia L. anlliodiis scariosis,
foliis indivisis inlegerrimis decuirenlibus. Commel. rar.
t. 39.

Spreukelchige Fl. 2J. 6 — 9. Der Stengel wird an 3 Fuss hoch;
seine länglichen LSiättcr sind auf der Oberfläche grün. Die schön-gelben
Blumen an der Spitze haben ganz durchscheinende Kelchschuppen, die
silberfarbig glänzen. Die Saamenkrone ist federartig. Im Orient,
Sibirien.

4984- C. Rhapontica L. anthodiis scariosis, squa¬
mis ovalis laceris, foliis ovato«-oblongis denticulatis subtus
toineiitosis. Wulff, in JUcq. Coli. Lod. ic. 288.
Kletten blätterige Fl. ZJ. 6. 7. Die Wurzel hat rhabarber-ähn-
liche Kräfte und Geschmack. Der Stengel wird 1 — 2 Fuss hoch.
Die Blätter sind etwas herzförmig länglich, sägezähnig und ihre Unter-
flächc weissfdzig: di« wenigen Stengelblätter sind zu weilen ficdcrspal-
tig. Die einzelne, grosse Blume ist pnrpurroth und enthält keine ge¬
schlechtlosen Blüthchen. Auf dem Grindowitz in Krain.
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f. Stoebe; anthodii squamis apicc fasciculo spinarum, vcl spina
palmata instructis.

4985. C. solstitialis L. anthodii solilarii pedun-
culali spinis divaricalis calice longioribus basi palmatis, fö-
lüa inüniis lyrato-piiuialifldis: superioribus lanceolatis inle-
gerrimis decmrentibus; supremis lincaribus, canle ereclo
lanato. Engl. b. 243. Schk. J. c. C. sicula Leys.

Sommer-Fl. ©.6 — 8. Die ganze Pflanze ist wollig-grau, etwqs
schmierig und sehr bitter. Der geflügelte, ästige Stengel ist fast 2Fuss
hoch, beblättert und vielblumig. Die untersten Ulätter sind spitzig und
gezähnelt. Die einzelnen Blumen an der Spitze sind goldgelb und kaum
gestrahlt. Die-inneren Schuppen des eirunden Kelchs sind vertrocknet;
die mittlem haben gelbe, pfriemenförmige, ausgebreitete Stacheln, die
doppelt länger sind als der Kelch und an der Basis handl'örmige Sta¬
cheln haben; die Stacheln der äussern Schuppen sind fast gleich und
auch htndßnwg. Aut rauhen, sonnigen Plätzen; eine Zugpflanze, nicht
alle Jahre in ihrem Standorte erscheinend. Oestr. Barby, Harz, Halle
bei dem Fasanenhause.

g. C nie HS Vau.1,. anthodii spim's compositis.

57-4986. C. Benedicta L. antbodiis dnplicato-spi-
„osis lanatis involucralis, foliis semidecurrentibns denticu-

latc-spinosis. Blackw. t. 476. Hayne Arzng. VII. 34.
B e n e d i c t en - F1. 0.6.7. Der sehr behaarte, wollige, schwache
Stengel breitet seine Aeste auf der Erde aus. Die länglichen, gezähn¬
ten Blä.ter sind behaart. ' Die kleinen, gelben Blumen haben grosse,
eiförmige Kelche; ihre Strahlen sind 3-spaltig und kiemer als d.e /vv.t-
ter. Im Orient und in Spanien; auch wird s.e in Deutschland gebaut.

h. Calcitrapa Lam.

498tf C. Calcitrapa L. antbodiis sessilibus, spinis
divaricalis "triplo squamis longioribus basi palmatis, foliis
pin*atffidis lineavibns dcn.ntis, caulc divaricato-ramoso pi-
loso. Engl. b. I. 125. Schk. 1. c. Stürm 1. 4. Rhapo,,-
ticum Calcitrapa Scor. Calcitrapa Hippophaestum Ga F kt.

«•163. 1()3 .
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Stern -Fl. O- 7. 8. Der aufrechte, runde Stengel ist grünweisslich,
und 1 — 2 Fuss hoch. Die abwechselnden Blätter sind umfassend;
ihre lanzett-linienförmigen Einschnitte lang, bald gezähnt, bald ganz-
rundig, und endigen sich in einen Stachel. Die zahlreichen, einzelnen
Blumen sind Seiten- und gipfelständig, blass-purpurroth und in Blätter
gehüllt. Die Schuppen des eirunden Kelches haben weissliche Stacheln;
diese sind an der innern Seite rinnenformig und endigen sich in eine
stachelige Basis. Die eirunden, glänzenden Saamen haben keine Kro¬
nen. Sie findet sich auch mit weissen Blumen. Auf wüsten, rauhen
Sandplätzen, an Wegen, Gräben; Oestr. Krain, Litor. Friaul, um
"Wien, Pfalz, Schwab. Frank. Wett. Hann. Barby, Halle, Gott.
Dresd. u. s. w.

i. Serida P. antJtodii squamis eMails splna termlnatis.

4988. C. karschtiana Scoi\ paniculalo-ramosa,
foliisque omnibus lineari -pinnalifidis rigidis, srjuamis an-
tbodii ovato-cyliudrici erecto-palulis, nervosis, spinescenli-
bus, spinoso-cilialis. Ren«, pl. crit. IX. ic. 1096. C.
splnoso - cilialaSEEN.

Karscht-Fl. $. 8. Wuchs der C. panlculala, aber höchstens ei¬
nen Fuss hoch, Blätter ebenso, mehr steif, Blüthenköpfchen kleiner,
denen der C. diffusa und arenaria ähnlich, Schuppen gelbgrün, mit
bräunlichgelben Dornen, Blumen blassroth. An steinigen Plätzen, auf
dein Karscht Jan.! bei Fiume: Coblur!

4989. C. collina L. anthodiis ciliato-spinosis, fo-
liis caulibis pinnalifidis: radicalibus bipinnatifidis, laciniis
lanceolatis, grosse paueidentatis pubesceulibus. Jacea luleo
Jlore ClC8. IV. p. VIII.
Hü gel-Fl. 2J.. 6 — 8. Der ästige, kantige Stengel wird 1 — 2
Fuss hoch und hat grosse Blätter, sehr ähnlich denen der C. Seabiosa.
Die einzelnen Blumen an der Spitze sind ziemlich gross und gelb.
Granada, Valencia, Montpellier.

4990. C. rupestris L. anthodiis ciliato-spinosis,
foliis triplicalo- pinnalifidis, suminis pinnalifidis, laciniis li-
neari-falcatis spinescentibus. Coi» Ecphr; I. 35. fig. infe¬
rior. *) C. collina Soor.

*) Wird immer von den Abschreibern falsch citirt.
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V eisen-Fl. 5—7. Wuchs der C. Scabiosa in verkleinertem Maas¬
stabe- Blätter sehr fein gefiedert, steiüich; Stengel ziemlich einlach,
meist'tief getheilt, zweiblütlvig; Hüllschuppen des fast kugelrunden
Kopfs dornspitzig, wimperdornig; die Dornen bräunlichgelb, Blumen
sallVangelb; Pappus bei der Reife sehr kurz. In Italien in der Magella
(sehr woliflockig) auf dein Karscht (hier auch rothblühend) und Monte
spaccato bei Triest.

4991. C. adonidifolia Rcpu. anlhodüs laevibus
sc|iinra.uum acumine' brevi spliacelalo, uiteriorum appendice
Spinnlo&o-ciliato, foUis Iriplicato-pinnalilidis piimatiudis<[ue,
lacinüs Bnearibus. Rchb. pl. Crit. ined.

Adonisblätterigc Fl. «'. 6. 7. Im Wuchs der C. rujpertrfc ähn¬
lich auch ziemlich einfach, 1-, 2-, selten 3-blüthig. Blätter sehr fem,
nie'bei Jdonis vcrnaüs, aus fast fadenförmigen Abschnitten zusammen¬
setzt Rippen meist ganz woliflockig. Blüthenkopf fast kugUch, leb¬
haft hellgrün, nur mit kurzen schwarzen Spitzchen, welche an den
obersten Schuppen wiinperdornig sind, Blumen schwefelgelb Pappus
„eh als doppelt so lang als bei voriger. Der Bluthenkop bietet grosse
Ähnlichkeit mit dem der C. alpina (Ron,,. je. exot. 146.). Be» Ob-
schiua unweit Triest, auf steinigen Wiesen. Sibbhr. Onmw

k. CorcodilinmP. spinis simplieibus.

-X- 4992 C Verutum L. antbodij squarois spina
longissima medio bisetosa terminnlis, foüis radicalil.us si-
»ualo-pinnaüfidis: caulinis lanceolalis intcgemmis deeunc-
tilms. Jagq. i. r- *• 178.

• PI 0 7 8. Der Stengel wird 1 — 2 Fuss hoch;
• ™" T 1-', verschiedene Zweige mit einzelnen, gelben Blumen, die

II X ES S/SS »nd deLstrahlen +* ** I» unter¬
sten Blätter sind leierförniig. Im Orient.

Von der Kornblume führte man ehedem: Cyaniflorcs; ihre Blumen
m, u ,o Ihüne hochblaue Malerfarbe. Sie ziert, mit ihren

enthalten eme .chpne, * _ ^ ^ ^^.^ ; st bit _

teÄjüXd ^k«d; man führt: C*M •*** *»., J,o-tcr, zcrtau.cn , ,,,. ; gt bittcr un d hat auflösende, zer-

, TT-rt, Fwar gebräuchlich: G*«*V« Mh Sie ver¬
blende Kraft . h« J G „ rten ^ ^^ ^ g;ie „dienen samintlich Stellen m «»•" i\r,<tiiret
»ich selbst aus. Die Sommergewächse säet man fruhze.fg ...s M.stbeet
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und verpflanzt sie dann an ihre Plätze,
auch durch Wurzeltheilung vermehren.

CLASSIS XIX. Silphium.

Die Ausdauernden lassen sich

Ord. IV. Polygamia necessaria.

Flosculi disci lierinaphrodi ti, steriles; radii
feminei, frucliferi.

Silphium, Silphie.

% 4993. S. perfoliatura L. foliis oppositis delloi-
dibus peliolatis perlbliatis, caule tetragono laevi. Sem;.
t. 262. seinen.
Durchwachsenes. 2f. 7— 9. Der Stengel wird 6—9 Fuss
hoch. Die Wurzel - und untersten Stengelblätter sind »ägezähnig und
eirund; weiter hinauf sind sie an ihrer Basis verwachsen; die obersten
sind am breitesten und auch durchwachsen. Die runden, geneigten
Blumenstiele stehen an der Spitze und in den obersten Blattwinkeln.
Der sparrige Kelch ist stumpf. Die gelbe lilumc enthält 24 Strahlen
mit 2-theiligen Griffeln. Die unfruchtbare Scheibe hat einfache und
längere Griffel. In Nordamerika.

^ 4994. S. connatuin L. foliis oppositis sessili-
bus perfoliatis, caule tereti scabro.
Verwachsene S. T\. 7 — 9. Der Stengel wird weniger hoch.
Die Blätter sind auch eirund und grstielt; die ganz obersten hingegen
sind an der Grundfläche ganz mit einander verwachsen, wo sie oft
eine grosse Vertiefung bilden, worin sich Wasser gammelt. Die Blu¬
men bilden eine gabelästige Endrispe; die einzelnen, ciiiblüthigcn Stiele
in den Theilungen sind von der Länge der Glieder. Der sparrige Kelch
hat eirunde, etwas stumpfe, an der Spitze rückwärts gebogene Schup¬
pen. Die gelbe Blume besteht aus 12 verlängerten Strahlen. Die
Zwitter sind unfruchtbar. Daselbst.

Sie lieben eine gute, milde Erde. Man zieht sie aus Saamen und
versetzt die Pfiänzchen im Herbst. Sie werden auch durch die Wur¬
zel vermehrt.

P o 1 y m n i a , Polynmle.

% 4995. P. Uvedalia L. foliis tiilobis acutis in
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pcliolum decuvrenlibus: lobis anguloso-siuuaüs. P. macu-
lata Cav. ic 3. t. 227.

, ■ ■ h „ !> U 10 Sie wird 8 — 10 Fuss hoch. Die gros-
LV° nVfiege.gegeben Blatter sind .chö» grün. Di« "gelben Blumen
^n Ä -gestielten Köpfen. I- Virgin. Carolina, Mexiko.

Man zieht sie aus Saamcn in Töpfen, in der Folge lassen sie, sich
all ,h durch Wurzeltheilung vermehren. Sie kommt im tre.cn (ort und
liebt eine fruchtbare, tiefgute Erde.

C a 1 e n d u 1 a , Ringelblume.

4996 C arvensis L. senmiibus cyinbifovinibus
murkatis ineurvis: exlerioribus lanceolato-subulalis, foliis
^Lcco.aüs acuminaüs. Sc«, t. 265. semen. CaüU

officinalis Scor.
R O 6-8. Der aufsteigende, kantige Stengel ist ästig,

Acker -K. U- » Die abwechselnden, ungestielten

M ^LSS^Äl-l'-ä amKande etwas buchtig-
B T fÄS einzelnen Blumen an der Spitze sind citron-
«ezahnelt. »»JjJ^S. Die Saamen sind auf dem Rücken m.t
JA oder 2«£-- kürzer und gekernt; die äusseren auf-
S' C "vZ der tZ Oest, Bav. Schwab. Frank. Sachs. Halle.

AQ07 C officinalis L. seminibus cyinbilbmubus,
'■!,„, mcurvalis: intermedia sublanceolnüs;•minpnti« omni )US lllLUHo"^-SÄ. —" s — ibus - St ""- ?• 8 - H

Arzng. IX. 47.
7 _ 9 Sie unterscheidet sicli von der vorher-

Gemeine R. ö- '■• ' dick cven und steiferen Stengel; durch
gehenden: durchi einen . g ^ grüssere BluincU; deren
breitere, »f** 1»™^ ora'nge und deren Siamen alle gekrümmt
Strahlen gelb j d.e ,S ^» e ° { m -t vollen Ulld bunten Blumen. Sie
und kahnfömng s.nd .BW Kur a und Sa Deutschland ein¬
hat einen eigenen Gcrucil.
heimisch geworden.

V AQ08 C. stellata L. seminibus cymbiformibus
**.j ,»,. ex terioribus 5 ovato-laiueolalis inar-mcurvalis muncafts: exteiionuuo

W
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sine lneiubrauaceis dentatis dorso lnuricalia.
5. Schk. t. 265.

Cav. ic. 1. t.

Sternsaamige R. Q. 7—9. Diel — 2 Fuss lange Pflanzeist
mehr gestreckt als aufrecht und breitet sich in viele Zweige aus. Die
länglichen Blätter stehen mit den Zweigen abwechselnd und sind um¬
fassend. Die vielen Strahlen sind saflVanfarbig und die Scheibe ist
blassroth. Die inneren Saaroen sind mehr schneckenförmig gekrümmt.
Auf Aeck. in der Barb.

% 4999. C. plu vialis L. foliis angusto-lanceolnlis
sinuato - deiiticulatis, caule l'olioso, pedwiculis filiforinibus.
Mill. ic. t. 75. f. 2. Schk. t. 264. semen.

Regen - R. Q. 6 — 8. Der niedergebogene, schwache Stengel wird
6 — 8 Zoll hoch und höher. Die länglichen Wurzelblätter sind etwas
fleischig und blassgrün; die des Stengels haben längere und spitzigere
Zähne als die der folgenden. Die Blumen sind auch grösser; ihre weis¬
sen Strahlen sind äusserlich röthlich. Auch der Saamo hat Aehnlich-
keit mit dem folgenden. Am Cap.

% 5000. C. hybrida L. foliis oblongo-lanceolalis
obtusis dentalis, caule folioso, peduneulis superne incras-
saiis. Min. ic. t. 75. f. 1. Schk. t. 264.

Bastard -R. ©. 7. 8. Der Stengel hat mit vorigem gleiche Höhe.
Die fleischigen Blätter sind, wie die ganze Pflanze, mit mehrmahl ge¬
gliederten, feinen Borsten besetzt. Der Kelch besteht aus 8 — 12
Blättchen und enthält eben so viel weibliche Blüthchen, welche weiss
und an der Basis etwas roth und auf der Unterfläche blassviolett ge¬
streift sind. Die Saamen sind fast 3-kantig, die der Zwitter flach und
häutig gerandet. Daselbst.

Arctotis, Bährenohr.

% 5001. A. tristis L. floseuh's radiantibus slcvili-
bus (juadriparlilis. Seme. t. 264. Wmr>. ot Pehs. sub A.
hypochondriaca Commkl, r. t. 36.

Fiederspaltiges B. ©• 7 — 9. Die Stengel sind weitschweifig
und rauh. Die Blätter sind dick, leicht zerbrechlich; auf der Unter-
fläclte weisslich und wollig; sie sind verschieden gelappt und am Rande
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mit kurzen, knorpeligen Zähnen besetzt. Der Blumenstiel hat 8 grüne
Streifen, ist gefurcht und wollig. Die gelben Strahlen sind 3 -6
Mal eingeschnitten und äusserlich röthlich. Nur die Zwitter in der
Mitte sind fruchtbar. Der Saame ist behaart. Am Cap.

Sie gehört ins Glashaus. Man säet sie im Frühjahr ins Mistbeet.

Ord. V. Polygamia scgregata.
Flosculi caliculati in calice commuui.

Echinops, Kugeldistel*).

5002. E. sphaeroeeplialus L. foliis pinnatls sü-

perne pubesccnlibus sublus incano-lanugiuosis, caule ramoso.
G meine K 11 7 8. Der aufrechte, gefurchte Stengel ist filzig
und ^ - 3 Fu'ss hoch. Die abwechselnden, umfassenden Blätter sind
g oss ; ihre Einschnitte buchtig gezähnt und stäche hg Die Blumen¬
stiel an den Spitzen der Aeste und des Stengels «nd stark und ra-

e k^llde vielblüthige, schöne Blüthenköpfe. Anstatt d«, Ke.jb.
finden sich rückwärtsgebogene, spreuartige - schmale W-f»**V*
besondern Kelche sind 5-kantig: ihre Blättchen decken «££**£
gelartig und haben an der Basis eine Haarkrone^ deren BUtchen n
zettförmig und behaart sind. Die weissen Bin hch n sind 5- p g.
t^ • l H..n.« hat einen verloren borstigen Rand. Der verkehrtDer eirunde Saame Hat eim-u »*• ° . „,.„.:„ A,,f

• in lau.« wt wirzic «nd nackt. aber nicht borstig. Auleirunde Fruchtboden ist warzif, u » „ ,
nassen Plätzen, an Gräben; Oestr. Barbv, Witt. Holst. Hamb.

5003. E. stvictus Sem*, caule stricto pÄ

Mb pinnalißdis supra glabris, B. Ä» Schk. t. 267.
ir ■»! 8 Der weissfilzige Stengel wird 3—4

J a Tf"Ä^™t£ sind auf def Oberfläche
1 „ss hoch. DJ*« halbkug elrunden Blüthenköpfe sind halb so
der untern welsslidi. g ^ ^ seUr

gross als *£**£Z^^Z^ Blättchen. Die Anthe-
schmalen, theils eufteben,» ^ ^ ^ ^^^

7 : "! tfH id. De Blüthchen sind him„,U,,au. Auf rauh,den Haaren b eUt «nd. Südfrankreich ist von ge-

l'latz,,, des Uta* -££> ^ Sc] , K, ulK erkamlto eillIge Art engenwartigem ganz verscuieucn.
sehr gut.

*) Andere Arten sind i» der Flora germanica zu vergleichen.

1*



CLASSIS XX. GENERA.

GYNANDR1A,
slamina pistillo, supra geriehen, inserta.

Ord. I.
MONANDRIA, anthera unica.

a. radix tuberigera:
* labilem calcaratum :

810. Orchis L. Cal. fornicalus, Iri-sepalus. Cor.
labium calcaratuiu, sublrifidum et pelala laleralia pateutia.
Anilicra bilocularis, pollinaria clavala, bifida, lobuloso-co-
liaerenlia. Stigma transverse oblongum. — Farn. Orchideae,
cum seqij.

811. Anacamptis Rich. Cal. fornicalus. Cor. pa-
tens, labium ad faucem bilamelligemm, Longe calcaratuiu.
Pollinaria stipilibus connata, pollen lobulosum. — Tubora
rotundata.

812. NigrileLIa Rich. FLos resupinalus Cal. palen-
lissimus. Cor. patenlissima, labium rhombeum e medio obli-
(|ue slriatum acuminatuin, erectuin, breve calcaratum (calcat
ovaiio superne ineumbens). Pollinaria bina, pollen granulo-
sum. —

813. Gymnadenia Rich. Cal. fomicatus, Irisepalus
(connivens aul patens). Cor. labium calcaralum, trifidum et pe¬
lala laleralia palentia. Stigma superne emarginalum.

814. Platanlhera Rich. Cal. fornicalus. Cor. La¬

bium calcaratum, ligulato-indivisum, Stigma anguslum.

815. Himantoglossum Srn. Cal. fornicalus. Cor-
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labium linear! - tripertitum, posticc gibboso-saccatum. Polli¬
naria slipilibus basi connala. Stigma sursum excavalum.

816. Herrninium L. läpp. Cal. subcampanulaius.
Cor. petala cincrsa, labium basi saccatuin, pluriüdum. Polli¬
naria dislincla.

** labium e.calcaratum:

817. Spirantb.es Rich. Cal. et Cor. conniventes,
labium subindivisum, inclusum, dilatalum, explaualuni. Pol-
linaria borizontalia, longitudinaliler bilamellata, sessilia, fari-
nosa, operoulo tecla. Getmett apicö obliipium. (Spica tortilis.)

818. Accras Run. Cal. fornicalus. Cor. labium ecal¬
caralum, lineari - tripartilum, lacinia media bifida. Stigma
sursum excavalum.

819. Cbamorcbis Hall. Cal. Ibrniealus. Cor. la¬
bium indivisuin, ecalcaralum. Pollinaria dislincta. Stigma
sursum productum, fissum.

820. Opbvys L. Cal. patens. Cor. labium ecalcara¬
lum , convexuin. Pollinara dislincla. Stigma sursum exca¬
valum.

821. Serapias L. Cal. cucullalo-conniveus. Cor.
labium ecalcaralum, ligululo-dellexum. Anlliera cuspidala.
Stigma concavum.

b. radix fasciculata aut ramosa:
* labium ecalcaratum :

>x£ orarium iorlile :

822. Habeuaria W. Cal. sepalo sujperq fornicalo,
polala superiora lbvenle, lateralibus paleulibus. Labium Va¬
lium. Fitam. subliifiduin, laciuiis lateralibus sterilibus. Au-
thera erecla, pollinaria dislincla, glandulis remolis nudis.
Ovarium toilum. Stigma transversa oblonguin. — Radix fas-
ciculata. —
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% % oparium non tortile:
823. Corallorrhiza Rurr. Cal. et Cor. conniyenli-

palulae, labium calloso-cannliculalum, produclum, ealcara-
tum, fdameiUum apterum. Pollinaria dislincta, geminata de-
muin ceracea.

824. Limodorum T. L. Cal. et Cor. laxe patriae,
labium rotundatum, adscendens, calcaraluin, jilamenlum pe-
rianlbium acquans. Anthera subcordala, prona. Pollinaria
subfarinacea, sessilia.

* labium calcaratum :

$»$ oparium lorlile :

825. Goodyera RBn, Cal. et Cor. conniventes, la¬
bium indivisum, inclusum, inferne insigniter cöncaTo - gib-
bum. Pollinaria granulosa.

826. ('epbalantbera Ricir. (Flores sessilcs.) Cal.
et Cor. coruiiventes, labium genilalia ainplectens, inlerrup-
tum. Stigma trapezoideuin. Aniherae utrinque libcrae, sub-
ereclae, pollinaria cyliudrica, cun rala, granulosa.

>&>f$ opar. non tortile:

827. Neotlia L. Cal. et Cor. conniventes; labium
basi excavatum, biparritum, lobis seciirilbrmibus. Pollinaria
liorizonlalia, farinosa, operculo tecla. (Kadix nidiformis, cau-
lis squamiger, npbyllus.)

828. Lislera RBb. Cal. et Cor. conniycntes, labium
bifidum, dependens, longiludinaliter calloso - iinisulcuin, ba-
sidentibus, stigma acuminatum ainplectens. Pollinaria liori¬
zonlalia, farinosa, operculo abbreviato. (Caulis subdiphyllus.

829. Epipactis Sw. (Elores pedunculati). Cal, et
Cor. patentes, labium genitalia arnplectens, internipluin.
Stigma trapezoideurn. Antherae prorjae, pollinaria oviforinia,
granulosa, recta.
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c. radix tunicato-bulbosa:
* labium ecalcaratum:

830. Malaxis Sw. Cal. patentissimus, dcmum re~
T< lulus. Labium subcordalum, basi columnam brevissimani
apteram amplecferis. Anthera poslica, pollinaria oblonga.

831. Slurmia Rchb. Cal. palulus. Labium ecaka-
raluin, subovale, basi simplcx, planum, adsceiidens. Anthera
hemisphaerica, decidua. Pollinaria globosa, gomiuala, de-
iiiiuu ceracea.

832. Vanilla Sm'. Cal. palens, 5-pbylIus. Cor. La-
bellum basi subcucullatum, ecalraraluui; laminu patenle. An¬
thera opcrcularis. Caps, siliijuaei'ormis, carnosa.

** labium calcaratum:

833. Epipog'iuffl. Gm. Cal. et Cor. deorsum conni-
Venti-patulae, uniformes, labellum cucullalum limbo trifido.
Felamenti basis dilalala, anthera operculala, crecta. Pollinaria
bina oblonga, subulala.

Ordo II.
DIANDRIA, antherae 2.

834. Cypripedium L. Cal. patens, sepalis inferiori-
bus in iiiiuin ronnalis. Cor. labium inflatuiu, trifidum, petala
lateralia patentia, lacinia terminal] sliginalica, laleralibus au-
tberil'eiis, processu dorsali clypeato.

Ordo HL
HEXANDRIA, antherae 6 (autl2):

835. Aristolochia L. Cal. monosepahis, tubuloso-
ligulalus, basi venliicosus. Stigma sessile, 6-parlilum, aiühe-
ras 6—12 sessilcs sustiuens. Caps. 6-locularis, polyspenua.
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GYNANDRIA,
stafflina pistillo, supra germen, inserta.

Ordo I.

MONANDRIA, anlhera unica*):

O r c h i s, Orvhis, Knabenkraut.
a. iubcra integra rotundata:

f labium ampliasimum:

5004. O. Morio L. labello trilobo, lobo medio einar-
ginato: lalcralibus crenulatis deilexis, calcare adscendente

*) Die schöne Familie der Orchideen charakterisirt sich in der
Reihe der EntwickeluugYstufen des Gewächsreichs durch die Vorbil¬
dung der Befruchtungstheile für die llanancngcwäclise (wie man dies
in meiner Botanik, Leipzig 1828, von S. 342 bis 344, auch,361 bis
363 nachlesen kann). Das Streben geht na< h Hervorbringung eines
3-blätterigen Kelchs und einer 3-blätterigen Blumenkrone, eines Grif¬
fel» und dreier Staubgefässe, die sich bei dem höchsten Abschluss der
Bildung verdoppeln. Bei den meisten Orchideen , welche noch die bei¬
den Blüthenhüllen deutlich erkennen lassen, ist ein Kelchblatt nach
oben; zwei seitliche nach aussen und unten, bei wenigen nach oben
gerichtet, von den 3 Blumenblättern hängt dos grösste nach unten und
bildet die Lippe, zwei seitliche richten sich nach oben und liegen bei
mehreren Formen vor dem obern Kelchblatte. Der Staubfaden ist kurz
und dick, bildet nach oben zugleich den Staubbeutel und öffnet sich
daher nach vorn in zwei Fächern, in denen die Staubkörperchen (pol-
linaria sc. corpuscula) befindlich, bei mehreren gestielt und gespalten
sind. Der Griffel, welcher nur als Centralgebilde erscheint, ist auch
hier nicht, wie man gewöhnlich sagt, mit dem Staubfaden zusammen,
sondern in ihn hineingewachsen, und nur seine Narbe zeigt sich an der
Vorderseite des Staubfadens, gleich unter den Staubbeutelfächern.
Manche Schriftsteller haben durch sonderbare Benennungen die ge¬
wöhnlichen Namen der Theile verbessern wollen und dadurch dem An¬
fänger das Studium dieser Gewächse nicht wenig erschwert. Verfolgt
man den Kntwickelungsgang der Natur, und sieht nun, wie unter den
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germon subaequante, foliolis calycims oblusis connivenlibus.
Hall. helv. t. 33. Vaill. b, Par. I. 13. 14- FI. dan. 253.
Sv. Bot. 233. Schk. (.271.
Gemeine O. 2J.. 5. 6. Die fast kugelrunden Knollen treiben einen
aufrechten, runden, nach oben röthlichen, handhohen Stengel. Die lan¬
zettförmigen, dunkelgrünen Blätter haben Linien: die der Wurzel sind
gehäuft und rückwärtsgebogen; die des Stengels wechseln ab, sind
aufrecht und umfassend. Die lockere Aehre enthält wenige. Blüthen,
die meint purpurrot«, zuweilen weisslich oder fleischfarbig und bunt
sind; sie haben lanzettförmige, häutige, gefärbte Deckblätter, die län¬
ger als der Fruchtknoten sind. Die gekerbte Lippe* ist punktirt. Die
Antheren sind 2-spa'ltig und grün. Auf Wiesen und Triften.

5005. O. palustris Jacq. labello obovato leviter
trilobo, calcare germinibus duplo breviovi adscendente, ca-
lycinis foliolis oblusis, foliis liueari-laiiceolatis. Vaill. par.
1. 13. f. 33. 34. Jacq. ic. r. t. 181. Rchb. pl. cril. IX. ic.
1122. O. mascula (Jiiantz. O. laxißora Lam. cusifolia Vill.
Taberiiaemonluni Gmel.

Sumpf-O. ZJ. 5. 6. Sie unterscheidet sich von der gemeinen 0.
durch einen dünneren, aber (1 — 1J Fuss) etwas höheren Stengel, der
■von der Wurzel bis zur Achre beblättert ist; durch linien-lanzettför¬
mige, rinneiilörrnige, aufrechte und an der Basis scheidenförmige Blät¬
ter ; durch eine kürzere, 3 — 7-blüthige Aehre; durch die grosse, 3-
spaltige Lippe, deren Seitenlappen zugerundet sind und wovon der
mittelste weit kleiner und 2-spaltig ist; durch einen stumpfen, etwas
kürzeren, zuweilen aber auch etwas längeren Sporn; durch geruchlose,
dunkel- oder hellrothc Blüthen. Auf nass. Wiesen; Oestr. Schwab,
am Bodens. Frank. Halle bei Nictl. Leipzig, Schlesien u. s. \v.

5006. O. pa Ileus L. labello leviter trilobo, 1ob o in¬
ten uedio retuso, foliolis calycinis laleralibus patentibus, cal-

Scitamincen, denen sich Hpipogium schon ausserordentlich nähert, bei
Mantisia und Ghbba der Griffel endlich aus dem Staubfaden heraus¬
tritt, so erhält man eine klare Idee von der sehr einfachen und gar
nicht schwer zu begreifenden Organisation dieser Gewächse. Die Gat¬
tungen linden sich in der Flora germanica nach ihrem natürlichen Ha¬
bitus geordnet, welcher sich schon durch Entwickelang der Wurzel
Verkündigt. Dieselbe Anordnung lässt auch in gegenwärtiger Ausgabe
(Seite 1618) die einzelnen Gattungen sehr leicht auffinden.
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cnre conlco germcn subacqunnle. Hall. Iielv. t. 30. Segu.
ver. 3. t. 8. f. 3. Jac«i. a. t. 45. Piurr. Jen. 1. ed. Reim. pl.
crit. IX. ic. 1093.

Bleiche O. Zt. 5. 6. Der handhohe oder etwas höhere Stengel ist
nur gegen die Wurzel mit Blättern versehen. Die 4 — 5 länglichen
Blätter sind fingerlang, breit, und endigen sich in einen stumpfen Sta¬
chel; gewöhnlich ist ein Stengelblatt vorhanden, das scheidenförmig ist
und einen längeren Stachel hat. Die wenigen Blüthen bilden eine
lockere Achre, und haben kuizettförmige, weisse Deckblätter. Die Kelch¬
blätter sind ochergelb; das oberste ist eirund und hat 3 Linien; die
2 Seitenständigen sind eirund - lanzettförmig und stumpf; 2 innere sind
breiter, stumpfer, blasser und haben nur eine grüne Linie. Die gelbe
Lippe ist erhaben, an der Basis zottig und ganzrandig: die Seitenlap¬
pen sind länglich; der mittelste ist kürzer. Die Spitze des Horns ist
aufwärts gekrümmt. Die Blüthen riechen unangenehm nach Katzen¬
urin. In Waldgeb.; Oestr. Jena, Halle bei Scharon; Dresden, Lausitz,
Böhmen, Schlesien.

5007. O. mascula L. Iabello trllobo crenulnto oIj-
tuso: lobo medio bifido, cornu obluso adsccndenle germeii
aeuunnle, foliolis calycinis aculis: exterioribus rellexis, i'o-
liis lato-lanceolatis. Vaill. par. t. 33. f. 12. Hall. belv. t.
33. FL dan. 457. Jicq. i. r. t. 180. Schk. t. 271. flös.
Hchii. pl. crit. VI. 768.
Salep-O. U. 5. 6. Die Knollen sind gross und eirund. Die glän¬
zenden Blätter sind mehr oder weniger ganz dunkelroth gefleckt. Der
fusshohe Stengel ist rund; die lockere Traube vielblüthig- Die lanzett¬
förmigen, gefärbten Deckblätter sind kaum so lang als der Fruchtkno¬
ten. Die purpurroten Blüthen haben eirunde, 3-nervige und einfar¬
bige Kelchblätter. Die Lippe hängt herab, ist an der Basis weiss,
roth punktirt, am Rande vierspaltig, etwas gekerbt; ihre Saitenlappen
sind grösser. Die gelben Authereu haben violette Behälter. Auf Wie¬
sen und Triften,

5008. O. Hostii Txvatt. labio sinuato-trilobo, lo-
bis necjualibus rotundato-apitulatis, calcare lilifonni ovariiua
loiigissinuim cxcedenle. Thatt. Arch. 1814. t. 122. O-
quadripunetata Ten. Fl. Neap. II. I. 89. O. Brancijhiiü BiV»
Hosti's O. 1\. Zarter und kleiner als O. Mascula, deren Wuchs sie
hat. Dalmaticn.
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5009. O. rubra Jacq. labellu trapeziibrmi amplialo
creuulalo acuto, calcare subulato vecto, foliolis calycinis ereclo-
palulis. Jacq. ic. r. t. 183. O. papilionacca B. Reg. 1155.
11 o t h e O. 24- 6. Sie unterscheidet sich von der folgenden: durch
eine eirunde, gekerbte, nicht ausgebildete Lippe, die auch nicht spitzig
gezähnt und nicht an der Basis sehr verschmälert ist; durch aufrechte,
nicht zusammengeneigte Kelchblätter; durch ein dickeres Hörn. Am
südl. Litt. Oestr.

5^5010. O. papilionacea L. labello amplialo fla-
belliformi crenulato subemarginato, calcare subulato subar-
cuato, foliolis, calycinis connirenlibus. Buxu. Cent. 3. t. 3
B. Reg. 1155.
Schmetterlingsblüthige O. 2J 5. 6. Der zarte Stengel wird
6 — 9 Zoll hoch ; er trägt 4 — 5 längliche Blätter und 2 — 3 rothe
Blüthcn. Sie haben fast das Ansehen der helmblüthigen O. , allein die
Lippe ist sehr gross, fast zöllig, breiter als lang, eingedrückt oder aus-
gcrandet, ungetheilt, gezähnelt, und wie die Kelchblätter röthlich. Die
pfriemenförmigen Spornen sind breiter als der Fruchtknoten; die brei¬
ten Deckblätter röthlich und auch länger als der Fruchtkneten. Por¬
tugal, Spanien, Neapel.

-j-f labium angusüus (anthera rubra, pollinaria viridia!) :

5011. O. coriophora L. labello trifido: lacinia
media angustiore iiilegerriina; lateralibus reflexis denlicula-
tis, calcare brevissimo, foliolis calycinis conniventibus. Jacq.
a. t. 122. Schk. i. 271. flos. Renn, pl. «it. VI. 773.
Wanzen-O. 2J. 6. 7. Die kleinen Knollen sind rund. Der aufrechte
Stengel ist ganz mit scheidenförmigen Blättern bedeckt und etwa fnss-
hoch. Die aufrechte Aehre ist 1—2 Zoll lang: ihre jüngeren Blü-
then sind grün-röthlich, zuletzt braun und haben einen ekelhaften Ge¬
ruch; ihre lanzettförmigen Deckblätter sind weisslich. Der Sporn ist
kaum so lang als der Fruchtknoten, gekrümmt und stumpf. Auf nas¬
sen Wiesen; Schweiz, Frankreich, Deutschland.

5012. O. ustulata L. labello tripartito, laciniis li-
nearibus punclato - scabris: media bipartila, calyeibus ereclis
acutis, germine calcar uncinalum triplo superante bracleas

Mössler'a Handb. d. Gewächsk. 3te Aufl II. 2. 104

■
1I
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aequanle. Vaill. par. t. 31. f. 35. 36. Hall, heiv. t. 28.
Engl. b. 18. Fl. D. 103. Stuum I. 12. major: Renn. pl.
crit. VI. ic. 775. — O. Columnae Schm.

Kleine O. T\. 5 — 7. Die kleinen weissen Knollen sind eirund-rund¬
lich. Der aufrechte, gestreifte, runde Stengel wird handhoch und höher.
Die abwechselndenBlätter sind an der Basis scheidenförmig, genervt,
spitzig, ohne Flecke und lanzettförmig: die untern sind breiter und
stehen ab; die obern schmaler-und nicht selten um den Stengel ge¬
rollt. Die dichte, kurze Aehre ist traubenförmig, stumpf, braunschwärz-
lich, nach oben wie verbrannt, zuletzt locker und verlängert. Die klei¬
nen, zahlreichen Blüthen sind glänzend, schmutzig röthlich; die Kelch¬
blättchen ganz roth; die weissliche Lippe bluthroth punktirt; die lan¬
zettförmigen Deckblätter gefärbt, der ganz kurze Sporn roth. Auf
trockenen Wiesen und Anhöhen; nicht gemein.

5013. O. variegata Lam. labello Irifido punctalo,
laciniis obtusis oblongis: media bifida serrala cum mucrone in-
terjeeto, germine calcar rectum subulatum duplo superanle bra-
cteis breviori, calyce aculo connivenle. Jaco. a. I. 599.
Hall, slirp. n. 1275. t. 30. ej. Run-. Jen. t. 6. 13. Reg. 367.
Bunte O. 2J.. 5. 6. Die Knollen sind ziemlich rund. Der aufrechte
Stengel hand- bis fusshoch. Die lanzettförmigen,spitzigen Blätter sind
gestreift, graugrün und an der Basis scheidenförmig. Die rosenrothen
Blüthen haben dunklere Linien und noch hellere Deckblätter. Die 5
aufrechten Kelchblätter bilden eine Kappe und die 3 äussern sind fast
doppelt länger. Die Lippe ist 4-spaltig; ihre Lappen sind nicht be¬
haart, aber gegen die Spitze hin gezähnelt: die mittelsten sind zuge-
rundet. Die Antheren sind grün. Auf Bergwiesen; Oestr. Schwab.
Frank. Halle bei Schmon, Seeben, Jena, Gott. Frankf.

5014. O. militaris L. labello liipaililo laevl, laci¬
niis linearibus: intermedia bifida nun mucrone inlprjecto,
petalis acutis connivenlibus, cornu siibincnrvo germine duplo
hreviore, bracteis brevissimis. Hall. helv. t. 30. Vaill.
par. t. 31. f. 25. 26. Jcq. ic, rar. 598. Reim. pl. «it. VJ1I.
ic. 940. Sv. Bot. 340. O. cinerea Sut. — Dillen: Q. tephra-
santhosVihL. Delph. 2. t. 31. f. 25. 26. O. Santa Lam.
— et O. galeata Lam. cf. Fl. germ. p. 125.
Graue O. 1\. 5. 6. Der aufrechte Stengel wird hand- und fusshoch.
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Die abwechselnden, kleinen Blätter sind grün-grau. Die elliptische
Aehre ist aschgrau;'die kurzen, herzförmigen Deckblätter sind weiss-
lich. Die Lippe ist punktirt, aber nicht scharf: der mittelste Ein¬
schnitt ist kürzer, vveisslich, mit etwas erhabenen, rothen Punkten ver¬
sehen. Nach Wahlekbbegi Zcugniss muss diese Pflanze, welche in
der Svcnsk Botanik deutlich abgebildet ist, die 0. militaris bleiben,
Smith giebt als dieselbe die O. moravica und'Di:i injxm.lh die 0.
fusca. Auf sonnigen Anhöhen; Schweiz, Italien, Deutschland hier und da.

5015. O. moravica Jacq. labello triiido punctata,
Jaciniis brevibus obtusis: media subrotuuda amplissima emar-
ginata crenala, foliolis ral) cinis «cutis connivenlibus. .Jaco.
ic. r. 1. 182. O. militaris SA. E. Bot. t. 16.

Mährische O. 1\. 5. 6. Sie unterscheidet sich von der braunen O.;
durch weniger Blätter; durch blassgrüne, purpurstreinge Kelchblätter;
durch eine 3-spaltige, blassrothe Lippe; durch die linienförniigen,
stumpfen Seiteneinschnitte; durch den fast runden, mittlem Einschnitt,
der am grössten, ausgerandet und gekerbt ist. Auf Anhöhen; Schwab.
bei Weingarten, Bruchsal, am Kaiserstuhl, in Mähren.

5016. O. fusca Jacq. Inbello tripartito puuclato-
scabro, laciniis lateralibus oblongis: intermedia biloba cre¬
nala cum mucrone iiilerjecto, germine cornu rectiuseulum

bracteasque triplo excedente, calyeibus obtusiusculis conni¬
venlibus. ILu.i.. belv. t. 31. Jco. austr. 307. Stukm 41.
O. militaris Scor. — De O. hyhrida Bnngh. cf. Fi. germ.

p. 125.
Braune O. 2J. 5— 7- Sie unterscheidet sich von der 0. militaris
durch einen meistentheils höheren, oft 2 — 3 Fuss hohen, dünneren
Stengel; durch längere und breitere Blätter, die eirund und stumpf
sind- durch eine weit längere, schönere Aehre, die walzenförmig und
loi ker • durch kleine, stets vorhandene Deckblätter ^ durch fast 3 Mal
grössere, dunkelpurpurfarbigeBlülhen; und durch einen kleineren Helm.
— Die Kelchblatter sind braunroth: die 3 obern haben schwarze Li¬
nien und sind äusserlich schwarz punktirt; die innern 2 breiten sich
aufrecht aus und sind blasser. Die weisse Lippe hat einen rothen
Rand, ist oft ganz roth und blutroth punktirt. Auf waldigen Bergen;
Oestr. Bay. Schwab. Frank. Pfalz, Frankf. a. M. Harz, Halle bei
Homb. Erdeb. Holzzelle. 104*

m
■
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b. tubera pälmatißda i

5017. O. sambucina L. labello subdentalo trilobo:
inedio emarginalo, calcare inflato conico gönnen aequante,
foliolis calyciuis oblusiusculis: exterioril)iis reflexis, bracteis
longitudine florum coloralis. Jaco. a. I. 108. Üaumg. Lips.
ic. t. II. Rchb. pl. crit. IX. ic. 1094. — Var. O. incarnata
Li». Rchb. pl. crit. IX. ic. 1095. O. laUfolla Scoi\
Holunder- O. 1\. 5. 6. Die eine Wurzelknolle ist handförmig, die
andere eirund. Der aufrechte, nicht röhrenförmige Stengel ist finger-
oder handhoch. Dij eirund-lanzettförmigen Blätter sind lebhaft grün;
die 2 — 3 Wurzelblätter sind gewöhnlich eingerollt; die des Stengels
umfassend. Die eirunde, dichte Aehre enthält lanzettförmige, weisse
Deckblätter, die gewöhnlich länger sind als die gelben Blüthen. Die
3 obersten Kelchblätter s:nd zusammengeneigt. Die Seitenhippen der
Lippe sind rückwärts gebogen, der mittlere ist roth punktirt. Der
dicke, stumpfe Sporn ist ausgerandet und kaum länger als der Frucht¬
knoten. An Wäldern, auf Wiesen; Oestr. Krain. Salzb. Pfalz, Schwab.
Schles. Oberlaus. Sachsen.

5018. O. maculata L. labello piano trilobo crenu-
lato, lobo medio minori aento inlegro, calycis ibliolis exte-
rioribus divaricalis: inlerioribus connirailibus, germiue cal-
car cylindraceurn et bracleas subaequanle. Hall, lielv. t. 32.
Vafll. par. t. 31. f. 9. 10. Sv. Bot 413. Engl. b. 632.
Fl. D. 933. Rchb. pl. crit. VI. 572.
Gefleckte O. 2J. 5. 6. Der kantige, nicht röhrenförmige Stengel
wird gegen 2 Fuss hoch; seine abwechselnden, lanzettförmigen Blätter
sind etwas spitzig, scheidenförmig, haben einen erhabenen Kiclnerven,
sind lebhaft grün und schwarzgefleckt: die untern und obern kürzer;
das mittelste am grössten. Die röthlichen Blüthen haben dunklere
Flecke und bilden eine eirunde, dichte, vielblüthige Aehre. Die Kelch¬
blätter sind lanzettförmig und stumpf. Das stumpfe Hörn ist etwas
gekrümmt. Auf feuchten Bergwiegen.

5019. O. latifolia L. tuberibus subpalmatis reclis,
caule fistuloso, foliis laxe vaginantibus ereclo-palulis, bra¬
cteis flore longioribus, calcare gerinine breviore, labio ob¬
solete trilobo, petalis lateralibus palenlilms inaculalis. Fl.
dan. 266. Rchb. pl. crit. VI. 769. — Var. O. anguslifolia
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Lois. Rchb. i»1. crit. IX. ic. 1140. cf. Fl. germ. 856. b ac!d.
p. 140 18 . —• Var. O. longehracleala Schm.
Breitblätterige O. 7\. 5. 6. Die dicke Wurzel ist an der Spitze
lappig. Der beblätterte Stengel ist gestielt, nur unten mnd und 1 —
1J Fuss hoch. Die Blätter sind lang - lanzettförmig , spitzig, genervt;
die des Stengels aufrecht und schlaff, scheidenlörmig. Die eirunde,
dichte Aehre ist vielblüthig; ihre abwechselnden Blüthen sind röthlich
oder violett und gefleckt. Die etwas runde Lippe ist mit dunklem
Funkten und zwei zusammengeneigten Bogenlinien bezeichnet. Das
gerade Hörn ist stumpf. Sie variirt mit grösseren und breiteren, mit
gefleckten und ungefleckten Blättern. Auf feuchten Wiesen.

5020. O. liaematodes Rchb. luberibus profunde
palmalis, labio sublrilobo crenulalo, lalcribus subdeflexis;
calcare conico germine subalalo breviorfe, pelalis laleralibus
adsceudenlibus, bracleis flore longioribus. O. cruenta Müll.
Fl. dan. 876. (non Retzii de ipia conf. Fl. germ. no. 859.)
Blutfleckige O. ZJ. 6. Blätter ei - lanzettlich, gleichfalls meist
gchvvarzviolettgedockt. Blüthen weit kleiner und schlaffer. Wahr¬
scheinlich durch das ganze nördliche Deutschland auf Wiesen, in Sach¬
sen hier und da.

.5021. O. inajalis Rchji. luberibus flexuoso - palma¬
lis, cmile (anguslissiine-) fistulöse-, foliis (pleruinque macu-
laüs) OVali-lanceolatis palcnlibus, bracleis flore longioribus,
germine calcar Conicum excedenle, labio orbiculalo Irifido
crenulatö, pelalis lateralibus reversis. Rchb. pl. cril. VI.
770. O. lalifolia Stuhm II. 7.
Mai-O. 1\. 5. Sie blüht unter den Verwandten zuerst, ihre breit
elliptischen, auf der Krde flach ausgebreiteten, schwarzgefleckten
Wurzelblätter linden sich gegen Ende April und unterscheiden die
Pflanz« schon von der bei uns seltenen, mit ihren Blättern gerade auf¬
wachsenden O. lalifolia. An den Blüthen sind die seitlichen Blumen¬
blätter umgewendet, so dass man von vorn nicht wie bei jenen die
Vorderseite, sondern ihre Hinterseite sieht. Form und Zeichnung der
Blüthen weichen ebenfalls, wie man bei Vergleichung unsrer Abbildun¬
gen bemerken wird, bedeutend ab. Durch ganz Deutschland auf
Wiesen.

Die schleimigen Wurzeln der Orchen sind nährend und man bo-
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reitet aus ihnen den bekannten Salep, der gewiss besser ist, als die
verlegene Waare aus Persien, und den man Entkräfteten und gegen
Durchfall giebt. Vorzüglich führt man: Satyrii radlx, von der zwei-
bläticrigcn O.; Salep radix s. bulbus, von der gemeinen und Salep - O.
— Sie sind fast alle schön und verdienen in die Gärten aufgenommen
zu werden. Man hebt sie deswegen tief mit Erde aus und setzt sie
an einen feuchten, beschatteten Ort.

A u a c a in p t i s, Straussoixhe.

5022. A. pyramidalis Rchb. L. labello tripartilo
basi bituberculato: laciniis aequalibus inlegerrimis, calcare
gerinen excedenle, spica densa oblouga. Orehis pyramidalis
L. Hall. belv. t. 35. f. 1. Engl. b. 110. JäCQ. a. t. 266.
Rchb. pl. cril. VI. 766. Syer.sk. Bot. 584.
Pyramidenförmige Str. Q. 5 — 7. Die Knollen sind etwas rund.
Die Pflanze ist lebhaft grün, ungedeckt, ganz kahl mit Seidenglanz.
Der Stengel wird ungefähr fusshnch and hat lanzettförmige, spitzige
scheidenartig den Stengel umfassende Blätter. Die anfangs kurze, ke¬
gelförmige Aehre verlängert sich. Die lebhaft purpurroten Ijlüthen
sind einfarbig, zuweilen finden sie sich weiss; ihre lanzettförmigen
Deckblätter sind so lang und zuweilen etwas länger als der Frucht¬
knoten und endigen sich in einen kleinen Stachrl. Die 3 obern Kelch¬
blätter sind eirund-lanzettförmig; die scitenständigen zurückgebogen.
Der walzenförmige Sporn ist sehr lang, dünn und gekrümmt. Auf
Waldwiesen; Schweiz, Oestr. Bay. Salzb. Schwab. Nass. ilaun. Erf.
Jena.

Kigritella, Nigritelle,

5023. N. angustii'olia Rech, labello resupmalo in-
diviso ovalo-Ianceolalo, calcare brevi obluso , foiiolis caly-
cinis linearibus aculis patentil)us, foliis linearibus. Renn. pl.
cril. VI1T. ic. 1009. Orehis higfä All. Hall. belv. I. 27-
Sv. bot. 500. Salyrium nigrum Latj. Jacq. a. t. 368. Fl.
D. 998.

Schwarze N. ZJ.6 — 8. Der aufrechte Stengel wird finger- oder hand¬
hoch, kaum höher. Von den rinnenförmigenBlättern sind die obern
spitzig. Die kleine, eirunde Aehre ist sehr dicht. Die hraunrothen
Deckblätter sind so lang, wie die gleichfarbigen Ulüthen: doch oft
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auch sind diese rothschwärzlich, dabei sehr wohlriechend. Die Lippe
ist gekerbt. Sie variirt mit roseurothen Blüthen. Auf Alpen; Schweiz,
Oestc. Salzb.

5024. JN. i'ragrans Saut, foliis lineari-lanceolatis,
calcare curvulo ovario fusilbrtni vix breviore, labio creuulalo
(jl)solele Irifido. Hciib. pl. erat. VIII. ic 1010.
Starkriechen de N. 1\. 7. 8. Meist höher, Blätter breiter, Aehre
dicht, länglich, gesättigt, pfirsichbliithig. Auf hohen Alpenwiesen in
Tyrol, Kärnthen, Salzburg.

5025. N. globosa Rchb. L. labello resüpinato, 3-
parlilo-punclalo: laciniis rolundato - acuminatis, sepalis pe-
talisque lateialibus cuspidalis, calcare germen vix dimidium
aequante, foliis glaucescenlibus. Orchis globosa L. Hauu.
helv.t 27. Jacq. a. t. 265- Rchb. pl. erit. VI. 767. ü.
ephaerica IYI. 15.
Kugel ährige N. tj.. 6. 7. Die länglichen Knollen treiben einen auf¬
rechten, glänzenden, 1 — 1J Fuss hohen Stengel mit abwechselnden,
unge«üelten, graugrüiilichen Blättern. Die blassrosafarbigen Blüthen
bilden kurze, ganz dichte Aehren und sind mit Deckblättchen versehen:
die Lippe ist roth punktirt und hat eine Spitze in ihrer Ausranduiig.
Der Sporn ist stumpf. Auf Berg- und Waldw,; Oestr. Kram, Bay-
Salzb. Oberl. Barby. Sachsen.

Gy mnad e n ia , Nachldr'dse.

5026. G. o mit bis (Jacq.) labello subrotundo ob-
tuse trilobo, calycinis Ibliolis superioribus conniyentibus: la¬
teralibus patentibus, corau genuine duplo longiore. Jacq.
a. I. 138.

Vogelartige N. tl. 8. Die weissen Blüthen sind sehr wohlriechend.
Auf Alpen; Oestr. Schneeberg.

5027. G. odoratissima I.licn. labello trilobo in¬
tegre: inedio latioie aculiore, calcare recurvo brevi, foliis
linearibuB. Hau,, belv. 1. 29. Secu. ver. 111. t. 8. f. 6. Or-
chü odoratissima Liisr. Jacq. a. t. 254. Rchb. pl. crit.
VI. 814. •

* 1
SP
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Wohlriechende N. t|. 5. 6. Der äusserst dünn und schlanke,
harte, beblätterte Stengel wird 1 — 2 Fuss hoch; seine harten Blätter
sind sehr schmal, scheidenförmig: die untersten 1-J Finger lang; die
obersten kleiner. Die einfarbigen, dunkelpuipurrothen Blüthen bilden
eine längliche, ungefähr 2 Zoll lange, dichte Aehre; das Deckblatt ist
länger als der Fruchtknoten und lang begrannt. Die obersten Kelch¬
blätter stehen ab, sind ausgebreitet. Der Sporn endigt sich in eine
feine Spitze. Sie hat einen starken , aber angenehmenGeruch. Auf
trockenen Bergwiesen; Oestr. Bay. Salzb. Schwab. Herb. Nass. Heimst.
Schönw. Leipzig. Hier und da wird eine Var. von G. conopsea dafür
gesammelt.

5028. G. suareolens (Vill.) lablo ovato-lanceo-
lato obtuso obsolete crennto trilobo, calcare paulo ineurvo
germine paulo breviore, calycis foliolis laleralibus lanceola-
tis palenli-subreflexis. Vill. delph. t. 1. Orch. erubescens
Zucc.

Rothwerdende N. U. 8. Blüthcnähren schlaffer, dünner, Deckblät¬
ter länger, aus lanzettlicher Basis weit schmaler, Blüthen kleiner,
Kelchblättchen spitziger. Von G. odoratissima durch die schlaffe Blü-
thenähre und längere Deckblätter verschieden. Auf Alpenwiesen von
Werdenfeig, Hohenalpe, in Baiern.

5029. G. conopsea B. Br. labello tiilobo subae-
quali iotegriuscnlo, calcare selaceo germen duplo excedente,
calycis foliolis exlerioribus pntentissiinis, spicae cylindricae
floribus sparsis. Hall. belv. t. 29. Vaill. pnr. t, 30. f. 8.
Orchis conopsea Lifr. Engl. bot. 10. Fl. D. 224. ScBK. t.
271. flos. — Differl: G. comigera FL gertn. p. 121.
Fliegen artige N. T\. 5 — 7. Die 2 bandförmigen Knollen haben
oben weisse Fasern. Der Stengel ist nach oben gefurcht und rülhlich,
er wird lueshoch und höher. Die linien-lanzettförmigen, stumpfen
Blätter sind scheidenförmig und lebhaft grün: die untern stehen ab;
die obern sind angedrückt. Die dünne, lange Aehre ist viclhlüthig;
ihre kleinen, einfarbigen Blüthen sind hellpurpur- oder lleischroth. Die
ganz schmalen, spitzigen Deckblätter sind gefärbt und fast so lang als
die Blüthen. Die Seitenlappen der Lippe sind etwas gekerbt; der mit¬
telste ist schmaler und ganz. Der röthliche Sporn ist aber lang, bogig.
Die Blüthen haben einen angenehmen Nelkengeruch; sie finden sich
auch weiss. Auf Waldwiesen; variirt auch mit schmalen Blättern und
schlaffer Aehre.
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Habenaria, Zaum-Orche.
5030. H. albida R.Bn. labello trifido : laciniis acutis:

media longioro, calcare brevi oblonge Orc/äs albida Swarz.
Saiyrhim albidum Lin. Engl. b. 505. Fl.D. 115. Gymnadenia
albida Rich.
Weissliche Z. V,. 5 — 7. Die walzenförmigen Knollen stehen paar¬
weise in Büscheln. Der steife, runde Stengel ist beblättert, fusshoeb.
und höher. Die lebhaft grünen Blätter wechseln ab und sind lanzett¬
förmig: die untersten ganz stumpf; die obern spitzig. Die vielblüthige
dichte Aehre hat eirund - lanzettförmige Deckblätter , die etwas länger
als der Fruchtknoten sind. Die Blüthcn haben einen angenehmen Va¬
nillegeruch. Die obern Kelchblätter sind etwas eirund; die 3 äussern
blassgrün und abstehend; die beiden inneren gelblich, zusammengelegt.
Die kurze Lippe hat zugespitzte Seiteneinschnitte; der mittlere ist
stumpfer. Der gelbe Sporn ist halb so lang als der Fruchtknoten. Auf
Waldwiescn; Oest. Bay. Salzb. Schwab. Wett. Harz, Gott. Barby,
Schlesien.

Platantlicra, PkUanthere.

5031. P. bifolia Rich. petalis superioribus arrectis
aemninatis, calcare ovarium plus düplum longo descendenle,
anthera oblonga fornicata. Rcms. pl. crit. IX. ic. 1143.—
Hall, lielv. t. 35. f. 2. Orchis bifolia L. Engl. b. 22. Sv.
Bot. 314. Schk. t. 271. flos. O. alba Lam. P. solstilialis
Bknoh.
Zweiblätterige PI. 7\. 7. 8. Von den 2 eirunden Knollen ist jede
2 jährig, wie bei den andern Arten. Die lebhaft grüne Pflanze ist
ganz kahl und ungefleckt. Der aufrechte, kantige Stengel wird fuss¬
hoch. Die genervten Blätter sind ganzrandig; an der Wurzel finden
sich 2__3, die stumpf sind und mit ihren erweiterten Stielen den
Stengel umfassen; die abwechselnden des Stengeln sind ungestielt. Die
lockere Aehre besteht aus ungefähr 12 weissen Blüthen, die vorzüglich
Abends und Morgens sehr angenehm riechen. Die 3 obersten Kelch¬
blätter sind ziisanrmengeneigt. Die Kronlippe ist linealisch, unge¬
teilt und weissgrünlich. Der gedrehte Fruchtknoten ist gefurcht;
die grünliche Narbe nach oben kielförmig. Auf trockenen Waldwiesen.

5032. P. brachyglossa (Wallr.) pelalis supe¬
rioribus connivenlibus oblusis, calcare ovarium sesquilongo

!

■
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descendenle, aiilhera oblonga üuncata. Ilciiu. pl. crit, IX.
ic. 1141. Orch. hifoüa ß. bravhyglossa Waiui.

Kurzzüngige PI. 1\. 6. Robuster als vorige, Aehre dichter, Sporn
kürzer, Staubbeutel breiter. Wohlriechend. Auf feuchten Wiesen vor¬
züglich in Berggegenden.

5033. P. chlorantha Cust. pelnlis superioribus
connirenlibus oblusiusculis, calcare orarium duplura longo
horizontaliter porrecto, anlbcra truncala inferne duplo latiore
Rem., pl. crit. in Mösst. ed. II. p. 1565. (1828.) XL ir.
1145. O. virescens Zollik. ap. Gaod. (1829.) V. 497.

Grünblüthige PI. ZJ. 6 — 7. Von üppigerem, höheren Wuchs als
vorige, Blüthentheile alle breiter und kürzer,' Lippe abstehend grün.
Blüht um einen Monat früher als vorige, nicht riechend. Schweiz,
Tyrol.

A ceras, Ohnhom.

5034. A. anlhropophora U. Bn. bulbis subrotundis,
caule fulioso, labello lineari tripartito: medio elongato bi-
fido. Ophryn anlhropophora Lih. Engl. b. 1. 29. Fl. D. 103.
Satyrium anlhropophora Peiis. Arachniles anlhropophora
Hol tm. Loroglos.sum anlhropopliorum 15 ich.

Menschenähnliches O. 2J.. 5. 6. Zwei rundliche Knollen haben
oben Fasern. Der aufrechte, runde, steife Stengel ist fusshoch und
höher. Die Wurzelblätter sind eirund-lanzettförmig; das einzelne
Stengelblatt ist scheidenartig. Die verlängerte Aehre ist vielblüthig;
sie enthält wohlriechende Blüthen. Die 3 äussern Kelchblätter sind zu-
sammengeneigt, eirund-lanzettförmig, mit pnrpurrother Mündung und
einer Linie der Länge nach; die beiden innern sind ganz schmal und
aufrecht. Die ganze Lippe ist gclbgrünlich, glänzend, nach der Basis
hin etwas zottig: dej mittelste Einschnitt ist scharlachfarbig. Auf
Bergtriften im südl. Gebiete, Ungarn, Veron. Piemont, Südschweiz,
angeblich in Schwaben bei Oberweil, bei Dickrick im Luxemburgschen.

IJimantoglossum, Riemenzunge.

a. Streptogyne: labium antice tridentatum:

5035. H. yiride Rchb. bulbis paliualis fibrosisque,
labello lineari piano tridentato: denle inlennedio obsolelo,
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calcare brcvissimo ovato, foliolis calycinis comiivcniibiis.

Gymnad. viridis Rech. Rciiis. pl. cvil. VI. 813. Orchis viri~
dis Swabz. iSatyrium viride Luv. Engl, b, 94. FL D. 77.
Habenaria viridis Sv, Rot. 507. f. 2.

Grüne N. 1\. 6. 7. Die Wurzel besteht aus 2 dreispaltigen Knollen.
Der kantige, beblätterte Stengel wird an fusshoch und höher. Die ab¬
wechselnden , eirund - lanzettförmigen Blätter sind aufrecht abstehend,
scheidenformig umfassend und lebhaft grün: die untersten am kürzesten.
Die hellgrünen mit Gelb gemischten Blüthen bilden eine lange, lockere
Aehre; ihre grünen, lanzettförmigen Deckblätter sind etwas länger als
der Fruchtknoten. Die 3 obersten Kelchblätter sind eirund - lanzettför¬
mig und haben eine Linie: die beiden inneren sind schmal und linien-
fönnig. Die Seiteneinsehnittc der Lippe sind länger und spitzig: der
mittelste ist ganz kurz und 3-kantig. Die Blüthen werden mit der Zeit
rothbraun. Auf hohen Waldwiesen, fast durch ganz Kuropa, besonders
im Norden.

b. Himantoglossum: labü partiüone media ßssa:

5036- H. hircinum Srn. labello tripartito, Ricinus
lateralibus lincari-subulaiis uadulatis: media lineari subbi-
liila tridentata gönnen tripla supefaiHe, calyeibus obtusiuscu-
Hs coniiiventibus, corjou brevissimo conico scruliformi, bia-
cleis angnslis gerinen exceilenlibus. Hall. t. 25. Vaill. par.
t. 30. £ 6. Monis, s. 12. t. 12. f. 11. n. 9. Orcftu hircina
Ckntz. Salyrium hircinum Lin. Jacq. a. 367. Engl. b.
34. Loroglossum *) hircinum RiCH.
Boeks-R. 5. 6. Die Knollen sind länglich. Der aufrechte, runde,
beblätterte Stengel ist 1} — 2 Fuss hoch, seine abwechselnden Blätter
sind lanzettförmig, abstehend, lebhaft grün, und an der Basis scheiden¬
formig- die Wurzel- und untersten Stengelblätter sind weit länger und
breiter. Die lange, schöne Aehre ist locker und vielblüthig. Die weiss-
liehen und rothbunten Blüthen haben einen starken, fast bockigen Ge¬
ruch. Die weisslichen Deckblätter sind oft eingerollt. Die obern, ei¬
runden Kelchblätter sind äusserlieh weisslich und haben inwendig grün¬
lich-rothe Streifen. Der mittelste Lappen der Lippe ist gedreht, weiss¬
lich und braun oder purpurroth gefleckt; der Fruchtknoten schmierig.

gen
*) Der verewigte Sprhngul hat auch das Verdienst, mehrere ge-
die Grammatik gebildete, barbarische Namen verbessert zu haben.

;

■
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In Gebirgs-Laubwald.; Oestr. Schwab. Frank. Pfalz, Neuw. Halle bei
Lodersl. Schwarzb.

O p Ii r y s, Ragwurz.

5037. O. Myodes Jcq. caule folioso, labello sericeo
foveolato Iriparüto, lariniis laleralibus liueari-lanceolalis;
media longiore oblonga biloba, calycis patenlis foliolis exte-
rioribus lanceolalis obiusis; interioribus linearibus filifonni-
bus brevissimis. Jacq. ic. r. t. 184. Stujim. X. 40. Herrn.
pl. crit. IX. ic. 1146. Oph. mmeifera Smith. Engl. b. 64.
Orcliis muscaria Scor. Arachniles museißora Hoifm.

Fliegen ähnliche R. 2J. 5 — 7. Von den beiden rundlichen Knol¬
len stirbt der eine gewöhnlich ab. Der steife, kahle Stengel wird
band- bis fusshoch: seine lanzettförmigen Blätter sind graugrün. Die
lockere Aehre ist 3 — 6-blüthig; sie hat lanzettförmig« Deckblätter,
die länger als der Fruchtknoten sind. Die 3 äussern Kelchblätter sind
grün; die beiden innern kleiner und schwarzpurpurroth. Die braun-
purpurrothe Lippe ist glänzend und hat in der Mitte einen hellblauen,
kantigen Fleck, der zuletzt weisslich wird. Die Blütlie stellt sehr schön
eine Fliege dar. Auf Waldwiesen, besonders in Berggegenden.

5038. O. apifera Sm. caule folioso, labello villosö
trilobo, lobis lateralibus oblongis: medio ovalo elongalo tri-
lobo, lacinia tenninali subulala recurvala, calycis patenlis fo¬
liolis tribus exterioribus elliplicis obiusis: binis interioribus
lanceolalis brevissimis. Engl. b. 383. Rciib. pl. crit. IX. ic.
1159. Arachniles apifera Hoifm.

Bienenäh nliehe R. 1\. 5 — 7. Sie nähert sich der folgenden, aber
der Stengel ist höher, die Blätter breiter. Die Bliithen sind grösser
und fast wie Bienen gestaltet; sie haben auch längere Deckblätter.
Die 3 äussern Kelchblätter sind weisslich oder hellpurpiirroth, mit ei¬
ner grünen Linie, breit, rückwärts gebogen und am Rande etwas grün.
Die erhabene Lippe ist bauchig, braun seidenartig und gelb punktirt.
Auf Waldwiesen j Schwab, bei Durl. Frank, bei Zell.

5039. O. atrata Lindl. labio nigro-villoso obeor-
dato iuappendiculato valde bigibboso, disco parallele glabre-v
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que bililurato, pelalis superioribus oblongis stamen aequanü-
bus pv.ben.lis discoloribus. B. Reg. 1087. Renn. pl. crit.
IX. ic 1150.

Schwarze R. U- 4. Am südl. Litorale, in Istrien: Hornschuh.

5040. O. araneifera Sm. caule iblioso, labello vil-
loso cum binis Iineia glabris trilobo, lobo medio obovato
emarginalo, calycis patentis foliolis u-ibus exlerioribus ob¬
longis obtusis: biois interioribu» lanceolatU acutis brevio-
ribus. Engl. b. t. 65. Ren... pl. crit. IX. ic. 1154-56-

Spinnentragende R. U- 4-6. Sie ist niedriger als die vorher-
Gehende und trägt weniger Blüthen. Die sämmtlichen Kelchblatter sind
stets erün; dr8 Innern etwas kahl und meist kürzer. Die L.ppe .st zu-
«jerundet, erhaben, zottig, rostbraun, auf der Mitte mit 2 gleichlaufen,
den bleifarbigen Linien versehen, die mit einer Querlinie zusammen¬
hängen- sie ist äusserlich gelblich, am Rande 4-spaltig, zurückgebogen.
Auf niedrigen Triften; Schwab. Frank. Wett. Pfalz, Bay.

5041. O. Bertolonii Morett. labio obovato apice
breve trilobo villoso, macula anie apicem obeordata glabra
nitente. Rchb. pl crit. IX. ic 1157-58 O. tpeoulum
Bertol. (non Lk. quam cf. pl. «it. ic. 1151.)
Bertolone's R. U- 5- Dalmatien, Istrien.

5042 O. fuciflora (Orch.) Hall, labio obovato-
triangulari relulino, lobis baseos obsolet« gibbosis, medio
maximo retuso, appendice rhorabeo intlexo, petal.s supe¬
rioribus stamen breviorastre subaecp.an.ibus■ convoluto corm-
culatis velutinis. RcnR.pl- crit. IX. ic 1162-65. cf. re-
liqua iu Fl. germ. n. 867. et. add.
P ii l .-,*!, ioo R U. 5. Kelch weiss oder rosa, Blume braun
5 bä?#* **• AbMwunsen ichren - An : mi!een
Hügeln im ganzen südl. Gebiete.

5043 O Arachnites (Orchis) Scoc labio latis-
simo trapezoideo rix velulino fusco-purpurco, disco l.ueis

s



'<&

1638 CLASSIS XX. Serapir

flavis piclo, appondice incurvo, pelalis stamen obtusum ae-
quantibus glabris. Ilcnis. pl. «it. IX. ic. 1168.

Spinnenähnliche R. T\. 5. 6. Diese Art hat die grösste Lippe,
welche zugleich sehr breit ist; von Farbe schwarzviolett, fast kahl, mit
grünlichgelben Ringen gezeichnet, an der Spitze mit grünem hakenartig
aufwärts gekrümmten Fortsatze. Im südl. Gebiete, auch bei Wien.

Auch diese schönen Gewächse verdienen eine Aufnahme in Gärten.
Man behandelt sie wie die Orchen. ••

S o r a p i a s , Serapie *).

5044. S. Lingua Sw. labello triparlito, laeiniis la-
ternlihus obtusis erectis connivenlibus: media oblonga lan-
ceolata glabriuscula dependenle aculiuscula. Urchis Lingua
Scor. Ilellehorino Lingua Peus. Örcnis macrophytta Clor,,
erpbr. 1. t. 321. Moais. s. 12. t. 14. f. 21. Bot. Gab.
655.

Zungenförmige S. Z|. 6. Die Zwiebeln sind rundlich. Der fuss-
hohe Stengel hat schmale, spitzige Schuppen, die roth und gestreift
sind. Die rostfarbigen Blüthcn bilden lockere Aehren. Drei gestreifte
Kelchblättchen bilden 'einen verlängerten Beim. Die Lippe ist länger
als der Kelch. Auf bewachsenen Plätzen des Triester Gebiets.

, 5045. S. loDgipetala Pollitj. tuberibus oviformi-
bus, bracleis florein superanlibus , Lahio supra basin biral-
loso trilobo, lobis laleralibus oblusis erectis comiivcntibus,
inedio lanceolato- aemninato reflexo-pendulo, Helleborine
longipelala Seb. Mau«. Fl. Rom. t. 4. prodr. t. 10- f. 1*
Ten. Fl. Neap. t. 98. Serap. pseudo-cordigera Moiuc.

Langzungige S. 1\. 6. Höher und von kräftigerem Wuchs als vo¬
rige, die Lippe ei-lanzettlich langgestreckt, an der Basis behaart, nach
oben hin alle Theile violettröthlich, die Blüthen traubig, also entfern¬
ter als bei voriger und bei der cordigera, die Deckblätter sehr breit

•) S. cordigera L. oxyglottis W. u. triloha Viv. sind in der i>-
gern», zu vergleichen.
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und lang. Sparsam auf Wiesen bei Säule in der Gegend von Triest:
Hbxnhot.d. Um Manfiedcnia (für cordigera gegeben): Sirbbb. . Durch
ganz Oberitalien.

Chamorchis, Chamorchis.

5046. CIi. alpin a Fuch. bulbis ovalis, scapo nudo,
foliis linearibus, calycis foliolis connivenlil)us, labello ovalo
utrinque denliculo nolalo. Hall, belv. t. 22. f. 1. Ophrys
alpin« L. Jaco. yind. t. 9. PL D. 452. B. Cab. 1188. Or-
chis alpina Linn. Sa/yrtum alpinum Pi&s. Chamaerepes
alpina Spä.
Alpen-Ch. 1\. 7. Die Wurzel besteht aus 2 rundlichen Knollen,
die über sich wurzeln. Der Wurzelblätter sind öfters 4 und zolllang.
Der Stengel ist so lang wie die Blätter. Die Aehrc besteht aus 4 — 5
abwechselnden, gelblichgrünen Blüthen. Zwei Scheiden umfassen die
Basis des Stengels und schliessen ihn abwärts mit den Blättern ein.
Auf Alpen; Ocstr. Salzb. Bay. Schles.

II e r m I n i u m, Hermin tum.

5047. H. Monorchis II. B*. bulbo globoso, caule
mulo, foliolis c.'ilycinis (2) interioiibus trifidis, labello cru-
ciato sublns subgibboso. Ophrys Monorchis L. Hall. belv.
t. 22. Engl. b. 71. Fl. D. 102. Satyrium Monorchis Pkrs.
Araclinilcs Monorchis Hofem. Orchis Monorchis Scop.

Ein knollig es H. ZJ, 5 — 7. Die einzige, rundliche Knolle ist oben
faserig. Der runde, schwache Stengel ist ziemlich nackt, hand- oder
fusshoch. Der Wurzelblätter sind gewöhnlich 2, zuweilen 3; sie s:nd
lang, lanzettförmig, zugespitzt und ganz kahl. Die verlängerte Aihre
ist pyramidenförmig, dünn, dicht und vielb'üthig; ihre kleinen, etwas
schiefen Blüthen sind gelbgrün und haben einen sehr angenehmen Ge¬
ruch. Die Lippe hat 3 ganz schmale Einschnitte. Die 3 äussern
Kelchblätter sind breit eirund , ganzrandig und abstehend. Die Kapsel
ist elliptisch. Auf Bergwiesen5 üestr. Schwab. Frank. Pfalz, Regensb.
V'rankf. Hann. Jena, Gott. •

G 0 0 (1 y e r a, Goodyere.

5048. G. repens R. Br. labello foliolisque caly-

*fi
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cinis lanceolatis, f'oliis radicalibus ovatis peliolatis reticula¬
ris, cäule vaginalo floribusque secundis pubescenlibus. _/Ve-
Ottia repens S\v. Salyrium repens Linjv. Engl. b. 289.
Fl. D. 812. Jacq. a. t. 369. Schk. t. 272.
Kriechende G. 1\. 7. 8. Die weichbehaarte Wurzel kriecht und
treibt Ausläufer. Der aufrechte, runde Stengel ist auch weichbehaart,
fast ohne Blätter und spannehoch. Die Wurzelblätter sind kahl, ge¬
nervt und netzförmig geädert. Die Blattstiele sind erweitert. Die viel-
blüthige Aehre ist dicht und spitzig. Die lanzettförmigen, spitzigen
Deckblätter sind länger als die fleischfarbigen, wohlriechendenBlüthen,
die äusserlich weichbehaart sind. Die 3 obersten Kelchblätter kleben
zusammen und haben an der Spitze drüsentragende Haare; die beiden
seitenständigen sind herabgebogen. Die rosenfarbige Lippe hat an der
Basis einen gelblichen, bauchigen Sack, so lang als die Kelchblätter.
In hohen Fichtenwäldern.

Spirant hes, Drehähre.

5049. Sp. au tum n ali s RrCH. bulbis subovalis, fo-
liis caulinis abortienlibus, radicalibus elliplico-lanceolatis
patenlibus, spica densa, labello ovalo crispalo crenulato.
Neoilia spiralis SvrAftz. Ophrys epiralis Listn. Erigl. b.
541. Fl. D. 387. Sturm 111. 12. Satyrlum spirale HoJFM.
Spiralförmige Dr. IX. 7— 9. Zwei eiförmig - längliche Knollen
sind vereinigt. Der aufrechte Stengel ist abwärts kahl, nach oben
weichbehaart und handhoch; seine blattartigen Schuppen sind auch
weichbehaart und umfassen ihn scheidenlörmig. Die Wurzelblätter sind
kahl und liegen gewöhnlich auf der Erde. Die lange, dünne Aehre ent¬
hält viele kleine, weissliche, wohlriechende Blüthen mit lanzettförmi¬
gen, hohlen und äusserlich weichbehaarten Deckblättern. Die Lippe
ist in der Mitte grün und den Kelchblättern gleich; von diesen sind
die 3 obersten zusammengeneigt; die beiden an der Seite rückwärtsge¬
bogen und breiter. Die verkehrt eirunde Kapsel ist behaart. Auf gra¬
sigen Anhöhen.

5050. S. aestivalis Rich. bulbis cylindrico - elon-
galis, foliis caulinis angusle-Ianceolatis ereclo-patulis, spica
laxa. Hchb. pl. crit. II. 337. Ophrys aesliva Hall. helv.
t. 38. Mich. gen. t. 26. f. % O. aestivalis Lam. Neot-
tia aestivalis DeC.
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Sommer-Dr. U. 6. Von der vorigen durch langgestreckte, cylin-
drische Knollen, schlankeren Wuchs, helleres Grasgrün, schmale, linea¬
lisch-lanzettliche, auch am Stengel befindliche Blätter, rundliche, nicht
ausgeschweifte Lippe und schlaffe Aehre zu unterscheiden. Auf feuch¬
ten Wiesen in Frankreich, der Schweiz und dem südlichen Deutsch¬
land.

N e o l i i a , Nestwurz.

5051. N. Nidus-avis R*ch. caule aphyllo vagi-
nalo, labello obcordalo calycem oblusiun duplo supcranlc.
JSpipactis Nidus-avis Swaiiz. Ophrys Nidus-avis LiNN.
Engl. b. 48. Fl. D. 181. Lisiera Nidus-avis Hook.. Loud.
t. 58. NcoUulium Nid. aris 11. Br.

Vogelnest- N. ZJ.. 5 — 7. Die ganze Pflanze ist braun. Die sei¬
tenständige Wurzel besteht aus vielen Fasern, die wie ein Vogelnest
dicht vereinigt sind. Der rührige, kantig-runde Stengel ist mit ab¬
wechselnden Schuppen bedeckt, dabei aufrecht, kahl und l — 1 J Fuss
hoch. Es finden sich keine Blätter. Die vielblüthige Aehre ist abwärts
locker, aufwärts dicht; ihre Deckblätter sind lanzettförmig und länger
als die Stiele der Blüthen. Die abstehenden Kelchblätter sind hohl. •
Die herabhängende, ziemlich hohle Lippe ist auf der Unterfläche etwas
kidformig, nach vorn verlängert, mit 2 ausgebreiteten Lappen, die ei¬
nen Zahn an der Basis zeigen. Die Staubgefässe sind mit einem be¬
weglichen Deckel bedeckt. In dunklen Laubw. an den Wurzeln der
Bäume.

Listera, Listen:.

5052. L. cordata R. Br. foliis binis opposltis
cordatis, labello bifido basi ulrinque unidenlato. B. Cab.
532. "Ophrys cordata LiNif. Engl. b. 358. Sv. Bot. 472.

Herzblätterige L. Q. 6—8. Sie hat das Ansehen der folgenden,
sie ist aber 3 — 4 Mal kleiner. Der Stengel ist kaum 3 — 4 Zoll
hoch. Die beiden Blätter sind herzförmig. Die Aehre ist zolllang.
Die abstehenden Kelchblätter sind grün, zuweilen bräunlich. Die Lippe
ist 4-lappig, mit 2 kürzeren Lappen an der Basis, die sich horizontal
ausbreiten. Die Kapsel ist kugelrund. In Norden häufig unter Moos
in Kiefernwäldern, in Deutschland in Bergwäldern an feuchten Orten.

5053. L. ovata R. Ba. caule bitolio, foliis ovali-
bus opposilis, labello linear! calyeibus obtusus triplo lou-

Mösster's Ilandb. d. Gcwüchsk. ZU Aufl. II. 8. 105
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giori. Renn, pl. crl(. VI. 812. Ophrys ovata Liw. FI. D.
137. Schiv. t. 273. Eplpactis ovata All. Neollia ovata
lUcH.

Ei rund blätterige L. ZJ.. 5. 6. Die Wurzel besteht aus 2 Bün¬
deln zahlreicher, einfacher Fasern. Die ganze Pflanze ist grün; ihr
weichbehaarter Stengel ist fusshoch und höher. Gegen die Mitte des¬
selben finden sich selten mehr als 2 genervte, abstehende Blätter. Die
dünne, verlängerte, vielblüthige Aehre ist 3 — 4 Zoll lang; ihre ge¬
stielten Blüthen sind grün und haben kleine, breite, begrainite Deck¬
blätter. Die Kelchblätter sind einwärts gebogen. Die herabhängende
Lippe ist an der Spitze 2-lappig. Die elliptische Kapsel ist lange mit
dem bleibenden Kelche gekrönt. Auf feuchten Wiesen.

Sie werden wie die Orchen behandelt.

Cephalanthera, Ceplialanthere .
a. Oep halan therac genuinae:

5054. C. pallens llicn. foliis oblongo-lanceolatis
sessilibus, bracleis genuine longioribtu, floribus ereclis, la-
bello obtuso calyeibus breviori, genuine glabro. Serapitts
grandiflora Sm. Engl. b. 271. Ser. lamijolia RotH. Epi-
pactis pallehs S\V. 22. lancifolia DeC.
Bleich gelbe C. 1\. 5. 6. Die kriechende Wurzel treibt einen kah¬
len, fusshohen Stengel, dessen Blätter nervig und umfassend sind. Die
aufrechten grossen 3 — 8 Blüthen sind weiss , oder gelblich. Die un¬
tersten Deckblätter sind am grössten, länger als die Blüthen und den
Blättern ähnlich; die übrigen sind lanzettförmig und fast so lang als
die Blüthen. Die weissen, ungefleckten Kelchblätter sind zuletzt zu-
sammengeneigt. Die herzförmige Lippe ist ganzrandig und hat 3 erha¬
bene gelbe Linien der Länge nach. Der dünne Fruchtknoten ist ge¬
furcht. In Gebirgswäldern hier und da, nicht häufig.

5055. C. ensifolla Rlcu. foliis lanceolatis aciimi-
nalis subdislicbis, bracleis minutissimis subulatis, floribus
ereclis, labello obluso calycibns breviori, germine glabro.
Serapias tnsifolia Roth. Engl. b. 494. Sciik. t. 274. S.
grandijlora ß. Linrt. El. D. 506. S. longifolia Soor. S.
Xiphopfiyllum Linit. suppl. EpipactU en-sijblia Sw.



WM

Ceplialanthera. ORDO I. 1643

Seil wertblätterige C. Z{. 5. 6. Sie unterscheidet sich von der
sehr ähnlichen vorhergehenden: durch die büschelförmige, faserigo
Wurzel.; durch schmälere, aber längere, linienschwertförmige, in 2
Reihen stehende Blätter; durch mehrere, ziemlich aufrechte Blüthen,
die aber keine so lockere Traube bilden, dabei kleiner und ganz weiss
sind ; und durch ganz kleine, ünienförmige Deckblätter. — Die Kelch¬
blätter sind etwas spitzig. Die Lippe ist an der Basis etwas gespornt
und halb so lang als der Kelch, gefurcht und hat vorn einen gelben
Fleck. Der Fruchtknoten ist gedreht. In Gebirgswäldern bei der
vorhergehenden.

b. Doryphora: (flos porrectus patens) labium liastiformc reßexum
lincis parallclis undeeim clevatis cristatum , pollinuria redet :

5056. C. rubra IIich. foliis lanceolatis, bracteis
germine glabro longioribus, floribus erectis, labello obeor-
dato calycera obtusum duplo superante. Serapias rubra
Link. E„ Rl. b. 437. Fl. D. 345. Hall, helv. t. 42. EP L-
paeüs rubra Sw.

Rothc C. 2{. 6. 7. Die fleischige Wurzel ist kriechend; der weich¬
behaarte Stengel fusshoch. Die umfassenden Blätter sind spitzig, schmal
und stehen abwechselnd. Die wenigblüthige Traube besteht aus 4 — 9
grossen, schön hellpurpurrothen, oder fleischfarbigenBlüthen, deren
schmale Deckblätter lanzettförmig sind. Die aufwärtsgekrümmten Kelch¬
blätter sind zugespitzt und purpnrroth. Die herabhängende Lippe ist
etwas goi-pornt, an der Basis geöhrt, gelappt und wcisslich, mit einer
rothen Spitze und vorn mit erhabenen, gelblichen und wellenförmigen
Linien bezeichnet. Auf Waldwiesen.

■
I

Epipactis, Sumpfwurz *).

5057. E. microphylla Sw. folüs caulinis ovato-
IfWceolotisj inferioribus brevissitnis, floribtis cernuis, la-

') Durch die abschreibenden Floristen ist in dieser Gattung eine
fi r «sse Confusion eingerissen, so dass von ihren Citaten selten eins
passt. Wir haben hier nichts ohne sorgfältige Vergleichung von Exem¬
plaren una Abbildungen aufgenommen, auch werde ich noch von allen
deutliche Abbildungen geben.

105*
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bello ovato acuto crenulato, calice subaequali. Waldst.
Kit. t. 270. Serapias microphylla Ehkh.

Kleinblätterige S. 2J. 7. 8. Der Stengel wird ungefähr fusshoch
and kommt aus einer büschelförmigen Wurzel. Es finden sich an sei¬
ner Basis 3 Scheiden und über diesen 3 Blätter, die sehr klein, kaum
einen Zoll lang sind. Der eiiiseitswcndigen, etwas gestielten Blüthen
sind 4 — 5, selten bis 10, ihre Deckblätter nur wenig länger als der
Fruchtknoten. Die Kapsel ist bestäubt, filzig behaart und vielstreifig.
Die Blüthen grünlich. In Bergwäldern; Braunschw. Lüneb. Oestr.
Ungarn.

5058. E. atrorubens Hoiim. i'oliis amplcxicauli-
bus ovalo-acuminalis, florum (saturnte rubrorum) Iabio
cordalo-acuminalo petala ovata genuine breviora aequaute.
Rchb. pl. crit. IX. ic. 1141. E. latifolia EI. d.-m. 1938.

Schwarzroth e S. 1\. 6. 7. Blüht also um einen Monat früher als
E. latifolia , steht übrigens zwischen voriger und folgender ihrer Bil¬
dung nach in der Mitte, auch so in ihrer Statur, indem sie doppelt so
gross als vorige, aber nur etwa halb so gross als folgende wird. Ihre
Blüttienähre ist meist weniger besetzt als die der folgenden, nicht be¬
stimmt einseitig, mehr allseitig. Die Farbe der kleinen Blüthen,^ei¬
che wenig mehr als die halbe Grösse der folgenden erreicht, ist ein
dunkele» Roth. Sie sind meist ziemlich zahlreich und kürzer als die
fdzigen Fruchtknoten. Die Deckblätter sind nicht länger als die Blü¬
then. Auf Waldwiesen, in Berggegenden.

5059. E. latifolia Sw. foliis late ovalis amplexi-
caulibus, labio subrotundo marginc brevi acuminalo invo-
luto, sepalis petalisque lato-ovatis breviore. Serapiaa Helle-
borine a. latifolia LlNW. ä. latifolia. Sm. Engl. Bot. 269!
Lodd. Bot. Cab. 982! E. uliginosa Vest.

Breitblätterige S. 7\. 5 — 8- Die kriechende Wurzel besteht
aus einfachen, fleischigen Fasern und treibt einen aufrechten, steifen,
etwas scharfen Stengel von 1 — 2 Fuss Höhe. Die abwechselnden
Blätter sind bei dieser am allerbreitestcn, steif, genervt und kahl.
Die breit-eirunden Kelchblätter sind grün und zusammengeneigt. Die
Blumenblätter, besonders die Lippe rosarolh, mit einer gelblichen,
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glatten Scheibe. Nach dem Abblühen und während des Trocknens an¬
dern die ganzen Blüthen. Der kurze Fruchtknoten ist verkehrt eirund,
fast kahl und röthlich. Auf schattigen, sumpfigen Stellen; seltner als
die übrigen.

5060. E. viritliflora (Serap.) Hornu. foliis elli-
plico-aruminatis amplexicaulibus, labio cordato-ovalo acuto
piano petala sepalaque lanceolata germine longiora aequanle.
Rchb. pl. crit. IX. ic. 1142. Serapias lalifolia ß. sylvestris
Peiis. Serap. lalifolia Fl. dan 811.

Grünblüthige S. 2J. 7. Schlanker von Wuchs als jB. lalifolia,
alle Theile mehr gestreckt, sowohl die Blätter als die Theile der
Blüthe. Diese ist grün, ihre Lippe weit langer als an voriger, weiss,
mit röthüchem Mittelfeld. Im Wuchs verbindet sie nun durch ihre
längeren Blüthen die Form der vorigen mit der der folgenden, bei
welcher dieselben am längsten sind. Die Traube ist oft sehr lang und
schlank, gewöhnlich alii^s kleiner als bei K. lalifolia, welche die aller-
grösste Art der Gattung ausmacht. In schattigen Laubwäldern.

5061. E. palustris Sw. foliis ovato-lauceolatls
amplexicaulibus, bracteis llore brevioribus, üoribus pen-
dulis, labio crenatq obtuso calycem subacquantc, germine
pubcsccnlc. Serapias hngifolia Linn. Schk. t. 274. flos.
Stuhm IV. 13. 15. ('ab. 156. Serap. palustris ScOF. Engl.
b. 267. llelleborine lat/folia Fl. D. 267-

Gemeine S. U. 6—8. Sie unterscheidet sich von S. latifolia:
durch die sehr kriechende Wurzel; durch den niedrigem, aber dickern
Stengel, der abwechselnd mit scheidenförmigen, rothlichen Schuppen
besetzt ist; durch längere, aber schmälere, schwertförmige, am Rande
nicht scharfe Blätter; durch »war weniger Blüthen, aber fast doppelt
grössere und schönere, die eine grössere Traube bilden; durch längere
krumme Stiele, die fruchttragend herabgebogen sind; durch breitere
Deckblätter, wovon die untersten so lang als die Blüthen; durch die
Kelchblätter, von denen die beiden untersten und das mittlere oben
r °th und weiss gerandet, die soitenständigen roth gestreift sind; durch
die inwendig gelb und roth gestreifte Lippe; und durch den fast zoll-
Isngen Fruchtknoten. Auf nassen Waldwiesen.

■*ü
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Sturinia, Sturmie*).

5062. St. Loeselü Rchd. foliis blnis oblongo-Ian-
ceulatis, scapo paucifloro trigono, labello apice ovato re-
curvato oblusiusculo. Rchb. pl. crit. X. 1286—1287.
LoESEr,. pruss. 1. 58. Malaxis Loeselii SwjUiz. Ophrys
Loeselü Linn. Engl. b. 47. O. palndosa Fl. D. 877. Sera¬
pias Loeselü HoiTM. Liparis LoeseUL UiCH.
Jjösels-St. 1\. 6. 7. Die eirunde Knolle treibt an der Seite Blät¬
ter und Schaft. Die beiden Blätter an der Wurzel endigen sich an der
Basis in eine häutige Scheide und sind überdiess in die Scheide des
ersten unvollkommenen, schief eingedrückten Blattes eingehüllt; nimmt
man diese weg, so finden sie sich 1—2 Zoll lang, genervt, etwas
durchscheinend, mit Querwänden versehen, gleichsam netzaderig, ganz
kahl: das kürzere ist breiter und stumpfer; das längere lanzettförmig
und zugespitzt. Der aufrechte, nackte Schaft ist fingerlang, kahl,
steckt unterhalb in Blattscheiden und trägt eine Traube von 4 — 8
kleinen, weisslichen Blüthen, die fast 3 Mal grösser sind, als bei der
vorigen. Die schmalen Kelchblätter sind rückwärts gebogen ; die bei¬
den seitenständigen länger und schmäler. Die kielförmige Lippe ist
verloron gekerbt und gelb. Der verkehrt eirunde Fruchtknoten ist
eingedrückt. Auf Sumpfboden; vielleicht in ganz Deutschland, aber
selten, oder wenigstens ihrer Zartheit wegen schwer zu linden.

Malaxis, Zarlorche.

5063. Bl. paludosa Sw. foliis spalulatis coneavis
apice granulosis, labio ovato coneavo apiculalo. Vet. Ac.
HancH. 1789. t. 6. f. 2. Sv. Bot. 662. Qphr. paludosa
LiNif. Fl. dan. 1234. Engl. b. 72.

Sumpf - St. ZJ. 7. 8. Die kleine, eirunde Zwiebel steckt in Schup¬
pen und wurzelt an der Basis. Der aufrechte Stengel ist nur an der

*) Es ist bekannt, dass Richard diese Gattung unter dem Namen
Liparis von Malaxis getrennt hat. Der Name Liparis hat aber schon
in den ältesten Zeiten der Zoologie gehört, und auch heut zu Tage
führt eine Fisch- und eine Insectengattung denselben, wesshalb wir
die fälschlich so genannte Orchidee schon im Spicileg. Fl. europ. '"
uusern Plant, crit. IV. p. 39. Sturmia genannt haben.
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Basis beblättert und kaum handhoch. Der eirund-spatelförmigenBlät¬
ter sind 3 — 4; sie sind an der Basig scheidenfürmig erweitert. Die
viclbläthigc Traube ist ziemlich dicht; sie hat kleine eirunde Deck¬
blätter und gelbgrüne Blüthen. Die 3 äussern Kelchblätter s' nd doppelt
grösser, wovon die beiden obern aufrecht und gleich; das dritte ab¬
wärts gebogen ist; die beiden inneren an der Seite sind rückwärts
gebogen. Die Lippe ist halb so gross als der Kelch, aufrecht, eirund
und umfasst die Befruchtungssäule. Auf sumpfigem Torfboden; Schwab,
am Bodensee, Pfalz, Holst. Mecklb. Hann. Hildesh.'Berlin: Lucae.

5064. M. monophyllos Sw. folio subsolitario
ovato acuto, scapo triquetro, labello conenvo acuminato.
Sw. Vet. Ac. H. 1600. t. 3. f. a. — f. — Jacq. coli. 4.
t. 13. f. 2. Fl. dan. 1525. Sv. bot. 663. Opfoya mono¬
phyllos LlNN.
E in blätteriges Z. 2\. 7. Die kleine, runde Zwiebel ist mit vie¬
len trocknen Blättern versehen; sie treibt einen einfachen, steifen
Schaft von 1 1 Fugs Höhe , gewöhnlich nur mit einem Blatte. Die
leckere, sehr lange Achre enthält an 80 sehr kleine, grüne Blüthchen;
ihr oberstes Blättchen ist eirund und die Lippe zungenförmig. Sie fin¬
det sich kaum handhoch. Auf sumpfigem Torfboden; Ungarn, Salzb.
Krain.

Corallorrhiza, Corallenwurz.

5065. C. innata R. Bn. spica paueiflora, sepalis
aculis, inferioribus deflexis, labio oblongo aculiusculo, cal-
care snbnullo. Svensk. Rot. 554. Ophrya Corallorrhiza
Lras. Fl. dan. 451.

Gemeine C. U. 6 — 8. Die faserige Wurzel ist sehr ästig, co-
rallenförmig und weisslich. Die zarte, spannehohe, auch wohl höhere
Pflanze ist gelbgrün, Der Stengel ist mit abwechselnden Schuppen be¬
kleidet, die weisslich gestreift und stumpf sind. Ks finden sich keine
Blältor. Die weisslichgrünen Blüthen bilden eine lockere, lange
Traube ; ihre Deckblätter sind eirund-lanzettförmig und kaum länger
als der Blüthenstiel. Die 3 obersten Kelchblätter gind zusammengencigt
Und grün; die beiden innern sind ausgebreitet, schmaler, weiss und
mit einer grünen Linie bezeichnet. Die Lippe ist eirund, spitzig, weiss,
am Schlünde roth punktirt und an beiden Seiten mit einem Zahne ver¬
sehen. Die breitelliptischen Kapseln sind herabhängend und mit den

s!
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bleibenden Ke'.chcn bekränzt. In Gebirgswäldcrn; Oestr. Salzb. Boy«
Schwab. Pfalz, Oberl. Jena.

Limodorum, Dinget.

5066. L. aborlivum S\v. bulbis fasciculalis filifor-
mibus, caule vaginato apbyllo, labello ovato inlcgerriino,
cornu subulalo gonninis longiludine. (Jrcliis aborl'wa Lisfsr.
.Iaco. a. t. 193. Sturm X. 40. Serapias ahorliva SoOP.
Bastard -D. 7\. 5, 6. Der aufrechte, steif«, etwas violette Sten¬
gel ist mit kurzen, lanzettförmigen, scheidenartigen Schuppen bedeckt
und 1 — 2 Fusi hoch. Die gestielten, violetten Blüthen sind ange¬
drückt und bilden eine lockere, wenigblüthige Aehre. Die Deckblätter
sind so lang als der Fruchtknoten. Das oberste Kelchblatt ist eirund¬
lanzettförmig: die beiden äussern sind schmaler, mit grünen, violetten
Linien bezeichnet; die beiden innern sind kleiner, schmaler, schwert¬
förmig, ungleich lang und violett. Die violette Lippe ist dunkler geä¬
dert. Der kegelförmigeSporn ist gerade. In Gebirgswäldern; Oestr.
Böhmen, Nass. Herb.

Epipogium, Banaiienorche*

5067. E. apbyllum Cmel. floribus pendulis resu-
pinalis, labello trilobo coneavo, cornu adscemlente ovato.
Sv. Bot. 512. Satyrium Epipogium, Ltn. Pliyt. 'Bl. c. ic.
Jacq. a. t. 84. Fl. D. 1233. Stukjm V. 18. Limodorum Epi¬
pogium Sw.

Saftige B. 1\. 7. 8. Die ästige, fleischige Wurzel ist zusammenge¬
drückt, fast gezähnt und braungelb. Der aufrechte, runde Schaft ist
schwach, saftig, schmierig, fast durchscheinend und schmutzig gelblich;
seine häutigen Schuppen sind abgestutzt, netzartig, braun und schei-
denförmig; an der Basis ist er aufgeschwollen und nackt. Die ein¬
fache, lockere Traube ist 4-, 5-blüthig; ihre ziemlich grossen, einseits-
wendigen Blüthen sind schmutzig weisslichgelb und haben grosse, ei¬
rund - lanzettförmige Deckblätter. Die 5 obern Kelchblätter sind ei¬
rund-lanzettförmig, abstehend und mit rothen Punkten am Rande ver¬
schen: die äussern 2 sind schmaler und kürzer; die beiden inneren
breiter; das mittelste am kürzesten. Die eirunde Lippe ist ganz und
au der Seite mit Haarlinien versehen. Die an der Basis geschwänzten
Autheren sitzen ungcstielt in ihren Höhlen. In schattigen Gebirgs-
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wäldern; Oestr. Salzb. Schwab. Frank. Hann. Gott. Bielefeld, Böhmen,
Lausitz: Bubkhardt.

Vanilla, Vanille.

% 5068. V. aroaialica Sw. l'olüs ovato-oblougis
nervosis, capsulis cylindraceis longissiims. Epidemlrum Va¬
nilla Luv. Catksmt carol. 3. t. 7. Pltjck. alin. t. 320. f. 4.

Gewürzhafte V. T>. Dieser klimmende Strauch hat ungestielte, sehr
glänzende Blätter. Seine Gabeln sind spiralförmig gewunden. Die
BlütUe ist grün und weiss; ihre Kelchblätter sind fast gleich. Die
Lippe ist an der Basis etwas bauchig und umfasst den Griffel. Die
Kapsel ist verloren 3-kantig und mit 3 Linien bezeichnet; ihre sehr
zahlreichen Saamen liegen in einer weichen Masse. Im wärmeren
Amerika rankt sie als Schmarotzerpflanze um die höchsten Bäume.

Ihre Schotenförmige Kapsel hat einen gewürzhaften Geruch und
Geschmack, der dem des peruvianischen Balsams ähnlich ist. In den
Apotheken führt man: I anillae siliqua; doch wird sie jetzt bloss zur
Chocolade gebraucht.

Ordo II.
DIANDRIA, stamina 2.

C y p r i p c d i u m , Frauenschuh.

5069. C Calceolus L. foliis ovnlis nervosis, co-
Jumnae lacimila oblusa, calyce labellum supcranlc. Engl. b.
1. Sciik. t. 275. Stürm 11. 8.

Europäischer Fr. Z[. 5. -6. Die lange, kriechende Wurzel treibt
viele einfache Fasern. Der aufrechte, runde Stengel ist einfach, etwas
vveichbehaart und gewöhnlich fussboch. Seine abwechselnden; unge-
slieltcn Blätter sind umfassend, elliptisch, zugespitzt und etwas scharf.
Die meist einzelne Blüthe an der Spitze ist gross, sehr schön und über¬
hangend. Die 4 grossen, wellenförmig gebogenen Kelchblätter stehen
8*M ab, sind lanzettförmig, zugespitzt, gehervt und braunroth: das
«berste ist am breitesten; das unterste an der Spitze zuweilen 2-spal-
% Die gestielte Lippe ist fleischig, gelb, rolhpunktirt, elliptisch; aut
d<* Oberfläche rinnen-, auf der untern kielförmig und endigt sich in
«**• bauchig aufgeblasenen, schuhähnlichen Körper, der sehr weit,
gelb, oben geöffnet und inwendig mit behaarten Linien und Punkten
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versehen ist. Unter dem Obertheil der Lippe befindet sich der ei¬
runde Griffel. Der längliche Fruchtknoten verschmälert sich an beiden
Enden und ist scharf. In felsigen Waldgebirgen; Oestr. Bay. Rcgensb.
Schwab. Frank. Harz, Nordh. Heimst. Hannov. Dresd. bei Dohna,
Tharand, Halle bei Erdeborn.

Dieses schöne Gewächs verdient in die Gärten aufgenommenzu
werden. In dieser Absicht versetzt man es im Herbst, nach abgestor¬
benem Stengel, aus der Wildniss in einen feuchten, schattigen Bodfin.
Man vermehrt es aus Saamen und durch Wurzeltheilung,

Ordo III.
HEXANDRIA, stamina 6.

Aristolochia, Osterluzey.

% 5070. A. Sipho L. caule volubili, folils corda-
tis acutis, pcdunculis unifloris braclea ovata inslruclis, co-
rollis adscendentibus, liinbo Irlfido aequali. L'Heiut. slirp.
13. t. 7.

Grossblätterige O. tj. 6. 7. Ein schöner Strauch, der an 18 —
20 Fuss hoch rankt und an 4 Zoll Durchmesser an der Basis hält.
Die abwechselnden Blätter sind gestielt, ungezähnt, etwas wellenförmig,
auf beiden Flächen kahl, 8 — 10 Zoll lang und 6 — 8 Zoll breit. Die
Blüthen kommen paarweise aus den Blattwinkeln, auf 2 Zoll langen
Stielen: die Kronröhre ist ganz krumm, dick, grün und rothbraun ge¬
ädert; die Lappen der Mündung sind inwendig rothbraun; sie riechen
des' Abends sehwach nach Anis. Die Früchte, welche in warmen Som¬
mern vollkommen reif werden, sind walzenförmig, 3 — 4 Zoll lang und
über einen Zoll im Durchmesser. Sie enthalten zusammengedrückte
Saamen in grosser Menge in 6 Fächern. Es zeigen sich an einigen
Blättern sehr künstliche Nähte, welche früher von Insekten verursacht
zu sein scheinen. Auf den Aleghanen; Fensylvanien.

5071. A. longa L. foliis cordalis ovalis relusis,
caule rainoso laxe proslrato subscandenle, floribus solitariis
rectis, labio lanceolalo acuininalo slrialo. Mim. ic. t. 51.
f. 2. BiAcxw. t. 257. Hayne Arzng. IX. 20.
Lange O. 2J. 6 — 10. Die Wurzel wird einen Fuss lang; sie treibt
einen kantigen, schwachen und ästigen Stengel, ungefähr 2 Fuss lang.
Die abwechselnden Blätter sind gestielt. Die einzelnen, langgeslieltcn
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Blüthen stehen in den Blattwinkeln, sind schmutzig gelb, violett liniirt.
In Wäldern, an Zäunen; Friaul, Litorale, Italien, Frankreich.

5072. A. pallida W. Kit. foliis cordato - triangu-
laribus einarginalis, caule simplice adscendente, lloribus so-
litariis reclis, labio lanceolato einarginalo. W. Kit. t. 240.
Hayne Arzng. IX. 23.
Bleiche O. T\. 5. Wurzel kuglich, wie bei A. rotunda, in den übri¬
gen Theilen der A. longa ähnlicher, Blattstiele länger, Lippe der Blume
gleichfalls gelb, mit violetten Linien, aber lanzettlich und ausgekerbt.
Croatien, Italien, Frankreich bis Portugal.

5073. A. rotunda L. foliis cordalis ovaiis obhisis
subsessilibus, caulo erecliusculo subramoso, pedunculis soli-
tariis, corollis erectis, labio oblongo retuso. Blackw. I.
256. IIayne Arzng. IX. 22.
Runde O. 7\. 3—5. Die rundliche, knollige Wurzel treibt einen
schwacheii, kantigen Stengel von 1J Fuss. Die abwechselnden,weichen
Blätter haben ganz kurze Stiele und sind umfassend. Die Blüthen in
den Blattwinkeln sind blassgclb und haben eine rothbraune Lippe. In
Wäldern, an Zäunen; B'riaul, Litorale, Italien, Frankreich.

5074. A. Clemalilis L. foliis subrolundo-cordalis
oblusiusculis emarginalisve longe petiolatis, caule erecto, pe¬
dunculis unilloris aggregalis , corollis reclis, labio oblongo.
Engl. b. 398. Fl. D. 1235. Saut. t. 276. Stumi II. 6.
Ha y ive Arzng. IX. 24.
Gemeine O. ZJ. 6 — 8. Die lange, dünne Wurzel dringt tief; ihr
einlacher, aufrechter Stengel ist gestreift, kahl, etwas hin- und herge-
bogen, lebhaft grün und 2 —'3 Fuss hoch. Die abwechselnden Blätter
sind ganz kahl, ganzrandig und fingerförmig geädert. Die gehäuf¬
ten cinblüthigen Stiele in den Blattwinkehi sind ganz einfach und
ohne Deckblätter. Die gelbgrünliche Krone ist in der Mitte zusammen¬
gezogen und steht an der Spitze offen. In Weinbergen, an Zäunen,
Ackerrändern.

$y$ 5075. A. Serpcntaria L. foliis cordalis oblongis
acuminalis, caule Ilexuoso adscendente, pedunculis radica-
übus, coroltae labio lanceolato. Catesby 1. t. 29. Pluck.
«Im. t. 148. f. 5. Hayne Arzng. IX. 21.

*
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Heilende O. 1\. Die gewürzhafte Wurzel treibt einen dicken, kno¬
tigen Stenge). Die Blüthen stehen anf 1 Zoll langen Stielen und haben
eine dunkelrothe Lippe. In Virginien.

Die Wurzel der grossblätterigen O. enthält viele flüchtige, ge¬
würzhafte Theile und zeigt Heilkräfte an. Dieses Gewächs eignet sich
ganz vorzüglich zu schattigen Lauben. Es hält unsere strengsten Win¬
ter aus. Die Vermehrung geschieht durch Wurzelbrut. Die Blüthen
kommen erst nach einigen Jahren zum Vorschein. Man giebt ihm eine
gute, fette Gartenerde. — Die Wurzel der heilenden O. hat einen dem
Baldrian und Karapher ähnlichen Geruch und gehört zu den vorzüg¬
lichst flüchtig und anhaltend reizenden Mitteln. Man benutzt sie aussei-
dem bei dem Biss giftiger Schlangen und führt: Scrpentariae virgi-
nianae radix. — Die scharfe, bittere Wurzel der runden O. ist schweiss-
treibend; doch gebraucht man nicht mehr: Aristolochiac rotundac ra¬
dix. Ein gleiches gilt von der langen O. und man führte sonst: Ari¬
stolochiac longae radix. — Die Wurzel der gemeinen O. ist schärfer
und wirksamer als die der beiden vorhergehenden. Die Thierärzte hei¬
len damit bösartige Geschwüre. Man kennt: Aristolocliiac vulgari»
radix. — Die runde und. lange 0. gehören ins Glashaus; sie verlangen
gute Erde und ein grosses Gefäss; im Sommer viel Wärme. Man
zieht sie aus Saamen im Mistbeete. — Die heilende 0. will wie eine
Treibhauspflanze behandelt sein
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